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snr  dritten  u  ad   vierteil  Ausg/ibe« 


Üim  an  Tielfaclien  und  wichtigen  Ereignissen  so 
reiches  Decennium^  wie  das  nächst  Yerßossene^ 
während  dessen  sogar  Staaten  aus  der  Reihe  der 
übrigen  entweder  ganz  oder  2um  Theil  verschwan- 
den und  dagegen  neue  entsprangen^  hat  auch  leicht 
begreiflich  starken  Eiuflufs  in  die  Lehrbücher  der 
Statistik  >  hat  eine  Umarbeitung  vieler  ihrer  Mate^ 
rien  stur  natürlichen  Folge.  Daher '  demnach  auch 
die  fast  gan^  veränderte  Gestalt  dieser  neuen  Aus- 
gabe des  meinigen  ^).  Sie  sollte  schon  im  vorigen 
Jahre,  nach  Bekanntmachung  des  Hat^tschlusses 
der  Reichstagsdepulati6n>  dicfses  höchst  wichtigen 
Resultates  des  Friedens  2U  Luneville^  ans  Licht 
treten  *♦).  Aber  die  bfey  dessen  Vollzug  entstan- 
denen Schwierigkeiten  einer  Seits,  andererseits 
aber  der  hoch  fortwöirende  Mangel  an  Festigkeit 
in  der  Verfassung  einiger  Staaten  aufser  Teutsch- 

<  land^     bewirl^ten  Verzögerung  derselben  bis  im 

-  f 

*)  Dies  gilt  auch  von  gegenwarUgier  vierten» 
♦♦)  nnd  die  vierte  nach  dem  Wlene»  Kongrefs  oder  wei- 
ter bin  nach  dem  syreyten  Pariser  Frieden  am  aostea' 
Npvetnber  i&i£« 
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IT  Vorprinnerung$n 

jetzige  Jahr.    Zwar  ereigneten  sieb  auch  im  Laufe 
desselben  hier  und  da  neue  Veränderungen ,    und 
selbst  während  des  Abdrucks  >    der  sch^n  im  April 
des .  jetzigen  Jahres  ^)  begann  y  mulsten  y  besonders 
in  dem  Hauptsttick  von  Frankreich,    Abschnitte^ 
die  schon  gani^beaErbeitet  da  standen,  aufs  nöue  um» 
gearbeitet  werden.     Sollte  man  ab^r  wohl  solcher 
Veränderungen  wegen  den  Druck  des  Buches  noch 
länger  verschieben?    Hätte  alsdann,;  wegen  des 
steten  politischen  Drängens  und  Treibens  in  unseni 
Tagen,   die  neue  Ausgabe  nicht  ganz  unterbleiben 
müssen?  und  an  welchen  Leitfaden  hätte  man,  bejr 
eingerissenem  Mangel  an  £xeniplarien,    die  Vorle- 
sungen über  die  Staatskunde  knüpfen  sollen?    In 
den  letzten  Jahren  mulste  ohnehin  schön  viel  Zeit 
mit  Diktiren  verschwendet  werden.  Es  mufste  also 
doch  endlich  einmahl  dem  Zögern  ein  Ziel  gesetzt 
werden.     Einige  kleine  Veränderungen,    die  sich 
während  des  Drucks  zutrugen ,  wird  man  in  dem 
Verzeichnils'der  Druckfehler,  Verbesserungen  und 
Zusätze  bemerkt  finden  ^    ich  habe  ihnen  sogar  die 
neueste  richtigere  Angabe  der  Gouvernemente  des 
Russischen  Reichs   einverleibt      Aber  ganz  peue 
^ofse  Veränderungen,  «z^B.  die  Erhebung  des  Oest« 
reichischen  Staats  zu  einem  Kaiserthum ,  und  was 
d:amit  verbunden  ist,  mufsten,    wegen  der  damit 
rerknüpften  Inkonvenienzen ,  zurückbehalten  wer- 
den.    In  Hinsicht  auf  sie  und  auch  auf  andero 
BÖthige  Abändenmgefn  haV  ich  den  Entschluls  ge« 

♦)  n*  der  Abdruck  der  yi«rt«A  im  Januar  Ui;; 
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Mur  dritten  xc  vierten  Afisgabe.         t 

fafirt^  Ton  Jahr  SU  Jftbv  bü  eine  neu^  Ausgabe  ni^ 
thi^  worden  dürfte,  Supplemente  auf  einem  oder 
swey  Bogen  nachsuliefcm,  worin  sowohl  die  neuem 
atatistischen  Ereignisse  und  die  yon  andern  und  mir 
bemerkten  Verbesserungen,  wie  auch  neue  Quellen 
imd  Hül&mittel  sur  Beförderung  unsres  Studiums^ 
an^eMigt  werden  sollen  ^)* 

Gax^  neu  sind  in  dieser  Ausgabe  die  so  eben 
aAg^uteten  Litteramotizen.  Gerne  hätt'  ich  schon 
dierbeyden  ersten  Ausgaben  damit  ausgestattet  ^  ich 
wurde  sogar  dasu  aufgefodertj  ui^terlieis  es  aber 
wegen  der  in  den  Vorerinnerungen  2ur  swe  jten  ge* 
äuTserten  Bedenklichkeiten.  Die  stärkste  entstand 
aus  der  Besorgnils,  das  Buch  möchte  dadurch  su 
dickleibig,  folglich  su  theuer  werden.  Jetct  hoff' 
iqh  sie  dadurch  überwunden  jsu  haben,  dab  ich  klei« 
Äere ,  jedoch^  das  Auge  keinesweges  beleidigende 
lietteni  wählte  und^  dadurch  Raum  jbu  jenen  Notitxen 
gewftnn«  Daxnit  rerband  ich  das  Bestreben,  strenge 
Auswahl  unter  ihnen  jbu  treffen.  .  In  wie  fern  ich 
hierin  glücklich. gewesen  seyn  möge,  überlals^  ich 
andern  £u  untersuchen^  So  viel  sey  mir  nur  hier« 
über  zvL  erinnern  erlaubt i^  dafs  ich  nicht  leicht  ohne 
^ine  bestimmte  Absicht  wählte*^  dais  selbst  einige 
dem  Anscheine  nach  geringfügige  Schriften  und  itk 
periodischen  Werken  versteckte  Aufsätze  mit  gu- 
tem Vorbedacht  angeführt  sind.  Meine,  von  Ken« 
nern  bey  dem  Studium  der  Statistik  für  unentbehr« 
lieh    erklärte  Litteratur   dieser  Wissenschaft  ist 

^)  Dies  nnterblieb  auf  Yeriangm  der  damähligen  Ver« 
lagshaAdlusf* 
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VI  Vorerinnernngen  - 

nicht  jedermanns  Kauf,  liesonders  für  manofie  Stu- 
dirende.  Das  im  J.  1790  gedruckte  Hauptwerk 
erhielt,  wegen  des  Reichthums  statistischer  SchriP 
ten,  welchen  die  neuere  Zeit  durch  liberalere  Prefs- 
freyheit  erzeugte,,  nach  und  nach  (1795  und  1797) 
uwey  ziemlich  starke  Nachtrage,  denen  Tielleicht 
hald  ein  dritter  folgen  wird  ♦)•  Dem  Plane  d^  'W^rkar 
gemäfs  findet  man  darin  eine  möglichst  vollständige 
Anzeige  der  in  und  aufser  Teutschland ,  in  altern 
und  neuern  Zeiten,  gedruckten  Schriften,  selbst 
der  geringsten.  Die  besten  und  brauchbarsten  dar- 
unter zu  erkennen ,  dürfte  wohl  den  meisten  Lieh- 
habern  der  Staatskunde  schwer  fallen.  Jet^t  wird, 
durch  mein  neues  Bemühen,  diese  Schwierigkeit 
so  ziemlich  gehoben  seyn.  Dafs  man  hier  auch 
viele  Werke,  die  seit  dfln  J.  1797  erschienen  sind; 
folglich  in  meiner  Litteratur  der  Statistik  nicht  an- 
gezeigt seyn  können**),  eingeordnet  finden ^werde, 
versteht  sich  ohnehin.  So  auch,  däfs  nunmehr  bey 
den  Vorlesungen*  über  das  Lehrbuch  viele  Zeit,  die 
sonst  auf  das  Diktiren  der  Büchertitel  verwendet 
werden  mufste ,  erspart  wird. 

In  der  Folge  der  Hauptstücke  haV  ich  eine  Ab- 
änderung getroffen,  indem  ich  Staaten,  die  seit  den 
letzten  zehn  Jahren  mächtiger  oder  schwächer,  und 
für  die  Teutschen^  mehr  oder  weniger  interessant 
geworden  sind,  nach  Verhältnifs  iveiter  vorrückte 

*)  Statt  dessen  erschien  die  zweyte,^  {^anz  umgearbeitete 
Ausgabe  des  Werks ,  in  zwey  starken  Obtarbänden, 
-  in  den  Jahren  igo6  nnd  1807.^  ^ 

**)  aber  in  der  zweyten  nacbgehohlt  wnrden« 
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zur  dritten  u.  viertitn'Musgahe.     yi 

^irnr.  soräcksetste; '  xmAl  MaMgibe  dter  iir  der  Vor 
F^e  2ur  ersten  A\isg«bfr  angegebenen  Idee.  .  Die 
leiti  nach  findet.man  z.  B.  hier  das  Hauptstück  toi 
Frankjreick  nnmittelhar  nach  dei»}6nigen  ron  Preus 
aen :  dasjenige  hingingen  von  der  Batavischen  Repu 
Ulk  hinter  Schweden.  W^n  sie  nicht  gefallt,  kam 
hejfm  Liesen  und  Erklären  des  Buches  immerhii 
eine  ihm  seihst  betiehige  Ortung  wählen.  - 

.  £iwey  Hauptstüeke  mulsten  diesmahl  gane  weg 
faflen.  Das  neunte  ^  w<^rin  ehedem  die  Statistil 
ron  Venedig  dargestellt  wurde  y  konnte  nicht  meh 
Plat0>  finden  >  weil  dieser  Staat  aus  der  Reihe  de 
fibrigett  gestolsen'  und.  ziun  Theil  dem  Oestreichi 
snhen.  Sbtate^  sum  Theil  der  Italienisc^ien  Repu 
Wik  *}  ^nyerleibt  wurde-  WaS  yon  ihm  für  eii 
KoBipendium  bemeirkenswerth  bleibt^  findet  sich  ii 
den  Uasptstücken  dieser  Staaten.  Der  im  lytei 
Hauptstttck  der  bdyden  ersten  Ausgaben  aufgestellt 
Staat  Y^n  Sardinien  ist  swar  nicht  gaujs  vernichtet 
was  aber  ron  ihm,  nach  Abzug  des  wichtigstem 
TSieilstauf  dem  festen  Lande,  des  Fürstenthum 
Kenitnt  u.  s.  w.  übrig  blieb,  nämlich  die  Insel  die 
te%  Namens,  ist  so  unbedeutend,  dafs ,  ein  besonde 
ve^  Hauptstück  daron  auszuarbeiten,  ^ieh  kaum  de 
Mühe  verlohnt  '^).     Faat  eben  dies  gih  von  den 


I» 


^)  N<fnerlich  ^hfr  gaiM  dism  Oeitreichischen  Staate. 

**)  Dies  hatiich  seit  i8i4  geändert,  da  Sardinien  nicli 
alltin  in  sein  vorheriges  Verhältnils  bergesiellt,  son 
dem*' auch  vergrössert  *wurde.  Folglich  fand  diese 
JStaat  in  der  vierten  Ausgabe  sluaea  flats  wieder. 
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ehemaUige&Giro£ibersogthiuii  Toseana  ^  deMeikiäi 
ohnehin  schon  >  in  de^n  erste«  A\isgaben  nicht  er* 
wähnte.  Nun  ward  es  «war  ini^wiseheh  ron  den 
Franzosen  tm  einem  Königreich^  Etrurien  ge^^ 
nannt,  erhoben:  aber  dieser  blendende  Titel  herech> 
tiget  zvL  keiner  Aufnahme  in-  metneA  Plan«  BenQ 
statt  machtiger  und  für  den  Statistiker  ii^eressan-^ 
ter  zu  werden  9  ward  dieses  neue  Königreich  viel- 
mehr schwächer^  als  das  elJMmahlige.  Grolsfaer jsog- 
^um,  sowohl  inifinsicht  auf  seine  Intensität^  ia^ 
dem  es  fast  gänx  ron  Frankreich  abhängig,  folglich 
seine  Existen  js  sehr  precär  wurde,  als  anc^  auf  Ex«* 
tensität,  da  die  Franzosen  das  ^  was  auf  der  Insel 
Elba  dazu  gehörte  ^  davon  abrissen  und  sich  imeig«« 
neten.  * 

Zum  Ersatz  dieses  Verlustes  hab^  ich  zwef 
^anz  neue  Hauptstücke  dieser  Ausgabe  angerfügt^ 
nämlic^  die  Statistiken  der  Italienischen  ilnd  der 
Mordamerilcanischen  Republik.  Jene  befindet  sich 
zwar  in  einem  ebenfalls  von  Frankreich  abhängigen 
Zustande }  ja,  Frankreichs  Oberhaupt  ist  auch  das 
Oberhaupt  dieser  von  ihm  neu  geschaffeneik  ftepu« 
hlik:  aber  das  Land  verdient  doch ,  auch  ahgesehn 
von  andern  Un^tänden,  schon  wegen  seines. Um^ 
fanges  eine  eigene  Darstellung.  Und  was  den  Nord-? 
amerikanischen  Freystaat  betrifft ;  so  gehört  er  zwar 
nicht  zu  Europa  •—  denn  eigentlich  behandeln  wir 
nur  Europäische  Staatskunde  ~  aber  er  steht  mit 
den  meisten  Ländern  Europens  in  so  engien  und  viel- 
fachen Verhältnissen,  und  diese  Verhältnisse  wer« 
den  von  Jahr  zm  Jahr  so  bedeutend  oder  vielmehr 


gur  driiien  n«  viertem  Aussähe.      u 

attfietlltod,  da&  man  ihn,  in  politiftclier  Hinsiolity 
fii^ch  zu  Emropa  rechnen  kimn  ^  4af8  icli  IblgUcb 
wegen  der  Mühe^  ihn  mit  anfgefiihrt  zn  haben^  hof«* 
fentliobitticht  mit  Undank  werde  belohnt  werden« 
Der  Verewige  Randel  gien^  mir  überdies  hierin 
(ml>  aeinem  Beyapieie  vor.  VergL  den  ersten  Anhang 
SU  seiner  statistischen  Uebersicht  der  Yomehmsten 
Ektropäischen  Staaten  (1786.  fol.)-  Nachsicht  wegen 
dieser  beyden  Skisaen  mnls  ich  mir  um  so  mehr 
ei^bitten^  <la  ich  ^e^  selbst  in  Ansehung  der  cwejten 
na^h  RandeFs  Vortritt^  neu  entifp-fen^  und  die  Ma- 
tenaiien  daeu  mühsam  zusammensuchen  mufste. 
Man  hat  in  der  neuern  Zeit  von  dem  Statisti- 
ker  gefedert^  er  solle  bey  der  Staatskunde  eines  je- 
den Landes  auch  die  Beschaffenheit  des  darin  übli« 
chen  Policeyweaens  schildere.    Ich  bin  aber  noch 
cur  Zeit  von  der  Rechtmalsigkeir  dieser  Federung 
nioht  überzeugt  worden^  und  ich  glaube^  mich  des« 
halb   rechtfertigen  und   entschuldigen,  zu    können^ 
i     ^echtfertige^y  y^^  AUes^   was  yom  Justitzwesen 
in  der  Statistik  gesagt  wird  ^  %uch  zugleich  von  all« 
gemeinen  Polizeygesetjsen  mit  gilt^  und  weil  aus  der 
Schilderung  des  Ziüstandes  des  Landbaues  y  der  Ge^ 
werbe,  Manufakturen,  Fabriken  u.  s«  w.  am  deut« 
lidksten  herrorgeht,  wie  sich  die  Polizey  Torser- 
gend  in  einem  Lande  erseigt.    Entschuldigen  ^  weil 
in  einem  allgemeinen  Werk  übei;  Statistik  Polizey- 
büreau's,   die  in  einzelnen  Stäben  angelegt  sind, 
und  sich  mehr  mit  der  Polizey  im  Kleinen  ^    näm« 
lieh  mit  Sicherheits  -  und  Reinlichkeitspolizcy  be- 
schäftigen, ni^ht  angegeben  werden  können,  und, 
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um  nicht  una^weckmäfsig  2;u.  arbeite^  ^  auch  nicht 
ange^ben  werden  dürfen.  Von  diesen  würde  sich 
auch  überhaupt  nichts  im  Allgemeinen  haben  sagen 
lassen^  eben  deswegen^  weil  sie  das  detailvoUeste 
Detail  selbst  sind. 

Ich  kann  diesen  yorbericht  mcht  sdbliefsen^ 
ohne  erst  meinem  mir  unrergefslichen  Herrn  Kol- 
legen ,  dem  nunmetrigen  geheimen  Referendar  ♦) 
Klüber  zu  Carlsruhe,  dem  Herrn  Rath  und  Professor 
Milbiller  zu  Landshut  und  dem  Herrn  Potizeydirek-* 
tor  Ortloff  zu  Coburg  meinen  verbindlichen  Dank 
für  die  von  ihnen  mir  zum  Behuf  dieser  Arteit  ge-' 
fällig  mitgetheilten  Ideen  und  Notitzen  abzustatten. 
Vergebens  wünsch'  ich,  diesen  Dank  mehretn  pa^ 
triotisch  gesinnten  Gelehrten  darbringen  ztr  können« 

Noch  bitte  ich  angelegentlichst ,  vor  dem  G^-^ 
brauch  des  Buches  die  am  Ende  beigefügten  Ver- 
besserungen und  Druckfehler  an  den  gehörigen 
Stellen  anzumerken. 

Geschrieben  zu  "Erlangen  am  Slsten  Oktober 
j8o4}  und  ani  loten  März  1817. 


J.  G*  Mensel. 


,  \ 


*y  nachheri^n  grofsherzoj^Hdä  Badlschcjp  Staats  -  und 
"Kabioetsminiater,  wie  auch  erston  ProfoBsOr  der  Ju- 
rütenfakaltSt  su  Heidelberg.  Auch  hier  wiederhohle 
ich  hieiaen  Dank  ^gen  ihn  iu  Ansehung  der  vierten 
Ausgabe. 
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i^o  gut  ich  atiefa  Fug  und  Recht  gehabt  hätte  >  auf 

den  Titel  dieses  Buches  zu  setzen :  Verm^firte  und 
verbesserte  Ausgabe  s  so  unterliefs  ich  es  doch  mit 
gutem  Vorhedacht,  weil  dies  mir- ein  Pleonasmus 
zxx  seyn  schien,  da  es  sich  hfey  einer  statistischen 
Ärfteil  von  selbst  versteht,  dafs'-man  an  ihr  änderii 
und  verbessern  müsse.  Ein  Statistisches  Lehrbuch 
also  kann  bey  einer'  neuen  Auflage^  schon  seiner 
j^tatistischen  Watur  nach,  nicht  ohne  Veränderungen 
erscheinen:  gesetzt  auch,  es  wären  weniger  als 
dtitthalb  Jahre  seit  dessen  ersten  Erscheinung  l^er- 
flossen ,  wie  hier  der  Fall  ist.  In  der  That  fanden 
sich  Anlässe  zuim  Aendem  und  Bessern  genug.  Ver- 
mehrt  ist  diese  Ausgabe  in  Ansehung  der  Bogenzahl 
gerade  nicht:  vielmehr  —  vernlindert!  Hiei^u  be- 
wogen mich  ha\iptsächlich  die  aufserordentiicben 
Ereignisse  in  Prankreich  und  Polen.  In  dem,  je- 
nexjfi  schrecklich  zerrütteten:  Staate  gewidmeten 
Hauptstück  mufsten  ganze  Rnbtiken  wegfallen, 
indem  man,  ])ey  der  noch  anhaltenden,  tmabseh« 
baren  Kris^,  gegenwärtig  noch  nicht  weifs^  waÄ 
künftig  in  Ansehung  gewisser  jetzt  zerstöhrten  oder 
in  chaotischer  Vexryirrung  liegenden  Gegenstände 
geschehen  werde  ^  ob  sie  gauz  unterdrückt  bleiben» 


I 
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oder  wieder  hergestellt  Hnd  auf  welcli^  Art  «ie  wie* 
der  hergestellt  werden  dürften.  Das  JEIauptstück 
von  Polen  hab*^  ich  ganz  yertilget,  weil  dieser  Staat 
jetzt ^  da  ich  dieses  schreibe^  wegen  der  heftigen 
Erschütterungen,  die  erleidet,  in  einer  yölligen 
Anarchie  sich  befindet,  weil  er  seiner  politischen 
Auflösung  nahe.  uH,  fi>l^idi  in  Zibkuni^  V^^ohein«- 
lieh  I^einen  für  sich  bestehenden  Staatskörper  mehr 
ausmaohen  wird-  '     u     . 

In  den  übrigen  Hauptstücken  fanden,  ganz  be- 
greiflich ,  bald  mehrere ,  bald  wenigere  Aenderun'* 
gen  Statt     Die  ruhige  Schweitz  j   das  am  Alten  — ^ 
zu  unserm  Glucke  -^    f&rc  klebende  Osmsanisoker 
Keioh  blieben  fast  ganz  in  der  Gestalt/  wie  in  der 
ersten  Ausgabe :  de^to  weniger  die  in  steter  Thätig« 
keit  schwebenden  und  rem  Heförmentrieb  belebten 
Staaten,  wie  Oestreich,  Preussen,  Grofsbritanhien^ 
Verbesserungen  Miderer  Art,  die  mir  eigenes  Nachr 
forschen  una  drejmahliges  Kommentiren  über  die 
erste-Ausgabe  an.  die  Hand  gaben,   wird  manbey 
beliebiger  Vergleichung  derselben  mit  dieser  ^we^- 
ten  leicht  entdecken.  Gewils  würde  ich  hierin  weit 
tnehr  geleistet,  manchen  Fehler  yerbessert,  manche 
Lücke  ausgefüllt  haben,  wenn  Gelehrte ,  die  meine 
Arbeit  benutzten,  die  dabey  bemerkten  Mängelmir 
aufrichtig  angezeigt  hätten.    Mein,  in  den  Vorerin* 
nerungen  zur  ersten  Ausgabe  schon  yorläufig  da- 
für entrichteter  Dank  war  fruchtlos  geäufsert.   £iii 
einziger  höchst  verehrungswürdiger  Staatsmann  "*") 
verdient  diesen  Dank  in  hohem  Grade  *,    indem  er^ 
selbst  unter  dem  Gedränge    der  wichtigsten  Ge* 
sohäfte,  mir  dennoch  Te^rschiedene  Verbesserungen 
in  dem  Hauptstück  von  Preussen  zugehen  liels«  An- 

* 

*)  der  seitdem  von  seinem  König;  ihm  eunScbst  an 
die  Seite  irebobene  Fürs!  nnd  6ia«tskaozler  von 
HARDENIOIRO« 


^I^M  rerfphtolieii  siir  die8#  littertriftdie  Giefi3H(r» 
keit  I  hielten  aber  nicht  Wort.  In  Wien  erbat  > w 
mir  namentlich  und  ausdrücklich  Verbedserungen 
ilei  Haüptatücks  T(m  Oenraidi,  um  so  m^r^  da 
man  meinem  ßuche  bey  dortiger  Unirersität  Um 
Khre  erweiset^  Vorlesungen  darüber  zvl  halten. 
Man  ^ab  endlich  auch  meinen  Bitten  Qebör  r  allein^ 
theils  nicht  mit  der  erwarteten  Genauigkeit^  theil« 
zu  spät.  Denn  lange  nach  dem  Abdruck- jenes 
HauptstSckes  kamen  einige  Beytrage  an,  die  ich 
BUlr  am  Ende  des  Boches  unter  >  den  Berichtigungen 
anbringen  konnte.  Ich  bitte  angelegentlich^  sie 
tind  ihre  Gefihrtinnen  vor  dem  Gebrauch  des 
Werks  an  den  gehörigen  Orten  einctisohalten  oder 
anzumerken. 

J)ie  Rubrik  ron  den  Grundgesetzen  ist  nun 
auch  in  den  ersten  Hauptstücken  dieser  Ausgabe 
richtiger^  so  wie  in  den  letzten  der  Torigen,  yor  der 
Rubrik  von  der  Regierungsform  ^  gestellt  worden« 

Gerne  hStf  ich  dem  Verlangen  sweyer  gütigen 
Beurtheiler  dieses  Lehrbuches  Uehör  gegeben  und 
liitteramotitzen  eingeschaltet:  allein ,  nach  reifli- 
cher Ueberlogung  unterliels  ich  es  9  theils  weil  das 
Buch  dadurcn  — ^  selbst  bey  der  gröfsten  £inschrän* 
kung  —  zu  sehr  vergröbert^  folglich  yertheuert 
worden  wäre^  theils^  weil  die  von  mir  besonders 
herausgegebene  Litteratur  der  Statistik  und  der 
d^u  gehörige  Nachtrag  ^)  hierin  Genüge  leisten 
werden j  theils,  weil  ich  die  vorzüglichen  Hülfs- 
mittel  in  den  Vorlesungen  meinen  Zuhörern  be- 
kannt ma^hOy  charakterisire  und,  in  so  weit  ich 
sie  besitze^    ihnen  vorzeige ^    wie  ich  zum  Theil 

^  Im  J.  1797  kam  ein  zwe3rter  Nachtrasr  hinsu^  wel- 
chem bald  ein  dritter  folgen  d&rflt*    Vergl.  jetst 
voiiitr  stehende  Yorredew 


■ 
r 


l  * 


ichoxt  in  den  Voreriimenmgeii  xur fersten  Ansg^irtir 
Tersichetl  habe. 

■  t.  .  . 
Uto  die  Einricbtimg  mehier  Arbeit  deato  besser 
erkennen  und  beurtkeilen  sakännen^  iasM  ich  jeu« 
Vorerinnerungen^  mit  einigen  kleinen Ztusatsen  uiid 
Aenderungen ,  hinter  gegenwärtigen  wieder  ab^ 
drucken.  .  •  . 


Daf5  mir  jede  willfahrige  und  grundliche  B^« 
lehnmg  erwünscht  kommen  und  dafs  ich  dankbmr 
Gebrauch  daron  machen  werde  y'  yersicbere.  ich 
hiermit  nochmahlS)  und  empfehle  mich  und  meiii# 
statistischen  Bemühungen  .  dem  Wohlwollen  der 
Kenner.  ' 

GesdiriebeB'  ia  Erlangen  am  Igten  S^t^tem* 
her  1794* 


X  G.  MeuseL 
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Vorerinnerungen 

•   r   •   t   e   n .  A   u   s   j;    a   b   e. 


W  as  icli  Tor  zwey  Jahren  in  den  Vorerinnemn- 

^en  zur  Litteratur  der  Statistik  halb  und  halb  ver- 
sprochen hatte,  geht,  wider  meip  Hoffen  und  Wün- 
schen, jetzt  schon  in  Erfüllung.  Von  einer  2eit 
ZMV  andern,  so  lange  ich  Staatskunde  studire  und 
lehre,  sah  ich  der  Erscheinung  eines  Lehf*buche5 
dieser  so  mannigfach  nützlichen  Wissenschaft,  das 
xaeinen  Ideen  entspräche,  entgegen :  aber  fruchtlos 
war  mein  Harren.  Baumann's  kurzer  Entwurf  der 
Staatsverfassung  aller  Europäischen  Reiche,  über 
dessen  zweyte  und  dritte  Ausgabe  ich  viele  Jahre 
lan£  Vorlesungen  gehalten  hatte,  war  seit  1791 
•nicht  mehr  in  den  Buchläden  zu  finden  j  der  Ver- 
fasser war  gestorben  *)  j  ohnehin  hatte  ich  seinen 
Entwurf  nur  wegen  der  Vollständigkeit  der  darin 
abgehandelten  Staaten  gewählt ^  er  trägt,  dies  ab*- 
gerechnet .  manches  mir  Mi£9fällige  an  sich.  Alle 
andere  Lehrbücher  waren  mir  entweder  zu  unvoll- 
ständig, sowohl  in  Ansehung  gs^zer'  Hauptstücke 
als  der  Materien,  oder  zu  weitläufig , .  oder  zu  kurz, 
oder  planwidrig.     Alle  haben  ihre  Verdienste,  das 

^)  Dafa  nnd  in  wie  fem  ich  mich  in  Ansehnnff  dieser 
beyden  Umstände  girret ,  hab'  ich  in  den  Vorerin- 
nerun^en  vordem  ersten  Nachtragt  zu  meiner- Litte- 
ratur  der  Statistik  (1795)  aufirichtif  bekannt  und  m«Bh 
darüber  gerechtfertiget. 


^ 


i 
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eine  auf  diese  ^   das  andere  auf  jene  Artt    alle,a|ier 
auch^   bis  auif  das  Remerisohe^   worin  jedoch  ein 
Hauptstaat^  Oestreich,  mangelt^  könnt' ich,  haupt- 
sächlich um  ihrer  Unvoilstäiidigkeit  willen  >  nicht 
äu  Führern  wählen«     Am  allerwenigsten  könnt*  ich 
mich  entsöhliefsen ,   über  den  auf  ^  den -meisten  Uni- 
versitäten eingeführten  Achenwallischen  Grundrifs 
Vorlesungen  äu  halten.     Denn  so  yortrefficK,  'ja 
einzig,  er  ehedem  war,  und  so  reichlicli  auch  die 
Herren  Schlozer  und  Sprengel  die  beyden  neuem 
Auflagen  ausgestattet  haben }  so  schmerzte  es  n^ich 
doch  immer  und  war  mir  unbegreiflich^  wie  man^ 
ohne  litterarische  Gewissensbisse    zu   empfinden, 
Studirenden  ein  Buch  in  di^  Hände  geben  und  er- 
kläi*en  könne,  worin  zwar  die,  Vergleichungsweise 
unbedeutende,  Staatsverfassung  Portugals  sehr  ge« 
lehrt  und  weitschweifig  dargestellt;    hingegen  die 
weit  interessantem  Staaten  ^Oestreich,  ^Preussen, 
Türkey,  Polen,  Schweitz,  Italien  u.  s.  w:  mit  dem 
tiefsten  Stillschweigen  übergangen  sind.     Nicht  zxt 
gedenken,  dafs  die  Staatskunde  seit  Vater  Achen-* 
walPn  durch  zugenommene  Publicität   und  durek 
seine  Schüler  und  Nachfolger  reichen  Zuwachs  ge^ 
Wonnen ,   daCi  seine  Stellung  der  Materien  nicht  die 
beste  ist^   und  dafs  der  in  einen  Grundrifs   nicht 

fehörigen  Auswüchse,  wenn  gleich  noch  so  ^utz- 
ar,  fast  viele  sind«  Zwar  sah  ich  aus  dem  allge«- 
meinen  Bücherverzeichhifs  der  Ostermesse  1791, 
dafs  Het'r  Professor  Sprengel  in  Halle  künftig  einen 
Grundrifs  der  Europäischen  Statistik  für  üniver-^ 
sitäten  und  Gymnasien  liefern  wolle:  aber  konnt^ 
ich  wohl  versichert  seyn,  dafs  er  bis  Ostern  179a 
erscheinen  würde*)?     Läfst  uns  nicht  vielleicht 

dieser 


♦)  D^rerstfeTheil,  welcher  Spanien ,  t^ortrtgal,  Cror«. 
britannien  und  Irland »  Ra£sland^  die  v^eioi^ten  Nie^- 

derland«. 


jiur-  ersten  Aus^gabf. 
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dlesfr  ^riiudlichQ  Kenner  der  Staatskimde  mehrere  ^ 
J«^|fre  lang  in  schmerzlicher  Erwartung ,  wie  mit 
der  Fortsetzung  seiner  unvergleichlichen  Geschieh«- 
te^rofsbritannieus?  Und  doch  muls  ich  im  Som- 
mer, dieseis  Jahres  Statistik  vortragen;  es  mufste 
folglich  auch  dieses  Buch  ausgearbeitet  werden« 
An  Materialien  zu  demselben  fehlte  e$  mir  freylich 
nipht}  ich  hatte  bey  vieljährigen  Vorlesungen  über 
diese  Wissenschaft  eine  Menge  einzelner^  zerstreu-  " 
ter  NachHchten  und  Angaben  aus  Büchern  und  Brie* 
fen  gesammelt^  ich  habo  mir  viele  und  die  vofzüg« 
liehen' Hül^itnittel  zu  einer  solchen  Arbeil  ange- 
schafft: aber:icb  kenne  auch  die  andern  dazu  nöV 
thigen  Erfodernisse  und  das  damit  v^rbundene.Heer  ^^ 
von  Schwierigkeiten  ziemlich  genau.  Mehr  aU 
einmahl  überdabhte  ich  sie;  lange  schreckten , sie 
mich  ^u'rück ) .  endlich  siegte  die  Noth«  Hier  also 
d^  durch  sie  mir  abgeprefste  Budi!  Die»  schon, 
hjofi^  jlch^  werde  mir'beybilIigei;iKetmem  Nachsicht 
ef;^erben :  ich  mufs  i^ber  zu  demselben  Behuf  noch 
eines  und  das  andere,  iiber  die  Einrichtung  meines 

Werks  beyfügen. 

•  (  * 

Bey  der  Ordnung^  in  der  ich  die  $taaten  au( 
einander  folgen  lasse,  sah'^ch  theils  auf  diej^nig^n^  , 
die  uns  Teutschen  anx  näx)hsten  liegen^  deren  iCenot- 
nifs  uns  folglich  am  stärksten  interessirt,  tfaeiU  auf 
ihre  Grp'fse  und  Machte  Deswegen  postirte  ich 
Portugal  9  womit  g^^öhnlich  der  Anfang  gemacht 
wird^  gerade  ans  Ende.  ,  Es  mag  seyn^  dafs  jedem  . 
andern  eine  andere  Ordnung  gefällt;  er  beschaue 
demnach  dre^  Staaten  in  der  ihm  belj^ebigen^  nach 

'  derlaiYde,  Daneirtark  und  Schweden  enihcdt;  erficbieA 
in  der  Ostenu^se  dcts  J.  J  795 :  der  zweite  iitotie.er^ 
schienen»      ,  '  /  '      . 

.  •  b 
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seinen  Absichten/  nach  seinem  Gutdünken!  Dies 
werde  ich  vielleicht  selbst^  nach  Zeit  und  Bmstan-^  , 
den,  oder  auch  nach  dem  Bedürfiiifs  meiner 'Zu- 
hörer thun;  lasse  wohl  auch,  beym  Man'gel  anZeit,' 
diesen  oder  jenen  minder  interessanten  Staat  weg.' 
Einen  derselben  pflege  ich  ohnehin  tillemähl  für 
meine  öffentlichen  Vorliesungen  auszuwählen,  um 
in  den  Privatstunden  desto  sicherer  mit  den  übrigen 
fertig'  werden  zu  kÖnhen.  ,  Da  der  Staaten  so  viele 
sind  und  der  Reichthuni  wisscnswürdiger  Materien 
und  Nachrichten  so  ausnehmend  groTs  ^t ;  fo  ihufs 
freylich,  wenn  man  in  einem -halben  Jahre  fertig 
werden  wiM ,  ^  auf  alle  Art  mit  der  Zeitgegeizt ,  dio  . 
so  nothwendige,  aber  freylich  schwer  zu  treffc^nde 
Auswahl  des  Wissens  würdigen  beobachtet  und  allei^ 
übei^flüssige  SehnickschnacK  auf  dem  Katheder  ver* 
mieden  werden.  Wenn  ja  von  einer  \Sfissenschafk 
gesagt  werden  kann:  per  se  pltieet  oder  varieta^ 
delectat;  so  ist  es,  deucht  mir,  die  edle  und  reich-  ^ 
haltige  Staatenkunde.  Zur  Zeitersparung  gehört 
atrch^  dafs  ich  die  trockenstöd  Materien,  ^Is:  Mün- 
zen, Maase,  Gewichte,  Titel,  Wappen,  etwas  um- 
ständlich dargegeben  habe,  um  entweder  gar  nichts 
ddei*  nur  das  Nothwcndigste  ^mündlich  darüber  zu 
kufsern.  Der  Zeitersparung  wegen  nicht  ttUein^ 
sondern  auch  aus  erheblichen  Gründen  haV  ich 
die  in  den' meisten  Lehrbüchern  vorausgeschick- 
ten Staatsveränderungen  weggelassen  j  denn  um 
die^e  kennen  zu  lernen,  mub  man  ja  Staatenge- 
schichte Studiren. 

Ob  ich^  das  rechte  Maas  getroffen ,  weder  zu 
viel  noch  z^  wenig  hihgeschrieben  habe,  mögen 
a<ndere  entscheiden*  Ich  wollte  aber  doch  lieber 
ein  wenig  zvl  viel  als  zu  wenig  thun,  theils  um  nicht 
gar^zu  trocken,    folglich  abschreckend  für  den  . 
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^  ^jp  ersten  jf^is^nbe.  xi: 

^üdirenAen  M  werden^  th^ilf  daoiit  auch  anderi 
jda«  Euch  zum  ^ach«chlageu..od/9;c  Nachlesen  brau* 
Cheu  können.  ,  .  .  ;-*.   - 


p  .  Was  den  Plan,  den  ifih  Jn  j?i4^m  llaaptstüclt 
befolge y  betrifft;  so  i!st  er^.  wieav^oh  schonin  dei 
Einleitung  gesagt  ist,  derjenige ,  den  Herr  Hofratli 
.Oatterer  scho^rTor  mcdirofn  Jahren  bekannt  ge- 

f  -macht  hat  ^),|   der  .aber  mojni^-  Wissens  noch*  nie 

\  in .  einem  JUehrbuch^  zxxxn  jQJrmi^e  gelegt  worden 

iM«     Ds^d  iciJih.ppiir;Tersc}uedepe  Abänderungen  4es- 

I  #el/)en  erlaubt  hab^>.  wird,  der:  Augenschein  lehren ; 

\         iohhoffa.dabej^  ^i^.^ard^li.wedor  dei;n  mir  ewi| 

..theuren  und.  Ufi^erKefslic^ety^iürh^eber^  j^öch- andern 

^mifsf^Uien.    tDjl^s^r  Plan  verdien!  deswegen  andern 

Tiorgezogen  %\i  wef)den^   w^il.ar  auf  einer  natürii- 

^  .  eben  Folge  ^er^JVIajtetien  I{ef  uht/  weil  «r  y o^  Leich- 
te|»n  ^UDfi  Spj^werei^  fpjpt  l^i^^t^  .  und -^^eil  die  spä- 
^  tern  Rul^rijcf  n  «i^ujrph  die  erstem  erläutert  werdei). 
iSo  steht  in  all^,4pal|i^schen  jfCpmpQndien  die  Ma- 
J^fie  vo|U.M\in;Kjf^6^-.yjLfl.^t;;weit^hinter  andern 
^  ^llaterien^  ^epalu^  4fASf9n  Is^^^^^f^  nicht  wohl 
Torstanden  werden  können ;;  s^:hat  Toze  die  Ma- 
terie vona  Ackerbau  viel  äu  vi'eit  von  den  Natur- 
,prod\i^ten  qin^i^ijepd^i^Lan^s,,.. hinter  der  Materie 

ipom  Finanzw)eseH^)^ehandeU;  indessen  immer  bes« 
ler^  als  wei^  ^ei|er  Gje^ensjtand^  wie  viele  thun^ 
gaqz  vergessen  wird.  Ob  übrigens  noch  schickli- 
.ehere  Plaqe  Statt  ^nden  köi^n^  t—  wer  wird  diei 
«bezweifeln?  ob  abeif  derjeni^^  den  ich  befolge^ 
^dieTori^U;  nicht  ^ übertreffen  mö^n  unparteyisch« 
Kenner  unt^siu^hen  und  entscheiden.  Die  Mate^ 
rie  von  den  Sprachen  eines  jeden  Landes  ha])'  ich. 

^yivk  seinem  Ideal  ^einer  aUgemtinen  Weltstatitrik ,    wc 
AOdi  di«  Grande  fOi:'  seine  SteUniig  d^r  Materien  nach^ 

ha 
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als  nicht  statistisch,  weggelassen^  dagegen  andere 
üöthigere,  als  voA  der  Landeskultur ,  aufgenöm* 
men.  In  den  ersten  Hauptstücken  ist  die  Rubrik 
•von  der  Regierungsforni  derjenigen  von  de,n  Grund- 
gesetzen jrrig  yoirjgesetBt,  aber  in  den  letzteren  rich- 
tig«' geordnet  worden*  - 

Da  fiele  statistische  Materien  der  Veränderlich- 
keit häu'fig  aus^ef|st  und  immer  nocji  manche,  deir 
heilsamen  Pubhcität  ungeachtet,  in  geheimes  Dun- 
kel gehüllt  bleiben ;  so  ivAr  es  nicht  m<>glich,  über- 
all ganz  ausgemachte  oder  bestimmte  Nachricihtefe 
tand  Thutsätze  anzugeben :  sondern  ieh  mufste  mifeh 
hier  und  da  mit  Wahrscheinlichkeit  behelfen. 
Durchgehends  abei*  gi^ng  mein  Bestrehefc  dahin^ 
die  neuesten  und  sichersten  Angaben  zu  erfahren 
und  zu  benutzen :  dafs  ich  hieAej  nicht  alle  Rubri- 
ken hindurch  glücklick  seyti  konnte,  dafs  mir  man- 
ches richtigere  Datum  ,^ntschlüpft  seyn  müsse  — 
wer,  wenn  er  aüitjh  nÜrHalbkenn^r  i*t,  begreift 
dies  nicht?  Der  aüfHchtigsle  und  wärmst<?  Dank 
Isey  Männern,  die  micti  eihes  Bessern  belehren,  hier- 
mit voraus  geWidihet!, 

Die  Staaten  vpn  Frankreich  und  Polen  steheii, 
Bey  ihrer  jetzigen  Metamoi^hose ,  in  einer  ganz 
neuen  Gestalt,  wie  vorher  in  keinem  Xiehrbuche, 
da.  Nachsicht  demnach  insbesondere  für  diese  bey- 
den  Hauptstückel  und  Bitte,  die  bey  Frankrcsich 
S.  288  beßndliche  N^te  nicht  xu  übersehen!  Sie. 
gilt  gcwissermafsen  auch  in  Rücksicht  auf  die  PaT-^ 
Stellung  der  Polnischen  Staatsverfassung. 

Um  diovStatistik  pragmatisch  und  wahrhaft  nutz- 
bar zu  machen,  ist  es  bey  den  meisten  Materien 
nöthig,    ihi^e  vorige  Beschaffenl^eit  in  der  l^nrze 


zur  ersten  Ausgabe.  xxi 

daVztdkl||^H , '  und  ssuisei^en^  T^de  die  j^t^rge  aus  ihr 
etitjrtamDm  sey.  H^tte  ich  dies  in  dem  Buche  selbst 
^«iri  wdUett^  dem- ich  auf  alle  Art,  z,  B.  durch 
Kürsse  des  A  usdrucks  und  seihst  durch  Abkürzun- 
g^  oft  vorkommender  Wörter,  Geschmeidigkeit 
zu 'verscfaafPbn  suchte^  :s6  würde  es  äu  einer unkomr 
pendiarischen  Dicke  angeschwollen  seyn.  Es  sey 
min  demnach  erlaubt,,  dies  dem  mündlichen  Vor- 
träge tM^siibehalten. 


*'  'Otonf  hätV  ich  auch  die  Statistik  einzelner 
'T^tiche)^  Staaten,  wetiigstehs  der  vornehmsten, 
%ilx^idk$kU^:  aber  eben  die  Betwgnifs  ein^r  gar 
SU  sfai^en  Anschwellung  hielt  mich  davon  surü^k« 
B^i^uM^iig'  für  mich  ganug,  dafii  in  meinem  B^che 
mehret^  $ttiaten  al^gehandelt  sind,  als. in  dem  ffe* 
^öhiilichreis  Achenwallisbhen!  Cenügt  StüdireQ«n 
jQiicht  an  fter  £f4(li(n}B£  der  von  mir  mit  Vorsat^ 
etwas  timMändlicher  bdiandelten  drej  Hauntstüoka 
von  'Teütsohland ,  ub^rfa«upt ,  von  Oestreich  unA 
Preusset)'"^),  und  be^itEeh  sie  Lust  und  Zeit  genui;^ 
in  Aw  ICe^ntniA  de«  Teutscheh  Vaterland'^  weitar 
2u  gehen ;  so  kann  man  ihnen  jA  in  bestodem  Von- 
Jesangei^  hierin  willfahren. 

tefer  auch  di^  würdigeoi  Namen  meiner  vorv 
nehmsten  Führer!  Im  Allgemeinto  und  für  die  mei- 
sten Hauptstucke  waren  es  die  Herren  Achenwkll, 

BÜMRlKO,    TOZE,    S€H£/0£2£B,- SpI^ENGEL  ,   RemBIV, 

Bandei.,  Heinze;  und  bey  den  einzelnen  Haupt- 


V 


'^>  In  denü  l^ta^teihfi  Staat  kennt'  ich  die  sich  aof  die  Er- 
wtrbubg  der^  beyden  Fränkischen  FürtteDthümer  be- 
.^faiepden  Veränderunfi^eir  nur  in  ^ir  Eile  andf  uten, 
well  das  Manuscript  scnon  in  den  Händen  des  SeUerfe 
war«  Man  vergleiche  4i«  Vorerinnerungen  £ür  »wey- 
ten  Ausgabe. 
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stücken  nach  ihrer  yan-^ir  gewähltem. Fol9<^^T 
Herren  K.AAUSx:^  GA£i.i:iivUNK>^Q£LuC4»  HiukMkxi^y 

JffCOLAI}   Nicolai;  BACHMAN;^^LsOKHAi^I.^yWBnr 
X>£BOI\N,    FKSTIß^L}    MsiSTfiA }'.  X^B  Bft£']^  }    StCHTTTE^ 

Gaspari;   Catjeaü,    Coxb;.  Hinrax.,  HjsnHA?ifK$ 

^lEBUHH;    BjOBRNSTAHI^y  SroV&kl.^    RAlflDBl^^  BpUR-- 
COINC;     SWINBUKNE,-    UA^AdTTI,     BAETiOL«  ^  .;MJm-* 

u^£i\ ;  LB  Br£t^  -l>E^9fiANi  FüE9^  ßpifENajUM;  £uie 
rofde  Men£e  einzelner  HüIfsmUtel^  deiNMi  ich  naich 
ediente^  übergehe  ich  mit  Stillschwei^en>  und  ver- 
w^else  deshalb  .anf  meinö  LitMiratttr  d^r^rStitifttikl 
£ben'diegthiieidi  in  Ansehung  ^dieses  ^gan^MvIiohr- 
buchos.  Infin;ineaV,orie5iingenyeffweieeif)k.gbM^ 
falls  darahif ;  majohe  naeine  Zuhörer,  auf  die.v^PKÜg- 
Üchsten  Wtrke  aufmerk^ypri^  und  charakteri^ir^ 
sie  ihnen  in  der  Kürze.  Diese  Literatur  hab'  ich 
noch'txach  der  Ordnung  dea  Baumanniftchen  Kotxt- 
pendium&^udie  im  Grunde  die  Achenwiflli^Qhe  ist, 
.  Ausgearbeittt^  vsie  pafst  fol£;lich  nicht  isw  Ordnung 
^lieseiiliidbiphtibhes:  man  wird  doch  ^bernU^Sfv  was 
Juan  EU  "i^sen  veriangt^  leicht  .finden  köniiti>.^  iiu«- 
m^hl  da  ich  in  b^yden  fiiichi^rii  durch  genaue  K^- 
4umnentiAie) .  und  andere  Anordnungen  das  Nach- 
schlagen nfiöglichst  erleiobteH'häbe.  Sollte  die  Lit» 
teratur  eine  neue  Ausgabe,  und  ich  sie,  erleben j 
so  würde  ich  «ueh  sie  Bach  der  Ordautkg  de$  Lehr- 
l)uches  umformen  <*). 

i 

Noch  mufs  ich  erinnern ,  dals  ich  aUoh  einige 
ausländische  Werke ,  deren  ich  nichf  habhaft  wor- 
den konnte  oder  die  ihrer  Neuheit  wegen  noch 
nicht  'ib  uhsre  Muttei^spraehe  übersetzt  sind,  %.  B* 
Thaarup  unA  Townsend,  wenigstens  nach  genauen 
Rece|isionen  benutzt  habe)    wobej  mir,  unter  an- 

*)  wie  dies  berhach  wirklich  geschaht        « 


/      - 


tur  ersten  Ausgabe. 


zu  II 


dem^    die  .ZimmerxnannUchen  Annalen   treffliche 
Dienste  leisteten.  - 

Da  ich  noch  nicht  alle  Bogen^ diesem  Buches  vor 
mir  habe^  und  auch  die  vor  mir  liegenden  genau 
durchzusehen  jetzt  .nicht  Mufse  gefiug  besitze^,  so  i 
katmr'-ich  ^die^hge^ehlickenen  Druckfehler  und' 
eigenen  Versehen  nicht  vollständig  anzeigen  >  hoffe 
aber  —  wenigstens'  nach  den  durchgesehenen  Bo- 
gen z\k  urtheilen  —  dafs  ihre  Anzahl  weder  grofs 
nocn  überlästig  seyn  werde.  f  > 


^» ' 


Geschrieben  '  ia  Erlangen   am    hosten  April 
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Einleitung. 


1. 

Unter  Statistit  oder  Staatskunde  versteht  man  di« 
wissenschaftlich  geordnete  Darstellung  der  Beschaffen- 
heit und  Verfassung  der  Staaten.  —  Da  die  ehemah. 
lige  Verfassung  der  Staaten ,  so  wie  die  Entstehung 
der  gegenwärtigen  Verfassung  derselben,  die  Ge* 
schichte  abhandelt;  so  ergiebt  sich^  dafs  sich  die  Sta« 
tistik  nur  mit  dem  neuesten  Zustande  der  Staaten  xu 
beschäftigen  hat;'  ja,  sie  enthält  nur  selbst  die  Darstel. 
lung  des  letzten  oder  neuesten  Moments  der  Beschaf- 
fenheit der  Staaten,  in  wie  fern  dieser  auf,  für  die 
Gegenwart  bestimmten^  physischen  und  politischen, 
fixirten  Punkten  beruht«  —  Sie  ist  eine  rein  histori* 
sehe  Wissenschaft« 

7*.  C.  Gatterer*$  Ideal  einer  allgemeinen  Weltstatistik. 
"     Gott.  177^.   8.  —  V.  Liechtenstern  über  das  Studium 
der  Statisti)^^  ia  dessen  Archiv  für  6^o?raphie  u.  Sta- 
tistik (WieYi  1800.   8)  St.  I  —  6.  —    Geographie  n. 
Statistik  y  eine  Parallele ;  in  den  Allgem*  geogr.  Ephe* 
meriden.  1803.  May  S.  566 — 576.  — A-  L.  v.  Schlö* 
zer*e  Theorie   der   Statistik;     neb^t  Ideen  über  das 
-      Studium  der  PoliUk  überhaupt.  1.  Heft.  £tnleit.  Gott, 
-    1804/8-  {auch  uaterdem  Titel :  Staati-Gelahrtheit  nach 

Mmv^^J'^t  Statistih  4^  Auflag:  l 
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3  Einleitung. 

ihren  'HanpUheUen.  ater  Th.  Allfp.  Statiaiil:.  istes 
Heft).  —  G.  F.  D.  Goß  über  den  Begriff  der  Sta- 
tistlk^  ein  historisch-kritischer  Versuch.  Ansb*  »60;|.  8* 

Bey  der  wissenschaftlich  geordneten  Darstellung 
der  Beschaffenheit  und  der  Verfassung  der  Staaten^ 
oder  der  Statistik ,  lassen  sich  zwey  Hauptgegen« 
Stande: 

l)  rf/>  geographische  und  physikalische  un^ 
a)  die  politische  (flder  staatswissinschaftliche)  Be^ 
schaffehheit  unterscheiden :  aber  auf  der  andern  Seite 
lassen  sie  sich  aus  dem  Grunde  —  weil  die  Staaten 
(in  geographischer  und  physischer  Hinsicht)  durch  die 
(politische)  Geschichte  das  wurden,  was  sie  jetzt  sind  } 
also  durch  den  wechselseitigen  Einfluls  des  (^ogra- 
'  phischen  und  Physischen  und  des  Politisdien  sich  so 
konstituirten^  wie  sie  jetzt  bestehen  ^  in  der  wissen^ 
schaff  liehen  Behandlung  nicht  ohne  NaohtheÜ,  Unbe- 
quemlicbUeit  und  häuüge  Wiederhohlungen  sondern 
und  trennen« 

■  3t 

Die  Statistik  schliefst  bey  ihrer  vollständijgen  Be- 
handlung auch  den  kleinsten  Umstand,  der  zur  Kennt- 
nils  der  Beschaffenheit  des  Staats  und  seiner  Verfas« 
sung  gehört ,  nicht  aus*  Da  wir  aber  in  der  Statistik 
der  Europäidchen  Staaten,  im  Gafizen,  nur  allgemein 
seyn  können j  so  behandeln  wir  hier  auch  nur,  was 
bey  den  Staaten  uns  durch  wissenschaftlich  an  einan- 
der gereihete  Erfahrungen  als  nothwendig  erscheint, 
und  übergehen  alles  kleinlich  Zufällige  j  als  hierher 
nicht  gehörig. 

Alles  das,  was  uns  durch  die  wi^enschaftlich  an 
emander  gereiheten  Erfahrungen  bey  einer  statisti* 


X         ' 
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Einleitung.  /   3 

sch^Q  Behandlung  (comparativ)  nothwfndig  er- 
scheint^ bringen  wir  mit  Gatterer^n  *),  und  mit 
verschiedenen  Abänderungen  >  unter  zwey  Hauptgeu 
Sichtspunkte,  nämlich  unter  den  geographiseh  Staats^ 
wissenschaftlichen  und  den  staatswissenschaftlich 
diplotnatischen  ♦*). 

A.  Geographisch  Staats wissenachafUicher  Gesichts^ 
puükt:  Bestandtheile  des  Staats  oder  Land  und 
Leifte,  ^  , 

I.  Gröfse  des  Staats,  so  weit  es  möglich  ist,  nach  den 
Graden  der  Lange  und  der  Breite  und  nach  geogra» 
phischen  Qu^ratmeilen  bestimmt« 
IL  Gränzen  und  Eihtheilung  des  Staats: 

i«  Grunzen^  durdi  Angabe  der  Machbarschaften  zu 
i      bestinmien. 

%  Eintkeilung  , 

l)  des  Hauptlande€  in  Provinzen /oder  dergleichen^ 
"     mit  Angabe  dar  Haupt .  und  Residenzstadt^  wie 

auch  anderer  vorzüglidien  Plätze* 
5^)  der  NebenVdnd^r* 
3)  der  Bewohner 

a.  nach  den  verschiedenen  Völkerklassen. 

k 

b.  nach  ihrer  Anzahl* 

€\  nach  ihren  Sitten  und  Gebräuchen* 

*)  in  dessen  Ideal  einer  Weltstatistik  8.  56  ü   f. 

?*)  Wir  verstebcn  uater  Diplomatie^  was  gebildete  Ge- 
schäftsmänner bey'allcD  Europäischen  Nationen  ^  dem 
Sprachgebrauch  und  der   Natur  der  Sache    gemafs^ 
"  darunter  verstehen^  nämlich  :  die  wissenschaftlich  ^e^ 
ordneten  Kenntnisse  und  Grundsätze^  die  zur  geschieh-' 
ten  Betreibung  der  öffentlichen  Geschäjte  (auf  Reichs* 
ta^en,  Friedenskongressen  u    s.  w.)  erf oderlich  sind. 
Oder:  die  PVissenschl  der  aujsern  Verhältnisse^  welche 
die  rHplome  oder  die  von  dem  Regenten  ausgegangenen 
sehriJtL  Verliandlungen  zur  Grundlage  hat.  —  Unter- 
schied   Kwischeii  Diplomatie  (nicht  Diplonuiiue)  und 
Piploniätik,        .  ;. 


1 


^ 
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4  B  i  n  l  e  i  t  u  n  g^ 

III#  Produkte  des  Staats,  die  in  Gewerbiämkeit  und 
Handel  ßinflufs  haben. 

I«  Äufzahlun£  und  Beschreibung  der^ Produkte 
;>    ij  aus  dem  rflan^enreiclu 
a)  ft«s  nem  Thiefrei^h. 
3)  aus  dem  Mineralreich.  x 

%  Fortheilhüfte    oder,    nüvhtheilige   Anlage   des 
Staats  für  die  Produkte  und  für  ihr^  politische 
Benutzung» 
i)  Erde  oder  Boden:  fruchtbaar  oder  tinfruchtbar^ 

Sdndig>  sumpfig,  gebirgig,  waldig, 
fl)  passer:  Meere,  Fiiisse  und  5een;  minerali* 
.   sehe  Wasser  und  Gesundbrunnen* 
3)  Luft  und  ff^itterung  oder  Klima^ 
^.  Betragen  der  Einwohner  gegen  die  Natur«rilag# 
des  Landes. 

l)  künstliche  Kommunikation  in  dem  Innern  des 
Landes  und  mit  den  Nachbarn  durch  Kanäle, 
Dammwege ,  reitende  und  fahrende  Posten.^ 
3)  Lebensarten  und  Gattungen  der  Bewohner ^ 
a«  Viehzucht,  P*ischlling  und  Jägerey. 
b«  Land -oder  Ackerbau« 

c.  Handwerke ,  Manufakturen  und  Fabriken. 

d.  Handel)  wobey  zugleich  Münze,  Maas  und 
Gewicht  in  Betrachtung  kommen« 

e.  Religion  und  Geistlichkeit:  ihre  Anzahl,  OaU 
tungen,  Ansehen  u.  s.w*        ' 

f.  Wissenschaften  und  schöne  ICünste,  nebst  d^n 
höhern  und  niedern  Lehranstalten,  Bibliothe« 
ken^  Biidergallerien  vu  d«rgL>  Buchhandel 
und  Buchdruckerey. 

f;  Adel  und  dessen  Klassen. 
•  Bürger  und  Städte, 
i.  Bauern  und  Dörfer.  -  ^ 

B.  Staatswissenschaßlicl^  diplomatischer  Gesichts* 
punkt,  oder  Regierung  de«  Staats  und  Regie^ 
rungsgeschäfte.  '     ,  i 


Einleitung^  5 

L  B^nermigäformi 

1.  neichsgrundges€t£€  oder  Uekhsgriindi^erträge^ 

wie  auch  Reichsherkommen. 
a.  Oberste  Gewalts  ' 

1*  wer  hat  iie  ? 

a,  in  ungemischten  Regierungsformen } 

a)  ein  Einziger,  in  einer  Monarchie«  / 
«*  mit  Reichssländen. 

«>  Klassen  derselben« 

fi)  Versammlnbj^n  deridben^  odor  Reichstage, 
.    /9.  ohne  Reichsstände^ 

b)  mehrere  zugleidh^ 

«.  der  Adel  y  in  einer  Aristok^atie, 
^«  das  Volk  y  in  einer  Denaokratie» 

b.  in  geuusdUen  Regierungsformfn*     l^iß  Mir 
schung  kann  bestehen ,  entweder  aus 

ay  Monardiie  und  Aristokratie ,  oder  aus 

b)  Monardiie  und  Demokratie,  oder  aus 

c)  Aristokratie  und  {Demokratie ,  oder  aus 

d)  Monarchie  >    Aristokratie  und  Den^tokrati^ 
zugleich.* 

a)  wie  wird  sie  erlangt  \  durch 
9u  Erbschaft, 
b,  Wahl, 
c«  Ernennung  des  Vorfahrers« 

3.  Titel  nni  ßf^appen.  ' 

4.  Hofstaat  und  kitterorden^        " 

U.  Regierungsgeschäfte ^  nebst  den  Refierungs*  oder 
AeicfaskoUegien  >  durt^h  die  sie  verwaltet  werden. 
I*  Staatssachen  und  das  Staats*  oder  geheime  Raths- 
koUegiüm ,  oder  das  Kabinet  i  innere  uqd  äufsere 
.Staatsgeschäfte  jt  nach  Maasgabe  des  innern  und 
äufsern  Staatsinteresse« 
1«  Religionssachen  und  Kirchenregiment  *% 

*)  Diese  und  die  beyden  (olgendea  Materien  behandeln 
wir  in  dem  Werke  selbst  zugleich  mit  A.  Uh  5*  2) 
^t.  d.  e.  f. 
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3.  Gelehrte^  oder  Schulsathen  und  das  darüber  ge- 

setzte  Kollegium.. 
4t  Manufaktur  -  uqd  Handelssachen  und  das  darüber  ^ 

gesetzte  Kollegium^  ^ 
5.  Justizsachen y  nebst  den  Gesetzen ^    Untere  und 

Obergerichten. 
6«  Finanzsachen  und  das  Finanz  ^  oder  Kammer« 

kollegium. 
7*  Kriegssachen :  Sä^coA  "  und  Seemacht,    und  das 

Krieg^^tleg^fim  ,    Admiralität  j    Kriegsschulen^ 

KriegsTiH^den  y  Invalidenhäuser« 

AUe  Gegenstände  der  Statistik  lassen  sich  auch 
60  zusammen  fassen,  dafs  man  jeden  Staat  l)  nach 
seiner  geographischen  y  2)  nsich  seiner  physikalischen 
lind  3)  nach  seiner  politischen  Verfassung  betrachtet« 

5/ 

Verschiedene  Quellen  der  Statistik: 

I«  Urkunden j  vorzüglich:  Reichsgrundverträ* 
ge,  Friedensschlüsse^  Handelsverträge,  Gesetze,  Do- 
kumente, Manifeste« 

a.  Staatsschriften:  Deduktionen,  Berichte  der 
Gesandten  y  Artikel  in  Höfzeitungen ,  welche  Landes- 
ßached  betreffen,  Intelligenzblätter,  Staatskalender.  / 

3.     handsschriften  y  besonders  in  liändernt   wo 
das  Heiligthum  der  Publioität  nicht  mit  Fülsen  getre-^ 
ten  wird.     Dahin  gehören  auch  gewisse  Zeitschriften, 
fliegende  Blätter  und  dgl« 

4*   Topographien  und  Reisebeschreibungen. 

5,  Zeitungen* 

6«  Statistische  Sammlungen  (eigenti*  nur  Hülfs- 
mittel)* 

Der  mannichfache  Nutzen  dieser  Wissenschaft  er* 
hellet  schon  aus  ihrer  Reichhaltigkeit,  und  diese  »^ 
aus  vorstehender  üebersicht^ 
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Kurze  Ctesciichte  der  Statistik. 

(J.  C.  Sieheniee$)  AbriTg  cin^r  Gcschiclile  der  SlatistUi ; 
in  MeuseVt  hiotor.  litter.  bibliogr.  Mac^azia  (Zürich 
17Ö8)  St.  1.  S.  1— 5.  ^  E.  A.  fV.  V,  Zimmermann'» 
Xk.  P.  /•  Bruns  kurze  Ucbersicht  des  Wnchsthum«  der 

ieo^,  u.  fttaÜRt.  WisseDSchafteo ;  in  des  ersten  Annalen 
«r  geojpr.  u«  Statist«  Wisseasph.  (Braunscinv.  1790.  ») 
St.  1.  S.  1  —  22.  Su  a.  S.  loi — 119.  St.  6,  S-  489^- 
499«  St.  8.  S^  97— 11a:  St  xi.  S.  591  —  410.  — 
JMemeVs  lieitfaden  snr  Gesch.  der  Gelehrs.  St  997  --» 
ipoi.  —  G.  F.  D.  Goß  de  statistices  aetate  et  ntili- 
tate.  Erlangae  iSt>6.  4*  —  y^»  Niemann's  Abrifs  xler 
Statistik  u.  der  Staotenkande  i  nebst  Fragmenten  snr 
Geschichte  derselben.  Altona  1^07  {eigtntl.  i8o6*  8-) 

Die  Statistik  wurde  nicht  eher  wissenschaftlich 
behandelt,  als  im  i8ten  Jahrhundert ,  und  zwar  voü 
Teutacheu,    Denn  obgleich  schon  die  Alten  statistische. 
Nachrichten  lieferten  (z.  B*  Xenophon  von  Athen  vu 
liapedamon)  \  so  fehh  ihnen  doch  Zusammenhang  iin4 
Form.  Der  y(M*ziigUche  Anlafs  zur  Bearbeitung  der  Stat* 
ist  im  lAten  Jahrhundert  in  Venedig  zu  suchen.  Dieser 
Staat,  als  daiqahliger  Schauplatz  aller  Europ.,  Staats- 
angelegenheiteh ,  befahl  seinen  Gesandten,   von  Zeit 
zu  2^it  von  der  innörn  Beschaffenheit  der  Sti^t^n  und 
Höfe^  an  die  sie  ^geschickt  wurden,  Berichte  zu  er- 
statten. ,  Diese  wurden  ins  Archiv  gelegt,   und  im 
löten  Jahrh.  zum  Theil  gedruckt     Andej^e  Mächte 
idtmten  diesem  Beyspiele  nach.    Dadurch  kamen  nach 
und  nach  Materien  über  Stärke  und  Schwache  der 
Staaten  zur  Sprache,  an  die  man  vorher  nicht  gedacht 
öd^  Geheinuiisse  daraus  gemacht  hatte.    So  entstan« 
den  die  Werke  von  Franz  Sansovino  (Veiied.  i567« 
4  vu  mehrmals),  von  F.  Botero   (Hom  159a*  4  u.  oF- 
ter)^  und  die  Samnütihg  statistischer  Aulsätze  einiger 
Italieiier,  die  unter  dem  Titel:   Thesaurus politicus^ 
von  KMp.  Etns  ins  Latein«  übersetzt  wurde  ( Colon. 
1609.  g.).    Aof  diese  folgte  Fet.  d'Avity  mit  seiner 
weitläufigen  Statistik  (pt.  Omer  i6ai.  tolO>   welche 
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V  Front  de  Ranchin  (Pairia  1635.  foL)  und  Jl  Bapt  de 
Rocoles  (}bid.  i(>6o*  fol.)  fortsetzten;  xmd  aus  wel« 
eher  /•  l4ud.  Gottfried  oder  vielmehr  /.  Phil.  Abelin 
(162g*  foL  ti«  hernach  mehrmahls)  und  Luc.  de  hin-- 
da  ( Amst  1 665.  g)  ihre  "Wtoke  süogen*  E^  enjalanden 
nach  u*  nach  (1621  — 168 1)  die  so  genannten  Elzevi* 
riechen  Republiken,  yon  verschiedenen  Verfassern  und 
von  mannichf^diem  Werth.  Hierisu  kam  nach  der 
Wiederherstellung  der  Wissenschaften  das  Studium 
der'Sti^tistik  der  alten  Völker  oder  der  Antiquitäten^ 
wodurch  der  Keonlniis  der  neiiern  Staaten  der  "Weg 
^  ..  ^bahnt  wurde.  —  Herrn.  Conringy  Prof.  2u  Helm* 
\|2J|>  «lädt,  machte  zuerst  (1660)  die  Statistik  zu  einer 
Universitatswissenschaft ,  und  erklärte  sie  als  Anhang 
£ur  Polittik«  Er  hatte  hierin,  vornämlich  seit ^ dem 
Anfang  des  igten  Jahrhunderts ,  auf  andern  Universi« 
täten  mehrere  Nachfolger.  Phil,  ^jindr.  Oldenburger 
liels  dessen  Vorlesungen ,  mit  seinea  Zusätzen ,  d^uk- 
ken  (1675).  Sarri.  Pufendorf  iupß  jed^m  Kapitel 
seiner  Einleite  zur  Hist.'  der  vornehmsten  Reiche 
<i6ga)  eine  Nachricht  von  der  Staatsverfassung  bey^ 
J.  jindr*  Base  (f  1674),  Kgs^.  Sagittar  (f  1694) 
11.  Ge.  Schubart  (f  1701).  leurten  zu  Jena,  theils 
mündlich  theils  schriftl.  die  Statistik  nach  Conring's 
Manier  mit  grofsem  BeyfalL  /.  Christo.  Becmann 
(f  1717)  hatte  die  Absicht  ^  eine  Weltstatistik  nach 
einem  systematiscl)en  Plan  zu  liefern^  und^n  Werk 
mag  das  beste  aus'äem  i7ten  J^irh«  seyn  (1673  vu 
hernach  noch  5  mahl).  Christi.  Gastel  schrieb  (1675) 
mehr  ein  Staatsrecht ,  als  eine  Statistik.  Fried.  LeutA 
hol/  V.  Frankenberg  (d.  L  Bernh.  v.  Zech)  trug  durch 
seinen  Europ.  Herold  (i6gg)  zur  Verbreitung  diesei^ 
Wissenschaft  etwas  bey.  Auf  der  neuen  Univer^tät 
isu  Halle  erscluenen  die  Rengerischen  Staaten,  von  de^ 
nen  Lud.  Heih.  Gude  (f  1 707)  die  meisten  schrieb« 
Eben  daselbst  lehi^  IV.  H.  Gundling  diese  Wissen. 
Schaft y  und  seine  Didcurse  werden  gedruckt^  trugen 
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aWr  nicht»  zw  Erweiterung  derselben  l)ey«  'Zu  Alt- 
dorf lehrle  J.  Dav.  Köler  Statistik  nach  ei^nem^ 
nicht  gedruckten  lio!wurf.  —  Eberh.  0«o(ti756) 
trennte  die  Statistik  gan^  von  der  Politik,  nannte  «ie 
Notitlain  präecinuarum  Eiiropat  rerurnp  (l7a())f  u» 
machte  dprch  aem  Lehrbuch  den  Eifer  für  dieses  Stti* 
dium  aufi»  neue  rege.  Es  blieb  ül^er  ao  Jahre  beliebt, 
bis  es  durch  neuere  Kompendien  verdrängt  wurden 
hauptsächlich  durph  dasjenige  von  Gott/r.  Achenwall 
%M  Göttingen  (1749).  Er  ist  der  eigentliche  Vater  der 
Stati3tik  (und  der  Urheber  dieses  Wortes) ,  indem  er 
das  Gan^e  mit  weit  mehr  Richtigkeit^  Vollständigkeit 
imd  OrdJiung  darstellte I  als  alle  seine  Vorgänger.  Es 
folgten  ihm  bald  mit  weniger  bald  mit  mehr 'Ge- 
schicklichkeit:  C*  fT.  Fi  Walch  U^^())y  J-  Paul 
Reinhard  (1755),  Lud.  Adolph  Baumann  (1761), 
Eobald  Toze  (1101),  JulAug.  Remer  (1786),  Juff. 
Ferd.  Liueder  (1792,  nnvollendet),  /•  G,  Meusel 
(1792),  Mattlä.  Christ.  Sprengel  (I793,  unvollen- 
detX  Ign.  de  Luca  (1796),  /.  Konr.  Müller  (1804), 
Konr^  Mannert  (I805),  Jos.  Milbiller  (IgH)*  —  . 
Allgemeine  statistische  Tabellen .  lieferten :  J.  Pet* 
Jnchersen  (1741>,  Adam  Christi.  Gasparl  (1778)> 
von  ScJimidtburg{11^\)y  J.  Hefnr.  Jacobi  iljßö^ 
J*  Adolph  Friedr,  Randel  (der  seine  Vorgänger  übe«- 
^^^\  1786)^  Friedr.  Leop.  Brunn  (1786),  X  A.  Re*  * 
^^  (1786),  -*.  ^  jB^a^ybr^  (1788),  ^«^-  Goitlieh 
Aötticher  [Xj^)  y  JTheoph.  Friedr.  Ehrmann  (1791)^ 
Jos.  Franz .  Qckhart  (1804),  Hassel  (1805)."  Spe- 
f^iell^  Tabellen  hat  man  über  die  meisten  Länder«  — 
Deti  Teutschen  gebührt  y  wie  man  hieraus  sieht ,  d^^ 
Ruhm ,  daCi  sie  die  Staatsverfassung^  der  wichtipten 
Enrop»  Reiche  fleilsiger,  als  andere  Nationen,  bear- 
beiteten* Th.  Salmon's  modern  history  er  the  pre* 
lenl  State  of  all  nations  (17^4)  ist  fast  das  einsigf 
Nichtige  Werjc ,  das  die  Englander  in  diesem  Fache 
aufweisen  kennen}   und  Jrilh.   Th.  Ray-nafs  Hist 
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philos.  et  poKtique  des  Etablissements  et  in  comiäerce 
des  Europöens  dans  les  deux  Indes  (l77l)  ^^  best^^ 
was  man  über  die  Statistik  der  Lander  aufter  Europa 
hat     AusUtnder  gaben  dagegen  in  Reisebeschreibun- 
gen  und  andern  Schriften  wichtige  Materialien  2ur 
Verarbeitung ,  und  vo;rzügliche  Bächer  über  ihre  Na- 
tionaldtatistik.     Besonders  sähen  die  Franzosen  wäh- 
rend der  Revolutionszeit  ein ,  wie  wichtig  u.  noth wen. 
dig  dieses  Studium  ist    Sie  nahmen  das  Wort  Statin 
sti^ue  in  ihre  Sprache  auf,  lielsen  den  Teutschen  hiei:- 
in  Gerechtigkeit  wiederfahren ,  ^und  bearbeiten  seit- 
dem selbst  mehrere  statistische  Materien  mit  rühmli- 
cheni  Eifer  und  Fleils«     Sie  legten  sogar  im  J«  lgo3 
eine  statistische  Gesellschaft  z\i  Paris  an.   —      Zu 
Berlin  wurde  1805  ein  besonderes  Statist«  Bureau  für 
die  Preufs«  Staatto  errichtet  y  so  wie  zu  Cassel  1S09 
ein  allgemeines.  —     Mit  Büsching's  Magazin  fiir  die 
neue  Historie  und  Geographie  (1767)  beginnt  fast  eine 
neue  Epoche  der  Statistik.  Sein  Vorgang  fand  Nach- 
folger^ z.  B*  J.  F.  le  JSret  ill^l),  Aug.  Lud^  Scklö- 
zer  (1775),   Christi.  fTilh.  v.  Böhm  (1777),  J.  Ä- 
und  G.  Forster  und  M.  C.  Sprengel  (1781),  Karl  Re^  . 
nat.  Hausen  (1783),  /.  Erm  Fabri  (1783)>  ^ö/-  Aug. 
Heinze  (1783),  Fried.  Gottlieb  Canzler  iil%i\ E.  A. 
fF.  V.  Zimmermann  (1790),  Helwig  Bernh.  Jaup  u^ 
Aug. Fried.  JFilh,  Crome (1790),  F.  L.Brunn (i^()2)y 
Carl  Fried,  Häberlin  (1796),  T.  F.  EJirmann  (1796), 
V.  Za€h(11qS)f  Bertuch,  {Gaspari  n.  C.  G.  Reichard 
1800),  A^F.  Lueder (l^oo)y  v.  Liechtenstern  (I801), 
Ballois  dSpa),  N.  Vßgt  (1804),  C.  D.  Vofs  (l8o5)» 
Aulserdem  eine  Menge  vermischter  Zeitschriften,  weU 
che  y  nebst  den  so  eben  angeführten  ^  ^eisten  Theils 
rein  statistischen ,  verzeichnet  sind  in  der  Litteratur 
der  Statistik  B.  I.  S.  21  —  35.    Sammlungen,  durch 
welche  in  einer  Zieit  von  30  —  40  Jahren  mehrere  und  - 
wichtigere  Nachrichten  in  Umlauf  kamen ,  als  vorhef 
kaum  in  100  Jahreni  ' 
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Das    erste    Hauptstück^ 

Vo.nEuropn    überhaupt** 

< 
Ant,  Fried.  Bäsching's  Vorbereitung  zur  griindl.  n.  nützl.  , 
Kenntnif»  der  geogr.  Beschaffenheit  u*  Staatsverfasff» 
der  £iirop.  iVeiclie  und  Republiken ;  welche  xu^^leich 
ein  allgemeiner  Abrifs  von  Europa  isL  Hämb.  1758. 
gr.  8.  6te  (oder  vielmehr  7te)  nach  des  Verf.  Tode, 
völlig  umgearbein^te  Auflage,  heransg.  v.  G.  P.  H. 
Norrmann.  eb^nd«  igoi.  gr.  8  — *  (J.  A.  F.  Ran- 
d^l's)  BtaÜBt.  Uebersicht  der  vornehmsten  Teutschen 
u.  sänimtL  Europ«  Staaten,  in  Ansehung  ihrer  Gröfse^ 
Bevölkerung,  ihres  Finanz-  u*  Kriegszustandes.  (Berl.) 
178^»  —  ßesse/i  Annaleii  der  Staiütskräfto  von  Euro- 
pa u.  s.  w.  ister  Theil:  da«  Teutsche  Reich  in  5 
otücken.  ebend.  179a.  —  isten  Th.  ates  Stuck,  enth. 
eine  allgemeine  Uebersicht  v.  Europa  u.  Teutschl.  nach 
den  neuesten  Veränderungen,  ingl.  die  ganze  Oester- 
Keich.  Monarchie,    v.  F.  L»  Brunn^  ebend.  1S04.  fol. 

—  /.  B\  Ockhart  Europens  uionarch.  u,  republikan* 
Staaten  nach  ihrer  Gröfsc,  Macht  u.  wechselseit.  Ver- 

«  hältnissen,  in  Statist.  -  polit.  Gemälden  dargestellt. 
Leipz.  ISU4  —  6.  4  liiefr.  gr.  fol,  —  G.  HasseL'x  sia-^ 
tist.Umrifs  d^rsämmtl.Europ.  Staaten  u*s.w*  Brschw« 
I805.  kl.  fol.  —  Dessen  vollständiges  Handbuch 
der  neuesten  EMbeschreib.  ü.  Statistik,  ir  B.  1.  Ab- 
thei],  Grofsbrit.,  Span.  n.  Portugal.  Berl.  18*6.  gr.  8» 

—  Europa,  nach  seinen  polit«  u.  geqgr.  Verände- 
rungen seit  Ausbruch  der  Französ.  nevol.  darge- 
stellt iu  Karten  u.  Statist.  Tabellen«  5  ideferungcn. 
"Weimar  ifio? — *8»6*  gr.  fol. 
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IS^  Europa.    Gröf$e^  ^.  ^.^^,.j 

I«    GröT««^  Gränxen  und  Eintheilunc. 


• 
% 


(jrröfsey  nach  den  <!rrdi2e/i  jsiwisohen  7  und  53  östlU 

eher  Länge  und  zwischen  34  und  71  nördlicher  Brei- 
te ;  nach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  154,457  QM- 
Die  Länge ,  voni  Vorgebirge  St,  Vincent  in  Algar- 
'  ve  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Ob  in  Ru&land  y  un- 
gcfahr  gco,,  u.  die  Breite  vom  Nordcap  in  Norwegen 
bis  zum  Vorgebjirge  Matapan  in  Morea ,  550  geogra- 
phische Meilen.  ^ 

Cfi^nU.'     *  Ungefähre  lieber  sieht  det  Verhältnissen  der  Gröfe  der 

";  Europäischen  Staaten  gegen  einander, 

Itff^p      Das  Rnssische  Reich  in  Europa  .    -    .     7^,  1^5  OM. 

l^fl  Sf     Schweden      -    -    -    ». 16,  155  ~ 

/2,*'*        Oe«treich  ----------12,  117  — ■ 

/^//»^       Frankreich     -    --    -     -    -     -    --     10,  184  — 

f^^^       Das  Ösmaniscbe  Reich  in  Europa    -    -      9»  565  — 

/♦^^/        Spanien     .    t    ^    - g,  886  — 

S^fx       Grofsbiitannien  und  Irland    -    •    -    -■    5,4>o  — 

T^.f02%      ~^  Preussen  -1..--*..-      4,  867  — 

Italien,  ohne  Lombardey,  Venedig  u« 

Malta     -- 4,558  — * 

47'^  2,       Teutschl,  ohne  Oestr.»  Preufs.,  Dan*  u, 

Nicderl.  Provinzen .    -     -     •     -     -       4>  455  — 

^^'^       Dänemark     ...---.--      ö,  Ä9't  — 

/J^5       Portugal »,  ^^7  — 

/  '  »^       Niederlande  ---.--.--       1,  19V  — 

9t j        Helveticn -     -     -           886  — 

^C      Jonien       .---..----             44  —. 

\J        Krakau     --.-.-----  19-^ 

/        Si^n  Marino        i..     -.-.-.               2  — 

*  ^         .  «54.  457  OM. 

a.  Gränzeru  Europa ^  «war  3or  kleinste,  aber 
der  wichtigste  unter  den  übrigen  Erdtheilen^  wird  ^e- 
gen  Mittag  durch  das  mittelländische  Meer  von  Afri. 
ka  getrennt  \  gegen  Abend  hat  es  den  atlantischen  oder 
westlichen  Ocean  u,  gegen  Mitternacht  das  Nord-  und 
Eismeer  2su  Granzen  \  gegen  •  M9rgen  aber  den  Osma» 


•      " 


\ 
t 


Il  T 


J^dheihing^  BeipoAner^  l5 

iii$<Aeti  Arcbip^gus,  ^en  Helleapont  ^  j^  scliwiarzd 

uxmI  A^owiüche  Meer,  den  Plub  Dort  und.  die  Riphaei- 

Bchen  Gi'birge,    die  Von  den  Aussen  Kamenoi  oder 

.    WelikiPoy^s,  von  den  Baftchkiren  Obsdilschei  Syrt^ 

.u;  von  djDn  Tataren  Ural  genannt  werden« 

3»  Eintheilung.  I.  3  Staaten,  deren  Beherr- 
icber  ira/.9^r  heiikea :  i.  Oestreicb^  a.  Rufsland y  3. 
die  Türkey ^  li  11  Kördgreithe:  1.  Portugal^  %. 
Spanien  >  3.  TNinkreichy  4»  Grofsbritannfen  mit  Ir^ 
iar{d,  5»  Dänemark,  6.  Schufeden,   7.  Böhmen,   g* 

.  Ungern  ,9.  Preufsen ,  lo»  Sardinien  j  11.  Neapel 
mit  Sicilien.  HL  4  KepubÜken:  i»  Helvetien,  %. 
Rep.  der  7  Jonischen  Inseln,  3.  Krakaii,  4.  *Sa/i 
Marino^    IV*  ein  geistlicher  Staat:  da*  päpstliche* 

,^  AU  Nebenländer  Enropens  kann  man  die  Beiiitznneen 
einiger  EuropäiscbeD  Staaten  in  andern  Erdtheilen 
betrachten.  Sie  haben  wohl  einen  xweyfach  ^öfsem 
Umfang  y  aU  Ewopa  8elb«t.v 

IL    Bewohaer. 

!♦  nach  den  Völkerklassen,    Ffinf  Haupt  Völker: 

I«  die  durch  Heeresssiige  Teut^chei^  Nationen  2u  An. 

feng  des  Mittelalters^  durch  Vermischung  mit  den  al^ 

ten  £in Wohnern  Portucals^   Spaniens,   Frankreichs, 

Italiens  und  Englands,  eiitstandenen  Völker.     %.  die 

Tenlachen ,  die  sich  aufser  ihrem  Vaterlande  sehr  weit 

in  der  Schweitis,  in  Preussen,  Cur  •  Lief*  und  Elsth. 

.  lartd,'  Polen,  Ungern  und  Si^benb.  ausgebreitet  haben« 

3»  die  nordischen  Völker  in  Dänemark,    Schweden, 

Nori^egen  und  Island«     4«  die  Slavischen  in  Hufsland, 

Polen  ^  Böhmen  und^Mäiren«     5.  die  Osmanen  oder 

Türken.  ~     Auiser  diesen  giebt  es  noch  viele  andere 

Völkerschaften,   als:    Tataren,    Wiachen,  Ungern^ 

Griechen,  Albanier,  Amanten,  Samojeden;    ferner 

Ksthen^  Finen,  lii^jj^,  die  von  einem  .gcnieiaschaftL 

Völker stam nie >    eben  so  wie  die  Letten,  CurKinder 

unA  mxk  Theil  dw  Litauer  von  einem  andern,  cu  seyn 
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.  scheinen ;  und  die  Iriänder  und  Schottischen  iHociilän- 
der,  die  anch  zm  Einem  Geschlechte  gehören*  End^ 
lieh  noch  Juden  und  Zigeuner«.  ^  * 

a.  nach  ihrer  JnzahL     Ungefähr  177  Millionen» 

♦  A.  F.  W.  Crome  über  die  Grofse  und  Bevöllemng  der 
säramt]  Europ.  Staaten,  ein  Beytraff  i^ur  Kenntnifs  der 
Staatenverhältnisse  und  zur  ErKlämng  der  neuen 
Gröfseokarte  von  Europa.  Mit  einer  illüni*  Karte* 
Leip£.  1785*  3*  ümgear^itet  unter  dem  Titel:  Ueber 
die  Kulturverhältniftse  der  l^iu*up»  Staaten  u>  s*  w* 
ebend.  1792.  g.  « 

3«  nach  ihren '  Sitten  tmd  Gebraudien*  .  Im  Ge» 
\ gensatz  der  meisten  Asiaten,  Afrikaner  und  Ameri- 
kaner sind  die  Europäer  ^  im  Ganzen  genommen,  aoi- 
meisten  kultivirt  und  aufgeklärt.  Wie  sehr  verschie. 
den  sie  aber  hierin  unter  einander  sind^  werden  die 
folgenden  Uauptstücke  lehren* 

^  Review  of  the  Characters  and  Manners  of  the  Engflisb, 
French ,  Italians ,  Spaniards ,  Germans  and  Datch. 
liOnd.  1770.  ^  Voll,  in  8*  —  Cbäfakier,  Sittep  und 
Religion  aller  bekannten  Völker  unsers  Erdbodens  -— . 
an^efan^en  von  C-  T.  Kosche  n.  fortgesetzt  von  F.  (?. 
,  Leonhardi^  4ter  Band*:  Europa.  Leipzig  ^19^*  g^*  8* 

IIL    Naturprodukte.' 

Enropens  Produkte ,  zum  Gebrauch  der  neuen  Prodnk- 
tenkarte  von  Europa  ^  von  A.  F,  fV.  Crome.  Oessafu 
1782.  *ter  Versqok  (d,  h*  ate  Autgabe)  later  Theil, 
welcher  Portugal  u*  Spanion,  nehst  ihren  ^ämmtl.  Ost- 
u*  Wojit- Indischen  (iolonien  9  enthält.  Hamb.  1784* 
8»  (Mehr  kam  nicht  heraus)  4te,  ganz  umgearb  Aus^. 
mit  einer  neuen  Kartei  Tüb.  180.^.  gr.  8-  (aber  aucli 
nur  der  iste  Theil).  —    C.  Ritter's  Tafel  der  Kultur- 

SfWächse  in  Europa,  geographisch  nach  den  Klimaten 
argestellt.  SchnepfcQthal  xio^.  Queerfol.    Mit  einer 
Karte.  ^ 

I.  aus  dem  Pßanxmreich.  In  etnigen  Ländern 
wird  der  Ackerbau  stark  getrieben  und  yiel  Getreide 
ausgeführte  dahingehören:  JLi^and,  Polen ^   Preus« 


/« 
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seiiy  ^TenticUaiid^  Dänemark  ^  Sicifien,    In  andern* 
wird  viel  Flachs j  Hanf,  Tabak,  Färberröthej  Waid, 
Safran^  gebaut     Die  westl*  und  siidl*  Länder  haben 
YortFefflichen  ff^einwachs  und  eine  grofse  Menge  und 
Mandichfaltigkeit  genielsbarer  Baumfrüchte :  d^e^en 
hmizm  die  nördh  und  ostL  Länder,  die  größten  JfraU 
düngen  von  Tannen^  Eichen  und  anderem  NuUhoke. 
Dennoch  mufs  Europa  in  Ansehung  diese«  Naturrei. 
ches  andern  Erdtheilen,   die  noch  mehrere  und  ¥or. 
trefflichere  Arten  von  Bäumen  und  Gewächsen  her- 
vorbringen y « nachstehen.      Viele ,    jetzt  einheimische 
sf^  tenatzbare  und  einträgliche  Gewächse  haben  oh. 
^  nehin  einen  fi*emden  Ursprung«    Bas  Torcüglichste  ist 
die  wohlthätige  JTerrto^i?/» 

a*  aus  dem  Thierreich.    Die  Viehzucht  an  Rind- 

vi^,    Schafen y     Pfi^rden^    Mauleseln,    Eseln  und 

Schytreinen  ist,  nach  Beschaffenheit  der  Weide,  in  ei- 

nigen  Ländern  starke  in  andern  mittelmälsig  y  in  an* 

dem  gering;     In  den  meisten  Ländern  giebt  es  Hir- 

sd^,,  Rehe^  Hasen  und  anderes  eisbares  fVildpr'it; 

in-einigen^  auch  gro(se  und  kleine ,  wegen  ihres  Pelz- 

wer]£0S  schätzbare  y   wilde  Thiere«     An  zahmen  und 

wilden  Geflügel  und  Vögeln ,  die  mit  ihrem  Fleische^ 

mit  ihren  Eyem  und  Federn  nützen ,  fehlt  es  nirgends» 

Die  FischSf^yen  in  den  Flüssen ,  Landseen  und  Tei- 

eben  sind  ansehnlich^  noch  wich^ger  aber  diejenigen 

in  den  Meeren  und  Meerbusen  und  die  von  einigen  Eu- 

rop«  Völker^  weit  aulserhalb  Europa,  in  der  Nordsee 

und  im  Nordmeere  ausgedehnten  Fischereyen.     Die 

Bienenzucht  ist  in  manchen  Ländern  sehr  einträglich« 

Der  Seidenbau,    der  aus  Asien  nach  Europa  kam^ 

blühet  jetzt  in  den  meisten  Ländern  dieses  Erdtheils, 

vorzüglich  in  Italien ,  Frankreich^  Spanien,  Portugal 

und  Morea« 

3«  mia  ^Bm  Mineralreich.  Der  edlen  Metalle  giebt 
es  ,  In  Vergleichung  xnit  andern  Erdtheilen,  wenige: 
deiSto  mehr  unedle  und  unentbehrliche,  ala:    Eisen, 


•  « 


iß  Europa* '  Anktge  dieses  Erdtkeils 

Kupfer y  Zinn,  Quecksilber;  vielertey  nutzbare  JBrrf- 
arten  MnA  Farbenerderi ;  auch  edle  und  halbedle  Stej- 
ne,  die  aber  meistens  den  mor|;enIändischen  nicht 
gleich  kommen;  Marmcr,  Alabaster  und  andere  zum 
Bau^n  und  Verzieren  dienliche  Steine;  Salze  aller 
Arti  endlich  feste  Erdharze y  als:  Schwefel ^  Stein* 
kohlen.  Bernstein. 

IV«   Anlage  dieses  Erdtheils  für  seine 

Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden;  unendlich  mannichfach. 
Im  Ganzen  genommen  bringt  er  alles ,  was  zur  Nolh«^ 
dqrft,  und  vieles,  was  zur  Bequemlichkeit  und  zum 
Vergnügen, der  Einwohner  dienen  kann,  hinreichend 
hervor.  —  Der  Gebirge  sind  sehr  viele ;  sie  nehmen^ 
wie  einige  meynen,  den  zehnten  Theii  des  Landes 
ein.  Die  Hauptgebirge  sind:  die  Alpen)  von  denen 
einTheil  durch  Frankreich  bis  an  die  Pyrenäen y  die 
sich  durch  Spanien  in  verschiedenen  Armen  ausbrei« 
ten,  der  andere  aber  durch  Steyermark,  Ungern,- 
Dalmatien,  bis  in  die  Osmanischen  Provinzen  und  an  * 
das  schwarze  Meer  fordäuft.  Eine  dritte  Reihe  geht 
südöstlich  durch  Italien ,  und  wird  das  Appenninische 
Gebirge  genannt  Auch  hängen  mit  den  Alpen  zu- 
sammen, iü^' Sudeten  zwischen  Böhmen  und  Schle-^ 
sien ,  der  Harz  in  Teutschland ,  die  Ungern  und  Polen 
scheidenden  Karpathen.  Schottland,  Norwegen  und 
Schweden  enthalten  nicht  weniger  eine  Menge  unge« 
heurer  Gebirge ;  und  überhaupt  sind  nicht  viele  ganz 
ebene  Länder  in  Europa. 

a.  Geioässer,  die  viele  Europ.  Lander  von  ein- 
and^r  trennen.  Prankreich  wird  von  Großbrit.  abge- 
sondert durch  den  Kanal,  und  dieses  von  den  Nieder- 
landen, 'Teutschland,  Dänemark  und  Nok'wegen  durch 
das  Teutsche  Meer,  insgemein  die  Nordsee  genannt. 

Zwischen 


fiir^  seine  Produkte^    JCuUur  des  Bodens.      ij 

Ziwisoben  Nord-Jütland^  den  Inselii  Fiinen  und  See. 
land^   und  den  Schwed.  und  Norweg.  Kiisten  ist  eiß 
Theilder  Nordsee,  das  Kattegat  und  Skaf^erruk  ge- 
nannt.    Aus  diesem  kommt  man  in  die  Ostsee^    ei- 
nen   \iiigeheuern    Meerbusen    zwischen    Dänemark, . 
Schweden,  Finland,  Ingermannland ,  Esth-  und  Lief- 
land ,  Curland,  Preussen  und  Teutschland..    Von  der 
Ostsee  geht  ein  Busen  nord^^ärls  in  Schweden  hinein, 
der  Bo^Ä/iwcÄe  genannt,    und  der  Finiscke  ostwjirts 
zwischen  Finland ,    jngermanriland    und   Eslhltind. 
Weiter  gegen  Norden  macht  der  nordische  Ocean  bey 
'  ^rchängel  einen  Busen,  da$  weisse  Meer :  das  schwar- 
ze hingegen  ^  das  £uropa  von  Asien  scheidet,  hängt, 
dutch  <U«.  Straf se  voh^  Ca^'a ,  mit  dem  ^aßwisch^n, 
txA  durch  die  Konstantinopolitanische  Meerenge  tjnd 
das  Mar  di  Marmqra  mit  dem  Aegaeischen^  und  die- 
ses mit  dem  miUelländiscken  zusammen.     Das  letzle- 
re macht  einen  Busen  zwischen  den  Küsten  ron  DaU 
matien*,  Istrien  und  Italien,  das  Adriatisdie  Meei^,  gcw 
nannt.  ^—    An  mineralischen  Wassern  haben  die  mei* 
fiten  Eui^p.  Länder  Ueberflufs. 

5.  LuftvLVii,  ff^itterung  sind,  wie  auf  der  gan- 
ssen  Erde,  nicht  nur  in  Ansehung  der  Himmelsgegen- 
den ,  sondern  auch  der  Lage  und  natyprlichen  Beschaf- 
fenheit einzelnel*  Länder  und  Gegenden,  sehr  ver- 
fichieden.  Man  halte  zt  B.  Portugal  und  Spanien  ge. 
gen  Norwegen ,  Schweden  und  Aufsland. 

V.    Kultur  des   Bodens. 

Höchst  verschieden,  wie^  aus  den  folgenden  Haupt- 
Btiickea  erhellen  wird. 

VL     Lebensarten    und    Gattungen 

der  Bewohner» 

I.  In  Ansehung  der  Viehzucht  ^  Fi^herey  und 
Jdgerey.  Auch  dieser  Punkt  erhält  s^ine  Erläuterung 
durch  die  folgenden  Uauptstücke^ 


I 
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l8  Europa.    Mänafakturen  ^  Fabriken. 

%  In  AnsehudgdößLn/zrf.  oder  Ackerbaues*  £bei^8ö» 
3.  In  Ansehung  der  Handwerke y  Manufakturen^ 
und  Fabriken.  8ehr  verschieden  nach  der  Versehie- 
denheit  der  Produkt«  9  der  Einwohner  und  derßegie- 
rungen^  Im  Ganzen  weit  lebhafter,  als  vor  100  oder 
150  Jähren.  Das  Pflanzenreich  liefert  dazu :  Flachs^ 
woraus  Garn,  Zwirn,  Bänder,  Spitzen  und  mancher, 
ley  Leinwand,  und  aus  den  Lumpen  der  Leinwand 
vei;3chiedene  Pajiiersorten  verfertigt  werden  j  Hanf, 
der  zu  grober  Leinwand,  zu  iN'etzen,  Tauen,  Strik- 
ken  und  fiindfaden  verarbeitet  wirdj'  Nesseln  ^  aus 
deren  Ituigen  Fäden  gemeines  Garn  zu  Leinwand,,  auch 
feineres  zu  dem  davon  benannten  Nesseltuch  bereitet 
w^r4  *)i*  Tabaksblätter y  die  zu  Rauch-  und  Schnupf- 
tabak zugerichtet  werden  j  Zuckerrohr y  aus  dessen 
Saft  allerley  Ziucker  gesotten  wird ;  Runkelrüben  (?)  j 
Baumwolle y  die  zu  Strümpfen,  Tüchern,  Kattunen 
und  mancherley  Zeuchen  angewendet  wird  j  Färber- 
röthe  und  Jf^aidy  die  beym  Färben  gebraucht  wer- 
den 'y  Sode,  .die  zu  den  Glas-  und  Seifenmanufakturea 
und  Leinwiuidbleichen  dienet ;  vielerley  Arten  dei 
Holzes y  woraus  Schiffe,  andere  Fahrzeuge  und  Qe- 
räthschaften  unzähliger  Art  gemacht  werden.  —  Das 
Thierreich  liefei^  Haute  zu  mancherley  Leder  j  f^oU 
le  zu  Tüchern,  Zeuchen,  Strümpfen,  Tapeten  ii.  s. 
w.  j  Haare  zu  Zeuchen,  Hüten,  Bürsten,  Sieben, 
Decken,  u.  s.  w. ;  Seide  zu  mannichfachen  Stofiea 
und  Zeuchen,  Strümpfen,  Handschuhen,  Spitzen; 
Wachs  zu  Lichtern  und  vielfältifi;em  andern  Gebrauch. 
* —  Das  Mineralreich  liefert  7^hon  zu  achtem  und  un- 
achtem  Porzellan  und  irdenen  Geschirren  j  Farbenet^ 
den  zu  mancherley  Farben  j  saure  und  Mittelsalze  zu 

'^)  Ehedem  wurden  die  jrofspn  Nesseln  zu  diesem  Zwek- 
ke  häußger,  n\s  jetzt,  beimlzt,  zuiuahi  in  Frank- 
reich: was  man  jetzt  iNesselluch  nennt ,  ist  das,  was 
im  rranzüsischen  Monsst^lin  lieifst,  und  >vird  von  fei- 
nem baumwolleaeu  Oarn  gewebt. 


Hamlet.  IQ 

Vitriol  •' Alaun •  Salpeter-  und  Koclifla.lÄ.siedereyen ; 
Schwefel y  Quecksilber^  Arsenik y  ff^isniuth^  Ko-s 
bnlt,  Gold  und  Silber^  die  zu  Gefafsen  verarbeitet^  2U 
diinn^  Blättern  geschlajren  ui>d  zu  Drat  gezogen  wer- 
.  den,  ^er  zu  Borten^  Spitzen  u.  s*  w.  angewendet 
wird}  Kupfer^  za  mancherley  Gefafsen  und  Werk- 
zeugen,  und  durch  Zusatz  anderer  Metalle ^  zu  Meis* 
sing^,  Tomback,  Prinzmetall  und  Glockenspeise;  Ei^ 
se/i^  woraus  unzählige  Geräthschaflten  und  Werkzeu.'* 
ge  gegosse.A,  gehämmert  und  gemacht  i  2inn  un4 
Bley^  die  auch  auf  höchst  verschiedene  Art  verarbei* 
tetünd  benutzt  werden« 

J.,K*  G.  Jacobsiton*s  techuolo^t  Wörlerbücb,    o4^  al* 
.    phab.  Erkläfun^  alkr  bUtzh  und  mechan*  Künste»  Ma«  ; 

nufakturen  mnd  Handwerker  u.  s.  w.;  herausgej»  voa  \ 

O.  L.  Hartwig.  Mit  einer  Vorrede  von  /.  Betknmnir^ 
Berh  u.  Stettin  1781— -»78|.  4  Ttieile.  ö.  E.  Rosen'^ 
thoL's  Supplemente  zu  diojiem  Wörterbuch,  eb«  1795— 
^795«    4  Tbeile  in  ^n  .|. 

4.  In  Ansehung  des  Handels.  Er  13t  fast  über- 
all  sehr  lebhai't  und  besonders  wähji^end  des  i6ten  Jahr« 
hunderts  ein  Haiiptgegenstand  der  Curop.  Staatskunst 
geworden«  Mit  eigenen  und  fremden  Produkten  ^  Fa^ 
brik  '  und  Mahufakturwaaren  treiben  ihn  die  Natio- 
nen t/ieils  unter  sich  —  Worüber  sie  mancherJey  Ver- 
träge geschissen  —  t/ieils  in  allen  andern  Erdlheijen 
und  Meeren  9  wo  sie  sich  auch  ansehnl.  Besitzungen 
erworben  haben  *  Vorzügl.  ist  der  tiande!^  vieler  Eu- 
« ropr  iVationen  in  die  Ostsee  —  wo  jährlich,  zur 
Friedenszeit,  -  im  Durchschnitt  10,000  Schilfe  hin  und 
her  segeln  —  und  in  das  mittelUndi^che  Meerf  In 
diesem  .geht  ihre  Schiflrahrt  nicht  allein  nach  den 
Spanisöhen,  FranZös*  und, Italien.  Haien,  sondern 
auch  nach  den  niirdL  Kiisten  von  Afrika y  nach  dem 
Arcldpelagns  tiod  der  Türkey ^  nnter  dem  JVameh  des 
Handels  nach  dar,  Levante.      Sic  besuchen  auch  die 

-   -  :  4  » 
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Küsten  von  Jf^est-  und  Ostafrika  ^  und  in  dem*  süili^ 
liehen  jisien  schiffen  sie  nach  Persien  ^    Hindostan 
o4er  nach  dem  sogenannten  Ostindien  j  Sina  und  nach 
allen  Inseln  in  dem  Östl»  Ocean.     Nach  Amerika  han- 
delten  ehedem  nur  die  Völker,  die  Eolonieen  dort  be- 
sitzen; die  andern  waren  davon  ausgeschlossen:  aber 
seitdem  die  meisten  Engl.  Kolonieenin  Nordamerika  qu 
ne  Republik  einrichtet  haben ^^q  treiben  mehrere  Eairop. 
'Nationen  Handel  mit  ihnen^  *—    Am  vortheilbaftesten 
ist  den  Europäern  der  Amerili.   und  Afrik.  Handel, 
TVeil  sie  dabey  ihre  Waaren  an  den  Mann  bringen 
können.     Hingegen  in  Ostindien  und  Sina  müssen  sie 
fast  alles,  ^as  sie  kaufen,  mit  baarem  Gelde,  und  in 
dem  letztem  Land^  vorjiäml.-mit  Silber  i)ezahlen.  — 
Aus  Asien  hohlen  sie  eine  Menge  Gewürze  und  Apo- 
thekerwaaren ,  Gold  und  Edelsteine ,  rohe  Seide  und 
Baumwolle ,  nebst  vielen  daraus  gemachten  Zeuchen^ 
Thee,   Porzellan  u.  s.  w.     Aus  Afrika^    Menschen^ 
(obgleich  im  igten  Jahrh.  bey  weitem  nicht  mehr  so 
viel,  als  im  l8ien)  Baumwolle^  Elfenbein,  Gold,  Kupfer, 
Häute,  Leder,  Wein,  Weitzen,  Wolle  j  und  aus  Ame-^ 
riktty  Fische,  Häute,  ^Pelzwerk,  Vigognewolle,  Wachs, 
Bau-  und  Färbeholz,  Zucker,  Katfee,  Kakao,  Vanille, 
Reifs,   Tabak,  Ingwer,   Piment,  Sassaparill6,   Fie- 
berrinde,  Cochenille,  Indigo,  Diamanten  und  andere 
Edelsteine,  Perlen,  Gold,  Silber,  Kupfei-,  Eisen. 

ji^  Anderson's  historical  and  chronolo^ical  Deducüon  of 
the  origin  of  commerce  etc.' IV  Edition.  Lond.  1787 — 
*789«  4  VolL  in  \^  TeuHck  (nach  der  i&ten  Ausgabe 
\on  Bßmherger\  Riga  1775  — 1779.  7  ^*  ^^%^'  8*  -^ 
Leg  inter^ts  des  naiions  de  FEurope  deyelop^s  relativ 
vement  au  commerce  (p.  Jos»  Accarias  de  Serionne). 
k  Paris  176.8.  /)  Voll,  in  la*  Teutsch  (y.  C.  F.  Jün^ 
ger).  Leipz*  1766.  2  B.  in.gr.  8-  —  Traite  general . 
du  Commerce  —  par,  SamiUl  Ricard.  Edition  (6mje) 
enti^rement  refaite  d'apres  un  pliin  nonveau ,  redigee 
^t  considerabl.  augm.  par  M.  de  M.  k  Amst.  17Ö1.  5 
Voll.  gr.  4.  Teutsch  nach  dieser  Aus^*  \.  T.  H.  Ga- 
d§hm€h  wter  dem  Titel:  Handbuch  der  Kaufleute  u. 
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«.  w*  Greifsw.  iy83— 8i.  aB.  in  gr.4.  ate  (v*  Schedel) 
# -vcrjl^eifs«  u^  verm.  Aasg^.  eb.  1791—97.  «  B«  in  gr.  4. 
Jter  B.  tib^rs.  (o,  vcni>.)'v,  G.  A.  PVickmann.  Leips. 
Tgoi.  gr.  4.  Kiirzgefafste  fiescbreibiiQj  der  Haudlong  ' 
,  der  vornehmsten  Earop.  Staaten.  Liegnits  und>  Leipz. 
»778  — 178».  »  Theilc  {deren  iter  1  AhtheiluriQen  hat). 
'  S^*  8-  (Der  iste  Th.  und  die  iste  Abtheil,  des  ateii 
von  if,  A.  V.  Struensecy  die  ata  von  /.  C.  Sinapius). 
—  Neu  eröiTuete  Acadeoiie  der  Kauflente »  o.der  ency- 
•lopädisclies  Raufmanns-Lexicon  u.  8.  vr.  vormals  her- 
ansg.  von  C.  6r.  Ludovici,  nnd  nun  fdr  das  Bedürf- 
nifs  jet^iger^Zeiten  durchaus  um^^earbeitet  v.  J*  C. 
Schedel.  LaS^.  1797  —  igoi.  6  Theile  in  med.  8*  A. 
Schumann's  Nachträge  dazu.  4  Hefte.  Ronneb.  1800^ 
u. «.  w.  8.  European  commerce  — -  by  /.  F.  Oddjr*  Lond/ 
1Ö05^  4.    ^  . 

Da  der  Ostindische  und  Sinesische  Handel  »ehr 
'grofce  Kosten  erfodert  und  vieler  Gefahr  untenvorfon 
ist ;  so  wird  er  von  ganzen  Gesellschaften  getrieben, 
die  zu  dem- Ende  in  England,  Hollandy  Dänemark^ 
Schweden  und  Preussen  errichtet  sind» 

E.  Toze  von  dem  Handel  der  Enrop.  Völker  nach  Ostin- 
dien und  China  und  der  Schädlichkeit  desselben  für 
Europa  überhaupt  \  in  dessen  kleinern  Schriften  (Leipz* 

*79i«  gr.'8.)  S.  »H  —  »50-  —  J-  ^-  Büseh  über  die 
ä/Tent).  Handlungscompagnien ;  in  der  V09  iJimu*  v* 
EbeUng  herausg. UandlungsbibL  B.  1«  St.^i.  S.  9 — ii6»    , 

Ein  wichtiges  Hülfsmittel  für  den  grofsen  Handel 
fiind  die  Banken ,  die  theils  Giro  -  oder  Deposital^ 
(Wechsel-)  Banken  sind  —  wie  zu  Venedigs  Am- 
sterdam^ Hamburg  —  \hei\s*  Zettel-  oder  Cirkula^ 
tionsbanken  —  wie  zu  London ,  Kopenhagen,  Stock- 
hohn -—  theils  solche,  die  zugleich  ff^echseU  und 
heihbanken  .sind. 

/•  (r.  Busch  A|)handlun£[  von  den  Banken  u.  s.»w.  im 

Sten    Th.    "seiner    Schriften    über    Staatswirthscbaft 

und  Handlung  (Hamb.   1 784.  8)-    tJmgearb.  in  dessen 

'     •ämtl.  Schriften  über  Banken  und  Münzwesen.  %  Th. 

eb.  1801*  g.    . 
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*2a    Europa,  ßliinze,  Maas  u^  Gewichte  Relig'ion.    - 

Ts^w  stärkern  Aufnabme  des  Seehandels  liat  man 
einige  Handelsstädte  zu  Freyhäfen  erklärt,  wo  wti 
den  ankommenden  Schiffen  und  Waaren  entweder 
Dicbts  oder  nur  sehr  wenig  bezahlt,  und  allen  Natio* 
nen,  ohne  Unterschied  des  Ranges  und  der  Religion, 
zu  allen  Zielten  im  Frieden  und  Kriege,  der  Handel 
verstauet  wird.  Solche  Freyhäfen  siud  bey  Marseille, 
Genua^  tfi^orno»  ^izza,  Civita  veccbia,  Messina, 
Triest,  Fiume,  Ancuna,  OstenJe^ 'Bajonne,  Emden^ 
Marstran4. 

Auch  die  Posten  sind  eine  den  Hi^el  befordern«, 
de  vortreffliche  Erfindung. 

*)  Münze,  Maas  und  Gewicht^  die  bey  der  Materie  vom 
Handel  vorzüglich  in  Betrachtung  kommen,  sind  in 
den  £urop.  Ländern  höchst  verschieden,  wie  man  ans- 

.  den  folgenden  Hauptstücken  erkennen  wird.  Hier  ist 
nur  ÄU  bemerken ,  dafs  der  Münzju/s  in  allen  Län-> 
dern^  so  wie  das  Verhältnifs  zwischen  Gold  und  SiU 
ber  -^  leider!  —  «ehr  verschieden  ist, 

Pcs  Freyherrn  v*  Praun  gründl.  Nachricht  von  dem 
Münzwesen  ^nsgcracio  u.  s.  w-  5te  sehr  vermehrte 
Ausgabe^  (v.  /.  F,  Klottsch).  Leipji.  lyöi-  gr.  S*  — 
Busch  über  einen  in  Europa  einzuführenden  allgemv 
Münzfuf^^  m  c^^r  H«ndlungsbibl.  ß.  2.  St.  4.  S.  505-^ 
6*3»  "^  Schübler^s  Vorschlag  zu  einerley  Maas  und 
Gewicht  durch  ganz  Europa;  in  dern  Jonvaaü  y^  u.  ft 
Teutschland.  1792,  St.  1,  S.  55  — 5^»    - 

5.  In  Anseliung  der  'Religion:  Ii>  Europa  sind 
zwey  herrschende  oder  Mauptreliffipnen:  die  Christ* 
liehe  und  I^uhamedische.  Die  Christliche  ist  am 
weitesten  ausgebreitet  und  in  fiint  Kirchen  verthellt; 
die  Griechische ,  die  in  Rufsland  u»  Jonien  herrschet, 
und  in  der  Türkey,  Polen  und  den  Oestreich.  Staaten 
an  der  Donau  geduldet  wird;  ^\^  katholische y  die  in 
Westr  und  Südeuropa  herrschet  und  Mitglieder  in  aU 
len  andern  Ländern  hat,  u.  in  die  HömiscU-kalhoUfeche, 
Griech.-kmb,  u#  Armen,-kath,  rei theilt  ist;  die  Evan^ 
fffli^ch  -  futh^ri^he  2  herrschend  in  einigen  TeutscUen 
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Lahdern ,  in  Dänemark  j  Norwegen  ^  Schweden^ 
Preussen,  Curljind,  und  in  einigen  Kussischen  Pro^ 
vinzen:  geduldet  wird  si^  in  JUelgien*,  in  England» 
Rußland  9  in  allen  Oestreich.'  Staaten ,  in*  Frankreich 
und  in  der  Türkey}  die  Evangelisch  ^  reformirte^ 
herrscbeiid  in  einigen  Teutschen  Ländern  und  den  mei^ 
Sien  Schweitzeriscben  Kantoriep)  in  Holland,  Schott«  * 
land  und  Siebenbürgen  :  geduldet  wird  sie  in  Grofsbri^ 
tannien^  Dänemark,  Schweden,  Kufsland,  Preussen^ 
Pobn,  in  allen  Oestreich*  Staaten,  und  in  Frankreich  j 
diX^  Englische  y  die  in  England  und  Irland  herr&ch^t 
und  in  Schottland  geduldet  wird«  Die  drey  letzten 
werden  auch  unter  dem  Namen  der  protestantige/ien 
JT/rcÄ^  begriffen.  , 

•  # 

-*)  Verhällnifg  d«r  Bomisch-kalbolischan  und  pro^stan* 
tischen  ReliHon  gegen  einander.  Hat  ihre  Verschie- 
denheit EinnuTs  in  den  Flor  der  Staaten? 

AuCser  diesen  herrschenden  Christlichen  Kirchen 
giebt  es  noch  einige  abweichende  kleine  Kirchen  oder  , 
Sekten,^   aU  Methodisten y    Quäckety     Mennoniten^ 
Herrnhuter  y  Socinianer^ 

Die   Muhamedische  Religion  ist  die  herrschen- 
de in  der  Europäischen  Türkey.    Geduldet  wird  sie  in 
/einigen  Gegenden  des  Russischen  Reiches. 

Von  der  heydnischen  Religion  findet  man  nur 
noch  im  nördlichen  Lappland  und  in  einigen  G^gen-» 
den  Rufslands  geringe  ÜeberbleibBeU 

Die  Jüdische  Religion  wird  in  den  meisten  Euro« 
päischen  Staaten  geduldet:  nur  nicht  in  Portugal,  S(ui« 
nien  und  Norwegen.  Am  zahlreichsten  sind  die  Juden 
in  Polen  und  Litauen.  In  einigen  Ländern  genielsen 
äiemelirere,  in  andern  wenigere  Frey heit, 

6.  In  Ansehung  der  Jf^issenschajten  und  schö^ 
nen  Künste/  SiebKilien  in  Europa  weit  stärker  ^  als 
in  irgend  eineiQ  andern  ^Erdtheile:  aber  frey lieh  auch 
dort  auf  verachi«4ene  Weise.     Vorziidich  ist  ihr  Flor, 
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2^    Europa^    Jf^i&stnschaften  u*  Künste,    jidel^ 

in  Grofsbritannien^  Frankreich!,  Teutschland  —  aber 
wie  verj^chied^  auch  da !  —  in  Bellen ,  in  Helf  etien 
und  in  Halien«  Bürgerliche ,  Religions  •  und  Censur* 
frejheit,  nebst  richtiger  und  scharfer^  Kritik ,  bewir- 
ken dies:  vorEÜgl.  aber  auch  viele  und  gute  Lehren* 
stalten^  ifc*  B.  Lateinische  und  Reailschujen,  Ljceen^ 
Cjonnasien,  Kollegien  ^  Ritterakademieen^  zwischen 
80  u.  bo  Universitäten  y  dann  auch  eine  greise  Menge 
von  Akademieen  oder' gelehrten  Gesellscnaften.  Dw 
lebhafte  Buchhandel  und  die  dadurch  immer  thäti^er 
werdende  Buchdruckerkunst  in  den  meisten  Ländm*Q 
und  die  vielen  öffentL  Bibliotheken  tragen  auch  nicht 
l¥enig  da«u  bey. 

Die  schönen  Künste  y  Mahler  -  Kupfersteeher* 
Bildhauer-  und  Baukunst,  stehen  auch,  obgleich  auf 
verschiedene  Art ,  fast  überall  in  gutem  Flor  j  und  ea 
Mnd  zu  ihrer  starkem  Aufnahme  viele  Akademieen, 
Gemahlde.  und  Statuengullerieen,  Kunst-  Maschinen* 
und  Jn^trument^nsammlungen  angelegt. 

^  Goez  in  Geographiaacademica  (1789)  »ählt  in  Earopa 
1227  Lehranstal teü  für  Wissenschaften  und  Künste. 

De  Acadeipiist  s.  Uniy^rsita}ibus ,  Europae  praecipais, 
ordine  alphabetlco,  ac  de  sociotatibns  litterariis  orcii- 
ne,,qnod  ad  ^entes  altinet,  chronologico ;  in  Struvii 
et  JugUri  BibL  bistor,  litt,  sele^ta.  T.  III  p.  1906  — « 
«075,  —  J^  F.  Koecheri  suppL  ad  Bibl.  littcr»  Stru- 
vio  *  Jufflerianam  raac.  K  p»  «92 — J^a.  —  (JV-  Am 
Wümeraing^ !i)  Verpeichnifs  der  Universitäten,  *Aca- 
demiep,  gel.  Gcscilschaflcn  n.  «.  w,  in  dpan.,  Portug;, 
Ital.,  Grofsbrit,  Schwei»,  Schweden,  Dänem.,  f^renss,, 
Polen  9  RuffiU.  u.  den  verein.  Niederl. ,  nebst  ciaer 
kjirz^n  tJebersicht  des  Zostandes  id^r  Gelebrs*  in  die« 
sea  Ländern.  Leipz.  1795.  8#   ^ 

7«  In  Ansehung  des  Adels,  Ist  in  den;  gansen 
Christlichen  Europa  erblich,  und  genie&t  noch  fast 
Überall  den  wichtigen  Vonsug ,  dafs  die  höheren  Kir«^ 
chen-  Staats*  und  Kriegsämter  aus  seinem  Mittel  be- 
setzt werden»    «Er  wird  in  den  allermeisten  Ländern 
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in  den  hohen  und  niedern  ahgetheilt. '  Stit  jenem  sind 
gewisse  Titel  verbunden,  die  ihm  grofse  Vorxiige  ro^r  die^* 
sem  ertheilen.  Diese  sind^*  jSrttr^>6'^(nurnoch einer ), 
Grojsherzogy  gefürsteter  Land-  und  Burggraf y  Her- 
zog,  Landgraf 9  Graf  In  Spanien^  England  uni 
Portugal  steht  zwischen  d^n  Grafen  und  Baronen  noch 
der  Vicomte  (Yice^^rat'),  in  TeutscbL  giebt  es  noch 
andere  Klassen  des  hoben  Adels..  Dort  gehören  auch 
die  neuen  Grafen  und  Frcfyherren  zum  niedern  Adel  \ 
so  Mrie  eben  daselbst  unter  den  alten  und  neuen  Finsteii . 
ein  gro&er  Unterschied  ist.  Andere  Gattungen  und 
Benennungen  des  hohen  Adels  werden  in  den  folgenden 
Hauptstifdken  vorkommen«  —  Unter  dem  niedern 
Adel, werden  gew^ohnl«  diejenigen  begrifien,  die  keinen 
Jener  Titel  fuhren ,  aber  doch  gewij&se  Vori^üge ,  ^  und 
besonders  ein  GesohlechtsWappen  haben.        ^ 

8*  In  Ansehung  der  Bürger  und  Städte.  S.  hier- 
über die  fpigg.  Hauptstücke.  .   ^      • 

O.  In  Ansehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Eben 
so*  X^eibeigenschait  verliehi't  sich  in  Euroga  imn^er 
mehr  und  mehr* 

VII*    Grundgesetze    oder    Grund« 

verträg^e. 

Alle  Europäische  Keiche,  selbst  die  uneinge. 
Schränkten'Monarchieen,  haben  "dergleichen.  Sie  sind 
aus  der^  vormabls  fast  in  allen  Staaten  gewöhnlichen 
eingeschränkten  ßegierungsfcurm  zurückgeblieben,  und 
durch  das  tierkommen  in  i)|l"er  Kraft  erhalten  worden, 
flierher  gehören :  die  herrschende' Religion,  die  fest- 
gesetzte Thronfolge,  die  Verwaltung  der  Gerechtigkeit 
nach  Gesetzen ,  me  Erhaltung  der  woht  hergebrachten 
Rechte  und  Freyhuiten  des  Volks  und  seiner  verschie. 
denen  Stände^  ^  die  Unveräulserlichkeit  der  Krongüter 
und  noch  mehr  des  Aeicbes  selbst  j  weil,  nach  emem 
in  Europa  allgemein  angenommenen  Grundsatze,- Kö^ 
fligreiche  und  iiaader^  dem  regierenden  Geschlechts 
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'     äÖ  Regi&ungsform.  Oberste  Gewalt.  Reichsstände  ete. 

nicht  als  Eigentbum,  sondern  nur  sjiir  Verwaltung' 
anVer traut  worden  sind.  }tk  eingeschränkten  Staaten 
giebt  es  der  Grundgesetze  no^h  mehrere* 

VIII.     Regierungsfornu 

Man  findet  in  Europa  alle  Arten  von  Regierungs- 

formen^     i.  Despotisch  ist  die  Osnranische.     a.  ün-' 

.     eingeschränkte  Monarchieen:   Rufsland,    Danemark, 

Spah'ien ,  Portugal ,  Preussen  y  Sardinien ,  bey de  Sici- 

"  lien  u.  der  Kirchenstaat.     3.  Vermi^hte  Regierungs- 

^  form   wird  angetroffen  in  Teutschland ,   Frankreich, 

Grofsbritannien 9   Schweden,   Ungern  lind  Böhmen: 

jedoch  auf  verschiedene  Art.       4.    Republiken:    die 

Schweitz,  Jonien,  Krakau,  San  jilarino. 

\       IX.     Oberste  Gewalt 

§10  «st  nach  der  Nr.  VI*  angeführten  Verschie* 
tlenheit  der  Regier uiigsförm  sehr  verschieden. 

Xi     Reichs-  oder  Landstände. 

Finden  gewöhnlich  nur  in  eingeschränkten  Mon* 
archieen  Statt.  In  den  meisten  bestehen  sie  aus  dem 
Adel,  der  Geistlichkeit  und  den  Städten ^^ in  einigen 
kommen  noch  die  freyeti  Landeigenthümer ,  und  in 
Schweden  der  Bauernstahd  dazu«  Von  den  Reiten, 
Oerteru  und  Benennungen  ihrer  ^us^ammenkünfle  se« 
he' man  die  folgenden  Haupts tücke^ 

XL     Thronfolge* 

Bey  den  meisten  Europa  Völkern  war  zuerst  kei- 
ne  völlig  erbliche  Thronfolge  gewöhnlich.  Zwar 
folgte  der  Sohn  dem'  Vater  gemeinigl.  in  'der  Regie-' 
rung ;  aber  es  war  dabey  dopUnötbig ,  dafs  er  vorgän- 
gig VOM  den  Reichsständen  und  dem  Volke  feyerlich  als 
Oberherr  erkc'^int  ward*  Die  Thronfolge  beruhte  aU 
^^   .  60  auf  einem  vermiöchten  Erb- -und  Wahlrechte:  aber 
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mit  Apv    Zeit  verdrängle   das   Erbrecht   die  Wahl,, 
Teutschland  ..und 'Polen  damahls  ausgeiiommen.  ,  Iq 
den  Erbreichen  ist   entweder  eine  piannl.   oder  yer-         ^ 
mischte  Thronfolge*     Die  natürl.  Kinder,   zwischen    • 
welchen  und  den  ehelichen  in  altern  Zeiten  keki  gro- 
fser  Unterschied  gemucht  wurde,  sind  in  neuem  ganz 
von  der  Thronfolge  auBge<>chlossen.     Die  ehedem  fast 
in  allen  Europ»  Staaten   übl.   Ländervertheilurig    ist 
längst,  wegen  ihrer  schlinrunen  Folgen,   ahgeschalft. 
In  den   ff^ahlreichen  kommen  bey  der  Thronerledi»    " 
gung  nur  die  Männer  in  Betrachtung.  * 

^  Wenn  in  den  Eirbreichen  die  Krone  auf  einen  unmün« 
digen  oder  niinderjährigen  Nachfolger  fallt»  oder  der 
Monarch  wegen  rüderer  Hindernisse  nicht  selbst  re- 
^'  gieren  kann:  &o  werden  Vormünder^  oder  Pfl^^er  zu 
seiner  Eri&iehnng  und  zum  Beystande  seinlsr  Person, 
ni^d  Ktich^Wriutaer ^  die  auch  oft,  in  einer  besondern 
Bedeutnng  des  Worts,  Kegenten  genannt  werden,  zur 
Verwaltung  der  Regierung  bestellt ,  gemeinigl.  aber 
beyde  Aemter  mit  einander  vereinigt. 

**  DiRs  Ziel  der  Minderjährigkeit  is^t  in  Europa  sehr  vcr- 
tchieden  \  wie  aus  den  folgenden  Uauptstücken  lerhel- 
len  wird.  ,  * 

♦**  Stirbt  ein  regierendes  Geschlecht  aus  ,  so  hahrti  die  i  ^^ 
Beichsstände  das  Recht,  sich  einen  neuen  Oberberrn  I  '« 
zu  wählen« 


} 


XU.    TiteK 

-  Die  höchsten  sind  Kaiser  und  König.  Sie  und 
andere  Fürsten  fuhren  alle  sehr  weitläuBge  Titel, 
nicht  iftr  von  ^en  Ländern ,  die  sie  besitzen ,  sondern 
auch  von  andera,  tbeils  wegen  eines  künftigen  Rechts 
aus  einef  Anwartschaft  oder  ürhschait,  theils  wegen 
ihrer  Ansprüche, 

Xia     Wappen. 
M\^  ibtt9D  hfU  es  fast  dieselbe  Bcwandnils; 


/ 


ä8     Europa.  Krön-  und  Hofbeamteiu'  Ritterorden. 

:XIV.    Krön-  und  Hofbeamtem 

.  la  einigen  Europäischen  Königreichen  sind  Ver- 
schiedene hohe  Arora  -  oder  Reichsbeamte,  die  ihre 
Titel  nicht  von  dem  Konig ,  sondern  von  dem  König, 
reiche  fuhren ,  wie  der  Grofsianzler  und  Großadrru^ 
ral  von  Grofsbritanrden.  Von  diesen  sind  die  Hofdie^ 
ner  unterscniedien^  dergleichen  man  an  allen  Höfen  fin- 
det, nämlich  der  Oberhofmeister  y  der  Oberhofmar- 
schall  y  der  Obdrkammerlierr  ^  der  Oberschenk  y  der 
Oberstallmeister  u.  a.  m«  Diese  alle  haben  viele  hie* 
dere  Diener  unter  sich>  die  von  ihnen  Befehle  em* 
pfangen«  Im  Ganzen  ist  der  Hofstaat  der  Europäi- 
schen Regenten  ziemlich  nach  einerley  Fuls  geor  jbiet^ 
so  wie  das  Ganze  des  Caerimoniels:  aber  beydes  mit 
l^olsen  Abweichungen  in  einzelnen  Sachen*  ^ 

Ceremonial  des  Cours  de  TEurope ,  recndilli  par  M.  Du^ 
montj  mis  en  ordre  et  augment^  par  M»  Rousset.  k 
Amst  1739*  5  Voll*  in  Fol* 

Xy*     Ritterorden.  ^ 

'  Der  Ho£staat  erlangt  einen  grölsern  Glanz  durch 
die  Ritterorden,  dergleichen  es  an  allen  greisen  und 
kleinen  Höfen  Europens  giebt  9  die'Repubtiken  ausge- 
nommen. Sie  sind  Gesellschaften  königlicher,  fiirst. 
lieber^  adelicher  und  bürgerlicher  Pefrsonen ,  die  un- 
ter einem  Grofsmeister  oder  Oberhaupte  zu  einigen 
besondern  Pflichten  verbunden  sind ,  und  zum  Unter- 
schied und  Vorzug  gewisse  Ehrenzeichen  traget.  Sie 
geniefsen^  etliche  wenige  ausgenommen,  keine  Ein- 
Kunfte ,  sondern  müssen  manchmahl  noch  viel  deshalb 
aufwenden« 

(C.  F.  Schwanns)  Abbildung  aller  gcisl  -  und  'weltlichen 
Orden ;  nebst  einer  kurzen  Geschichte  derselben ,  von 
ilirer  Stiftung  ifti  bis  auf  unsere  Zeiten«  46^Hefle» 
Slanabeim  1779— i79i.  gr«  4*      . 


'  Kollegien.  Justitz-  und  Finanzwesen.        gg 

XVI.     Kollegien  in  Staats-  Religions-  Ge- 
lehrten- Manufaktur  -  und  Han- 
*  delssachen» 

Qayon  in  jedem  Hauptstück  insonderheit. 

XVII«    JustitjB Wesen. 

In  den  uneingeschränkten  Staaten*  ist  das  Rechf^ 
Gesetze  zu  geben  oder  die  Handfiabung  der  Jusiitz  in 
den  Händen  des  Monarchen;   in  den  eingeschränkten  ^ 

theilt  es  die  Ration  mit  dem  Oberherrn  ^  oder  besitzt 
es  allein.  In  den  republikan.  steht  es  bej  dem  Kör« 
per  oder  Kollegium  ^  das  die  höchste  Gewalt  besitzt. 
Die  Ausübung  der  Gesetze  und  die  höchste  richterliche 
Gewalt  ist  auch  in  den  eingeschränkten  monarchischen 
Staaten  den  Regenten  an  vertrat ,  aber  doch  mit  man- 
cherley  Klauseln,  r—  In  dem  Kriminalrechte  stim- 
men jetzt  einige  Europ,  Staaten  in  den  allgemeinen  ,  I 
Grundsätzen  sehr  überein :  doch  hat  jeder  seinen  be« 
sondern  Kriminalkodex*  —  Im  Civilrecht  ist  das 
durch  Landesgesetze  der  Staatsverfass*  besser  ^oder 
schiechter  angepaiste  Rom.  Recht  in  den  meisten  Rei« 
chen  angenommen. 

XVIII»    Finanzwesen. 

Der  Reichthum  und  Finanzzustand  eines  Landes 
richtet  sich  mehr  nach  dessen  innerm  Wohlstand  y  als 
nach  ^dessen  Umfang  y  daher  die  grofse  Verschieden«  - 
h^it  de$  Reichthums  der  Europ»  ötaatep.  Das  Recht, 
die  zu  den  Staatsbedürf  hissen  nöthigen  Gelder  von  den 
Einwohnern  zufodern^  ist  nicht  in  einerley  Händen, 
aber  immer  der  wichtigste  Theil  der  höchsten  Gewalt 
Die  Methode,  sie  aufzubringen,  ist  aucll  sehr  verschie- 
den.  Die  höchste  Gewalt  hat  in  den  meisten  Staaten 
gewisse  Einkünfte ,  die  aus  den  Domänen  oder  Krön-» 
gutem  y  die  dem  Staat  oder  Regenten  unmittelbar  ge« 
hören ,  und  aus  den  Regalien  -^  wozu  die  Gewässer, 
Landstralsen,  Waldungen  und  B«rge  mit  den  Miner  a* 
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Europa.     Kriegswesen. 
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lieti  grfiören  —  gezogen,  werden.  '  "Weil  aber  Alese 
nirgends  zugereicht  haben}  so  hat  die  höchste  Gewalt 
alfenthalben  durch  Steuern  xxni.  Auflagen  mancher  Aft 
einen  Theil  des  Erwerbes  und  Vermo^rens  der  Einwoh- 
ner  vzur  Bestreitung  der  Staatsbediirfnisse,  oft  aber 
euch  zur  Befriedigung  ihrer  Privatleidenöchaften ,  ge- 
federt j  und  diese  machen  jetzt  überall  die  beträcht- 
lichste Staatseinnahme  aus.  Diese  wird  noch  vef« 
grötsert  durch  Konfiskationen,  Heimialle,  StrafgcU 
der,  allgemeines  Kopfgeld,  sogenannte  frey willige 
Geschenke,  und  durch  andere  Plusmacfiereyen.  .  Oft 
hilft  man  sich,  weon  es 'an  klingender  Münze  fehlt, 
mit  Papiergeld,  ^och  ausgedehntere  Bedürfnisse  er- 
setzt  der  Staat  durch  Anleihen.  Man  hat  Berechnün. 
gen  der  Einkünfte  von  allen  einzelnen  Europ.  Staaten, 
sie  zusammensummirt  u.  Hauptresultate  daraus  ge. 
zogen  (z^  B.  1,268,243, l8l*^  Gulden)^  atfein  bey  den 
mannichfachen ,  tlieils  gesetzlichen,  theils  zufälligen 
Veränderungen  läfst  sich  darauf  nicht  fufsen.  —  Mit 
t^laatsschulden  j»ind  alle  Europ.  Reiche  behaftet. 

XIX.     Kriegswesen. 

Die  ddrch  die  vielen,  seit  mehr  als  300  Jal^rcn 
geführten  Kriege  nothwendig  gewordenen  stehenden 
,  Kriegsh^re  sind  durch  die  Herrsch-  und  Eroberungs- 
sucht der  Regenten  so  sehif  vermehrt  worden ,  dafs  sie 
die  Hälfte,  und  in  einigen  Staaten  be^  zwey  Dritlheile 
der  Einkünfte  wegnehn[ien  j  u.  in  der  BuonapaHischen 
Periode  wohl  noch  mehr.  Man  rechnet,  dafe  die 
Krieg^heere  aller  Europ.  Machte,  die^sie  jetzt  au(>h  in 
Friedenszeiten  unterhalten,  dieLandmilitz  (Landwehr, 
Landsturm)  ungerechnet ,  aus  ungefähr  a  Mill.  Men- 
schen bestehen.  Sie  sind  j^Jzt  weit  besser,  als  elie- 
mahls,  eingerichtet  und  das  Kriegswesen  weit  vo!U 
kommper^  woran  die  Franzosen  und  diePreussen  den 
stärkstea  Antheil  haben.  Sie  bestehen  aus  Fufsvoik 
und  tteuterey,  welche  letztere  den  vierten  oder  di^itlen 
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Tfieil  «les  ^nzen  Kriogsl)eeres  ausmacht:  Bcyde  w^iv 
den  in  Regimenter ,   und  dieiie  bey  dem  Fufsvolke  in  •, 

Bataillone  und  Kompagnien^  bey  der  Keuterey  aber 
in  Schwad!  onen  abgetheilt*  Aus  zwey  oder  mehrerö 
Regimentern  werden  Brigaden  gebildet.  In  Friedens* 
Zeiten  kosten  lOOO  MaAn  zu  Fufs  bey  der  Preuss^  Ar. 
mee  jährl.  48öO(J  Thaler ,  bey  der  Öestreich.  5oöOO, 
und  bey  der  Span,  über  6600O:  looO  Mann  zu  Pferde 
aber  hey  der  ersten  Ö7^5o ,'  bey  der  andern  lOOOÖO 
und  bey  der  dritten  l850C0  Thaler.  Dabey  ist  die 
Generalität  nicht  mit  gerechnet^  luid  in  Kriegszeiten 
steigen  die  Kosten  viel  höher.  Es  fo<Iern  auch  die  Fe- 
stungen, die  Kriegsschulen,  die  Versorgung  der  Inva- 
liden^ die  AntÜHung  der  Z^iig-  und  Vorrathshäuser, 
sehr  grofeen  Aufwand.  Die  wichtigsten  Landmächte 
(indc  Aulsland,  Frankreich,  Oestreichund  Preosson. 

Einige  an  das  Meer  gränzende  Staate^  haben  theila  \ 

zu.  ihrer  Vertheidigung,  theils  zur  Sicherheit  ihre» 
Handels  und  ihrer  Schifffahrt  eine  Seemacht  nöthig, 
Sie. besteht  aus  Schiffen^  die  mit  Soldaten  und  Kano*. 
nen  besetzt  sind,  und  Orlögs-  oder  Kriegsschiffe  heis-  ' 

sen.  Eine  grotse  Anzahl  derselben  nennt  man  Flotte^ 
eine  kleinpfve /Flottille  oier  Geschwader.  Maji  theilt 
iie  ein  in  Schiffe  von  der  J^inie  und  in  Fregatten.  Je- 
ne heissen  so ,  weil  sie  ihrer  (5röT»ie  wegen  bey  einenii  ' 
Seetreffen  mit  in  der  Linie  oder  in  Schlachtordnung  ge- 
stellt werden  und  tragen  25o  bis  800  Maim,  nelist  5o 
bis  lOOV  i^  wohl  110  bb  ¥2,0  Kanonen.  In  England 
und  zum  Theil  &uch  jinderv/ärts  rechnet  man  die  Schif. 
fe  von  5o  Kanonen  we^er  zu  den  Linienschiffen,  noch  zu 
den  Fregatten.  ,  Dieüe  sind  leichlere  Schiffe  von  60  bis  . 
200  Mann  und  2Q  bis  k^-t  Kanonen.  Geringere  Schiffe^ 
die  unter  20  Kanonen  führen,  nennet  man  Briganti- 
nen, Schaluppen,  Schnauc,  lluker  u»  s.  w.  Die  ^ 
•  Seelnacht  ejriodert  weit  grölÄern  Aufwand,  als  die 
Landmacltt*  In  England  kostet  der  Bau  eines  Sciuf- 
ies  von  100   Kunpuen,    ohne  Ausi^üstung,    ungetanr       .^ 


■/ 
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12aoOOO  Thaler  ^  und  derjenige  eines  Schiffes  von  50  - 
Kanonen ,  64000  Thaler.  Die  Unterhaltung  der  Ma- 
trogen  oind  Seesaldaten.  der  Häfen  und  Baaaina  zur 
Verwahrung,  der  Flotten,  der  Docken  zur  Kaliaterung 
oder  Ausbesserung  der  Schiffe,  und  der  Seezeughäu* 
ser  und  Magazine  erfodern  ungeheure  Summen«  Un- 
ter allen  Seemächten  behauptet  im  gesenwärt.  Jahrh« 
Grofsbrit.  noch  imiper  den  ersten  Rang  und  seine  See- 
macht ist  die  gröTste  in  Europa.  Aulserdem  gehöre^  zu 
den  Seemächten :  Frankreich,  Spaolen,  die  Niederlan- 
de, Rufsland,  die.  Pforte,  Schweden  u^d  l^änemark« 

XX*     Politisches   Verhältnifs  der  Euro- 
päischen Staaten* 

Wegen  der  männichfaltigetl  Verschiededheit  ihrer 
Macht  theilt  man  sie  in  3  Klassen.  In  die  erste  gehö* 
ren  diejenigen,  die  ifhaa  die  herrschenden  nennet,  näm« 
lich:  Ruisland,  Frankreich,  Grolsbritannien ,  Oest- 
reich,  Preussen*  In  die  zweyte  die  mittlem:  das  Os- 
manische  Reich ,  Spanien,  Bayern,  die  Niederlande, 
Schweden,  Dänemark,  In  die  dritte  die  kleiner n :  Peru 
tugal,  bejde  Sicilien, '  die  Schweitz,  Sachsen,  Wür* 
tembdrg ,  Hannover«  Alle  übrigen  kommen  gar  nicht 
in  Erwägung,  wenn  von  dem  Staatsverhältnils  Euro-  ^ 
pens  die  Rede  ist.  Die  Gründe  diefer  Stärke  oder 
Schwäche  eines  jeden  Staats  sind  ungemein  vefschie« 
den«  Sie  sind  theils  innerliche,  theils  äufserliche, 
und  können  zum  Theil  weggeräumt  werden ,  zum 
Theii  nicht  Dieses  hier  angegebene  Verh«ltnifs  war 
nicht  stets  so,  wird  auch  schwerlich  immer  so  bleiben. 

Hierher  gehört  auch  die  Materie  von  Europens 
politischem  Gleichgewicht ^  das  ist,  von  der  Bey be- 
haltung oder  Behauptung  eines  solchen  Verhältnisses  - 
der  Staaten  gegen  einander ,  daCs  keiner  von  ihnen  ein 
für  die  andern  gefährliches  Uebergewicht  gewihne» 
Es  ward  der  Gegenstand  der  Kabinete,  sfeitdem  die 
Staatsklugheit  in  ihnen  wieder^  erwachte,  6^  h.  seit 

deiT^ 


;  Ettr^pttK '  Politisches  VerhäUnifs,  53 

dem  Ende  des  idten  Jahrhunderts»     Man  hat  SM^r 

nicht  hindern  können^  Hafs  grölsere  Stkaten  geßunken 

,und  kleine  geslie^en  sind:  aoer  man  hat  dadurch  ver«         * 

wehren  wolieil ,  dafs  einer  alle  oder  ^doch  die  meiitea 

überwäUigt  und  eine  Asiatische  oder  die  yorüberge« 

gangene  Buonapartische  Revolution   in  Europa    l>e« 

Vrirkt  hätte»     Es  ist  also  y^ede(r  schimärisch,  noch  un« 

billig.       Au&er  diesem  allgemeinen    Gleichgewicht 

(ieht  es  nöctt  besondere  für  die  grolsen  Theile  J&uro« 

pens*  ^  . 

Lud.  Märt.  KaHle  t)is$.  Ae  tratiild  fttfopad ,   pfa^elpua 
belli  iic  pacis  nerniai     Gott.  17^.  4.  -^    Sar  la  vdri^  ' 
'  table  Richesfe  des  Etats»  la  Balance  da  commerce  et 

■    Celle  du  pouvoir  par  Mr.  de  Herzberg  p.   la.   «<J.  ■=" 
Üeber  die  Ei^rop.  Republik  r von  Mc.  ^ogr^   I^fes^or 
KU,   AflchafiTenbarg).      Fratikf*   am  M.    1787  ^  ^79**    ^ 
•    ,     5  Theile  108-  {DesHlben)  System  des  Gleichgewichts  1 

tuid  der^  Gerechtigkeit    Frankf«  am  M«   1^02.  2  Th*  ^ 

in  gr.  8*  *-  Versuch  über  das  polit  Gleichge^i^ichl 
der  Europ.  Staateof  mit  Tabellen  (v.  A.Ci  Gaspari)%^ 
Hamb«  1790*  8*,  Jos.  u.  5flr/or£  über  den  Werlh  des 
Systems  des  Europ.  Gleichgewichts  am  Ende  des  I8teil  < 

.    Jahrhunderts)  in  dessen  Memoiren  über  die  wichtig««  / 
aten  Staatsmaterien  unserer   Zeit .  (Germaiiien  1795« 

Sr.  ^)   Bd.   V.  S.   1-^154'   ^      Hisf.  Vcrslleh  über 
88  Gleichgewicht  der  Macht  bey  den  alten  und  neueki 
Staaten.  (Leipz.)  1796.  ft 

Durch  die  Bemühung  der  Atif^^hthaltunfl  Aei 
Gleichgewichts  \^ird(  uäter  den  Eürop.  Staaten  ^h  w 

genauer  Zusammenhang  bewirkt^  da(s  Europa  die 
eslalt  eines  einten  srofsen  Staatskörpera  erhalten 
hat  y  in  dem  wichtige  Veränderungen  ^  die  i^  dem 
äu&erBten  Westen  vorgehen  |  in  dem  äulsersten  Osten 
^^irküngen  hervörbHngeü«  Dieser  Zuiammenban^ 
mrzeuf^t  beständifce  llnternandlunge%  VerträgiSi  Bund« 

sdUse  und  O^genhündnisse« 

•  »  ■" 

^  Hierher  ^hörefi  auch  di^  ih  def  Litieräiut'  dgf  StäiU 
$tik  B«  1.  Su  7t  u«  Si  angefttkrteii  Baniinl, 
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Teutschland. 


,  T.  Moser's  TenUches  Staatsrecht,  i— Jtcr  Th.  Nümb. 
*737«  I758»  »T'io:  4 — goster  Th.  Leips.  n.  Ebersdorf 
17/^1 — 1753  9  nebst  a  Theilen  Zusätze  1744»  und  i  Th. 
Hanptregister  1754.  Zusammen  55  Thie.  in  4.  — 
Eben  derselbe  liefert«  ein  ganz  neues  ausführl.  Teut- 
sches  Staatsrecht  in  23  QuarthSaden,  swar  ohne  ei- 
n^n  neuen  ailgehieinen  Titel,  die  aber  doch  susam«^ 
men  ein  Gan:&es  ausmachet^.  Stüttj.  1766— 177g.  — 
/•  St^  Pütter^i  Hist  Entwickelung  der  heutigen  Ver- 
fass.  desTeutsch. Reichs.  Gott.  i7B8-  ^Th.ingr.S  — ^ 
K.  F.  Häberlin's  Handbuch  des  Teutsch.  Staatsrecht« 
««  a^  Vf*  BerL  1794 — 1796*  3  Bde.  in  gr.  8.  -^  G.  P- 
H.  Norrmann's  Geograph,  u.  Hist  Handb«  der  Läa* 
der- 9  Völker-  und  Staatenkuurte  u.  s.  vr.  l--5te  Ab- 
theiL  Hamb.  1785 —  »7Ö7.  gr.  8*  {Begreifen  Mqfs, 
Teutschland),  —  H.  M,  G.  (xrellmann's  hist.  statisti- 
sches Handbuch  von  Teutschland  u.  den  voi^üglidfa- 
sten  seiner  besondem  Staaten.  MterTheil:  AUgemoif- 
ner  Abrifs  des  Teutschen  Reichs.  Gott.  1801.  gr^  8* 
—  RandeVs  oben  bey'm  Aniang  des  isten  Hauptstucka 

.angeführte  Annalen  der  Staatskräfte  u.  s.  mt.  -—  A". 
E.  A.  V.  Hoff's  Teutsches  Reich  voi^  der  Frans.  Re* 
yolution  und  nach  dem  Frieden  su  Luneville;    eine 

{eographisch  statistische  Parallele»  nebst  einigen  Ur* 
unden  und  einer  Karte,  is^er  Tfaeil.  Gotha  1801«. 
tter  Th.  eb.  1806.  gr.  8.  —  /.  L.  KUiber's  Einlei« 
tong  su  einem  neuen  Lebrti^griff  des  Teutschen  Staata« 
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rechtet.  Erlangen  180.^  {eigentl,  löoa).  gr.  .g,  —  A* 
C.  GoJtparifi  Depatationt  •  Receft^  lait  histor.  ^o* 
grapb.  u.  ttatisV  Erläute mngen  q»  einer  Verglei» 
chahgstafeL  a  Theile.  Hamb.  1805.  8*  —  J*  C. 
Leisfens^lu^hrhnch  d^  Teutscheii  Staatsrecht«.  Giftt. 
1805.  8.  —  N.  T.  Gönner' s  Teutsches  Staatsrecht. 
Landsbut  1804.  — ^  Die  Teutsche  Reicbsstandschaftf 
ein  Beytrag  tnr  richtigen  Wftrdigiin^  des  yergafage^ 
nen  tu  gegenwärt,  öifentl.  Znstandes  von  Teutschl,  (r. 
J.  A.  W.  GeJ$ner\  Leips.  (1807).  8.  —  Der  Rhei- 
nische Bond;  eine  Zeitschrift,  herausjg.  v«  P.  A. 
Winkopp.  Frkf.  a.  M.  1806  —  U,  «5  B,  in  8.  —  /♦ 
L.  KliAer's  Staatsrecht  des  Rheinbundes*  Tüb.  i8o8* 

Jr.  8*  —    Dessen  Acten  des  Wiener   Congre^es  in 
en  J.   1814    u.  1815*   Erlangen  181 S**^^*    H  Hefte 
oder  6  Bände  in  gr.  8*  —    Dessen  XJebersicht  der  di* 

Jilomat.  Verhandl.  des  Wiener  Canffresses  überh.  u« 
nsondBrb.  über  wicht.  Angelegenh.  des  Teutsch.  Bun* 
des.  5  Abtheil.  Frankf.  a.  M.  i8i6.  fr.  t.  —  Dessen 
Staatsarchiv  des  Tent.  i^nndes.  5  Hefte.  Erl.  igiö. 
{T.  8*  -^  G.  Husseins  Staats-  undAdreCs-Handbuch  der 
Teut.  Bundes  «  Staaten»  %  Abtheilungen«'  Weimar 
iai6.  gr.  t.     . 
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1/   Grofse^  Grämten  und   KiatheiIiiD(^* 


1« 


(^röf^ey  ungefähr  11,72$  QM^  (mit  Inbegriff  Schto- 

aiens)  oder  Tom  45  bis  gegen  den  55  Gr*  nordL  Breite 
*  YOD  St4  bia  57  Gr«  östUdbier  Länge; 


a.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  die  Eider,  der 
fio|steitiische  Kanal  und  die  Oataeej  g^en  Morgen 
das  Königreicb  Pr^ussen,  das  Grofsherzogthum  Posen^ 
die  KMtigreiche  Galüien^  Ungern,  Slavonien  und 
Croatieo  j  gegen  Mittag  das  Adriatische  Meer  ^v  Ita- 
lien und  die  Sehweite }  gegen  ^end  die  Mosel  und 
Frankrnch«  ' 


-/' 


3* 
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Teutschland.    Eintheilung. 


3»  Eintheilunj^.  Teutschland  erlitt  seit  dem  Ao. 
fang  des  igten  Jahrhunderts  unter  allen  Europ«  Staa-  ^ 
ten  die  meisten  Veräöderungen,  u,.  erkaufte  sein  er- 
neuertes Daseyn  mit  den  schpierzlichsten  Erfahrua« 
gen.  lieber  lOOO  Jahre  hatte  es  als  Kaiserreich  be- 
standen) seine  Verfassung  ward  durch  mancherlejr 
Verträge  nach  u»  nach  gebildet)  und^  wenn  diese  Ver- 
fassung tehon  dem  Zeitgeiste  niclit  mehr  zu  entspre« 

,  chen  u.  eine  Umwandelung  durchaus  nö'thig  zu  seyn 
schien )  so  Jiefs  &ich  solche  doch  immer  ohne  Erschüt« 
terutig  seiner  Grundfeste  u«  ohne  Vernichtung  seines 
Wesens,  erreichen.  Das  sollte  aber  nach  dem  Willen 
des  Verhängnisses  nicht  seyn.  Der  Friede  zu  Lune-  , 
ville  (9  Febr.  i8oi)  entrifiä  dem  Teutschen  Reiche 
seine  Staaten  auf  der  linken  Rheinseite,  u«  der  RDe« 
putations  -  Hauptschluls  (25  Febr.  l8o3),  angeordnet 

.  Ton  3  ^auswärtigen  Mächten ,  bereitete  sein  künftiges 
Schicksal  vor.  Das  Teutsche  Reich  existirte  nur  noch 
den  Namen  nach,    u.  horte  auf  zu  seyn,  als  Oestr* 

^  sich  nach  dem  Frieden  zu  Preßburg  (26  Decbr.  i8o5) 
von  ihm' trennen  mufste.  —  An  die  Stelle  des  ver- 
schwundenen  Teutschen  Reichs  u.  seiner  Einthei* 
lung  in  Kreise  *)  trat  nun,  nach  Napoleon's  Plan,  ein 
^und  mehrerer  Teutschen  Fürsten  unter  sich  u.  mit 
Napoleon,  der  Rheinische  Bund  genaniit^  errichtet 
J5U  Paris  am  i2  JuU  i8o6,  der  einen  grofsen  Theil  der 
Trümmer  Teutschlands  in  sich  vereinigen  sollte« 
Freussens  zu  späte  Anstrengungen  vermochten  so  we- 
txZy  denselben  in  der  Geburt  zu  ersticken,  als  das  in 
»icn  zerrissene  Vaterland  zu  retten»  Der  Friede  zu 
Tilsit  (9  Jul.  1807)  vernich^gtgy  diese  Macht,  u»  der 
Rheinische  Bund  erhieky  ohne  eigen  iliche  Einheit  u* 
ZusammenhajDg ,  eii*.e  augenblickliche  Sicherheit  u. 
Festigkeit»    Die  Mitglieder  dieses  Bundes  hie&en  Sou* 


*)  wie  sie  noch  in  der  ^t«n  Aus ^.  dieses  Buches  darge- 
stellt wurde.  / 


j 
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▼eräne^  aber  im  Grunde  waren  sie  nichts  weiter,  ali 
Vasallen  des  Pranzös.  Kaisl^rs,  der,  unter  dem  Namen 
eines  Protektors^  sie  als  untergeordnete  Glieder  seinem 
grolsen  Reicbs  ansah ,  u.  nach  Willkiihr  über  ihre 
Rassen  u.  Streitkräfte  gebot ,  ja ,  sogar  ganze  Provin«  . 
zen  seinem  eigenen  Reiche  einverleibte»  Nur  mit  Un. 
willen  ertrugen  sie  eine  Unterwürfigkeit ,  die  der 
Hohn  u.  der  IJebermuth  des  Herrschers ,  dem  kein^ 
Form  heilig  war,  nur  noch  drückender  machte«  Von 
ihret:  Teutschheit  bK^b  nur  die  Sprache,  als  einzige. 
Reliquie  der  alten  Verbindung,  übrig;  u. ^selbst  diese 
i^ar  in  mehrern  Provjinzen  der  Gefahr  ausgesetzt,  der 
fremden  weichen  zu  müssen*  Verfassling,  Gesetze, 
Gericlitsform ,  Herrscher,  Alles  ward  neu,  fremde 
Einrichtungen ,  Gesetze  und  Sitten  auf  Teutschen  Bo. 
-den  verpflanzt.,    Es  war  indessen  voraus  zu  sehn,  daft  ^ 

der  Teutsche  diese  Herabwürdigung  nicht  in  die  Län-  '    w 

ge  ertragen  würde-  dafs  vielmehr  bey  deih  ersten  An-  . 
stofs  die  Geistesstärke  der  Nation  &ich  erheben  u,  ihre 
Freyheit  u.  Teutschheit  erkamp^n  ^würde*^    Auch  oh- 
ne 5loskwa's  Brand  würde  es  eine  Völkerschlacht  wie 
die,  bey  Leip^  gegeben  haben.     Jener  führte  die  Ka-        ^ 
taistrdphe  nur  scnneller  her  bey.     Den  Annalen  der  Ge. 
schichte  bleibt  es  vorbeh&lten ,    das  ^    was  der  Muth 
des  Tetitschen  für  seine  Unabhängigkeit  in  dieser  heili« 
'gen  Fehde  that,   zu  verewigen.     Hier  ist  es  nur  er- 
laubt,    das  Resultat  aufzunehmen.  ' —      Töutsöhland 
ist  durch  den  Pariser  Frieden  von  i8l4,  zum  Theil 
auch    durch  deh  Pariser  Hauptvertrag  am  20  Nov*/ 
l8ld,   wieder  herffestollt ,  u.  hat  durch  den  Tf^iener 
Konffpefs  seine  näheren  Umrisfee  erhalten.    Ein  Teut-^ 
scher    Bund  trat  an  die  Stelle  des  Teutschen  Kaiser- 
reichs  ^}-     Die  Mitglieder,  mit  Angabe  der  Qröise^i« 
Bevölkerung  ihrer  Staaten,  sind  folgende: 

^)  Vergl.   AUg.    ^ograph.  Epbemeriden«     1816*    Jap. 
S.    13  u,  ff*  ' 


\ 


\ 
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\  1.  Der,  Kaiser  von  Oestreich  wegen  Minefr  Ttut^ 

3^IS^  sehen  Staaten,  mit  ungefähr  5^5  QM.  u.  etwas  mehr 

r    ^*H$^o^     ÄkgMilL  Menschen.  ^ 

I      .  .  ^.  0er  König  von  Preussen  wegen  seiner  Teut-^ 

jM^  99/^  '      ichen  Staaten,  mit  unge£  5)2^7  QM.  u«  «wischen  7 
^  •  ^^Ö%^^^  tu  8  Mill.  Menschen^ 

*-^  ^  3u  Der  König  von  Bayern  mit  un^eE  l^407  QW* 

//^f^.  y^#s/«>ii.  3  Mill  440,000  Menschen. 

.  3f^'  4*  Der  iTdVu^  i.>oä  Sachsen  mit  ungef.  358  QM. 

.     /  ^4fiti.7^f^.  1  Mill.  d5a.000  Menschen. 

7  /y.  .5.  Der  König  von  Hannover  mit  unge£  688  QM, 

/ '  3  ^  fn        u.  1  MilL  3l8,00O  Menschen. 

•  -^^^i       '  6-  ^^^  König  von  f^ärtemberg  txfiX  unge^  378 

f  J£fi  ^^^     QM.  u.  1  Mill.  337,000  Menschen.     • 

«^Y-  7   öö"*  König  von  Dänemark^  wegen  des  Grofs- 

herzogtLums  Holstein  u«  Herzogthums '  Lauenburg^ 
mit  ungef.  171  QM.  u.  36o,t>00  Menschen* 
1^^  ,   8.  0er  König  derJViederlande,  wegen  des  Groft- 

'^4äi^0^        herzogthums  Iiuxemburg^    mit  ungef    i55  QM.  u. 

526^000  Menschen 
^■^       ,  §.  Der  Grofsherzog  von  Baden  mit  ungef  288 

QM.  u.  etwas  über  i  Mill.  Menschen^ 
J^^  10.  Der  Kurfürst  von  Hessen  mit  ungef  ^ojl 

^'^^        Q  M.  u .  56o,ck)0  Menschen . 

a^^  •  11.   Der  Grofsherzog  von  Hessen  -  Darmstadt 

^'fi**"*^       mit  ungef  cil4  QM.  u.  6^5,000  Menschen* 


,    t%  Der  Grofsherzog  von  Sachsen  -  ffeimar  mit 
o.Qif^^^    nngef  67  QM.  u.  194:000  Menschen. 
^  l3.  O^p  Herzog  von  Sachsen  -  Gotha  mit  ung^f 

/eT'<>^^     ^  55  QM.  u.  190  000  Menschen. 

14    Der  Herzog  von  Sachsen  *  Meiningen  mit 
unget.  18  QM,  u.  54,000  Menschön. 

j5.  Der  Herzog  von  Sachsen  -  Hildburghäusen 
-  I7  i^^tß^     ,  mit  uiigef  11  QM.  u.  33,000  Menschen. 

X%  j6.  t^e^r  Herzog  von  Saclisen-Coburg mix  nn^i. 

8^  &^^        (17  QM.  u.  77,000  Menschen. 


J 
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ag.  Dw  Fürst  von  Liechtenstein  mit  ungef.  3  Q  M. 
u.  5ooo  Meoscheiu 

So.  Der  l^>6t  i;ö;i  ff^aldfck  mit  unge£  22  Qöll 
u.  4^,000  Menschen. 

5  i^^er  JFTwr^/  von  Reu/s  älterer  Linie  mit  ungef» ' 
7  QM/uJTojQOO  Menschen. 

32.  Das  FürstL  Haus  Reu/s  jüngerer  Linie  mit  - 
UQgef.  2qQM.  lu  65,000  Menschen« 

33.  Der  Fürst  von  Lippe  {Detmold)  mit  ungef. 
25  QM.  u.  etwas  üb^r  70,000  Menschen. 

34.  J)er  jPWn^f  ro/z  Sehaumburg-Lippe  mit  ungef. 
10  QM.  u"  24,000  Menschen» 


If.  Der  Herzöge  von  Braunsefßoeig  mit  m^gef. 
^QM.  u.  210,000  Menschen« 

18.  Der  Grofsherzog  von  Mecklenburg-Schwer 
mh  floit  unge£  224  QM.  u.  p32,6oo  Menseln«         «        9ft/€^^v 

19.  Der  Grofsherzog  von  MecklenbitTg-Sttelitz        ^ 
mit  ungef.  4l  QM.  u.  70,000  Menschen. 

,  20» :  Der   Grofsherzog  von  Hols^ein-Oldenburg 
mit  ungef.  120  QM.  u.  221^000  Menschen* 

21.  Der  Herzog  von  Nassau  mit  ungef.  102  QM* 
u.  285,000  Menschen; 

22.  Der  Herzog  von  Anhalt-Dessau  mit  ungef« 
17  QM.  u.  53,000  Medschea. 

•  /  23.  Der  Herzog  von  Jnhält^Bernlfurg  mit  unglef» 
16  QM*  u.  35,000  Menschen. 

24.  Tier  Herzog  von  Anhalt^Kötken  mit  ungef* 
l5QM.  u.  29|000  Menschen. 

25.  Der  Fürst  von  Schwarzburg-Sondershausen 
rp\\  un^ef.  23  QM.  u.  56,000  Menschen. 

26.  Der  Fürst  von  Schwarzburg-Rudolstadt  mit 
ilngef.  22QM.  u.  58,000  Menschen» 

27.  Der  Fürst  von  Hohenzollern-Hechinger^  mit 
ungei'.  5  Qrtf.  u.  i4,000  Menschen.  . 

28»  Der  Fürst  von  Hohenzollern^SigmdHngtn 
mit  ungef.  i3  QM.  u*  38,000  Menschen. 


Xf 
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.    (M  T^utsehland^    Bewohner. 

-^/  55.  Die  freye  Stait  Frankfurt  am  Mayk  mit 

Jfy  ^^  ungef.  6  QM.  u,  46,000  Menschen^ 

>/  ^^  36*  Die  freye  HanseUadt  Lübeck  mit  ungef«  6 

-a  ö  Ä^  .  QM.  u.  42,000  Menschen.    \   •    , 

_^  5/.  Die-/r^yö  Hansestadt  Bremen  mit  nngef.  5 

^   '  QM-  u.  46,000  Menschen. 

^  58*  Die  freye  Hansestadt  Hamburg  mit  unge^ 

/  2^  ii-^  6 QMJu.  j24,000  Menschen*)^  i 

Im  Ganzen  ungef.  M IjfeöQM.  u.  29,616,000  Menscbeq, 

-f  Hessen-HomjHirg  ist  swar  seit  kurs^ßm  auch  ein  TenU 
ßcbcr  Souveraio-Siaati  «tber  noqh  k^in  Bundesgeoosit^ 


II.     Bewohner,  '  i 

l.  Nach  den  Völkerklassen.  Zwey  Hanptcröl^ 
ker ;  I,  T^utsche  oder  Germanen ,  derfen  Wohnpi^tz^ 
die  Länder  iler  Unterelbe,  nebst  den  mittlem  und  süd«- 
liehen  Gegenden  Teutschlandes  sind ;  IL  Slaven  nnd 
fV enden  niogegen  bewohnen  dessen  Provinzen  nord- 
und  ostw^irts  der  Elbe,  so  wie  eine  Strecke  west-  und 
ostwärts  dei»  Mulda  und  südöstlich  herab« 

Aun»erdem  eingewanderte  Fremde  y  als^  Franzo^^ 
seny  Italiener^  Griechen y  Juden, 

t  3,  Wach  ihrer  Anzahl.  Ungefähr  d9,4a6,8op  *'♦'). 
ßle  wohnen  in  ungef.  25^  Stadien  (worunter  7Q  mehr 
als  10,000  ßewobner  wählen),  in  a^^oa  Marktflecken, 


I 

t   I 


■/ 


*)  Vcrgl,  HmMsel^  Staats  ♦  n*  Adrefg  *  Handbncji  der 
Tent.  Bundesstaaten  i.  Ablhei^  S.  lyu.  ff.pKUAbjyeU 
chunj^en ,  von  eiuem  Ikenner  mitgetbeilt. 

♦*)  Nach  der  Berechni^n^  des  vorhin -nnon^nniacherivrSliq« 
len  Kcnpers,clfr  bey  Oestreich  die  Küstenländer  Triest 
u.  GörZf  nicht  abcVriume  (wie  Hassel  thnt),  weU 
ches  iiy%  OM,  u.  108»» 7^  Einwohner  hat,  hinjiirech« 
net,  Derselbe  bsTt  auch  Luxemb,  ipit  155  vM-  u,  * 
^95,000  Einw.  anjeseti^ti  u,  H^ilöiiibnrg  nut5}<JM[* 
tt»  15,100  Einwohnern« 


101,472 

Höfen« 


Bewohnen  ^  4i 

u«  70^000  Weilern   xuA  einseinen 


5*  ^acb  ihren  Sitten  und  Gebräuchen^  Der  grofs« 

.'    Pap&t  Gan^nelli  Terglich  die  vornehrngten  Nationen 

£uropeng  mit  den  Elementen«     Der  Italiener,  sagte 

er^  ist  das  Feuer  ^  das  immer  in  Bewegung  ist,  sich 

entzündet  und  sprühet)    der  Franzose,  dieliuftj  de« 

rei[i  Feinheit  nicht  die  geringste  Spur  zurück  Jä(st^ 

der  Engländer,    das  bewegliche  Wasser,   das  jeden 

Augenblidc  sidh  verändert;  —  der  Teutsche  gleicht 

der  Erde,  die,  ihrer  Dichtheit  ungeacht^t,^  gute  Krau« 

ter  und  vortrefiQiche  Früchte  trägt.  —  Nicht  übel !  Man 

könnte,  ohne  Aniiialsung,  hinausetzen:     Die  Teut-x 

sehen  sind  nicht  so  verschlifien ,  %0  leicht,   so  witzig, 

wie  der  Franzose;  nicht  so  störrig,  so  hochmüthig^ 

zo  launig ,  wie  der  Britte :  wohl  aber  schlichte ,  gute^  \ 

verst^dige,  biedere,  bescheidene,  unverdrossene,  ta« 

plere  unu  ausdauernde  Männer« '    Nallos  mortalium 

armi^  mit  fike  ante  Germanos  esse,  dies  priesen  zu 

des  Taoitus  Zteit  die  Teutschvn  an  sich,    und  nichts 

Wahreres  und  Charakteristischeres  kann  man  noch 

jeiz(  yon  ihnen  sagen*     ALer^nicht  blos. Biedersinn  und 

.,  Tapferkeit  ist  es,  was  sie  auszeichnet«     Teutschland 

.  wnr    doch  unstreitig  in  verschiedener  Hinsicht  der 

|!littelj>unkt,  aus  welchem  Aufklärung  gegen  die  Pe* 

ripherie  aüsgieög,.  |ind  gegen  welches  dann  freylich 

das  Liicht  von  der  Peripherie  wieder  zurück  slröolte« 

BuclidruokeHcunst  und  Kirchenreformation  waren  die 

grofsen  Lichter,   die  das  Ausland  erhellten  und  die 

durch  stärkere  Reverberation  auf  uns  zurück  strahlten« 

Unz  blendeten  Anfi^ngs  diese  Strahlen  ^  wir  bewundeiv 

^Q  dciz  erleuchtete  Ausland  und  vergafsen,  dafs  das 

'JUcht  vop  uns  ausgegangen  war«    Allmählig  sanmieU 

ten  wir  Sinnen  \  unsre  Augen  gewöhnten  sich  aa  den 

V  iwi^irVt^^  Glanz  I  und  ß^it  dem  letz^^n  Ualbjahk^bun^ 


4ft  Teutschland.  IVatnrptoduite. 

dert^gebn  Wir  festen  Schritts  auf  der  Bahn  Ües  Lichtei 
'    ^einher  u.  s.  w.-^). 

H.  W>  V.  Oünderrodc  über  einige  Verandemngen  in  dem 
N^tionalcharaklei^  der  Teatschep  Völker;  in  MeuseVs 
hit^.  litier.  Magazin.  Th.  t.  S.  iia  — 148«  Th.  5.  S. 
I  "'i^.  (1785  u.  1786)  >  und  in  den  »ämmtl.  Werken 
•  de«  Verf,  B.  2.  S.  r.  u.  ff.  (1788).  ~  Irt  die  Tentsch« 
Nation  die  erste  Nation  des  Erdbodens  ?  beantwortet 
im  Neuen  T^uUchen  Museum  1790. 'St.  10.  S.  1015-^ 
1047.  —  Hat  der  Tcntsche  Ursache,  auf  seine  Nation 
stolz  Kus^yn?  ebend.  St  13*    S*  t2o^-«-i490, 

IIL    Naturprodukte» 

!♦  Aus  dem  Pßanz^nreich,    Alle  Arten  des  ffe. 
treideSj    und  gröfdtentheils   im  Ueberflufs.     Kartof^ 
fein ,  Flachs  mehr  als  Hanf.   Hopfen ,  zum  Theil  von  - 
der  besten  Güte ,  in  vielen  .Gegenden  zu  wenig.  •  Tor. 
hak^  FärberrötJie  ü.  Jf^aidy  Safran  und  Saflory  Schatz 
^  tCy  Anis^  Kanarien"  und  Riibsensaamen,  Cichoriea, 
Erdmandeln  y  Kalmus  y  Säfs/iolZy  Kunkel  •  oder  Zuk- 
kerrübe.     Vortreffliche  Gartengewächse    und  man» 
icher ley  heilsame  PÜauzen  (unter  andern  auch  Rha^ 
harber  zu  Hanau).    Baumftüchte  y  vorzüglich  Aj&pfel, 
Birtien  und  Zwetschken ;  in  einigen  südlichen  Provin. 
zen  auch  Citronen,  Pomeranzen,   Oliven,  Pfirsiche, 
Aprikosen,  Mahdein,  Kastanien u.  Melonen.     fFein^ 
vorzüglich  am  Rhein,  am  M^yu,   am  Neckar,   und 
im^  Oestr^i'chischen.      Die  ehedem    so   ansehnlichen 
ff^alAangen  sind  hier  und  da  stark  aufgelichtet :  doch 
Iiilft  in  solchen  Gegenden ,  niie  Holz:nangel  leiden,  das 
Mineralreich  mit  Torf  und  Steinkohlen  aus^     Auch 
legt  man  hier  und  da  Kolonieen  fremder  Bäume  an  ^  - 
z.  B,  Aoacienbäume,  Pappelbaume,  Plätanus. 

2*  Aus  <lem  Thierreich.     Rindvieh  y  zum  Theil 
4iusnehmend  gut,  aber  nicht  überall  hinreichend^  Wer. 

"  ♦)  So  eia  Ungenannter  im  Neuen  TeuUchen  Musettm 
i7<jö.  ö.  laio  u.  W. 


Katurproduite.  <fc3 

■ 
der  sum  Ackerbau,  noch  zur  Verspeisting,  nocltziir 

Consumtion  von  Leder  xl  8.  w*  Pjerde  von  lehr  ver« 
icbiedeoer  Güte,  ^hafe^  ungetühr  20  Millionen,  de- 
ren Wolle  von  sehr  verschiedener  Güte  ist  \  hier  und 
da  sucht  man  sie  durch  freqide  £u  veredeln.  Schweiz 
ntj  deren  Zucht  in  vielen  Gegenden  vernachlässigt 
wird'un4  überhaupt  abzunehmen  jscheint  Ziegeny 
einheimische  und  angorische.  Esel  u.  Maulesel,  f^ild* 
präty  in  manchen  Gegenden  zn  stark  g^egt,    vor- 

-  nämlich  Hirsche,  Rehe,  Hasen,  Kaninchen,  v^ilde 
Sbhweine,  Gemsen^  Hamster,  Biber j  allerley  wil.. 
des  Geflügel f  noch  mehr  zahmes  an  mehrern  Huner. 
arten,  Gänse,  Eliten}  Kanarienvögel  nicht  su  ver. 
ge^sem  See-  Fluls-  und  Teich  Fische  mancher  Art, 
jedoch  seit  der  Reformation  nicht  mehr  so  häufig.  jIu^ 
Stern  aus  der  Nordsee.  Perlen  in  einigen  Flüssen« 
Bienenzucht  ^egen  alte  Zeiten  gering.  SeiderAau 
noch  in  der  Kmdneit,  Tyrol  ausgenommen. 

3.  Aus  dem  Mineralreich*  i)  Metalle :  Gold  in 
geringer  Quantität,  theils  Waschgold,  theils  aus  Berg* 
Werken.  iSilber,  ein  Hauptprodukt  Teutsphlandes, 
sujammen  etwa  200,000  Mark  jährlich,  wozu  die  KcL 
1  igl.  Sächsischen  Bergwerke  in  der  neuern  Zeit  allein 
i  ber  5o,000  Mark  liefern.  Kupfer^  jährlich  uogelahr 
1 00^000  Centner«  Zinn,  hinreichend  aum  gemeinen 
(  eV^^ch«  Eisen ,  fast  allerw.irts  in  grolster  Menge 
und  ÖüiC.    Bley,  auch  in  grolsei*  Güte.    Quecksil^ 

'  %er ,  dessen  imtoier  mehr  ^wonnen  wird.  2)  Andere 
h  et  allische  Produkte:  Kpbalt,  Arsenik,  Galmev, 
h  srnuthy  Zink,  Zinnober.  3)  Steinalten;  edle, 
x\  ehrere  Arten,  doch  nur  wenige  erheblich:  desto 
r  ehr  die /i?/77cryi  Steinarien,  al$  Marmor,  Alabaster, 
k  Beckstein,  Serpentin,  Flu/s •  u.  Schwerspat  u.  s.  w. 
)  er  weit  nothwendigere  Mühlstein  wird  hier  und  Ja 
in  vorzüglicher  Güte  gebroclien.  t^)  Erdarten:  Por- 
zellanerde, yViO/i  zu  Töpfrrwaaren,  Ziegeln,  Tabaks* 
}^(eiSen ,  Mergel ,  Trippel,  If^alkererde ,  Siegeferäe, 
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Farbenerden ,  und  diese  in  ausnehmender  Menge  und 
Güte*     5)  Brennbare  Mineralien:   Scluvefely    Torf^ 
Steinkohlen ,  Erdpecji  u«  s.  L     6)  Salze :    gemeines  \ 
Kiichensal«,  in  76  Salz  werken ,  woven  Ober-  u.  Nie. 
dersach^en  u.  Westphalen  3l  haben»    AlaMy  Vitriol^        ^ 
Pottr  ^^^"^  ff^aidasche y  Salmiak\  Salpeter^ 

IV*     Teutschlands    Anlage    für     seine 

Produkte* 

!•  Erde  oder  Boden.  Sehr  versJchieden :  Sandr 
land,  Heideland y  Moräste,  Marsch«  u/ Geestland  u. 
b'.  w.  Die  vornehmsten  Gebirge:  Alpen,  .Kaienberg,* 
Sudeten  u. ,  Riesengebirge,  Erzgebirge^  Thüringer 
Wald,  Fichtelberg,  Harz,  Hessische  Gebirge,  Schwarz- 
wald ,  rauhe  Alb» 

a.  Gewässer,  l)  Meere :  Nordsee ,  Ostsee^  Ve-^ 
nedi ff  er  Meerbusen,  2)  Flüsse,  nahe  an  5oo,  worun-/ 
ter  über  5o  schifR)are.  Hier  nur  die  6  Hauptströme: 
Donau ,  Rhein ,  Jj^eser ,  Elbe ,  Oder,  3 )  Landseeny 
mehrere  unterhalb  der  Donau  und  oberhalb  der  Elb^ 
unter  jenen  der  Bodensee  und^ mehrere  in  Bayern  und 
Oestreich:  unter  diesen  die  vielen  Mecklenburgischen 
Und  Brandenburgischen«.  4)  Gesundbrunnen  vu  Bä^ 
der ,  bey  900 ;  aber  derer ,  die  benutzt  werden^  etwas 
über  100. 

3.  Luft  u.  ff^itterung.  Im  Ganzen  gut  und  ge* 
3und,  da  Teutschland  in  der  Mitte  der  gemäfsigtea 
Zone  liegt:  aber  nach  der  maniiiclifachen  Lage  der 
Ijänder  und  ihrer  Gebirge  sehr  verscLieilon^  Die  Luft 
vvird  fast  überall  durch  WalJlnft  modilicirt,  und  ia 
Süden  noch  überdies  durch  Berg-  und  Thalluft,  mit 
den  Ausdünstun^gen  vieler  Gewässer^  und  im  Nocdea  ^ 
durch  ^ee- und  Heideluft. 

V»    Kulttir  des  Bodens. 
Sehr  verschieden    nach  dessen  Verschiedenheit^ 
Bnob  der  Beschaffenheit  des  Fleilses  oder  der  Trägheit 
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moßv  Bewohoer  ^  und  nach  der  Beschaffenheit  der 
Kegierungen.  Im  Ganzen,  genominea  hat  Teutsch* 
jand  nach  lange  nicht  di^n  Grad  von  Kultur  erreicht, 
desMn  sein  Boden  fähig  ist.  Parallelen  sv/ischen  die* 
len  und  jenen  Teutsphen  Ländern. 

VI*    Lebensarten    und    Gattungen    der 

Bewohner« 

X.  In  Angehung  der  ViehzucJU , '  Fischer ey  uiyd 
Jäfferey.  Richtet  sich  nach  der  Verschiedenheit  der 
Gegenden  und  der  Regierungen. 

2.  In  Ansehung  des  Land-  oder  Ackerbaues* 
Ebm  80.  "^       \ 

3.  In  Ansehung  der  Handwerke  —  von  deren 
Mängeln  und  Vorzügen  —  der  Manufakturen  und  Fa- 
briken.   Auch  sehr  verschieden ,  und  deshalb  schwer, 
zu  übersehen:  doch  kann  man  behaupten,  dals  nicht 
leicbt  eine  Gegend  hierin  ganz. zurück  ist,    dafs  im 
Gegenteil  mehrere  sich  sehr  auszeichnen.     Dahin 
g^ören  z.  B.  die  Prtussischen  u*  Oestreichisohen  Staa- 
teiti,  das  Königreich  Sachsen.,  Sachsen-Weimar  und 
Gotha^   die  gräfl.  ReuEsischen  und  Schönburgischen 
Ijande»  ein  Theil  des  Königr.  Hannover  u.  der  herzogL 
Braunsqhwesgischen  Lande,  das  Eichsfeld,  Hessen-Cas- 
sei  und  Jbai^mstadt,  Osnabrück,  Rietberg,  Berg,  Hanau^ 
Falda,  Henneb^rg,  Bayreuth,  Ansbach,  Baden,  Wür- 
temberg ,  Berqhtesgaden  u.  a.  in.     Von  Städten  und 
andern  einzelnen  Orten  aber :  Ailmerode,  Alsfeld,  AU 
tena  f  A  Itona ,  Augsburg  ^    Bautzen ,  Braunschweig^ 
Bremen,  Butzbach^  Calw>  Carlsruhe,  Cassel,  Chem* 
nitz  und  mehrere  in  Meissen ;  Dessau,  Dierdorf,  Drei* 
den;  Eisenach,  Elberfeld, JErfurt,  Erlangen;  Ferren« 
bach^  Frankfurt  am  Afay n,  Fürstenber^  Fürth,  Fulda ; 
Gera,  Görlitz,  Gö'ttingen,  Gotha,  Graitz;  Hamburg, 
Hameln y  Hanau,  H^umover,  Herrnhuth,    Herzberg, 
Höchst y    Hofj    Iserlohe;    Kehl,  Kitzing^n,  Köthen) 
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Langensalze,  Leipzig,  Lemgo,  Lindau,  Ldnz,  Lü* 
beck;  MaDnheim,  Meissen,  M ühlhausen ,  Müblhei^a 
im  Bergischen ;  Neustadt  an  der  Dosse,  Neuwied,  Nid- 
da,  Nordheim,  Nürnbergs  Offenbachj  Pappenheim, 
Plauen,  Pforzheim;  Quedlinburg;  Ra^tadt,  R^yenS'. 
bürg,  Remscheid,  Ruhia ;  Schmalkalden,  Seh wabacb, 
Solingen,  Sonneberg,  Sorau,  SloUberg  in  Westpha- 
len,  Stuttgart,  Suhla/  Torgau,  Triest,  Tübingen, 
Tui^nau  '  (in  Böhmen) ;  Ulm ,  Urach ;  Wandsbeck, 
Warendorf)  Zeulenrode ,  Zell  am  Hammersbach, 
Ziwickau  u»  a.  m. 

Die  Leinivandmanufaktur  ht  unter  allen  übrigen^ 
'  in  Teutschland  die  wichtigste  und  grö'fste,  und  zugleich" 
an  Güte  die  erste  in  £uropa.  Nächst  ihr  stehen  die 
fß^oUenarbeiten  y  besonders  in  Strumpfweberey  und 
Tuchmanufaktnren.  Dier  Baumwollerunanufaktur  brei^ 
tet  sich,  zum  Nachtheil  dler  'beyden  vorhergehenden, 
inrmer  weiter  aus ,  und  ist  nächst  der  Englischen  die 
grölste*  Etliche  Arten*  des  Teutschen  Porzellans  sind 
4ie  ersten  und  berühmtesten  in  der  Welt»  Die  Eisen* 
Stahl"  und  andere  Metallfabriken  sind  äulserst  man. 
nichfaltig  und  nächst  den  Englischen  die  vollkommen- 
sten. Gewehr-  Bijouterie -t  Uhren-  n.Spihnmaschi^ 
nen-Fabrtken  findet  man  in  verschied.  Gegenden,  na« 
mentL  an  u.  auf  dem  Schwarzwald ;  auch  Stück gies* 
sereyen.  Mathematische  Instrumente  Werden  an  meh- 
rern Orten,  astronom.  u.  geodätische  insbesondere  in 
gröTster  Vollkommenheit  zu  München  u.  Stuttgart, 
optiscli^  aus  Flintglas  zuBenediktbeüern  in  Bayern,  hy- 
draulische zu  München,  zum  Theil  die  Engl,  tibertref- 
fend, gearbeitet.  Unter- der  übrigen  Menge  von  Ge- 
genständen des  Teutschen  Kunstfleilses  sind  auch  die 
Gold'  Vi.  Silberarbeiten  (vornämlich  zu  Augsburg), 
Xrystall'^  u.  Glaswaaren^  Fayencen.  Steingut,  ff^achs^ 
U^hen ,  u.  selbst  die  Nürnberger  u.  Fürther  Klein-- 
ivaareny  von  nicht  geringer  Erheblichkeit.  Viele 
Zweige  haben  aber  auch  stärkere. Ausbreitung  «nd 
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Verbesserung  nöthi^,  z.  B.  Papier,  Leäerbereitunf, ' 
Tabaksberdtung  y  Seidenmanufaktureru 

J.  C  Gädike'ns  FabrikeD-  nnd  ManufalittDren-Addrefs» 
Lexicon  von  Teatachland  n.  einigen  angränzenden 
Ländern  u.  a.  w^  Mach  den  Waaren  alphabetisch  ge« 
ordnet,  und  mit  kurzen  Erläuterungen  itur  Kennti^iTa 
derselben  begleitet«  ftte  sehr  vermehrte  n.  verbess» 
Aufl.  ister  Theil.  Weimar  1799.  —  «terTht^il,  ent- 
haltend das  (alphab.)  Verseichnifs  der  Fabriken  -  m* 
Bfaimfakturorte  dieser  Länder,  mit  Anzeige  der  W'aa* 
ren,  die  daselbst  yerlertigt  vrerden^  n^  mit  kurzen 
Statist  Notizen.    Ebend»  1799.  gr.  8- 

4h  In  Ansehung  des  Handels.    Gro&e  Bequem. 

lichkeit   su  dessen  Betreibung  wegen  der  JLiage  fast 

mitten  in  Europa  und  an  drej  Meeren ,  wegen  der  vie* 

len  schiffbaren  Flüsse  u»  ihrer  vortheilhafien  Richtung 

nach  so  Terschiedeneo  Gegenden  bin«     Der  innere 

Handel  wird^cht  nur  durch  die  Flüsse, « sondern at^h 

durch  riele  Frachtfuhren  u.  durch  immer  häufiger  an-» 

gelegte  Dammstra&en  hefi>rdert»  — *     Handelshäfen' 

sind:  Emden,  B|S{QfiP^  Altona^  Hamburg,  Kiely  Lii> 

beck.  Wismar^  Rostock,  Stralsund,  Stettin^  IViest«  — 

Marktetadte  von  Bedeutung,  besonders  il!f»,f^/{ :  Braun. 

adiweig,  Magdeburgs  Leipzig,  Naumburg,  Frankfurt 

aü  der  Oder,  Botzen,  Augsburg,  Nördlingen^  Frank« 

fort  am,  Mayn« -^  Stapelstädte  i  ^am  Theilsehrstrei«. 

tig:    Frankfurt  am  Mayn^  Münden ^  .Bremen,  Ham« 

bargs  Magdeburg,  Leipzig,  Anclam^  Breslau,  Frank- 

fmrt  an  der  Oder,  Regensbnrg,   Ingolstadt,   Passaii^ 

Kempten,  Lindau,  Buchhom.  —  Haupthandelsplätze: 

säirnntUche  Hafen  und  Me&stadte,  viele  Maitufaktur- 

Städte,  hauptsächlich:    Hamburg,  Bremen^  Lübeck, 

FVankAirt  amMayn,  Leipzig,  JVürnberg,  Augsburg. 

Obgleich  Teutschland  keine  Kolonieen  in  fremden 

£rdtheifen  besitzt}  so  )idt  es  doch  Schiffe,  die  auf  al« 

\bn  Europäischen  Meeren  herumsegeln,  vu  es  nimmt, 

xmttdbarer  We^,  fast  an  jedem  2^weige  de»  Euro- 

piiiidwri  Kelonithattdels  AnUieiL     Aul^er  dem,  waz 
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a^f  der  Oder^  in  besonderer  Rücksicht  atif  die  Brafi« 
denburgischen  Länder,  und  über^ie  Sonwedisch-Pom« 
merischen^  Mecklenburgischen  und  Oestreichisch« 
Teutschen  Häfen  auä-  und  eingeht  ^  richtet  sich  der 

fro&e  Gang  des  Teutschen  Handels  hauptsächlich  nach 
em  Laufe  der  Donau ^  des  Rheins,  <ter  Jf^eser  und 
der  Eilhe,  nebst  ihren  gleichfalls  schiffbaren  Zuflüssen» 
Der  Donauhandel  fangt  schon  txx  Ültn  an  ^  ist  abor^ 
in  Vergleichung  niit  den  übrigen  grölsern  Strö'men> 
«m  wenigsten  beträchtlich»  Ungleich  wichtiger  ist 
der  Rheinhandel  wegen  des  Antheils^  den  mehrere 
Prorinzen,  zu  Folge  der  damit  verbundenen  Schiff« 
fahrt  mehrerer  beträchtlichen  Jß'lüsse  ^  vornämlich  des 
MaynSy  der  Murg,  des  Neckars  u«  der  Mosel  ^  daran 
haben*  Er  beruhte  vor  der  Französ*  Revolution  gröls« 
ten  Theils  auf  Amsterdam^  und  ward  der  Rep^  der  ver« 
ein«  NiederL  jährL  zu  loo  MilL  Gülden  angeschlagen« 
Er  erstreckt  sich  auf  dem  Rhein  bis  Basel  ^  mittelst 
der  Mosel  bis  Meitz  undljotkringen,  mittelst  des  Mayns 
Bis  Frankfurt,  Würzburg  und  Bambergs  mittelst  des 
Neckars  bis  in  die  Gegend  von  Stuttgart,  mittelst  der 
Lahn  bis  Nassau-Dietz  und  endlich  bis  in  die  Mündun«» 
gen  der  Roer  und  der  Lippe*  Auch  sind  Nürnbergs 
Markt  Stef>  und  Miltenberg  die  Verbii^dungsorte  dea 
Rhein,  u.  Donauhandeb«  Ein  dritter  Hauptweg  dea 
tlandels  beruht  auf  dem  Laufe  der  fieser.  Die  Sta- 
pelstädte derselben  sind  Münden  u.  Bremen,  jedoch  acv . 
dals  Mündenische  Schiffer  das  Fahrrecht  auf  derWerra 
mit  Hessischen  Schiffern  gemeinschaftlich,  und  nur 
die  Fahrt  auf  der  Fulda  nach  Cassel  und  von  dort  z\u 
rück  ausschlielslich  haben :  so  wie  hingegen  zuoi  Be« 
fahren  der  Weser  jeder  Schiffer  berechtigt  i^t«  Mit« 
telst  der  Fulda  gehen  die  Weserfracht^  üb^  Cassel 
bis  Hersfeld,  und  auf  der  Werra  bis  Wanfried^  durcli 
die  Alier  b^  Oelle  j  und  mit  Hülfe  der  Aller  u.  Lein« 
bii  vor  Haimbver«  ^  AuDwrdtia  aber  gehen  viele  Güter 
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itich  lluf  der  Achs^  von  und  nach  Münden  aus  Heaseti^  ^ 
Thlüringen^  SachiK>n^  Frar^lcfurt,  Franken  und  Bayern^ 
ura  von  oder  nach  Breihen  dpedirt  2u  werden.     GröW 
aar  endlich^  als  aut' allen  diesen  Flüssen , ^  seihst  den 
Rhein  nich|  ausgenomnien)  ist  die  Betriebsatnkfit  der 
SchiffFabrt  auf  der  Elbt^  *  Schon  im  Innern  von  Boh- 
men  t>eginnt  der  Waar^nflug  für  diesen  Strom,  der 
termitlelst  der  Havel  und  Spree  mit  Brandenburg! 
'mit  Hülfe  des  Kanals  von  der  Spree  nach  der  Oder^ 
mit  Schlesien  u.  s.  w.  und  überhaupt,  theils  unmittel- 
bar, theils  mittelbar^  theils  durch  seine  schiflPbaren  . 
Ziuflüsse ,  mit  gani  Ober  *  und  Niedersachsen  VerJ)in« 
duiig  hat     Auch  reicht  die  Gemeinschatt  der  Elbe^ 
wegen  ihrer  Verbindung  mit  der  Oder  und  mittelst 
der  Warte,  der  Net^e  und  des  Bromberg»    Kahals, 
durch  die  Preuss*  Staaten  his  «irr  Weichsel.     Aufser 
«Hamburg,  dem  gröCjteti  Sammelplatz  Teutscher  und^ 
ausländiscH^  Schiffe  und  Waaren,  ::ind  noch'Dretjden, 
Afagdeburg  u.  Lanenburg,  Stapelorte  iür  die  Elbtahrt ; 
imd  Lau^nburg  insbesondere  auch  der  Vereinigungs^ 
puukt  ^%  Etbehandels  mit  dem  Verkehr  der  Lübecker. 
Die  voreüglichsten  ExpoHen  des  Teutschen  Reichs 
Aincdt  i/o/z  sowohl  2Sum  Schiffbau  ^  als  zu  mancherley  ' 
Underem  Behuf,   junge  übstbaunt^tämme^  Ovtreiä^ 
Aller  Art>  Ob^ty  J^ein^   Tabak  ^  /f^aid  tttiA  Krapp^ 
tattaschey  Pferde y  Gchscn  \xtA  anderes  Vieh,  eine 
groCje   Menge  gesalaene«  und    geräuchertes  Flnschy , 
Butter ^,Kmey  Honi^  vlViA^  ff^oxhs y   eine  Monge  g*^- 
hrannter  ^F^assety  sogar  Zucker y  Lederwerk^  fß^olle 
\x.  Wollenes  Garri.    In  Teutsche  Leküvi^Hd  kteidenr  an- 
dlere*  Europäische  Nationen   nicht  nur  sich^   Ständern 
auch    ihre  Kolonieen  y   und  besahlten  dafür  jährlich 
mehr  als  3o  Mill.  Thaler;  gegenwärtig  weit  Weniger  j 
^untahl  da,^eum  Schaden  der  inländischen  Manufak*- 
tureii^    €ine  überaus  grofse  Menge  GnrHy  besonders 
ii4ch  Holland  u*  England,  terführt  Wird^    Nicht  we- , 
nig^'ansehnliche  Summen  soheint  Teutschland  bereits 


5q     .<  ^     Teutschland.    Handel 

auch  für  seine  Wollenarheitep.  wieder  im  Auslande  zu 
losen.  Die  durch  die  Englander  in  der  neuem  Zeit 
y erminderte  Menge  von  Baummollenwaaren  hat  ihren 
Vertrieb  in  ^em  Süden ,  Norden  .und  Osten  von  Eu. 
rppa;  und  Teytsche  Spitzen,  die  in  allen  Europaisfchen 
Ländern  gesucht  werden^  bringen^  ungeachtet  dej 
starken  Verbrauches  in  Teutschland  selbst,  und  de^ 
Verlustes  von  Brabant,  noch  beträchliche  Summen 
yom  Auslande  ein.  Mit  Teutschen  Eisen  -  und  Stahle 
zvaaren  %Yii:d  .das  Eisenarme  Holland  fast  ganz ,  und 
^uüerdera  viele,  zum  Theil  selbst  Eisenreiche  Lander, 
versehen .  Auch  gehen  bedeutende  Quantitäten  an 
Bley  und  Kupfer y  roh  und  verarbeitet,  nebst  Messinge 
Gold'  und  Silberairbeitenj  aus;  so  wie  die  so  genann- 
ten  Halbmetalie,  besonders  Kuhalt ,  in  neuern  Zeitenf 
auch  Quecksilber j  nebst  den  mancherley  andern  Berg- 
und  mineralischen  Produkten,  -hesonders  auch  Nadeln 
,und  Spiegelfolie j  einea  überaus'  wichtigen  Exporten, 
handel  geben ,  vvovon  selbst  Wasser  und  Erde  nicht 
ausgenommen  sind«  ^Keinen  unbedeutenden  Artikel 
der  Ausfuhr  machen  endlich  auch  mehrerley  irdene 
Geschirre  i  achtes  und  unächtes  Porzellan  y  Spiegel^ 
und  Glaswaareny  vielerley  hölzerne  Arbeiten,  nebst 
den  Nürnberger  und  Fiirther  Kleinwaareny  wie  auqh 
den  Schwarzwäld.  hölzernen  ^  elfenbeinernen^  Ui  mes« 
singenen  Uhren  aller  Art  aus. 

Dagegen  empfängt  Teutschland  vom  Auslande 
wieder,  nicht  nur  Getreide  und  Pferde,  besonders  aus 
Dänemark,  Ungern  und  Polen,  auch  grofse  Herden 
Schweine  aus  Ungern  u.  Schafe  aus  Spanien;  ferner 
Holländische^  ScJiweitzerische  und  andere  Käse,  Hä- 
ringe,  Stockfische  und  andere  Seefische^  nebst  Au- 
stern y  verschiedene  Materialien  zu  Manuf«  und  Fabri- 
ken ,  als  ff^olle  aus  Spanien ,  Seide  und  Baunrwolle 
aus  Italien  und  der  Levante ;  vielen  Färbestoff,  beson- 
dtfrs  Indig  ;  sondern  ist  auch  zinsbar  für  alle  Ost-  und 
fFestindisdw  ff^aarmy  fiir  aller ley  fremde  Jf^eine, 
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OeUy  Citrpnen  xmi,  andere  Früchte  verscliiedenei*  Art, 
für  wollene^  baumwollene  und  seidene  Zeuche^  für 
Papier y  für  Oälanterietand  u.  s.  f. 

Zium  Behuf  des  Handels  h^i  Hamburg  eine  Giro* 
bank:  Berlin  und  mehrere  Städte  des  Preussidchen 
Staat«  haben  Zettelbanken*  Die  Wiener  Bank  Ton 
gleicher  AH  aber  geht  den  Handel  nichts  ah« 

A.^sekuranzgeseÜschaften  hat  Hamburg^  Lübeck^ 
Bremen^  Emdeti  und  Triebt 

Auch  sind  zur.  Sicherung  des  Waarenki^edits, 
1>es4nders  der  linnlen  und  wollenen  Waaren ,  hier  und 
da.  zum  Theil  l)ereits  seit  ähern  leiten.  Hall^  oder 
Schaugerichte  oder  Leggestätten  angeordnet« 

Endlich  befördern  auch  den  Handel  viele  Teutsche^ 
Handelshäuser  in  fremden  Ländern^  z.  B«  in  tii^sa^ 
bon,  Cadiz,  La vorno,  Venedig,  in  der  Levante,  in 
Xijoh,  Marseille,  Bourdeaux,  ISantes«  Liverpool,  Am- 
sterdam; London,  St,  Petersburg,  Riga,  Triest,  Ge- 
nua; auch  Handelsschuleny  def'gl.  es  in  vielen  Städten 
giebt,  z.B.  in  Hamburg,  Berlia,  Nürnberg. 

Hingegen  hat, der  Teutsche  Flandet   auch  seine,. 
/incfer/zWiy^i .dahingehören:  Verbote,  Einschränkun- 
gen und  Sperrungen  in  und  aufser  dem  Reich*,    vielfa- 
che vnd  übermafsige  Auflagen  und  Zölle  zu  Weisser 
Und  zu  Lande  (worunter  gewisse  Flufsr  n.  Schififahrt- 
abgaben  höchst  nachtheilig  sind  *) ,  so  daTs  man  des^ 
Wegen  sogar  anlangt,  A'ie  Frachtfuhren^  welche,  neiist 
den   Dammwegen  y  besondere   Aufmerksamkeit  vfer. 
dienen,    vorzuziehen) j    Stapel-  Straf&en-  und  Sqhiff- 
iabrtszwang ;   manche  Monopolien  ^   Mangel  an  Kapi- 
talisten^  an  Kredit,  an  Frugalitäf  manclier  Kaufleute} 
Politik  der  Ausländer  u.  dgL  m^ 

Ob  Teutschland,  im  Ganzen,  bey  seinem  jetzigen 
Handel  mehr  gewinne  oder  verliehre^  lalst  sich,  wegen 


♦^  (in  der  neu^m  Zelt  hat  man  angefangen ,  sie  zu  ver- 
mindern). 
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y       52        Teutschland.  Münze y  Ma,as  u.  Gewicht, 

,    '  der  vielherrischen  Verfassting  und  des*so  vielfach  offe- 

Den  Eia^)und  Auagangeid  der  Waaren,  nicht  ^ohl  be- 

'  stimmen.     In  Ansehung  einiger,  und  z\Var  der  gröls* 

1^1^  Staaten,  Oestreich^Preussen  und  Sachsen^  ist  das 

U^bergewicht  der  Ausfuhr  entschieden«, 

{Seitwein's)  Anfrage-au  dasTeutsche  Pabltküm,  dieKan- 
delsbilan^i    zwUchcn    Tcutschl.    i|.   Enffl.    betröfTend«: 
l^ei^t.  1775.   8«    —     (J.  D.  A*  tiöck)  über  die  l^lan»   , 
deUbilanz   zwischen  Teiitschl.  und  Frankreicl]^  ^     ein 
,     ttatidt*  Versuch.    Frankf.  a,  M.  1^791.  %* 

>    ■  '  ' 

*  In -Ansehung  der  MilnzeHy  des  Maases  und  Gewichtes  1 
weicht  leider  noch  immer  nicht   nur  überhaupt  jede 
Landschaft  und  Provinz  f ) ,   sondern  ip  den  meisten  . 
Provina^en  selbst  jede  einzelne  Stadt  von  der  andern 
ab.     Vom  Teutsclieu  Münzwesen  ist  aber  hier  zu  be-  * 

*  merken ,  dafs  überhaupt  nur  di:ey  Berechnühgsarten  , 
derselben  vorzü&lich  gangbar  sind.  Im  nördl.  Teutsch- 
lande  wird  nachneichstkiilcrny  im  noxdwestl.  vornaml. 
nach  Marken  f  und  im  südl.  nach  Gz/Z^^ef/t   gerechnet  f 
welche  letztere  ^  iz;um  Unterschied  mehrerer  anderer» 

V  Rheinische  und  ReicJisgulden  genannt  werden ^  Nur  in 
einer  Gegend  von  Franken  und  in  dem  benachbarten 
Obersachsen  wird  auch  nach  Fränkischen  Gulden  ffe* 
'  rechnet,  dessen  Fufs  «5 pro  Cent  schwerer  ist,  als  der, 
«i  Guldenfufi^,  folglich  1  p. C.  besser,  als  der  20  Gul- 
denf.,  und  gleichsam  einen  19/7 Fnfsconstitairt.  Mark 
bezeichnet  auch  eine  Münze ,  die  nicht  überall  gleich 
ist ;  von  der  hier  gemeinten  machen  2  eipen  Gulden, 
u*  ij  Gulden  gehen  auf  einen  RThalpr;^  welcher  letz- 
tere jedoch  nur  unter  Preus».  Stempel  als  wirkliche» 
MttnzstUck  vorhapdcn,  soastaber  bloseineÜc^c/z^zz/z^^- 
m/i/ire  ist. Das  Tentsche  Reich  hatte  zwar  viele 

ausdrückl.  angeordnete  Münzstädte  ^  aber  keine  allge^ 
meine  Münze:  sondern  alle  Münzsorten  rühren  von 
den  besondern  Teutschen  Staaten  her,  diesoM^ohl  dem 
Namen,  ^\s  dem  Miinzfufse  nach,  unter  einander  ver- 
schieden sind.  Doch  wird,  in  Ansehung  (l^s  Gewicht«^  - 
in  ganz  Teutschland  nach  einer  Cöluis^he^n  Mark  be- 

i)  Daf  Königreich  Bayern^,  das  Groftherzogth.  Baden  atisgenom-' 
men-:    oboleich  auch  da  die  obriskeitUcheii  Verc^duucicroii 

nu'lvt  dur(  hv-ehend*  bcfoljcet  wei-den, 

^  .1 
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•timmty  wie  viele  Th^ile  edlern  Metalles  eine  Münee 
enthalte.  Diese  Colnische  Mark  ista)  bey  /dem  äiifserl. 
Gewicht  von  Gold ,  Silber  und  MUnsdorten  nach  foU 
Ipendem  Verhältuifs  einj^etheilt : 
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b)  Bey  Probinin^  der  Gold-  tind  Silber-Feine  hingegen  - 
ist  das  Verhältnifs :  1  Mark  fein  hält  in  Silber  r6  Lolh  : 
in  Gold  ^\  Karat-oder  388  Gran,   1  Loth  Silber  hält 
\\  Karat  i>der  18  Gränr  1  Karat  Gold  la  Grän.  — 
Münzfüjae  inGold  ^ebt  es  überhaupt  vierörley :  U  der 
Gold^uldenfufsy  der  eigentlich»  nach  der  letzten  Reichs- 
münsordnnng  v<Hi  t5699  ^^^  i8  Karat  8GränFeiny  and 
79  Stuök  auf  die  ranhe  Colnische  Mark ,  bestimmt  ist, 
war  sonst  vx  Ansehung  der  i^weyerley  Goldgnlden,  des 
Itheioischen  und  Hannoverischen ,  von  zweyerley  ver- 
schiedenem Gehalte,  kommt  aber  nun,  da  schon  lange 
Hannoverische  Goldg«niebt  mehr  geprägt  werden,  nur 
noch  wegen  desRheinl.  in  Betracht.    Dieser ,  mit  dem 
auchMoxfii'or  und  Karoline  von  gleicher  Feine  sind,  ist 
iron  i8|Karaf,  nud  hält  72  Stück  aof  die  rauhe  M»rk  j 
das  einzelne  Stück  67 f  HolL  As  am  Gewicht  —  Der 
\DufcafenJuß  erfodert  Reichs gcsetzmä/iig  6?  Stück  auf    , 
die  rauhe  Mark  von  25$  Karat  ft^in  6old,  das  einzelne  * 
Stück  also  7.a  72^^  As  an  Schwere,    Die  gewöhnlichen 
Dukaten  aber  haben  einen  Gehalt,  ier  von  dem  ge- 
setj&mäfsigen  3  Kan  8  Gr.  bis  auf  6 ,  5  und  noch'  weni- 

£er  Gr.  herab  verschieden  ist.  —  Der  Teuuche  Pixto^ 
'«-  oder  Louisd'orfa/s,  nach  dem  Preussische  Frie- 
drichs^  und  Friedrich  fViUiebnsd'or^  Sachs.  Augustd'or, 
Hannover.  Georgfd'or,  Braunschw.  Knrls^^r  u.  s.  w. 
geprägt  werden,  ist  bey  Gelegenheit  der  in  Frankreich 


• 


64  Teutschland. 

S7%€  abgeseteten  und  in  die  dortigen  MünKhäoser  ver« 
^esenien  alten  Löaisd'or  aufgekommen.  Die  nngefähr 
pacli  diesem  FuTs  seit  1748  in  Tautschl  nachgeprägten 
gesetzmäjsigen  Pistolen  Sv erden  gerechni^t»  an  Korn 
0ll$r  Ibinem  Golde  zu  11^  Karat,  am  SchK'^t  oder  Ge* 
wicht  das  Stück  %n  158 f|  As,'  die  rauhe  Mark  zu  55 
Stück,  Die  Erfahrung  bestätigt  aber  von  jenem  ge« 
setzmäfsigei)  Fufs  sehr  abweichende  Verschiedenheit, 
besonders  in  Ansebntig  der  Hessischen  Pistolen.  — - 
Per  Seperinen  -  oder  Souvercund*or-Gehalt  (eine r  Münze, 
die  ehedem  -den  Bur^pind.  Niederlanden  eigen  war, 
aber  fortwährend  auch  n<$ch  jetzt  zu  Wien  geprä^i 
wird)  ist  ani  Gewicht  «t^s  doppelte,  Stücke  auf  die 
Cöln.  Mark>  ^nd  an  f'eine  %2  Kar.  |  Gr.  -*  In  Silber^ 
ßls  dem  eigentlichen  Richtgelde  Teutschlands  und  des 

Sesammten  Nordens,  läTst  sich  die  Zahl  der  verschie- 
enen  Teutschen  Münzfüfse  auf  10  bis  la  berechnen^ 
wenn  man  diejenigen  mit  in  Abschlag  bringt ,  die  ver^ 

,  sCrhiedenen  Handelsplätzen,  z,  B,  Hamburg,  zu  beson«* 
derer  Bestimmung  des  Handels ,  ^usschliefsUch  eigea 
^ind,  _  Die  im  gemeinen  Verkehr  irgend  eines  Theils 
von ^Teutschl.  gangbaren  Münzfüfse  sind:  i.  der  alte 
leipziger  od^r  Achtzehnguldenjufs  von  1690,  der,  ver-. 
inöge  des  Beichsschlusses' von  1758»  Reivhsmünzfi{fs 
aeyn  sollte,  der  aber  nur  noch  im  Hannoverischen 
und  in  Schwed.  Pommern  bey  Kassen-  und  Kapital-* 
f^ablungen  üblich  war,  aber  auch  da  nun  bald  aufhören 
(Wird,  ^n  Folge  dessen  die  Cöln.  Mark  fein ,  in  Grob^ 

'  courant  bis  auf  Ein  gute  Groschenstücke  zu  12  Kthlr«, 
in  den  feinen  Hannoverischen  und  Braunschw*  f  Stük-» 
)ten  ^ber  nur  i^u  \Xt\  Thgler  ausgebracht  wird'  2« 
X)er  vop  Kaiser  Franx  f  •  und  seiner  Gemahlin  Mar. 
Tberes^e  1748  zuerst  gewählte,  und  nachher  von  einer 
zwischen  Qcstr,  und  Bayern  175;^  geschlossenen  JV/w/zs, 
^Convention  so  genannte  Konventionsfufs ,  vermöge  des-, 
sen  die  feine  Mark,  von  groben  Thalerstücken  an  bis 
auf  die  einfachen  Groschengopräge  herab,  zu  i^J 
Beichstbaler  oder  zwanzig  Qulden  ausgebracht  werden, 
und  das  Verhältnifc  des  Goldes  u.  Sübers ,  das  bis  da* 
hin  zum  Schaden  für  Teuts<?hland ,  in  der  Währung 
des  Reichs  -  oder  18  Guldenfnfses  wie  1 ;  15/9  ange-r 
nommen  war,  von  pnn  an  wie  * »'  >4  H  sich  verhalten 
aoUte.  Knrf.  Max,  Joseph  v.  Bayern  kündigte  zwar 
Oestreich  diese  Konvention,  schon  im  nächsten  Jahre 

wieder  auf',  imd  trat  *u  «einem  leicbtcni  2^  Guldenf. 
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Eürflcfry'den  er  «uvor  njit  Schwabeh  o.  andern  Nach- 
barn gemein  gehabt  hatte  und  den  diese  nicht  aufge- 
ben wollten.  Jedoch  wurde,  auf  Protestatioa  des  Rai- 
sersy  der  innere  Oehalt  des  20  Ouldenfufses  beybehal- 
ten,  u«  die  Veränderung  blos  auf  den  erhöhten  ZahU 
werth  der  Münse  erstreckt.  Auch  breüote  sich  in 
der  Folge  noch  dieser  ,20  Guldenßufs  über  einen  gros- 
sen Theil  Teutscher  liäader  aas,  ni\d  findet  sich  heut 
Till  Tage  in  den  Oestreich.  Erblandero,  in  Sachsen,  in 
der  Pfalz,  im  Fürstenth.  ßraunscli\v<»ig-VVolfenbüttcl, 
im  Hessischen,  im  Münsterischen,  in  Mecklenbnrg- 
Strelitz  und  in  der  Hansestadt  Bremen.  5..  Der  Kin- 
u«  ziffanziggulden^  oAer  Graumannische  Fnf^,  der  durch 
di^  köpigl.  PreussischenTentscüca  Staaten  seine  Herr- 
schaft erstreckt^  1750  angefangen  hat  und,  nach  ein- 
geschlichener Verschlimm ernng,  1764  dahin  festge- 
setzt wurde,  dfifs  die  Cöln.  Mark  in  ganzen,  f ,  3, 
^  und  75  Stücken  ,  zu  1^  Rthlr.  oder  21  Gnlden  aus- 
geprägt wird.  Dabey  ist  das  gesetzHche  Verhältnifs 
des  Goldes  zu  Silber  wie  1  zu  15 -I^^.  4.  Der  74 
Guldeufufs,  der,  nebst  d*nn  \on  10  Gulden,  am  weite- 
sten ve^rbreilet  und  fetzt  in  ^^n  B<»yrischeD ,  Schwabi- 
s<chen,  Fränkischen,  JNieder-  iun\  Oberrheinischen,* 
auch  WestphäL  Liändera  eingeführt,  an  sich  aber, 
und  genau  genommen,  kein  besonderer  Münzfufs  ist, 
dsi  er  in  der  V^rtheilung  des  innern  Gehalts  der  Mün- 
zen ffanz  mit  deip  ^ö  Guldenfufs  zusammenstimmt  und 
nur  den  äuTsem  Zahlwerth  um  ao  p.  C.  erhöht.  Ihm 
zu  Folge  sollten  Gold  und  Silbe?  im  Verhältnifs  ste- 
hen ,  wie  I  zu  13  \.  5-  Der  Lübische  Fujs ,  ih  Ham-^ 
bürg,  liiibeck  und  im  Mecklenburg-ScUwerinischen 
üblich,  nach  welchem  die  Mark  Fein  im  groben  Cou- 
rant  der  f  und  \  Stücke  bis  auf  a  Schülingsstücke 
herab y  zu  ti  ^  Thaler  ausgebracht  wird-  6.  Der 
neue  Dänisch- Iloistein.  Fu/s^  \on  dem  man  dasHauptst. 
von  Dänemark  nachsehen  kann.' 

Maase»  Das  gemeine  kaufmännische  Länrenraaas  ist 
die  ElUy  die  überhaupt  a  Fufs  oder  *ii  Zoll  hält.  Der 
eigenil.  Teutsche  Fujs  ist  der  Rheinländische  ^  der  et- 
was gföfser  ist,  aU  der  Londner,  und  kleiner,  als  der 
ehemahls  königl.  Franzis,  oder  Pariser.  Zu  dem  letz- 
ten verhält  er  sieh  so,  dafs  17  Pariser  Fufs  gleich  sind 
%g  RL'einl.  So  wie  aber  fast  jeder  Oft  ein  anderes 
Fufsmaas  hat;  so  ist  auch  die  Elle  fast  überall  von  je- 
nem Rheinl,  Maasstabe  verschiedeii*    Ueberdies  giebt 


.  \ 


5$  ^  Teutschlands  ^-^  / 

es  an  mancliffn  Ovten  eine  doppelte ,  ja  5  n*  mehrerley 

l^Uen^  je  nacUdeui  die  Waat*ea  sind,  die  damit  gemes« 
sen  werden.  Unter  die  ^gebräuchlichsten  Ellen  gehö- 
ren die  Brabantiuche,  Nürnberg. ,  Wiener,  Hamburg., 
Leips.  u.  Berliner  Elle.,  Die  Frankfurt,  wird  mit  der 
'/  Ha'niburg,  für  'gieich  gehalten«  Die  Brabantische, 
nacbjwelcheri  gleichsam  als  der  gemeinen  Teutscheu 
Richtelle,  die  Längenbestinimun^  d^r  meisten  Manu« 
fakten,  vornämlich. der  baumwollenen,  aufTeutschen 
Messen  und  sonst  unter  Kaufleuten  geschieht,  hält 
,  über  %  Pariser  Fufs ,  und  macht,  den  Fufs  zvi  144  Li« 
nien  giBrechnet,  etwas  weniges  über  506  solcher  alt* 
franzds.  Linien^  und  sp  sind  -       .       *  ^ 

5  brabant«  Ellen  =; '  6  Hamburgischen, 
%i^        -*-      ,,  —    ^:  ai  Nürubergischeni 
'       .         9       —  —    =  11  Leipzigern,     , 

9        -^  ^^    zp    ü  Wienern, 

^7        -w  ..^    z:;  ^8  Berlinern* 

Andere  Benennungen   von  Lät^S^a  und  iUre  Bestim« 
mungen  sind  f«l^cnde: 

I  KJaflcr  oder  Faden  hält     S  Ellen, 
i  Mandel       —      —       —     »fi  Stücke* 
i  Stiege  (Steige)  -*^      ^-50  Stücke, 
I  Zimmer.      —      -^      --t    40  Stücke* 
1  Schock       *•->*      -«-      «^60  Stücke. 
I  Webe        ,  —      —      -^71  Elkn. 
Bcy  liegendeix  Gründen  ^escheheu  die  meisten  B«stim« 
mungen  nach  Ackern,  oaer  nach  Scheffel ^^  n.  Tonnen', ' 
uussaat^  od.  naeli  Jocken  n.  Tagewerken,  od.  nach i/z/c/x« 

Jrten^  Morgen  u.  Huje^u  %  Hheinl.  ^uchafte  machen  f 
heinh  Morgen ;  ^n  manchen  Gegenden  aber  beael^ih- 
pet  umgekehrt  das  Wort  Juchart  eine  grofsere  Fläche, 
als  diejc^ugO'  eines  Morgen*  Gewöhn!,  geheu  50  Mor^ 
gen  auf  eine  ilufc.  -;*  Das  Grundmaas  (ueser  Flachen«« 
benennungen.siud  QuadratrutJienf  jede  zu  12  Onadral« 
schuhen  gerechnet ,  deren  DO  auf  einen  Rheinl.  Mor^ 
^en  gehen*  —  tn  Ansehupg  der  Meilenbes$immung  ist 
noch  £u  bemerken,  dafs  eine  gemeine  T.^utsche  Meile^ 
deren  15  auf  einen  Aequaiorsgrad  gehen,  23,64«'BheinK  , 
Fufs  oder  4000  geometrische  Schritte  hält  So  wie  es 
aber  an  den  wenigsten  Orten  abgemessene  Meileiv 
l^iebt ;  so  stimmt  auch  j^ne  gewöhnlich  angenootmene 
geogn  Meile  mit  keiner  der  gewöhnl.  JÜeilen  ii|  ir-» 
gend  einer  Provinf.  überein.  ]^ei|ten^  werden  sie  nur 
par h  Gntr^ür>1J^n,apjem)mmen;  daher  ist  oft  manche 


I 


«  \ 


*       -  s 


Münze  k  Maas  und  Qewicht. 


57 


r 


1 
1 
I 
1 
1 
I 


Fuder  (gewöbnlicb) 

Ohm — 

Eymei^  —  -^ 
Anher  —  — 
Quart  —    — 

Oxhoft      —    — 
Tonne  (ungefähr) 


Meile  mehr  ab  amahl  so  lan^,  als  eine  andere ;  daher 
so  mancher  Postunfug!  —  Nichts  aber  kann  mannich« 
facher  tind  \on  ^ii^ander  abweichender  seyn,  als  die 
Fruchtmaase. •  Die  bekanntesten  Benennungen  sind: 
JVispeli  Malter^  Simra,  Scheffel  oder  Scbaffl  Himten^ 
Metzen.  Sie  beseichiien  aber»  nach  Verschiedenheit 
einzelner  Landschaften  und  Orte,  so  verschiedene 
Gröfsen,  und  werden  so  verschiedentl.  eingetheilt» 
dafs  eine  Angabe  ihrer  Proportion  im  Allgemeinen  un- 
möglich ist.  -^  Unter  den  Maasen  flüssiger  Dingei  be^ 
eonders  des  Weins ,  hält : 

Stückfafs    —    —    1 1  bis  1 1  Fuder. 

6  Ohm- 
3  Eymer.  ' 
a  Anker. 

«wischen  5?  —  40  Ouart^ 
ungefähr  49  Pariser  Kubik  »oll 
U.  wiegt  an  reinem  Wasser  aPf, 
I  Oxhofl  —  -^  \\  Ohm  oder  6  Anken- 
1  Tonne  (ungefähr)  100  Quart. 
Gewicht*  Das  Pfundy  woraus  zunächst  alle  andere 
Gewi<:)ite  susamKuengesetstsind,  wird  abgetheilt  in  % 
Mat'kf  die  Mark  in  8  Unzen ^  die  Unze  in  2  Loth  u.  s» 
w«  Das  gemeine  JUcuipf  und  ist  das  Cölnische  Mark- 
gewicht,  in  Vergleic^ung  dessen  ein  anderes  Pfund 
entweder /tf/cÄr,. oder  schwer ,  odep  g<POTc«/i^*  Gewicht 
genannt  wird.  Unter  den  verschiedeuen  gröfsern  Ge^ 
wiqhtarteu  ffehört  voruämlich  hieher  ier  Stein  y  der 
Bach  Verschiecfenheit  der  Gegenden  und  Waaren,  wo- 
«u  er  gebrauchtwird,  z>vi«ch«nio  —  2a  Pf.  begreift.  Er 
wird^  auch  in  einen  leichten  und  schweren  Stein  un- 
terscbiedeu,  und  im  ersten  Fall  zu  10  ~  11,  im  andern 
aber  zn  «(V'— ^  2«  Pf.  gerechnet  Das  LiiC'<pfund  hält 
gewohnlich  bey  Frachtefi  16  und  mehc  Pf.i  beym-Kauf 
und  Verkauf  aber  meistens  14  Pf,  Der  Centner  wird 
zu  100,  HO  bis  \i2  Pf.  gerechnet.  Das  Sclüffpjund 
ist  gleich  ao  Liespfunden  oder  3^0  gemeim^nPiundcii^ 
11  Schijßfpfund  aber  machen  1  Last.  --  Verschiedene, 
nicht  blos  flüssige^  sondern  auch  trockene  Waaren 
ilfrerden  in^  Handel  nach  Tonnen  berechnet,  deren  eine 
ffleicb  ist  einem  Schiffp'füud,  hnd  12  Tonnen  einer 
X^ast  -Wird  der  Ausdruck  Laut  u.  Tonne  zur  Beslim- 
inung  d«r  Grofse  und  Fracht  eines  Schiffes  gebraucht; 
so  bezeichnet  eine  solche  Schiifiast'  ^  Tonnen  und  die 
ToQne  2ÖOO  Pf^  altfranzös.  Gewichts  an  Seewasser  oder 
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'  einen  Raum  von  28 1  Frann*  Kubikfufsen.' —  Was  so. 
genannte  zählende'  Güiy  betriffl ;  so  wird  beym  Pa- 
pier handel  gerechnet:   1  fallen  ea  10  RieT^,    1  R.  za 

'io^Buch,  u.  1  B.  Schreibpap.  2^ui4,  i  B.  Dmckpap. 
aber  ko  25  Bogen.  Beym  Bleckhandel  nach  Eäfschen  ^  '^ 
weisse  und  schwarze  Bleche  ohne  Unterschied  zu  41^0 
Platten :  in  Hamburg  aber  besonders  ^ie  weifsen  zu 
500  Platten.  Beym  Garnhandel  nach  Stückeni  Ströhm 
oder  Sträng,  Zaspel,  Gebipden^  Faden  u.  s/w.  Sie 
sind  sich  aber  nicnt  überall  gleich.    Beym  Linnenhan- 

.,  del  gehts  gemeiniglich  nach  Stiegen,  Stücken^  Schok- 
Jten.  Das  Stück  ist  aber  auch  nicht  überall  einerley. 
Beym  Tuchhandel  wird  gezählt:  das  Packtuch  zu,  10 
Stück,  jedes  zrf  ia  Tnch,  1  Tucfc  zu  32  EUen  in  Braun-  . 
schweig)  Nürnberg  u,  s.  w.  Man  zählt  ferner  den 
Ballen  zu  12  Tüchern  (ä  32  Ellen),  den  Saum  aber  zu 
22  Tüchern  5  weiter  das  FardeJ  zu  45  Barchet  von  22 
II.  24  Ellen,  und  den  Laken  zu  24  Ellen.  Endlieb  beym 
Holzhandel  wird  verkauft:  i)  das  Nutzhol^  und  zwar 
JL)  Stab-  oder  Fäfsbolz  gewöhnlich  nach  Ringen^  di- 
ren  einer  4  SiJhoc  k  oder  9\o  Stück  hält  5  5  Rji^ge  ma- 
chen 1  grofses  Tausend  oder  &o  grolse  Uu^nderte;  letz- 
teres hält  120,  ersteres  1200  Einheiten.  JL)  Sparr-  u^ 
Bohlhölzer  nach  Schocken.  2)  Das  Brennholz  wird 
berechnet  nach  Klaftern,  Faden,  Haufen,  Schrägen  u. 
andern  Maasen ,  die  einander  nicht  überall  gleich  sind. 
Eine  Klafter  oder  ein  Fadeh  Holz  soll  eigentlich  6  Kubik* 
fufs  halten ,  wird  aber  ?ewöhnL  6  Fufd  breit  u.  hoch, 
und  nur  5  Fufs  lang,  auch  wohl  noch  kürzer,  gemessen.   " 


J.  C, Hirsch* en$  Münzarchiv  des  Teutschen  Reichs 
n.  s.  w^  Nürtib.  175Ö  —  1768.  9  Theile  in  fol.  {di^r 
'letzte  enthält  das  Register  über  die  vorher  giftend enTheile), 
—  Desselpen  Schlüssel  zu  dem  Teutschc^n  Reichsmüftz- 
archiv,  oder  histor.  Nachrichten  ,von  dem  Werlh  der 
Teutschen  Münzen  von  dcm.(5ten  bis  auf  das  ißte  Se- 
culum;  in  chronolog«  Ordnung,  eb<»nd.  1766.  4.  —  v, 
Praun's  Nachricht  von  dem  Münzweseti  *—  besondeis 
von  dem  Teutschen  —  S.  oben  im  isten  Haupt- 
stück. S^ite  22,  '—  C.  C.  IV. ,  Uriderici  Abhandl.  von 
djpm  Münzwesen  im  beil.  R.  R. ,  worin  der  Ursprung 
des  Müuzrechts  und  der  Werlh  der  Reichsmünzen 
darget!)an,  auch  mit  Urkunden  erläutert  \<^ird.  Bresl.* 
Thorn  u.  Leipz.  1762.  8*   — ^     P.  H  C  Brodhagen's 
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Inrjse  D^rsUlIang  vnd  Auseinauderseti&aiig  des  Tent. 
«eben  Münzwesens  "voi^  1559  an  oder  seit  der  Ein-, 
fubnimg  desReichsfufseslis  auf  unsere  Zeiten  f  in  denu 
bist.  Portefenille  1787  St.  5-  S^  «265 — K195.  —  M. 
R,  B.  ßehhardfs  Habidbuch  der  Teutscben  Münz- 
Maas-^  und  Gewichtskande  u.  s.  w<  Berl.  1788*  ^*  8- 
-^  'F.  Huberti's  Gedanken  über  den  Nutzen  und  diel 
M6>licbkeit  eines  einförmigen  Frucbt^emäfses' im  Rei- 
che, ode?  den  \orderfl  Reichskreisen.  Mainz  1771.  8# 
—  /.  Danziger's  Portefeuille  zur  Nachsicht  bey  Foura- 
gegeschäflen  u.  s.  w.  Berl.  179«,  (eigentL  if(^i\  gr.  8* 

s  Dessen  Taschenbuch  für  Kanflelite ,  Magazinier«  und 
Militairpers« ,  enthaltend  diefiemerk.  der  Verhältnisse 

'  des  Clevischen,  Mainz.,  Trier.,  Cöln.,  Brabant,  Fran- 
zösisch-Flandrischen und  Flsassischen  Getraidemaa- 
hes  gegen  das  Preuss.  oder  den  Berliner  SchejSel  /  als 
eine  Fortsetz,  des  Portefeuille  bey  Fouragegeschäfleh. 
ebend.  i792*  gr.  8« 

5.  In  Ansehung  der  Religion.  Vermöge  des  Pa?- 
sauisohen  Vertrages  von  lö52  und  Augsburgischen 
Aeligionsfriedens  l555  soll  keine  andere,  als  die  itö- 
misch'katholisc/i^  y  Evangelisch-lutherische  nnxl  ver- 
ino^edes  Westphälischen  Friedens  l648  auch  AieEvan" 
gelisch-reformirte  Keiigiou  in  Teutschland  eingeiührt 
und  geduldet,  werden.  DeHnoöh  giebt  es  da  viele  an*, 
dere  christliche  Religionfeparteyen  ^  z.  B.  Waldenser, 
Mennoniten ,  Mährische  Brüder,  Griechen,  Herrnhu- 
tery  die  nicht  nur  Gewissensfreyheit,  sondern  in  man- 
chen Ländern  auch  freje  Keligionsübung  geniefsen» 
Die  katholischen  Heligions verwandten  haben  vornäm- 
Kch  im  südlichen  Teutschland  ihren  Sitzj  die  Evange« 
lisch.reformirten  am  Rheine  und- die  Evangelisch- lu* 
therisch^n  in  nördlichen  Ländern.  Jeder  Laniieoherr 
mufs  seine  Unterthanen,  die  einer  aodern  Religion, 
als  der  reinigen,  zugethan  sind,  im  Besitz  ihrer  Reli- 
gionsübung, Kirchen,  Schulen,  geistlichen  Güter  u* 
8.  w.  lassen,  wie  sie  «ich  in  dem  im  Vv  estphäÜsch.  Frie- 
den verordneten ,  gewöhnlich  sogenannten  Wormal jähr 
100^  C^der  richtiger ;  Eutscheidungsziel)  darin  befurw 
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^    den  haben«    Waren  aber  Unterthaneh  damabls  nicht 

in  dem  Besitz  der  Reli^iorpübdn^g,  oder  ändern  aie  die 

Religion  j  so  kan^or  sie  zum  Abzug  aus  seinem  Lande 

.  nö'thigen  ^  darf  ihnen  aber  ihre  Habe  nicht  yorenthal* 

,  ten,  und  muTs  ihnen  wenigstens  5  Jahre/  wenn  sie  aber 
schon  vor  dem  Westphäl«  Frieden  der  andern  Heligion 

V  ssugethan  waren-,  5  Jahre  Frist  zur  Auswanderung 
verstatten«  Der  Landesherr,  der  einer  andern  Reli. 
gion  zugethan.ist,  kann  zum  Behuf  seines  Privatgottes« 
<lienstes  in  seiner  Residenz  eine  Schloftkapelle  bauen, 
auch  aller  Orten  Hausgottesdienst  halten ,  darf  aber 
seinen  Religionsverwandten ,  zum  Nachtheil  der  ipn, 
Lande  herrschenden  Religion ,  keine  Frey  hei  ten  Und 
Vortheile  einräumen.     Die  ehemahligen  katholischen 

.  -geistlichen  Stände  übten  die  geistL  Gerichtsbarkeit 
über  ilire  kathol.  Unterthanen  mehrentheiU  blos  als 
Geistliche,  nach  Vorschrift  des  kanonischen.  Rechts, 
und  abhängig  vom  Papst,  aus»  Jeder  Erzbisehof  steht 
unter  dem  Papst ,  die  Bischöffe  unter  den  Erzbisehof* 
^  fen,  und  die  Aebbte  unter  den  Bischöffen*  Die  weltL 
Landesherren,  kathoL  u.  erangelische,  überlassen  über 
ihre  kathoL  Unterthanen  die  geistL  Gerichtsbarkeit 
dem  Papst ,  dessen  Nuncien ,  und  .den  Erzbischöffen 
und  Bischöffen ,  in  deren  Sprenkeln  sie  liegen*  Was 
die  Efa/?^^/.  Unterthanen  betrint}  so  erkennen  die^se 
u^  ihre  Landesherren  in  geistl.  Sachen  die  Gerichts- 
barkeit des  Papstes  und  der  kathol.  Erz.  und  Bischöffe 
keineswegs.  In  Anseh.der  Evangelischen  kann  jed^r 
Landesherr  das  Kirchen  •  u«-'iScQulwesen  in  semem 
Lande  nach  Gutdünken  einrichten ,  wenn  nicht  Ver- 
träge  mit  den  Landständen  und  Unterthanen  öder  daa 
Entscheidungs-Jalu*  l6ci4  seine  Gewalt  einschränken* 
Gemeiniglich  sind  zur  Besorgung  dfes  Kirchen wesens 
Konsistorien  bestellt,  auch  wohl  Synoden  und  Kir^ 
ehcnrdtlie.  Die  Kirchen,  und  Schuldiener  werden  vom 
Landasherrn,  oder  von  den  Konsistorien,  oder  von 
KircbeoältQSten ,  oder  von  Patronen ^  oder  auch  Von 
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iidn  Gemeinen  bestellt^  und  ihhen  sind  Inspektoren, 
.  Pröpste^  Superintendenten  ^nAGeneralsup^rintendenf 
ten  vorgesetzt.  Das  Verhrnnir^'  eines  kathol.  Landes«  ^ 
herrn  ^u  seinei)  evange).  Unterthaneq  und  eines  eran- 
geL  Landesherro  zu  seinen  kathol.  Unterthanen^  rieh« 
tet  sich  in  Ansehung  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit 
nach  dem  Besitzstande  im  Normaljahr  i624:  jedoch 
gehören  bey  evangeL  Unterthanen  kathoL  Landesher- 
ren  diejenigen  FäUe  nipht  hierher ,  welche  irgend  ei«» 
nige  Beifthung  auf  die  Augsburg.  Confession  haben^ 
und  es  darf  ihnen  b^y  Gelegenheit  des  Processes  nichts 
sugemutiiet  werden^  was  der  A*  C.  zuwider  ist  Ver« 
^möge  der  Teutsch.  Bundesacte  (Art»  l6)  kann  die 
Verschiedenheit  der  christl.  Religionsparteyen  keinen 
Unterschied  in  dem  Genuls  der  bürgerU  und  polit* 
Rechte  begründen. 

Uebrigens  rechnet  maii  in  TeutschL  a)  an  Katho« 
liken  uq^ief.  i5  MilL  b)  an  Lutheranern  11  bis  12,  u* 
e)  an  Reiormirten  etwas  über  9,  MUL  Individuen.  Hier- 
zu  kommen  noch  un^ef  25^000  Herrnhuter^  S^;500 
Mennoniten^  l^i>üOO  Griechen  u.  182^000  Juden. 

f  Parallele  zwischen  Protest,  nnd  Katholiken  seit  der 
andern  Uälfte  des  i8ten  Jahrhunderts  in  Xnseb^'  der 

'  Fortschritte  zur  Reinirang  der  Religion  von  Menschen- 
satf^uugen,  Vorurtheilen ,  Aberglauben,  i^berflüssigen 
.  Caeriinonien  u.  dergK  vorÄÜgl.  in  Rücksicht  einer  ge-, 
läuterten  Bibelkritik.  —  J.  /.  Moser  von  derTeutschen 
Religionsverfassung.  Stutt^»  1774..4-  —  K.T.G.Schö» 
nemanjtfs  \&mikArii%  einer  otaiistik  des  Teutschfen  Re- 
ligions*  und  Kirchenwesens  u«  s.  w.  Götting.  l797•^8• 

6.  In  'Ansehung  der  J^issenschafien  \xnA  stkö* 
nen  Künste.^  Selbst  Ausländer,  die  die  jetzige  Kultur 
der  Wissenschäften  in  Teutschland  kennen,  gestehen, 
dai^  9ie^  im  Ganzen  genommen ,  gegenwärtig  auf  ei- 
nenri  höhertf  Grad  stehe,  als  diejenige  in  allen  übri- 
gen Europäischen  Ländern.  Wicht  nur  die  Mengo 
seiner  Schriftsteller,  deren  jetzt  ungef.  l£,5oo  geschäf- 
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tig  sind^  beweiset  dies,  sondern  auch  hauptsächlich 
'  der  Eifer  und  das  Gliick ,  womit  sie  alle  Theile  der 
Künste. und  Wissensclilaft^n  bearbeiten,  obgleich  der 
Erfolg  nicht  in  allen  gleich  stark  ist*  So  hat  Teutsch. 
land  weniger  geschickte  Bildhauer  und  B^umeister^ 
als  Mahler  und  Kupferstecher.  Manche  von, seinen 
Vokal- Tonkünstlern  kommen  den  berühmtesten  Ita- 
lien, gleich,  u.  viele  seiner  InstrumentaLTonkunstler 
übertreffen' die  Italien,  u.  Französischen«    Es  bildet  die 

Seschicktesten  Forscher  in  den  tcden  Spracherl,  und 
ie  Kritik  hat  ihm  so  viel  !zu  danken,  als  irgend  einer 
andern  Nation.  Die  MutferSpradbe  hingegen  hat  man 
spät  zu  bearbeiten  angefangen;  daher  erreichen  l'eut« 
sehe  Dichter  und  Prosaisten  ihre  geschidktern  Nach- 
barn noch  immer  nicht  ganz.  Doch  entstand  im 
jetzigen  Jahrh.  ein  neuer  Wetteifer,  dip  Teut.  Sprache 
sowohl  theoretisch  als  praktisch  zu  vervollkommne^n. 
Der  Teutsche  lernt  fremde  Sprachen  mehr  und  besser, 
bIs  viele  andere  Nationen.  Die  Historiker  bringen  un- 
ermüdlichen Fleifs  zum  Studium  der  Geschichte,  aber, 
mit  ehi^envoller  Ausnahme  einiger  Individuen ,  vveni- 
ger  philosophischen  Geist  und  weniger  klassische 
Schreibart:  desto  gründlicher  und  zuverlässiger  sind 
ihre  Werke.  Kein  Volk  hat  sich  so  verdient  um  Geo- 
graphie u»  Statistik  gemacht;  auch  alle  andere  Hüifs« 
Wissenschaften  der  Geschichte  werden  von  den  Teut- 
Bchen  mit  grofsem  Erfolg  getrieben.  Sie  geben  kei- 
ner Nation  etwas  nach  *5h'  tJtärkG'  ÜTftileh  Zweificen 
der  mathematischen  Wissenschaften,  aufser  der  Nar 
vigation,  und  sie  sind  richtige  und  tiefdenkende  Na- 
turkündiger,  und  sorgsame  und  fleifsige  Arbeiter  in 
der  ^turhistorie  u.  in  der  Sternkunde.  Die  Chemi^ 
hat  ihre  echte  Gestalt,  nächst  den  Franzosen,  den 
Teutschen  zu  danken;  Keine  NalioYi  hat  gründlichere 
spekülativische  Philosophen,  die  gleich  entfernt  von 
scholastischer  Spitzfindigkeit  und  flüchtiger  Geschwäz- 
z^igkeit  sind.     Alle  Tho^e  der  Arznejkunde  haben 
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den  Teutscheti  mannichfkohe  Aufklärangen  zu  aan. 
keo.  Sie^^haben  die  meisten  Materien  des  Civilrechts 
erschöpft,  ob  ös  gleich  in  Teutschland,  wegen  der  vie- 
len Frovinzial-  und  Lokalrechte  ^  eine  sehr  schwere 
Wissenschaft  ist.  Auf  die  übrigen  Zweige  der  Rechts- 
gelehrsamkeit wird  von  ihnen  vorzüglicher  Fleifs  ver. 
wendet^  besonders  auf  Kriminal-  htaats-  und  Kir- 
chenrecht.'' Die  Theologen  der  protestantischen  Kir. 
che  neuerer  Zeit  sind  eben  so  j(r!indliche  Exegeten, 
als  vernünftige,  von  Vorliebe  zu  kirchlichen  Systemen 
un verblendete  Dogmatiker,  deren  Schritten  zum  Theil 
£poche  machen»  Katholische  Theologen  von  unbe- 
fangenem Geiste  eifern  ihnen  zum  Theil  ^glücklich 
nach. 

An  Lehranstalten  aller  Art  fehlt  e^  nicht.  ViöU 
mehr  ist,  seitdem  Basedow  i^n  Ton  dazu  angab ,  die 
Verbesserung  der  Erziehung  überhaupt ,  und  der  gfe- 
lehjHen  insonderheit ,  ein  allgemeiner  Gegenstand  des 
anfgeklärten  Theils  der  Teutschen  Nation.  Man  hat 
d^in  grol^  Fortschritte  gethan,  aber  auch  dabej 
manche  neue  Fehler  begangen«  Teutschland  hat  jetzt 
21  Universitäten j  ^avon  i5  protestantisch,  6  katho- 
lisch und  2  vermischt  sind.  Nach  der  Ordnung^  der 
Bundesstaaten  folgen  sie  so  aufeinander;  in  den  Teut- 
schen Staaten  des  Kaisers  von  Oestreich:  Pragy  ka- 
tholisch \  Wien ,  kath.  In  den  Teut.*  Staaten  des  iL 
V.  Preussen :  Berlin^  luther.  u.  reform.  Breslau j  kath* 
u.  luther.  j?nitfA<<#y  |  grformi  Greifswald^  luther. 
Halle,  lulher.  Bayern :  ^schaffenburg  (?)  kath.  JSr- 
langen,  luther.  Landshuty  kath.  Würzhurgy  kath» 
Sachsen:  Leipzig y  luther»  Hannover:  Gottingen^ 
luther.  Würtemberg:  Tübingen.  Dänemark  (we- 
gen Holstein) :  JT/e/,  luther.  Baden:  Freyburg,  k^tii* 
Heidelbergs  ref.  u.  luth.  Hessen-Cassel :  Marburg, 
re(*  Hessen.  Darmstadt:  Giefsen,  luth.  Weimar^ 
Gotha,  Meiningen  u.  Coburg:  Jena^  luther.  Meck- 
lenburg:   Rostock,  lulher. 


^^\ 


u 


Teutschland* 


Au&efdem  giebt  es  vieh  Leliranstalteti ,  unter 
Aem  I^amen  der  akademischen  Gymnasien,  z.  B.  zuf 
Bremen,  Lyceen^   Gymnasien^ 

Ferner,  Yerschiedene  Institute,   die  den  jungen 
Staatsbürger  ausschliefsL  zu  finer  bestimmten  Lebens« ; 
art  vorbereiten ,  oder  der  Unterweisung  in  gewissen 
Kenntnissen  vorzugsweise  gexvidmet  sind«     Zur  mi-^ 
litairiscJien  Erziehung   sind'  in  mehr^rn  Provinzea 
;  Kf*\f^fi.<ichul^n  ^  zur  kaufmännischen ,  Händelsakade^ 
mieenj  ferner  Kameralinstitute ^  Forst-  und  Berg'- 
Werksschulen '  u.  s.  w.     Nächst  diesen  giebt  es ,   ob-  ^ 
/  gleich  von  problematischer  Entbehrlichkeit,    eigene 
Mitterakademieen  zur  ausschliefslichen  Bildung  adeli« 
eher  Jugend  und  in  der  neuerri  Zeit  verschiedene  PA/V  . 
lantropine,  die  jedoch,  wenigstens  dem  Namen  nach, 
verscn wunden    sind }     der    vielen  Pensionsanstalten 
nicht  zu  gedenken. 

Unter  den  vielen  Akademieen  oder  gelehrten  Ge* 
\  Seilschaften  zeichnen  sich  aus:  die  kaiserl.  Akademie 
der  Naturforscher^  die  Akademieen  zu  Berlin,  Cas^ 
sei,  Erfurt,  Göttingen ^  Leipzig ,  München  ^  Prag. 
2iM  den  nützlichsten  gehören  die  verschiedenen  Oeko-^ 
liorniegesellschaften,  z.  B.  zu  Celky  Hamburgs  Leip* 
zlgy  auch  die  botanische  Gesellsch*  zu  Regensburg 
u»  ö.  w»      • 

Wohlthätige  Institute  für  Taubstumme  exbtiren 
zvi  Berlin,  Leipzigs  Pra^M.  JP^ien. 

Die  Herrnhuter  haben  ein  CoUegiufn  Academi* 
cum  zu  Barby ,  und  die  Juden  Akademieen  Vi  Fürth, 
Frankfurt  am  Mayn  \x.  Prag. 

OdffenUiche  zählreiche  Bibliotheken  finden  sich 
fast  in  allen  Kesidenz-  und  Universitätsstädten,  vor« 
züglich  zu  Berlin  j  Carlsruhc,  Dresden,  Göttingen, 
Gotha,  HannoiJery,  Heidelberg,  Jena  ,  Lands bit, 
Leipzigs  München,  Nürnbergs  Prag,  Stuttgart, 
'  ff^eimar,  PFien,  fFolfenbüttel 

'  Wach 
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Nach  Veracbiedenbeh  der  starkem  i>der  gerin j^rü 
Denk-  und  Prefsfrey/ieit^  ttiachen  die  Teuf  scheu  Pro- 
vinzen T'^orlschrilte  in  der  Kultur  der  Wissenscliüften» 
Hierher  gehört  auch  der  Buchhandel  y  ehedem  so  bliu 
hetid,  jetzig  wie  fast  alle  tfandetsisweige^  welkend) 
vielleicht  auch  die  immer  Zahlreicher  werdenäen  Leih-^ 
bibHotheken  und  LesegestlUc haften  ^  von  problemati« 
icher  MütelichkeiL 

Zur  Beförderung  der  schönen  Künste  sind  Akn^ 
iemieen  zti  Augsburgs  Berlin  ^  Dresden y  Leipzig^ 
München^  Jf^im,  xmdGallerieenZüBerlinf  Carlsruhe, 
Cassely  Dtesden^  Gotha ^  Mannheim ^  München, 
Potsdam^  SanS'Souci,  Schleisheipiy  ff^ien^ ' 

Lehrreiche  Naturalien  »  unA  Mänz-Sammlüngm 
tetk  iambei^g  (tieLt)y  Berlin  ^  Braunsehweig  ^  CarUru-^ 
he,  Cassel,  Erlangen  (Nat*)^  Gotha ,  ööttmgen, 
iena,  Mannheim^  München^  f^ien  u*  s*  w» 

tiv^  $achdruckereyen  sind  Äwar  in  Teutschland' 
'hoch  nicht  so  vollkommen )  wie  in  Holland  >  England 
Und  Frankreich :  sie  werden  aber  in  der  neuern  S2eit 
lehr  verbessert,  besonders  äü  Berlin  und  Leipzigs  wo 
auch  der  ältere  Buchdrucker  Breitkopf  den  Notendruck 
erjpündehu«  der  jüngere  ihn  vervollkommnet  hat  lietz^ 
terer  thnt  dasselbe  in  Anseli.  des  von  Preuschen  erfun« 
denen  Liandkartendrucks.  ^  Noch  eine  besondere  ßr« 
wähnunff  verdient  der  Steindruck^  eine  wichtige  Teut« 
iche  £rhildung  aus  dem  Ende  des  igten  Jahrh»  ^  weU 
eher  gich  von  München  aus  schon  in  viele  Gegenden 
Teutschlands  u«  in  verschied,  andere  Europ«  Staaten 
Verbreitet  hat>  m  dessen  mtxn  sich  vielfältig  statt  der 
Schreib«  Buchdrucker»  und  Kupferstecherktinst  be« 
üent 

Hindernisse  Ait  Aufklärung  oder  des  bestmöglich« 
Iten  Gebrauches  der  Vernunft  sind  t  schlechte  Kegie« 
f  ungen  hier  und  da  i  all^starke  Censurbeschränktingi 
f^ehler  der  ErMieliung  Ui  s«  L 

Jlf AViAl'i  SiatUUh  4jL$  Auflägii  ^ 
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65  Teutschland. 

De  la  Litterature  Allemande ,  des  defants  qa'oii  petit  lui 
reprocher ,  quelles  eii  sont.  les  causes ,  et  par  quels 
moy^ns  on  peut  Icfli*  corriger/  a  Berlio  1780,  g*  Voa 
K.  Friedrich  dem  2ten  v.  l^reussen.    Hauptsächlich  aber 

/       die  dadurch  veranlafsten  Schriften  von  Jerusalem^  Mö^ 
ser^  Wetzel  q.  a,    —    Lamberfs  u.  v.  Holtand's  Brief» 

/  über  den  Zustand  der  schonen  und  gründlichei;!  Wis- 
senschaften in  Teutschland;  im  vcrsten  Band  des  v. 
ßernoulli  heraus^.  Lambertischen  Briefwechsels  (Des- 
sau 1782.  gr.  8-)  —  Eschenburg' s  Gründzüge  eines 
Gemäldes  der  Tentichen  Litteratur  wfibreud  der  5 
.  letztea.Jahrzebnde ;  in  r. -^rc/i£/2Äo/2'^/i5  Minerva»!  795. 
St.  1.  u.  2.  —  De  TAllemagne  5  par  Mad.  la  Baronne 
de  StaeU Holstein,  h  Paris  i8to.  5  Voll,  in  ö.  Häufig 
nachgedruckt  sowohl  in  als  aufser  Frankreich  i-  auch 
übersetzte 


Das  gelehrte  Teutschland,  oder  Lesicon  der  jetzt  leben- 
den Teutscüen  Schriftsteller;  angefangen  von  G.  C» 
Hamherger ;  fortgesetzt  von  /.  G,  MeuseL  ftte  durch- 
aus verm.  u.  verbess.  Ausgabe.  S  Bände  (m.  eben  so  viet 
Bände  voll  Nachträge).  Lemgo  17961  —  ifl^a.  8*  —  «/V 
S,  Erscifens  Verzeichn.  ajler  anonym.  Schriften  in  der 
4ten  Ausg.  des  Gel.  Teutschl.  nebst  einem  Verzeichn. 
von  Uebersetzungen  der  darin  angegebenen  Schriften 
in  andere  Sprachen»  ebend.  1788*  imd  1796.  8* 


A.  IL  Ni€meyer*s  Ansicht  ^er  Teutschen  Paedagogib  und  ih- 
rer Geschichte  im  igten  Jahrhundert«  Halle  1801.  gr.  g^ 

Die  Landschulen,  sov^ohl  wie  Lehr-  als  auch  Arbeits- 
oder Industrie- Schulen  betrachtet  von  J.  G.  Krünitz^ 
aus  der  ökon.  technolog.  Encyklopädie  61  u«  Gasten 
Theile  gezogen,  und  besonders  abgedruckt.  Berl.  i79i» 
gr.  8*  —  {J'  ^*  ^^'  Ulrich's)  Pragmat.  Geschichte  der 
vornehmsten  kathol.  u.  Protestant.  Gynmasien'u.  Schu- 
len in  Teutschl.  ister  Band  {mehr  kam  nicht  heraus)^ 
Leipz.  1781.  8.  —  G.  N.  Brehm's  Alterthün^er ,  Ge-. 
schichte  u«  neuere  Statistik  der  holien  Schulen,  istei? 
Band,  (eben  so.)  ebend.  1783«  gr.  8«  —  Annalen  der 
Teutschen  Universitäten;  herausgeg.  von  K.  W.  Justi.- 
u.  F.  S.  Mursinna.  Marb.  1798*  8*  —  Allgemeines 
Jahrbuch  der  Universitäten,   Gymnasien ,  Lyceen  a» 


Jf^issenschaften  u.  Jtünste^   AdeU 
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anderer  gelehrtenBüdQngganstalten  in  u»  aniserTeatsch- 
laad.  I8ter  Band  oder  6  Stücke,  {eben  so).  Erfurt  1798 
—  1802.  gr.  8.  —  C.  F  L.  midberg's  Jahrbuch  der 
Universitäten  Teutschlands,  ^Jahrgänge.  INeu-Strelilz 
1810—13.  8-  —  (/  Z>.  MzcÄfl<!Zz>)  Raisonneitient  über 
die  Protestant.  Universitäten  in  Teutschland.  4  Theile» 
f  rankf*  am  M.  1769  —  1776.  8«  {Auf  dem  Titel  des  ^tcn 
Theils  hat  sich  der  Ferfass,  genannt).  —  K.  H.  Heiui^s 
Charakteristik  der  Universitäten  Teutschlands;  ist  der. 
^te^Theil  seiner  Vertrauten  Briefe  au  alle  edelgesinnte 
Jünglinge,  die  auf  Universitäten  gehen  wollen.  Leipz«. 
1792.  gr  8.  —  Wilmerding  oben  Hauptst.  1.  bey  VI» 
6.  —  C.  Meiners  über  diie  Verfassung  u.  Verwaltung 
Teutscher  Universitäten.  %  Bände.  Götting.  i8ot  — 
\%o2.  gr.  g.  —  /.  £).  Schulze*ns  Litteraturgeschichte 
der  sämmtK  Schulen  u.  Bildjungsanstalten  imTeutschen 
Reiche*  Weif senf.  a.  Leipz»  1804.  gr.  8> 

* 

F.  K,  G.  Hirsehing's  Versuch  einer  Beschreibusg  sehens- 
würdiger Bibliotheken  Teutschlands,  nach  alphab» 
Ordnung.  4  Bände.  £rlang.  1786  —  1791*  gr.  8»  — 
Vergl.  das  hier' folg.  Lexicon. 

i^  ^  in 

/.  C3fei/^rf'^Teutschcs  Künsterlexikon^  oder  VerjEcich-, 
nifs  der  jetzt  lebenden  Teutschen  Künstler;  nebst  ei^ 
nem^  Verzeichnifs  sehenswürd.  Bibliotheken ,  Kunst- 
Münz-  u«  Naturalien kabinete  in  Teutschland,  a  Theile.. 
Xienigo  1778  —  »7Ö9»  8«  *te  umgearbeitete  Ausg.  eb» 
18^8  —  H«  3  B«  ^^  8.  —  F.  K.  G,  Hirschin^s  Nach- 
richten von  sehenswürd.  Oemählde-  und  Kupferstich- 
sani mlungen ,  Münz-  Gemmen-  Kunst- u.  Naturalien- 
Kabineten,    Sammlongen  von  Modellen,    Maschinen» 

Jhys*  und  math.  Instrumenten  >  anat.   Praeparaten  u. 
otan«  Gärten   in  Teutschh   nach  alph,   Ordnung/  6 
.   Bände.-Erl.  1786— 179a.  gr.  8. 

7«  In  Ansehung  des  Adels*^  Burch  die  Buona- 
parte'aoke  Uiuwälcung  der  Teutschen  Reichs  Verfassung 
oder  Stiftung  des  Rheinbundes  sank  ein  Theil  des  ho- 
hen Adels  von  seiner  ehemahligen  Höhe  tief  herab^ 
indem  er  seine  polit.  Selbstständigkeit  dadurch  verlohr^ 
da6er{iod0ra  Tratschen,  uuu  souveräu  gewordenen 
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Regenten  untergeordnet  wurde.  Dasselbe  Schiöksal 
h:ttte  die  unnniUelbare  Reichsritterschaft  Die  Rechte^, 
welche  die  Rhein*  Bundesakte  den  Bundesfiirsten  über 
die  ihnen  untergeordneten  eheniahligen  reichsständ» 
L«andesherreQ^von  f  iirstl.  u*  grafl.  Stande  (nun  Standes« 
herren  genannt)  beyJegte,  sind:  Gesetzgebung,  höch« 
3te  GericWbark^it ,  Oberpolizey^  Militarconscription 
oder  Rekrutenau^hebung ,  u*  das  Recht  der  Staatsauf« 
lagen;  Dagegen  sollten  die,  zur  Zeit  der  Errichtung 
des  Bundes  regierenden  ^  aber  durch  die  Bundesakte 
einem  Bund^ssouverän  unterworfenen  Fürsten^  Grafen 
u». Herren  als  Patrimomal-  lu  Privateigenthum  be- 
halten: i)  alle  Domänen  ohne  Ausnahme,  die  sie  am 
leiten  Jul.  1806  besafsen^  2)  alle  grundherrlichen  und 
Feudalrechte,  d.  b*  die  Patrimonialherrlichkeit  u.  Feu« 
dalgerf?chtigkeit,  welche  nicht  wesentl.  der  Souveräne* 
tat  ankle1>en.  t)ahin  gehören  die  Rechte  a)  der  nie* 
dern  u.  mittlem  Gerichtsbarkeit  in  Civil-  u«  Krimin'al« 
Sachen,  b)  der  F^rstgerichtsbarkeit  u.  Forstpoltzey^ 
^)  der  Jagd,  d)  dgr  Fischerej,  e)  der  Berg-  und  Hüt- 
tenwerke ,  f;  der  Zehnten ,  g)  der  Liehnleistungeu,  h) 
Jas  Patronatrecht,  u«  i)  andere  ähnliche  Gerechtsame» 
\5)  die  Einkünfte  von  diesen  Domäp^n*  Der  Inb^riff 
dieser  Rechte  u.  der  persönlichen  Vorrechte  der  Stan-^ 
desherren  heifst  die  Standesherrlichkeity  au6h  subordi* 
jiipte  Landesherrlichkeit  ^  im  Gegensatz  der  SouVerä- 
netät,  Oberhoheit  oder  Oberlandesherrlichkeit,  ^in- 
ge^hränkt  wurden  die  Standesherren  dadurch ,  dafs 
sie  ihre  Domänen  ü«  Güter  nicht  veräu£»ern  durften, 
wenn  sie  nicht  vorher  dein  3undesf ürsten ,  unter  des- 
sen Souveränetät  aie  sich  befanden ,  waren  angeboten 
worden;  und,  wollte  sie  dieser  nicht;  so  durften  sie 
nicht  anders  veraulsert  werden ,  als  an  irgend  ein  ans- 
deres  Mitglied  des  Bundes.  Solchen  Standeshepren^ 
•die  zur  Zeit  der  Errichtung  des  Bundes  regierende 
Herren  waren ,  u.  ihren  Erben  blieb  frey ,  ihre  Resi-> 
denz  allenthalben^  wo  üe  wpllten,^  jedoch,  nur  ua.eiaenai 


I 

v 


jIdeL 


Ö9 


solchen  Staate  2ti  nehmen,  der  zum  Bund  geherte,  oder 
der  »mit  solchem  alliirtwar,  oder  in  den  Besitzungen  sol- 
cher Herren,  die  sie  aqfserhalb  der  zum  Rheinbund  ge- 
hörigen souveränen  Staaten  behielten.  Auch  dürften  sie 
ihre  Einkünfte  oder  Kapitalien  an  sich  ziehen ,  ohne 
deshalb  irgend  einer  Abgabe  unterworfen  zu  seyn«  «-« 
Wegen  Vertheilung  der  zerstreut  liegenden  reichsri^« 
terschafth  Besitzungen  ward  zur  Regel  genommen, 
da(s  jeder  Bundesfiirst  die  in  seinen  Staaten  eingeschlos- 
senen Besitzungen  dieser  Art  mit  aller  Souveränetät 
besitzen  sollte :  hingegen  die  zwischen  2  Bundesstaaten 
gelegenen  reichsritterschaftL  Besitzungen  sollten,  so 
Tiel  die  Souveränetät  betrifft,  getheilt  werden  zWisbhen 
bejden  Staaten  so  gleichförmig,  als  möglich,  doch 
9D,  dals  weder  Zerstückelung  noch  Territoriaivermi* 
schung  daraus  entstände  *\ 

,  Alle  übrige  Landesunterthanen  sind  nach  ihren 
verschiedenen  Ständen:  Geistliche y  Edelleute^  Ge^ 
lehrte^  Bürg'emud  Bauern.  Der  ffeistliche  Si^nA  ge- 
niefst,  auch  in  den  prote.stant.  Ländern,  grolse  Vor- 
rechte, ü.  die  höhere  Geistlichkeit  gehört  —  oder  ge- 
hörte —  fast  überall  zu  den  Landständen ,  unter  der 
Benennung  Praehten.  Der  niedere  Adel  geniefet, 
nach  vieltächem  Verlust  n*  bey  sehr  vermindertem 
persönl.  Ansehn,  in  den  meisten  Ländern  noch  ver- 
schiedeoe,  theils  persönliche,  theils  seinen  Gütern  an. 
klebende  Vorrechte,  und  gehörte  meisten  Theils  zti 
den  Landständen.  Manche  Familien  haben  erbliche 
Hofamter  in  den  souveränen  Staaten«  Der  Adel  wird 
in  ieä  alten  u.  neuen  abgetheilt.  Die  Fr^yherrem 
oder  Barone  besitzen,  aufser  Titel  u.  Wappen,  keine 
besonderh  Vorzüge«  —  Auch  diejenigen  Gelehrten, 
die  blos  den  Wissenschaften  leben ,  kann  man  gewi«» 
fermaCsen  sogar  als  eine  Art  von  Republik  betrachten« 

*)  Vergl.  unter  Nr.  VII.  den  14U11  Artikel  der  Bon- 
desakte. 
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l^eutschland.    Grundgesetze  etei 


8*  In  Ansehung  der  Bürger.  Ihr  Zustand  ist  tcr* 
schieden.  Gewi^e  Städte  (auch  wohl  Flecken)  gehö. 
reii  zu  den  JLiandst<mden,  dürfen  folglich  Oeputirte  zu 
den  Landtagen  schicken*  Alle  sind  indessen  —  we- 
nigstens dem  Namen  nach  —  fVey ,  und  der  Bürger- 
fidand  gcAiefst  gewöhnlich  gewisse  Vorrechte. 

Q.  In  Ansehung  der  Bauern.  In  der  neuern  Zeil 
halten  sie  selten  Latrdstandschaft:  dbch  aber  noch  in 
Tyrol,  in  dem  Lande  Hadeln,  in  der  Grafech.  Hoya^ 
]n  Ostfriesland,  in  den  Stiften  Kempten  u.  Thorn.  Icb 
der  neuesten  Zeit  erhielten  sie  solche  wieder,  iti  Kur- 
hessen, Tyrol,  Sachsen- Weimar,  Waldeck.  Fast 
überall  wurde  ihr  Verhaltnifs  freyer,  obwohl  sie  noch 
yielf^ltig  zu  Zehnten  u.  Frobndiensten  verpflichtet  - 
sind ,  u.  in  ver^clueäenen  Gegenden*  noch  in  Erbhö. 
rrgkeit oder  Leibeigenschaft,  entweder  blos  in  ding«  ^ 
lichier,  oder  auch  in  persönlicher,  stehen« 

VII.     Grundgesetze    oder    Grundverträge* 

Nach  der  mehrmahls  erwähnten  Auflösung  des 
Teutschen  Reichs  und  des  darauf  erfolgten  Rheinbun- 
des, sind  die  ehedem  gültigen  Reichsgesetze  ^  so  wek 
sie  nicht  noch  jetzt  fortdauernde  Vertragsverbindlich* 
keit  haben,  oder  deren  Fortdauer  ausdrückL,  oder 
«tillschweigend  festgesetzt  ist/  zur  Antiquitäfgewop. 
den,  als  da  waren:  die  goldene  Bulle,  die  Konkorda- 
ten  der  Teut^chen  Nation  mit  dem  päpstl.  Stuhl,  die 
Akte  desLandtiriedens,  der  Fassauische  Vertrag  und 
der  darauf  gegründete  Augsburg.  Religionsfrieden^ 
die  Kammergerichtsordnung,  der  Westphäl.  Frie- 
densschlufs,  die  kaiserl.  Wahlkapitul^tionen ,  der 
durch  den  Frieden  zu  Luneville  veranlafste  Reichsde- 
putations-Hauptschlufs }  dann,  seit  1806«  die  Rheini^ 
sehe  Bundesakte»  An  ihre  Stelle  trat  die  Teutsche 
Bundesakte*  Sie  wurde  unterzeichne  zu  Wien  ana 
Öten  Junius  ldl5,  und  ist  folgenden. wesentlichen  In^  ^ 
halts. 
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L  Allgemeine  Bestimmungen^ 
jfrtikel^.  Die  souveränen  Fürsten  und  freyen 
^tädte  Teutschlands,  mit  Binschlufs  des  Kaisers  v. 
Oestreick  und  der  Könige  von  Preussen,  von  Däneniark 
u.  der  Miederlande,  wegen  ihrer  ehedem  zum  Teut- 
schen  R^ich  gehörigen  Besitzungen,   vereinigen  sich 

^^u  einedn  Bunde,  welcher  der  Teutsche  Bund  heis« 
sen  solL  —  Art.  2.  Der  Zweck  desselben  ist: 
Errhaltung  der  äufsern  und  innern  Sicherheit  Teutsch«- 
lands,  11.  der  Unabhängigkeit  u.  Unverletzbarkeit  der 
einzelnen  Teutich.  Staaten^  —  Art  5.^  Alle  Bundes* 
glfeder  haben  y  als  solche ,  gleiche  Rechte.  Sie  ver- 
pflichten siöh  alle  gleichmäfsig,  die  Bundesakte  unver- 
briichl.  zu  halten.  —  Art.  k.  Die  Angelegenheiten  ^ 
des  Bundes  wei*den  durch  eine  Bundesversammlung 
be^rgt  y  in  welcher  alle  Glieder  desselben  durch  ihre 
Bevollmächtigten,  theils  einzelne^  theilsGesamititstim- 

^men  folgendeVmafsen ,  jedoch  unbeschadet  ihres  Ran- 

'ges,  fuhren: 

1)  Oeslreich  1  Stimme,  2)Preussen  1,  3)  Bayern 
1,   4)  Sachsen  1,  6)  Hannover  1,   6)  Würtemberg  1, 

-7)  Baden  1,  8>  Kurhessen  1,  9)  Grofsherzogthum  Hes- 
sen 1,  10)  Dänemark,  wegen  Holstein  1,  11)  Wieder- 
lande, wegen  des  Grofsherzogthums  Luxemburg  1, 
12)  die  grolsherzogl.  u.  herzogL  Sächsischen  Häuser  1, 
l5)  Mecklenburg-Schwerin  u.  Strelitz  1 ,  ya4)  Braun- 
schweig  u.  I^assau  1 ,   i5;  HolsteinVOIdenburg,  Anhalt 

4Uv  Schwarzburg  1,  16)  HohenzoUern ,  Liechtenstein, 
ReuTs,  Schaumburg* Lippe,  Lippe  u.  Waldeck  1,  17) 
die  freyen  Städte  Lübeck,  Frankfurt,  Bremen  u.Hum* 

.  bürg  1  Stimme.  (Folglioh  11  Firil-  11.  6  ^uriatstim» 

'  men).  —  Art.  5.  Oestreich  hat  bey  der  Bundesver- 
Sammlung  den  Forsitz.  Jedes^  Bundesglied  ist  bufugt, 
Vorschläge  zu  machen  und  in  Vortrag  zu  bringen, 
und  der  Vorsitzende  ist  verpflidktet  ,*  solche  in  einer 
zu  bestimmenden  Zeitfrist  der  Berathung  zu  iiberge- 

•ben*  *—    Art.  6.  Wo  es  auf  Abfassung  ü.  Abändening 
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von  Gnindsfitii^n  des  Bundes,  auf  Beschlüsse ^  welche 
die  BtindesHkte  selbst  betreffen ,  auf  organische  Buh« 
deseinrichtungen  u^  gemeianützi^e  Anordnungen  sön. 
»tigw  Art  ankommt,  bildet  sich  die  Versammlung  zu 
einem  Plenum^  in  welchem  jedes  Bundesfrlied  einfi 
Stimme  für  sich  fuhrt:  wobey  jedoch,  mit  Bücksioht 
auf  die  Verschiedenheit  der  GröTse  deif*  einzelnen  Bun- 
desätHHlen,  fol«;ende  Berechnung'  u.  Vertheilung  der 
Stimmen  verabredet  ist :  i)  Oestreich  erhalt  k  Stim- 
men, 2)  Preussen /|,  5)  Sachsen  Z^,  4)  Bayern  4,  5) 
Hannover  4,  6)  Würtemberg  z^,  7)  Baden  5^,  8)  Kuiu 
hessen  5,  9)  Grofsher2joglh,  3,  JO)  Holstein  3,  ii> 
Luxemburg  3,  12  Braunschweig  2,  ti3)  Mecklenburg- 
Schwerin  <J,  14)  Nassau  2,  i5)  Sachsen  Weimar  1, 
16)  S,  Gotha  1,  17)  S,  Coburg  j,  18)  S;  Meiningen  1, 
19)  Si  Hildbupghausen  i,  20)  Mecklenburg-Strelit^  l, 
ftX)  Holstein  Oldenburg  1 ,  22)  Anhalt-Dessau  J,  5i3) 
A  Bernburg  i,  24)  A*  Cöthen  i,  25)  Schwarzburg* 
Sonder^hau^en  1,  26)  Schw.  ftudolstadt  1,  27)  Hohen» 
f  Qllern.|{echingen  1,  28)  Liechtenstein  i,  29)  Hohenz, 
Sigmariogen  j,  3o)  Waldeck  l,  3l)  fieuis,  älterer 
Linie  l,  32)  Heufs,  jüngerer  Linie  i,  33)  Schaum^ 
hurgvt-tippe  1 ,  3^)  Lippe  i ,  35)  die  freye  Stadt  Lü^ 
.  heck  1,  56)  A.  fr.  St,  Frankfurt  l,  37)  d,  fr,  St.  Bre, 
men  l,  38)  d.  fr.  St  Hamburg  x  Stimme,  —  Ob  den 
medifitisirtm  twmahligen  Reiehsstänäen  anoh  einige 
Cariatsiimmen  im  Pleno  zugestanden  wenden  sollen, 
wird  die  Bundesversammlung  bey  der  Beraihung  der 
örgan.  Bundesgesetze  in  Erwägung  ziehen,  —  4vU'J^ 
In  wie  fern  em  Gegenstand  nach  obiger  Bestimmung 
für  da^  Plenum  g«*eigfjet  ^^^y  wird  in'der  engern  Ver- 
aammiung  durch  Stimmenmehrheit  entschieden,  We 
derEntspheidungdesPleni  zu  unterziehenden  Besohluia-. 
entwürfe  werden  in  der  entern  Vwsammlung  vorbe-« 
reitet  n,  bis  zur  Annahme  oMr  Verwerfung  zur  Beife 
gebracht,  Sowohl  Jn  der  engern  Veraammi  als  iu 
Pleno  werden  die  Beschlüsse  twch  der  Mehrheit  der 
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Stimmen  gefar6t:  jedoch  in  der  Art^  da&  in  der  erstem 
die  abflute,  in  der  iet^ern  aberjiur  eine  auf  2  Drit. 
ibeile  der  Abstimmung  beruhende  Mehrheit  entschei. 
det»  Bey  Stimmengleichheit  in  der  engern  Versamml. 
steht  dem  .Vorsitzenden  die  Entscheidung^  zu.  Wo  eg 
aber  auf  Annahme  oder  Abänderung  derQrundgesetzey 
Auf  Organ.  Bundeseinrichtungen^  auf  Jura  8ingv.iorum 
^der  Religiongangelegenheiten  ankommt,  kann,  wefler 
Inder  engern  VersampiL  noch  in  Pleno,  einfieschluig 
durch  Stimmenmehrheit  gefafst  werden.  —  Die  Bun« 
dearergammL  ist  beständige  hat  aber  die  Befugnilg^ 
wenn  4io  ihrer 'Berathung  unierzogenen  Gegenstände 
erledigt  sind,  auf  eine  bestimmte  Zeit,  jedoch  auf  nicht 
länger  als  ^  Monate,  sich  zu  vertagen.  Alle  nähere^ 
die  Vertagung  u«  die  Besorgung  der  etwa  während  der. 
gelben  vorkommenden  dringenden  Geschäfte  betreffen- 
den fiestinrmiungen,  werden  derBundesversammh  bey 
Abfaggung  der  organ.  Gesetze  vorbehalten.  -*  Art.  $♦ 
Die  jlb^timmungsordnung  der  fiundesglieder  betref. 
fend,  wird  festgesetzt,  dafs,  so  lauge  die  Bundes ver* 
gammU  mit  Abfassung  der  organ.  Gesetze  beschäftigt 
ist,  hierüber  keinerley  Bestimmung  gelte,  u.  die  zu« 
fällig  gich  fügende  Ordnung  keinem  der  Mitglieder  zum 
NacMheit  gereichen  noch  eine  Regel  begründen  soll.^ — 
?Iach  Abfassung  der  organ«  Gesetze  wird  die  Bundes* 
versamml.  die  künftige  ^  aU  beständige  Folge  einzu« 
föhr^ide  Stimmenordnung  in  Berathung  nehmen ,  u« 
gich  darin  so  wenig  als  möglich  von  der  ehemahls  auf 
dem  Reichstag  u,  namentl«  in  Gemäsheit  deg  Reichs. 
deputatieng^Haoptschlusses  von  ldo5  beobachteten  Ord* 
Bung  entfernen«  Auch  diese  Ordnung  kann  aber  auf 
den  Rang  der  Bundegglieder  überhaupt  u.  ihren  Vor« 
tritt  aufser  d^n  Verhältnigsen  der  BundesversammK 
keinen  EinfluCs  ausüben^  —  Art.  9.  Die  Blmdesver« 
gammlung  hat  ihren  Sitz  zu  Frankfurt  a.  M«  l)ie 
ßroShyng  derselben  ist  auf  den  laten  Septbr.  18  lö 
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festgesetzt  *)•  —  Art,  lo. .  Das  erste  Geschäft  der 
Bundesvers** n^cli  ihrer  Eröffnung  wird  die  Abfassung 
der  .Grundbesitze  des  Bundes*"^)  u.  dessen  orgaii.  Ein- 
richtung, in  Kücksicht  auf  seine  auswärtigen^  milita* 
Tischen  u.  innern  Verhältnisse,  seyn.  —  Art*  11^ 
'Alle  Mitglieder  des  ßundes  versprechea,  sowohl  ganz 
TeutschL  ali  jeden  einzelnen  Bundesstaat  gegen  jeden 
Angriff  in  Schutz  zu  nehmep^  und  garantiren  sich 
"wechsebeitig  ibt*e  sänxmtlichen^  unter  dem  Bunde  be- 
griffenen Besitzungen«  —  Bey  einmahl  erklärten 
Bundeskrieg  darf  kein  Mitglied  einseitige  Unterhand, 
lungen  mit  dem  Feinde  eingehen  y  noch  einseitig  Waf- 
fenstilktand  oder  Frieden  sehlielsen.  -^  Die  Bundes- 
glieder behalten  zwar  das  Recht  der  Biindnisse  alier 
Art,  verpflichten  sich  jedoch,  in  keine  Verbindungen 
einzugehn,  welche  gegen  die  Sicherheit  des  Bundes 
oder  einzelner  Bundesstaaten  gerichtet  waren.  Die 
Bundesglieder  machen  sich  ebenfalls  verbindlich,  ein- 
ander unter  keinerley  Vorwand  zu  bekriegen ,  noch, 
ihre  Streitigkeiten  mit  Gewalt  zu  verfolgen ,  sondern 
sie  bey  der  Bundesvers*  anzubringen«  Dieser  lieget 
alsdann  ob,  die  Vermittelung  durch  einen  Ausschu£s 
zu  versuchen  und ,  falls  dieser  Versuch  fehl  schlagen 
sollte,  u.  demnach  :eine  richterL  Entscheidung  notl^- 
wendig  würde,  solche  durch  eine  wohlgeordnete  Au^ 
^triigaU Instanz  zu  bewirken,  deren  Ausspruch  die 
streitenden  Theile  sich  sofort  zu  unterwerfen  haben«  - 
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Aufser^  den  in  den  vorhergehenden  Artikeln  be- 
stimmten ,  auf  die  Feststellung  des  Btjindes  gerichteten 

♦)  vrurJ^  aber  hernach  noch  über  ein  Jahr  lang  weiter 
hinaus  verschoben. 

♦♦)  Mit  Recht  erinnert  hicrbey  TTZwt^r ,  daft  auch  Gegen- 
wart. Grundvertrag  schon  Grundgesetze  .des  Bundes 
«nthült. 
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Punkten,  sind  die  verbündeten  Mitglieder  übereinge« 
kommen,  hiemit  über  folg.  Gegenstände,  die  in  deti 
Bachstehenden  Artikeln  enthaltenen  Bestimmungen  zu 
treffen,  welche  mit  jenen  Artikeln  gleiche  Kraft  habe^ 
^  liollen. 

-^  ArU  12.     Diejenigen  Bnndesglieder,    deren  Be- 
«itzungen  nicht  eine  Volkszahl  von   ÖOG^OOC  Seelen 
erreichen,    werden  sich  mit  de|i   ihnen  verwandten 
päusem  oder  andern  Bundesgliedern ,  mit  denen  sie 
wenigstens  eine  solche  Volkszahl  ausmachen,  zur  Bil- 
dung eines  gemeinschaftl.  obersten  Gerichtes  vereint, 
gen«   —     In  den  Staaten  unter  solcher  Volksmenge, 
wo  schon  jetzt  dergl.  Gerichte  ^ter  Instanz  vorhanden 
lind,  werden  jedoch  diese  in  ihrer  bisherigen  Eigen- 
schaft erhalten,  wofern  nur  die  Volkszahl,  über  welche 
aie  sieh  erstrecken,  nicht  unter  i5q,000  Seelen  ist*  — « 
Ddn  i^  freyen  Städten  steht  das  Recht  zu ,  sich  unter 
•einander  über  die  Errichtung   eines  gemeinschafth 
obersten  Gerichtes  zu  vereimgen*.  —  Bey  den  solcher. 
I^estalt  errichteten  gemeinschaflL  obersteh  Gerichten 
ßoll   jeder  der  ^Parteyen  gestattet  sey  n ,  auf  die  Ver- 
Schickung  der  Akten  an  eine  Teutsche  Fakultät  oder 
an  einen  Schöppenstuhl  zu  Abfassung  des  Endurtheils 
anzutragen.  <—    jirt.  i5.  In  allen  Bundesstaaten  wird 
eine  landständische  Verfassung;  statt  findend  —    y^rt. 
^  l4.    Um  den  im  J.  1806  u.  seitdem  .mittelbar  gewor- 
denen ehe'mahligen  Reichsständen  u.  Beichsangehöri- 
geny  in  Gemäsheit  der  gegen  wärt«  Verhältnisse ,  in  al- 
len Bundesstaaten    einen  gleichförmigen   bleibenden 
Rechtszustand  zu  versebaffen ;  so  vereinigen  die  Bun. 
desStaaten  sich  dahin:    a)  dals  diese  fürstK  u.  gräfU 
Häuser 'fortan  nidits  desto  weniger  zu  dem  höhen 
jtdel  in  Teutscbl.  gerechnet  werden^  u.  ihnen  das  Recht 
der  Ebenbürtigkeit^  in  dem  bisher  damit  verbundenen 
Begriff,  verbleibt,    b)  sind  die  Häupter  dieser  Häuser 
die^  ersten  Standesherren  in  dem  Staate,   zu  dem  sie 
gehören,  sie.u.  ihre  Familien  bilden  ixe  privilegirteste 
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Klasse  in  demselben ,  besonders  in  Ansehung  der  Be. 
Steuerung,  c)  Es  sollen  ihnen  überhaupt,  in  Rücksicht 
ihrer  Personen,  Familien  u«  Besitzungen,  alle  diejeni* 
gen  JEtecbte  u.  Vorzüge  zugesichert  werden,  oder  blel* 
Ken,  welche  aus  ihregi  Eigelithum  u.  dessen  unge^ 
rtohrtem  Genufs  herr Uhren  u.  nicht  zu  der  Staatsge. 
walt  \u  den  höhern  Kegierungdrechten  gehören.  Unter 
▼orerwähnten  Rechten  sind  besonders  u.  namentl.  be* 
Riffen :  i)  die  unbeschränkte  Freyheit,  ihren  Aufent* 
halt  in  jedem  zu  dem  Bunde  gehörenden,  oder  mit 
demselben  in  Frieden  lebenden  Staat  zu  nehmen.  2) 
werden,  nach  den  Grundsätzen  der  frühern  Teutschea 
Verfassung,  die  noch  bestehenden  Famitienverträge 
aufrecht  erhalten  u.  ihnen  die  Befugnifs  zugesichert 
über  ihre  Güter  u.  Familienverhältnisse  yerbindl.  Ver« 
fögudgen  zu  treffen,  welche  jedoch  dem  Sou verain 
Torgelegl  u»  bey  den  höchsten  Ländesstellen  zur  alige- 
meinen Kenntnifs  u»  Nachachtung  gebracht  werdeii  ^ 
müssen«  Alle,  bis  daher  dagegen  erlassenen  Verörd* 
nungen  sollen  fUr  künftige  Fälle  nicht  Weiter  anwend-^ 
bar  scn^^  3)  privilegirter  Gerichtsstand  u.  Befreyung 
von  ailet*  MiUtarpHichtigkeit ^  für  sich  u.  ihre  Fami» 
lien^  4)  die  Ausübung  der  bürgerl.  u.  peinl.  Gerecht 
tigkeitspflege  in  ister,  vu  wo  die  Besitzung  grofs  genug 
ist,  in  ater  Instanz ,  Aw  Forstgerichtsharkeitj  Orts^ 
poUzey  M*  Auf  sieht  inKiirchen-  u.  Schulsachen  y  auch 
über  milde  Stiftungen  i  jedoch  nach  Vorschrift  der 
liandesgesetze ,  denen  sie ,  so  wie  der  Militarverfas^ 
sung  u,  der  Oberaufsicht  der  Regierungen  über  jene  J 
Zuständigkeiten,  unterworfen  bleiben.  —  Bey  der 
nähern  Bestimmung  der  angeführten  Befugnisse  so* 
wohl,  wie  überh,  u.  in  allen  übrigen  Punkten,  wird 
zur  weitern  Begründung  u*  Feststeilung  eines,  in  al- 
len Teutsch.  Bundesstaaten  übereinstimmenden  Rechts« 
ZUStandes  der  mittelbar  gewordenen  Fürsten ,  Grafen 
vk.  Herren,  die  in  dem  Betreff  erlassene  königl«  Bayr. 
Vwordttung  vom  i.  X807  als  Basis  u*Norm  untergjßtegt 
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VerÄeo.  —  Dcjm  ehemahlige^  (unmittelbaren)  Reichs* 
adel  werden  di^  unter  Nr«  l  u.  2  an^fuhrten  Kechte^ 
Antheil  der  JBegüterten  an  UandstaudjM^haft ,  Patruoo^ 
aial- u»  Forstgericht&barkeit,  Ortspoiiifrey ,  Kirchen pa«r 
tronat  u.  der  priviiegirte  GerichU3iand  zt*gesichert 
Diese  Rechte  werden  jedoch  nur  nach  VorschriO  der 
Landesgeaetze  ausgeiibt.  —  In  den  durch  den  Frbdea 
SU  Luneville  YOin  9  Febr,  1801  von  Teut^chl.  abgetre« 
teoen  u.  ]6lzt  wieder,  damit  vereinigten  Provinzen  wer« 
den  bey  Anwendung  der  obigen  Grundsätze  auf  dea 
ebemahligen  unmittelbaren  Keich^adel  diejenigen  Be. 
icfaränkiingen  statt  finden,  welche  die  dort  beateheudea 
besondern  Verbältnisse  nothwendig  machen.  —  ^rt, 
l6#  Die  Fortdauer  deir  sluI  die  Rhein^c/üjffahrtS'Octroi 
angewiesenen^  directenu.  subsidiarischen  Renten^  die 
idurch  den  AeichsdeputationsschluJ&  vom  25Febr«  lÖoS 
getroffenen  Veriügui)£A  ^  in  Betreff  des  Schulden we-. 
sens  u.  festgesetzter  Pensionen  an  geistig  u*  weltl*  Indi« 
viduen,  werdep  von  dem.  Bunde  garantirt.  «-  Die  Mit-» 
Glieder  der  ehemahligen  Dom-  u.  freyen  Reichsstiftee 
Haben  die  Befugnils,  ihre  durch  den  erwähnten  Reichs« 
deputationsschlufs  festgesetzten  Pensionen,  ohne  Ab« 
zug  y  in  jedem  mit  dem  Teut  Bunde  im  Frieden  ste« 
hendenr  Staate  verzehren  zu  dürfen.  -—  Die  Mitglie« 
der  des  Teut.  Ordens  werden  ebenfalls  nach  jenem 
Schlufs  füi^  die  Domstifter  festgesetzten  Grundsätzen^ 
Pensionen  erhallen,  in  so  fern  sie  ihnen  nogh  nicht 
hinreichend  bewilligt  worden ,  u.  die  Fürsten  ^  w«^^het 
eingezogene  Besitzungen  des  Teut.  Ordens  erhielteut. 
weiden  diese  Pensionen,  nach  Verhältnifs  ihres  An* 
tbieils  ajn  den  ehemahligen  Orden^besitzungen,  bezahl 
len»  — -  DieBerathung  iibei'die  Rogulirung  i&r  Sa- 
stentcdionskusse  ü.  der  Pensionen  tur  die  Überrhein. 
Bischöjje  u.  Geistlichen^  welchen  Pensionen  auf  die 
Besitzer  des  linken  Itheinufers  übertragen  werden  ^  ist 
der  Bundesvers  vorbehalten.  Diese  Kegulirui^g  ist 
binneu  *Jahf  esii  ist  zu  beendigen  ^   biä  dahio  wird  dif 
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Bezahlung  dieser  Pensionen  auf  die  bisherige  Art  fort« 
gesetzt.  —  Art.  16.  Öie  Verschiedenheit  der  chrlsth 
Aeligiohsparteyen  kann  in  den  Ländern  u*  Gebieten 
^es  Teut.  Bundes  keinen  Unterschied  in  dem  Genuis  i 
der  biirgorl.  u.  polit^  Rechte  begründen.  —  Die  Bun-  I 
desvers.  wird  in  Berathung  ziehen,  wi,e^  auf  eine  noö'g.  ^ 
liehst  übereinstimmende  Weise,  die  biirgerl»  Verbes- 
serung AerBekenner  des  Jüdischen  Glaubens  in  TeuischU 
£U  bewirken  sey,,  u.  wie  insonderh.  ihnen  der  Gemils 
der  biirgerl.  Rechte^  gegen  die  Uebernahme  aller  Bür«^ 
gerpflichten^  in  den  Bundesstaaten  verschafft  und  gesi*  ^ 
chert  werden' könne.  —  Jrt.  ij.  Das  fürst].  Haus 
Thurn  u.  Taxis  bleibt  in  dem,  dui^ch  den- RDcput» 
Schi«  am  26  Febr.  i803  oder  spütere  Verträge  bestä-^ 
tigten  Besitz  u.  Genufs  der  Posten  in  den  verschiede* 
nen  Bundesstaaten,  so  lange  als  nicht  etwa  durch /r^e 
Uebereinkunft  anderweitige  Verträge  abgeschlossen 
•werden  sollten.  In  jedem  Falle  werden  demselben,  in 
Folge  des  löten  Art.  jei^esRDep.  Schi.,  seine  auf  Be*" 
lassung  der  Posten  oder  auf  eine  angemessene  Entschä« 
digung  gegründeten  Rechte  u.  An8ppüche  versichert» 
]>ies  soll  auch  da  statt  finden ,  wo  die  Aulhebung  der 
Posten  seit  i8o5  gegen  den  Inhalt  jenes  Schlusses  be- 
reits  geschehen  wäre,  in  so  fern  diese £ntschäd, durch 
Verträge  nicht  schon  definitiv  festgesetzt  ist.  —  Art^^ 
18.  Die  verbündeten  Fürsten  u.  freyen  Städte  kommen 
überein,  den  Vnterthanen  der  Teutsch.  Bundesstaaten  * 
folgende  Rechte  zuzusichern :  a)  Gruhdeigenthum  aus* 
sernalb  des  Staates,  den  sie  beM^ohnen,  zu  erwerben 
u«  zu  besitzen,  ohne  deshalb  in  dem  fremden  Staate 
mehrern  Abgaben  u.  Lasten  unterworfen  zw,  seyn,  als 
dessen  eigene  Unterthanen.  b)  die  Befugnifs:  1)  des 
freyen  fregziehens  aus  einem  Teut.  Bundesstaat  in 
den  andern,  der  erweislich  sie  zu  Unterthanen  anneh« 
men  willj  auch  2)  in  Civil-  u.  Militärdienste  dessel«  x 
ben  zu  treten }  Bejdes  jedoch  nur,  in  so  fern  keine 
Verbiudli^keit  zu  Militärdiensten  gegen  das  bisherige 
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Yaterland  im  Wege  steht.      Ui>d  damit ^   wegen  der 
dermahl  vorwalt^endeij  Verschiedenheit    der  gesetzh 
Vorschriften  über  Militarpiiichtigkeit;  hierunter  nicht 
ein  ungleichartiges ,  für  einzelne  Bundesstaaten  nach- 
theiliges,   Verhältriils  eitstehen  mögej    so  wird  bey 
derßundesversamml.  ii^Einßihrur?ff  möglichst  gleich- 
förmiger  Grundsätze  über  diesen  Gegenstand ,  in  Be- 
rathung  genommen  werden,    c)  die  Freyheit  von  aller 
Ti achsteuer  \rtus  detractus ,  gabella  emigratio(iis) ,  ia 
fto  fern  das  Vermögen  in  einen  andern  Teut.  Bundes- 
staat übergeht  u,  mit  diesem  niclit  besondere  Verhält- 
nisse durch  Freyzügigkeits  Verträge  bestehen,    d)  Dia 
Bandesvers,  wird  sich  bey  ihrer   ersten  Zusammen- 
kunft mit  Abfassung  gleichförmiger  Verfügungen  über 
die  Prefsfreyheit  u.  Sicherstellung  der  Schriftsteller 
u.  Verleger  gegen  den  KachdrUck  beschäftigen.  — 
Art^  ig.  Die  Bundesglieder  behalten  sich  vor,  bey  der 
ersten  Ziusammenkunft  der  Bundesvers,  in  Frankfurt, 
Wiegen  des  Handels  u.  Verkehrs  zwischen  den  vor* 
schied»  Bundesstaaten ,  so  wie  wegen  der  Schifffahrt 
-nach  Anleit.  4er  auf  dem  Kongrefs  zu  Wien  angenom- 
inenen  Grundsätze  in  Berathung  zu  treten.  —    jirtj 
SM).  Der  ge^en wärt.  Vertrag  wird  von  •  allen  kontrahi- 
renden  Theilen  ratificirt  werden^  u.  die  Ratifikationen 
goUen  binnen  .der  Zeit  von  6  Wochen  oder,  wo  mög- 
lich, noch  früher  nach  Wien  an  die  kaiserl«  Oestreich. 
Hof'^  u.  Staatskanzley  eingesandt  u,  bey  Eröffnung  des 
Bundes  in  das  Archiv  desselben  niedergelegt  werden,. 

Zur  Urkunde  dessen  haben  sämmtl  Bevollmäch- 
tjgte  den  g^geriwärt.  Vertrag  unterzeichnet  u*  mit 
ihren  Wappen  besiegelt» 

So  geschehen  ff^ien  den  8ten  Jun.  im  J.  i8l5*). 


*)  Vergl.  'KlÜber*r  Acten  des  Wiener  Congresses  B.  2. 
S.  587  —  615.  Ebende$s.  Staaisarckiv  des  teutscheA 
Bandes,  Heft  i,  S.  5  —  39» 


• 
I 


\ 


8o  TeütschL  Heg^i^r.  Form.  Landstände.  Justitzwesen. 

VtlL     Regierungsform. 

Da  dfe  Teutschen  Staaten  ^  zu  Folge  der  Bundes^ 
akte,  gegenwärtig  einen  Staatenbund  (keinen  Bundes 
Btaat)  bilden^  wo  alle  dessen  souveräne  Mitglieder  "ei« 
nerley  Rechte  und  Vorzüge  besitzen  ^  folglich  keiner 
dem  andern  untergeordnet  ist;  so  werden  gerhein- 
schaßliche  Angelegenheiten  vor  ixe  Bundesversamni'- 
iunff  gebracht  und  entschieden» 

1X4     Landstände« 

Die  Bundesakte  verordnet  >  dals  in  allen  Bandet 
Staaten  eine  landständische  Verfassung  statt  findea 
soll*).  Ob  dies  wirklich  zum  Vollzug  kommen  und 
ph  diese  Verfassung  in  allen  Staaten  einerley  Form 
und  Einrichtung  erhalten  werde  ^  steht  gegenwärtig 
erst  noch  zu  erwarten. 

X.'   Justitzwesen* 

Eben' so.  ist  zu  erwarten^  ob  ein  gemdnschaftlu 
^hes  Bundesgericht ^  für  Streitigkeiten,  welche  Bun* 
desgenossen  betreffen^  werde  gebildet  werden**) :  abei* 
ausgemacht  ist  bereits  (vermöge  d^s  I2ten  Artikels  der 
Bündesakte),  dafs  die  Bundesglieder^  deren  Besitzun« 
gen  nicht  eine  Volkszabl  von  3oo>000  Seelen  erreichen^ 
sich  mit  den  ihnen  verwandten  Häuserä  oder  andern 
Bundesgliedern  ^  mit  denen  sie  wenigstens  eine  solche 
Volkszahl  ausmachen^  zur  Bildung  eines  gemein^ 
scbaftU  obersten  Gerichtes  vereinigen  sollen«  Dasselbe 
Recht  ist  auch  den  4  freyen  Städten  eingeräumt  Bey. 
solchen  Gerichten  soll  jeder  der  Parteyen  gestattet 
seyn,  auf  die  Verschickung  der  Akten  zu  einer  Teut* 
sehen  Fakultät  oder  an  einen  Schöppenstuhi  zu  Ab^ 
fassung  des  Endurlheils  anzutragen* 

.  *)  Vergi  KlübeHs  üebersicht  der    dipL  Verband!»  des 
Wieoer  Congresses^  Abth.  s«  S.  19 1  ^^  343« 
'^*}  Ebeudaselbsti  Abth.  a^  S.  175-**  195« 

xt. 


* 


Finanzwesen^  ' 
XL    Finanzwesen« 


(1 


In  Absicht  auf  die  Pflicht  der  Bundesgenossen,  zu 
dem  nöthigen  Aufwand  der  Gesammtheit  verhält rrift* 
xnäfsifi;  bey«utragen ,  wird  wahrscheinL  eine  Bundes-^ 
Matrikel  errichtet  werden.  Die  Einrichtung  u.  Hand* 
habung  des  Finan2we^ns  in  den  einzelnen  Bundes^ 
Staaten  sieht  der  Regierung  eines  jeden  Staates  nach 
der  Landeiverfassung  zu.  ^otgendes  Verzeichnifs  der 
Einkünfte  eines  jeden  einzelnen  beruht  gröXsten  Tbeili 
nur  auf  Wahrscheinlichkeit  *) : 

Gnlden» 


1.  Der  Kaiser  v«  Oestreich  w^gen  seiner 
Teut  Staaten    —       _       —       _ 

2.  Der  König  v.  Preussen  wegen  seiner 
Teut.  Staaten    —       —       —     ,  — 

3.  Der  König  v.  Bayern  —       — 
4»    —  König  ¥•  Sachsen        —       ~ 

5.  -.  König  y.  Hannover       -*•       — 

6.  —  König  V.  Würtenaberg  — 

7.  — •  König    V«    Dänemark    wegen 
Hobtein  u.  Lauenburg         —       — - 

8/  Dar  König  der  Miederlande  wegen 
Luxemburg      —       -^       — .      .— . 

9»   Der  Grofsherzog  V.  Baden  *^ 

10.  .  —  Kurfürst  v»  Hessen  •—  — * 
11«  -«^  Grolsberzog  v»  Hessen-Darmst» 
12.  —  Groliherzoff  t.  Sachs.- Weimar 
iS.  —  Herzog  v.  o.  Gotha  —  — 
li*  —  Herzog  v.  S.  Meiningen  — 
iS  '^  Her2d[>g  r.  S*  Hildburghausen 
16-  —  Herzog  v,  S.  Coburg  —  — 
17*  —  Herzog  v.  Braunschweig  — 
18.     — ^  Grolsherzog  V.  Meckl.  Seh  worin 


63,600,000 
47  MiU» 

6,500,0Q0 

8  mii 

i;900)0oo 

&;4l5,D00 
7  MilK 

3,800,000 
3690,000 

1,000)000 

1;600,000 

350,000 
l6o>ooo 
625^000 

1,670,550 

i;7d0;000 


*)  VergL  All^m»  geo^aph*  Ephemertden  ißtß.  Jan,  S^ 
17  B.  f.  o»  Hasm'^Sis^s^  u.  Addrefjphandbuch  la^S. 
1  ß.  late  Abtheii.  S.  17  u«  ff. 


8^       -  TeutschL  Finanzwesen.  Kriegswesen^ 

Gulden« 

19.  Der  Gro&berzog  v,  Meckl  Strelibi  700,000 

20.  -   Grofoherzo^v.  HoUtein-Oldenb.       l,26o,000 

21.  —  Herzog  u.  Fürst  v.  Massau  —  1,760,000 
22t  —  Herzog  \r*  Anhalt* Dessau  —  510,000 
23.  —  Herzog  v.  A.  Bernburg  —  —  ÖQO^OOO 
2^.  —  Herzog  von  A.  Rötheu  —  —^'  25o>000 
25»  —  Fürst  V.  Schwarib.  Sondersljausen  276,000 
26*  —  Fürst  V.  Schwarzb.  iludolstadt  —  220,000 
27.  —  Fürst  V.  HohenzoU.  Hechingeh  —  8>0,000 
26.  —  Fürst  V.  HohenzoU.  Sigmaringen  240,000 
29.  —  ^«irst  V.  Liecbtenstrin  ^  r-^  —  6o,000 
3ov  — Fürst  V.  Waldeck     —       —       —  *  400^000 

31.  ~  Fürst  V.  Keuls  älterer  Linie       -*-     l30,00O 

32.  Das  Fürstl.  Haus  Reufs  jung.  Linie  —  420,00O 
33*   Der  Fürst  v.  Lippe.Detmold     —       —     466,5oö 

34.  —  Fürst  V.  Lippe-Sehaumburg        —    2l5,00O 

35.  Frankfurt  am  Majn  —  —  —  626,000 
3S.  Lübeck  —  —  —  -a  —  575,000 
37*  Bremen  '  —  —  —  —  —  400,0OO 
38.  Hamburg     —       —  —  —  —  iMilliop» 

Die  Einkünfte  ^ller  Teutschen  Bundesstaaten  mö- 
gen sich  auf  186^370,000  Gulden  belaufen« 

XIL    Kriegswesen* 

Auch  dieses  wird  auf  dem  Bundestag  regulirt 
werden.  Einstweilen  mag  hier  das  in  mehrern  Schrif- 
ten,  worunter  die  allg.  geograph.  Ephem.  1816«  Jan. 
u.  Febr.  und  Hassel's  Handbuch  der  neuesten  Erd« 
beschreibung  u.  Statistik  (1816)  B.  i*  Abtheil.  i.  S« 
LVII.  u.  f«  die  neuesten  sind,  befindliche  Verzeichniis 
seinen  Platz  linden.  Bey  den  gro'Isern  Machten^  die 
augh  aulser  Teutschland  Länder  besitzen  ^  ist  ihre  Ge. 
sammtmacht  angegeben,  weil  man  nidht ^beslimment 
kann ,  wie  viel  davon  auf  ihre  Teutschen  Besitzungen 
zu  rechnen  seyn  mag»   ' 


I 

/ 


1.  Oestreich  (^riedensfuls  ohne  Res^rve^  Mahn. 

Ijandwehr)  —       —      -—       —  _  a65,^0 

a.-  Preua3en  (FrietleMliifB  ohne  Landwehr)  175,000 

3.  Bayern       .    —       —      —       -  —  6o,000 

4*  Sachsen*)  (FriedensfuDi)  —      •-•  —  10,000 

6.  Hannover    —      —       —       —  '•»•  12,000 
,  6*  Wiirtem1)erg  —      —      *-.       ^-^  «  10,000 

7.  Danemark      —       —       —       ^  —  ^8:000 
.8«  Mederlande    —       —      —    —  «^  400OO 

9-  Baden**)        -.      —      •-      ^  ^  ^4^000 

10-  Knrhesaen      —       —       —       —  —  10,000 

11.  Hessen.  Darmstadt  '«i*-      — .      *-  •-.  8,000 

*<i*  S^ichsen- Weimar     —      —      —  —  l>6oO 

13.  S.  Gotha        —      -^      -^      -^  ^  a,a00 

14»  S.  Meiningen            —      --*      —  — *  gOO« 

l5»  S.  Hildburghausen  •-*      —      •*-—  ^     40O 

16.  S.Coburg    ^    ^       ^      —      -^  ^  800 

17*  Braunschweig          —      —       —  —  3,000 

18.  Mecklenb.  Schwerin          —      ♦—  — .  3,800 

lg*  M^klenh.  Strelitz    — «      mm  -    ^  •«  800 

|0.  Oldenburg       —       —       ^       -^  ^  ißOQ 

21.  Nassau            —      —      — '      -•  —  S^OOO 

Äd.  Anhalt-Dessatt         —  —      *-  —  800 

St3.  A*  Bernburg            —       —       —  »^-^  4oo 

Ö4.  A.  Köthen      —      —•       —       —•—  40o 

fi5>  Seh warsb.  Sondershausen  >—      «-.i  «^  g^O 

^.  Schwarfb.  Rudobtadt        «-1.       «^  ^  850 

27/ Hohenatollem^Hechingen  ——••-•  1^4 

i^«  Hehenis.  Si^aringen       ««.      «^  ^.^  580 

üg,  Liechtenstein           —      —      «^  m»  jog 

^.  Waldeck        m^^      mm      ««     ^^  ^  ,     gOO 

3l«  Reuls  ältere  Linie    «-«      ^      *.  «^  500 

32«  Reuls  jüngere  Linie          ^      m^  mm  goo 

33«  Lippe^Detmold        «««—•»  «m  -  qqO 

**)  Auch  dieM«. 

6* 


\ 


8*  Teutschland,    Politisches  FerMltniß. 

* 

Maim» 

54f  Lippe-Schaumburg           —      -i-      —  i^oo 

35.  Frankfurt    .  —       —      —      —  —  600 

36.  Liübeck          —.      —      —.      —      —  ßoo 

37.  Bremen           —  /    -.       —       _       — .  600 

38.  Hamburg       •—      —       —      —      -^  l>200 
Im  ^Ganzen  ungefähr  CSo^OOO  Mami« 

XIL    Politisches    Verhältriif^« 

Als  nunmehriger  Staatenbund  besitzt  Teutschhud 
eine  weit  gröTsere  politische  Wichtigkeit ,  als  ehehin. 
*  Nach  eintem  Vierteljahrhundert  ^  yoll  von  vielfachen 
Leiden  und  Bedrückungen^  von  Krie^sübeln  aller  Art^ 
und  jetzt  ^  statt  deren ,  von  Qinem  Ende  bis  zum  aii« 
dern,  seufzend  unter  Mi&wachs  und  Theurung  ^  lebt 
es,  gedeckt  durch  seine  mächtigen  Mitglieder,  dei^  gu- 
ten lioffnudg,  es  werden  an  die  Stelle  so  vieler  Lei-  , 
densjahre  lang  dauernde  Friedenszeiten  eintreten ,  die 
Teutsche  Menschheit  sich  wieder  erhohlen  und  diei 
Eriedensktinste  zu  ihrer  Vervollkommnung  üben  \  zu- 
mahl  da  jene  Mitglieder  mit  andern  auDsereuropäischen 
bedeutenden  Machten  ein  heiliges  Bündniß^  zxxfxi 
Schutz  und  Trutz  ^  mit  einander  geschlossen  haben«. 
Einigkeit  sey  stets  ihr  Losungswort ! 

Die  vornehmsten  Verträge^  worauf  das  politische 
Verhältnils  der  Teutschen  Machte  unter  sich  und. ge- 
gen auswärtige*  beruht,  sind:  der  Westphäl«  Fried# 
l648  y  der  Executionsrecefs  16609  der  Friede  zu  Pfim- 
wegenaGjS  -16797  d.20iährJStillstand  zu  Regensburg 
1684^ j  der  Friede  zu  Ryswyk  lÖg/j  der  Friede  za 
Rastadt  und  Baden  17l4j  der  Wiener  Definitivtrak^ 
tat  1738  ^  der  Friede  zu  Aachen  1748  j  der  Friede  zu 
Hubertsburg  I763i'  der  Friede  Zu  Teschen  1779J  ^®^ 
Friede  zu  LiinevilW  1801 9  die  Rheinische  Kontödera- 
tionsakte  18069  der  Pariser  Friedensschlufs  i8l4  und 
der  Pariser  Vertrag  l8l5|  der  Teutsche  Bund  l8l5. 
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Das  dritte  Hauptstück. 
O     e     s     t     r     e     i     c     h. 


\ . 


B«  F»  Hermann^s  Reisen  durch  Oestreich  n.  s.  -w.  5  Bänd- 
chen. Wien  178*  —  i7>5-  8.  —  Dessen  hiitih  der 
physikalischen  Beschaff.  derOestreich.  Staaten  und  Ae$ 

Sg;enwärt.  Zostan'des  der  Landwirthschaft,  G^verbe, 
anufahtnreli,  Fabriken  u*  Handlung  in  >  denselben. 
St.  Pelersb;  u.  Leip«.  178«.  gr.  8*  — ,  F»  Nicolai's 
Beschreibung  eitier  Reise  u.  s.  y .  B.  «  —  6.  -r  I"  ^» 
GiUfert  von  den  östr.  eder  kais«  Staaten  in  Teutschl«; 
in  dessen  Handbuch  für  Reisende  durch  Teutschland. 
B«  I.  S.  44—238*  —  J.  de  Luca^s  Oestr.  Staatenkunde 
im  Grundrisse,  a  Bände.  Wien  17^6  —  1789*  kl.  8- 
Dessen  geograph.  Handbuch  von  dem  Oestreicb.  Staate* 
6  Bände  (ikr  fyU  in  ^  Abtheilung.)  ebend.  1790-*-  1792. 
8.  (der  letzte  J3.  enthält  unter  andern  eine  Statist.  Ue^ 
hersicht  in  30  Tabellen^  die  auch  besonders  gedruckt  ist\ 
AusTug  daraus  y  unter  dem  Titel :  Oestreichische  Spe- 
cialstatistik, ebend.  i79i«  8-  —  Geographisch-statist. 
XJebersicht  der  Oestreichiscfa-Teutschen  Staaten  in  7 
Tabelleü.  ebend.  1796.  gr.  fol.  —  Statist.  Gemähide 
der  Oestreich.  Monarchie,  (v.  Andr.  Dernian)^  ebend. 
1796.  gr.  g.  —  Desselben  Darstellung  der  Oestr  Mon- 
archie nach  den  neuesten  statistiscnen  Besiehungen. 
6  Bände  (die  ersten  %  Bände  ohne  Druckort ,  diefolgg^ 
zu  Wien)  igo^ — 7.  gr.  8.  Die  Fortsetz*,  urtter  dem  Ti- 
tel: Statist.  Darsiell.  der  lllyr.  Provinsen.  i  Th.  Die 
lUyr.  Militär.  Provinz.  Tüb.  i8iO.  gr.  8-  —  /.  M. 
V.  Liechtenstern's  Skizze  einer  statbt.  Schilde^ng  des 
Oestr.  Staats  u.  s;  \V.  «bend.  18OQ.  kl.  8«  —  Dessen 
Ai^hiv  für  Geographie  und  Statistik,  ihre  Hülfswis- 
senschaflen  und  Litteratnr..  3  Jahrgänge  (ouf  dem  Ti-  ^ 
tel  des  J^ten  steht  noch  dabey :  mit  vorzügl.  Rücksicht  i 
auf  die  Oestr.  Staaten),  ebend.  1801 — i8o|.  gr.  8* 
(Jeder  Jahrgang  besteht  aus  1%  Heften),  —  G.  Uas- 
sei's  Statist*  Abrifs  dea  Oostr»  Kaiserthums  nach  seinen 


8Ö  Oestreieh.  Gröfse.  Grunzen. 

"^peuMten  polit.  Be£iehan^#n,  Nürnb,  1807.  8»  •^  Fn 
C*  Bisinger's  Generalstatistik  des  Oestr.  Kaiserthams, 
a  Th«  Wien  u.  Triost  1807— ihojj.  6v  —  v.  Liech^ 
tenitern'n  Statist*  Uebersicht  des  Oestr,  Kais^rstaates 
nach  dedsep  Zustande  im  Anfange  des  J;  1809«  Wien 
1809.  Fol,  —  .  C  C  Andrejs  neueste  geograpb.  Statist, 
Beschreib,  des  Kaiserth.  Oestr*  Mit  6  Karten  u<  Z 
Grundrissen«  Weiniar  a8*5.  8.    ^ 

t    GrÖf^e,  Gränsea  und  Eintheilung, 

•    i>  '...'■ 

Ij^röpe^  nach  den  Graden y  zwischen  dem  45  bis  5o 
Hördl  Breiig  und  dem' 28  bis  43  Ö91L  Längej  nach 
dem  Flächeninhalt  über  12,000  Q  M, 

•  %  Gränzen^  Gegen  Mitternacht  an  Sachsen  u. ' 
Preuiilsch-Schiesieni  ge^en  Nordost  an  Rufsisch^Po« 
lenj  gegen  Q.^ten  an  dus^^Ibe  und  an  die  Moldau^  ge« 
gen  »Südost  an  die  Wnllachey  und  Servienj  gegen  Sä-» 
den  an  Bosnien,  an  den  Po  u.  an  das  Adriatische  Meer 
(mit  Inbegriff  desselben);  gegen  Südwest  an  dio 
Sehweite;  und  gegen  Nordwest  an  Bayern, 

,  3  Eintheilung,  Der  physischen  Lage  nach':'  in 
d^s  östliche ^  südliche f  westliche  und  nördliche  Oest* 
reich.  Die  gegen  Osten  liegenden  Lander  begreifen 
die  Bukowine,  Siebenbürgen,  Ungern  und  das  Land 
unter  der  Gns«  üestreich  in  Süden  enthält  die  in  In^ 
neröstreicb  liegenden  Länder,  ferner  Tyrol,  Slavo« 
nien,  Kroatien  u,  Italien  bis  an  den  Po.  In  ff^esten 
Hegen:  das  Land  oh  der  Ens,  neb^i  dem  Innviertel  u« 
5«  w«  Im  Norden  liegen  Böhmen ,  Mähren ,  Qestrei« 
cbiach  Schlesien  und  Galisien, 

Die  genauere  £intheilung  ist  gegenwartig  foU 
gende"^); 

*)  Zugleich  mit  An^^be  des  FUichenjnhälta  einer  jedei^ 
Provina  und  der  fie^ohoer^ahl« 


I. 


•  • 


Aintheilun^.        .  .     _      87 

,  die  in  Teutschland  liegen ,  und  zwar  , 


1.  Das  Ersherzogthmn  Oestreich.  QM, 

a.  Das  Land  unter  der£n8  —    —    Tfo^-^t 

b.  Das  Land  jobd«r  £ds,  oebstdeat 
Innviertel  u.  den  neaerl.  danut 
vereipigten  Tlieilttn  des  Haus- 
rackyiertels       —    —    —    —    «og/u 

a.  Das  Hersogth.  Steycrmark         —    599 
3.  Das  Hcrzo^h.  Känathen     —    —     190A 
4«  Das  Herzogth.  Krain,  nebst  Idria     196/5 

5.  Das  neu  organisirte  Oestreich.  See- 
Küstenland      _    _    —    —    —    J59/5 

6.  Die  Grafschaft  n.  das  Fürstentfaum 
Tjrrol,  ^ebst  dem  Gerichte  Vils  u. 
den  Vorarlberg.  Herrschaften,  mit 
Ausnahme  des  Gerichts  Weiler 

7.  Das  Herzogth.  Salzburg,  ohne  die 
am  linken  Ufer  der  Salzach  u.  der 
Saal  liegenden  Thcilc  der  Bezirke 
V.  Laufen,  Teisendorf,  Titmaning 


U.  Waging   -  —    —    — .    -*-    — 
g.  Das  Königr^ch  Böhmen ,  mit  den 


Distrikten  Egra  u.  Asch      — 
9.  Die  Markgrafsch.  Mähren ,   nebst 

dem  Oestr.-Schlesien    —    -^    —    65*t5 

H.  I^der,  die  aufser  Teufschi,  liegen  • 

j.  Das  Königreich  Galizien,  mit  Inbe- 

Srifif  der  Ländereyen  u.  des  wieder 
amit  vereinigten  Distriktes  Tar- 

^  nopol      —     —     —     —     —    —  1514 

1,' Das  Königreich  Ungern,  nebsf  den 
Provinzen  u.Distrikten  der  König- 
,r«icheSlavonicnu.  Kroatien        —  4112 
'  3.  Das  Grofsherzogth.  Siebenbürgen, 

mitder  eingescluo&ß.Militargrhnze  10^6 
4.  Das  Königreich  Dalniatien,  n)it  den 

Distrikten  v.  Ragusa  u.  Oaltaro  —    304 
§.  Dar  Lombardisch- Ven«tianische 
Königreich,  eingetheilt  indasLom- 
banL  u.  das  Venet,  Gouvernement    8$o^^ 


h 


Einwohn. 
1,048^000 


628,000 
799,100 

a  78,000 
,577^000 

55»>ooo 


5U1V        691,000 


151,000 
5,<j03,ooo 
i,7oS>ooo 


3,645,000 

7,900,000 

1,660,000 

515,000 

4,190,000 
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p.  DieOwtr.MiliUrgränzländer:  '  ■"      • 
a)  in  Kroatien :                 . 

»)  das  Generalat  Rarlstadt  in  QM.  Einwohn, 

Warasdin   —     —     —    —  «51  295>9oo      •  ^ 

/9)  die  Grause  des  Banats     —  47-^  9&>ooo 

b)dieGräD£proviazeav.SlavoQiea  *5&t^  «50,000        5 

c)da8Geiieralatde8UDgrischenBa-  . .  i 

naU       -7    —    —    —    -^  .  r'     **5Ä  171,000 

d)  dieMilitargränze  vonSiebenbiir- 

gea ,  deren  Flächeninhalt  schon 
,   bey  dem  Lande  mit^ierecbnet  i st        —  157,000 

Im  Gan;&en  TDmgef. :      —    i^SiiTy    27,96^,000 


F,  W.  Weiskem*$  Topographie  von  Nieder(i«treich  «♦  t»  w* 
3  Theile.  Wien  1 7i>7  —  1 770.  gr.  8.  —  /.  M.  F.  v. 
Liechtensiern's  Statistisch  -  geogr.  Beschreib,  des  Eira- 
h  rzogthuBis  Oestreich  unter  der  £ns.  ebend«  1791« 
gr.8.  —  /.  A.  Schuttes  Reisen  durch  Oberöstr.  in  den  J. 
i?9f9  95^  ^802,  5,  ^,  u.  i.  %  Theile.  Mit  1  Karte  und 
Kupfern.  —^  M,  Fuhrmannes  hisU  Beschreib,  u.  kurz- 
gefafste  Nachricht  von  Wien.  5  Theile.  ebend.  1766 
— ;i770.  ß.  —  Der  5teTh.  Y.  ^m/iern'* Topographie. 
—  Nicülai's  Reise  B  «.  S.  577  —  676.  (nach  der  5ten 
Ausg.)  JNebst  dem  Grundrifs  der  Stadt.  Auch  B.  5.  4« 
n.  5.  —  Neuestes  Gemählde>\on  Wien.  Wien  1797. 
8.  —  Neuestes  Sittengemählde  von  Wien«  2  Theile. 
ebend.  iftoi.  8.  (EigenU,  eine  Beschreib,  der  Stadt).  — 
7.  Fezzl's  Bes<^hreib.  u.  Gruadrifs  der  Haupt-  u.  R.. 
Stadt  Wien,  sammt  ihrer  kurseii  Geschickte,  5t« 
Ausg.  ebend«  1909.  I9, 


/ 


^ 


jI.  J'  Caesar' s  Beschreib,  des  Hereogth.  Steyermarfc.  % 
Theile.  Grätz  1775.  8»  —  J*  K-  Kindermann* s  geogr. 
Abrifs  des  Uerzo^th.  Steyermark.  5te  Aufl.  Grata  1787. 
8.  Mit  einer  Landkarte.  —  Dessen  Beyträge  »ur  Va* 
terlandskunde  für  Inneröstreiehs  Einwohner.  2  Bande, 
ebend.  »790.  8«  —  J*  M.  v.  Liechtenstern's  lieber- 
sieht  des  Herzo^tb.  Steyermark  in  Bücksicht  seiner 
geogr.  u.  phys.  Beschaifenbeit  u.  s.  w.  Wien  1799.  8. 
—  ^.7.  Caesar* s  Beschreib,  der  k.k,  Hauptstadt  Gratis 

.    u*  s.  w.  5  Theile.  Salzb.  17S1.  8. 
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/.  JVeichard  Vatvassor'.t  Beschreib,  de«  Erzher».  Karnthen. 
JVürnb.  1688.  fol.  Mit 221  Kupferstichen. — Reisedurch 
einige  Theile  vom  mittäffl.  Teutschland  u.  dem  Vene* 
tianischen  (y.  J.  //.  «5.  Schlegel^  prakt.  Arzt  zu  Ilmenau)» 
Mit  Kupf/ krfurt  1798.  kl-  8%  2te  vermehrte  Aufgabe, 
auf  deren  Titel  er  ^genannt  ist.  Giefsen  u.  Wetzlar 
lft07«  8«  {hoffdelt  hauptsächlich  von  Karnthen). 


X  W»  Valva»sor'$  £hi*e  des  Her^ogth«.  Krain ;  in  reines 
Teütsch  gebracht  und  auf  Begehren  {des  Verf.)  erwei- 
tert -^onkrasmo  FrancUci.  4  Bände.  Laybach  u.  Nürnb. 
i689,  foL  —  Oryctographia  CarnioUcay  oder  physikaL 
£rdbej0chreib.  des  Herzogth.  Krain ,  Istrien  u.  zqm 
Theil  der  benächbartea  liänder  (von  B.  Hacquet).  4 
Theile.  Xieipz*  177g  —  1789.  gr.  4,  Mit  einei^  Laftd- 
karte  oud  vielen  afndem  m^npferstichen*  -^  Dessen 
jphysikalisch-politische  Reise  aus  den  DinaHschen  durch 
dieJulischen,  Kamischen»  Rhätischen  in  die  Norischen 
Alpen  im  J.  1781  ti.  1785*   9  Theile.  ebend.  1785*  8* 

,  Mit  la  Kupf*  —  Dessen  Reisen  durch  die  Noriscfaen 
Alpen»  physikaL  und  andern  Inhalts,  unternommen  in 
den  J.  1784—1786.  a  Theile.  Niimb.  1791.  gr.  g.  Mit 
Kupf«  —  H.  G*  Hoff^shiBt,  Statist,  topograph.  Ge- 
mahlde  vom  Herzogth.  Krain  n.  demselben  einverleib- 
ten Istrien ;  ein  Bevtrag  zur  Völker*  u.  Länderkunde. 
Laybach  i8o8«  3  Theile  in  8«  -—  F»  A.  v.  Steinberg*s 
]N[achricht  von  dem  in  Innerkrain  lie«;endeii'  Cirk^itzer 
See  n.  s.  vr.  Graz  1761.  4«  Mit  55  Kupf. 


7.  JT.  Hauckh^i  Leitfaden  zu  dem  Kenntnisse  der  gefttrst. 
Grafsch.  Tyrol ;  für  die  2iähdrer  der  polit.  Wissen- 
schaften. Innsbr.  i789»  8»  —  Jos.  v.  Sperges  T^toL 
Bergvrerksgeschichte  u.  s.  vr.  Wien  1 765.  8.  —  /.  dS 
Luca*$  Materialien  zur  Landeskunde  Tj^ols  -y  in  dessen 
Stiaatsanzeigen  von  den  k.  k.  Staaten.  (Wien  1784» 
gr.  8.)  durch  alle  I2  Stücke  zerstreut.  —  (Rohrer) 
über  die  Tyröler.  Wien  1798.  8.  —  Dtes  Gmten  Casp. 
v.'Siemberg  Reise  durch  Tyrol  in  die  Oestr.  Provinzen 
Italiens.  Mit  4  Kupf.  Regensb.  1808.  kl.  fol.  Der  Samm- 
ler far  Geschichte  u.  Statistik  v.  Tyrol.  Inusbr.  1805 
-*  1808«  5 Bde.  ins« 
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i.  Hi^her's  Beschreib.  dea.Er*»tifts  n,  RFürsienth.  Sal«. 
bürg  in  HiasicUt  auf  Topographie  u.  Statistik.  £»alzb. 
,  1790  —  ijiff).  %  ßäade  in  jr.  8-  —  F.  M.  Vierthaler' $ 
Reisen  durch  Salzburg,  eb.  1799.  B»  —  J.  ,A.  SchuU 
tes  R^ise  auf  dpn  Glöckner.  5^  u.  4ter  Theil.  Wien 
Ifio^.  8.  Der  ^te  Th.  handelt  v.  Salzh.  —  v,  Bleul's 
Saniml.  der  geogr.  Statist,  u.  hierarchisch-pubiicist. 
Bcyträ^e  über  das  vormahlige  Erzstlft  u.  nunmehrige 
HerÄogth.  Salzb.  ißo6.  8.  —  J*  E.  Ritters  v.  Kocfi* 
Sternjeid  Salzburg  n.  Berchtesgaden ,  in  hist.  Statist* 
-  |;eugr«  a;  staatsökonom.  Beyträgen.  eb«  18^0.  ft  Bde. 
m  j$.  -  L.  tiübner's  Beschreib,  der  jäaupt-a.  Resi- 
denzstadt Salzburg,  eb.  1794«  8*  ^ 

'  .       *        *    ■    •* 

Topographie  des  Königreichs  Böhmen  —  v*  Jarosl.  Schal» 
«  ler  a  S.  Josephoi  16  Theile.    Prag  1785 — 1790.  ffr.  8* 
Hierzu  gehört  noch  gleichsam  als  der  x'Jte  Theil:  Topo- 
graphisches Lexicon  des  Königreichs  Böhmen  n.  s*  w# 
ebend.  1791.  gr.  8«  —    (Jos.  v.  Riegger' s)  Materialien 
%\\v  alten  una  neuen  Statistik  von  Böhmen,  xi^  llefle. 
Leipzig  und  Prag  1787  —  »794**gr.  8«    Als  Fortsetzung  ^ 
erschien :  {Desselben)  Archiv  der  Gesch.  n.  Statist,  ins- 
besondere von  Böhmen.  5  Theile.  Dresden  1792—1795. 
E.  8-    Mit  Kupf.  —    Desselben  Skizze  einer  stdtist* 
i&deskunde  Böhmens.  3  Heftchen.  Leipzig  u.  Pra^ 
J795-  8.  —    PauL  Scranskys  Staat  von  Böhmen^  über- 
setzt,  berichtigt  und  ergänzt  v.  Ign.CQrnova/  ^  Bände*    ' 
!Präg  179« -7*  1794*  8.  (per  "Ste  B,  ist  gröfstentheils  von 
Cornova).  —    AusfUhrl.  Nachrichten  über  Böhmen  $ 
vom  Verf.  der  Nachr.  über  Polen  (D.  Rausch),  Salzb« 
1794.  8*  —    Skizze  einer  ökonomisch  Statist.  Landes« 
^liunde  des  Königr.  Böhmen,  von  Franz  Fufs;   in  den 
ikbh*  die  Yerbes»«  der  Landwirthach.  betreffend,  für 
das  J.  1797.  (Prag  1798.  8.)  — ^    StaatsvirirthschafUiche 
Aufsäta^  in  strenger  Beziehung  auf  Zeitumstände^*»  und 
besoud.  iA^  Rückatoht  auf  Böhmen.  5  Theile.  Teutschl. 
1801.  8«  «-*    J.  A»  Reuss*ens  mineraiog«  Geographie  y*.        ^ 
Böhm,  ister  Band ,   {auch  unter  dem  Titel :  Mineralo-         j 
gische  Beschr,  des  Leutmeritzer  Krciffes).  Dresd.  1793* 
—  Ster  Band,  {auch  unter  dem  Titel:  Mineral» Beschr*         ^ 
des  Bunzlauer  Kreises),    ebend.   »797»  4^    Mit  petro- 
ffraph.  Karten  und  Kapfern.  —    Vollständ.  Beschreib.   ^    ; 
der  königl.  Haupt-  und  Residenzstadt  Prag;  nebst  ei-         j 
Mm  Anhange  von  94  jK^apfern  und  einem  Plane.  2Thle«        | 


Vt9^  lud  Wies.'  17Q7.  8*  —  Prag^nnd  seinflTinge. 
bunten,  dar^rrslellt  v»  5.  W.  Schiejsler.  Mit  mehrern 
Kupfern  a«  dem  rtchtig«ii  GnmdriMe  der  Stadt  Prag. 
«BämdclMD.  18112—1}.  %. 

*      * 

Topojnrapli.  Schildenuig  des  Marlgraflhams  Mähren  v« 

—  S***  (Schwoy).  1  Bände.  Prag  u.  Leipzig  1786.  gr.  8- 
Mit  eiper  Landkarte*  —  Riblioth.  der  Mährischen 
Staatakiuide.  t«ter  Band.  Wien  1786.  Id.  (^  Mit  13 
Knpl'.  (v*  /.  A.  Haidie  v.  Hanktnsurn).  —  Jos.  Hazzi't 
Statistik  v.  Mähren.  Mit  i  Karte  «»  Tabelle«  Nürnb* 

'  j8o7*  8. 

Meginald  K^fC$  Topographie  des  k.  k.  Antheils    an 
Schlesien.  1  Th«  Bronn  1604 Th.  %.  B.  i«  ob.  1804, 

—  ü.  2.  ob,  1805.  8« 

(JT.  G,  v.  Windisch)  Politisch-geographisch  -  nnd  histor. 
Beschreib,  des  Königr.  Uungam.  Presb.  1772.  8*  ^- 
Pessen  Geographie  des  Königr.  Ungarn,  ister  nnd  iter 
Theil.  ebend.  1780.  -^  5ter  Theil  {die  Geographie  Sie^, 
henbürgens  enthaltend)^  ebend.  1790.  gr.  8«  **  /•  M. 
Korahmsky  geogr.  bist«  n,  Produkten- Lexikon  von 
Ungarn  u«  «•  w.  Mit  einer  Post-Karte,  ebend«  1786* 
gr«  8«  —^  Mart^  Schwartner^s  Statistik  des  Königr« 
Ungern.  Pest  1798*  gr.  8*  (Zusätze  nnd  Verbess.  in 
der  A.  L.  Z.  1798.  B*  5.  S.  653^  —  5^  )  «l«  venn.  n. 
verbess.  Ausg.  Ofen  i8<^  —  1».  S  Tteile  in  8»  —  Ho- 
piorati  Navotny  Sda^praphia  s.  compendiaria  Mnngariae 
veteris  et  recentions  notitia  historico-poUtica  etc.  P. 
h  et  II.  Viennae  i79A.  -**  Eiusd.  Suplem^or.  ad 
banc  Sciagraphiam  Fase«  I*  ibid.  i8oo.  8*  mai«  (Vergl. 
A*  L.  Z«  1799«  B.  a.  S.  769-776.  ErgänsungsbL.  Jahrg. 
f .  B.  ».  S-  355  ^  ^0  -^  Un^isches  Maganin  u,  s,  w. 
4  Bändo  (j€d^  von  4  ^ei^dwi).  Prefsb.  1781  *•  88*  gr.  8* 
<(heraasff.  von  VFindisch).  -^  Neues  Ungr.  Magasin  n. 
,$^yr^  4  Hefte,  Mit  Knpf.  ebend.  1791-93.^  kl.  8.  (von 
dcmsMcn).  —  5«  Bredeczkys  Beyträge  x«r  Topogr. 
v#  Ungern.  Wien  »80*  —  5*  4  'f  hie,  in  8^  Mit  Kupf. 
Dessen  Nene  Beytr.  »«Topogr.  u.  Statist« des  Königr. 
Ungern,  eb.  1807.  »Mit  t  Knpf.  Dessen  Reisebamerk. 
iher  Ungern  u.  Galicien.  eb«  1809.  9  ftändch.  in  8*  ** 
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X.  %•  Schediüs  ZeiUchiMfk  t.  n.  f.  üngen  v*  8.  vr*  6 
Bände  (jeder  von  6  Heften).   Pesth  j8o2 — igo4.  g.  •*-         i 
Franz  Crriselini's  Versuch  einer  polit.  und  natürl.  Gesch. 
de«  Temeswarer  Banats  u.  s.  w-  »  Thcily •  Wien  ijgo^ 

fr.  4*  Nebst  einer  Landkarte  u*  8  Kupf.  —  Beschreib.  j 

er  Ungar.  Hauptstadt  Prefsbui^.  %  Thle.  Prelsb*  1 785.         1 
gr.  g.  Mit  Kupf.  S 

■» 
F.  TV.  V.  Tfliii^/tf  hißt»  u.  geogf .  Beschreib«  des  Königreichs 
Sclavoaien  u»  des  Herzogth.  Syrmien  il.  s.  w.  5  Bü- 
cher. Leips.  1777 — 1778.  gr.  8» 


/" 


De  regnis  Dalmatiae,  Groatiae  9  Sclavoniae,'  notitiae  prae- 
liminares,  periodis  IV.  distinctae,  studio,  labore  ac 
impensia  BaUh.  Adami  KercseUch  de  Corhavia.  Zagra-  ^ 
biae  (1771).  FqL  —  J  C.  v*  Engel's  Staatskunde  u. 
Gesch.  V»  Dalmat.  Kroatien  u.  Slavonieof  ia  dessen 
Gesch.  des  Dngriscfaen  Reichs.  Th.  2.  (1798)* 

JosephiBenkö  TranssilTania,  s.  Magnus  TraussilvaniaePrin- 
cipatus )  ulim  Dacia  mediterranea  dictus  ac  strictim  iU 
lustratus.  Pars  prior  s.  generalis  T.  I.  et  II.  Vindob. 
.1778*  8*  Die  Fortsetzung  erschien  nicht:  doch  kamt 
man  gewisserniqfsen  folgendes  Werk  als  solche  ansehen  : 
Eiüsdem  Milkovia  s.  antiqui  episcopatus  Mikoviensia 

{»er  terram  Transsilvanicam  <— ^  explanatiö  etc.  T.  I.  et 
L  ibid.  1781*  8*  —  K"  O^  v*  fVindisch  Geogräplde  des 
GroDsfürstenth.  Siebenb.  (oder  jter  Th.  seiner  Geosnr. 
V.  Ungern).  Prefsb.  »79a.  ffr.  %,  —  Ueber  den  Na- 
tionalcharakter der  in^iebenb.  befindl.  Nationen.  Wien 
>79^«  8*  -^  D^  Grundver£Ms.  der  Sachsen  in  Siebenb.  ^ 
und  ihre  Schicksale.  OiTenbach  179^.  8*  -^  Reisen 
Ton  Prefsbnrg  durch  Mähren,  beyde  Schlesien  u.  Un- 

farn  nach  Siebenb.  u.  von  da  zurück  nach  Prefsburg. 
rankf.  u.  Leips.   (Prefsb^)  1795.   8-  (Vorzüglich  von         4 
Siebenb,  S.  195  —  590).  —    /.  M.  Baümann's  Statist.  | 

Landeskunde  Siebenbürgens  im  Grundrisse,  ister  Heft* 
Uermannst.  1801  •  8»  —  Mich*  LebrechtU  Versuch  ei- 
ner Erdbeschreib,  des  Grofsfürstentb.  Siebenb.  3te 
durchaus  yeränderte»  verm.  u.  verb.  Ausg.  Hermannst. 
ig^«  8*  Miteiuer  kleinen  Generalkarte  v.oiebenb.«—  JL. 
J.  Marienburg's  Geographie  d*  Grorsfurstentk«  Siebenb* 


4 
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i8iV  «  Pdc.  8.  —    7«  E.  v.Ficktel's  Nachn  voa 

den  Yiersteinerungen  des  Grpi'sfarstentli.  Siebenb.  mit 
einer  Tabelle  über  die  sänuntl.  Mineralien  u.  Fossilien 
dieses  Landes.  Nürnb.  1780.  gr.  ,4.  Mit  einer  Liatod- 
Charte  u.  6  andern' Kupfertafcln.  —  Dessen  Gesch» 
de^  Steinsalzes  u.  der  Steinsalzgrnben  im  Grofsftirst. 
Siebenbürgen,  ebend.  1780*  gr*  4*  Mit  einer  Charten* 
3  andern  Knpf* 

*  *  ♦ 

L  äe  Luca*i  Geographie  TQn  den  Königreichen  Galiciennnd 
liodomerien,  nebst  der  Bncowine.  Wien  179^.8.  {Ei* 
gdntlick  der  ^te  Bd.  seines  Hundbuches  voih  Oestreich» 
Staate).  —  {Franz  Kratter's)  Briefe  über  den  jetzigen 
Zustand  von  Gaiizienl  ein  Beitrag  ziir  Statistik  und 
.  Iffenschenkenntnifs.  2  Theile.  Leipz.  1786.  8*  —  Gco«- 
^.  Statist.  Nachrichten  von  Westgallizieh  od»  den  uea 
erlangten  Oestreichisch- Polnischen  Provinzen.  Mit  ei- 
ner Karte*  Wien  1796.  kl.  8.  —  Bredeczkys  bey  Un- 
J^gem  angef.  Reisebemerk.  —  .Von  den  Steinsalzgru* 
ben  zn  Wieliczka  u.  Bochnia  in  Gallizien ;  im  histon 
Portefeuille  1788.  B.  1.  S.  588  —  600.  S.  702  —  7 16. 
Aach  in  X^m;7e*n^  Magazin  der  Bergbankunde.  Th.  8- 
S.  44—7*.  —  üpber  die  Salzwerke  zu  Wieliczka^ 
von  dem  Herrn  Grafen  v.Lepel;  in  der  BerL  Monats-^ 
sehr.  lyg'»»  April.  S.  587  —  401.  —  Description  de  la 
Bucovina^  extrait  de  Touvrage  de  M.  le  Geudral  Baron 
de  Spleny  et  d'un  Rapport  de  M.  de  Jenisch ;  in  Ganz-* 
ler's  Neuem  Magazin.  S.  295  —  3^5- 


Descrizione  coro^rafica  ed  istorica  della  Lombardia  etc«  dal 
Car.  Gins.  Maria*Reina.  Milano  1714.  1«.  — ^  Prbdro- 
mi,  ossiaDiscorsi.prelim.  a'  tre  suoi  libri  della  I.  Parte 
deUa  descrizione  istorico-politico-'geogr^ea  di  Lom- 
bardia ^  AtiX  A»  M.Curiazio,  Mil.  1771.  4.  -—  DesonU 
zione  dl  Milano  —  dal  Serviliano  Latunda.  ib.  1758*  & 
Voll»  in  8-  —  "Saggio^  snlla  Storia  e  corografia  e  to- 
po^rafia  degli  stati  della  Rep.  di  Yenezia  etc.  dell' 
Ahate  CristoJ.  Tentori.  InVenez.  1785 — 1790.  12V0II. 
in  8*  —  Topografia  Veneta,  overo  Descrizione  dello 
Stato  Veneto.*  ä>id.  1787  —88-  4  Voll,  in  gr.  8-  —  /. 
C.  Maier' s  BeMchreib.  von«  Venedig.  Qte  Ausg^  iBSnde. 
Lieip».  1 795.  gT%  8«  Mit  Kupf.  —  M^moires  politiqaes 
et  bistoriques  sur  la  Kipublique  de  Venise  redig^s  cn 
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I  tqt.  (Par  1«  Comte  Leopold  Curti).  IL  Parties,  (i 
Hamh.)  1795.  8*  Nouv.  Ei  Pari«  1802.  a  Voll.  ingr.  g. 
^—  Statistisch  -  hist.  -  milit  Darstellung  4^^  Bocclie  di 
Cattaro  v*  einem  Augenzeugen»  Mit  einer  Karte.  Cöln 
1808.  8»  —  J'  C  V»  EngeVs  geoffn  u.  Statist  üeber-  - 
sieht  vom  Venetianischen  Dalmatien ;  in  dessen  G^sch. 
des  Ungr«  Reichs.  Th.  2.  S.  aoo — 191. 
'■        I      '        ■  '■■■        "     '  ■ 

IL     Bewohner; 

1.  Nach  den  Fölkerklassen :  l)  Teutsche^  ini 
Erzhdrzogth.  Oeatreich,  in  den  Böhmischen  Städten^  x 
und  sonst  zahlreich  in  allen  lindern;  in  Siebenbürgen 
machte  die  Sächsische  Nation  bisher  ein  Gan2es  aus  ^y 
2)  ff^ enden  oder  Slaven ,  in  mehrere  Stämme  2>A». 
theilt  y  die  verschied.  Dialekte  ^sprechen ,  in  Böhmen^ 
Mähren  (woruntw  die  Hanaken)  ^  Krain,  Kroatien^ 
Servien,  Ungern  und  Galizien  (über  12  Mill.)  3) 
Madscharen  oder  NationäUUngern  ^  in  Ungern  und 
Siebenbürgen,  und  unter  ihnen  in  Ungern  die  Szekler^ 
fiumanen  und  Jatygen  vermischt  (ungef.  3  Mill.)-  '4) 
ff^lachen  öder  Jralachen ,  in  Siebenbürgen ,  Ungern, 
Siavonien,  Bukowine  und  Ostrtiähreh  (üb.  1,800,000)» 
5)  Illyrier  in  Ungern  und  den  einverleibten  Landen } 
die  stecken  auch  wohl  unter  dem  Namen  Griechen^  u* 
darunter  die  Uskoken  und  Morlaken  (ungef.  • .  ^* )  6) 
Italiener  in  der  Lömbardey,  Venetien  und  den  wel- 
schen Konfinien  (üb.  4  Mill.).  7)  Juden ^  in  Galizien^ 
Ungern,  Böhmen^  Mähren,  aehr  zahlreich,  minder  in 
Siebenb«  (ungef.  383>000).  8)  Klementiner  ^Aer  Ar^ 
nauten  in  Slavonien  (üngef  •..♦).  9)  Neu^Griechenf 
Zinzaren^  Armenier  (5o  —  6o,000).  lo)  Zigeuner 
(ungef;  l5o,000)» 

2.  Nach  ihrer  JnzahU     Zu  Folge  der,   jrorhia 
(I.  .5.)  bey  dem  Flächeninhalt  mit  angegebenen  Zah«  . 
len  ungef.  28  Millionen,  ao  dafs  ungefähr  230/  Men«  ' 

^)  Zasammen  ungef.  $  Mill.  ijjio^ooa  Tentsche  in  allen^ 
Provinzen  des  Oestr.  Staats*  ' 


■  _  r 

"Bewohner*  .9^ 

lohen  auf  eine  QM.  kommen*  (In  fler  Hauptstadt  Wien 
ungef.  3oo,ooo)» 

f  An  Wohnplätzen  rechnet  iliänin  der  ganzen  INfonarehie: 
i)  Städte        -       —        —        — .  -    —  877 

»)  Märkte     —        —        ------.  ftoftg 

,      S)  Dörfer      —        —       -1        —        —        75,555 
4)  Weiler  und  andere  geringe  Orte     —  .      i6»aoi 

92,569*)- 

•  I 

5.  Nach  ihren  Sitten^  Sehr  verschieden  nach 
Verschiedenheit  der  eben  angeführten  Nationen*  Viele, 
und  grobe  Sinnlichkeit  scheint  ein  Hauptfehler  aller 
Völker  .dieses  Staats  zu  seyn»  Betrug  und  Dieberey 
sind  sehr  gemein  \inter  jden  niederu  Volkisklaöseq^  am 
meisten  unter  den  Slaren  y  besonders  in  Böhmen ,  Gn- 
lisien^  Kroatien^  und  unter  den  V^enden  in  Inreiöst* 
reich*  Eigensinn ,  Tücke  utid  manchmahl  schVeckli« 
che  Bache  nerrschen  unter  den  Wlachen  mehr,  als 
unter  den  übrigen  Nationen.  Der  Teutsche  Oestreicher 
hat  den  biegsamsten  Charakter^  ist  folglich  leichter  £U 
knken^^ab  die  meisten  übrigen,  denen  eine  gewisse 
Störrigkeit  eigen  2u  seyn  scheint.  Hingegen  smd  die 
Slaven  meistens  von  einer  aufgeweckteru  Gemüth'  sirt, 
als  die  Teutschen^  lieben  Musik  und  Tänze,  (wie  denn 
die  grölste  Anzahl  der  Tonkünstler  Siavischer,  beson« 
ders  Böhmischer  Abkunft  ist)  aber  auch  geistige  Ge- 
tränke* An  den  Italienern,  besonders  an  den  Venetia- 
nern,  rühmt  man  Verstand  und  Urtheilskraft,  wie 
auch  Mäfsigkeit,  tadelt  hingegen  ihre  Rachgier  de  und 
Spielsucht.  Nicht  eben  sie,  aber  fast  alle  übrige  Na- 
tionen Oestreichs  zeichnen,  sich  aus  dur9h  ihren  Bie- 
dersinu^  durch  unvertilgbare  Liebe  für  ihre^Kegierung 


^)  So  in  der  jten  Auagabe,  Nacliüer  veränderte  sich  die 
Zahl :  aber  so  abwechselnd ,  so  unvollständig  u.  wi- 
dersprechend angegeben ,  dafs  man  nicht  znr  GewiTs- 
heit  kommen  kann. 


gÖ  Oestteich*  Naturprodukte^ 

•  und  darch  treue  Anhänglichkeit  an  ihre  LMidesrerfai- 
sung.   Vergl.  noch  unten  VL  9» 

J*  Rohrer's  Versuch  über  die  Teut«chen  Bewohner  der 
Oestreichlftchen  Monarchie.  Wien  1804.  2  Theile  in 
B.  —  Dessen  Versuch  üb.  d.  Slav.  Bewohn.  derOestr. 
Mon.  eb.  1804.  «  Thie.  ing.  —  ^«^^en  Versuch  üb* 
d.  Armen«  u.  Jöd.  Bewl  derOestn  Mon.'iiU3ten  Jahr^^* 
des  Archivs  f.  ^Geographie  Ui  Statist» 

IIL    Naturprodukte.  . 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Alle  bekannte  Arten 
Ton  Getreide  und  Hülsenfrüchte  im  Ueberflufs ,  vor- 
siiglich  in  Ungern,  Galizien^  Böhmen,  Mähren,  Land 
ob  der  Ena,  Steyermark,  Mayland,  Venedig  (beson-. 
ders  in  der  Tarviser  Mark) ;  ^ch  Kukuruz  oder  Mais 
(Türkischer  Weitzen)  in  Ungern,  Siebenb«,  Steyer- 
•  mark ,  Tyrol  und  Friaul  J    Reis  im  Mayländischen  u^ 
^^j^^^y^^^Venetianischen ,  in  Mähren  und  Temeswar  ^   Buchwei* 
/T^rSji^tzen  in  Galizien,  Unter-Steyermark,  Kärnthen  u.  dem 
^T^V^'      nördl.  Ungern  j  Hirse^  in  ganz  Inner  Ostreich,  in  Mäh- 
ren u.  Ungern )  Garten-  und  Küchengewächse y  vor- 
züglich in  Mähren  und  Ungern;  allerhand  nutzbare 
Fabrikenkräuter  u.  Gewächse,  als:   Scharte ^  in  Böh- 
men u.  in  Ungern ,  wo  sie  Mannshöhe  erreicht ;   Sa^ 
frany  im  £rznerzogth.  Oestr»  sehr  gut  und  viel,  auch' 
im  Venef ianischen  i  Senf^  Tabak  ^  der  beste  Europäi- 
sche in  Ungern,  Slavonien,  Kroatien,  Siebenbürgen; 
Flachs ,  in  Ungern ,  Böhmen ,  Mähren ,  Oestr.  Schle- 
sien, Tyrol,  Friaul }    Hanf,  in  Ungern,  in  Galizien 
u*  Schlesien,  im  Venetianischen  u.  anderwärts ;  ff^aid^ 
im  Temeswarer  Banat  und  in  Böhmen;    Krappe  in 
bestreich,  Böhmen,  Mähren  u*  im  Banat;  Rübsaamen, 
in  Ungern ,  Oestreich ,  wo  auch  der  Sinesische  Oelret- 
^Hy     tigsaamen;   Hopfen  in  Böhmen;    jinis  in  Venedig; 
^^'^^^^fSüfsholZy  besser  als  das  Bambergische ,  in  Slavonion» 
Alle  Arten  von  Obst  werden  häufig  gebaut;    edlere 
Früchte  hat  die  Lombardey^  das  Littorale  u.  Tyrol; 

Oliven* 
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Güvtnhaütne ,  dieXombardey  u»  Venedig;  Welsche 
JNässe  ,bat  Mähren  in  grofner  ^Menge  \  Zirbelrfäs^ 
Sleyennark  und  Tyrol;  ffute  Xaifanien  Italien  und 
Ungiern  j  der  Weinbau  ist  beträchllich,  zumahl  in  Un- 

Srb  ^)^  Xiand  unter  der  £ns  und  Italien  t  hingegen 
tut  er  ganz  jui  Galizien  und  im  Lande  ob  der  Km, 
und  ist  unbedeutend  in  Böhmen,  etwaa  stärker  aber  in 
Mähren  ^  Slaronien  und  Kroatien  i  an  MedicinalkrHu^ 
tera  sind  die  Rhätischen  und  Juiischen  Alpen  besonders 
räch.  Von  der  ächten  Sinesischen  Rhabarber  werden  " 
jetzt  im  Lande  unter  der  Ens  jährlich  5o  —  40  Centn^ 
gewonnen  ^  auch  wird  sie  im  Saatcer  Kreis  in  BÖh« 
men  u*  in  einem  Theile  von  Ostgalizien  gebaut.  Die  M^ie^^ 
senkultur^  die  doch  die  Grundlage  der  Land  wirthschaft 
ist^  liegt  in  den  meisten  Oestr.  Ländern  (Maylandhaupt^ 
sächL  ausgenommen)  noch  sehr  danieden  Damit  Ter-> 
einigt  sich  noch  der  Nachtheil  der  Ungeheuern  Hut* 
weiden.  Die  ungemein  beträchtlichen  ^aldungen^^) 
Uefern  Bau-'  und  Brennholz  in  grofser  Menge :  in  man.« 
^len  Gegendep  herrscht  aber  auqh  Mangel  \  eigen  sind 
der  Linbaum  und  das  Krummholz  in  Ungern  \  GalU 
ÖBfel nxii  JKnoppern  in  Menge,  in  Ungern^  Kroatien^ 
Slaromen,  Böhmen  und  Mähren»  Auch  folgende  Forst« 
Produkte  mehr  oder  weniger  in  allen  Oestreichi.>chea 
Ländern:  Gummi,  Pech^  Theer,  Terpentin y  ff^ü'^ 
genschmier  y  HarZy  Pottasche  y  Kohlen  y  Kienrus^ 

SL.  Aus  dem  Thier reiche     Rindvieh  in  Ungern^ 
Galizien  y  und  im  Venetianischen ,  besonders  um  Vi«  s 
ceuzsL,  viel  und  trefflich :  in  den  übrigen  Froirinzen  be» 
friedigt  die  Viehzucht  nicht  einmahl  die  Federungen 
des  Landwirihs,   u.  den  Bedarf  fiir.  die  Tafel  muff 

Söfstenl'heil&.das  Ausland  decken  j  PJerde  in  Ungern^ 
diziea  u.  iCrain  (Karstpferde):  im  Ganzen  aber  ist 

^)  Von  den  4C  Kotnltajten  sind  nur  die  f  nördlidutea 
ganz  ohne  Weinbau. 

,  ^^)  Man  schlägt  den  Waldbetrag  ober  dS  MUl.  Jach  an. 
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der  Schlag  Bcblepht  u.  nicht  jsureichendj  Ungern  iat 
am  reichsiea  hieran;  iS(?ÄflrÄ/J?  häufig  in  allen^Oest^ch; 
iiändern  (ungef.  12  —  iSMill.),  überflüßsig^ in  Ungern 
und  Galizien,  ihre  versuchte  Veredelung  durch  Padüa^ 
n^ische^  Spanische,  /Clementinische  und  Friesische  Ra- 
gen;   Schweine  {k  —  ö'Mill.),  besonders  in  Böhmeii, 
Steyermark,  Ungern ,  Slavonien  und  Galizien ;  ^^. 
gen ,  Esel  u.  Maulesel  im  südlichen  Tyrol ,  in  Slavo- 
nien  und  in  der  Lombardey;    fFildprät  allepwärts 
iiänfigundgut,  besonders  (?^m<r^/2  inRämtheu^  Steyer- 
mark, Tyrol  und  Ungern;    Hasen ^  vorziigh  in  BöIl- 
meh;  Biber  in  Slavouien  an  der  Save,   in  GalizieQ^ 
auch  in  Steyermark;    Sdäldkröten  in  Ungern,    wo 
man  sie  Edelkröytn  nennt  und  einen  starken  f^aadei 
mit  ihnen  iü  und  aulser  Landes  treibt ;  zahmes  und 
wildes  Geflügel  fast  überall,    besonders  letzteres  in 
Böhmen;    Bienen y  vorzüglich  in  Ungern,  Siebenbür. 
gen,  Galizien,  Krain,  Kärnthen,  Steyermark,  Siavo* 
nien,  Mähren  und  Böhmen«    Seidenwürmery  am.  mei- 
sten in  det*  Lombardey  u.  im  Venetiantschen ^  dmm 
auch  in  Kroatien  und  in  den  andern  an  Italien  gränzen- 
den  Ländern ;   Fische  u.  ff^asserthiere  fast  in  all^ 
Flüssen  häufig ;  der  Teiche  sikid  besonders  viel  in  Böh* 
tnen;  die  Donau  hat  i?a«,^tf/2i  iTr^Ä.^^  von  vorzüglicher 
Gröfse;    auch  die  Seeküsten  sind  reich  an  Fis<JMii; 
Von  giftigen  Thieren  gehören  hierher  die  Skorpionen 
und /^)9^r/2, in  Venedig,  weil  Handel  damit  gelrieben 
wird.     So  sind  auch  die  Span.  Fliegen  in  Ungern  u» 
die  Cochenille  in  Galizien  Uandelsprodukte. 

5.  Aus  dem  Mineralreich  1)  Metalle:  Gold  in 
Ungern  und  Siebenbürgen  vorzüglich,  auch  in  Böh- 
men, Tyrol  und  Kärnthen;  Waschgold  npth  besonders 
in  denselben  Ländern,  im  Lande  unter  der  £ns,  in 
der  Bukowine,  in  der  Adda  ü.  im  Oglio;  Silber  y  und 
zwar  gediegenes  vin  Böhmeu,  Land  unter  der  Ens^ 
Ungern,  Siebenbürgen,  Tyrol,  vererztes  eben  daselbst^ 
auch  in  MäUren  und  Krain;   Kupfet  in  Ungern,  Sie* 
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K^nbürgeii,  Galizien,  Böbmeti|  Mähren  ^  Oestretoh^ 
Tyrol,  Venedig;  ^Zinn  ist  nur  ein  Eigenthum  dei 
bähm.  Erzgebirges  j  Bley  in  Böhmen^  Land  unter  der 
l^ns^  Ungern, -^  Siebenbürgen,  Steiermark,  Kamtheii 
'WrxUglich^  Krain,  Tyrol  und  im  Venet  utp  Belluno) 
Eisen  fast  älierwärts,  besondef^s  in  Steyermark  und 
Kärnthen^  Quecksilber  in  Idria^  Sieb^nk  u  Böhmen } 
JTo^a// in  Böhmen ,  Steyermark,  Ungern  u»  Siebenb^ 
S)  Steine  X  Edelsteine  von  geringer  Art  in  allen  gebir* 
gtgten  Landern ,  besonders  in  Böhmen;  andere^  be- 
iond.  Marmor^  sehr  mauniohfach)  einfach  u.  gespren« 
kelt^  Alabaster  (hauptsachl.  in  Tyrol),  Achatep  Opalf 
(vorzügl.  in  Ungern),  Granaten  (hauptsachU  in  Böh* 
men),  MühU  Mauer  ^  und  Pßastersteine  in  gröTster 
Menge  und  Verschiedenheit  3)  Erdatten :  Porzellan» 
thon  in  Böhmen^  Mähren,  im  Lande  unter  der  £ns, 
in  Ungerti  u*  in  Venedig;  Pfeifenthon  in  Böhmen,  u« 
Fingern;  Rothstein  in  Böhmen  und  Siebenbürgen; 
schwarze  Kreide  in  Böhmen;  Thonschiejer  in  Böh« 
men,  Land  unter  der  Gns,  Ungern,  Karnthen  u.  Krain ;  • 
Boluserde  in  Böhmen,  Ungern ^  Siebenbürgen,  Kärn* 
then,  Krain,  Tyrol ;  ff^alkerde  in  Böhmen ,  UngerUi 
Steyermark;  Speckstein  in  Tyrol;  Serpentinstein  in 
Ungwn  (besonders  £u  Pernstein),  Sieben  bürgen,  Mab* 
ren  u.  Tyrol ;  Asbest  in  Uqgern  n,  Tyrol ;  Farbenerden 
in  deii  meisten  Landern,  k)  Salze:  Steinsalz  in  Ga» 
Usien  ( Wieliceka  u.  Bochnia) ,  Ungern  und  Siebenb. 
in  erstaunlicher  Menge ;  Siedesalz  eben  daselbst ,  wie 
auch  in  Oestreich  (vonitigl  im  sogenannten  Salsskam« 
mergut)  in  Salzburg,  Steyermark  u«  Tyroi ;  Seesalz 
im  Littörate  u.  V^netianischen ;  Salpeter  fast  überall^ 
irorzüg|lich  in  Ungern;  Alaun  in  Böhmen ^  Mahren^ 
Land  unter  der  £ns^  Ungern,  Siebenburgen ^  Tyrol; 
Fitriol  in  Böhmen^  Land  unter  der  £ns,  Steyermark^ 
Krain  ^  Uqgern  |  Tyrol«  6)  Brennbare  Mineralien : 
Steinkohlen  in  allen  Landern  und  mfeistens  häufig ; 
.Torfnlwi  no  i  Sikwefei  fast  überall ;  f^asserbiey  im 
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liand  unter  der  En.%  llDgero  u%  Siebenbürgen«  —  Der 
Geldwerth  der  in  dem  ganzen  Staat  jährlion  erzeugteu 
Mineralien  wird  auf  t^j  Mill.  Kaisergulden  berechnet^ 
wovon  die  Bergbaukdsten  nicht  2  Drittheile  betragen  ^ 
und  von  dem  reinen  Gewinn  soll  die  Krone  allein  über 
,  X5  MilL  bexiehen. 

IV.   Anlage  der  Länder  für  ihre  Produkte, 

1.  Erde  oder  Boden.  Unendlich  mannichfach^ 
eh^T  im  Ganzen*  genommen  mehr  fruchtbar,  akun« 
fruchtbar.  Im  Ganzen  stehet  xlie  Oestr.  Monarchie  ia 
Rücksicht  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  keinem  £u- 
rop. Reiche  nach^  sie  übertrifft  sie  sogar  fast  alle:  ob- 
gleich einzelne  Provinzen  in  Anseh.  der  Anlage  für 
ihre  Produkte  gar  sehr  von  einander  abweichen  j  weU 
che  Verschiedenheit  oft  in  einem  u.  demselben  Laiide 
statt  findet.  So  ist  Ungern  reich  an  den  fruchtbarsten 
Gegenden^  aber  auch  an  Morästen  u.  Sandebenen.  Dei* 
allergröfste  Theil  des  Banats  ist  Sumpfboden.  In  Böh- 
men ist  mergelartiger  fr ucht barer  Thonboden  derherr^ 
sehende :  nur  in  der  östl.  Hälfte  wahet  Sand  vor»  Die' 
eröfsten  und  berühmtesten  Gebirge  sind :  der  Terglou 
m  Oberkrain ,  die  Eisberge  im  westl.  Tyrol^  die  Kar^ 
patJiischen  Grebirge  nördlich  von  Ungern  u.  südlich 
von  Galizien ,  die  Sudeten .  nördlich  von  Böhmen  und 
südlich  von  Schlesien ,  der  Kaienberg  (besonders  ein 
Theil  desselben^  der  Schneeberg)  westnördK  von  Wien 
u»  nördlich  von  Krain ,  der  Glöckner  in  Kärnthen, 
Tyrol  u,  Salzburg,  die  Julischen  Alpen  südlich  von 
Kärnthen ,  die  Norischen  Alpen  südwestL  von  Tyrol 
u.  östl«  vom  Trannsee  im  Lande  ob  der  Ens^  die  RhcU 
tischen  Alpen  östl«  von  Tyrol  am  Ursprung  des  Flusses 
Piave  u-  in  Venedig. 

a.  Gewässer:  l)  Meere:  das  Adt:iati6che  Meer. 
O!)  Flüsse:  thcils  schiffbare:  Elbe,  Donau^  .Sa)za^  Inn, 
March,  Muhr,  Drave,  Culp,  Save,  TheiJGs^  Marosch^ 
Wag,    Weichsel,    Ilnjester,    Po,    Tessiuo,    Etsch^ 
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•      • 


i 

m  • 


•    •_-      • 


für  ihre  Produkte. 


101 


Ta|rliameiifoj  Iheils  andere  in  Menge«  5)  Landseen: 
in  ungern  häufig,  bescftiders  der  Plattensee ,  Neusied^ 
J^rsee  u.  Pulitseher  See;  in  Kärnthen  der  J^erthsee; 
in  Krain  der  Cirknizer  See s  der  Traun-  n.  Halls täd- 
tersee  im  Lande  ob  der  Ens  y  Logo  di  Garda  im  süd« 
liehen  Tyrol  j  Lago  maggiorCy  Lagö  di  Lugano  und 
liOgo  di  Como  in.Mayland}  u.  Lago  di  Garda  im 
Venelianischen»  k)  Mineralische  f Fasser:  a)  mit 
säuern  Salzen:  Alaunwasser  im  Lande  unter  der 
%aA  \  b)  mit  Mittelsalzen :  Bitterxuasser  allein  in  Böh- 
men u.  Kroatien :  mit  apdern  Mittelsalzen  vermischt 
im  Lande  unter  u.  ob  der  Ens  und  in  Tyrol  \  c)  alka» 
lische  Nasser :  «)  einfache  in  Böhmen,  Steyermark, 
Kärnthen,  Krain,  Tyrol,  ß)  zusammengesetzte  in 
Böhmen,  Ungern,  Kärnthen,  Krain,  Slavonien;  d) 
muriatische  fr  asser  (deren  vornehmster  Bestandtheil 
Kochsalz  ist)  in  Böhmen,  Mähren,  Land  unter  u*  ob 
der  Ens',  Siebenbürgen  j  e)  W^asser  mit  metallischen 
Salzen:  «)  seifenartige  im  Lande  unter  der  Ens, 
Steyermark,  Tyrol,  0)  Schwefelivasser  in  Böhmen^ 
Ungern,  Tyrol,  Land  unter  der  Ens,  y). Stahlwasser: 
einfache  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ens^  Ungern, 
-Kärnthen,  gemischte  ir^  höhmenf  Land  unter  der  Ens^ 
Ungern ,  Siebenbürgen ,  Tyrol ,  Slavonien.  —  Ueber- 
haupt  i^t  der  Oestr*  Staat  äufserst  reich  an  heilbrin* 
genden  Gewässern,  Jede  seiner  Provinzen  hat  ihrer 
aufzuweisend  j  Böhmen  die  berühmtesten  u.  besuchte. 
8ten:  Ungern  die  zahlreichsten.  Denn  in  diesem  Kö- 
nigreich  sind  alleit  gegen  550^  u.  davon  inüem  ein- 
.zigen  Saroscher  Komitat  72  bekannt. 

S*-Luft  und  ff^itterung.  Obgleich  die  meisten 
im  nördK  Theil  der  gemäfsigten  Zione  liegenden  Oest- 
reichificbeu  Staaten  im  Ganzen  einer  gemäfsigten  Luft 

Senie&en  j  so  empfindet  man  doch,  nach  der  verschie« 
enen  Lage  der  Länder,  in  Ansehung  der  Kälte  und 
'>Värme  einen  greisen  Unterschied*  In  den  Gebirgen 
ist  die  Luft  scharfer  ^  aber  dabey  reiner  ^   sie  giebt 
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dauerhafte  Gesundheit  und  langes  Leben.  In  den  ebe- 
nen Gegenden  bt  die  JLuft  milder :  es  hat  aber  auch 
da  die  JUage  der  Lainder  starken  Einfluß.  Die^  fnit 
vielen  Gewässern  versehenen  Gegenden  sind  dem  Re» 
fen  sehrtiusgesetzt^  zumahl  wenn  sie  von  beträohtli* 
eben  Waklungen  umschlossein  sind. 

p.  LiechtcnHern  von  dem  Klima  des  Landes  unter  der 

£ds;  in  dessen  Krchiv  t  moi.  B.  I,  S.  16-— 90.  Nebst 

^  IM  achträgen  daeu  ebend.   S   560 — 562.   1Q03,  H.  %.  S. 

78  —  80,  H,  9  u.iQ^  S.  190  —  192,  1801,  H.  5t  S.  191 

^  195.' 

^       V*     Kultur  des  Bodens. 

Sehr  verschieden^  z.  B/im  ganzen  Oestreiohischep 
Kreis  mit  mehr  Emsigkeit,  als  in  Mähren  u.  Böhmen^ 
und  da  wieder  mehr,  als  in  Ungern  und  Galisien. 

VL    Lebensarten  und  Gattungen  der 

Bewohner« 

1.  In  ^Ansehung  der  Viehzucht,  Fischerey  nni 
Jäfferey-  Werden  am  stärksten  in  den  Ländern  ge- 
trieben, die  vorbin  unter  Nr»  UL  bej  den  Produkten 
des  Thierreichs  genannt  sind. 

a  In  Ansehung  des  Land^  oder  Ackerbaues.  S. 
eben  daselbst.die  bey  den  Produkten  des  Pflanzenreichs 
genannten  Länder*,  u,  dann  bemerke  i^an  noch  im 
Allgemeinen,  dafs  der  Ackerbau  auf  den  untern  Stiju' 
fen  steht,  jedoch  auf  höhern  in  den  westL  als  in  den 
Östl.  Provinzen,  u.  dafs  er  dort  emsiger  getrieben  wird, 
wo  Hindernisse  des  Bodens  u.  Klllna's  zw  bekainpfen 
sind,  namentU  in  den  Gebirgsgegenden  Böhmens  und 
Mährens,  in  Schlesien,  Oestr,  ob  der  Ens,  u.  in  Ober* 
Stevermark,  Der  Teutscbe  kultivirt  jixii  auffallend 
mehr  FleiTs,  als  derSlave,  Madsoharei  u.  Walache« 

9.  LUchtenstern*^  Alldem.  Bemerk«  über  den  Zustand  der 
]^andwirth6oh.  in  den  Landern  der  Oestr.  Monarchie  $ 
in  dessen  Archiv  f.  180««  U*^,  S*8ft-^iso.  H.  ^.  S.  155 

—  170.  H,  5*  S.  185— %07.  H.  6,  S.  225— a7a» 
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3*  In  Anseliung  der  Fabriken  und  Manufmktuftn. 
Anlage  2u  den  allermeisten,  wie  auph  Uebertlufs  an 
iM^wend«  Liebentmitteln  besitzt  der  Staat,  auch  erzeugt 
er  die  zu  verarbeitenden  Produkte  fast  alle  selbst.  Al^ 
Stoff  genug  für  den  Fleifs  der  Einwohner  zu  Beförde« 
rung  ihres  Wohlstandes.  Dennoch  ist  in  dieser  Hin« 
sieht  noch  viel  zu  wünaehen  übrig ,  besonders  in  den 
östlichen  Ländern. '  In  Böhmen,  Mähren  und  Oestreich 
^eht^es  damit  leibhafter :  die  dortigen  Gewerbanstalten 
sind  aber  grö&ten  Theils  landesherrlich  und  adelich* 
Oerter  mit  Fabriken  und  Manufakturen.  Achenra^n 
(in  Tyrol),  Bassano,  Bergamo  u.  Brescia  (im  Venet.), 
.Brtumt  Commotau,  Cremona,  Dux  (in  Böhmen),  De« 
hoezin  (in  Ungern),  £isenärzt,  Ferlach  (in  Kärnthen), 
Fiume,  Fridau  (imL.  unter  derEns),  FuLneck  (in  Mäh- 
ren), Gmünd  (in  Kärnthen),  Hall,  Haymburg,  Iglau^ 
Johnsdorf  (in  Mähren),  Ips  (imL.  unter  der  Ens)^ 
Karlsbad,  Klageiifurt,  Ki^mnitz;  Laybach , '  Lern- 
berg,  JLettowitz  (in  Mähren),  Linz,  Lodi,  (wegen  der 
dort,  aicht  aber  in  Parma,  verfertigten  Parmesah.  Käse), 
Mayland,  Murano  (Venet;  Insel),  Neiigedeyn  (in  Böh-  ^ 
men),  Neumärkl  (in  Krain),  IVeu.Titschein  (in  Mäh* 
ren),  Padua^  Pardubitz,  Ppttenstein  (in  Bölimen  u.  im 
L.  unter  der  Eos),  Prag,  Presburg,  Römerstadt  (in 
Mähren),  Roveredo,  Rumburg  (in Böhmen),  Seh wä« 
cha^  (im  L.  unter  der  Eüs),  Steyr  (im  L«  ob  der 
Ena),  Temeswar,  Traut enau,  Trebitsch  (in  Mähren), 
Triest,  Troppau,  Tuln  (im  L«  unter  der  Ens),  Turnau 
(in  Böhmen),  Udine  (imFriaul),  Venedig,  Verona, 
Viceoza ,  Vördernberg  (in  Steyermark) ,  Wieliczka, 
'Wien,  Wienerisch  Neustadt,  Zinoym  u«  a.  m* 

Die  vorzüglichsten  Manufakturen  sind  gerichtet 
auf  Leinwand,  Tuch,  Beuteltuch,  wollene  Zeuche, 
leinene,  seidene  und  wollene  Bänder,  seidene  und  wol- 
lene 5ack-  und  Halstücher,  seidene  Zieuche  aller  Art, 
Mdeoe,  leinene  und  wollene  Strümpfe,  Hüte,  Käme« 
iott^  Flvac^  Gold«  und  äilberapitzen,  ZwirnspitMn, 
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Jjeder  j  Fabriken  in  Eisen*  Kupfer-  l'omback*  %m9  mes- ' 
ftin^enen  Wahren  von  allen  Sorten.      Man  verfertig 
aller Jey  irdenes  Geschirr,  achtes  und  unäc^htes  Por«el- 
la^«     Manjriefiit  tortreffliche  Spiegel ,   bläßt  schcnra 
uiid  reine  Qläiier,  bereitet  Vitriol ,  Alaun ,  Fottasch^^ 
Salpeter,  Salmialc,  Schmaltte,  Berggriin  und  Berliner^ 
blau«  Man  brennt  Liqueure  von  allen  Gattungen^  ver- 
fertigt sehr  gutes  Schieispulver}  verarbeitet  Glocken- 
gut  und  Stahl}  macht  aus  Holz  Uhren,  Geigen,  ver^ 
6(*hiedenes  Küchengeschirr  und  andere  Waaren.    ^an 
bereitet  Tabak  u.  Siegellak  in^  Menge,  verfertigt  vor« 
treffliches  Uleyweils,  Tiele  Bleystifte ,  orientalische  u. 
andere  Galanteriewaaren  j    fabricirt  Zucker  und  Ct* 
pborienkaffe}  schleift  Granaten }  naacht  Wachswaaren 
und  Kerzen  u.  s.  w«  —     Mar^  berechnetcv  2u  Endo 
des  xdten  u.  zu  Anfang  des  igten  Jahrh«  den  blofsen 
jährl.  Verdienst  der  Arbeiter,   die  in   dem  ganzen 
Staate  bey  den  terschiedenen  Handwerken  jund  Fabri- 
ken beschäftigt  sind,  und  was  dem  hiermit  unzertrennK 
verbundenen  Stra£^nge werbe  zu  gut  kommt,   über 
a5o  Mill.  Guide«,  und  den  Werth  der  durch  sie  ver« 
arbeiteten  Waaren  über  35o  Mill. ,  wovon  der  Wjörth 
des  rohen  Materials  sich  bey  nahe  auf  70  Mill.  belauf ea 
mochte«     Demnach  würde  der  den  Unternehmern  zu« 
fliefsende  reine  Gewinn  ,^  nach  Abschlag  dessen ,  was 
der  Hand^l^stand  davon  bezieht ,  nicht  sonderlich  aus. 
gefallen  seyn«     Wie  es  jetzt  damit  stehe,  ist  nicht  zu 
beatimmex)i* 

4«  in  Ansehung  des  Handels  hat  die  Monarchie 
eine  gute  Lage,  da  sie  im  Besitz  des  Adriat.  Meeres 
ist,  und  von  vielen  schiffbaren  Flüssen  durchströmt 
wird  Die  Strafsen  sind  fast  überall  gut  atigele£t,  die 
Sohifffahrt  auf  den  Flüssen  in  sehr  gute^i  Stande,  su 
diesem  Behuf  Kanäle  (jedoch  nkht  hinreichend)  ange- 
legt} und  die  durch  Kommerzialstrafseo  befördertet! 
Landfuhren  stehen  in  einem  solchen  Verhältnisse^  da& 
die  Fracht  auf  mäf:  igen  Preisen  beruht/  Und  so  kaiin 
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Oestr.  Mwolil  den  TJeberflufs  seiner  Natur«  und  Kunst-» 
Produkte  bequem  ausfuhren,  als  auch  die  fremden 
Waaren,  deren  es  i>edar{^  leicht  an  sich  ziehen*  Zur 
Belebung  der  NatioWlindustrie  wurden  vom  Kaiser 
Je«eph  dem  Oten  alle  fremde  Waaren,  die  inÖestr. 
▼erfertigt  werden  können^  und  iewn  man  entbehren 
kann ,  auf  das  strengste  verboten  und  aufser  Handel 
gesetzt.  Dadurch  stieg  nun  zwar  die  Gewerbsamkeit^ 
die  vorhandenen  Manufakturen  erweiterten  sich,  und 
neue  keimten  auf:  weil  abel'  doch  daraus  auch  man» 
che  üble  Folgen  entsprangen ;  so  milderte  Leopold  der 
Jtle  die  Strenge  dieses  V  erbotes.  Finanz  der  2te  hinge^ 
cen  schärfte  sie  wieder«  Die  Waaren^  die  noch  aus 
vemden  Ländern  eingeführt  werden ,  sollen  sich  auf 
l5  Millionen  (vermuthlich  Kaisergulden)  belaufen^ 

Die  beträchtlichsten  Importen  sind :  Baumwolle, 
ScbaafwoUe,  rohe  Seide,  LeinwaaJ^  Reis,  Oel,  Flachs> 
Hanfy  'allerley  Fastenspeisen,  Pferde,  Papier,  Biich^r, 
Kaffe,  Thee,  Zucker,  Gewürz,  nebst  andern  Material- 
upd  Spezereywaaren^  auch  sogenannte  Nürnberger 
Waaren. 

.  Exporten  und  zwar  Naturprodukte^  deren  rohe 
Ausfuhr  nicht  verboten  ist:  viel  Mineralien  (Kupier, 
Zinn,  Eisen,  Stahl ,  Quecksilber,  Salz,  Stein-  Erd- 
vmd  Thonarten),  viel  Holz,  Getreide  und  andere  Wald- 
Wiesen- und  Ackererzeugnisse  (Wein,  Rübsaat,  Ta- 
bak^ Knoppern,  Gallapfel,  Trüffeln  u.  s.  w«)^  Vieh, 
und  Thierprodukte  fast  von  allen  Arten  (Ochsen, 
Schweine,  Pferde,  Wildprät,  Häute  und  Pelzwerk, 
Butter,  Käse  u.  s.w.);  Kunstprodukte:  von  fast  allen 
^ Arten  einheimischer  Manufakturen,  besonders  Leinen- 
Wollen*  Baumwollen^  Seiden-  und  gemischte  Waa* 
Ten,  Jf etaltwaaren ,  besonders  von  Eisen,  Stahf, 
S^inn,  Kupfer  und  Messing,  Glas,  Glasflüsse,  Topfer- 
waaren ,  ^^einarbeiten ,  Holzwaaren  u*  s.  w.  Ein 
rs  ebener  Ansfuhdhandel  ist  der  Thalerhandel  nach 
Levante. 
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'  Handelskqfen  sind :  Triest^  Malainocö  unweit  Ve- 
nedig, Chioggia>  FiuDie,  Garlobago,  Zeng,  Rovjgno^ 
Pola.  Handelsplätze^  aufser  den  bej  den  eben  genann- 
ten fläfen  liegenden :  Wien,  Linz,  ^^^Si  Piben,  Trao^ 
tenao,  Brunn,  Grätz,  Limbach,  Kiagenfurty  Salz,> 
bürg,  Botzen  oder  BolzanoV'  Prelkburg,  Raab,  Wai^ 
tzen,  Pesth,  Hermannstadt,  Semlin,  pebreczin,  Ca- 
ransebes  (in  Ungern) ,  Posega  (in  Slavonien),  There* 
^nstadt,  Lemoierg,  Brody,  Mayland,  Como,  Capo 
dlötria,  Serrayalte,  Venedig,  Spalatro« 

.  Beförderungsmittel  des  Handels  sind :  Eine  Menge 
Messen  und  Jahrmärkte;  Merkantil-  u*  ff^echselge-^ 
richte  in  allen  Hauptstädten ;  Handelsvertrage  mi^ 
Rufsiand,  der  Osmaniscben  Pforte,  Marocco  und  HoU 
land  ^  Konsulen  und  Agenten  in  mehr  als  90  Plätzen 
und  JLiändern,  Theils  dem  Gubernium  zu  Triest, 
Theil«  d^r  k»  k.  Internunciatur  zu  Konstant,  unterge. 
ordnet*,  die  k*  k»  privil*  Börsen  zu.Wi^n  u.  Triestj 
Handelshäuser  in  fremd^en  liändern^  HandelsgeselU 
schuften :  z.  B.  die  königl.  pri vilegirte  Urigrisöhe  KanaU 
Q.  SchiffFahrtsseselL^  u.  die  kön.  priviKUngrisch.nordv> 
sehe  Handelsgiseil«;  Handels •  und  Seeschulen:  zu 
"Wien,  Triest  u.  Ze^g*  —  Die  1816  gestiftete  Kom. 
merzienHofkemmission  zu  Wien* 

Bey  genauer  Vergleichung  der  Eih-  u.  Ausfuhr 
zeigt  sich,  dafs  die  Monarchie  im  Ganzen  gegen  Frem* 
de  in  Rücksicht  der  Geldbilanz  yerliehrt:  allein  sie 
gewinnt  gegen  fremde  Staaten  die  Bilanz  des  Vor« 
tneil3,  d«  i.  den  Vorlheil  der  verpiehrten  Nationalbe^ 
schäftigung  durch  Verarbeitung  der  eingeführten  ro- 
hea  ßtoffe  u,  s.  w. 

Hindernisse  des  Handels :  Besohaffisnheit  einiger 
Länder  und  deren  Machbaren,  in  physischer  und  poU. 
lieber  Rücksicht}  Beschwerlichkeit  des  Triui^ports, 
vornäml.  in  Ungern  i  allzustrenge  Verbote  und  über« 
triebene  Zölle)    Wucher,    besonders  durdi  Jude»} 
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Mati^l  ^m  achiSbaren  Strömen .  u.  Kanälen  ^  wie  auch 
an  Kapitalisten  j  das  heillose  Papiergeld  u.  s.  w« 

Uebrif^ns  hat.  die  Oestreich.  Regierung  jelxt  die 
besten.  Aussichten  auf  einen  stärkei^n  HandeLflon  Vor. 
jMigU  mttfii  sie  als  nunmehrige  Behenrscherin  der  Küsten 
des  Adriat«  Meerbusens,  von  den  Mündungen  des  Po  bis 
XU  denen  von  Cattaro,  in  dieser  Erweiterung  des  Kü« 
•ten^biets  u.  in  dem  Be3it£  der  dortigen  Inseln^  sehr 
grolMAlitlel  finden  können,  den  Handel  zwischen  ihres 
Staaten  u.  Ungern  u.  Teutscbl.  su  befördern» 

J.  v«  Horneck's  Bemcricangen  über  die  Oestreich.  Staats^ 
Ökonomie  ^  gansi  umgearbeitet  und  mit  Anmerk«  ver- 
gehen ven  £.  F.  Hermann^  Berl.  u.  Stettin  1784*  gr,  8* 
-*-  Hioderoisse,  welche  in  den  Oestreich.  Staaten  die 
Auhiahme  der  Manuf»  und  Handlang  am  meisten  hem- 
ipenj  V.  K,  M.  Dinger.  Wien  1784.  8*^  —  /.  M. 
Scfiweighojer's  Abb.  von.  dem  Kommeps  der  Oestr* 
S^taaten»  worin  der  gegenwärt*  Znstand  der  ioländ. 
Fabriken  u.  Manufakt. ,  die  dermahli^e  Lage  des  Pro- 
Vinzialverkehrs  und  der  sämmtl.  Land-  undSeehandel 
der  Oestreicher  mit  den  auswärtig.  Staaten  genaa  ab- 
geschildert wird»  ebend.  1785*  gr.  8-  —*  Memoire  rai- 
aonn^  sur  la  circulation  du  Commerce  dan«  les  Etats ' 

'  de  la  ^laison  d'Autriche,  pour  servir  d'explication  anx 
Cartes  hydrographiques  de  ces  Etats  ^  ou  Pias  general 
de  Navigation  par  des  routes  d'eau  de  l'Europe  ä  la 
Ville  de  Vienne^  par  /.  J.  Maire,  k  Strasb,  1786  — 
1788*  3V0II.  in8.  Teutsch-  ebend,  1786—1788.  gr,  8. 
STb^ile,  nebst  10  Karten,  —  Ueber  die  Oestr,  Hand- 
lung nachdem  Donau  abwärts  in  das  schwarse  und  mit- 
telst desselben  in  das  mitteil,  Meer  und  das  Ausland. 
Wien  i#92,  8.    . 

♦  *  * 

F.  Nicolai  von  der  Handlung ,  den  Mannt  n,  Fabriken, 
und  überfa.  von  der  Nahrung  xinA  Industrie  in  Wien^ 
in  deM$en  Reisebencbr.  B,  4,  S.  587 «-  487» 

*  *  * 

Fabriken  «  und  Mannfaktnn^ustand  in  Böhmen  im  3.  179«, 

•  Ef^nkf,  u.  Leips,  (Dresd.)  t^%'^.   gr,  8*    Aneh  in  (▼« 

^ggcrfs)  ArchiT  der  Geschichte  Th,  5«  S.  !•— 45.  -** 


■  ] 


4 


\ 


io8  Oestreich.  Handel 

Jos.  Schreyeriiiher  Commers^  Fabriken  nnd  Mannfok« 
tur.  im  Rönijpr.  Böhmen.  Prag  u.  Leips.  I7g5.>8« 


J.  u,  Weinbrenner's  patriot.  (Gedanken  n.  Vorschlägne  über 
den  gehemmten  Ansfuhrliandel  in  den  Tentsc^hen  und 
Hunjar.  Provinzen  des  Ershauses  Oestreich ;  überNa- 
tioaalindastrie,  MahuL  a.  Fabr.  und  über  die  Mittel» 
beyden  aufsnhelfen.  Wien  1792.  8.  —  (y^-  P-  ^• 
Crome)  über  den  jetK.  Zustand  und  künff.  Flor  des 

^  Handeis  auf  der  Üonau  und  dem  schwanken  Meere^ 
nebst  dem  bisher.  Commerz  der  Oestr.  Seeplätze  an 
den  adriat.  Küsten ;  in  dem  Almanach  für  Kaufleute 
auf  das  J.  1784.  II.  S.  105  •-  166.  —  V^om  Zustande 
der  Fabriken,  des  Handels  und  des  Seidenbaues  in  Un- 
gern, eine  Uebcrsctz.  der  Schrift :  De  statu  praesenti 
fahricarum  in  Hungaria  (Grofswardein  1 795)  $  in  Grelle 
mann's  statist.  Aufklärungen  B.  a.  Nr.  6. 

f  Münzen.  Alle  gröfsere  Münzsorten  werden  gewöhnlich 
in  den  Tentscnen  Länder» ,  mit  Ausnahme  Tyrols, 
nach  dem  20  Guldenfufs  ausgemünzt  f  und  dem  zu 
Folge  find  dort  die  gangbaren  Münzen  MonGold-  Sou- 
veraind'ör  (ganze  u.  halbe)  und  Dukaten  5  von  Silber: 

■^    Groschen,  Siebener,  Zehner,  Siebenzehner,  Zwanzi- 

{;^r,  Dreyfsiger,  Vier  und  Dreyfsiger,  Gulden  u.  Tha- 
er;  von  Kupfer:  Kreutzer,  halbe  Kreutzer  und Pfeu- 
ninge.  in  Böhmen  und  Ungern  gelten  zwar  auch  diese 
Münzea;  aber  man  hat  dort  auch  einige  andere,  z.  B. 
eine  eingebildete  Münze  nach  Schocken;  ein  Schock 
Böhmischer  Groschen  ist  so  \iel  al^.  Sl  Kurantthaler 
oder  5  Gulden ;  ein  Schock  schlechtweg  ist  so  viel, 
als  70  Kreutzer.  Man  hat  auch  in  Böhmen  wcifse  Gro- 
sehen  k  2|  Kreutzer.  Die  in  Ungern  gebräuchlichea 
'  Geldsorten  sind:  kupferne:  Ungrisch  (ui%risch:  Pene^ 
Slavonisch:  Kralovszky\  deren  5  auf  einen  Kaisergro- 
schen gehen,  Gröschel  (Patak)^  Kreutzer,  Schustake 
zu  2  Groschen,  Polturak  (ij  Kr.);  die  silbernen  Mün- 
zen, wie  in  den  Teutschen  Erbländem ;  von  ffoldenen» 
die  Kremnitzer  Dukaten.  —  Zu.  Triest  rechnet  man 
entweder  so  wie  in  Wien,  oder  nach  Italienischer  Ma- 
nier, nach  Lire  zu  ao  Soldi  ä  12  Denari.  i  Gulden  ist 
alsdann  so  viel,  als  5  Lire,  i  Lira  so  viel  als  laKr. 
und  1  Kr.  so  vi^l  als  if  Soldo.  -—  In  Venedig  rechnet 
'man  nach  Dukaten  a  a4  Groschen,  dci;ea  jeder  in  i% 
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I  Gröschel  (Orossetti)  eingetheilt  ivird ;  femei*  nach  Lire 

&  20  Soldi,  nnd  derSulJo  k  \2  Denan.  Ein  Dakate 
ist  so  viel  als  6{  Lire;  51  Lire=  i«o  Groschen,  und 
6  Gr.  z=  ^T  Soldi.  Die  gebräuchlichen  Münssorten, 
und  &war  in  Goiä  sind:  Doppien  oder  Dobleä  ^7 Lire 
XQ  Soldi»  u.  Zechinen  ä  33 Lire;  in  Silber:  ThaJer  ä, 
10  Lire»  auch  halbe  und  Viertelsthaler,  Dnkatons  ^11 
Lire,  aach  halbe,  Knrantdukaten  oder  Silberdnkaten 
{Ducati  effetivi)  k  8  Lire,  (1  Fl.  52 Kr.),  auch  halbe  u. 
Viertels;  Oselle  ä  5  Lire  5  Soldi;  Lirasxe  k  i|  Lire; 
Lirestücke  (ungef.  la  Kr.)  and  Stücke  £a  i^v,  la  u.  5 
Soldi ;  in  Kupjer :  Stücke  su  1  nnd  zn  |  Soldo ,  auch 
Cassettl  k  ^  Soldi»  10  Cassetti  fol^flich  =  i  Lira.  —  Im 
Mayländischen  ist  ein  Lira  eine  eingebildete  Münze, 
iron  ungef.  5  Ggr.  4  derselben  machen  etwas  über  5 
Fran^os.  Livree»,  i  Filippo  gilt  7I  Lira ;  eine«  Span.  Pi- 
stole «4  L.  5  bis  4  Soldi ;  eine  Ital.  Pistole  34  Lire ;  1 
Doppia  24  Lire ;  1  Dokate  in  Gold  15  L.  16  S. ;  1  Dn- 
katon  YonMayland,  Venedig  n.  Florenz  oder  eine  SiU 
berkrone  8  L. ;  1  Zechine  in  Gold  14  L.  ^o  S. ;  ein 
Flerent.  Dnkate  15I  L.  Durch  das  Paitent  vom  1  Sept, 
178.5  ward  der  Werth  einiger  Gold-  n.  Sübermünsen 
in  den  £rblanden  und  nach  Kaisergeld  auf  folgend«  Art 
erhöhet: 

Die  Kremnitser  Dukaten]  gelten  jetzt        gälten  sonst 

Die  roayländ.  neu  ausge-i 

münzten  Zechini  /    4^*  aaRr.        4il.  igKr. 

Die  Florentiner  Gi^Uati 
^Die  Venediger  Zechin  t 

Oestr.  Kurbayr.  u.  Salz- 
burg. Dukaten    —    —      4  —  3o—         4—16  — 

HoH.  und  andre  ordinäre 

Dukaten       —    —    —      4^  18  —    ^     4—14-^ 

SotDiverainsd'or      —    ^^    la— 51 —        la — 40  — 
*    Scbildlouisd'or       —    —9—12 —  / 

Kronen  thaler -*-    —    —      s —  14  — 

Das  Hau  ptmünzarnt  ist  in  Wien,  dem  die  Provinzial» 
Münzämter  in  Prag,  Grtit£,  Kreuinitz,  Nagy-Banya  u* 
Carlsburg  untergeordnet  sind. 

Gewicht,  Gold  und  Silber  wird  in  Wien  nach  der 
TFiener  Mark  gewogen  y  die  co  "voni  100  schwerer  ist, 
als  die  Cölu.  Mark.  Es  gehen  darauf  i6Loth,  auf  das 
Loth^4  (^entchen ,  und  auf  das  Onent.  4  Plen.  Man 
rechnet  in  \Yien  auch  a^  dje  Mark  Sijlb^pgtwictit  öo| 
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Dukaten ,  und^  anf  den  Dnkaten  60  Qrlne.  Dat  dor« 
tige  Handehgewicht  hat  folgende  £intheilmigen :  ein 
Saum  hat  175  Pfund  (bey  dem  Stahl  aber  nura.v»),  ein 
Centner  hat  5  Stein^  ein  Stein  %oPfund^  ein  Pf.  16  Ün^ 
cm»  eine  U.  3  Lor/i,  ehi  L.  4  Quentchen,  und  ein  0.  4  • 
Pfenninge.  —  In  Prag  hat  der  Centixer  5  Stein,  jeden-  j 
SU  cto  Pfund :  dieses  Pfund  verhält  sich  aber  ku  dem 
Wiener  ungefähr  wie  10  zu  11.  —  In  Triest  bedient 
man  sich  sowohl  des  Wiener,  als  des  Venetian.  Uan« 
delsge wichts ;  welches  letztere  in  schweres  (  Peso  grosso) ' 
und  leichtes  (Peso  sottile)  eingetheilt  wird.  100  Pfund 
von  jeneih  sind  so  viel,  als  1.S8  von  diesem.  £in  Ca- 
rka  hat  4  Centn.,  1  Cent.  100  Pf.  leicht  Gewicht  ^  dieses 
l^.  hat  12  Unzen,  1  Unze  6  Saggi ,  i  Saggio  ^4  Karat. 
Maase.  Im  Oestreich.  wird  das  Getreide  nach  Muth, 
Ifetzsj^,  Viertelp  ujad  Achteln  ffemc^sen.  £ine  Math 
hat  7^  Metzeny  eine  Metze  4  viertel  und  ein  Viertel 
%  Achtel.  — -  In  Prag  heifst  das  Getreidemaas  ein 
Strich^  ein  Strich  hat  4  Viertel^  ein  Viertel  4  Maasel^ 
find  an  Maasel  ift  Seidel,  too  Prager  Striche  sind  un- 
gefl^hr  155  Oestreich.  Metzen.  -—  In  Venedig  wird  das 
Getr«  nach  Stari  gemessen  u.  1  Siaro  in  4  Quarti  ge- 
tbeilt.  I  Qnart,o  mit  Weitzen  wiegt  ungef.  55  Pfund 
schwer  Gewicht.  Das  Weinmaas  in  fVien  hat  folgende 
Eintheilung:  ein  Fuder  hat  53  Eynier;  ein  Dreyling 
hat  30  £ymer$  ein  Eymer  hat  |  Viertel^  ein  Viertel  10 
MaaSy  ein  Maas  4  SeiäeL  —  Oherungr.  Weine  werden 
nach  Anthalen  verkauft  9  deren  einer  ungefähr  5  Vier- 
theile eines  Oestreich.  Eymers  enthält.  Nicderungr. 
Weine  werden  nach  gewöhnl.  Eymern  verkauft  und  ge- 
messen. —  In  Venedig  ist  das  VV^nmaas  Amphora^ 
die  in  4  Bigoncie  getheilt  wird,  auf  deren  eine  4  Quar^ 
tari  gehen,  auf  1  Quartaro  4  Sechia^  auf  1  Sechia  4 
Pfund  u.  auf  1  Pfd.  4  Engkistere.  Oel  wird  nach  Mi- 
gliaio.  verkauft,  worauf  40  Miri  gehen.  Wird  «las 
Oel  nach  dem  Gewicht  verkauft;  so  rechnet  man  35 
Pfd.  schwer  Gewicht  auf  jedes  Miro :  verkauft  man  es 
aber  n^ach  dem  Maas;  so  wiegt  iMiro  -^o^Pfd.  schwer 
Gewicht«  -r-  Ein^  Klafter  hat  in  Wien  6  Schuhe ,  und 
ein  Schvh  t3  Zolle.  6^9  Wiener  Schuhe  machen  384 
ElUn.  -^  Die  Venediger  £lle  (Braccio)  ist  um  |  kür- 
zer als  die  Wiener.  (Ueberhanpt  aber  ist  in  Rücksicht 
anf  Venedig  zu  wissen ,  dafs  Maas  und  Gewicht  bey^ 
nahe  in  allen  Provinzen  verschieden  sind  u.  dadurch 
selbst  in  der  Stadt  viot  Unbequemlichkeit  erzeugt  Vfird). 
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— *  Ein  Joch  oder  eki  Tagewerk  bedeutet  im  Oettreich/ 
so  viel  Lfand ,  ab  ein  Pfln^  in  einem  Tage  bearbeiten 
kann,   und  wilrd  auf  i6uo  Ouadratklaftern  ^recluaet» 

Nachricht  von  allep  Münzlimtern  in  der  Oestr,  Monan- 
chie^  in  le  -Br^r',?  Majaiin  B.  8.  S.  5Ö5  —  38S.  —  Müür- 
patent  vo.m  Jahr  178.^;  in  H/Wf'.clJandlungszeit.  1781. 
S.  4  n.  f.  Vergl.  Nicolais  Reisen  B.  4.  S.  ^ft^  u.  f.  — 
Betracht,  über  das  Münnwesen  in  den  kais.  Erblanden ; 
in  der  Bibl.  für  Denker  B.  4.  St.  !•  S  24—44.  (1786). 
—  Notitia  Uungaricae  rei  numariae  ab  ori^ine  ad  prae- 
sens tempnsj^  auct.  St.  Schoenvisner,  Budae  i^in,  ß.  — 
Maas-  n.  Gewichtseinrichtnn^  in  den  k.  k.  Erbländern, 
V-  Freyherrn  G.  Vega ;  in  v,  Schedius  Zeitschr*  v.  u,  f. 
Ungern  iBoa.  B.  a.  ü.  a.  S.  151  —  160. 

5.  In  Ansehung  det^  Religion.  Herrschend  ist  die 
Römiseh'katholische i  zu  welcher  sich  ungef.  |J  der 
jVation  bekennen.  Das  Haupt  derselben  im  Erzher. 
zogth.  Oestr.  ist  der  Erzbischoff  zu  Tf^ien^  zugleich 
Präsident  des  erzbischö'^l.  Konsistorium^  \  unter  ihm 
Mehen  die  Bischöffe  zu  St.  Polten  und  Linz.  Für 
Steyermark  ist  Aw  Erzbischof  zu  Grätzvmii  ier  Bi-^ 
schoff  zu  Leoben  ^  fiir  fCarnthen  die  Bischöffe  zMG^rk 
^  und  von  Lavant  zu  St^  Andrees  für  Krain  die  Bi- 
schöffe zu  Laybachy  Trient,  Triest  und  Gradiska* 
Die  Geistlichkeit  in  Tyrol  steht  unter  den  Bischöffen 
Ton  Brixen  und  Trient. 

Das  U^upt  der  Geistlichkeit'  in  Böhmen  ist  der 
Erzbischoff  zu  Prag^  beständiger  Legat  des  Römisch» 
Stuhls  9  Primas  des  Königreichs  Böhmen  und  bestän«. 
diger  Kanzler  der  Universität  zu  Prag«  Seine  Sufifra* 
gane  sind  die  Biachöjfe  zu  Leutrneritz ,  Königingrätz 
uiABudweis. 

In  Mähren  ist  der  oberste  Geistliche  der  Erzbischoff 
XU  OlmütZy  unter  dem  der  Bischoff  zu  Brunn  steht. 

In  Ungern  mA  5  ßrebtt<^öffe,  zu  Gran,  zu  Coloc^ 
sa  und  zu  Erlau.  Der  erste ,  der  zu  Prefsburg  resi« 
dirt,  ist  Primas  yon  Ungern,  Obersekretar  und  Kauz. 
1er  I   gebohrner  Legat  des  päpsti.  Stuj^lsy  «^rW  auoh 
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beständig  Obergespan  der  Graher  G^panBcbiift» 
Uoter  ihm  stehen  die  ßischöffe  siu  Nitra^  Raaby  ff^ai- 
tzeny  Fünfkirclieriy  Veszpriniy  Varallya  (in  Zips)^ 
Neusoly  Rosenaky  StuhUJf^eissenburg  \xnä  Stein  am 
Anger»  Der  Erzbisch,  zu  Colocsa  ist  auqh  Bischeff 
2u  Batss  seine  Suffragane  sind  die  hischöffe  zu  Groß* 
war  adein  y  zu  A gram  in  Kroatien,  zu  Csanad^  zu 
Diacowar  in  Syrmien,  m  zu  Zeng  in  Dalmatien. 
Unter  dem  Erzbisch«  zu  Erlau  stehen  die  BischöflPc  zu 
Kaschaa  und  zu  Szathmar-NemetL  Primas  v.  DaU 
matien  und  Kroatien  ist  der  £r;;bisoh.  von  Spalatro } 
untergeordnet  sind  ihm  die  Bischöffe  von  Nona ,  Mo* 
drusclh  Kniny  SebenigOy  Trau^  Macarsca^  RisanOf 
CättarOy  Budua^  Rrazzay  Liesina  und  Curzola.  — 
Unter  dem  Erzbisch«  zu  Zaru  in  Dalmatien  stehen  die 
Bischöffe  zu  Os^rOy  Veglia  und  Arbe  {Scardona  ?). 

In  Galizien  ist  der  Erzbischoff  zu  Lemberg  das 
Oberhaupt  der  Klerisey«  Unter  «ihm  stehen  die  Bi- 
schöffe zu  Tarnoto ,  Przemysh  Krakau  und  Chelm  s 
mebst  deiv  unirt  Griechisclien  Bischöffen  zu  Lemberg 
und  PrzemysL 

Die  gesammte  Geistlichkeit  im  Venetianischen 
steht  unter  dem  Patriarchen  zu  Venedig*  Mach  ihnx 
folget  der  Erzbiscb«  zu  Udine  u«  die  Bischöffe  zxx-Adria 
^0(tor  Rovigo),  Bellunoy  Caorle,  Capo  dlstria^  Cene^ 
day  ChiozzOy  Cifta  nuova,  Concordia^  Curzola ,  jFV/- 
trey  Paduuy  ParenzOy  Pohy  Torcello  und  Trevigi^ 

Unter  dem  Erzbischoff  zu  Mayland  stehen  die 
Bischöffe  zu  Alba^  Vintimigliay  Alessandria  della 
PagÜüy  Atjuiy  Astiy  Bergamo  y  Brescioy  Casdlcy 
Cremonay  Tortoruty  Lodiy  Novara,  Savona,  Fer^ 
celli  u.  Figevano.  x  - 

Die  Ziahl  der  f^elt*  und  KlostergeistlichJteitkmn 
nicht  üigKch  bestinamt  werden«  Letztere  ist  in  der, 
neuern  Zeit  stark  vermindert  worden ,  indem  Ks^isep 
Joseph  der  2te  6  bis  70O  Abteyen  y  Mönchs  -  und  Non^ 
nenkloster  au%ehoben  hat    Im  X  179a  waren  noola 
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\  %Q<y  MiAftclis*  tM  4$  Bfouiieiikl2M«r^  u.  jbiti  noch  un* 
\  get\  400  der  ersten  u«  et^a  40  der  leUrtea  \  die  luUenu 
fcfaeoi  deren  2abl  maa'nicl;it  weiis^  ungerechnet  Die 
I  Kahl  der  Rom.  kathoL  Geistlietiea  ton  jedem  Rapge 
i  betauft  aich  auf  ungef.  ^504)00  Kopfb,  ohne  die  Italieni» 
f  BChen }  und  ihr  geaamndtea  Veroiägen  auf  400  MilL 
(       Kidser^Iden. 

Die  ganM  Geistlicllkeit  mufii  die  öflfentUchen  La« 
aten  und  gemeinen  Landesauflagen  sowohl  in  persona« 
libus^  aU  realibus,  mittragen  helfen^  ja,  in  g^wisaen 
Fällen  rnüisen  die  Geistlichen  aich  Vor  welfliclien  Ge- 
nohten  belangen  lassen»  Die  AppellatioBen  nach  Rom 
find  nicht  mehr  erlaubt^  und  die  Appellationen  von 
den  Konsistorien  haben  in  vielen  C^len  ihren  Zug  an 
die  M^eltlichen  Gerichtssteilen«  Schon  Kaiser  Karl  der 
6te  verordnete  durch  ein  öffentliches  Landesgesetff^ 
da(s  die  Geistlichkeit  keine  unbeweglichen  Güter  mehr 
erwerben  könne.  Will  eine  geistliche  Komniun  ein* 
wohl  Hegendes  oder  sonst  vortheilhaftes  Haiii  oder 
Gi^undstuck  kaufen)  s6  müis  sie  dagegen  von  ihren 
Torhin  besessenen  Grundstücken  eben  so  viel  an  Welt- 
liche Personen  veräufserm 

Joseph  der  ate  suchte  den  ÖftdntKchen  Oottesdienrt 
'  auf  vielerley  Art  2U  vereinfachen  und  schaffte  isu  dem 
£ade  viele  überflüssige  Carimonien  ab :  Leopold  der 
SUe  schien  das  Gegentheil  isu  thun»  Jener  hob  die  £/- 
scheuchen  Schulen^  ab  nachtheilig  flir  «Ke  Bildung 
junger  Geistlichen^  auf|  und  legte  Adtnr  Oeneralsemi'^ 
narien  und  Friesterhäuset  unter  der  Aufsicht  geschick- 
ter Weltgebtliehen  am  dieser  setate  diese  Sache  Vfie^ 
der  auf  den  alten  Fufs:  noch  mehr  aber  Frana  der  ^te^ 
nämlich  so^  dafi»  di*  fiiischöffe  Erlaubnils  ^  erhielten^ 
,  ihre  vorigen  Alumnate  und  Priesterhäuser  hersusteU 
l0n  t  hingeiten  bewilligte  er  den  IjandgeistlioiMn  hö« 
hefe  Itesdldungeti  u«  s»  W. 

^ur  £weckmalsigem  Vorbreituttg  des  Religions- 
utrterrM^ila  wAtrde  unter  Josl^  dem  ftten  eine  galt« 
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neue  Pfarreintheilang  veranksset^  sehr  ride  nMA 
Pfarren  und  JUokalkapelianeyen^  wie  auch  neue  Bis« 
thümer^  errichtet,  und  die  Güter  der  aufgeholienen 
,  Klöster  zum  Reiigions vermögen  geschlagen.  0ia  von 
diesem  Fonds  abfallenden  und  lingeÜahr  auf  <2 1  MiUiM 
Raisergulden  sich  belaufenden  Einkünfte  wurden  2Ur 
Bestellung  der  Seelsorger  und  Unterhaltung  der  £z« 
menche  u.  Eirnonnen  verwendet  Die  zur  Besorgung 
des  sämmtK  Religionswesens  angeordnete  geistL  Hof- 
kommlmon  ward  1792  aufgehoben» 

IJöber  die  neuen  Einrichtnngen  in  ^istl.  Sachen  in  den 
k.  k.  Erbländem  \  in  dem  Polit.  Journal  i8t>t*  S.  160 
(eigene  43o)-4i5-  54»— 555- 

Nach  den  Katholiken  sind  die  nicht-unirten  Grie^ 
chen  die  stärksten^  ihre  Anzahl  stieg  schon,  vor  den 
;Euletzt  erworbenen  Landschaften  v.  Polen,  an  a^QOO^OOO 
^  Köpfe )  seitdem  folglich  belauft  sie  sich  weit  hober } 
man  glaubt;^  g^^u  5,200,000.  Dieser  reinen  Griechi- 
schen Religion  sind  zugethan:  die  sogenannten  ///y- 
rier^  ^v^ff^lachen  in  blavonien  Und  Syrmien,  auch 
die  Wlaqhen  oder  Uskokcn  in  Krain,  nicht  minder 
die  Raitzen  oder  Servier  in  Ungern  und  Siebenbürgen, 
deren  e&  auch  iu  Galizieu  und  in  Wien  giebt»  Sie 
dürfen  ihre  Religion  frey  ausüben  und  stehen  in  Anse* 
hung  derselben  unter  dem  Metropoliten  oder  Erzbi- 
^cAo^  (ehedem.  Paftriarchen)  zu  KarlowitZy  der  als  . 
Suffragane  unter  sich  hat  die  Bischöffe  zu  Arady  Bacs 
(lebt  zu  Neusatz),  Pakracz  in  Slavonien ,  Temeswar, 
Verschcczy  Offtiy  Klusch  in  Siebenbürgen  und  Czerno- 
lüicz  in  der  Bukowine» 

Di^  unirten  Griechen  in  Calizien  haben  einen 
Erzbisch.  zviLemberg^A^v  den^ischoff  zQ  Przemysl 
unter  sich  hat}  ferner,  einen  Bischoff  zu  Ki^eutz  in 
Kroatien ,  zu  Grofswnrdein  und  Munkats  in  Ungern, 
und  zu  Fogarasch  (eigentL  Jetzt  zu  Blasendorf)  in 
Siebenb«  alle  4  Suffi*agane  des  Lateinisch-kathol«  Erz« 
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Den  Protestanien  hat  Kaiser  Joseph  der  Ate  durch 
em  hefionderes  Toleransedikt  die  freje  Uebung  ihres 
Gottesdiendles  verstattet)  und  Leopold  der  %tB  he$Mu 
tigle  es.  Die  Ziahl  der  Evangelisch4uthetisvhen  CktU 
Stert  wird  auf  l^Mill.  berechnet«  Die  im  Otatrttitfd^ 
sehen  Kteise  lebenden  haben  eiti  Ohetionsistorium  u)^ 
einen  CeneraUuperustendetiten  nu  Wiett  und  eiaen  Su« 
perintendenten  cu-Line  j^  in  Böhmen^  ^xn  Konsistorium 
tind  einen  Supirint.  t\x  Prag  j  in  Üngetn^  Wo  die  Pro- 
testanten iiberhatipt  "weit  zahlreicher^  als  die  Katholii^ 
ken^  sind  *)^  ein  auch  für  Mähren  sorgendes  £onsi^to^ 
rium  SU  PreCiburg^  und  dann  mehrere  Superin tend«. 
lifid  Senioren)  in  Siebenbürgen^  wo  sie  VergleiDhungs* 
weise  am  ^ahlreichiten  u*  in^  i4b  Kirchsprengel  ver« 
theilt  sind  >  haben  sie  eineb  Bischoff  .oder  Sup^inten^ 
-  denten^  der  allezeit  so  Berethaiom  oder  Berthelm. 
Oberpredtger  und  die  h^hste  Instanz  in  Kirchensachen 
ist;  Dort  ist  ^uch  din  Konsistorium^  ir-,  t)iis  Evah>^ 
'^lisch  -  refgrmirl^n^  Christen »  deren  Zahl  dich  auf 
1,800,000  belauft  y  sind  am  Zahlreichsten  in  Ungarn ^ 
.  hernach  in  Sieberfbürgcm  es  giebt  ihrer. aber  auch  in 
Oestreich^  Böhmen  und  Mähren^  Sie  haben  auch  ihre^ 
Ki^nsistorien  und  Superintendenten^ 

Die  Socinianer  oder  Ünitarier  (ungef.  45,000) 
^nielsen  in  Siebenbürgen  gleiche  Rechte  mit  den  Pro«« 
teelanten  und  haben  einen  Superint,  zum  Vorsteher» 
Vie  Juden y  doij^en  Z«ahl  in  Gaüzien  am  stärkslea 
ist  (zusaihmen  etwa  ^lOjOOO)^  werden  überall  ge« 
duldet  und  genielsen  in  neuem  Zieiten  weit  gröiser9 
Vorrechte  I  als  ehedem. 

Hiissiten  oder  Mahrische  Brüder^  Menn&niten^ 
Uerrnhuther  u«  ^iedertüi^fer  ^ixfi  nicht  Mahlreioh  und 

*)  Man.  i'echnet  dott  uAf^tt  }  Pi'oteitftiitett  ttt  |  ILäiho» 


r 


Il6  Oestreich*\  Keligioiu 

werden  als  lAitheraner  oder  Unitarier  Angeaehnt  dit 
6  —  9000  Phitipponen  aber  den  Griechen  zugeaähll^ 

Auntria  Sacra:  I^ierarchie  niid  Movasteriologie,  eders 
Geschichte  der  ganzen  Oestreicli^  weltl.  tu .  kfö«terL 
Klerisey  bevderley  Geichlecbts,  veü  Marian  (Pidü^) 
—  aus  den  ^taminlangea  Josephs  IVendt  v*  WendtenthA 
%  Bände.  Wiea  1700  —  1788.  gr.  g.  —  L.  A.  Hoff, 
mann  über  den  GotteBdienst  u.  die  Religion  ia  dien 
Oestr.  Staaten,  ebend.  178.V  8.  —  Krit.  Bemerk, 
über  den  religiösen  Znstand  der  k*  k.  Staaten ;  her^ 
ausg.  von  einer  Gesellschaft.  4  Bde.  ebend.  1786^1787. 
8*  (nanptsächlich  von  L«  A.  Hofrhann;  der  5ie  o.  4(0. 
B.  von  Käjetan  Tschink). 

CharaktenKüge  der  Religion  n.  der  Sitfen  des  Volks  ua 
B^jhmen;  inJUi^/i^W  Religionsannalen  SU  L  und  UL 
(igoo  u.  ff  )  ' 

♦  *  * 

Uoraviae  historia  politica  et  eeclesiastica^  cum  notis  et  ' 
animadvers«  crit.  probater,  auctomm,  q namconipendiö 
retulernnt  Adolph  Pilars^  et  Franc.  Morawett  a  S.  Aru 
tonioy  Clerici  reralares  e  scholis  piis  Cremsicii  Mora» 
Yorum.  Partes  ifl«  B^o^inae  1785— -1767«  8  mal. 


m  ^  * 


Suph-  Salagii  de  stein  ecdesiae  Pannonicae  Kbrilll..  Qniii^ 

Sie-£cclesüs  1778«  4«  -*-  Lief^es  ecclesiasticae  regni 
ongariae  et  provinciasnm  adjacentium ,  op^ra  et  stä« 
dio  Comitis  dei  Batthyan^  Episcopi  Transsylvaniae, 
coUectae  et  illnstratae»  T.  I.  {mehr  erschien  nicht),  AI« 
bae  Joliae  1785.  (eigenth  1787«)  *ol.  —  A.  F.  KoUar 
de  originibns  et  usn  perpetno  potestatis  legisiatoriae 
circa  sacra  apostolicor.  regum  liung.  Vindoo*  1764«  8« 


•4k 


Dan.  Farlati  lUyricmn  sacnun.  VI  Voll.  Venet  1751  «-* 

&8oo.  fol* 


Kais*  Josephs  IT.  ToIerSnxgesetze  (nebst  andern  dahin 

«ehorigen  Auf  Sätzen)  i    in   Schl&zer's  Staatsanseigen» 
L  2:  9. 129  —  167.  U.  3.  S.  353  u.  f.  Ü.  6.  9.  191  — » 


/ 


/ 


1 


UeügiM.  WiMmschafien  u^Küu^e^        \VJ 

M2.  H.  ö.  S»  5— 7/  —  7.  Wafterath  überdieTolerana 
fttkrhanpiy  and  för  das  Bürgerrecht  der  Protest,  in 
Oestreich.  Wien  1781.  8«  -—  G.  E.  Waldav^t  Ge- 
•chichte  der  Protest,  in  Oestr.  Ste]rerm.  Rämtben  und 
Krain,  yon  17^0  bis  auf  die  neueste,  Zeit  (gröftten 
Tfaeils  Aussug  aus  Bernh.  Raupach's  Evangel.  Oest-> 
retcliii«  s.  w.  seilst  Fortsetzung).  Ansbach  1784«  ^  B«, 
in  6*  —  //.  L^  Lehmann  Von  dem  Zustande  der  Pro- 
test, in  Ungarn,  seit  der  Reformkt  bis  auf  Josenh  des 
atan  Regierung.  Bern  1789*  8*  —  '  Kurze  Geschichte 
der  Evang.  Luther.  Kirche  in  Ungarn,  vom  Anfang 
der  Refönaat.  bis  zu  Leopold  IL  nebst  dem  neuesten 
Beligionsgesetx.  Göttin^.  179^.  8*  —  Diplomat.  Ge« 
seh.  der  Uerichtsbark.  der  Sachs. '£v  an  g,  Geistlichkeit 
iii  Siebenbürgen  ^  in  der  Siebenb«  Quartalschrift  B.  4« 
Nr.  2  (1790). 

*  ^  * 

Ton   dem  Zustandeder  Socinianer  in    dem   heutigen 

Gr<»C»fiirst.  Siebenb.    ftlterer    und  n^erer  Zeit}    in 

'^'     VFalch^M  neuest.  Religionsgesch.-Th.  ft.   S.  175  —  »94. 

(aufgesetzt  1774).  Fortgesetzte  Nachriebt  \  ebend.  Th.  7. 

S»  S45  •»-  589*  — -    J.  Ob  Rosenmüller's  kura^e  DarstelL 

des  ^enthUnd.  l^ehrbe^ffs  der  Unitarier  in  Siebenb. ; 

in  Stäudlinfs  u.  Tzschirner's  Archiv  ßir  die  Kirchen* 

gesell*  B.  I.  St  !♦  S.  05— 135»  .  - 

6«  In  Ansehivi^  der  If^iuensckaften  and  schönem 
tänjfte.  Seitdem  einige  Tortreffliche  Köpfe^  Tornäm- 
lieh  durch  das  Leaen  guter  protesti^itiaober  Schriften 

ereit jst  y  ihren  Landsleuten  eine^n  richtigem  und  ed* 
*n  Geschmack  eineuflölsen  gewußt;  seitdeni  die 
Kataerin  Königin  Marie  Theresie  und  ihr  Sohn^  Kai- 
ftr  Joseph  der  2te ,  darauf  bedacht  waren ,  da;s  Schul, 
und  firsiehungawesen  zu  vo^beaeern ;  seitdem  letzterer 
die  Strenge  der  Ceosur  gemildert  hat^);    seitdem 

*)  Seine  beyden  Nachfolger  yerstfirkten  diese  Strenge 
wieder;  »umahl  Frans  der  atOr  der  ifioa  sogar  die 
Censur  der  Polisey  übergab,  sie  aber  doch  in  der 
neuem  Zeit  milderte ,  so  dafi»  nur^  sittenverderbliche 
oder  der  bürgerl.  Ordnung  u.  wahtrn  Reliriosit&t  wi« 
derstrebeade  Schriften  nidit  geduldet  yerden» 


\ 


11^  obstreich*    'Vf^hstnsehaßten 

mehr  nelifionsduld^mkeit  Terbreitet  worden  —  iteif- 
dem  zeigte  sich  mehr  Gei3teskli.ltur  unter  den  B^woh« 
nera  der  Oestr*  Monarchie  ^  als  ehedem*  Viele  Ver* 
suche,  das  Schul  und  Erziehungswesen  zu  verbessern^ 
^aren  fruchtlos,  bis  endlich  Marie  Theresie,  nach 
AMfliebung  des  Jesuitenordens ,  di^  ihr  vorgeschldge«^ 
,|ten  Normalschulen  und  die  darin  einzuführende  Me. 
thode  wählte  und  in  den  Gang  brachte  und  deshalb^ 
lieu9  Scbulschriften  ausarbeiten  liel^r  Aber  auch-  da« 
<diurch  ward  der  Unterricht  der  Jugend  bey  weitem 
picht  gehörig  befördert.  Die  höhern  Studien  oder 
tfniversitätm }  Lyceen  und  Gymnasien  wurden  auch 
durch  würdige  Manner  reformirt,  aber  noch  Unge 
nicht  so ,  dafs  sie  den  protestantischen  gleich  kämen« 
ZJnwer^ität^n  sind  m  Jff^ien^  Pra^,  Pesth,  Leift^ 
h&^S:%  PaduQi  pavia(vL^CremonaS  ßie  vor«üglichstei| 
hyceen  sind  zu  hinz^  GrätZy  Otmütz^  Großwardein 
~(ArQhigymnasium)|  Clausenhurg^  Mayland  (das  Am- 
brosische Kollegium)*  üw  Gymnasien  sind*  sehr  viel 
(über  70)  und  werden  «um  Thfeil  noch  von  Exjesifiteu 
und  Piaj^slea  besorgt  Auch  viel  adeliche  Erziehungs* 
anstaften,  meistens  von  Privatpersonen  und  Landschaf» 
ten  gestiitet ,  z,  B»  zu  ff^ien ,  Kremsmünster ,  Tyr^ 
nau ,  ff^aitzen ,  vorzüglich  aber  die  von  Joseph  dem 
Sltea  aufgehobene,  und  von  Franz  dem  sjten  wieder* 
hergestellte  Theresianisehe  Ritterakademie  zu  Wien» 
—  Zur  Bildung  tüchtiger  SchuUehrerinnen  und  Gou« 
yernantinnen  stiftete  Joseph  der  2te  in  Wien  ein  Pen-* 
sionat.  -^  Eine  MiHtar  -  Kadettenakademie  ist  zu 
^i^nerisch- Neustadt  j  und  eine  Ingenieurakademie 
SU  Wien.  Hierher  gehört  auch  die  1791  gestiftete 
jikad^mie  d^r  *♦  ^.  ^reierengarde  Galizi^cher  Abthei* 
lungy  u,  die  neue  Ludovicische  Akademie  zu  Waitzen 
in  (jngern«  —  Für  die  Kultur  der  Bergbaukunde  irt 
eine  Bergakademie  zu  Schemnitz*  —  Institute  für 
7\$uistummc  sind  zu  fjTien ,  Prag  und  (seit  1802) 
zu  J^aitzwj  desgleichen  für  Blinde  «u  ^iw  n^Pftag. 
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•—  %m  Verbreitiiiig  der  TfiierarasMjIcunde  beitehea 
in  WieD^  lAnz  u.  Pesth  IliierarzQeyinstitute«  —  Zur 
BildicDg  an^hender  Handekdiener,  upd  Wirtbschaftg- 
beamteQ  befindet  sich  eine  Realakademie  £u  Wien» 
u#  ein  technisches  Lehrinstitut  zvl  Prag.  —  Zur  Un- 
tara^tzung  der  dürftigen  Jugend  bey  ihrer  Verwen- 
dung auf  Wissenschaften  und  Künste  besteht  in  den 
ErbTanden  ein  beträchtlicher  Stipendienfonds ^  —  Die 
Handhabung  des  sämmtlichen  Studien.  Schul*  Censur- 
imd  Stipendienwesens  wird  in  Wien  von  einer  Central^ 
Studien-Hoßkommission  besorgt» 

Jkademieen  der  ff^issenschaften  sind  zu  Praff  , 
und  Padua  u.  eine  oriental  Akadi  zu  Wiem  —  Eben 
""dasellst  befindet  sich  die  von  Joseph  dem^ten  gestiftete 
medicinisch^  chirurgische  Militwr- Akademie. —   Hier 
und  da  giebt  es  auch  ökonomische  Gesellschaften  und  ' 
einß  kaiserl.  Forstschule  zu  Burkersdorf  bey  Wien« 

Die    Evangelisch-lutherischen  Christen    haben 
,  Gymnasien  zu  Prefsburg^  Oedenburg,  EperieSp  £f^r-  ^  //. 
mantistadty  Kronstadt  f^ni  Stiftungen  /auf  einigen 
putschen  UniTersitäten*  ~     Die  Evangelisch-rejor- 
mirten  Christen  zu  Enyed^   Vebreczin ,  Bistriz ,  f^ä- 
ißrhely  und  Clausenburgf^    Die  Griechen  studiren    //- 
unf  Monte  santo  oder  dem  Berg  Athos  in  2  Klöstern« 
17^  ward  auch  für  die  nicht -unirten  Griechen  ein 
Gynuuisinm  zu  Karlowitz  errichtet  -^     Die  Arme^ 
,nisc/ten  Griechen  haben  ein  besonderes  Lehrinstitut  zu 
Lemberg  ^  die  Unitärier  Gymnasien  zu  Clausenburg^  , 
QThorda  vl.  Szekely^  und  die  Juden  Hauptschulen 
MaJLembergy  Prag  u^  Niklasburg. 

Ziur  Kultur  der  Wissenschaften  siod  viele  öffent« 
liehe  Bibliotheken  in  allen  ^rofsen  Städten  behülflich^ 
die  berühmteste  und  zahlreichste  ist  die  kaiserlich-kö*^ 
nigliche  zu  Wien,  bemach  die  Universitätsbibliothek 
ken  zu  Wien,  Prag  u,  Lemberg*  Auch  in  MaylanJ^ 
Venedig,  Padua  u.  in  andern  greisen  Städten  Italiens 
sind  rfichhaltige  S<unnQtlungen  von  Büchern  u.  Hand* 


iohriftoa.  --*  Noch  rer^ient  b^m^rkt  fn  ^wtifi^k  ^ 
,£räflt  SzieMnisetie  Regnicolarbibl  zu  Pesth/  Der 
iuchhandel  leidet  noch  unter  der  Cen^r  und  Sfauth« 

Der  Hauptsits  der  bildenden  Künstelst  in  J^ien, 
wo  eino  lafidesfärstUche  vf/irai/tfmz>  der  Mahler  -  Bild^ 
hßuer-  u.  Baukunst  in  Verbindung  mit  der  Kupferste-^ 
eherakademie  blühet  1786  wurde  auch  die  Kgtfi^ 
merzialiunstschule  damit  verei«i§t»  Zu  Venedig 
iind  %  Mßhlerakddemieen.  —  Die  Tonkunst  wird 
jhach  allen  ihren  Thetlen  fast  überall^  vorzüglich  zu 
"Wien^und  in  Böhmen  I  von  Virtuosen  und  DUettantea 
eifrig  getrieben*  . 

Ai^  herrlichen  Kunstsammlungen  fehlt  es^ans 
und  ffar  nicht}  am  wenigsten  in  frien^  wo  i^u  uT  di« 
k«  k.  tlildercallerie,  die  ßirstl.  Lichtensteintsche  u.  u* 
in.  zum  Gebrauch  offen  stehen.  In  Venedig  giebt  ee 
mehrere,  jedoch  durch  die  Franzosen  verminderte, 
aber  doch  ziemlich  wiederhergestellte  Sammlungen« 
Aufserdem  ist  das  Museuin  zu  Verona  bemerkens« 
werth/ 

Ueberhaupt  hat  der  Oestreich.  Staat  wahrend  des 
jetzigen  Jahrh;  rühmliche  Fortschritte  in  allen  Fächern 
der  Wissensch^  u«  Künste  gemacht,  besonders  seitdem 
der  hier  u,  da  mächtig  aufstrebende  S^itgeist  durch 
mehrere  litterar.  -  periodische  Schriften  besser  geleitety 
durch  die  erweiterte  Geosurfreyhett  mehr  entfesselt, 
IL  durch  eine  liberale  Regierung  mehr,  alsgewöhiu 
lieh,  unterstützt  wurde,  Z«war  ist,  ungeachtet  der 
zahlreichen  Bildungsanstalten ,  die  &u)tur  im  Ganzen 
noch  zu  wenig ,  besond«  unter  den  niedern  Volksklaa« 
sen,  verbreitet :  aber  man  muCi  auch  die  Schwierig, 
keiten  der  litterar,  Mittheilung  bey  dem  Umstand,  da^ 
wenigstens  5  Sprachen  (die  Teutsche,  behm.  Poln* 
Ungr.  u,  Itaü^nisohe)  gesprodien  werden,  erwägen } 
wozu  noch  manche  andre  Hindernisse  kommen« 

All^eilieine  Scbnlordnang  für  die  T«nttchen  Normal* 

üaupt«  und  Trivi^^chuleo  in  den  säuontliebeii  k^  k. 


\ 
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''EfkBtariMei '4«  i.  Wies  dea  (Stent  D«e.  1774.  fei.  — 
lotwnrf  «ur  Binricht.  d^r  GymnaAien  in  den  k«  b. 
.  SrMändern.  ebend.  1775.  p*.  tt-  r"  C«^*  Leonh,  Gruher^s) 
«fhreymüth.  Beurtheil.,  der  Oestr.  Normalschnlen  und 
aller  £11111  Behuf  derselben  gedruckten  Schulschriften« 
Berlin  u.  Stettin  tlthf  gr.  0.  {Stand  vorher  in  derkWp 
Teut.  Bibl.  JB*  6«.  S.  «07  -  471.  491  —  565.  u.  im 
Anh.  £am  37— gasten  B.  S.  i89-^5ii)-  —  AbhaudL 
was  die  k.  k.  Universitäten  sind ,  und  was  sie  sejrm 
können.  Pra(f  u.  Wien  178a.  g.  —  JFV.  Nicolai  von 
dein  Schulen »  tOU  der  Universität^  von  Bibliotbekei| 
'  mid  andern  dahin  se^öri|;en  Anstalten^  desgl.  von  der. 
Gelehrsamkeit  u«  Liiteratur  in  Wien  überhaupt;  in 
dessen  Reisebeschreib.  B.  4.  3.  6^%  —  9^0.  —  X  CFa^ 
Ifritiui  von  dem  Zustande  der  Wiisenschaften  im  Öest* 
rticbischen;  indem  bist.  Portefeuille  1785.  B.  d.  S.  1 
— 16-  1786.  B.  i.  S.  597—61«.  671  —  665.  ~  Briefe 
ikber  den  gegenwärt.  Zustand  der  Litt,  und  des  Bach* 
.  handeis  in  Oestreicb.  (Aus  dem  Neuen  Teatscben  Zu« 
schauer  abgedruckt).  Zürich  1788«  ü*  *--  Entwurf 
für  Einrichtunsr  der  Gen^ralseminarien  in  den  k.  k. 
Erblanden  (y.  Su  Rautenstrauch).  Wien  178^  8.  -p* 
J.  Ldtuber*s  Krit.  Uebersicht  des  gesamten  Lehr  -  u* 
ErsiebuQgswesens  in  den  Oest.  Staaten.  2  Bändet.  Ol-, 
miits  1789.  8*  ^  Nachr.  Ton  einigen  Schill  -  n.  Siu^ 
dienanstalten  in  den  Oestr«  Erblanden ;  in  Meiners  u» 
Spittler's  Mag.  B,  8-  St.  5.  S.  h^h^M'h^  auch  in  dem 
Jdnrned  v.  u.  f^  Teutschland  1791.  St.  1.  S.  1  — 10. 
(Es  ist  eine  Verordn-  Leopold  des  %ten  vom  J.vjgo).  — « 
Naebrichten  v.  der  beabsichtigten  Verbess.  vj^  öffentl* 
Ünterricbtswesens  in  deli  Oestr.  Staaten,  mit  authent, 
Belegen;  berausg.  v.  C.  U*D.  v.  Eggers.  Tüb.  i8o8«  8.. 
Fergleiche  A,  L.  Z*  1809.  Nr«  9«  u.  f.  Vergl.  auch  i8o8* 
Nr*  970  B*  f.  —  Ratio  educationis^  totius<iue  rei  litte* 
rarilieper  regxnnn Simgariae  etprovinciaseidem  adne- 
^a«.  TV  !•  Vindob«  1777.  6.  maj^  (von  den  Hhi,  v. 
Vermänyi  und  v.  TrJstyansH*  Der  ^te  Theil,  der  gleich  - 
nach  dem  isten  erscheinen  sollte  ^  kam  nicht  ans  Tages* 
licht},  --*  Neue  Einrichtung  der  Universität  Padua 
]^aft  eioes  Gesetnes  der  Rifbrmatori  deUo  Studio  di 
Padkivn  5  i^  hßrefs  Mag.  Th*  S*  6-  5*6*^  afti* 

tNia  gelahrte  Oettrefeh ;    ein  Versn<A  (▼»  J;  de  Luea) 
istta  S«^dea  Mis  n.  3l)09  5U  {mehr  kam  nickt  heraus}. 
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Vt%    obstreich.  Wi^e/^tsf^fkifiu.  Künste.  Adel    ^^ 

Wien  1776  — 1778.  jr,  8.  {Dem  %ten  StMt  ut  mtfer^ 
teichnif$  damahls  lebender  Künstler  heygefügt). '  —    Die 
Wiener  Antorcn ;   ein  Bc'ftrag  süm  geh  Tentschl.  v. 
Berisch.  Wien  1784*  8-  —  F.  M.  Pelzel'shöhm.Maht, 
n.  Schles.  Gelehrte  und  SchriHteteller  au»  dem  Orden 
der  Jesuiten ,  vom  Anfange  dfer  GeseUscbaft  bis  auf 
gegenwart.  Z<Bit.  Prag  1786.  S-  — *  Die  lebenden  Schrift- 
ßtell.  Mährens)  v.  J.  J.Jl-  Ogikanm  Brunn  1312.  8^  — 
X.  J.  Scher  Schmitt' s  Nachr.  ▼.  Schriftst  u.  KünsÜera 
aas  dem  Teschner  Fürstentfi.    Tes^chen  l8io-  8^  — 
Nachr.  y»  d^n  Schriftst.  n.  Künstlern  Steyennarks  $  v. 
J.  JB.  V,  Winklern*    GrSts  181O.  %.    •—     /•  f«  Moiise 
Infiilae  doctae  Moraviae.  Bmnae  i779.,8*  — *    Memo- 
ria Huogajromm  et  Provincialinm  scriptis  ediUs  aoto- 
rura,  quam  excitat  jile^us  Hordnyi,  III  Part^.  Vien- 
uae  et  Posonii  1775  —  1776.  8-  niaj.  —    Ejünd.  Nova 
Memoria  etc^  P;  1.  A  —  C.  Pestin.  179^.   8.  maj.  — 
J.  Seivert's  Naebr«  von  Siebenbürgisch«  Gelehrten  und 
ihren  Schriften.   Prefsburg  1785.  8-  —    Gli  Scrittori 
Friulano-Austriaci  degK  Ultimi  dne  seeoli  di  Barone 
de  CodeÜi.  5  edisione.  Gorisia  1793.  8* 
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'^*  Weinkopfs  Besehreib,  der  k.  k.  Akademie  der  bilden- 
den Künste.  Wien  1785-  8«  —  F.  Nicolai  von  den 
bildenden  Künsten  und  dar  Baukimst  in  Wien^  in 
dessen  Reisebescbr.  B.  4.  S.  487 — ffio.  —  C.  v^  Me^ 
chei's  Verseichn*  der  Gemähide  der  k.  k.  Bildergalle- 
rie  »tt  Wien,  Wien  1783.  gr.  8.  Betracht  über  diese 
Gallerie,  Bregenz  1785.  gt.  8*  —  Girolamd  Zanetti  * 
dell'  origine  oi  alcune  arti  principali  appresso  i  Vene- 
siani  Libri  IL  Venes.  i758-  4*  —  Derselbe  dellaPtt- 
tura  Venefiiana,  e  delle  opere  pobbliche  de'  Venesiani 
Maeftri  Libri  y.  ibid.  177K  gr.  8« 

7.  luAnaehungdes^^Zs'.  Fast  überall  zahlreich^  " 
vermögend  und  vor  den  übrigen  Staatsgdnossen  mit 
Vorflügen  begabt.  In  dem  eigentlichen  Oestrekk 
wird  er  in  den  hokm>  oder  Grafen-  und  Herrettst^ds 
und  zw€tr  in  den  Rudolpkiniscken  ^  stiftmäfsigen  und 
?ii?/i«/2  Herrenstand  I  und  in  Aenniedern  oder  Ritter^ 
stwtd  ei ngetheilt.  Die  adelichen  Güter  sind.entweder 
Allodien  oder  Lehen*     Einige  benaohbarU  Aeichs» 


V 


*  \diel,  V& 

lUlrst^y  ^  itpct'  Undsässige  adeliclle  Häuser ,  haben' 
das  Dominiuih  directum  über  gewisse  in  Oeslreich 
liegende  Lehen»  Auf  yerschiedenen  alten  Vesten' 
des  landsässigen  hohen  Adels  haftet  das  Münm^echt; 
Mehrere  l^miiien  besitzen  auoh  das  Jaj^recht,  Berg-^ 
werksrecht  ü.  dgL  *—  In  Böhmen  und  Mähren  ist 
der  Adel  auf,  gleiehe  Art  ein^etheitl*  Der  .Ritter-^ 
stand  \bt  aber  durch  die  Macht  den  Herrenstdudea  ,und 
darch  Auskaufung  der  Rittergüter,  die  gröfstän  Theilg 
in 'Majorat .  oder  Fideikommifsherrsehaften  verwan^ 
delt  worden  y  gar  sehr  i^urück  gesetst  —  In  Un- 
gern^ Siebenbürgen  n^  s.  w^  giebt  es  verschiedene 
Klaasen  des  Adels:  l)  die  gröfsern  Beiehs^ßarone, 
die  vcorMgsweise  Reichs- Barone  beif^en,  und  die£r2. 
amter  rerwalten,  die  aber  nicht  erblich  sind^  nam« 
lieh;  der  königliche  Grafs  -  Graf  (Palsitinus  regni), 
der  der  VQrnelunste  ist,  m  den  wichtigiiten  Angele- 

S^iheiten  des  Reichs  des  Königs  Stelle  vertritt,  und 
aber  Üocumtenens  regius  heilet,  an  dessen  Stelle  die 
Könige  ^uch  wohl  einen  Locumtenentem  oder  Statt« 
halier  setzen;  der  nicht  Grols-Graf  ist }  dw  Beichs* 
und  Hofrichter  (Judeac  curkeregiae)  j  der  B<m  {Pro^ 
rex)  uon  Dalmatien ,  Kroatien  und  Slavonien  s  der 
Schatzmeister  (Magister  Taverijicorum  regalium, 
oder  Thesaurarius  regni  Ungariae)  i  der  Obermund* 
schenk  (Magister  pincernarum) )  der  Obertruc/ises 
(Magister  4apiferorum)  j  der  Obersiqllnieister  (Magi« 
ster  agasonum)}  der  Oberkämmerherr  (Magister  cu-? 
biet£ilariorum) ;  der  Thiirlaiter  oAer  oberste  Trabanten* 
kaupf mann  ^MdL^ier  ]9imiomm)  i  der  Hofmarschall 
(Nagioter  curiae);  und  der  Capitaheus  der  körägl^ 
Ungrisehen  Leibgarde.  2)  Die  kleinern  Beiehs  *Ba* 
ronej  oder  die  Grafen  und  pyeyherren)  unter  denen 
der  Prelsburgisc^e  Obergespan  und  die  beyden  Krön* 
hat  er  9'  und  nach  ihnen  die  übrigen  Obergespane  (su. 
premi  comites^  den  Rang  "Wt  allen  baten»  5) '  i)ie 
RMtt€r  oder  £adl«utO|  d^^oatwoder  adeliohe  Güter 
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)ft^  Oestreiek.  Adet. 

fder  liUF  a^ilicbfr^Prinlegieii  habtB^  jene  wtrian 
niobiUs  fQss&ssionati ,  diese  aber  Armalistae  ge&en« 
iiet  —  Mit  dieser  Un^rischen  Ritterschaft  habea 
^eiobe  Freiheiten  die  erzbhchößkhen  und  bischöffiU 
tken  EdeUeutej  ^welche  Fra^düUisten  hei&en  und  dii^ 

^  wenn  ihr  Adel  vom  Konig  bestätigt  worden,  der  ehe^ 
inahligen  Teutsdien  Reichsritterschaftjs^^«^  geachtet 
Werden*  U^ter  ihnen  sind  heut  zu  luige  di^  Edel^ 
imte  oder  Fasallen  dgs  ErzbUchaffs  von  Gran  in  % 
Gerichtsstühle  (sedes)  vertheilt,  in  den  ^aikischen.  u. 
Verebelischen  s  sie  sind  von  der  Gerichtsbarkeit  der 
G^spai^ichaften  ausgenommen  und  haben  ihre  be^w- 
dern  Obrigkeiten^  sowohl  in  Ansehung  derGrols-Gra« 
fen,  als  der  Vice-Grafen  und  der  Richter  der  Adeli« 
eben.  Der  Ungriscbe  Edelmann  hat  das  Indigenat 
in  Siebenb.  u.  der  Siebenbürgische  in  Ungeni.  —  In 
Gulizien  ist  auch  ein  zahlreicher  Herren*  Und  Ritten, 
itand  oder  hoher  und  niederer  Adel ,  jener  besitzt  die 
handeserbämterj  deren  Inhaber  alle  iqit  Obrist-Land 
!!•  s*  w.  betitelt  sind^  nämlich:  ObrisULand-Üofinjeu 
ater,  Marschall,  KiUnikierer,  Küchenmeister,  Jäger« 
meUter,  Stallmeister,  Mundschenk,  Silberkämmerer}, 
wozu  noch  gehört  der  Stübenmeister  oder  Erbtruch^ 
ses«  — -    Der  Fenetianische  Aiel  ist  sehr  zahlreieh» 

^  lind  war  vOr  der  Oestreich.  Besitznahme  in  5  Klassen 
Tertheilt,  zwischen  welchen  seitdem  vermuthlich, 
kein  Unterschied  mehr  Statt  findet*  —  D%r  Maylän^ 
dische  Adel  ist  gleichfalls  zahlreich }  es  giebt  Herzoge, 
Priiizen,  Marl^rafen,  Grafen  u.  Edelleute :  aber  all^ 
diese  Abstufungen  gewähren  keine  persönL  Vorrechte» 

gi.  F*  B.  LeupoWs  Allgemeines  Adelsarchiv  der Oestreich* 
Monarchie  ^  in  alpbabet.  Ordaini{|;  u,  s,  w,  isten  Tb» 
1  —  3ter  Band.  Wien  1789.  gn  4.  —    F,  K.  WißgriWs 

*  Schauplatz  des  landsässigen  Niederostr.  Adel^  vom 
Herren-  und  Ritterstaude  u»  s«  w.  5  Bände,  ebenda 
'79* —  *797*  4»  •"  Allgemeine  Nachricht  veTn  dem 
A<iel  in  Böhmen  überhaupt;  in  (v,  Riegger^s)  Mater, 
iur  SUt.  ?oja  ßölimen.,  fl.  g.  S.  1^9  —  la»*  ^   Pregfi 
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dvBa  NbbflMi  Veneta ,  o  verö  f  öri^ne  dl  illtte  te  casi 
PiOricie  y  eoHo  k>i^  armi  e  parsonaf^  ptü  ciM$fusük 
Iii  Venes.  »6&2.  %%.  (von  Canimir  Ft4$clw$).  \ 

8.  In  Ansehung  A^sBürgerstandes  und  der  Städte^ 
In  dem  eigentlichen  0^6 /mrA  giebl  es  landesfiiralichi 
-nnmitlelbare  Städte^    gutsherrliche^  oder   besondern 
Herren  gehörige  Städte  j  eben  so  auch  landesfürstliche 
und  gemein«/  größten   Theils   dcfm  Ade!  gehörige 
Märkte.  —     In  Böhmen  fehlt  e$  an  städtischem  Ge*^ 
werbe  und  Fleife,  und  ah  Polizey.     Der  beständige 
Streit  fiwiscl^en  den  verschiedenen  Gerichtsbarkeiten 
und  das  eigennützige  Betragen  mancher  Wirthschafts* 
beamten  hat  die  Städte  in  Verfall  gebracht    Sie  wer« 
dep  abgetheilt  l)  in  königtic/i  privilegirtf  Städte  vom 
ersten  Rang,  2)  in  24  königliche  Städte^  3)  ingL^/^l 
gedingt  Städte  y    4)  in  eine  Kammerstadt  j    6),  in  20 
Bergstädte ,  6)  in  Schutzstädte  der  Grundherren.  — 
In  ühgern  sind^te  Städte  und  Mäfkte  auch  verschie. 
dener  Art :  l)  königliche  Fi^eystädte  (civitates  liberae 
atque  regiae),  die  mit  zu  den  neichstagen  berufen  wer« 
den^  und  nicht  unter  den  Grafen  stehen^  sondern  dem 
Könige  zugehören  ^  tmd  einen  Rath  haben  ^  dem  ge. 
ineinigltch  ein  Stadtrichter  und  Bürgermeister  roN 
steht}  si6  sind  ron  zwiefacher  Art:   a)  solch'e^/die 
tinter  dem  königl.  Sehatznieister  stehen^    und  bey 
ihm  belangt  werden  müssen j    b)  solche^  die  imter 
dem  Personaii  prae»entiae  regiae    stehen.     Einige 
dieser  königliche^  Freystädte  sind  Sergstädte,  un^ 
gtefaen  unter  ihrem  von  der  Hofkammer  zu  Wien 
abhängenden  Kammergrafen.    2)  Freymärkte  (oppi. 
da  tibera)^  und  zwar:  ^^  i\e  sechsz^hn  sogenannten 
Städte  oder  vielmehr  Marktflecken  in  der  Grafschaft 
'Zips;  b)  die  ileyduckenßecksn  (oppidaHaidonicalia)} 
c)  die  Bergßeckeh  (oppida  metallica),  die  unter  dem 
kömgl.  CueuB  stehen  j  d)  die  Husarenflecken  (oppida 
militaria)   der  Servier  oder  Raitzen ,  di^  unter  dem 
Hefkriegirath  etekeii.  ~    In  Qalizien  hat  sich  der 
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^      OestreicJu  BtUtgirstand.  'Bauernstand 

^il^ntHche  Biirgeri»t«nd  erat,  imtet?  Ooirtreichl^K^her 
Herr^häd  ^ebildet^  indem  doft  aUea  auf  Teutscbe« 
Pi^fa   eingerichlet  ^urde.    — ^     Die  Bürger  in  der 
IjQmbardey  waren  von  jeher  frey :  nur  geüos^en  sie 
in  einigen  Städteä,  wie  zu  Venedig,   yerschieden^ 
Vorrechte,  die  aber  mit  ihrer  Verachmelzung  in  den 
übrigen  Staatakörper  ^anzL  erloschen  aind»    In  def 
Stadt  hatten  aie  sogar  den  Vorzug  vor  deni  ^del  in 
Tcirra  firma.    Dieser  unterschied  sich  hinwiederum 
yon  den  Bürgern  in  Terra  £rma,  als  der  4teÄ  Art 
von  Leuten,  die  dann  wieder  von  der  5ten,  dem  ge« 
ineinen  PÖbelin  Venedig,  der  in  a  Parteyen, '(7ö^/^A 
lanlnnA  JVicolatti^  getheilt  isj,,  unterschieden  war« 
.    ,  9.  In  Ansehung  des  Bauernstandes  und  der  Öor- 
jfM     Auch  hier   herrscht  Verschiedenheit,    indem 
der  Landmann  in  eini^h  Ländern  ganz,  in  andern 
hal^  frey  ist.    In  dem  eigentiicheu  Oestreich  ist  er 
gröfsten  Theils  frey  u.  hier  und  da  ip  gutem  WohU 
fitande.    Im  Lande  unter  der  Ens  werden  die  Land« 
leute,  deren,  Wegen  des  vielen  Gesindes  in  den  ötad« 
ten,    zu  wenige  sind,   'eingetheilt  in  ff  aldhauern^ 
Hauer  nnA  Bauern  oder  in  Getreide- ^   fp^ein-  und 
f/^aidbauern*    (Dort  und  in  Steyermark  heifst  auch 
der  Adeliche,  wenn  er  ein  Landtags-fahiges  Gut  be. 
^^XsXy*  Landmann).    Diiö  Steyermärker  besitzen  einen 
.^twaa  dichten  Verstand ,  aber  viel  Fleifc  und  Arbeit- 
samkeit.   Den  Kürnthnetn  fehlt  es  nicht  an  Genie: 
l^angic^t  ihnen  aber  insgemein  viele  Trägheit  Schuld. 
pie  Arainer,  wie  auch  die  Görzer  und  Trksüner^ 
sind  am  gewerbsamsten,  und  von  harter,  dauerhafter 
Natur.    Sie  sind  aber  unter  sich,  in  anderer  Iiiu^icht> 
sehr  verschieden»     Ueberhaupt  heiDsen  sie^  Krainzi 
und  Slovenziy  weiche  nur  in  der  Ausprache  einiger 
Selbstlauter  von  einander  unterschieden  sind.     Die 
letzten  heißen  in  Nied^rsteyermark  Shtajerzi^  in  Nie* 
diBrkärnthen  KoroshzL    Die  Oberkrainer  oder  die  6^^^ 
reinzi  sind  ächte  Krainer«    Untef*  ihnen  gab  es  sonst 


m^  DörftK  ^        %Af 


tWl  Sarner  (dgen^Uch  Saumer)  d<  L  ljMto^~  ü^  a^ 

Saum  rossen  die  Landeswaaren  ausführten  >    welches 

aber  |etst^  wegen  der  fahrbaren  Stralsen^  mdtA  mehr 

geschiefat«     Die  Unterkrainor,  ^meini&lich  DoleinzL 

find  auch  äoht,  reden  auch  alle  gut  krainisch^  jedoch 

mit  einiger  Veränderung.    In  Mittelknun  sind  vierer-» 

lej  Einwohnt,  in  Sprache,  £iJeidung.  und  Lebensart 

gans  von  einander  verschied«k    Die  Einwohner  um 

Uottschee,  Poland  u.  s.  w.  die  mitten  unter  SUven  eine 

un&Qchtbare  (fegend  zwischen  rauhen  Bergen  bewoh» 

neu,   heifsen  GotUcheery    eigentlich  HoUc/ievarin j 

aie  sind  Franken^  u.  reden  einen   verdorbenen  Teut« 

pchen  Dialekt^  den  ein  anderer  Teutscher  nicht  rocht^ 

und  ein  Krainer  gar  nicht  versteht     Sie  haben  voq 

Alters  her  das  Recht  zu  hausiren.    In  Krain  giebt  es 

auch  Ärabaten  oder  Chrobaten,   deren  Sprache  die 

rechte  kroatische  und  von  der  lürainischen  et\vas  ver* 

schieden  ist«     Sie  besitzen  gutes  Adkerfeld-  zur  Vieh- 

weide  und  das  beste  Weingebirge«    Im  innern  Krain 

wohnen  Jff^ipacher  (yipauge),  um  Wipach,  Loyten. 

berg  und  St.  Veit  herum^  von  den  Krainern  merklich 

unterschieden^   KarHner  (Kraskauze)y    die  auf  dem 

schrecklich  wüsten  Kalkfelsen  ^    d?m'  Karst  wohnen, 

das  Krainische  grob  reden,  und  eine  besondere  Klei- 

duog  tragen  j  T^chitschw^  zwischen  Neuhaus  und  St» 

Serf,  die  den  Karstnern  gar  nahe  kommen^  aber  eine 

.  besondere  Sprache  reden  \   die  rechten  Krainer  un^ 

^Poyker,  gemeiniglich  Piuzchene,  ^bev  Klan,  Zablaniz 

und  in  dortiger  Cnegend  an  der  Poykf  die  in  der  Klei* 

düng  und  Sprache  von  allen  Anwohnenden  etwas  haben«' 

In  dem  Histerreichischen  Theil  sind  zweyerley  tj^iu'- 

wohner,  i)  Fiumer  oder  DalrAatiner  und  Libunnier^ 

die  Dalmatisch  sprechen,  2)  die  eigentlichen  J%V]fer- 

reicher  9  die  theils  die  gemeine  Histerreichisc}\e  oder 

Dalmatische  Spracl)e>     theils   sohlechtes  Italienisch 

sprechen*  —    Die  Landleute  in  Tyrol  h^ben ,  aufser 

der  Nahrungi  die  die  Bergw  erke^  das  jSalzwesen ,  der 
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fioUhänM  Mcb  Venedij^  und  der  Seidenbau  geben) 
nibht  Tiel  zu  yerdienen ;  daher  viele  auber  Landee 
^fch  HaiQdel  und  Arbeit  Nahrung  suchen.  Ganr^i* 
gene  Industrie  der  Ejinwohner  dßs  Thaies  firöden  hin* 
ter  Clausen,  und  deren  «u  Imst.  —  In  Böhmen  sini 
die  Landleüte  seit  1781  von  der  Leibeigenschaft  freyl 

Esprochen.     Schon  vorher  waren  sie  an  vielen  Orlea 
rechtiget^  Höfe  und  Güter  eigentbümlich  uiid  du^cll^ 
Amtsverschreibungen  an  sich  zu  bringen  ^  auch  dttrcÜ 

^  Kontrakte  und  Testamente  über  sie  zu  verfugen. .  UieM 
Freyb^Uern,  Diedinitzy  und  Napratvnitzy  genannt  ' 
waren  doch  gewissermaC^n  einj^eschränkt.  Gan^ 
frey  waren  die  Swobodnitzyj  die  blos  von  dem  köniffL 
Fiskalamt  abhiengen.  Auch  in  Mähten  ist  die  LeiU 
eigenschaft  au%ehoben.  In  Sprachen  und  Sitterf  sind 
dort  von  einander' verschieden:  1)  die  Hanaken ^  die 
sich  wieder  Abtheilen:  a)  in  eigentliche  Hanaken ^  b) 
Blafniaken,  c)  Sabetschaken  j  2)  die  Slowaken  oiet 
vielmehr  Släwaken  i  man  unterscheidet  sie  2i)inff^a» 
lachen  j  h)  Zalesaken  unA  c)  eigentliche  Slowaken  j 
5)  die  Böhmischen  IH ährer  s  4)  die  Teutschen,  und 
i^war :  a)  Schlesier ,  b)  Kühlander ,  c)  Oestreichischä 
und  d)  l^eutscht  Gebirger  (Mährisch  HorakV)}  6) 
die  Französischen  Mährer.  —  In  dem  benacnbarten 
Oestreich.  Schlesien,  wo  eben  auch  die  Leibeigenschctft 
aufgehoben  ist^  wohnen^  unter  anderhy  Landleüte^  die 

.4ich  ^a/acAe72  nennen  /  sonst  aber  Corallen^  u.  Salz^ 
bauern  heiCsen.  ^  Die  verschiedenen  Namen  der'' 
Landleüte  in  Ungern  s«  oben  unter  Nr.  IL  Die  Lan* 
desherrlichen  Bauern  geniefsen  mehr  Freyheit^  als 
diejenigen  der  Magnaten*  Die  meistto  von  den  let2» 
ten  w'erden  «u  hart  gedrückt  und  sind  2U  geldarm^  als 
dals  sie  sich  durch  Thätigkeit  emporheben  könnten; 
daher  ihre  Trägheit*  und  Unempfindlichkeit«  In  Un. 
gern  sind  auch  viele  Kolonistendorfer.  ~  In  Slavo^ 
nien  und  Syrmien  macht  sich  das  Landvolk  fast  alles) 
was  es  nöthig  bat>  selbst    Es  besteht  aus  lUyri^rn^ 

den 
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i^tn  alten  Einwofinem^  die  Slavisch^o  Ursprungs  sind; 
^vis  J^Jaehen  ^  aua  l^eutscheny  die  etwa  den  loten  Theil 
der  Einwohner  ausmachen  \  und  aus  Zigeunern  y  die 
aber  ydizl ' Neubauern  heilsen^  weil  sie  nicht  mehr 
herumziehen  dürfen^  sondern  «ach  das  Feld  bauen 
müssen.  -*  In  Siebenbürgen  ist  ein  Unterschied  zwi- 
schen Tfhgern^  Ziklern  oder  Zeklern ,  Sqcksen  (oder 
altett  Teutschen)«  X)iessind  die  5  Haupt  nationcn;  seit 
1784  werden  sie  aber  nicht  mehr  als  solche  unterschie- 
den, und  folgende  nicht  mehr,  wie  vorher,  als  Fi  emd« 
linge  betrachtet,  nämlich :  Teutschcy  die  die  gewöhn-  ^ 
licne  TeUtsche  Sprache,  verschieden  von  derjenigen  der 
ßachsen^  reden,  und  ff^lacheny  die  den  gröfsten  Theil 
d^  Siebenb.  Bauerschaft  ausmachen.  Zwar  ist  der 
LandnsanB  niohtmehr  leibeigen,  aber  doch  in  so  fern 
^lebae  adscript«^  dafs  er  seines  Henm  Gebiet  nur  un- 
ter gewissen  Bedingungen  u.  nicht  eher  verlassen  darf^ 
als  bis  er  einen  andern , .  jenem  anständigen  Ünterthau 
gestellt  hat  Von  Frohndiensten  ist  er  ohnehin  nicht 
Irey.  —  In  Galizien,  wie  in  Ungern»  —  In  der' 
Jjombardey  u.  im  Venetianischen  gehören  sie  entwe- 
der dem,  Staate  oder  den  liändereybesitz'ern.  Selten 
werden  si^  sehr  gedrückt  Und  waren  vor  dem  Franz» 
Revolutionskrie^  Srö-meu  Theib  wohlhabend, 

VIL     Grundgesetze    oder  Orundverträgeu 

!•  Allgemeine :    a)  Pragmatische  Sanktion  Kaisers^ 
V    ■^-    Karl  des  6ten  vom  Jahr  1713. 

b)  Manifest  vom  11  Aug>  i8o4,  wodurch  der  G^ 
aamtstaat  für  ein'0^,y^mcÄi^cÄtf^  Erb-Kaiser- 
thnm  erklärt  u.  die  fortdauernde  Verschieden« 
heit  der  Verfassungen  seiner  Provinzen  bestä- 
tigt wird*     .  '  / 

c)  Manifest  vom  6^  Aug^  1806  u»  eine  sfpätere  Ver- 
-  ^  ordnnng  v.  i8l2>  wodurch  Kaiser. Titel  Ut  Wap- 

j)en  b^timmt  werden. 
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2*  besondere  ^  i)  für  die  «u  Teutschland  g^örigen 
^Länder. 

a)  Oestreich:  vorzüglich  der  Friedericianisch^ 
Frejheitsbrief^  oder  die  in  einigen  Stücken  strei* 
tige  Erhöhungsurkunde  Kaisers  Friedrich  des 
isten  vom  Jahr  lldG;  wie  auch  die  verschiede- 
nen Landhandvesten  und  Landesordnungen. 

b)  Böhmen  und  Mähren :  Lapdesordnung  Kaiser^ 
*  Ferdinand  des  2ten  vom  Jahr  1627;  nebst  dea 

darüber  ergangenen  Deklaratorien  und  Novelleiv 

St)  Für  die  üngrischen  Lander :  aufser  verschiede« 
nen  altem  Privilegien  u.  Reichsschlüsseii  ^  dis 
Dekret  von  Preisburg  unter  Leopold  dem  isten 
vom  J.tiGöy^  IL  die  Kapitulation  Leopold  des 
aten  vom  J*  ^790» 

-  5)  Für  Siebenbürgen :  verschiedene^  unter  gemein, 
schaftiicher  Bewilligung  der  Fürsten  und  des 
Volk^  ausgefertigte  Adprobata^  Concordata  und 
Diplomata» 

F.  F.  Schrötter*s  Abh«  von  den  Freyheitsbnefen  des  dorchL 
Srzbauses  v.  Oestreicb.  Wiei^  1762. 8*  —  Dessen  Grond- 
rifs  des  Oestn  Staatsrechts,  «bend.  1775*  4»  —  Ferdi- 
nandi  II.  vermehrte  Landesorjdnunff  des  Erbkönij^reichs 
Böhmen,  ebend.  i6a7.  fol.  —  Ferdinandi  Ilf.  über 
der  neuen  Landesordnung  des  Köni^r.  Bdh.  pnbücxrte 
JLÖnigl.  Declaratorlen  u.  Novellen,  ebend*  i6<iO.  fol.  — 
Codex  Ferdinandeo-  Leopold^no-Joaepbino-Carolinns^ 
pro  hereditario  regno  Bohemiae  ac  intorporatis  alüs 

}>rovmciis,  utpote  marchionatu  Moraviae  et  ducatu  Si- 
esiae.  Pra^ae  1720.  foL  —  Decreta  et  Con^titutiones 
regni  Hun^arici«  II  Tomi.  Bodae  1784«  fol.  —  C.  ^. 
Beck  las  pubL  Hnnjariae^  cum  notis  auctoris  et  obss« 
Josephi  Benzur  ^  ex  originali  eins  ex^mplari  desumtia 
et  nunc  primum  in  lucem  emissis.  Viennae  1790.  g.  -~ 
StepK  RosemanrfB  Staatsrecht  des  Königreichs  Hun- 
~  gai^y  nach  der  heut.  Yekiass.  dieses  Reichs  bearbeitet« 
ebend«  1792«  8« 
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VIIL    R^giertingsförin. 
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Fast  gaii£  unumscfhränkte  Monarcliie^  und  jswap 
erblich  in  mäntilichier  und  weiblicher  Linie*  Sie  be«  : 
steht  aus  verschiedenen^  in  Einen  Staatskijirpef  veP^ 
ichmolMnlen^  aber  untheilbaren  Reichen  u.  Provin^en^ 
Und  wird  von  eincin  Oberhaupt  >  auf  dem  die  höchste 
^  \  Würde  eines  Kaisers  rtiht,  mit  ungleichen  Vorrechten 
/  regiert  In  den  Teutschen  Provinzen^  die  mit  dem* 
'  Teutschen  Bunde  in  der  engsten  Verbindung  stehen  u^ 
wegen  deren  der  Monarch  den  Vorsitz  in  der  B,undes* 
irersamml.  u.  k  Stiimneu  im  Plenum  fiihrt^  ist  ei^ 
durch  Reichsstäpde^  äie  er  ^icl^  selbst  gab^  in  der  Aus« 
'  Übung  einiger  Souveranetatsrechte  beschränkt .  u»  an 
äie  aUgememen  Bundesgesef^e  gebunden.  In  den  Ga- 
linsehen  u.  ItaL  Erbstaaten  hat  er  ebenfalls  seinen  un» 
timschränkten  Willen  durch  eine  noch  bevorstehende 
K^onstitution  beschränken  wollen«  In  Ungern  aber  \Var 
die  Monarchie  von  jeher  eingeschränkt»  Zwar  sind 
dort  die  Majestätsrechte  des  Königs  grofs  u«  wichtig 
(jß*  B«  ihm  gebührt  die  oberste  vollziehende  Gewalt  j  er 
allein  hat  das  Ernennungs«  vu  Wahlrecht  sämtlicher 
BischöSe  u.  Prälaten^  genieist  die  Vak^ui^gelder  aller 
erledigten  Pfründen^  leitet  das  Er^^iehungs .  u.  Studien« 
vresen^  hat  das  Rechte  die  Appellationen  nach  Rom 
einjEUschränkeh^  die  oberste  Aufsicht  über  das  Kir- 
chen- u.  Schulwesen  der  Akatholiken^  kann  allein  in 
den' Adel  erheben^  Rang^  Titel  u^  alle  Arten  von  Pri« 
TÜ^gien  ertheilen^  ist  die  Quelle  aller  politiscben^  geist- 
Uchen  u«  militärischen  Würden  u»  das  Haupt  aller  Ge* 
richtshöfe^  nvt  aliein  in  seinem  I^amen  kann  Recht 
^sprechen  werden ;  ihm  fallen  alle  ausgestorb«  adeK 
&üter  anheim ;  er  kann  die  Stande  nach  Belieben  zu- 
sammen beri^en^  die  Insurrektion  des  Adels  aufbieten^ 
Krieg  führen ,  JFrieden  schliefsen  u*  s«  w.)  t  aber  die 
gesetzgebende  Gewalt,  das  Besteuerungs •  u.  Rekruti. 
nwg^recht  theilt  er  mit  den!  Adel  oder  den  Ständen 
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•     ,  "■ 

d6s  Reichs;  er  mufs  die  Reichsverfass.  yor  u«  nach 
geiner  Krönung  ^  welche  ihn  zum  kpostoL  Kö'ni^  in- 
aogurirty  beschwören,  n^uls  sich  zur  k^thoK  Kirche 
bekennen,  u«  kann  Gesetze,  Auflagen  ii.  andere  Ver« 
fUgungen  nur  durch  das  Organ  der,  durch  ihn  berufe- 
nJ9n,  Reichsstände  inachen ;  wobey  die  Stände  eine 
vielsagende  Stirnnto  führen  u«  sich  nicht  selten  gegen 
die  Eingriffe  der  Krone  erheben«  Selbst  in  die  iniiere 
llegierungsverwaltung  u.  in  die  Justitzpflege  erstreckt 
sich  ihr  £influls ;  ind^fs  Wurden  in  neueren  Zeiten  die 
Vorrechte  u,  der  Einfluls  des^Königs  ^ulserordentl«  er« 
weitert.  —  Auch  in  Siebenb:  genieist. der  Monarch 
ähnliche,  noch  weniger  eingeschränkte  Vorrechte,  u.- 
sein  Einilufs  in  die  dortigen  Landtage  ist  ungleich  aus« 
gedehnter,  als  in  Ungern :  nur  inAnseh*  der  geset^geb», 
Gewalt,  des  Besteuerungsrechts  u.  der  Ertheilung  des 
Indigenats  wird  er  von  den  Ständen  beschränkt^ 

1 

IX^    Oberste  Giewalt 

Befindet  sich  in  den  Händen  eines  einzigen ,  der^ 
nach  Verschiedenheit  der  Länder,  König,  Erzherzog 
u*  s*  w»  heiftet.  Wie  weit  sich  seine  Gewalt  erstreckt, 
wurde  eben  erzählt  .       , 


X.    Reichs^  oder  Landstände^ 

Sie  stehen  dem  Herrscher,  mit  Ausnahme  der 
Militärbezirke  Kroatiens,  Dalmatiens  u.  Friauls^  mit 
.sehr  ungleichen  Vorrechten,  zur  Seite  j  denn  nur  in" 
\.  Ungern  u.  Siebenb.  nehmen  sie  Antheil  an  der  gesetz* 
geb^  Gewalt.:   in  den  Teut^  u,  Galiz.  Erbstaaten  ver- 
sammeln sie  sich  blos ,  um  seinen  Willen  zu  verneh- 
'    men^  (zu  registriren  und  zu  vollziehen:    jedoch  mit 
Ausnahme  Tyrols» 

1.  Im  Lande  unter  und  ob  der  Ens  bestehen  sie 
l)  aus  den  Prälaten ,  ft)  Herren  (Fürsten ,  Grafen  u.  - 
\      Freyhrn.'),    5)  Rittern  {z\xax  niedern  Adel  gehörige 


Reichs  -  oder  Landstandei  l33 
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Eielleute),  4)  Städten  und  JflärJtten  (oderBürgerstand)* 
Die  Landtage  der  Stande  sind  entweder  allgemeine^ 
öder  Ausschufstagey  vf'elclie  letzte  wteder  in  den  tu  ei- 
tern und  engern  Ausschufs  abgetheilt  werden.  Der 
Landtag  im  Lande  unter  der  Ens  wird  zu  Wien  imd 
derjenige  ihiL.  ob  der  Ens  zu  Linz  gehalten.  Sie  wer- 
den von  dem  Landesfiirsten  ausgeschrieben  ^  und  der 
Vortrag  geschieht  entweder ^  von  dem  Hofkanzler  ode^ 
t'on  dem  erzherzogl.  Abgeordneten :  die  Berathschia* 
gungen  aber  werden  unter  dem  Vorditz  des  Landmar« 
ßchalls  angestellt«  Es  wird  dabey  von  Steuern  und 
Abgaben^  vom  Kriegswesen^  in  soweit  es  die  dazu 
^  nöthigen  Abgaben ,  Stellung  der  Rekruten  u.  dgl.  be- 
trifty  gehaiulelt,^jind  der  JLmndfcagsschlufs  wird  m  den 
Landtagsabschied  *  f^ehr^ht  j  von  dem  Landesherrn 
bestätigt,  und  alsdatin  öffenti*  beka,nnt gemacht ,  da« 
mit  er  gesetzliche  Kraft  habe.  Die  Stände  geniefsen 
manche  Vorrechte:  doch  sind  sie  nicht  mehr  So  grofs, 
wie  ehedem»  In  3teyermarky  Kdrnthen  und  Krain 
hat  es  ungef.  dieselbe  Bewandnifs« 

2.  In  Tyrol  besteht  das  landschaftl.  Kollegium 
aus  dem  Landeshauptmann ,  aus  den  Verordneten  von 
'dem  Prälatenstande,  Ritterstande  u.  von  5  Städten, 
Vf ie  auch  aus  den  Abgpordueten  von  den  Gerichten  u. 
vom  Bauernstande  aus  den  6  Vierteln»  Tyrol  geniefst 
,auch  aufserdemr  vor  den  übrigen  Oestr»  Ländern  be- 
sondere alte  Vorrechte  und  Freyheiten,  wozu  vornäml. 
phort,  dafs  der  Landesherr  ohne  Bewilligung,  der 
itände  keine  neuen  Anlagen  ausschreiben  noch  lodern 
kann«  Es  existirt  auch  ein  Ober-Einnehmeramt  der 
Landschaft  und  eiiie  landschaftl.  Kanzley. 

5.  In  Salzburg  besteht  die  Landschaft  aus  dem 
Prälaten- Ritter-  u.  Bürgerstand. 

4.  In  Böhmen  gehören  zu  den  Landständen  dia 
Prälaten,  Herr^n^  üitter  und  Städte.  Die  Landtage 
weräen  von  dem  König  jährl.  ausgeschrieben  und  zu 
Prag  gehalten.    Den  Vorsitz  hat  der  oberste  Burggraf 


l5^        Oestrekhn  R^khS'^  oder  Ijandstande* 

der  auch  die  Bepathschlagimgen  na6h  der  Mehrheit  deir ' 
SiiTimen  schUeIsU  Jeder,  von  den  drey  ersten  Stän- 
den kann  k  besondere  Stin^men  ah]pfi;en :  der  kie  aber 
hat  nur  eine  einzige  ^  die  gemeinigK  der  iCanzler  der 
Altstadt  Prag  fuhrt.  Der  Ausschuß  Aer' Landstände 
hesiteht  aus  dem  obersten  Burggraten  als  Direktor^  aus 
dem  Ober>teueramtsdirektor  als  Beysitzer^  und  aus  2  < 
Gliedern  von  jedena  Stande,  die  aus  dem  isten  der 
Erebischoff,  aus  dem  2ten  der  Burggraf,  und  au3  dem. 
5ten  der  oberste  Landschreiber ,  auf  5  Jahre  ernennet« 
Bejm  Bürgerstai»de  wech^ieln  die  Primatores  und  al* 
testen  ßat  hsver  wandten  aus  den  Prager  4  Magistrateil 
alle  2  Jahre  unai. 

6.  In  Mähren  und  Schlesien  f   wie  in  BcSimen«. 

&  In  Ungern.  Die  dortigen  Beichssiande  wel*. 
den  in  4  Klassen  getheilt  und  in  den  Heichsgesetaea 
unter  dem  Namen  Populus  verstanden/  i)  Die  PrälO'^ 
ien^  wozu  die  oben  (VI,  6«)  genannten  Erz  -  undBi« 
Schöffe,  abdann  die  Aebble  und  vornehmsten  Pröpste 
gehören*  2)  Die  oben  unter  VI,  7  erwähnten  TWo^^ia- 
ten  oder  Reichsbaron^.  3)  Die  eben  daselbst  vorkonu 
menden  JR///er,  u*  4)  die  unter  Vi,  8  erwähnten /V^y;- 
Städte  u.  Freymärkte.  —  Der  Reichstag ^  (Comitia 
regni,  oder  im  Ungrisch- Latein  Diaeta)  soll  alle  5 
Jahre,  wenn  e^  des  Königs  oder  des  Reichs  fiepte  zu 
erfodern  scheint,  vom  Könige  nach  Preisburg,  durch, 
königl  Briefe  ausgeschrieben  werden;  Ihnen  zul^Ige 
itrscheinen,  an^  dem  bestimmten  Tage  die  geistU  und 
weltl  Mcignaten  per^önL  in  dem  Zimmer  der  Magna« 
ten :  die  Ritterschaft  und  Städte  aber  schicken  2  Ab^ 
geordnete,  die  in  dem  Ziimmer  der  Stände  zusammen 
kommen*  Die  abwesenden  gei^tL  und  weltl.  Magna- 
ten schicken  auch  > ihre  Abgeordneten,  die  man  a6/^- 
5'atos  übsentiurnr  nennet.  Die  Reichsstände  tragen 
em  König  ihre  Angelegenheiten  yor^  und  er  legt  ih« 
nen  das  >  was  er  für  sich  und  für  das  gemeine  Beste 
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▼erlangt,  in  gewissen  Propositionen  vor^  jsü  denen  sie 
'ihre  £instiinpfiung  geben,  , 

J.  In  SiebenbüYgen  werden  diß  Stände  in  An^elu 
der  Nationen  in  Ungern,  ^ekler  und  Sachsen  und 
nach  dem  unterschied  der  ReligicTneh  in  Katholische, 
Meformirte ,  Evangelische  und  Unitarier ,  oder  auch, 
nach  dem  Bejspiel  Ungerns,  in  Prälaten  y  Magnaten^ 
Edelleute  u.  königL  Bürger y  eingetheilt.  Ziu  den  Prä-. 
taten  gehören  der  Siebenl^ürg«  Bischoff,  die  Aebbte, 
Pröpste  und  regulirten  Domherren»  Die  Magnaten 
werden  in  hohe  R^ichsdiener,  Grafen  und  Freyherrea. 
abgetheilt»  Die  Edelleute  sind  theils  Ungern ,  theils 
Sekler«  Der  Siebenbürg«  Adel  hat  das  Indigenat  in 
£an2  Ungern,  und  das  Recht,  sich  dort  niederzulassen, 
wo  er  will  ü.  kann«  Allein,  der  Ungrische'Adel  hat* 
dasselbe  Recht  nicht  in  Siebenbürgen ,    und  königL 

T  heifi»en  nur  allein  die  Sachsen. 

8.  In  Galizien  u*  in  der  Bukowine  sind  jswar 
Landstände^  aus  Herren  u«  Rittern  bestehend^  aber 
ohne  eigene  entscheidende  Theilnehmun^  an  Staatssa- 
chen. Gewöhnh  t>etreffen  ihre  Berathschlag»  Ziah- 
longa»  oder  Natural-Li^ferim^s-Bewilligungen. 

9.  In  der  Lombnrd^y  »md  den  könicK  Verwal- 
tungsbehörden permanente  Kollegien  aus  Mitgliedern 
der  verschied.  Klassen  der  Nation  an  die  Seite  gestellt.. 
Diese  Kollegien  bestehen  unter  dem  Tit^l  Centralkon. 
gregation^n  zvl  MayL  u.  Venedig»  Auiser  diesen  hat 
jede  Provinz  eine  Fi*ovinziaIkongreg«  an  dem  Orte,  m 
welchem  .diö  kö'nigl.  Delegation  ihren  Sits  hat» 

Die  Idbl.  Herren  Stände  des  Ershercogth.  Oestr.  ob  der 
Ena ,  ab  Prälaten ,  Herren ,  K  itter  u.  Städte  u.  s.  w» 
darck  /.  G.  A.  Freyh.  v.  Hofieneck.  ister  Th.  Passau 
1727.  —  alerTh.  ebend.  i73«»  fol.  —  mßgrill'i 
bey  VI.  7.  erwähntes  Werk.  —  Von  tien  Böhm. 
Landständen »  Landtagen  und  Landämtem;  ans  dem 
Latein,  des  'Stramhy  überaetfit  (von  Cornova).  Prag 
»790.  8.  {Et  ist  das  Ute,  taten,  i'^te  Kap.  des  obeu 
iey  h  5  ang^ührten  fferks).  —    De  Coniitiis  regni 
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XL    Thronfor^e* 

Erblicli  und  naeb  dem  Aecht  der  Erstgeburt,  so- 
wohl in  männlicher  als  weiblipher  Lini^,  n.  zwar 
80,  dals,  wenn  ein  Katse»  ohne  Hinterlass.  männi«. 
Nachkommen  stirbt^  die  älteste  Tochter  und,  in  de- 
ren Ermangelung ,  der  nächste  Agnats  folgt.  Sollte 
4ie  regierende  Dynastie  in  allen  ihren  Zweigeh  ver- 
blühen^ so  treten  die  Ungr«  u«  Böhm.  Stände  ip  das 
Beqht  einer  freyen  Regenten  wähl:  über  die  andera 
{^rbstaaten  kann  der  letzte  Stammerbe  Si3halten>  wie 
er  will* '  Die  Regenten  sind  als  Erzherzoge  von  Oest- 
reich  mit  16  Jahren,  und  als  Könige  von(üagern  up 
Böhmen  im  i/^iten  Jahre  mündig,  und  ,die  vormunil- 
fichaftl.  Regierung  hängt,  von  ,der  Verordnung  des 
erblassenden  Regenten  ab.  Als  Kaiser  v.  Oestr*  wei^dea 
isie  zu  Wien,  als  Könige  in  Böhmen  zu  Prag,  lals  Kö- 
nige in  Ungern  zu  Prefsburg  oder  Ofpn  ü,  als  Könige 
der  Lombardey  zu  Maylartd^^^rö>/2^.  üebrigens  be-  . 
steigt  der  Kaiser  den  Thron  seiner  Vorfahren  Kraft 
seines  Geburt '^rechts .  u,  empfängt  die  Huldigung  sei- 
ner sämtl*  ünterthänen:  in  Ungern  ^  aber  ist  er  zur 
eidlichen  Gewährleiste  der  Landesprivilegien  u»  zur 
feyerl.  Annahjne  der  Königskrone  verptlichtet 

F.  F.  Sehr  Otter' s  Abhandl.  von  der  Erbfolgsotdniui^,  wie 
auch' V  türm undsch.'  der  Durchlaucht.  Ersliersoge.  Wien 
I76f>.  8.  —  Dessen  Abh.  von  Erbhuld L^un gen  und" 
Kleinodien  d«r  Erzrher».  von  Oestreich.  Ebend.  1765* 
8*  -^  M.  Sciinieizelii  Schediaama  de  Insignibus,  vulgo 
Clenodiis  regni  Hnn^ariae,  nt  et  ritu  inangurandi  re- 
gem Uanganae.  Jen.  1715«  4.  VerbeAs.  und  vermehrt 
in  Schwandtntri  Collect.  T.  II.  —  Solennla  inaugu- 
ralia  —  Principuni  utriusque  sesus,  qui  ex  —  stirpfe 
Habsbnrgico-Austr^aca  sacra  corona  Apostolica  in  Re- 
ges Hun^aror.  Reginasque  periodo  -  tertia  redimiti 
sunt;  iudustria  syncftronorum  scriptorum  adumbrata» 
quorom  sckcta  <^uscula  hajus  argumenti  vulgata  et 


; 
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Titel.  .  .     »  »5t       .    .      ' 

^    snfliedotircollAgUy  ordlne  chronol.  didposnit  itmctimque 
edi4it  M.  G^Kovachich.  Vesiiui  I7(|0.  fol.  —     Jos.  v» 
'  Hormayr  übejr  Minderjährigkeit,  Vörmtmdschaft  und  / 
Grorfjahrigkeit  im  Oeatr*  Kaiserstaat^  u«  l!Laiserfa<|iise^ 
Wienxdog./S*  ^ 

XIL     Titet 

Ist  dreyfachy  dergrofse,  mittlere  u«  kleine..  Hier  r^ 

^er  ^G)el    Franz  d^r  Erste  y    von  Gottes  Gnaden^  \ 

Kaiser  von  Oestreich ,  König  zu  jer"^t^p^  ^  Ungern^  ^  ^    ! 

Böhmefi^  in  der  LombardeyA  D^^ffi^tten  j.  Ky-oatjgnj.  A- ^^wy^ ' 
filavonien  ,  Galigien  ^  Lodomerien/^ .  Er^zherzog  tot»  l^^^i^JM^ 
6efitrcich}   Oröjsherzog  zu  Toscan^ }  iferiro^  zu  Lo- 
tf^ypiigen j  Salzburg,  Mod«ba  u«.P|irma,    zu  Steyer^; 
^Ä£fiJulon  u;  Krain;     Grofsfiirst  zu  Siebenbürgen  ^  -    ' 

'Markgraf  in  Majoren }  Herzog  von  Venedig ,  zu  ßan^ 
domir,  Masovien,  Lublin,  Ober«  u.  Wiederfif^hle^i^n^ 
2u  Auschwitz  u.  Zator^  zu  Tescken  ü«  Friaul}  Fürst 
ZM  Berchtesgaden  u^  Mergentheim  j  gefürsteter  Graf 
»u  Habsburg ,  Tyrol»  Kyburg,  Görz  u.  Gradiska; 
Markgraf  zu  Ober-  «♦  Miederlausilz  «»  in  Istrien ;  ^ 
jFfcrr  5er  Lande  Volhynien ,  Podlachien  u,  Brzesz ,  zu 
TVieste,  Freudenthal,  £ilenl>erg  u.  auf  der  "Windi- 
tfchen  Mark«  —  ^Ä4it  der  Königswürde  von  Ui;^gerQ 
ist  seit  1768  das  Prädikat :  apostolische  Majestät  ver- 
bunden, —  fficht  allein  die  Prmzen  des  Kaisers,  soüdertt 
4luch  seit  1606  dessen  Brüder  führen  den  Titel  eine# 
kaiserL  Prinzen  von  Oestreich ,  eines  königU  Prinzen 
Ton  Untern  u.  Böhmen  u.  eines  ErzKerz»  von  Oestr«, 
nfA  haben  das  Prädikat :  kaiserL  Hoheit»  Der  jedes« 
Tnahlige  Kronprinz  nen^t  sich :  Von  Gottes  Gnaden 
des^  Oestreich.  Kaiser{hums  kaiserL,  zu  Ungern  u.  Böh« 
xnen  königL  Kronprinz»  Die  Prinzessinnen  heilsen 
Brzherzegmnen  yOn  Oestr.  mit  dem  Prädicat :  Kaiser!«. 
Hoheit«  v^ 

-  F.  F.  Schrötter^s  Abli.  von  den  Titeln  und  ReichserzäxnterÄ 
de»  Durdll.  Erzhause^  Oestr.  Wien  1762.  8»  —  -f» 
&  JPtftoia  Abb«  VOB  den  Titeln  und  Wappen«  ypfeUhß     ^ 
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Maria  Theresia  all  apostol.  Kdni^n  Tonlfciii^ani  füh- 
ret, ebend.  i??«!.  %.  -r-  L.  A.  Gehl^ardV$  <je8chicht# 
der  Titel  des  Erzhers.  Öestr.  Hannes;  in  dessen  ge- 
neai.  Ge^ch.  der  erbl.  Reiohsstände  in  TeatschL  B«  a* 
S.  lao  —  141.  —  Af.  C  Curtii  Progr.  II.  de  regno 
Oalitiae  s.  äaliciae,  in  titolis  regum  Uangariae  obvio« 
«      .  IVIarb.  1769.  4.  .  > 

^  ^  t 

XIIL    Wap^pen*^ 

Das  grofse  oder  Maj^stätssiegel ,  dessen  man  sich 
bey  feyerL  HandluDgen  bedient^,  besteht  aus  einem 
groTsen  gold.  Hauptschilde,  der  mit  der  Oestr»  Kaiser- 
'  kroiie  bedeckt  ist  u.  von  2  goli  Greifen mit  scbwar^ 
zen  Fliigeln  u.  schwarzer  Halsbedeckung  gehalfen 
wird,  lu  diesem  Hauptschilde  sieht  man  einen,  dop- 
pelt, gekrönten  schwarzen  Adler ^  das  Emblem  de^ 
Ue.str»  K.aiserthums  >  mit  einem  grolsen  Mittelschilde 
auf  der  Brust«.  Dieser  enthält  in  einem  Herzschilde 
idas  kais«  Familienwappen  u«  in  8  Hauptquartieren  nicht 
allein  die  Wap.  der  saratl.  Oestr.  Provinzen,  sondern: 
auch  die  Span*  xu  Ltothring.  Anspruchs-  u.Repressa- 
iienwappen  u.  die  Wap.  der  Oestr.  Prinzen,  die  andere 
Länder  besitzen ;  um  dasselbe  hängen  die  Insignien  des 
gold*  Viielsordens,  das  Hoch-  u«  Teutschmeisterkreutz^ 
4as  Marien- Theresien- ,  Stephan-  u*  Leopoidskreutz/ — 
Das  mittlere  Wappen,  welches  bey  allen  innern  Ver- 
liandlungen  des  Reichs  geführt  wird»  drückt  aus:  der 
Qestri  schwarze  siköpfige  Adler  mit  ausgebreit  Flü<- 
geln  u.  Schvvanze,  die  beyden  Köpfe  nciit  durchbroohi 
^iiigelkronen  geziert^  die  Schnäbel  golden^  die  herauf^ 
^phlag.  2^uqgen  roth ,  die  Klauen  y  wehren  die  rechte . 
das  blo^e  Schwerd  u.  das  Soepter>  die  linke  den  gold» 
lleichsapfel  hält,  golden.  Üeber  den  Köpfen  schwebt 
das  Oestr.  Kaiserdiadem ^  eine  geschloss.  fiü^Ikrene 
mit  rothem  ünterfutter ,  von  welcher  2  mit  Kränzen 
besetzte  Bänder  herab  hängen  j  ihre  Blätter  zi^t^en  Zin-, 
ken  u*  Perlen ,  den  mitriern  fiügel  der  Oestr.  Reichs- 
ap&L    Aui'  der  Brust  jdes.  Adlers  u.^  auf  dem  Hoch. 


' 


f^^pen. 
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kreu42(  des  Teut.  Ordens,  des^^en  Meiaterthtim  ein  Erz« 
her2Sog  bekleidet^  ruht  der  Familienschild  des  Kaiser- 
hauses ;  er  ist  5faoh  get|ieilt  y  rechts  sieht  aufrecht  im 

gold  Felde  der  rothe  gekrönte  Löwe  f«  Habsburg: 
nies  zeigen  sich  auf  einem,  in  Goid  schräg  gezogenena, 
rethen  Balken  übereinander  die  5  silb.  Adler  v«  Loth« 
ringen ;  beyde  Felder  verbindet  in  rother  Umgebunj^ 
der  silb.  Queerbalken  v.  Oestr«  Um  diesen  Familieiw 
ßphild  hängen  die  Insignien  der  kaise^^L  Orden  j  die 
Kette  des  gold.  Vlielses  umgiebt  den  ganzen  Schild ; 
die  5  Verdienstorden  treten  mit  ihren  Kreutzen  unter, 
halb  des  Schildes  hervor*  Zu  beyden  Seiten  des  Brust« 
bildes  sind  auf  den  ausgebreit«  Flügeln  ü.  dem  SchWanzt 
des  Adlers  10  Wap«  der  vornehmsten  Oestr.  Aeiche  u. 
Provinzen  in  einem  langl.  Ziirkel  u.  folgender  Ordnung 
aufgestellt:  Ungern,  Bonmen,  Lombardey^  Galizien^ 
Oestreich,  Krakau  (?),  Siabenb«^  Toskana  >  Mähren 
mit  Schles. ,  Steyerm«  mit  Kärnthen.  Rechts  stehen : 
l)  das  Ungr.iWap«^^mit  der  Krone  des  heiL  Siephail 
bedeckt ;  der  Schild  sfach  in  der  liänge  getheilt^  rechts 
8  Queerbalken  von  Roth  u«  Silb.  "wegen  Altungero^ 
links  in  Roth  das  silb.  Patriarchonkreutz  von  jNeu* 
ungern,  welches  aus  einer,  auf  einem  5fachen  griinen 
Hiigel  liegenden  £old«  Kro^e  hervorgeht  2)  DasLom- 
bardjscb* Venet  Wappens  5)  Das  Galiz.  Wap.  mit 
der  ceschloss.  BSgelkrone  dieses  Königreichs  geziert} 
ein  durch  einen  rothen  Strich  quew  getheilter  blauer 
Schild,  oben  mit  einer  schwarzen  Dohle,  unten  mit. 
3  gold^  gespitzten  Königskronen«  7)  Das  Siebenb. 
Wap*  mit  dem  GroIsfUrstenhut }  ein  durch  einen  ro- 
then Queerbalken  gespaltener  Schild,  der  im  obera 
Theil  einen  rechts  blickenden  wachsenden  schwarzen 
Adler,  von  Sonne  u.  Mond  begleitet,  in  Blau,  im  un- 
tern diie  7  Burgen ,  wovon  das  Land  den  Namen  fuhrt, 
zeigt/  9)  Das  Mährisch'Sctiles.  Wappen,  mit  einem 
Fiirstenhut  bedeckt ;  -  ein  in  die  Länge  getheilter  Schild, 
au£  dessen  rechtenSeite  der  von  Silb.  u«Rotb  geschach- 
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Oestreich,    J^appen*  - 


tete ,  rechts  blickende  u»  gekrönte  Adler  von  Mäbren 
in  Blau  9  auf  der  linken  der  scWarze,  ebenfalls  ge» 
krönte  u.  recht$  blickende  Adler  von  Schlesien  in  Gold 
^u  sehen  istj  ;auf  d^r  Brust  des  letztern  ruht  ein  siib^ 
Kreutz  auf  einem  gleichen  halben  Mohd^  der  bis  in  die 
Flügel  reicht  u.  in  Kleeblätter  auslauft^  Links  stehen : 
a)  das  mit  der  Böhm.  Köaigskrone  gedeckte  Wappen 
dielses  Reichs:  ein  aufgerichteter,  doppelt  geschwänz, 
ter  u.  gekrönter  silb.  JLioive  im  rothen  Felde.  4)  Das 
Oestreicb.  mit  dem  ßrzherzogshut  bedeckte  Wappen: 
6  gold.  Adler  im  Blau  schwimmend.  6)  Das  Krakaui- 
öche,"  mit  dem  Grofsherzogshut  bedeckte  Wappen r 
ein  silb.  links  blickender  u*  gekrönter  Adler  in  Roth^ 
dessen  Flügel  mit  gold.  Blättern  bestreut  sind*  8)  Das 
Wap*  V.  -Toskana,  lo)  Das  mit  dem  Herzogshut  be- 
deckte Stey risch - Kärnthische  Wappen:  ein  doppelt 
etheilter  Schild,  dessen  recht?  Seite  das  Wan,  von 
Lärnthen  (3  in  Gold  übereinander  schreitend©  schwar- 
^  Löwen  u.  den  silb.  Queerbalken  in  Roth),  die  linke 
Seite  aber  den  rechts  blickenden  silb.  Panther  von 
Steyermark,  dessen  oflTener  Rachen,  Nase  u.  Ohren' 
Flammen  sprühen ,  im  grünen  Felde  zeigt»  —  Das 
kleine  oder  Handsieffel  sieht  dem  hiittlern  völlig  gleich^ 
nur  dals  die  lo  Seitenschild«  fehlen. 

Die  Erzherzoge  haben,  wenn  sie  mit  ändwn  Län- 
dern oder  Würden  versehen  sind ,  die  Wap.  derselben 
im  Hauplschilde ;  jene  von  Ungern,  Böhmen,  Galizien 
u.  0es|:r.  im  Mittelsohilde  u.  das  Sfach  getheilte  genea^ 
log.  Wappenschild  von  Habsburg,  Oestr,  u.  Löthr.  im 
Herzschilde.  Den  Schild  umfliegt  der  Erzherzogs- 
maÄtel,  über  dem  eine  Bügelkrone  schwebt,  ü.der 
Herzschild  ist  mit  dem  Erzherzogshut  bedeckt^  *— 
Der  Hoch  .  u.  TeutscKmeister  fuhrt  übrigens  auf  dem 
Schilde  das  Kreutz  seines  Ordens. 

i.  A.  Gebhardi*s  Geschichte  des  erzher«i.  Oestr.  Wap- 

•  pens  5    in  dessen  ^enealo^.  Gesch.  n.  s.  w.  B.  i.  S.  i6 

—  101.   Mit  3  Kupfei:t..  -*•    J.  C.  Gaturer  dt  Insigni- 
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1ms  Anstriaco-IlTmnricis  ^  m  Commentatt.  Societ.  vegl 
scient.  Gotting.  Vol.  X.  VergK  auch  dessen  praktisch^ 
^Heraldik  (Nürnb.  1791.  jr.  8.)  S.  19  —  37-  — :  C.  F. 
'  v^  Kauz  voUständ.  Aofklärung  der  Gesch.  des  Oest« 
rtfich.  Wappenschildes^  U4  s.  \f.  Wien  178 1-  4.  —  Geh 
Döbner^s  hist.  krit.  Beobachtungen  über  den  Ursprungs 
Abänderung^  li.  Verdoppelung  des  Böhm.  Wappen- 
ftcbilds)  in  den  Abh.  einer  Böhm.  Privatgesellsch.  ß.  4 
(1^79),  —  F.  C.  Palmae  Öeraldicae  regni  llungariaa 
specimen,  re?ia  provinciar.  nobiliom^e  scuta  comple«' 
ct^ns.  Vindöb.  1766.-4* 

XIV.     Hofstaat 

Ist  eben  so  prächtig ,  «Is  ordentlich^  eingerichtet« 
XHe  Menge  der  Hofdiener  ist  unter  ^  sogenannte  .3  <äbe^ 
vertheilt:  i;  der  Obersthofineister  hat  unter  seinenoi 
Stabe:  den  Obersthofküchenmeister ^  den  .ObersthoC«^ 
fitäbellQieister^  den  Obersthofsilberkämmerer^  die  Mund« 
schenken,  Vorschneider,  Tniehse^e,'  die  Hofkäpelie^ 
Hplbibliotnek ,  Hofärzte;  tieroUe,  die  Mobilienin^  ^ 
spektion,  die  Hofteppichmacher,  Hoftapezirer ,  di* 
K^ammerkapelle  u»s.  w.^  Zur  ordentlichen  Besorgung 
der  Geschäfte  des  Obersthofmeisterstabs  ist  ein  eigene^ 
Amt  vorhanden,  die  k.  k.  Obersthofmeisteramtskanz^ 
ley  j  sie  ist  in  der  Hofburg,  uRd  besteht  aus  einem  di* 
rigireoden  Hofrath,  nebst  dem  dazu  gehörigen  Perso- 
nale y  dahin  gehören :  die  Hofvvirthschaltsrecbnungs« 
revisiohsbuchhalterey,  das  Hofkon trolaramt,  sondern 
gehören:  4er Hofzehrgaadner  (er  besorgt  den  Einkauf 
der  sämtlichen  Hof bedürfnisÄe) ,  der^Hofkeller^  die 
Lichtkammer,  die  Silberkanimer,  die  Hoflieferanten^ 
die  Zuckerbecker^  die  Tafeidecker  und  die  Hofkiiche» 
2.  Der  Obersthof käwmerer j  sämtliche  Kämmerer, 
darunter  56  wirkliche  Diensdi^samerer  sind )  Kabi« 
neissekretarien,  Leibärzte,  Leibwund irzte,  den  Kam«, 
merwundarzt,  die  Zahnärzte,  das  geheime  Kammer- 
zaiilamt,  die  k.  k.  Familiengüterbuchhalterey ,  den 
käiserl.  geheimen  Zahlmeister,    die  Schatzkammer, 


I 


das  Natartlienkabinet,  das  Medaillenkabinef^  äas  phjr-  ' 
aikal.  Kabitrety  die  Bildergallerie,  die  Hofkammerdi«« 
Her,  Kammerfouriere,,  Rammermahler^  Kammerju« 
weliere^  ^Lammermedailleur,  einige  Kaonn^erhaud- 
V^rker^  das  JBallhaus ,  den  Burggrafen ,  die  Schlofs«  \ 
hauptleute,  und  das  Hoftheater.  3.  Der  Obersthofi 
marschall:  den  Hofqiiartiermelster  und  die  Hoffou. 
jriere.  4*  Dw  Oberststallmeister:  die  Edelknaben^ 
das  Hoßtitteramt^  die  Reitschule^  die  Pferdär£te ^  die 
Hof-  und  Feldtrompeter,  die  Hofhand werkep ,  di# 
Leiblaquayen,  die  Läufer^  die  Damendiener^  den  so- 
genannten Spanischexi  Stalle  den* Kutschers tall^  den 
Hofpoststall,  den  Senftenstall,  und  die  Venerie* 
4  ^  Aulser  diesen  Hof  Stäben  sind  nochctrprhanden :  1. 
das  Obersthof'  und  Liandjägermei^teramt ;  dazuge* 
hören :  ein  Amtssekretar,  ein  Rechnungsführer,  ein 
Amtsscbreiber,  5  Forstmeistef^,  ein  Feldwundarzt ,  6 
reitende  Jäger ,  20  junge  Jägf*r,  27  Forstknechte  und 
die  Piachenpartey ;  es  gehört  auch  das  ganze  k«  k« 
Waldamt  dahin.  2.  Die  allgemeine  Ober-  und  Hof  bau*  ^ 
direktiouj  deren  Geschäfte  sich  nicht  allein  verbreiten 
über  alle  Hofgebäude,  Hofgärten  und  das  Navigations* 
Wesen,  sondern  auch  über  alle  Kameral-fiankal-  Stän-^ 
dische  und  Städtische  Gebäude« 

Bey  gro£ien  Feyerlichkeiten,  z.  B*  bey  Erbhuldi- 
£ungen,  wird  der  Glanz  des  Hofes  sehr  erhöht  durch 
die  Erbämter^  Sowohl  im  Land  unter  als  ob  de^ 
Ens^}  und  so  auch  inSteyermark,  Kärnthen,  Kraiu^ 
Görz  und  Tyrol,  sind  die  Torne^msten  adelichen  Fa« 
ioiilien  mit  folgenden  £rbämtem  begabt :  das  oberste 
Ei^landHofmeisteramt,  das  oberste  Erbland-Käm* 
mereramty  das  ob^  Erbland^- Marschallamt  ^  das  ob^ 
Erbland'Stallmeisterämty  das  ob.  Erbland-Mundschen^ 

^)  l)och  erstrecken  sich  einige  auch  über  beyde  ^  es  sind 
auch  eben  iiicht  alle  diese  £rbämter  in  allen  |eneA 
Ländern. 
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kenanil ,  das  ob.  Erblonde  Truchsessenamt  y  das  ok. 
Erbland' Jägermeisteraintj  das  oL  Erbland'SilberJc&m'- 
Tnereramty  das  ob.  Erbland^Küchelmeisteramt,  das  ob* 
Erbland'  Thürhäteramt y  das  od.  Erbland-Stäbelmei^ 
4teramt ,  das  ob.  Erbland- f^or^chneideramt  j  .das  Ob. 
ErUand^Falkenmeisteramt y  das  o3.  Erbland- Panier^ 
das  06.  Erbland' Mänzmeisteramt y  das  oä,  Erbin nd^ 
Kampfrichter  -  und  Kampf  Schildträgeramt  y  das  öä# 
jEfo/.  und  GeneraL  Er  blande  Postmeisteramt.  Alle 
diese  Erbämter  ^werdep  2»i  rechten  Mannleheii  verlie- 
ben ^  kommcin  auf  die  absteigenden  männlichen  Lei* 
beserben,  werden  von  deni  ältesten  des  Namens  und 
Staimnes  verwajtet^  und  sind 'mit  nicht  unerheblichen 
Vortheilen  verbunden ,  können  aber  von  keinen  an- 
dern,  als  Gliedern  der  katholischen  Kirche  besessen 
werden«  Für  jedes  <Ier  genannten  Länder  ist  auch  eiü 
Oberst -Erb-  und  Hofkaptan.  / 

In  Böhmen  sind  vornämlich  vier  Erbbeamte:  ;i. 
d«*  oberste  Erbmarschall ^  2»  der  oberste  Erbtruch-* 
sefsy  von  dem  sowohl  der  oberste  Erbküchelmeister, 
als  auch  der  Erbvorschneider  verschieden  sind :  5,  der 
ob.  Erbmundschenk :  ^.devob.Erbbofmeister.  Aufser- 
dem  der  ob.  Jßrbsilberkämmerer.  Hernach  giebt  es 
noch  folgende :  dsL^  Erbthür/iüteramt  y  das  Erbpanier" 
amty  und  das  Erbschatzmeistieramt. 

Die  t/ngrischenl^,^io)iS'Vi.  Erbbeamten  si^d  oben 
VI^  7  angeführt. 

1a  Galizierf  sind  die  Landes-Erbämter :  der  Obrist- 
JLand^Hofmeistery  der  OLMarschally  der  OLKäjnme^ 
rery  der  OLKüchenmeistery  der  OL  Jägermeister y  der 
OL  Stallmeister y  der  OLMundschenk,  der  OLSilber-^ 
kämmerer,  und  der  Stubenmeister  oder  Erbtruchsefs.^ 

.Den  GIan2  des  Hofes  vergröTsern  noch  die  Gar-^ 
de/iy  und  zwar:  ()ie  k*,  k.  erste  Jrcieren  -  oder  Hat- 
schier-Leibgardcy  jfdie  in  die  TeutsGh^  und  Gali^i^ch* 
Garde  abgetheilt  is^  >   die  königt.  Ungrische  adeliche 
Leibgarde y    die  k.  k.  Leibgarde  zu  Fufsy  oder  die 
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%kfk  '  Oestnich*    RitferQtden. 

TrnbanUn-^Iieihgardey  u*  die  Hofburgwache*  Sämtli* 
che  Garden  stehen  im  Hofdienste  unter  dem  ObersU 
Iiofmeisteramt^  aulser  deiAselben  aber  untcir  dem  Hof« 
|p:'ieg8ratlL  ' 

J.  W*  Comitis  äe  Wurmbrand  Comment.  de  hereditairns 

{if^ovincidr.  Austr.  pfflcialibus.  Ed.  II.  curant^J.  G.  Estor. 
iip«.  1757*  4*  —  K.  E.  v.  Riegger' s  Abb.  von  dem 
Oestr.  Marschalle ,  dessen  Pflichten  f  Vorzügen  und; 
Vortheilen.  i.  Th.  Wien  1775:  g.  —  SäZ^/ä  vondea 
Reichs-  Hof-  und  Erbämtem  in  Böhmen  ,^  aus  4er  tja«* 
tein*  Handschrift;  in  (v.  Riegger' s)  Mater,  zur  Stat, 
von  Böhmen.  H.  6.  S^  1^7  —  loß.  —  Von  einigen  der 
TOrzüglichsten  Ungrischen  Reichs  -  und  Erbbeamten 
htin&elt  Windisch  in  seinem  Neuen  Ungr.  Mag,  B.'i« 
H*  a.  S.  150  ---«65. 

XV.    Ritterorden» 

!♦  Der  Orden  des  goldenen  Vlieftes« 

%  Der  IJngrische  btephansorden.' 

3*  Der  Sternkreutzorden, 

Iti  Der  militärische  Marien-Theresienordeijt; 

5.  Der  Elisabeth  Theresische  M ilitarordciu 

6.  Der  Leopolds (CiVilverdiens^rden,. 

7.  Der  (jrden  der  eisernen  Kjrone* 
8»  Der  Teutsche  Orden. 

9,  Der  Johanniterorden» 

io»  Der  Orden  der  Kreutzritter  vom  rothen  Sterxit 
Die  letztem  3  sind  geistU  Qrden,^ 

G»  H.  Ayrer  de  magno  Magisterio  equestris  ordinis  aurei 
velleris  Burgundo-Austriaci  feminino-masculini.  Goett» 
'174^.  4.  —  Uistoria  de  la  insigne  Orden  dei  Toyson 
d^  Oro  —  escrita  por  D.  Julian  de  Piredo  y  SkLazar. 
'  5  VoU..  Madrid  1788*  fol.  —  Geschichte  des  militan 
Marie  The resie-Ordens  seit  desselben  Stiftung  3  nebst 
tinem  Anhänge  von  den  vorzüglichsten  iu  den  k/k« 
Erl^staaten  florirenden  Ritterorden,  Regensb*  u*  Maine 
(eigentU  Wicn^  ^796*  8*  - 
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XVL  Re]^ierung6.  und  Landttskullegien» 
1«  Das  k.  k.  Staats*  und  Kor^ferenxminkttrium^ 
im  Jahr  l6oi  an|;eordnet  u.  l8ll  etwa«  abgeänderte 
statt  des  vorherigen  geheimen  Kabioets  und  des  Staats^ 
raths*  Es  besteht^  tkvXw  des  Kaisers  Vorsitt  u,  Lei* 
tung^  aus  7  Konferen^ministern  und  1  KontertonBralh* 
i.  Der  Staats,  -  u*  Konferenzrüth  ßlr  die  inldn^ 
dischen  Geschäfte y  bestehend  au#  1  dirijgirendea  Mi* 
uisfer^  4  Staate-  n.  RonierenMuinistem  tu  6  Staats» 
ü»  Konferen^räthen  u«  geh.  Referendarien« 

3.  Die  geheime  Haus-  tief-  ü.  Staatskantley  fät" 
die  auswärts  Geschäfte  ^  befteheod  atts  i  Minister  ^  5 
wirkl.  Mofrathen  tt.  ^\i,  Staatsofficialen  il  4  wirkl» 
Räthen  u*  <X  Archivarien. ' ; 

4.  Die  k.  k.  vereinißU  JBÜhmisch^Oestreichisctt^ 
XL  XinUzische  Hqßanzteyf  bestehend  >  aus  dem  Böhm» 
obersten  u»  Oestr«  Isten  Kanaler ^  dem  Hofkanaler^ 
ft  Vicekanslern^  u.  14  wirkl.  Hofirälhen. 

6.  Der  tönigL  t/ngpiscke  thfrath  u.  Xanzley, 
bestehend  aus  l  Hoflcanaler^  i  Vicekanaler  u«  l5  wirki 
Hofi^then. 

6»  Die  koniffL  Si^benbür^.ttofkünzley^  baetahend 
ans  1  Hof kanster  u.  4  wirkK  Hofrathen. 

7«.  Die  k,  L  Mofltammety  Mi/dsietiai*  Banco^ 
Hofdeputation^  Finanz^  vU  Kammerz-Hofsttlte^  beste- 
hend aus  1  Präsidenten,  5  Vicepras.  u.  00  wirkt  Hof« 
räth%n.  Es  ist  damit  verbunden  das  Generalhoftax^ 
Vk.  ExfiedHionsamt  unter  l  Direktor  u.  4  Hofiatatoren« 

8*  Die  Hofkammet  im  Mänz^  u.  Bergwerkswi^^ 
iSMf  bestehend  tkW  l  Präsidenten ,  1  Vicepräsidenten 
ttl  6  wirki.  Hofrät hen« 

^  Q.  Die  t  k.  oberste  JtastitzsteÜe ,  bestehend  mia 
dem  obersteh  Justitepräsidenten^  1  Vicepräsidenleti  .u» 
02  wirkt«  Hot'räthen*  ^  Hiermit  ivst  verbunden :  die 
k.  k.  Jn  Gesetzsachen  aufgestellte  Hofkommissioi^ 
unter  i  Präsid.  l  Vicepräs»  u«  lO  Hofräihen^  ais  fiey- 
sitsern« 
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10.  Die  oberste  Pßiizey  -  »•  Censur  -  HofstelUp 
bestehend  c^us  i  Präs»  1  Vicepräs.  1  flofratli  u.  la  Bü- 
chercensoren»  •     '  •        ^ 

.  .  li:  Die  t  k. Hoföommis^ion  in  ^ohlthätigieits^ 
Angelegenheiten  j  bestehend  ads  r  Frjiädenten  u«  9 
Mitgliedern.  ^    * 

12,  Der  k.  k.  Hoflcriegsrath  untei*^  dem  Erzher- 
zog Karl  von  Oöstre^h,  als  obersten  Chef  des  Kriegs» 
Wesens  ^  der  1801  den  Kriegsrath  neu  organisirt  11«  3 
Gremien  oder  Hauptalitheilungen  abgetheill^  hat:  l) 
üäs  Mititargreniium^  ^mL  a)  die  Militärdirektion, 
die  unter  der  uamittetbaren  Leitung  des  Erzherzogs 
Mbt,  welcher  1  Referenleiv,  1  Ceneraladjutanten^  1 
Hofkriegssekretar  u.  den  Gentralquartiermeister  zur 
Seite  hat  9  b^  die  Artilleriedirekkion  unter  4  Direkto- 
ren 'y  c)  diö  Öeniedirektion.  unter  7  Direktoren )  d)  di# 
G'ränzdirekiion  unter.  1  Direktor^  l  wirk!*  Hofkriegs« 
rath  u,  1  wirkL  Hofrath«^  a)  Dsis  politisch^  Ökonomie 
sehe  Gremium  ^  i^bgetheiit  in  7  Departemente ,  u«  ste« 
hend  unter  einem  •  Hoflcriegsraths-Präfidenten*  3)  /^ü» 
stitzgrerhiumy  abgetheilt  in  4  Departemente ,  unter 
einem  Praeses»  -^  2u  dem  allem  ^ehqrt  eine  eigene 
zalilreiche  Kanzley  u.  *ein  allgemeines  Appellations- 
gericht  der  k.  k«  Armee ;  u.  dann  auch  das  unter  ei* 
nem  Komnniandanten  stehende  Schiffamt  s  nicht  min- 
der eine  Direktion  der  milit*  Kirchenangelegenheiten 
unter  einem  äpostöK  Vikar«  * 

i3*  Das  General^  Rechnungedirektoriunt^  beste- 
hend aus  einem  Direktor  y  2  wirkK  Hofrät][ien  u.  Re. 
ferenten  u.  2  wirkl.  Hofkoi^cimissionsrathen  u*^  Refe- 
renten. • —  Ihm  sind  untergeordnet:  a)  üe^Staats^ 
Haupt  '.  u.  Hofiuchhaltung  s  h)  die  k.  k.  KameraU 
Hofbi^chJmltung}  c)  die  k.  Ungritsche  u.  SiebenbärgT 
Staatsbuchhaltung ^  d)  die  k.  k^  Hofwirthsphaftsbüch^ 

kaltungs  «)  die  k.  k.  Hofbaubuchhaltung  s  f)  die  k.  k^ 
Banco-Hofbuchhaltung }  g)  die  k.  k.  Münz  -  u.  Berg^ 
tverkswesenS'Hofbuchhaltung  s  h)  die  k^  k.  Domänen^ 
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U^fhi^ikoHufig i  i)  die  i,  k.  Tabaks^  u.  Stempel ge^ 
ßUen^HofiucnJuUtung  j  I^  die  k^  k.  Hof^PostbuchhaU 
tungs  1)  die  Lotto  -  Ihjhuchhältung s  ni)  die  k.  k. 
Stiaatshaupthuchhaltung  in  geistL  u.  weltL  Stiftungs^ 
Städtischen  Studieti^  u.  Civil  ^  MedicamentM  -  Ange^ 
legenheitens  n)  die  k^  k^  Bankczettel*  u.  StoatsschaU 
dentügungs  •  Hofiuchhaltung  ^  o)  #e  k.  k.  Hofkriegs^ 
rathsbüchhaltung. 

14.  Die  Konsistorien  haben  die  Oberaufiicht  über 
alle  geistliche  Sachen  und  über  die  Kircfaenxucht  i  aber 
die  Verwaltung  der  Rechtssachen  und  Ehesfcreitigkei. 
ten  beaitzen  sie  seit  1785  nicht  mehr;  denn  seitdem 
steh^  die  Kiarisey  in  Ansehung  derselben  unter  dem 
Gerichte,  wohin  jeder  Laye  seiner  persönlichen  Ei* 
genschaft  nach  gehört»  Für  die  Uilitarpersbnen  be* 
«teht  ein  besonderes  Konsistorium  sn  Wien,  unter  dem 
alle  Feldsuperioren  und  Regimentskapellane  stehem 
Eben  daselbst  ist  auch  das  k*  X.  Konsistorium  der  bey^ 
den  protgsL  Konfessionen  für  sämtl..  Teutsche  Etb* 
laniie^  bestehend  i^us  1  Präsidenten ,  5  Räthen  Augs« 
iburg»  und  St  Räthen  Helvet>  Konfession ,  wie  auch  % 
tuD^^rordentl*  Mitgliedern»  * 

l5*  ProvinsiaÜollegien  ^  daruflter  versteht  man 
die  in  den  Teutschen  Läodem  Oestreichs  und  in  Gali* 
sien  bestehenden,  landesfürstl.  Departemente  un'd  die 
ihnen  untergeordneten  Aemter»  Ihre  Benennungen 
find  Tersdueden  \  in  einigen  Landern  nennt  man  sie 
Gubernia,  in  andern  Landesregierungen.  Gabernien 
sind:  inQalisien,  mit  der  fiukowine,  suLemberg} 
in  fiölmien  i^uPrag}  in  Mähren^  mit  Schlesien ,  zu 
Brunn;  in  Steyermark  zu  Grätz;  in  Kärnthen  zu 
Klagenlurt ,  und  in  Krain  zu  Laybach ;  in  Görz'  und 
Gradiska  zu  Görz ;  zu  Triest ;  in  Tyrol  zu  Innsbruck«- 
Jjohdesregiertmgen^:  in  dem  Lande  unter  der  Ens  zu 
Wien  j  in  d^m  Lande  ob  d^r  Ens  zu  Linz.  Ihre  Ge. 
•chäfte  bestehen  vorziiglf  in  Vollziehung  der  von  dem 
Direktorium  an  sie  jkonunenden  Verordnungen,    in, 
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der  Haii4ba1iunf;  der  liaiidesfurslU  Heclite ,  in  der  Er<^ 

hebung  der  Einkünfte  u.  s«  £  Wöchentlich  müaseii 
aie  »f!L  jene  Stelle  ihre  RathsprotokoUe  einsenden  und 
über  alte  erhebt.  Vorfälle  Bericht  erstatten.  Die  Ge* 
icbäfte  sind  in' Referate  eingetheilt.  Für  die  geistf» 
Angeleg.  ist  in  jeder  Provinz  eine  besondere  Kommis« 
sion  niedergesetzt  4|idie  unmittelbar  von  der  Uofkom* 

/inission  in  Wien  abhängt^  und  worüber  der  Landes* 
herr  das  Präsidium  fuhrt« 

'  l6«  Die  Kreisämter.    Da  die  meisten  Länder  dei 

Hauses  Oestreich  in  Kreise- eingetheilt  sind^  so  ist  in 
jedem  ein  Amt  angeordnet,  das  von  einem  Kreishaupt* 

,  mann,  einigen  Kreiskommissarien  und  verschiedenen 
dazu  gehörigen  Subalternen  verwaltet  wird.  Die  Ge- 
Schäfte  dieser  Kreisämter  bestehen  in  der  Fürsorge 
für  die  Beobjachtung  der  landesfürstL  Gesetze ,  in  der 
B^^/mntmachung  der  an  sie  kommenden  Befehle ,  und 
in  Unterthanssachen  machen  sie  die  2te  Instanz  aus« 
%s  liegt  ihnen  auch  ob ,  nachzuforschen  y  ob  die  Kri- 
minalgerichte  in  Entdeckung  u«  Verwahrung  der  De- 
linquenten, die  Vorschriften  beobachten^  auch  wohl 
den  Appellationsgerichten  nöthigeti  Falls  an  die  Hand 
zu  gehen;  Seit  1786  hat  jedes  Kreisamt  auc^  einen 
.Schulkommissar^  derdaraufjsu  sehen  hat>  dalsinden 
Teutschen  Schulen  überall  vorschriftmäfsig  zu  Werke 

gegangen  werde.    Ep  erstattet  seine  Berichte  an  den 
Lreishauptmann  ^  der  sie  an  die  Landesstelle  einsen« 
det^  von  da  sie  an  das  Direktorium  gelangen. 

-  -  -  * 

XVIL    Justitzwesen» 

!♦.  Justitzstellen  oder  Gerichte*  l)  Die  vberste 
Justitzstelle  ist  seit  1797  mit  der  (XVI.  %)  erwähnten 
obersten  Hoflcanzley  verbundeti.  ihre  Geschäfte  sind 
in  3  Senate  abgetheilt :  a)  in  den  Oestreichischen^  wo« 
bin  die  Rekurssachen  des  Land,  ob  u.  unt.  der  £ns, 
Tyrols,  Sleyermarks,  Kämthens,  Krains,  Görz  u^ 
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Triest  g^oren;  b)  in  ^exk  Böhmischen  fiir  Böhmen^ 
Mthren  und  Schlesien  ^ ,  c)  in  den  Polnischen  für  Gft» 
lizien,  Lodomerien  und  Bukowine  ^^  Dieses  Kolle« 
gium  besteht  aus  1  Oberpräsidenten  ^  \  Präsidenten^ 
$tO  Hrfräthen-,  und  miebrern  Subalternen.  -J-  Da« 
oberste  Justitzrevisorium  für  Ungern  macht  die  Sep-^ 
temtJitaltafel  £u  Ofen,  und  fiir  Siebenbürgen  die  kö^ 
nigl' Tafel  «u  Neumarkt  2)  Die  Appellationsge^ 
richte  zu  ff^ien  fiir  das  Land  ob  und  unter  des  Bns,  ni 
Prag  für  Itöhmen^  in  Klagenfurt  für  Stejerhiarii^ 
Kärntben,  Krain,  Görz,  Tyrol  und  Triest,  zxk'Bjtünn 
fiir  Mähren  u.  Schlesien,  zu  Lemberg  fiir  Galijaen  u. 
die  Bukowine«  &m  sind  die  2te.  Instanz  sowohl  in 
Streitsueben,  ajU  in  den  Geschäften  des  adel.  Richter- 
amts; jedes  ist  zugleich  das  Kriminalobergericht.  lh< 
nen  liegt  auch  ob  .die  Prüfung  der  Kandidaten  zu  Ge- 
ricfatssteflen  und  ^e  Ertheilung  der  £ligibiiitätsde. 
krete.  Fallen  Fiskal  •  oder  Unterthanssachen  vor^  so 
ist  ein  Rath  von  der  politischen  Stelle  beyziVBiehen» 
AUe  sind  der  obersten  Jusütz  untergeordnet,  bey.weU 
eher,  ihre  Präsidenten  und  Vicepräsidenten  beeidigt 
werden  und  ihre  Anstellungsdekrete  erhalten,  die 
Räthe  hingegen  und  das  übrige  Personale  legen  den 
Diensteid  TOy  ihrer  Stelle  ab,  und  erhalten  von  ihr 
auch  die  AnsteUmigsdekrete.  Diese  Gerichte  habeil 
auch  die  Oberaufsicht  über  das  Pupillenwesen.  —  In 
l/ngernheitsi das  Appelkitionsgericht  zil  Ofen  die  kö^ 
nigliche  TafeL  Sie  reviäirt  alle  Prozesse,  die  von 
den  in  Ungern  und  Kroatien  befindlichen  G^richtssteU 
len  an  sie  kommen*  S)  Die  ßdelichen  Gerichte  zn. 
Wien,  Grätz,  Brunn,  Prag,  Linz,  Laybach  u.Inns* 
brock,  w^^  ^*^b  ^  Stadt'  \x..handrecht)s  Su  Triest, 
u.  die  adeU  \fustitzadminiitrafionen  zu  Görz,  Klagen*  . 

*)  Für  das  t«on)bardlscIi*Venetianische  Königreich  wnr* 
de  im  J,  1816  ein  eigener  böcbsier  Geripbtshof  in  Ve* 
rona  aufgestellt 
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fort  u«  Boteen.  ---  Adel.  Gerichte  eztstiren  itt  Vit'- 
gern^  uhter  dem  Namen  Distriitualt afein  ^  xu  De- 
breziQ,  Eperies^^Günz^  Tymau  und  Agram  in  Kroa^ 
tien.  4)  Das  Gericht  für  Unadeliche  ist  k#in  landefi-^ 
fürstl.  Departement^  sondert  besteht  blo&  in  der  Ei« 
genschaft  einer  bürgerl.  Behörde^  daher  es  auch  das 
bürgert.  Gericht  genennt  wird.  Seine  Geschäfte  sind 
alle  Juslitssachen  in  erster  Instanz ,  welche  Personen^ 
die  nicht  von  Adel  aind>  betr^R^ti«  Die  in  den  Oest. 
reich.  Ländern  boitehenden  Gerichte  dieser  Art  sind  ( 
die  Stadtmagisträte  und  die  Grundgerichte.  Die  Ju- 
stitzgeschäAe  werden  in  2  Senaten  behandelt  ^  wovon 
einer  die  Civil-. der  andere  die  ftriminalsacfaen  hat* 
Zitt'den  unadeK  G^ichten  in  Ungern  gehören  die  Ge« 
richte  in  d^n  kÖnigL  Frejstädten  und  die  Herren- 
stähle für  das  Landvolk«  6)  Das  Berggericht  hat  alle 
den  Bergbau  betreffende  Streitigkeiten  zu  untersuche : 
jlingegen  gehören  nicht  vor  dassdbe  die  V^rlasBeUi. 
schaibbehandlungen  der  Bergbeamten  ^  Bergarbeiter 
und  Berg  werksverwandten  5  4rach  nicht  die  Führung 
der  Exekution.  Berggerichte  in  der  ersten  Instant 
sind  folgende :  in  Böhmen  zu  Joachimsthal  (mit  Q  Berg:^ 
gerichtssubstitutionen)  ^  zu  Przibrani  (mit  2  oubst), 
zu  Kuttenberg  (mit  3  Subst«) ; '  die  Gerichtsbarkeit  des 
Kuttenberger  Berggerichts  erstreckt  sich  auch  auf 
Mähren  und  Schlesien  j  in  Kiirntlien  zu  Klagenfurt 
(mit  10  Subst)  \  in  Krain,  auch  fiir  Görz  und  Tries^ 
zu  Idria  (mit  i  Subst,) ;  im  Lande  ob  und  unter  der 
Ens  zu  Steyer  (mit  i  Subst.) ;  in  Steyermark  zu  Ei. 
senärz  und  Vordernberg  j  in  Tyröl  zu  Schwatz  (mit 
10  Subst) •  Die  Gerichtsbarkeit  der  Substitutionen 
erstreckt  sich  blols  dahin ,'  dals  bey  ihnen  nur^  müädl« 
Klagen  u.  Sachen ,  die  keinen  Auf schub  leiden  ^  ange« 
bracht  werden:  sie  können  aber  auch  weiter  gehen^ 
wenn  die  streitenden  Parteyen  von  dem  Orte  ^r  ei» 
gentL  Gerichtsbarkeit  entfernt  sind  und  diese  den  Sub« 
stitutionen  Erlaubnüs  dazu  ertheilt  hat  6)  D^äJ^ech- 
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seJgericht  jsu  Wien  y  «^nter  i^rolches  oiüfyTmmMfOi  S^ 
tuiron,  dk  förxnUoheWeohselbrielb'aiMStoÜfili»  wm 
diejenigen,  4ie  unföniilM^  auBgebea  oder 

Hand^bleute  sind,  auch  die  Pro£e88io|Hs^,u«i.Hand* 
werkw  y  die  we^en  eQipfangener  Waaren  unud  Matfi« 
tftrialien  unförmliche  Wechselbriefe  ausgeben.  In  dei| 
Prö^uflen  ist  diesem  Gerieht  mit  dem  Magistrat  yerf 
bunden^/doch  so,  dais  alle  Merkantil-  ufid  Wed^k^ 
iöhäfle  abgesondert  und  mit  Beybehaltang*  di9#ei;.B<^ 
nennung  geführt  werden«  7>  Das  FiskcUamty  dessen 
Obliegenheiten  bestehen :  a)  in  der  VeriretiMoig  der  K^i^ 
meraU  und  Bankalgefalle,  sie  mögen  nun  unter  ^igei' 
ner  Aerarialregie,  odei^  unter  einer  ständischen  Adouu 
nistration^  Friratf erpachtung  oder  Verwaltuit^  stehet^ 
&)  in  der  Vertretung  landesilirstL  Regalien  und  aller 
aoi  dem  Majestätsrechte  der  Territorialhoheit  oJier,  ei« 
gentn  Privatrechten  des  I*andesf ürsten  fliefiienden  Ge- 
re^tsaaien;  c)  in  der  Vertretung  jener  Werkstätten 
Fabriken  ^er  f  riTatgeseilachaften,  denen  deic  l^andes^ 
fürst  die  Eviktion  2U  leisten  verpflichtet  ist }  ^  in  der 
Vertretung  der  milden  Stiftungen,  sie  mögen . Kläger 
oder  Beklagte  seyn  ^  ^  in  der  Vertretung  der  lancb^^ 
furstl.  Liehen  \  J)  in  der  Vertretung  der  landesfurstl^ 
Guter  und  des  durch  9U%ehobene  gei&tL  Gemeinden  , 
dem  landesfurstlt  Aerario  sugefaUenen  Vermögens^i 
g)  in  der  Aufsicht  über  die  Unterlhans-Advokaten j  h) 
in  der  strengen  Aufmerksamkeit  auf  die  Befolgung 
aUer  Gesetze.  Der  Fiskal  oder  Kamraerprokurator 
hat  mit  den  Käthen  der  Ijänderstellen  gleichen  Rang^ 
es  ist  ihm  erlaubt^  4en  Rathssitzungen  sowohl  bcj  der 
Liandesstelle  als  dem  Appellationsgericht,  jedoch  ohne 
Stimme,  iiach  Willkühr  beyzuwohnen.  Er  hat  noch 
besonders  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  Verfassung 
der  angränzenden:  iremd^  Staaten  zu  richten ,  wo  es  / 
auf  die  Aasübung  des  iuris  reciproci  ankommt.  Fer- 
ner liegt  ihm  die  Kenntnils  der  Gränzen  des  Laade^ 


'  f 
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^0  *«r  Jeiii  Amt  aultibf;'  ob«    Endlich  mutii  eratieh 

fenilue  fi^enittQi&  haben  von  tier  Eintheilung  de»  Lan. 
03,  TM  4en  (Urin  befind!.  OominioM»  Ton  uirenBesi« 
ttern  u»  dgi;  tu,  8)  MiKtarg^richte ^  nämlich:^  ä) 
Äir  {hflSriegsmth  i  von  dem  vorbm  (XVI.  12)  die. 
Rede*  WÄPj  b)  die  Judicia  detegcta  militnria  mixtit 
beschäftigen  sich  bi<^s  mit  CivilsCreitigkeiten  und  mit 
den  Oeschäflen  des  a^lichen  Richteramto^  imd  awar : 
•)  in^'Ah^bung  solcher  Kriegspersonen ,  die  bey  kei* 
nem  Regiment  angeate]/t  sind,  ß)  derer ^  4ie  zwar  ei-» ' 
tfem  Üe^mOD^  cngeTheilt  sind,  das  aber  sich  nidit  im 
liande  befindet,  r}  aller  Generale  und  Obersten,  V)  aU 
iei^  P^rsttAen }  die  unter  der  militar.  Jurisdiktion  sAe« 
)}en.  A/ie  Rechtssachen  \^erden  bey  dieseln  Gerichte 
blob  ^mnibarisch  geführt  Dergleichen  Gerichte 
sind :  SU  ff^ien  für  das  Land  ob  und  unter  der  Ens,  zu 
Prag  für  Böhmen ,  z\x  Brunn  für  Mähren  und  Schle^ 
fi^Hy  zu  Lemberff  für  Galizien  und  Bukowine,  za  , 
OrUt:;  furTyrol,  Steyermarku.  s.  w.  zu  Hermannstadt 
fnt  Siebenbürgen,  zu  Jgram  fdr  Kroatien,  c)  diö 
RegiTnentsß^erichte\  d)  das  jiuditoHalrnnt^  worunter 
4ie  Audiloviatsgeriohte  der  Garden  und  des  Invaliden« 
kqrps  gerechnet  werden ,  und  diese  haben  die  Ver&s* 
sung  wie  die  übrigen  Kriegsgerichte«  Hierher  kann 
man  auch  noch  rechnen  a)  die  Landgerichte,,  die  sich 
in  Rucksicht  des  poiit»  l^aches  hauptsächU  mit  der 
Handhabung  der  in  öffentl  Sicherheitssacben  beste« 
henden  Ponzeygesetze  und  in  Anseh»  des  Justitzwesens 
mit  der  Handhabung  des  peinlichen  Rechts  beschäftig 

f;en,  Sie  sind  ebentalls  nach  den  Kreisen  abgetheilt« 
n  Uagern  werden  alleKriminalprozesse^  sie  l^trefiea 
Adeliche  oder  llnadeiiche,  bey  den  Komitatsgerichten^ 
Ton  Bürgern  hingegeti  bey  dem  Lokalmagistrat  in  der 
eHten  Instanz  behandelt,  ^ie  Appellation  in  Rück« 
licht  der  Adelichen  geht  an  die  königK  Tafelt  von 
€na(deUchen  und  Bürgern  aber  w  den  Distrikttafoln« 


/ 


Jmtitzwesen^ 


15$ 


Im  ^H^gA  ^^  Gaade  geht  der  Rd^uvs  fiir  Adelieka 
syr  Septemyirakafel  5  uad  für  Unadeliche  au  diekö.' 
oig}«  Kommissarien.' 

0.  Gesetze  y  ilach  deinen  die  eri^ähnteti  Genchte 
die  Gerechtigkeit  handhaben.  Diese  sind:  l)  diejo^  ^ 
sephinische  Gerichtsordnung  vom  isten  May  1781; 
%)  die  Konkursordnung  vom  isten  May  178 1  \  5)  das 
£iie^eset9  von»  iGten  Jan.  1782V  4)  der  Civiikodex 
oder  das  allgemeine  bürgerliche  Ges^sbuch  von  1786$ 
mrodurch  in  allen  Oestr.Staat^  das  Röm^  Recht ,  so 
"Wie  alle  ältere  Givilgesetss^e^  gazui  aufgehoben  und  aus^ 
ser  Kraft  gesetzt  werden  sind|  verbessert  unter  dem 
Titel ;  Neues  sUgemeines  bürgef  1.  Gesetzbuch  für  die 
gesamte^  Teutschen  firbUinder  der  Oestr.  Monarchie 
(Wien  i8li.  3  Th.)^  erhielt  mit  dem  1  Jan.  i8i2GüU 
tigkeit  u*  Anwendung  für  Oestr.,  Steyerm.^  Kärn« 
then,  Böhmen,  Mähren,  Schles»  u.  Galizien.  6)  Dw 
Krimin^&odex  oder  das  allgemeine  Gesetzbuch  über 
Verbrechen  undStrafen  von  1787^  ^  Das  Sträfge^ 
setz  von  1805^  wodurch  die  vorher  aufgehobenen  TOi^ 
desstraien  in  gewissen  Fällen  wieder  eingeführt  sind^ 
—  hc^.Lehns^treitigkeiten^  wo  keinOestr,  iiehnge^ 
letis  die  Entscb^idun^  giebt,  liegt  das  Schwab.  Lehn- 
reckt  zum  Grunde*  (Lefanskollegien  sind  gewöhnl.  die 
höhern  Civilstellen  der  Länder^  —  Die  Militarge^ 
setze  theilen  sich  in  die  politiscnen  uYid  gerichtlichen« 
2iu  der  ersten  Gattuq^  g&hören  die  für  Proviant-  Kom« 
missariats-  Konakriptions*-  und  Monlur^acben  bestehen- 
den Gesetze«  —  Die  andern  sind  theils  bürgerliche^ 
theils  peinliche*  Zum  Grund  der  Oestr«  Militär juslitz» 
verßissung  liegt  die  Justitznorm  von  1764  >  die- 1762 
wneuei^  wurde.  Die  Joaephinische  Gerichtsordnung 
hat  auch  bey  den  Militärgerichten  ihre  Gültigkeit^  ]e* 
doch  mit  einigen  Eiosohränkungen, 

ieberhaupt  beruht  die  bUrgerl.  Cferechtigkeits«  * 
pflege  im  Wesentlichen  ^uf  dem  Grundsatz  der  Rechts- 
gleici  b«it.    Der  Adeliohe  n,  Unadeliche  wird  nach 
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jemseHito  GeseCx^  abgleidi  jeder  ^  ao  wie  die  SijtgUe- 
der  der  Klemsej^^  vor  einem  besondem  Forum  geridi« 
tet  Die  reichten  u«  ansehnlichsten  Famili^^  ja 
selbst  det*  Monarch^  haben  vor  den  Justitz-Tribunalien 
Prozesse  gegen  Niedere  verlohren. 

•T.  Zrf  B/zTzmVziz -vollständ.  Abb.  von  den  sämtl.  Ocstr.  G^- 
richtsstellen.  Wien  1767.  g.  —  Code?  An^triacus^ 
,  ordine  aiphabet.'  compilatos,  d«  i.  Eigentlicher  Betriff 
u«  8.  w.  Pars  I.  et  U.  eb.  1704^  foU(vön  F*  A^  v.  G^a^ 
,  mVii/).  —  S»  G*  H*  Samml.  Oestr.  Gesetze  und  Ordr 
nungen,  so  viel  dere\i  über  die  im  Codice  Austr*  ein- 
ffedruckte,.  bis  1720  weiter  aufzubringen.  Leipz.  1749* 
fol.  —  AT  F,  Mof'tschläger's  Süppl.  Codicis  Austria* 
ci,'  od.  cfaronol.  Samml.  aller  vom  «6  Oct.  1740  bsi 
letf/ten  Dec.  1770.  <^  erlassenen  Generalien,  Manda» 
tcij,  Edicle4i,  Decrelen  u.  «•  w.  Wien  1770  fol.  — 
Samml.  der  altem  k.  k.  Gesetsse  und  Verordnungen 
in  publico-ecclesiasticid.  iste  Abtheil.  v.  1718  bis  1740. 
sie  Abtheil,  von  1740  bi«  17^7.  eb.  i785«  fol.  —  Samml. 
— .  von  1767  bis  1782.  eb»  i78««  —  ^ter  Th*  v.  178» 
bis  1 783.  eb.  1784.  jToL  —  Joseph  des  ftten  —  Ge* 
set^e  und  Verfassungen  im  Justit2^cb^,  für  Böhmen« 
Mahren  u.  s.  vr.  in  den  ersten  4  Jahren  seiner  Regie« 
rung  (herausgeg.  von  J.  v.  Kees).  Prag ,  Klagenf .  u- 
Brunn  1786.  fol.  —  Handbuch  lüler  unter  der  Regien 
«  Kaiser  Joseph  des  ftten  für  die  k.  k*  ErUänder  erffan-^ 
/  genen  Verordnungen  und  Gesetze ,  in  einer  systraiat*. 
Verbindung}  (herausg.  von/.  Kropatscheck).  Wien 
1785  —  1791.  18  B.  8.  -*-  Normalienbuch  Kais.  Jo- 
seph des  aten  im  polit.  Fache.  3te  gans  umgearb.  und 
mit  vielen  neuen  Verordnungen  vermehrte  Ausgabe« 
eb«  1788*  8^  ^^  Leop^^d  des  aten  polit«  Geseteeund 
Verordn.  für  die  Teutschen»  Böhm,  und  Galiz»  £rbr 
ländcr,  (herausg.  von  Sonnenfels),  ister  Band.  eb. 
1790.  8«  —  Igh^  de  Luca's  Justitzcoiexy  v^elcher  alle 
seit  7  Jahrh.  ergangenen  Verordn.  im  Justittfacb^  ent- 
hält, lo  Bände,  eb.  179;^  —  i8oi.'  8»  —  Jt  Kropa^ 
ucheck's  Samml.  der  Gesetze ,  ^reiche  unter  der  Re- 
gier, des  Kaisers  Franz  des  2ten  in  den  k.  k.  Erblanden 
erschienet  sind ,  in  einer  chronol.  Ordnung,  a  Bande, 
eb.  I79i.  8.  —  Dess.  Staatsverfass.  Oestreichs ,  ver- 
einbart mit  den  zusanunengezogenen  bestehenden  Ge- 
setzen, zumGebrauoh  der  Staatsmänner »  Advocatcn 
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n.  s.  TT.  8  Bind«,  nebst  i  äuppl.  ebr  1794  -*  1804.  %t.  fl. 
—  Oeatreich«  poUt.  Gtsetiskunde  od.  sfstem*  DaralelL 
der  polit.  Verwalt.  in  den  Tent«  Böhm,  u»  Galix.  Pro>r 
Hinzen  defe  Oestr.  Kai$ertbums',  v*  Af.  iV.  ^tf.  Kopetz 
(Prof.  Ä^  Prag).  1  Th.  1  B.  eb.  1807.  g.  —  F.  J.  v. 
Zeiller^s  JShrL  Beytrag  zur  Cresctsknnde  u.  Rechts« 
wUsenscb.  in  den  Oestreicb.  ]ßrblanden.  ob«  lioj  n.  ff» 
«•  • «  Bände  in  gr.  g*  .  / 

Allg.  Genchtsordnnn^  für  Bolieiin ,  MSbren ,  Schlesien, 
(Sestreioh,  Ste3rermark  u;  •*  inp.  Wien  1781.  gr.  g,  — . 
AUg.  Concursordnnnf  n.  s*  w.  eb.  1781«  ffr.  g.  -^,  X 
iV.  Neuholä's  Ver^ndi  einer  prakt.  £inleit.  znr  allge« 
meinen  in  allen  Erbländem  gleichförmig  bestehenden 
Verfahmngsart  in  Rechtssachen.  4te  Aufl.  a  B.  Grats 
1787.  8.  —  Leitfaden  znr  Oestr.  Rechtskenntnifs 
nach  den  Josephitt.  Gesetzen  n.  neuesten  Verfassungen; 
liebst  einer  wichtigen  Samml.  vieler  für  Böhm.  u.  Mäh- 
ren erlass.  allerhöchst.  fihtschlieCsungen  und  Norma» 
lien.  «  Theüe.  Prag  u.  Leipz.-  1789  — 1790.  g, 

XVIIL    Finanzwesen. 

Gegenwärtig  läfst  sich  ül^er  den  Betrag  Jer  samt* 
liehen  Staatseinkünfte  und  der  Staatsschulden  eben  so 
wenig  i»t  was  Bestimmtes  angeben^  als  über  ilie  FerwaU 
tung  der^ Einkünfte :  doch  mögen  diese  wenigstens  iiy 
MiU.  Kaisergulden  betragen  j  wobey  noch  an  fortdau- 
ernden aulserordentl.  Auflagen  über  8  Millionen  auf- 
kommen. Die  vornehmsten  Quellen  der  Einkünfte 
fliefsen:  1*  aus  Grundstücken,  an  Rammergütem  oder 
Kameratherrschaften^  aufgehobenen  Klöstern  u.  s«  w«, 
wie  auch  aus  andern  Oekonomie-  und  Handelszweigen 
des  Regenten  ^  2*  aus  nutzbaren  Regalien  y  als  da  sind : 
1)  fiergwerksregal  und  Mineralienhandel ,  2)  Forstre* 
gal,  3)  Jagdwesen  und  Zubehör,  4)  Strom- ü.  Wasser- 
regalien,  5)  Geleits-  u«  Zollregal  ati  Geleits-  Waaren« 
Fracht,  und  lieibzöllen,  6)  Postr^gal,  7)  Münzregal^ 
d)  FiskaV  Majestats-  und  dgL  Rechte,  als :  Straf-  Spor- 
tel-  Dispensatiöns«  Abzugs-Gefalle^  Einnahmen  von 
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.Lotterien  9  drledigtM  Pfründen  /  Lelientind  Erhschaf- 
tefi>  u.  8*  w«  —  5.  IMI8  Staatsauf lagen^  als :  l)  Grund« 
iteuern  an  Geld ,  {Naturalien  und  Diensten  ^  worin  ■ 
nach  den  Verscfaiedeiken  liändern  grofse  Verschieden- 
heit herrschet  f  2)  Koniiumtionsautiagen  und  Gewerb« 
steuern^  theiis  überhaupt ,  theils  besonders^  sowohl 
nach  Arten,  als  nach  Ländei^n :  Aufschlag  und  Mauth 
(Accise,  Handgralenämtgefälle^  I^onsumozÖlle,  Ein- 
gaiigszölle^  Tranksteuem>  Taz«>  imd  Umgeld,  Wein- 
im  Position^,  Fleischkreutzer^  Orejrsigstgefälle  u*  dgl» 
xn.)>  Indnstnalkollekten,  Gewerbsteaer,  Salzauftagen^ 
Stennpel-  und  Siegelatntsgefälle  ^  Marktgelder  u«  a.  m* 
3)  Personal-  und  Vermögenssteuern,  wohin  gehören: 
die  nnehrern  Arten  Ton  Arrhen^  Taxen,  Judentolcrane- 
celdery  Erbsteuern  ^  Pferdesleuern ,  'ViehaufsohIag> 
Glück&hafenlicenttaxen  u.  s«  W.  wozu  l802  eine  Klas« 
•en»  und  Kopfsteuer  kam.  Diese  kann  man  weiter 
eiutheilen,  a)  in  aufserordcnfliche,  z.  b.  Kriegssteuer n^ 
und  b)  in  hiitlelbare^  zu  den  Staatsbedürfnissen  gehö* 
^ig*  -*-  Die  Domänen  werfen  ungef.  i4  MiH.,  die  Rib^ 
Valien  27,  die  direkten  Steuern  ^3^730,000  und  die 
indirekten  32*70,000  Gulden  ab*  Von  den  einzel* 
nen  Provinzen  tragen  bey:  Mieder östr«  23,600,000» 
Inneröftr.  11,620,000,  OberÖstr.  3,900>OO0,-  Eöhmen 
l8>000,000,  Mähren  u.  Schles.  6,500,000  >  Ungern 
mit  lllyrien  20,000,000;  Siebenbüi^gen  5>000,0009 
.Galizien  mit  dar  Bukowine  ii,000>0009  die  Militär^ 
{ranze  600>000}  die  Lombardey  mit  Venedig,  Dal« 
matien  u.  Ragusa  19,080,006  Gulden*  An  Grund- 
steuern tallein  zahlt  iiiederöstr.  7,19^,098>  Inneröstr* 
5,885,252,  OberÖstr.  7,19(1,098,  liöhnien  7,u6,l55, 
Mähren  u.  Schles,  8^,198,597,  Ungern  5,060,9^0 ,  Sla- 
Tonien  112,878,  Krontien  1 14,663,  Siebenb^  1,630,949, 
XU  Gatizien  1,485,000  Gulden :  das  Salzregal  aber 
trägt  gegen  18  Mill..eiii,  Die  aulserordentl.  Auflagen 
mögen  I  ohne  die  Naturallieifer ungen ,  8*Mill.  er* 
.tragen.  * 
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Die  Stacftsschabt  soll  sicli  im  NommahreiiU  duf 
1^640  Mill.  Gulden  belaufen,  woyeh  die  Zioaen  aui  di« 
H^fle  herabgesetzt  sind,  u*  im  DorcbsohniU  wohl 
i^cht  mehr  als  l8  bi»  SO  Mill«  betragen  mögem-  Bies« 
Sti|at5schuld  drückt  fürchterlich  auf  den  sonst  so  rei« 
cken.  Staat,  dessen  Uuterthanen  zum  Theil  en  den 
wohlhabendesten  in  der  Welt  gehören »  u.  das  eifriE« 
Bestreben  der  Regierung  geht  dahin»  den  Schuldstuhl 
zn  verringern  ii.  den  Kredit  wieder  herisustellen.  f^och 
drückendeir  aber  ist  die^  im  Umlaufe  befindliche  un« 

f^heure  Masse  an  Papier  ff  cid  ^  die  freylich  durch  das 
inanzedikt  vom  20  Febr.  i8ll  von  l^oGo^ygÖ^jd^GuU 
den  auf  ein  Fünftel  herabgesetzt  ist^  aber  auch  die  für 
die  vormahligcn  fiankzettel  ausgegebenen  Einlcfsongs« 
•0  wie  die  neuerlich  in  Uniilauf  gesetzten  Anticipa- 
tionsscheine  9  gelten  kaum!  ^  ihrea  Nominalwert hs. 
Dabey  ist  alles  Gold  u«  Silber  veirachwunden.  Man 
aiehl^  at|(]»er  Papier^  fast  nichts  anders ^Is  Kupfin*^  u. 
auch  die:$es  macht  sich  selten«  —  Ob  die  i8l6  gestio 
tete  pMivileffirte  Nationalbank  Tiel  fruchten  werde^ 
4teht  zu  erwartim» 

> 

Von  den  Finanzkollegi^n  ».  Nr.  XVI.  7. 

Finanz-Etat  des  hoben  Ershauses  Oestrei^h  vom  J*>770; 
in  Büsching's  Maj^in  Th*  17  S.  5:^7  — 439-  ~  Süm- 
mariurn  aller  Einnahmen  u.  Znflügse  des  Oestr.  Staats 
(von  welchem  Jahr  ?)i  in  Schlöter's  Briefw.  H.  16.  S. 
«44 — «46. —  Bechonni^wesen  beyderFinanef  r^^nij« 
H.  59«  S.  :SQ5  — 523.   —  •  Oestr.  Finanaplan,  oder  Sr. 

,  Maj.  des  Kaisers  (Joseph  des  2ten)  Entwnrf  nnd  An- 
zeige  von  denen  Mängeln  in  den  Oestr.  Staaten ,  und 
wie  solchen  absuhelfen;  in  {J.  D.  Richter' s)  Beylr. 
£ur  FinafiaJitt.  in  den  Preu«s.  Staaten  St.  4,  Sr  457-- 
460.  Gedanken  darüber^  ebend.  S.  48t  r- 546.  — 
Steuenregttliran^s'geschäft  nach  allen  seinen  Tbcilen 
und  Umfange^  ooer  Instruktion  für  dlel>ey  dem  Sleuer- 
-wesen  angestellte  Beamte^  enthalt  alle  in  Sachen  des- 
selben vOm  'Anfang  bis  anf  gegeaTrärt  Zeit  verfluss. 
Generalverordn.  für  gtsammt«  k«  k.  £rbl|inde*  Wie.« 
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1790,  fr.  8*  (Von  d^en  hierdureh  Teraftlafttan  Scbrif- 
tcn  5.  AUj:  Teut.  Bibt  B.  93.  S.  255  —  263.)  —  GiU 
herfs  Handbuch  fürRisiaende  Th.  u  S.  ^15  — 935.  — 
üeber  deadermahligeii  Zustand  der  Oestr.  Monarchie»^ 
^  besonder»  in  Hinsicht  des  omlanfenden  Geldes,  des  Pa- 
piergeldesy  des  aus^rärt.  Wechselknrseb  ü,  der  Staats« 
fioanzen ;  von  K.  S,  P.  ister  Tb«  Pa^sau  1804.  8.  — ^ 
Ueber  die  Bank  in  "VVieii  a.  SchlÖzer^s  Staatsans.  H. 
44.  S.  005,  H,  45.  S.  123.  H.  47.  S.  257.  u.  5?6.  — 
ÜmhasgebL  Oedtoken  über  das  dermahlen  im  K^inigr« 
Hnngarn  bestehende  Contributionssystem  (von  dem 
Staatsrath  v.  Izdenczy).  Wien  1807.  8*  —  (Leop* 
Hartwig's  v,  Plcssen)  Versuch  zu  einer  verbess«  Cir- 
culati^n  des  Papiergeldes  u.  l^crichtifi^nng  der  öfiientL 
Schnld  in  den  Kais.  Oe^r.  Staat.  Regensb.  i8o6.  8» 
—  (fi.  CöUn*s)  Wien  n.  Berlin  in  Parallele  (1808)» 
S.  166— >85* 


XIX*    Kriegswesen« 
1»  In  Amehmg  der  Zahl  und  Arten  der  Trup* 
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Waffen* 


Hft. 


Bat. 


K«niple- 
ier  Stand 


Infanterie. 
Linieninfailterie 
Gränzinfanterie  — * 
Leichte  Truppen 

Kavallerie. 
Kürassiere  —  —- 
Dragoner  —  — 
Chevanx  le^rs  — • 
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%Q»  ,    Oest^^h,    Kriegswesen^ 

In  ZeiMn,  wd  dem  Vaterlande  Cefalir  droht^ 
wird  eine  allgeihein^  iiandesbewiiffnung  ^  in  Ungern 
Insurrektion  genannt,  angeordnet  LcHfstere  -bestai^d 
im  J.  1797  aua  2i^5l5«  1800  aus  43,8oO,  u*  1809  au5 
^0,396;  Manq. 

Mit  der  Erwerbung  Venedigs  bekam  Oestr.  eine 
kleine  Marine*  Sie  besteht  aus  5  liinienschifFen  von 
76  Kanonen y  2  Fregatten  von  44^.  Kanonen,  und  <24f 
Schaluppen  oder  Briggs«  Auf  dien  Werken  wurde 
an  6  Linienschiffen  gebaut 

2.  In  Ansehung  der  Aufbringung  des  Heeres. 
wo  das  Kriegskommissariat  u.  die  ausiäudisl^he  una 
einheimische  Tf^etbung  in  Betrachtung  kommt* 

3*  In  Ansehung  der  Unterhaltung  und  Verpfie^ 
gung.    1)  überhaupt  von  den  Fonds  und  den  Zahlun- 

fen,  theiis  durch  das  Kriegszablamt,  theils  durch  das 
Lriegskommissariat  und  Militär. Hauptverpflegungs» 
amt  und  die  MontursÖkonomie.Hauptkommissiön  und 
deren  Unterämter  und  Filiale  in  den  militärischen  Pro-^ 
vinzen^  die  militärischen  Odconomiehäuser ,  u;  dgh 
2)  'Besonders  2.  B«  Sold  nach  den  verechiedenen  Arten 
der  Truppen,  Futterung,  Kleidijfng ,  Armatur  ^  Dislo- 
kation, ^uarti^r,  Kasernen  u/s.  w.  Unterhaltung  im 
Felde.  '  Die  Unterhaltung  in  Friedensseit  soll  jährlich 
,  über  5o  Mill.  Kaisergulden  betragen. 

4.  In  Ansehung  der  Belohnung.  1)  durch  Avance» 
ment;  2)  durch  dieMr;  XV«  angeführten  militärischen 
Ritterorden  ^  3)  durch  Medaillen« 

6.  In  Ansehung  der  Feldausrüstung y  folglich: 
1)  vom  GeschütiS)  Gewehr,  S^ückgieliereyen ,  Ge- 
' Wehrfabriken,  Zeughausern,  Pulver mühlen  und  Ma*^ 
gazinen^  welches  alles  ^  Feld-  und  Haus- Artillerien^ 
sseugalbt  und  OberzeugaiHt,  mit  untergeordnetöti  Stel- 
len in  ^cn  Provinzen,  besorgt  2)  Vom  Fuhrwesen, 
korps.  3)  Vom  Feldpostamt  ,  4)  Vom  FeldmedicinaU 
^ab«    6)  V^  Geueralquartiermeisterstab* 

^.  In 
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6.  In,  Ansehun^kdes  Krugskirchenwesens y  und 
»war :  1)  das  militärische  Konsistorium  2u  Wien  un-  * 
ter  dem  ßiflchaff  von  St.  Polten  j    2)  die  Regiment«* 
^istiichen ,  worunter  auch  evangelische.  ^ 

TT  In  Ansehung  des  Militär- Justitzwesens  •  rda* 
Ton  o6en  Nr.  XVI.  12).  >  v    . 

8.  In  Ansehung  der  Kriegsübungen ,  wohin  ge- 
boren: 1)  die  Inspektionen,  2)  die  Lustlager,  Kam- 
pements,  Revuen,    5)*Beurlaubunffen»   - 

9.  In  Ansehung  der  Festungen ,  unter  der  Auf. 
ficht  des  Generaldirektors  des  Ingenieur korps  und 
Fortifikationswesens. 

10.  In  Ansehung  der  Erziehungs-  und  Fersor- 
gungsansta]ten }  dahingehören:  i)  das  Kadetenhaus 
«u  Wienefbch.Neustadt,  2)  die  Ingenieurakademie  zu 
Wien^  5)  die  Regimentserziehungshäuser,  4)JasEr- 

"  fiehungs-Instilut  fiir  Officierstöchter  äu  Herrnais,    5) 

•die  mediciiiisch  «chirurgische  Josephs  -  Akadenne  z^ 

Wien,  6)  das  Thierarzney-  und  Thier -  Spilalsinstittit 

fbeB  daselbst,   7)  das  Buchsenmacher*Lehrinstituf. 

Alle»  dies  dirigirt  der  Hoßriegsrath ,  von  dem^ 

'  «M  Nr*  XVI.  12. , 

6esdbicht0  der  k.  k.  Regimenter  seit  ihrer  Einrichtung 
bis  auf  geg^enwärt.  Zeit.  Wien  1791.  ö«  —  Oestreich. 
Müitaralmanach  für  das  J.  1603.  Wien  icr.  Aach  füi^ 
^ige  folgg.  Jahre.  —  N<ene  Organisation  des  Mili- 
Uir-rEtats  des  Oestr«  Monarchie ;  in  dem  Pelit.  Jouiw 
nal  igo^.  S.  105 — 113.  -^    Gener^reglement  für  die 

.  k.  k*  Generalität,  ftte  verbess.  Ausg*  l^rankf.  u.  Leipi. 
^76^*  &•  -^  Gesetze  für  die  k»  k.  Armee  im  Auszug 
nach  alph.  Ordnung»  vdii  Jak.  Heinrich:  Wien  u.  Frag 
I7S5«  gr.  g.  —  Stand*  und  Verpflegungsreglement 
der  ganeen  k.  k.  Armee.  Frankf.  uT  Leips.  1787.  8.  -^ 
Von  der  kais.  Theres.  Militairakad.  in  Wienerisch- 
Nenstadt:  Briefe  des  Freyherrn  v^H—t^  geschrieben 
119  April  1781 'j  itt  Schlözer'i  Briefwechs*  H.  57.  S. 
I^  —  i8^-  —  Pragmatische  ücbörsicht  der  neuen 
Oestreich.  Militairverfassung^  io  &(>:>^er'»  Tascheobudi 
finr  Soldat^  auf  das  J!^  1804.  (Tübingen  i%.)  Nr.  6. 
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l6a  Qestreich.  Palitisches  Verhältnifs. 

XX.  PoUtischea  V.^hältnifs: 
Oestreich  ist  gegenwärtig  einer  der  ersten  uod 
herrschenden  Staaten  Europens,  sowohl  durch  seine 
•igene  Gröfse  und  innere  Kraft  ^  als  ^uch  durch  seine 
Verbindutigen  und  Verträge  mit  andern  AJächten.  Es 
bildet  eine  treifliche  Mittelmacht  zwischen  Frankreich 
u.  I^ufsland^  an  deren  Erhaltung  jedem  wohlwollende^ 
^Weltbürger  gelegen  seyn  mufs.  Es  trat  mit  seinen 
deutschen  Staaten  zum  Teutschen  Bunde.  Seine  Ver. 
hältnisse  sind  in  dieser  Hinsicht  diejenigen  aller  übri«' 
gen  Mitglieder.  Es  führt  wegen  derselben  au£  ddni 
Bundestag  den  Vorsitz^  liat  die  erste  u«  im  Plenum  4 
Stimmen.  --.  Seitdem  das  nördliche  Italien  eine  Oest* 
reichische  Provinz  wurde ,  herrschet  es  y  unmittelbar 
oder  mittelbar,  yon  den  Gränzen  Ru£slands  u.  der 
Tiirkey  bis  zu  den  Küsten  des  Mittelmeeres  hin.  Seit 
der  Zertheilung  des  Hauses  Oestr.  in  die  Teutsche  un4- 
Span.  Linie  stand  es  nicht  auf  solcher  Stufe  der  Macht. 
Es  lemte^er  Teutschen  Kaiserkrone  entsagen  ^  als  ei- 
HQr  Ehre^  die  nur  in  der  Einbildung  beruht  u.  voll  von 
Dornen  i^t.  Ijeicht  kann  es  die  entlegenen  JNiederl.  u« 
die  kleinen  zerstreuten  Besitzungen  in  Teutschl.  ver- 
gessen} durch  die  neue  Ordnung  der  I)inge  gewann  es 
einen  nie  vorher  genossenen  Befand  u.  2iusammen-^ 
hang  seiner  Staaten»  Von  Seiten  der  Qsmanen  hat  es 
nichts  zu  fürchten )  Menschen ,  die  man  erst  l^nge 
reitzen  tav^y  ehe  sie  sich  erheben.  Seine  Feindschaft 
mit  Preussen  hat  ihr  Ende  erreicht^  u*  hat  sich  in  eine 
gemeinsame  Vorsicht  gegen  Ru&L  verwandelt. 

Aufser  den  im  2ten  Hauptstück  Nn  X VIII.  ange« 
führten  Verträgen,  die  auch  für  Oestr.  verbindl.  sind, 
bemerkt  man  noch:  die  Verträge  mit^ Rufsland  von 
1726,  1746,  1787  und  1792 j  mit  der  Pforte  von 
1730,  1779  und  1791  j  mit  Grofsbritannien  von  1701> 
1716,  1718,  173l>  1745  und  1795  j  mit  Spanien  }Pon 
l'/aS,  1738  und  1748}  mit  Sardinien  von  1718,  1756, 
1743  und  179a  j   mit  Preassen  ijka,,    1745,    1763; 


/ 
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1779  "•  .170*^  i  "^^*  ^«"^  Färslbisdhoff  zu  Rom  von 
1781 ;  mit  Fenedig  von  17^  und  1770}  mit  ^f;2  ver^  ^ 
eini ff ten  Niederlanden  von  iQj2y  1689,  1701,  1718, 
1732,  1748,  1785  und '1791  i  mit  Frönir^/cÄ  1801, 


Das  vierte  Hauptstück. 
P      r      e      tt      ^      *      tf      n. 


F.  Crw  LeonharäP»  Erdheschreiban^  d«f  Pren^».  MMar» 
efaie,  5  BändC)  (eigentL  f;  denn  der  f^te  sowohl  als  der^ 
^te  B*  besuht  aus  2  besondemMtheilungtn).  Halle  1791 
•—  »799.  8.  {Der  lettite  Band  enthält  ein  vollst änd^  Re^ 
gister  über  alle  5  Bände)^  — «^  *  Topographisch  -  stati» 
stisch'^geograph.  Wörterbuch  der  sämmtL  Preuis.  Staa*>. 
ten-  (v»  Leop.  Ktu^).  i^  Bande»  Halle  1796  —  iSo.V 
gn  B*  ^te  ^anv.h  utngearb.  n.  verm^  Ausg.  eb.  1805 -fk 
ü  Thcile  {A—Ge),  gr\  8.  —  Von  der  Preciss.  Monar<i> 
chie  unter  Friedrich  dem  Groben  $  unter  der  Leitung 
dea  Grafen  v,  Miraieau  {k  JLoadres  1780^  7  Voll,  in 
gr.  8*  $  nebst  einem  Band  Landkarten ,  Tabellen  und 
Kupferst.  in  foL)  abgefafst  und  in  einer  aehr  verbes'» 
aerten  und  vermehrten  TTebersetißon^  herausgeg»  von 
F.  Matwiüon.  8  Bücher  oder  4  Bftnde  >  {dem  ^ten  bear^ 
heiteu  nach  Mauvillon's  Absterben  Friedr.  v.  Blanken- 
bur^).  Braunschw*  und  Leipz.  i795  ^^  >795*  gr«.  8- 
Nothwendig  ist  damit  zu  vergleichen  die  Nene  aflgtsin» 
Teut  ftibl.  B.  II.  Sv  «Ty  —  «95.  B.  19.  S*  417  —  455» 
*^  L^W.  Gilbert  \on  den  Preusa»  Staaten  in  Teutsch«^ 

""  land^  indesscHHandbuth  f&r Reifende  durch  Teutsch* 
land  Th.  1.  S.  i^p  —  627.  (1791).  —  J.  ji.  Ortloff'i 
Handbncb  einer  allgem.  Suitistik  der  königlich  Preuss. 
Staaten»  i^te  Abikeit  {mehr  kam  nicht  heraus)^  fir«' 
lang.  1798.  gr.  8-  —  (r,  F2>M^g'*  Ahleit.  zur  Kenn tnifli 
derPreusB.Staatayerfassuyig U.S.W.  Nebst  ft  Tab.  HaK 
b«rstt  ^799-  gr.  8«  —     (/.  S.  Küster' s)  Ümrifa  der 
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Prensft.  Monarchie  nach  Statut  Staats  •  tuid  TÖlker* 

reiktl.  Beziehungen,  ister  Heft,  {mehrhamnichtheramy, 

'  Berl.  1900.  gr.  8.  Dessen  Beyträg^  sur  Preuss.  Staats^p 

N  künde,  i.  Sauunl.  eb.  1806  (1805).  ^r.  g.  —  I».  Krug*s 
Abrifs  der  neuesten  Statistik  des  Preuss.  Staats»  Halle 
1804.   (eigentl.  1A05).  8*    ^'tcf  verm.  u.  vert>ess.  Ausg. 

-  «b»  1805.  —  V.  Liechtenstern's  AUg,  Statist,  geo- 
inraph^  Uebersicht  der  Preoss.  Erb  -  Monarchie  nach 

«  inrem  Zustande  unmittelbar  nach  Ausgang  des  i8teil 
oder  im  Anfang  des  igten  Jahrh.   (auf  einem  Foliobo^ 

fen)\  in  dessen  Archiv  für  Geograph,  n.  Statist.  i8oi. 
\.  t,  nach  S.  aoo.  —  Handbuch  über  den  kÖnigL 
Preüss.  Hof  und  Staat  {nebst  einem  besonders  gedruck- 
ten^ aber  äazu  gehörigen  Anhang  statisu  Inhalts)  auf 
das  J.  179^1.  Berl.  gr.  8.  (Erschien  seitdem  jährl,  bis  u. 
mit  1805-  Nach  Angajbe  u.  Anleit,  des  Staatsministers 
^fü/  Grafen  P«  K.  v.  Alvensleben,  der  i8oa  verstarb  y  be* 
"^vit^^otgte  die  Redaktion  dieses  Handbuches ,  -der  auch  in 
demselben  Jahr  verstarb,  geh,  Kriegsrath  zu  Berlin  ^  C. 
V  Li.  Siebmann.  Seit  1805  geschah  dies  durch  den  geh* 
Legationsräth  J.  £«  KtUter)«  —  Annalen  der  Preuss» 
Staatswirthschaft  und  S.tatistik  (herausg.  y.  L.  H,  Ja^ 
hob).  2  B.  Halle  u.  Leipz.  1804— '1805.  gr.  8»  —  •^• 
D,  F.  humpf's  u.  P,  Sinnhold's  neueste  geogr.  Statist^ 
Darxteü.  des  kön.  Prenfs«  Staates  nach  seinem  Länder» 
crwerb  u.  Verwaltungssystem  v.  i8Hu.  i5.,BerL^8i6* 
4*  Mit  1  .Karte. 
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i^röfse.  Der  ganze  Staat  zerfallt  in  2  grofee  Hälften, 
die  östKcfae  und  westliche.  Die  ö'stl.  grötsere  liegt 
zwischen  dem  27  und  4o  Grad  östl.  JL^änge  und  zwi- 
•chen  dem  5o  bis  56  Gr.  ntfrdL  Breite :  ^ie  westliche, 
zwischen  dem  23  und  27  Gr.  östl.  JLiäng^  und  zwischen 
d?m  49  und  52  Gr.  nördl.  Breite.  Der  Fläöheninffalt 
wird  vor  der  Hand ,  noch  nicht  genau  bestimmt ,  so 
Wechnet : 
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I.  Taitsofae  E^viiiBea: 

1.  Brandenburg  ^       6670*  QWL  . 
a.  Pommern    .             64l^*  — 

3*  Schlesimi  711^  ^  — 

4.  Sachsen  619*^  —    , 

6.  Westphalen  545^^  — 

6.  Cleve-fierg  210*^  — 

7.  Niederrhein  '&6o^^  -^ 

II.  Preuasisohe  ProvinwD : 

"     !•  Preussen  620^^  —  ' 

2.  Westpreussen  660'*  — • 

3.  Pofien  623*^  — 

.  IIL  Füntenlk  Ncnfchatel      16^^  *-  . 

£.  Gränzen.    Die  Bestandlheile  dieses  Staats  lie. 
gen  .sehr  «erstreut  aus  einander.      Der  östliche  und 
westliche  Theil  sind  weit  von  einander  entfernt,  in* 
dem  das  Königreich  Hannover,  das  Herisogth.  Braun« 
8€;hweig  und  Kurfurstentbum  Hessen  daswischen  lie- 
gen:    V  on  dem  östlichen^  springt  im  Nordwesten  das 
^mt  Neuhaus ,  im  Südwesten  der  Antheil  an  Henne* 
berg  heraus ,  und  in  seinem  Umfange  liegen  die  Be- 
sitzungen der  Herzoge  von  Anhalt  u.  ein  Theil  der 
Schwarzburgischen  u.  Br^iunschweigischen  linder: 
Ton  dem  westlichen  ist  blofs  die  Stadt  Wetzlar  mit 
den  Solmsischen  Besitzungen  abgesondert. 

3.  Eintheibing*  Das  ganze  Königreich  ist ,  mit 
Ausschluls  des  Fürsteath.  Neufchatel,  in  Provinzen 
getheilt,  deren  innere  Eintheilung  noch  nicht  völlig 
organisirt  ist*  Jede  Provinz  zermllt  in  Regierung^ 
bezirke^  und  diese  wieder  in  Kreise«  Der  östlictit 
TheUeirthäH:  ' 

1«  Die  Provinz  Preussenf  bestehend  aus  2  Regie, 
mnfsbezirk^aii:  a)  der  Bezirk  Königsberg,  zertheilt 
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in  die  Kreise  Braimsberg ,  Heilsberg,  Brandenburg  u« 
Scbaaken,  Tapiau^  mitAu^a^me  von  Salau  u.JLap. 
po'neh,  der  nördl«  Tbeil  «Von  Insterburg  u«  Amt  Bar- 
tenstein« b)  der  Bezirk  Gumbinnen :  die  Kreise  Sehe- 
iten  u.  Olezko,  Rastenbur^  ohne  Bartenstein,  die  Ta* 
piauischen  Aemter  Salau  u*  Lappönen,  der  südl'.  Theil 
Ton  Insterburg  und  das  Amt  Orteisburg« 

%  tiie  Provinz  ff^estpreussen ,  bestehend  aus  2 
Regierungsbezirken:  a)  der  Bezirk  Danzig:  die  Kreise 
Marienburg,  Dir$chau,  Stargard  u.  Konitz^  let^ere 
beyde  mit  einigen  Ausnahmen,  b).  Der  Bezirk  Ma« 
rienwerder :  die'  Kreise  Marien werder ,  Morungen, 
Culnl^  Michelau^  Neidenburg  ohne  Ortelsburg ,  ei^i^  . 
Parcellen  vom  Stargard«  und, Konitzischen  Kreise,  die 
Stadt  Thorn  u.  ein  Theil  des  Netzdistriktes  am  rechtea 
Weichselufer* 

3.  Die  Provinz  Brandenburg  mit  3  Regierungs- 
bezirken :  a)  der  Bezirk  Berlin*  b)  Der  Bezirk  Pots.« 
dam:  die  Kreise  Niederbarnim,  Teltow^  Qberbarnim, 
Glien-Lö'Wenberg,  Ruppin,  Havelland,  Zauche,  iiuk^ 
kenwalde,  die  Priegnitz,  die  Ukermark ,  die  Herr-^ 
Schaffen  Storkow  w.  B^ruth,  die  Aemter  Dahme,  Jü- 
terbogk  u*  Beizig.  c)  der  Bezirk  Frankfurt :  die  Kreise 
Lebus,  Arenswatde,  Friedeberg,^  Soldin,  Königsberg, 
Landsberg,  Sternberg,  Schwibiis,  Züllichau,  Krossen 
u«  ICotbus ,  die  Herrschaft  Beeskow ,  die  Niederlausitn 
mit  deft  Herrschaften  Dobrilugk  u.  Sonnenwalde ,  die 
Aemter  Fürsten walde  u.  Senftenberg,  die  Herrsch^' 
Hoyerswerda  u*  ein  Theil  der  Oberlausitz. 

4-  Die  Provinz  Pommern  ,  nciit  a  Regierungsbe- 
zirken :  a)  der  Bez.*  Stettin :  die  Kreise  Demmin,  An- 
klam,  Usedom,  Wollin,  Randow,  Greiffenhagen,  Py- 
ntz,  Satzig,  Bork,  Daber,  Fiemming,  Greiüenberg, 
Osten,  das  (ehemals)  Sehwedischvorpommern  mit  der 
Insel  Rügen,  b)  Der  Bez.  Köslin :  die  Kreise  Schivei-^' 
bein,  Dramburg,  Beigard,  Fürstentum,  Neustettin, 
Rummelsburg,    Schlawe,    Stolpe,    Lalienbwg  und- 


Bintheilung.  167 

Btitow ;  £0  ehedem  tm  WPr.  gehörten  Landstrecken 
20  Pommern. 

5*  Di|  Provinz  SchU^ien  in  4  RBesirke  getheilt: 
%)  der  Bez.  Breslau :  die  Kreise  Neumarkt ,  Breslau^ 
Cttilau^  Strebten^  Brieg^  Na^lau,  Oels^  Wartenberg^ 
IVebnitz^  Müilsch ,  Wohlau ,  Steinau  u.  Gufaraii.  b) 
dter  Bez.  Reichenbach:  die  Kreise  JKimptsch,  Münster- 
berg^  Frankenstein^  Reiehenbach,  Schweidnitz^  Stri- 

EU,  Bolkenhayn,  Hirschberg^  Jauer  u.  Glatz.  c)  der 
z.  liiegnitz:  die  Kreise  Löwenberg,  Bunzlaü,  Gold- 
berjg,  Liegnitz^  Lüben,  Glogau,  ßprottau,  Sagan^ 
Frejstadt  und  Griinberg,  die  Preuss.  Lausitz  ohn« 
Hoyerswerda«  d)  der  Bez.  Oppeln:  die  Kreise  Kreotz. 
barg,  Rogenberg,  Lublinitz,  Beutfaen,  Plefs,  Ratibor^ 
Leobsdiütz,  Kosel,  Tost,  Grofsstrelitz  ,*  Oppeln ,  Fal^ 
kenberg,  Neustadt,  Neisse,  Grotkau* 

6*  Die  Provinz  Posen  mit  2  RBezirken.  a)  der . 
Biz.  Posen:  die  Kreise:  Pasen,  Obemik,  Meseritz, 
^  Bomst,  Fraustadt,  Kosten,  Kröbtn,  Szrem,  Szroda, 
Peisern  f^reufsischen  Anthmls^  Krotoszyn,  Adelnau  u*r 
Sdiildberg  Prieuss.  Antheils.  b)  der  Bez.  Bromberg^ 
die  Kreise  Wongrowieck,  Gnesen  u«  Powaedz  I^reuss*- 
Antheils ,  der  gröfste  Tbeil  vom  Netzbezirk  auf  dem 
linken  Weichselufer.  ^ 

7*  Die  Provinz  Sachsen  mit  5  RBtzirken.  a)  der 
Bez.  Merseburg:  der  Saalkreis ,  Mansfeld,  Wittenberg 
ohne  Beizig  und  Baruth,  die  Aemter  Torgau,  MübU 
berg,  Delilsch,  Zörbig,  £ilenbiirg  u.  Düben,  Preusi« 
Merseburg  u«  Naumburg,  die  Aemter  Querfurt  und 
HeMrungen;  der  Thüring.  Kreis ,  nnit  Ausnahme  von 
Langensalza,  Weilsensee  u.  Tennstedt^  die  Hoh^t. 
über  Stollberg  u.  Walternienburg*  b)  derBez.  Magde-. 
bürg:  ganz  Magdebttrg  mit*Ziesar^  Barby  u.  Gam- 
mern, aber  ohne  den  Saal  u.  Luckenwalder^Kreis} 
die  Altemark  mitKtötzeu*  Neuhaus,  Halberstadt  mit 
Derenburg,  Quedlinburg,  Elbingerode  u«  Schauen  i' 
die  U<^«üt.iiber  Wernigerode,    c)  der  BeZt  £rfait: 


l 
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iM  Gebiet  von  Erfurt^  das  Preusi.  Henneberg 9,  die^ 
Aemter  Weifsensee ,  Langensalza  u.  Tenn^tedt ,  dfts 
Freuas.  Eichafeld  mit  Nordfaauseä^  Mühlhai{^en  u.  Tref* 
fort}  die  Grafdch.  {Jofanstein.  ' 

*    Der  westliche  Theil  ist  unter  3  Provinzen  'ver- 
tbeilt:  ♦  -; 

8.  Die  Provinz  ff^estphaleriy  aus  3  RBezirJcen 
bestehend,  a)  der  Bezirk  Münster  ^  mit  Cappenberg  u* 
der  Hoheit  überSalni-Salm,  Salm-Kyrburg,  Rhein-  u* 
Wililgrafen,  Dülmen  u.  Rheina-Wolbeck^  Bentheim;- 
Steint'iirt^  Anholt^  Gronau^  Gehnoen  u«  Reckiinghäu.' 
sen;  ferner  Tecklenburg  u.  Preuss.  Lingen.  b)  der  , 
Bez»  Minden :  die  Kreise  Minden^  Ravensber^^  Pader- 
born >  Corvey^  Reckeberg,  Lippstadt,  u.  die  Hoheit 
über  Rittberg,  Rheda  u* Gütersloh,  c)  der  Be2.  Hamnfi : 
die  kreise  Mark,  Westphalen,  Dortmund  u«  die  Ho*' 
heit  üb.  Hohenlimburg. 

9.  Die  Provinz  ^/w^-B^r^g*,  mit  St  RBezirken.  ä) 
der  Bez.  Düsseldorf:  die  Kreise  Berg  mit  Broicli,  Sty« 
T«im,  Essen  u.  Werden^  Siegen  u.  die  übrigen  von 
Oranien  u.  von  Nassau  abgetretenen  Länder  längs  des 
Rheins,  Wetzlar,  die  Kantone  Uerdingen,  Neersen, 
Viersc^,  Odenkirchen^  Elsen  u.  Dormagen  auf  dem 
linken  Rheinufer ,  die  Hoheit  über  Neuwied^  Solms* 
Braunfels  u.  Hohensolms^  Witgenstein,  Sayn-Honi-  , 
Imrg,  Walmoden  •  Gimborn  u.  Wildehberg.  b)  der 
Ben.  Cleve:  Cleve  auf  bey den  Seiten  des  Rheins^  El- 
fen^ Preuss.  Geldern  u«  Mors« 

10.  Die  Provinz  Niederrhein  y  aus  a  RBezirken 
bestehend,  a)  der  Bezirk  Cöln :  die  Kantone  Rhein, 
bach,  Bonn^  Brühl,  Cöln,  Weyden,  Bergheim^  K^r^ 
stti^  Le^henich,  Zülpich,  Gemünd,  Forizbeim,  Du* 
ren^  Jülicb>  Erkelens^  Hainsberg,  Sittard  Preuss.  An. 
theils^  Geilenkirchen,  Herzogenade  Preuss.  Antheils, 
Linnich^  Aachen,  Burscheid,  E^hweiler,  Montjove, 
£upen  mit  den  Preuss.  Antheilen  von  Schieiden ,  An- 
bei XU  Aeitoscheid«  b)  der  ^%.  Goblens :  das  Departo- 
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ment  Rhem  und  Mosel  ^  mit  Ausnahm^  der  Kanton» 
Bonn  u.  Rheinbach  \  der  gr^Tsere  Theil  des  IMpart* 
Saar  nait  Saarbrück  u.  Saar -Louis,  doch  mit  Ans« 
nähme  des  Kantons  Reiferscheid  ^  der  Pi:euss.  Anlbeil 
an  dem  Depart»  der  Wälder^  die  Kantone  Kranenburg^ 
Malmedy  u.  St.  Vit  3  die  Hoheit  über  Fappenheinu 
lli  Das  Fürstenthum  Neufchateh 

A.  F.  Bu^c^ng'^  yollstand.  Topo^aphie  der  Mark  Bran« 
denbar^.  Berl.  1775.  ?r.  4.  —  Statistisch-topoipr.  Be- 
schreib, der  Knrmark  Brandenbt  (y.  A.  H.  v.  Borgstede). 
ister  Tbeil.  (mehr  ward  nicht  gedruAt).  ebend.  1788* 
4*  —  F.  fV,  A»  Bratring^s  topogr.  Statist.  Beschreib* 
«  der  gesammten  Mark  Brandenburg,  ister  B.  die  allg» 
Xinleit.  znr  Karmark,  die  Altmark  n.  die  Prignits 
'  entb.  eb^nd.  i8o|.  1  B.  die  Mittelmark  n.  Ukermark 
enth.  1605.  4.  ^—  Fr.  Nicolais  Beschreib*  der  königL 
Residenzstädte  Berlin  n.  Potsdam ,  aller  .daselbst  be- 
fipdl.  Merkwürdigkeiten  und  der amliegendenGegend« 
5te  völlig  umgearbeitete  Ausgabe  n.  s.  w.  5  Bande» 
ebend.  178^.  gr.  8-  —  Werweiscr  für  Fremde  und 
Einheimische  durch  die  kdnigl.  Residenzstädte  Berl.  n. 
Potsdam  u.  B^yf*  in  einem  bis  jetzt  fortgesetzten  Ans* 

.  zttge  aus  der  ^rofsei^  Beschreib,  v«  BerL  und  Potsdam^ 
(von  F-  Nicolai  f  V.  H»  Schmidt  u.  F.  Schnackenburg). 
ate  Aufl.  BerK  u.  Stettin  1798.  8.  —  J*  C  Gädike'ns 
Lexikon  v»  Berlin.  Berl.  1806.  8.  {H.  C.  Steinhardt) 
üb.  d.  Altmark.  &Theile.  Stendal  1800  —  s.  8* 


^        V 
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L*  W.  Brüggefmmn's  ausfuhr!.  Beschreib,  des  ge^nwar« 
tig.  ZuStandes  des  königl.  Preuss.  Uerzogthums  Vot*- 

'  XL  Hinterpommern.  5  Bände.  1779—  1784*  fpr.  4«  Des* 
$en  Beyträge  zu  dieser  Beschreib,  ob.  iäoo«  —  •  B« 
eb.  1 806.  gr.  4.  —  C.  .F.  Wutstrack's  kurze  bist  geo- 
graph.  Statist.  Beschreib,  von  dem  köqi^l.  Preuss«  Her- 
zoglhum  Vor-  u.  Hinterpommern.  Mit  einer  illum* 
Karte  u.  8  Kupf.  Stettin  1795;  gr.  8  •—  J.  F.  ZoH- 
ner's  Reise  durch  Pommern  nach  der  Ins.  Rügen u.  »,yf. 
im  i.  1795.    l\Iit  Kupf.  u.  Tabellen.  BerL  ^797^  f^-  8« 

.  — ^  Schwedistofcpommerische  Staatskunde  v.  T.  //.  Ga- 
dehadk  I  Tk  Greifsw.  1786.  -^  2  Th.  eb.  1788«  kL4. 
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AasfSttrl.  toporr.  Beschreib.'  des  HerKOfftb.  Megddbiirr 

.    und  der  Granch.  Mansfeld,  Magdeb.  Antheils  (von  J. 

Lp  Heineccius).  Berl.  1785.  ,ffr.  4.  —    Magdeburg  und 

.die  umliegende  Gegend^  v«  f.  C.  F*  Berghauen  %  Tneile. 

•  Slagdeb.  1800—1805.  8*  s 

Topographisch -Statist.  Handbuch  Tom  Fürstentji.  Hal- 
berstadt. Magdeb»  1805.  g.  —  Topograph.  Tafel  von 
dem  Ztutande  des  Fürstenth.  Halberstidt ,  der  Graf- 
•chaften  Rheinstein  und  Wernigerode ,  auch  Herrsch. 
Derenburgy  ingl.  der  dazu  gehör.  Uerrscl;iaften  We- 
ferlingen  un4  Hasserode ^  ^7X6)  ^^  BüscAings  Mag. 
Th.  14.  S.  351  —  505.  \f—  G.  Viewegs  geographisch- 
statist.  Bruchstücke,  das  Fürstenthum  Hälberstadt  u. 
die  Grafsch.  Hohnstein  betreffend ,  -vom  J.  1791,  aus 
Archival-Nachr.  in  FabrVs  Beytr.  »ur  Geogr.  u.  s.  vr* 
St.  6.  S.  561  —  40a.  —     Vollständ.  Gesch.  der  Graf- 

*  Schaft  Hohnstein ,  der  Herrsch,  Lohre  u.  Kl^ttenber j; 
u.  s.  w.  der  beyden  Stifter  Ilefeid  u.  Walkenried; 
nebst  einer  statist.  Beschreib,  des  Preuss.  Antheils  an 
dieser  Grafsch«  v«  /.  G.  Hoclu.  Halle  1790.  8*  Mit 
Statist»  Tabellen* 

o,  *  u. 

Das  Herxogth.  Sachsen,  in  histor.  u.  statist.  gepgraph. 
Hinsicht,  nach  dem  Traktate  v^  18  May  i8iö*  Berl* 
i8iö-  8* 

P.  F.  Weddigef^e  statist  UeJ>crsicht  von  Westphaleä. 
Berlin  1791.  foK  —  In  desselben  alten  und  neuen 
Westphäli^ch.  Magazin  stehen  m<Airere  Nachrichten» 
daa  Fürstenthum  Minden  betreffend,  besonders  Be- 
schreibungen der  daKu  gehörigen  Aemter  und' der. 
Hauptstadt. 

Hist.  geograph.  statist«  Beschreibung  der  Grafschaft  Ba- 
vensberg  in  Westphalen  -^  v*  P.  F.  ff  eddigen.  2  Bde^ 
Leipzig  1790.'  gr.  8* 

jt»  K.  HoUche^ns  hist.  topograph.  statist*  Beschnib.  der 
Grafschaft  Tecklenburg  a.  s«  w.  Berlin  und  Frankt 
1788.  gr.  8. 


( 
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F.  C.  MMer't  Choragraphie  vfn  Schwelm ;  Anfang  und 
Versuch  einer  Topographie  der  Grafschaft  Mark  4  in 
TVeddJgen's  N.  Westpb.  Mag.  H.  i.  &  i  — 95.  Vergl. 
dasselbe  M«g.  hin  und  wieder. 

Ueber  das  Hersogthom  Cleve  und  desf en  Wohlstand ;  in 
dem  Joarnal  von  n.  für  Tentschl.  1784*  St.  8-  S.  75  -^ 
St-  —  A.  C.  Borheckfs  Nachr»  vom  Amte  Beeke  im 
Hensc^b.  Cleve  ;^  in  den  Nenst.  StaaU-AnBeig»  B.  i., 
St.  3.  Ö.^io— ^.  (1796). 

Geog^raphisch  -  Statist.  Beschreibung  der  im  Jahr  isoi 
dem  Preuss.  Staate  sugefallenen  £atschädigtingqMro<- 
Tineen.    Mit  ein^  ](.arte.  BerL  iSOd«  8« 

■.'*'*: 

BescI^reib*  des  Bisthums  Paderbof*n  aus  der  Handschn 

^    eines  Reisenden ;  in  Meiners*ens  und  Spit*ler*$  Götting. 

hist.  Magazin  B.  6.  St.  4.  S.  758. — 747*  —    DasFür- 

stenth.  Paderb.  im  J«  1809  j  in  den  Annal.  der  Preuss. 

Staatswirthsch.  u.  Statist.  B.  1.  H.  4.  S«  15  —  40U 

Lagerbuch  des  Bisthums  Münster  im  Westpbäl.  Kreiser; 
in  Büsching's  Mag.  Th.  ^20.  S.  3  —  200.  —  Statist» 
Beschreib,  des  Bism.  Münster;  in  dem  PoliU  Journal 
17*4.  S.  560— 570^  S.  89*~895* 

X  A.  Demian'4  Statist,  politische  Ansichten  u.  Bemer^ 
Hnngen  auf  einer  Reise  durch  einen  Theil  der  heuen 
Preuss.  Provinzen  am  Nieder«  u.  Mittelrheim  Cölm 
»0*6-  5^'  8. 

'  Genauer  geograph.  Entwurf, vom  ^ichsfelde,  aufjgetet&t 
X7ft6;  in  Eäsching's  Maff.  Th.  6.  S.  ^45—^54. —  Un- 
gefähre Volksmenge  und  Aufnahme  durch  Wollmanu- 
fakturen auf  dem  Eichsfelde ;  in  Schlözer's  Briefwech- 
sel H.  15.  S.  ao— 47.  H.  1^  S*  15a  u.  f. 

Crfurt  und  das  Erfhrtisclie  Gebiet  nach  geograpb.  phys. 
^     Statist,  polit.  und  geschichtl.  Verhältnissen;  ^ei§e  — 


] 


IJ2  ^  Preu^^en.    Edntheilunf.  .        { 


Pr€is«chrift  voii  JaK  Dominicüs.  Mit  t  Knpfl  %  Tbeil«. 
^^A  *795*  S<*'  8-  *^  IHe  Geschichte  .und  statist. 
Darstellung  der  Stadt  Erfurt  u.  6.  w.  eihe  — r  Frei«. 
Schrift  (v.  K.  G.  Hössig).  ebend.  1794.  kL  g.  —  Er- 
furt mit  seinen  Merkwürdf 
in  hist.  Statist,  merkantil. 
K.  Arnold.  MitTS^upf.  ebend.  iftoa.  8*  —    K.  S.Spt 

fenbefg^s  statist.  Hand  *  u.  Adrefsbuch  iür  das  känigl* 
tei]^ss«  Fürstenth.  Erfhrt,  die  Grafsch.  Blankenhayn 
u.  Untergieichen  auf  das  J.  i()o6^  init  (iirisicht  aiof 
Eichsfeld,  Mühlhausen  u.  J>f ordh.  ^Erf.  (y8o6).  la. 


i*/g).   ebend.  1794.  kl.  g.  —    Er-  i 

Lwürdigkeiten  und  Allerthümern,  1 

cantil.  u.  s.  w.  Hinsicht,  v^  T.  jF.  j 

l  ebend.  lAoa.  8.  —    K.  S.Span^  .' 


'  7.1?.  GoWiecVs  vollständige  Topo^aphie  des  Königreich» 
Prenssen.  ister  Theil:  Topogr.  von  Ostpreussen,  Kö- 
nigsb.  und  Leipz.  (17H5).  — .  2^er  Theil:  Topojrapii. 
von  Westprenssen.  Marien-^erder  1789.  gr.  4.  —  L. 
A.  F.  J.  von  Baczko^s  Handbuch  der  Geschidbtt,  Xrd- 
beschr.  und  Statistik  Preussens,*  a  Bände.  Königsb. 
1302— 18«3.  gr.  8.  --  Der  Netzdistrikt ;  ein  Beytrl^ 
^ur  Jliändcr  -  und  Völkerki|nde,  mit  sUtist.  Nachrich- 
ten, von  A.  K.  Holsche.  eb.  if95.  ffr.  8-  —  Südpreus- 
sen  und  Neuostprenssen,  nebst  dem  au  dem  Preuss. 
Schlesien  geschlagenen  Theile  der  vormaligen  Woy- 
veodschaf^  Krakau  und  den  der  Provinz  Westprenssen 
«inverleibten  Handelsstädten  Danzig  und  Thornj  eine 
geographisch  -  Statist.  Ski»»e,  v*  F.  Herzberg.  BerU 
•  »79l-  gr.  8.  —  ^-  K'  ^'  Holsche' n$  Geographie  und 
Statistik  von  West-  Süd-  und  Neuostpreussen  —  nebst 
einer  Karte,  ister  B.  eb.  1800  —  ater  B.  eb.  1804. 
— •  gter  u.  letztej  B.  Nebst  eiaem  Grundrisse  der  Stadt 
u.  Gegend  um  Danzig.  eb.  1807.  ?• 


* 


Von  Schlesien  vor  und  seit  dem  J.  1740.  (v.  K,  L*  r* 
Klöber).  ate  Ausg.  Frey  bürg  (eigentl  Breslau)   178S. 

{r,  g,  —  Ausführl.  Nachrichten  über  Schlesien  (v* 
K  Rausch).  Salzb.  i794-  8-  ^»te  Forts.  Breslau  1796. 
J.  —  Beyträge  zur  Beschreib,  von  Schlesien  (v.  F. 
A.  Zimmermann)  11  Bände  {\eder  zu  6  Stücken).  Brieg 
17^  -.  1794.  8.  —  K.  F.  W.  A.  Vater's  Privatentwurf 
eines,  vorzijigL  für  Gesqhäftsniänner  bestimmten  syste- 
mat.  Repertorü  der  Preuss.  Schlesischen  Verfassung. 
ft.KmtJe.  Breslau  179?.  %.  —'  J^A.  F.  fVeigel^s ^eo^ 
graph.  nütorhiift.  und  tecbnolog.  Beschreib,  des  soave- 
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rainen  Herzo^oms  Schlesien,  to  Tbeile.  Berl.  laoQ 
«—1^4.  gr.  8»  —  Schlesien  in  merk anti^i scher  ^  ?^o~ 
l^raph.  nnd  Statist.  Hinsicht,  dargestellt  von  /.C  «Sz>ia« 
,pius*  Eine  QQartaUchrifjk|  Sorau  u.  Leipz.  1805.  8.  — . 
C.  L.  ßohnt'jf  Handbuch  Her  Geograph,  u.  Statist,  des 
Preuss.  Her/^ogth  Schlesien.  Berl.  1Ö06.  g.  —  J  F. 
Zöllner' s  Brif^fe  riber  Schlesien,  Krakau  und  die  Graf-  . 
•eh.  Glatz  auf  seiner  Beise  im  J.  1791.  Mit  Kirpf.  a 
Theile.  B«?rl.  Ji79^  7-179'.  gr.  ö,  —  Schles.  Provin- 
sialMäiirr  u.  s.  vr.  (v.  E.  A.  Zimmermann  und  JL  K. 
Streit).  Bresi.  j7>55  u.  ff.  Monatl.  ein  Stück.  (FVef^den 
noch  fortgesetzt), —  Breslau,  e.  Wegweiser  f.  Fremde, 
«.  Einheimische  v.  A'.  C*  Nenke.  Nebst  einem  Plane 
V.  der  Stadt  u.  den,  Vestungswerken  vor  1806^  eb» 
1808.  8.  . 

Beschreibung  dea  Fürstenthüms  Weisch-Neuenburg  und 
Vallengin.  (Mit  einer  Landkarte).  Berlin ,  Leipz.  u» 
Dessau  1785»  8*  —*    Ueber  Neufchatel.  s.  1.  1807.  8* 

IL    Bewohner. 

*  1.  Nach  den  Völkerklassen.  Der  gröfste  Tbeil 
jler  Nation  besteht  aib  Teutschen^  deren  Sprache  nicht 
alieio  Gerichts^  Bücher*  undKirchensprache^  sondern, 
mit  Ausnahaie  von  Neufchatel^  8aar .  Louis  und  eini« 
gen  andern  Qrtachaften  an  Frankreichs  Gränzen, 
auch  die  Spx^ache  aller  gebildeten  Volksklassen  der 
Monarchie  ist*  Vom  Slu  vischen  Stamm  leben  Tf^en^ 
den  in  Schlesien^  der  Lausitz^  ^r  Kur-  und  Neumark 
uiid  Hinterpommern,  aber  nur  zum  Theil  mit  eigener 

f^rachej  Kassuben  oiit  eigenem  Dialekt  in  Pommern ; 
^olen  mit  eigener  Sprache  in  Posen  und  WPreiusen  y 
Lithauer  mit  eigenem  Dialekt  in  OPreussen  \  Kuren 
und  Letten  eben  daselbst  mit  eigenem  Dialekt*  Grid^ 
chen  finden  sich  in  Preussen  und  Schlesien ;  Franzosen 
in. Neufchatel  und  Saar  wLfOuis,  und^  nebst  fVallonen 
,unA  Böhmen y  als  Kolonisten  in  verschiedenen  Provin- 
§^XU:  Juden  sind^  mit  Ausnahmt  einiger  Städte,  über« 
all  zerstreut     ' 
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174  Preussen.    ^ewohner^ 

%  Nach  ihrer  Anzahl.  Fast  mochte  man,  bey  der 
ofit  auffallenden  Verftchiedenlieit  der  Angaben^  hier^ 
Ton  schweigen«  Doch  wollen  M'ir  die  5  neuesten  y  die 
uns  bekannt  wurden^  hierl|pr  setzen :  in  d^n  Allg.  geo^ 
;raph«  Ephemeriden  (l8lO,  Jaix.S.o^)^  in  Hassel'^ 
itaats-  vu  Adrelshandbuch  für  l8l6>  und  in  Runiprs 
v.  Sinnhold's  neuester  geograph.  u.  stallst  Darstellung 
des  Preuss*  Staats.  Da  noch  überdies  die  Quellen  die. 
ser  Angaben  unbekannt  sind  \  so  weils  man  noch  we. 
niger,  welcher  man  Glauben  beymessen  soIK  Auf 
alle  Fälle  scheinen  lO  Millionen  die  richtige  Zahl  za 


seyn. 

AGE- 

Hassel. 

Rumpf» 

Freussen : 

725,800 

83o,9oo 

ö56,ooo*) 

WPreussen : 

791,500 

758,200 

709,000**) 

Brandenburg : 

19210,400 

1,167,300 

i>Ä»9>9eo***) 

Ponimern: 

691,300 

636,3oo 

671,000****) 

Schlesien: 

2,095,300 

2,029,600 

2,169,000  f) 

Posen : 

727,900 

747,100 

921,000 

Sachsen : 

1,235,700 

i,i83,5oo 

i,23o,ooo 

Westphalen : 

915,200, 

943,600 

943,900 

Cleve-Berg  : 

724,600 

758,5oo 

833,6oo 

Niederrhein : 

94i,4oo 

909^900 

822,600 

Neufchatel: 

49400 

49,400 

61,000 

10,108,300.  w,09*,200.  10,^16,900. 

Sämtliche  Menschen  wohnen  in  ungefähr  1,020 
Stiidten,  in  292  Marktflecken  und  in  36,704  Dörfern } 
wobey  die  jenseits  des  Rheins  in  den  vor  mahligen 
Französischen  Departementen  liegenden  Gemeinden^t 
nach  Abzug  der  Städte  und  MarkSecken ,  als  Dörf(a{|^ 
angenommen  sind. 

^*)  Um  das  J.  1804  §;ab  man  an:  950  bis  ^f&^ooo. 
♦♦)  Um  diesolb«  Zeit  theils  760,000  thpils  794fOOO.' 
♦♦*)  —    —  -^    —      —    1,114,000. 

♦♦♦*)  —    —  —    —     —      490,000   (oUne  das  ehemal« 

Schw.  Pöm.) 
t)  Um  dieselbe  Zeit  tbeils  »,0^9,000 


Sitten*    Natfßrprqdukte^  176 

.  la  der  Haupt -^.  tind  Residenzstadt  Berlin  wurden 
im  X  idi5  gezählt:  i66,58^  Ob  mit  oder  ohne  die 
Besatzung?  ,  ' 

M^mre  sur  la  popnlation  des  '^tats  en  g^n^ral  et  snr 
Celle  des  ätatsPnissieoseti  particulier;  pi^rM.  leComt« 
de  Herzberg,  k  Berl,  178S.  gr.  ö.  —  W.  H.  Müller*s 
Tabellar.  Naclir.  über  die  Population  der  ffesammten 
kön.  Prens^.  Staaten,  ister  Theil,  welcher  dieProvin- 
zerr  Cbnr  -  und  Neumark  enthält,  ebend.  1799»  ^^^* 
(^Mehr  kam  nicht  heraus). 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Darüber  lälst  sich  bey  ei- 
nem so  zusammengesetzten  Staate  nichts  Allgemeines 
sagen ^  als  etwan  diefs,  dafs  die  Einwohner,  im  Gan« 
zeo  genommen  9  ein  fleifsiges^  geschicktes  und  tapfe<* 
res  Volk  aiusmaV^hen.  Am  Brandenburger ,  wie  auch 
am  iSfA/m^r,  rühmt  man  besonders  Thätigkeit*  und 
Gewerbsamkeit,  am  JPommer  Muth  und  Häuslichkeit^ 
am  Magdeburger  starken  Kunstfleifs  und  Hang  zu  ' 
Vergnügungen,  am  ff^estphalinger  Ofienherzigkeit, 
Beständigkeit  und  Gewerbsamkeit,  am  Preussen  Va- 
terlandsliebe, Tapferkeit  und  Geselligkeit^  und  am 
Neuburger  eisernen  Fleils^ 

*     III.    Naturprodukte* 

!•  Aus  dem  Pflanzenreich*  Die  nieisten  Arteu 
von  Getreide  viiid  Hülsenfrüchten,  aber  freylich  seh^ 
verschieden^  z.  fi«  in  der  Mark  Brandenburg  viel  Kok- 
ken^ Gerste  und  Haber,  auch  Buchweitzen  öder  Hei- 
dekorn: von  andern  aber  desto  weniger}  in  Pom- 
mern^ äoch  mehr  in  Ma^^burg  und  Halber^adt ,  die  . 
meisten  Getreidesorten  im  Ueberfiufs;  auch  in  den  - 
meisten  W^estphalischen  Ländern.  Noch  gesegneter 
sind  hierin  Preussen  und  Schlesien ,  im  Ganzen  ge- 
nommen* Garten-  und  Küchengetoächse ,  besonders 
um  Berlin;  Liegnitz,  Halle,  (Märkische  Rüben),  Er- 
furt und  in  dem  ehemal.  Schw*  Ponunern*  Allerhand 
Fabrikenkräuter  und  Gewäobse^  als  j^aid,  verzügiich 
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lyö  Preüssen^  Naturproduitt. 

um  Erfurt^  Ax/for  eben  daselbst,  Färb^rröthey  besoiu 
ders  in  Schlesien ,  Scharte  in  der  Mark  Brandenb*  \u: 
-  in  ScMesien,  Flachs y  fast  in  allen  Ländern^  vornähmb 
,  in  Sehlesieni  Halberstadt^  Mark,  Minden  und  RaTeiis-* 
bers,  Paderborn^  Münsler,  in  dem  untern  Eichsfeld^ 
aucn  in  Neufechatel,  in  gro&ter  Güte  u.  Menge,  Hanf 
in  Preussen  und  Schlesien^  auch  anderwärts  etwas ,  c« 
B»  in  Paderborn,  Tabak ^  besonders  in  der  Mark,  in 
Magdeburg,  in  dem  untern  Eichsfeld  und  in  Sdile- 
aien,  Cichorien y  als  Suri4>gat  des  Kaffees,  yorziigl.  in 
der  Kurmark  u.  Magdeburg,  Anis ^  Mohn,  Korian- 
der u.  Kanariensaamen  im  Erfurtischen  u*  Müblhau^ 
iischen.  Kümmel^  auch  Tuchmacherkarden  bey  Halle« 
Hopfen  in  der  Mark,  in  Preussen  und  Schlesien.  Obst 
Torzüglich  in  Pommern,  Magdeburg,  Halberstadf^ 
Cleve,  in  der  Orafsch.  Mark,  im  Erfurtischen  und  in 

>^,Ä^  "^^chlesien,  Weinbau  nirgends,  als  in  Neufchatel,  hö'eh. 

^^'*^'  atens  noch  in  Schlesien,  if^aldungen  in  der  Mark 
"'  •  Brandenb.  ^meistens  Nadelholz),  in  Pommern  (viel 
Bau-  und  Schiffholz) ,  in  der  Grafsch.  Mark ,  RaveAs« 
berg,  Hohnstein,  Paderborn,  Münster,  Preussen  (be- 
sonders  herrliche  Eichen) ,  Posen  u*  Schlesien  (in  den 
gebirgigen  Gegenden).  Auch  hier  imd  da  folgende 
Forst  Produkte :  'Pech,  Theery  Pottasche  ^  Kohlen^ 
Kienrus.     Maulbeer  bäume  in  der  Mark,  im  Magdeb» 

IBJ2 :     im  Saalkreise  und  in  Pommern*     , 

^^/Sf"^  2*  Aus  dem  Thierreich:   Rindvieh  in  Pommern, 

Magdeburg,  Hälbei^stadt,  Hohnstein,  Minden,  Cleve, 
Mkrk,  Ravensberg;^  Paderborn,  Münster  und  Preussen  j 

xfZf^lt  Pferde  besonders  m  der  Mark,  in  dem  ehemal.  Schw* 

Uii  Hi$  Pommern  u.  in  Preussen  j  Schaafe  in  der  Mark,  indem: 
^        ehemal.  Schw.  Pommern ,  Halberstadt,  Paderborn  u* 

f  f #  4-r^  Schlesien  (ihre  Veredelung  durchSpanische) ;  Schweine 
in  Pommern ,  Grafsch.  Mark  u.  Preussen  j  Ziegen  in 

WMß^t  Preussen  u.  Schlesien,  ff^ildpriit  \n  den  Nr.  i.  ange- 
führten waidüngsreichen  Ländern  (Auerochsen  u.  Elan, 
tkiere  in  Preussen) }  zahthes  Oeßtigel^  eben  nicht  viel,    \ 

^  .  aulser 
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NaturproduiU.  '  17-f 

aiifs^  Oanaen  in  Pommetn^  2c;/Ma9  de^o  mehr  in  IVms« 
fen^  Poien  u«  Schlesien;  Bienen  in  der  M^k,  in  West*' 
phftien^  Preu$sen>  Posen  ti«  in  Schlesien ;  Seidenwür* 
mtr^  jedoch  nnbedoufand,  in  der  Mark,  in  Pommern^ 
Ma^deburg^  H^lberatadt,  weniger  in  Schlehen  \  Fische 
IB  Fliissen  und  Teichen  fast  überall,  aber  vorzügK  in  , 
der  Mark  (jedoch  die  Elbe  u.  Oder  nicht  so  fischreich^ 
als  die  Havel  ^  Spree  u.  verschiedene  kleine  Flüsse% 
P<^Rimern  (unter  andern  Neunaagen^  Störe  u,  Sterlede^ 
auch. Häringe^  Dorsche^  Schollen >  ButtAi  und  Flun* 
dern,  Zander^  Makrelen^  Forellen  y  grolse  Moränen)^ 
Cleve  (Rheinlachse,  Störe ^  Neunaugen)^  Paderborn^ 
Freussen  (vorjsügK  Störe  ^  aus  deren  Roggen  Caviar 
bereitet  wird,  u.  noch  bey  5o  Arten  wohlschmecken- 
der See-  u.  H|Vr Fische)^  Schlesien  (in  der  Oder  Störe^ 
Welse, -liampreten,  Neunaugen  u.  s.  w,)  /^/y  . 

5.  Aus  dem  Mineralreich.  1)  Metalle i  Silber  in  /^,77^  Mt 
ScUesfen  bey  Tarnowits  und  im  Magdeburg.  Amte 
Rothenburgs  Kupjer  in' Schlesien,  im  Magdeburg«  90 ^tn  C4w. 
Amte  Rothenburg  >  in  der  Grafsch»  Mansleld  und  in 
^er  Grätsch.  Mark}  Bley  in  Schlesien,  bey  Tarnowitz^ 
Eisen  y  häufig,  obgleich  nicht  in  so  hinreichender 
Güte,  dals  man  fremdes  gans  entbehren  könnte,  be* 
sonders  in  Oberschlesien,  Hphnstein  u.  in  der  Grafsch* 
Mai4,'  auch  in  Pommern }  Zinn,  in  Miederschlesien 
,bey  Giehren,  aber  von  keiner  Bedeutung}  Kobalt^ 
Gabney  und  Jrsenik  in  Schlesien»  &)  Steine :  EdeU 
Sterne^  von  geringer  Art}  andere y  2.  B.  Marmor  vu 
Alabaster  in  Schlesien}  Mühlsteine  in  Schlesien, 
Mansfeldu»  Westphalen}  Kalksteine y  am  meisten  um 
die  Oder  in  Schlesien  und  anderwärts,  vorsügl.  bey 
Rtidersdorf  in  der  Mittelmark  u*  im  Gebiete  der  ehe- 
maL  Abbtdji^  Werden}  Serpentinstein  in  Schlesien. 
Sji  Erdarten:  Porzellantiwn  m  der  Mark  Branden« 
biirg).  Magdeb.  und  in  Schlesien  (im  Herzogth.  firieg) } 
Pfeifenerden  in  Magdeb^  u«  Schtoeien }  vorziigl,  ^uier 
Tiipfertkon  in  der  Mark,  in  Magdcb»  u.  Schlesien; 

MstyiKi.V5t/«n*i»ii^4  4t«  Auflage  12  ^ 
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178  Preussen.  Naturprodukte.  Anlage  der  Länder    _ 

verschiedöile  kreidenarten  ;   Sieffelerde  haopteaclü.  i» 
Schlesien  i  Mergeh  Trippeh  ff^alkerdeinPotnmern, 
Mu|i;deb.  u.  9u  Färbenerden  in  der  Mark,  Magdeburg* 
u.  Schlesien.     4)  Salxe:    Küchensalz  in  Magdeb.  »tt 

'  Alten-Salza,  Groß-Salisa,  Stafefurlh  u.  Halle,  in  Min- 
den bey  Rehtne,  in  der  Grafoch.  Marik  «u  Kömg»borm 

'  bey  Bnna,  ÄuSaasendorf  und  Brockhatisen ,  auch  ia 
Paderborn ,  Greitiwalde  und  bey  Colberg  in  Potri* 
mern  j  Salpeter  hauptsächU  im  Magdeburg,  und  Halr 
berdtädtisch^,  in  Schlesien  u.  im  Neudistrikf  j  Alaun 

.  bey  Freyenwalde  in  der  Mitlelmark  \  FitrioUn  Schrei- 
bershau,  iKohnau  u.  Kamnig  in  Schlesien,  auch  evl 
Nordhausen.  6)  Brennbare  Mineralien:  Bernstein 
in  Preussen  u.  Hinterpommem ;  Steinkohlen  in  Mag« 
deburg,*  Halberstadt,  Minden,  Grafsch  Mark,  Itairena-, 
berg>  Essen ,  Preussen  und  Sphlesien  i  Erdkoklen  und 
Torfi^X  überall,  vorzügl.  in  den  WesfphäL  Ländern^ 
in  Preussen  u. /Schlesien ;  Schwefel  in  verschiedenen 
Gegenden,  hauptsächt  in  Schlesien*  —  Der  Werth 
aller  aus  der  Erde  jährL  gewonnenen  Mineralien  iirird 
auf  ungefäir  10  Millionen  Thlr.  angeschlagen. 

XJebersicht  der  Produkte,  der  Nationalindustric  und  des 
Staatsreicbtbums  der  Preus».  Monarchie  j  i/iA;/i  Neue- 
sten Staatsanz.  R.  5.  St.  «.  S.  «15  —  ««7  —  ÄT^moire 
sur  les  prodoits  du  regne  mineral  de  la  Monai^hie 
Prussienne  et  sur  les  moyens  de  cultiver  cetie  branche 
de  Feconoraie  politique  (par  M.  de  Heinitz)^  k  BerL 
1786.  gr.  8«    Auch  TeUtsch  ebend.  1786.  gr.  8- 

IV*  Anlage  der  Länder  für  ihre  Produkte» 

1.  Erde  od.  Boden.  Sehr  verschieden  i  aber  im 
Ganzen  genommen  von  Natur  mehr  unfruchtbar,  als 
fruchtbar;  z.  b.  in  der  Mark  grölsten  Tlt^ils  sand%, 
aber  in  einigen  Gegenden  sehr  fruchtbar;  inPommera 
meistens  sandig,  dazwischen  aber  lehmig,  schwarz  u« 
I  fett;  in  Magdeburg  hier  fett^  schwarz  u.  sehr  frucht. 
bar ;  dort  sandig,  mit  Lehmen  vermischt,  steiciig  waä 
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kiesig,  ancli  roth  \l  thoni^;  ki  Halbersta^t  imgemeiti 
fr^dbtbar  (alle  (tiese  Länder  sind  ipethr  eben  als  ber- 
gig); Minden  grofaten  Theils  gut ;  Ravensberg  mei- 
stens sandig}  Grrafsch.  Mark  frucbtbar  j  Gleve  gröfs« 
tan  Theils  eben  so^  Paderborn  fast  durchaus  fette. und 
schwang  Erde^  mit  einer.  Kette  theils  kahler^  theils 
waldiger  Berge  ^  (die  Senne  ^  ein  gröfsten  Theils  un- 
fruchtbarer Landstrich)  ^  Münster  fast  durcbgehends 
•bep  und  fr^Qhtbar }  das  ebere  oder  mittägl.  £iciisfeld^ 
grölsten  Theils  bergig,  das  untere,  oder  mitternä^tli« 
che^  ebener  und  frucntbarerj  Erfurt  im  Ganzen  trok* 
ken  ond  sehr  ergiebig  9  Preussen  grölsten  Theils  eben 
tL  finjphtbari  Schlesien  sehr  verschieden  2.  B«  Ober- 
ichlesien  sehr  gebirgig  und  unfruchtbar }  liiedersctUo« 
aien  meistens  fruchtbar }  Glatz  durchaus  bergig. 

Dm  berühmteste  Gebirg  ist  das  Riesengebirg  an 
der  Sehl^*  G  ranze«  Einzelne  merkwürdige  Berge 
6194  z.  B*  der  Zobtenberg  in. Schlehen  u«  der  CnoUen. 
bcnrg  in  Pommern» 

2*  Gewässer :  l)  Meere :  nur  die  Ostsee  mit  ih- 
ren Binnen  wassern  >  dem  frischen  u.  curischen  Han 
8)  Flüsse^  theils  schiffbare:  Elbe^  Spree^  Havel^ 
Oder  (mit  dem  Har  u.  den  Mündungen)^  Ihna^  Peene^ 
Regfi^  Saale^  Weser,  Ems^  Lippe^.Roer  oder  Ruhr^ 
Rhein)  Memel  (Niemen)^  Preged^  Weichsel,  Nogat^ 
Eibing^  Brahe^  Netze  ^  Warta:    theils  viele  andere» 

3)  Landseen :  in  der  IVIark  viele  ^  meistens  durch  Ka- 
iKÜe  nnd  Schleusen  mit  einander  verbunden^  (davoqi 
unten  VI  4«) »  in  Ponrimem  der  Wippersee^  der  Grols- 
sardische^  dter  Lebesche  und  viele  andere >  besonder^ 
m  Hinterpommern  j  in  Mansfeld  der  sül^  u.  salzig« 
See }  in  Flüssen  der  Spirdingsee^  der  Warschau^  der 
Leventin,  der  Goplo ,  der  Angerburgische  >  Reinische 
11.  Dramensee)  bey  Neufchatel  der  Neuenburger  See« 

4)  Mineralische  fr  asser  f  Bäder  und  Gesundbrunnen  i 
lisnchstädt^  in  der  Mark  bej  Freyenwalde>  in  Hinter- 
pemmem  bejr  Polzi4 ,    in  der.  Grafschaft  Mark  bey 
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l8o  freussem  Xultur^des  Bodens. 

Schwelm 9  in  Paderborn  2U  Driburg;^  in  Schlesien  tu 
Warmbrunn  bey  Hirschberg  n.  Altwasser,  und  ia 
Glatz  bey  Keinerz  u.  Landeck*  In  der  Provinz  Nie- 
derrhein  bey  Aachen  und  Spaa. 

5*  LuftM.  ff^ itterung*  In  den  meisten  Teütschen 
Landern  gemäfsigt,  in  Ost-  u.  Westpreussen ,  wie 
auch  in  Pommern,  als  K.üstenländern ,  sehr  reränder- 
lieh,  etwa«  feucht  und  rauh :  die  häufigen  Winde  aber 
reinigen  die  Luft»  In  den  Schlesischen  Gebirgen,  und 
überhaupt  in  deip  Theil  Oberschlesiens,  der  nach  Mäh- 
ren und  Ungern  £u  liegt,  stellt  sich  der  Winter  frü- 
her ein,  dauert  länger  und  ist  viel  strenger,,  als  auf 
dem  platten  Lande  und  in  Niederschlesien,  wo  feuchte 
Luft ,  Gewitter  und  ürustkrankheiten  herrschen. 

V.    Kultur  des  Bodens* 

Fast  überall  herrschet  in  diesem  Stück  muster- 
^  kafte  Emsigkeit,  zumahl  in  den  Gegenden  mit  un- 
dankbarem Boden ,  wo  man  wohl  aucm  den  Flugsand 
2U  bändigen  und  tragbar  zu  maöhen  Weifs.  Unermü- 
dete  Sorgfalt  der  Regierung,  den  Fleib  durch  Prae- 
mien,  Vorschüsse  und  andere  Mittel  zu  ermuntern 
und  zu  leiten.  In  der  Mark  ist  der  Ackerbau  durch- 
gehendö  verbessert,  vielö  wüste  Felder  sind  angebaut, 
überflüssige  Holzungen  ausgerodet,  und  darauf* Städte 
und  Dörfer  angelegt,  auch  tiefe  und  große  Moraste 
trodken  und  urbar  gemacht  worden.  Auch  in  den 
Westphäl*  Ländern  ist  die  Thätigkeit  sehr  grofs  und 
zum  Theil  auch  auf  den  Ackerbau,  gröfsten  Theilg 
aber  auf  Manufakturen  gerichtet  j  eben  so  in  Schlesien 
und  im  Erfor tischen.  '  In  Preussen  beschäftigen  sich 
viele  tausend  Hände  gleichsam  um  die  Wette  mit  der 
Benutzung  des  gröXsten  Theils  fruchtbaren  Bodens.  — 
Die  in  der  neuern  Zeit  zu  Potsdam,  H^mm,  Morun- 
gen  und  in  Schlesien  entstandenen  ökonomischen  öe- 
sellschaßen /wwdeu  ihres  Zweckes  nicht  verfeMen; 


^  ^    < 


J 


Lebensarten  li*  Odltungen  derB^/bohner*       lol 

VI«    Lebensarten   und  Gattungen    4^^  ^ 

Bewohner.  * 

1.  In  Ansehung  der  Viehzucht^  Fischerey  und 
Jägerey.  Werden  am  stärksten  in  den  Ländern  ge« 
trieben^  die  vorhin  unter  Nn  III  bey  den  Produkten 
des  Hiierreiches  genannt  sind.  In  ochlesien  eldstirt 
seit  1766  eine  J^ieh'jissekuranzsocietäL 

2»  In  Ansehung  des  Land^  oder  Ackerbaues.  S.  eboA 
daselbst  die  bey -den  Produkten  des  Pflanzenreichs  ge- 
nannten Länder:  verbunden  mit  Nr.  V.  »♦-  ^  -. 

3-  In  Ansehung  der  Fabriken  und  Manufakturen^  ^■ 
weldie  am  herrlichsten  blähen  in  der  Mark ,  in  Mag*  *  *  > 
'deburg,  Mansfeld,  Halberstadt,  in  den  meisten  West- 
phäL  u*  Niederrheinischen  Ländern ,  auf  dem  Eii^bs-  ' 
feld  y  in  Schlesien  u«  Neufchatel :    überhaupt  aber  ist 
.keine  *  Provinz  leer  davon.     Die  vornehmsten  Oerter 
mit  Fabriken  und  Manufakturen  sind;  Aachen^  AI* 
lena  (in  der  Grafschaft  Mark)^  Aschersleben, /Berlin, /^j^«5<^u 
Bernau^  Bielefeld,  Bleicherode  (in  der Orafsch.  Hohn- 
stein), Bojanowe,!  Breslau,  Bunzlau,  Calbe  im  Mag-//3^7>^/ 
deburgischen ,  Garlstadt  in  Schles« ,  Cotbus ,  Cr«fela, 
Banzig,  Duisburg,  Elberfeld,  Erfurt,  Essen,  Eupen,       ' 
Freyenwalde i  Frankfurt,  Gorz,  GörlitjB,  Goldberg^     , 
Greifenberg,  Grünberg,] Halle,   Hirschberg,  Jauer,  /  ^"i^Ä^z 
Iserlohn ,   iLönigsberg,  Landshyt ,  Land?)berg  an  der 
Warte,  Langensalza,  liiebau  (in  Schlesien),  Liegnitz^ 
Lö'wenberg,  Magdeburg,! Minden,  Nontjoye,    mühU  jAmffU^ 
hausen,  Meufchatel,  Neustadt  an  der  Dosse,  Neustadt-  »    ^ 

Eberswalde,  Nimptsch  (inSchles.)^  Tfordhausen,  Ora-  . 
nienburg,  Potsdam,  Quedlinburg,  Ilawitsch,  Reichen-* 
stein  (in  Schlesien),  Aemscheid,  Sphwedt,  SchNveid^ 
nitz,  Serri^res  (in  Neufchatel),  Solingen,  Spandau^ 
Stendal,  Stettin,  Stralsund,  Thorn,  Trulenau  (in 
Ofreussen),  Werden,  Wesel,  Weyda,  Zfinten  (in 
OPreussen); 

Die  vorzüglichsten  Manufakturen  sind  gerichtet 
auf  Leinwand,  Tuch,  wollene  keuche,  leinene,     *^ 
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n.  wollene  Bänder,  seidene  und  wollene  Sack^  4ind 
Halstücher^  seidene  Zeuche  laller  Art,  seidene,  Keinene 
und  wollene  Strümpfe,  Hüte,  Kamelotte,  Plüsch, 
Gold-  u*  Silberspit2sen,  Zwirnspitzen.  Fabriken  ia 
Eisen«  Kupfer-  Tombak-  und  messingenen  Waarea 
von  allen  Sorten,  •  Man  verfertigt  allerley  irdenes, 
cum  Theii  sehr  schönes,  Geschirr,  achtes  und  unäch« 
.  tes  Porzellan,  Sehmelztiegel  und  Zuckerformeu«  Man 

fiefst  vortreffliche  Spiegel^     bläfst  Gläser,    bereitet 
iucker,  Seife,  Vitriol,  Alann,  Pottasche,  Salpeter, 
MAuiUm^^  ^^^   Firniß,  Salmiak,  Grünspan  u.  Schmälte.  Man  brennt 
^  xi  &i4/U^ '  Liqueure  von  allerley  Gattungen  j  verfertigt  sehr  wirk- 
*  sames  Schiefspulver^     verarbeitet    Glockengnt    und 

'  Stahl}  baut  Schiffe }  macht  allerley  hölzerne  Waarenj 

bereitet  Siegellak  in  Mense ;  es  giebt  viele  Tabaks- 
Stärke  -  Puder-  und  Nuoelfabriken,  Wachsbleidi0- 
reyea,  Tapefenwirkereyen ,  Ledermanufakturen, 
Bernsteinarbeiten,  Preisspänefabriken,  Schriftgiefse- 
reyen  u,  s.  w.  — 

0er  jährliche  Werth  der  gesamten  Preussischen 
Fabrikation  mag,  mit  Ausschlufs  der  Brauerey^  und 
der  blos  handwerksmäfsigen  und  geringen  Gewerbe, 
swischen  ^  u.  5o  Millionen  Thaler  schweben. 

Da  kein  meines  Wissens  eigenes  Werk  über  das  Prenss. 
^  Manufaktur-  und  Fabrikwe^en  vorhanden  ist  $  so  mufs 
man  sich  mit  dem  begnügen ,  was  in  den  allgemeineh 
Statistiken  dieses.  Staats  und  in  einj&elnen  Öcbriften 
und  Anfsätsen  darüber  abgehandelt  wird.  Sie  sind 
verzeichnet  in  deip  Liiter^tur  der  Statistik  B,  i*  S. 
560  — 372^         , 

4.  In  Ansehung  des  Handels  >  der  schon  ehedem 
sehr  thälig  und  lebhaft  war,  aber  unter  der  Regierung 
Fried.  \^lhelm  des  2ten  durch  Aufhebung  gewisser 
fiUzustrenger  Verbote  und  Einschränkungen,  u.  durch 
weise  Verordnungen  des  jetzigen  Regenten ,  wie  auch 
durch  die  Zeituoistände,  noch  starker  geworden  zu 
leya  scheinet.     Die  meisten  Provinzen  haben  zum 
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Haikdel  eine  bequeme  Lage.  Sie  werden  nicht  nur 
Von  der  Ostsee  bespült^  isondern  auch  von  grofsen  Stro- 
men  der  Länge  nach  durchschnitten ,  und  diese  sind 
wieder  $o  sehr  durch  Kanäle,  besonders  in  der  Mar]|c^ 
in  Preussen  und  Pomme'rn «  und  durch  so  viele  Seen 
und  kleinere-  schiff ))are  l^lü^se  terbunden^  dafs  nicht 
nur.  der  Verkehr  und  die  Gemeinschaft  unter  den 
Provinzen  selbst ,  sondern  auch  mit  den  benachbarten 
Liändem  Polen^  Böhmen^  Sachsen,  Holland  u,  Frank- 
reich,  in  der  blühendesten  Verfassung  sind«  Der  See- 
handelj  der  durch  mancherley  Vertrage  vollkommen 
cesichert  ist,  nimmt,  besonders  seit  dem  Besitz x von 
bd^wed.  Pommern,  mit  jedem  Jahre  zu,  und  die 
Preuss.  Fla^e,  die  nur  wahren  Preuss.  Unterthanen 
liewUligt  wird^  ist  jetzt  fast  in  allen  Europäischen  Ha* 
San  zu^seheii.  Die  beträchtlichsten  Importen  sind: 
Gewürz,  Kaffee,  Thee,  roher  Zucker,  Weine,  Schlacht* 
vieh,.  Baumwolle,  Kamelhaar,  rohe  Seide  u«  dgh  m« 
Exporten:  Getreide  (jährl.  wenigstens  für. i  Million), 
Holz  (ungefähr  für  I  Mill.) ,  Leinwand,  Tücher  und* 
!^uche,  auch  vielerley  Metall waaren,  Porzellan  u«s£ 
Pferde,  geräuchertes  Fleisch,  Spickgänse,  Salz,  Fär- 
^•rröthe  u.  s*  f* 

Handelshafen  sind:  Danzig,  Memel,  Königsberg 
mit  Pillau,  £lbing,  Colberg,  Stettin  mit  Swinemünde» 
Neueste  Angaben  der  ein  -  und  ausgegangenen  Fahr- 
cenge.  Handelsplätze ,  aulser  den  bey  oen  eben  ge. 
mannten  Häfen  hegenden:  Berlin,  Potsdam,  Cotbug, 
Frankfurt,  Anclam,  Stralsund,  Magdeburgs  Ha}le, 
Naumburg,  Schoenebeck,  Halberstadt,  Bieleteld,  Iser* 
lohn,  Wesel,  Cöln,  Goblenz,  Duisburg,  ErftirV  Nord«, 
hausen,  Tilsit>  Braunsberg,  Bron(iberg,  Posen,  Liasa, 
Franstadt,  Thorn,  Breslau,  Hirsdiberg,  Orünberg, 
Landshut^  Sch^nreidnitz, 

Beförderungsmittel  des  Handels  sind,  aulser  den 
Kanälen  und  Dammwegen,  i)  die  königliche  Bank  zu 
Berlin^  mit  dondem  dprtigenHauplbanko-Direktoi^um 
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tenterjgeordneten  Banken  zu  Breslau  ^  K^gtbergy 
Stettin  f  Magdeburgs  Minden  mit  dem  Unter  -  Lcmm- 
•bard  zu  Bielejeld,  Memel;  Elbing,  Frankfurt.  2)  Die 
Hauptmessen  zn  FrsLnldurt,  Naumburgs  Berlin^  Bres- 
lau ^  Landsbut^  Hirschbei^g,  Anclam,  Neuschottland 
bey  Danzig,  TUorn ,  Bromberg ,  Posen  und  Magde- 
burg. 5)  Die  Assekuranzges'ellschaft  zu  Berlin.  4) 
Handelsverträge  mit  Oeslreich,  Grofsbritannien,  Nie. 
derlaud,  Dänemark >  Schweden,  Spanien^,  Portugal, 
mit  der  Pforte,  Nordamerika  und  Marokko.  5)  Kan^ 
sulefi  und  Agenten  in  mehrern  Landern.  ^)  Preussi- 
sehe  Handelshäuser  iti  andern  Landern.  7)  Das  Mo* 
nufaktur-  und  Kommerzkollegium  in  Berlin ,  aus  dem 
1796  eine  besondere  Deputation,  die  sich  lediglich  mit' 
technischen  Gegenständen  zu  beschäftigen  hat,  errich-^ 
tet  wurde.  8)  Kommerz-  und  Admiralitätskollegien, 
Tf^ettgeriehtey  See-  und  Hafen^,,  Handels*  und  Schiffe 
falirtsgerichte  m  Königsberg,  JPillau,  Memel,  Dau« 
ctg ,^  Stettin,  Breslau >  Tilsit,  Insterburg,  Frankfurt 
und  Duisburg»  9)  Die  konigl  Seekandelsgesellschüß* 
10)  Handelsschulen  in  BerUn  (die  seit  igo3  eine  kn. 
Higl.  ist),  Magdeburg,  Breslau  und  Duisburg.  11) 
Schiffsbauwerße  inVrenssen^  Pommern  u.  in  der  Mark. 
Hindernisse  des  Handels:  1)  die  übermäisigen 
ZiöUe  auf  dem  Rhein,  der  Elbe  und  andern  Flüssen, 
wie  auch  auf  den  Kanälen.  Q)  Die  Schiffergilde  auf 
der  Elb^«  3)  Die  besondem  Handelsfreiheiten  gewis- 
ser Städte  und  Provinzen ,  zum  Nachth^  der  andern. 

lieber  das  Commerzwesen  (in  der  Prenss.  Monarchie) ; 
in  (J.  D.  Richter*s)  Beyträgen  snr  Finanzlitteratur  in 
de»Prea88«  Staaten,  St  6.  ö.  215—^140.  Litt,  deir  Sta- 
tistik a^  a,  O,  , 

*  Das  Mvnzwesen  wird  ia  den  Münzämtern  «1  Berlin 
u.  Breslau  betrieben.  Die  Mark^  Pommern  ^  Magdeb* 
und  Halberu»  rechnen  nach  Reichathalern  j&u  94  ernten 
Groschen  und  jeden  Or.  txk  12  Pfenninge]^.  Schlesien 
1  theilt  eben  diesen  Thaler  in  30  Silber^schen  ein, 
und  rechnet  auf  jeden  5  Kxeutser  oder  4  Grüschel 
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^er  it  DeoftToder  ift  Heller.  Blau  rechnet  in  Schle- 
iien  bisweilen  auch  naoh  Schlesiscbea  Tfaalem ,  auf 
deren  einen  04  Silber^oschen  geben.'  Minden  theilt 
^en  Rihlr.  in  56  Mariengroscben  und  rechnet  auf  je- 
des derseH>en  8  Pfen.  In  Cleve  und  den  iibrigen 
Westphäl.  Ländern  wird  der  Rthbr«  in  60  Stüber  ge- 
theilt,  und  auf  den  Stüber  rechnet  man  B^^is^^^ 
Pfen.  oder  16  Heller.  Ein  Clevi  Tbaler  ist  halb  so 
grofs,  als  ein  Rthln  und  ein  Clev.  Gulden  halb  b9^ 
«ofs,  als  ein  Reichsgulden.  Ein  Fettmännchen  ist 
Cleve  ist  der  5te  Theil  eines  guten  Groschen ,  und  dio  ^ 
Hälfte  eines  Fettmännchen  wird  ein  Fuchs  genannt«. ' 
Das  Königreich 'Pr^iaftfn  rechnet  nach  Gulden  tn  50 
Groschen  und  diesen  2u  I8  Pfenningen.  Ein  solcher 
Gulden  ist  der  Jte  Theil  einek  Rthlrs.  oder  ein  halber 
Reichs^ulden  oder  2  Polnische  Gulden»  Ein  Preuss« 
Groschen  ist  m  viel,  als  ein  Kreutzer  in  Schlesien.  — 
Die  wirklichen  Münssorten  sind»  im  Qolde  die.doppel-* 
ten,  einfachen  und  halben  Friedrichsd'or,  die  in  dea 
königl.  Kassen  zu  10,  5  und  2|  Thalernangenommen 
werden ,  nach  den  bey  der  Bank  festgesetzten  Regeln 
tojy  5|  und  2f  Rthlr.  gelten,  ei^entl;  aber  im  e/emei* 
nen  Leben  gar  keinen  gesetzmäfsigen  Werth  haben, 
sondern  als  eine  Waare,  deren  Preis  bald  steigt  bald 
fallt»  angesehen  werden«  Die  neuen  Friedrich 7  WU- 
helmsd'ory  deren  55  eine  Blark  wiefi^n«  haben  .T^ut- 
sehe  Umschriften ,  und  gelten  gewöhnlich  5  Tbaler  ft 
Groschen.  Ein  DidLaten  gilt  «|*^}  Thaler  Courant* 
In  SUbßr  hat  man  ganze ,  halbe,  Tiertheil,  drittheil» 
zechstheil  und  zwölftheü  Reichsthalerstücke,  W^l<^h^ 
Sorten  insgesammt  KuroiUgeld  heifsen.  In  der  Pro- 
vinz Posen  Gulden  zu  4  Groschen.  —  Die  kleinem 
Hünzsorten,  Groschen,  6  Pfennig-,  3  Pfennig-,  % 
Pfennig«  und  i  Pfennig-Stücke,  sind  tbeils  von  Silber^ 
theils  von  Kupier,  miiiheiU^a  Scheidemünze^  onddieso 
sind  in  jeder  Provinz  nadi  der  dort  üblichen  Rechnungs- 
milnze  eingerichtet.  Zu  den  Preussischen  Scheidemwu 
tun  gehören :  Ti^pfe,  deren  einer.  4  Gn  a|  Berlinisch 
Kurant  macht,  und  deren  g  auf  einen  Thaler  Kurant 

fehen«  Ein  ,Timpf  ist=  5  Sechser,  ein  Sechser  :=:  % 
lütchen^  ein  Dütchen  2=  %  Groschen,  ein  Gr.  =:  % 
Schillinge,  ein  Schill,  zzl  18  Pfennige.  Zu  den  Schles* 
Scheidemünzen  gehören  Silbergroschen  Qder  Böhmen. 
{k  9I  Pfen.  Preuss«  Kurant),  Timpfe,  Kreutzer,  Grö- 
•cfaiel  und  Deniure  (von  deren  Werthe  s.i  vorher)«    la 
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Magdeb.  imd  tf alberst,  wird  mich  nach 'Gnldta  und 
Maricn^Oschen  gerechnet.  —  Von  dem  vorhla  erwähn- 
ten Bankogeld  ist  noch  «a  bemerke^,  da£s  es  keine 
wirkl.  ausgeprägte ,  sondern  nur  eingebildete  Münze 
ist,  und  dafs  die  Rapko-Tbaler  oder  Pfunde  von  4  bis 
1000  eingerichtet  sind.  1000  Pf.  gelten  151a  Thlr. 
id  Gr. ,  und  4  Pf.  5  Thlr.  6  Gr.  Die  Feine  dei  Goldes 
wird  nach  Karaten  uiiA  Grän  bestimmt ,  so  dafs  man 
.  ^4  Karat  auf  die  Mark  und  19  Grän  auf  jeden  Karat 
reebnet.  Die  Feine  des  Silbers  wird  nach  Lethen  und 
Grän  bestimmt ,  indem  man  16  Loth  auf  die  Mark 
und  Iß  Grän  aaf  das  Loth  rechnet*  55  einfache  Frie- 
drichsd'or  sollen  eine  rauhe  Cöln.  Mark  wiegen,  und 
das  Gold  dazu,  soll  eine  Feine  von  21  Karat  9  t^rän 

'  haben;  folglich  werden  aus  der  Cöln.  Mark  feinen 
Goldes  58jf  Friedric^sd'or  geprägt,  in  Absicht  des 
Silbergeldes  ward  1750  festgesets^t  und  seit  1764  aufs 
neue  bestätigt,  dafs  aus  der  Cöln.  Mark  feinen  Silbers 
14  Rthlr.  Kurantgeld  geprägt  werden  sollen.  Rechnet 
man  den  Friedrlchsd'or  ku  5  Rthlr.  6  Gr.  in  Kuraut- 
ge)d)  ao  ist  der  Werth  des  Goldes  ungefähr  i^f  mal 
so  hoch»  als  der  Werth  des  Silbers,  angenommen. 
Gewicht.  Die  Sch'were  einer  Sache  wird  nach  Last 
{Sehiffslast)f  Centner,  Schi  ff spf und,  Liespjwid,  Stein, 
Mark^  Pfundy  ünz^,  Loth,  Quentchen,  Gran,  Pfennig* 
und  Hellergewicht  bestimmt.  «-*  In  den  Marken  und 
in  Pommern  ist  diie  SchifTslast  13  Schiffspfund-  oder 
5560  Pf.  das  Schiffspf.  ^o  Liespf.  öder  d/r  <3entni  oder 
080  gemeine  Pfund«  Ein  schwerer  Stein  wiegt  2% ,  ein 
leichter  11  Pf.  £in  Liespf.  ist  14  Pf.  Handebge wicht» 
%  Pf.  Handelsgew.  ist  %  Mark  oder  9,750  Holland.  Afs 
oder  5^  Loth ,   1  Loth  4  Quentchen ,  1  Quentchen  .4 

,  Pfenniggewicht.  (Der  Berlin.  Centn,  verhält  sich  zu 
dem  Centn,  in  Amsterd*  wie  110  zu  105,  zu  dem  in 
Daiizigi  wie  iio  zu  115!»  zu  dem  in  Hamburg ,  wie 
110  zu  106,  zu  dem  in  Leipzigs  wie  110  %n  iio«  zu 
dem  in  Nttrnberg,  wie  ito  zu  lOOy  zu  dem^n  Wien, 
üfie  110  zu  90),  -*  In  Magdeh.  und  Halbers t.  ist  das 
Handekgewicht  wie  in  Berlin :  das  Salzgewicht  aber 
wird  in  Magdeb,  auf  f»lg.  Art  bestimmt :  i  Last  ist  8 
Tonnen,  1  Tonne  60  Sclieffel,  i  Scheffel  16  Metzen, 
I  Metze  &i  Berl,  Pf.  Salz.  —  Im  Königreich  Preus-- 
sen  ist  das  Pf«  Handelsgewicht  dem  fierl,  gleich«  £in 
SiJiiffspf.  besteht  aua  5  Oentnem ,  «o  Liespf,  oder  550 
Ff,  neu  G«wicfatk    D^  Centn,  hall  110  Pf*  Gericht, 
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das  LUipf.  i6|  Pf. ,  der  grofse  Stein  ^  Pf.  ^  d«r  kleine 
so  Pf.     Za  Danzig  hält  1  Sehifffpß  Handelsgewich^ 
ib  Lietpf.  oder  510  Pf.      Das  Liespf.  hat  16  Pftindj% 
JHt  Centn,   hält  7I  Lie«pf.    oder   lOT  Pf.      »ik)  Pf^ 
Dane.  Handel^ewicht  sind  gg|  AmHerdaoMr,  md  100  ' 
Pf.  Amsterd.  sind  1  t^^f  Pf.  Dansiger.  —    In  Schlesien^ 
-wo  daa  Handelsgewicht  dem  Gewichte  in  den  Marken 
gleich  ist,  hält  i  Schiff spf.  5 Centn.,  1  Centn.  6&  Stein 
^der  i5d  Pf.  nnd  i  Stein  «4  Vt  100  Pf.  BreslaxftrHan« 
delsgewicht  machen  %%  Pf.  Amsterdamer. 

Das  Gold*  und  Silbergewicht  wird  bey  derMünee» 
den  Banken  und  bey  jedem  beträchtlichen  Verkehr 
mit  diesen  Metallen  nach  dem  (oben  Hauptst  iL  Nr» 
VI.  4.  *  angegebenen)  Cöln.  Markgewicht  beitimmt» 
Verarbeitet  hält  die  Mark  Berlin.  Silbers  i2Loth  fein« 
Bnd  ist  mit  eineni,Scepter  beseichnet.  Das  Berlin* • 
Markgewicht  öder  das  Berlin,  halbe  Pf.  iht  etwas  schwe« 
rer,  als  das  Cölnische.  Die  Berlin.  Mark  soll  nach 
Tt/^ft'^  Befinden  ^AoQ,  nnd  nach  Casttllon  ^.iOSliü^ 
Franz.  Grains  wiegen,  die  mit  4,875  Holland.  Afs über- 
einkommen. Das  £delsteingew.  ist^  wie  in  gans  £u- 
i*opa ,  in  Karate  zu  4  Grains  eingetheilt.  7t  solcher 
Karate  sollen  ungef.  1  Loth  Cölnisch,  i  Karat  aber 4} 
Holland.  Afs  wiegen.  In  Berlin  ist  der  Karat  57  Richte 
pfennigstheile  der  Cöln.  Mark  (auf  welche  65i556  ge« 
nen)  befunden  worden. 

Maase.  Bey  dem6rtrn^ismtfafistseiti7i6  der  Berlin. 
SchefTel  ^um  allgem.  gesetsmäfsigen  Getreidemaas  ge<r 
macht  worden,  und  soU^  nach  üOu^ns  Berechnung,  1} 
Berlin.  Kubikfofs  oder  3,631  Frans.  Kubiksoll  anhalten, 
und  gegen  g2  Pf.  an  Rocken  wiegen.  Nach  QBrhardfs 
Untersuchung  ist  dieser  Scheffel  3)^9|:  Rheinland.  Ku- 
biksoll befunden  worden,  welche  9,741}  Frana.  Ku« 
biksoU  betragen.  Gemeinigl.  wird  in  den  Marken^ 
Pommern  und  Magdeburg  die  Last  Weitsen  u«  Rocken 
SU  5  Wispel ,  bey  Hafer  u.  Gerste  aber  nur  t  Wispel 
berechnet,  1  Wisp.  enthält  st  Malter,  1  Mäker  \%  - 
Scheffel ,  I  Scheffel  4  Viertel ,  1  Viertel  4  Metsen , '  i 
Metfe  4  Maschen,  1  Maschen  4  Frane.  KubiksoU  8  Li- 
nien. Auijerdem  nimmt  man  noch  im  K^ni^reich 
Preussen  1  Last  au  94  Tonnen  oder  su  56^  neue  Schef- 
fel oder  60  alte  Schefltel»  1  Metne  zn  5  Stof ,  1  Stofzn 
•  Halbe  und  1  Hidhe  zu  %  Quartiere sm.^^  hnClepischen 
hat  die  Laet  Kran  15  Maker  zu  4  Scheffel,  daesea  zu 
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4  Viertel,  und  i  Viertel  zu  4  Kannen,  ^  100  CleY.  Md- 
ter  thun  .^agfl  Berlin.  Scheffel.  —  In  Schlesien  theilt 
man  das  Getreidemaas  ^ie  in  den  Marken  ein^  aber 
der  BFeslam$che  Scheffel  ist  ^röfscr;  denn  100  der- 
eelbeo  thnn  1^6^  Berlin.  Scheffiel.  - 

Mause  der  flüssigen  Körper  sind  Lasten,  Fuder ^  Fäs* 
^r,  OxhÖftey  Ohme,,  Eimer,  Anker ^  Viertel ^  Tö^e<, 
Quart,  Stöfe^  NÖseL  Nach  dem  Äur/m/Weinmaase,  ' 
dks  vAtich  in  Pommern  und  Magdeb»  Statt  findet  ^  ist  t 
Fuder  4  Oxh6'fte>  1  Oxhoft  i^Ohm,  i  Ohm'%  Eimer» 
%^ Eimer  a  Anker,  1  Anker  3a  Quart,  1  Quart  2  Nösel. 
Nach  dem  Berlin.  Biermaas  ist  1  Oehräude  g  Kufen  ,  x 
Kufe  a/Fafs ,  1  Fafs  %  Tonnen ,  1  Tonne  4  Oehmchen» 
I  Oehmchen  04  Quart,  ^x  Quart  4  Nösel.  — .  Nach^ 
depi  Königsberg.  Weinmaas  enthält  1  Last  a  Paüis ,  i 
jpi/i  4  Oxhüfte,  i  Oxhojt  i\  Öhm,  x  Ohm  4  Anker,  x 
Anker  5  Viertheil,  i  Viertheil* ^j^  Stofe.  —  In  Schle- 
-'  sien  hält  1  Eimer  20  Töpfe ,  i  Topf  4  Quart ,  und  1 , 
Quart  4  Quartiere.;  —  Im  Magdeburg,  und  Halber* 
städtischen  hat  das  Biermaas  folgendes  Veirhältnifs :  1 
langes  Fafs  enthält  1  kurj&e  Fässer ,  1  kurzes  Fafs  % 
Tonnen ,  •  x  Tonne  4  Achtelsfassei',  1  Achtelsfcfs  «5 
Quart,'  I  Quart  58  Franz.  Kubikzolle. 

Ellenmaas.  Auf  i  ILÜe  werden  %  Fufs  gerechnet^ 
Die.  Berlin.  lan§<%  Elle  ist,  so  wie  die  Stettiner,  «5! 
BheiAländ.  Zoll  lang.  100  Berlin.  Ellen  machen  ini 
Bielefeld  iiöH»  in  Breslau  HÖH,  in  Danzig  m6J,  in 
EUdngen  ii8i>  inFriihkfurt  loo^,  in  Königsberg  116, 
in  Neufchatel  60,  in  Schlesien  mStz* 

Das  Meilenmaas  ist  bey  Vermessungen  und  der  Ver- 
fertigung der  Landkarten  auf  geograph.  MeHen  festge- 
setzt, deren.  »5  auf  einen  Grayd  gehen.  Da  nun  nach 
Maupertuis  Berechnung  die  ^rö&e  eines  Grades  Af 
dem  5osten  Grad  der  Breite  57,195  Toisen beträgt;  so 
hält  eine  Meile  5,8«^  Toisen,  oder  1,075  Bhcinländi- 
ache  Bttlhen.,  oder  23,791  Rhein:  Duodecimalfüfs«^ 
Kimmt  -man  aber  fär  die  Preuss.  Staaten  den  52stea' 
Grad  der  Breite  an  5  .  so  ist  eine  Teutsche  Meile  nach 
.  Rheinland.  Maase  i)97r>  Ruthen  od.  ft3;7ia  Fulls.  Tn- 
dessen  rechnet  man,  der  Bequemlichkeit  wegen ,  volle 
5IOQO  Rhein.  Ruthen  oder  24,000  Fufs  auf  1  Teutsche 
Meile.  Diesem  nach  enthält  1  GM.  4  MUl.  QRuthen 
oder  676  Mill.  QFofs. :  i  Meile  Iva  Königreich  Preus^ 
een  beträgt  94,6ig5Fu£s^  und  1  Seemeile  wird^  wie 
üe  Englischen  I  Fransös«  und  Holländischen  ^  zu  385o 
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ToiiMi  gereduiet  oder  %u  15,000  Rhein.  Rnthen^  so 
dals  so  Seemeilen  auf  i  Aequators^rad  gehen.  Die 
SMesische  Meile  hat  15,600  Ruthen  oder  11,159  Schle- 
sische  Ellen,  welche  20,6/13  Rheinland,  oder  19,945 
Fran«.  FnDslängen  betragen.  In  Westphalen  enthält  dio 
Meile  55r|62  Rhein.  Fufs, 

Zum  Flächenmaas  oder  Feldmaas  ist  der  kleine  Mor^ 
en  als  allgem^ein  angenommen ;  .er  enthalt  180  Rhein- 
and.  QRuthen  oder  25,910  QFufs.  Die  QRuthe  enU 
hält  11  Rheinl,  Fufs.  Der  ehema}.  gro/se  Morgen  he» 
trug  400  QRüthen,  jede  zu*  144  Rheinl.  ^FuXs  gerech- 
net, oder  57,600  QFuüs.  Die  grof^e  Hirfe  Xiandeii  hat 
50  grofse  und  ß6|  kleine  Morgen :  die  Hackenhufe 
aher  nur  '2;  und  die  Handhufe  i  ^roXsen  Moi'geu«  9 
dergleichen  thun  10  kleine« 

Die  Holzmaase  sind :  Klafter ,  d6ren  eine  ein  aufge- 
setzter Holsstofs  5  bis  6  Fufs  hoch  und  brät,   und  4 
bis  5  lang  ist^   Malter  ^   deren  einea  etwas  nlehr  als  ^ 
Klftr.  enthält^    Klobe,   deren  einer  6Fu4siioch  Und 
hreit  und  5  Fufs  lang  ist^  Haufen^,  deren  einer  ^  Klaf- 
ter ist»    Das  Nutzholz  mifst  man  nach  .dem  Kubik- 
inhalt ,   und}  theilt  den  Rheinl.  Kubikfufs  in  144  Zoll. 
Bey  dem  Schiffholz  ist  1  Balken  40  bis  44  Fufs  lang 
und  12  bis  15  Zoll  dick:  1  Bohlstück Il^lX  56  bis  4oFul's 
Länge  und  8  bis  9  Zoll  im  Quadrat.     1  Sparr  von  40 
Fufs  ist  10  bis  11  Zoll  dick  und  4  Zoll  breit  5  tOxhoft" 
hoden  ist  25  bis  16  Zoll  lang  und  i|  Zoll  dick*;    1  Pie* 
penstock  ist  5  Fufs  lang,  i|  Zoll  dick  und  4Füfs  breit* 
Eine  Schiffslast  ist  ia,^>oo  Häringe  (oder  la  bis  15, 
Tonnen)  oder  g  Oxhöfte  Wein,  oder  5  Schock  Piepen- 
atfte,  oder  7  Schock  Oxhoftstäbe,  oder  9  Schock  Ton- 
nenstäbe^   odel*  1^  Schock  Fr^anzholz^  oder  ^  Schock 
Klappholz.    Beym  Holzhandel  rechnet  man  1  Gro/s-- 
Tausend  zu  i|  Kleinen-Tausend,:  1  Klein^Tausend  zu 
4^  Ring,  1  Ring  zu  %  grofse  Hunderten,  i  Grofs-Htm»  ' 
dert  zu  i^*  Kleinen- Hundert,   i  Klein- Htsndert  zu  if 
Schock«  I  Scfiock  ^u  5  Stiegen ,  1  Stiege  zu  90  Stück 
oder  Stäben.     Ein  Ring  enthält  4  Schock  Piepen ,  6 
Seh.  Oxhoft  und  4  Seh.  Tonnenstäbe.    Eben  so  rech- 
net man  auch  4  Seh.  Quadrat-Oxhoft  oder  Tonnenbo- 
^  denstäbe  auf  1  Ring.    Eichen,  Schiffholz  und  Planken, 
Fichtenbalken  und  Masten »    die  man  nicht.  Yiach  der 
!^a&l  verkauft 9  werden  meistens,   mit  Rhrinl.  Fu(s- 
mause  nach  ,ibrem  kubischen  Inhalt  gemessen,  verkauft. 
Bey  dex'  JLeinwatid  Rechnet  man  nach.  fVaU,  wovon 
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•ine  80  EUea ,  und  nach  fVebea ,  Aermn  eiDe  'j%  Eilen 

t        enthält«     Auch  nach  Schocken^  Stiegen  nl  8.  f.  f  n  Ponv- 

mem  ist  i  Recke  Leinwand  16  Ellen,   i  Stiifk  Garn  ao 

Fitsen,  1  Fitze  40  Faden  £u  5  auch  4  Ellen.    In  Schle^ 

$ien  ist  1  5/ücA;  Garn  4  Strähp,    i  Strähn  4  Ziaspel^   1 

Zoipel  10  Gebilde ,  1  Gebinde  fto  Fäden.     In  Magdeb» 

ist  a  «S^üf ^  Gitrii  90  Gebinde  und  1  Gebinde  60  Fäden. 

Sonst  rechnet  man  ,auch  noch  an  einigen  Orten  nach 

/    Stroh  zu  6  Wall  oder  4^  Stück«  nach  Fimme  txi  i3o^ 

,  nach  Zimmer  £U  <|0,  nach  Moller  zu  30,  nach  Mandel 

SU  15  und  nach  Dechem  ^u  10  Stücken. 

Nelkmbrecher'e  Taschenboch  der  Müne-,  Maas-  und 
Gewichtsknnde  für  Kaufleute,  ftte»  durch  M^R.  B^ 
Oärhardt  yermeikrie  und  verbesserte  Auflag^.  Qerlia 
1798*  8*  Ute  AuO.  umgearb.T.  J.  5.  G,  Quo.  eb.  18^5* 
8*  —  Af.  A.  B,  Gerhardts  allgemeiner  Komtorist  u. 
B.vr.  2  Theile.  Ebend.  1791  —  1798«  4:  —  Desselben 
Handbuch  der  Teutschen Münz-  y  IVlfias-  und  Gewichts« 
künde.  Neue  Auflage.  Ebend.  1795*  8«  *-  J*  ^*  Ey-^ 
teUueMs  Vergleichungen  der  in  den  königL  Prouss* 
S^taaten  eingeführten  Maase  und  Gewichte.    Ebend« 

»798*   gr.  8. 

« 

5.  Iq  Ansehung  ier  Religion*  Herraohend^  ia 
milder  Bedeutung :  ist  1)  die  Evangelisch'lutherische 
in  der  Mark^  in  Pommern  und  Magdeburgs  Halber* 
Stadt  und  Hohnstein  ^  Minden  ^  Raveusberg,  Orafsclu 
M^rk  und  in  OPreussenj  2)  die  Ev^  reformirte  (die 
Hofreligion)  hat  Gemeinen  in  allen  Preuss.  Ländern  ^ 
und  darunter  sind  viele  Französische}  5)  die  Römisch^ 
katholische  in  Münster,  Paderborn ^  Eichsfeld  vl  Po« 
«en ;  4)  geniischty  mit  bestimmten  Rechten  der  Theile^ 
ist  die  EvaugeL  und  KathoL  in  Erfurt ^  X^leve^  West», 
preussen  (wo  jedoch  die  Katholiken  am  häufigsten  sind)^ 
Schlesien  u.  am  Miederrhein«  Töleritte  Uebung  ha-  . 
ben:  i)  die  Herrnhuter  in  Sachsen  u.  Schlesien  j  2) 
die  Hussiten  eben  dasejibstj  3)  die  Socinianer  oder 
Unitarier,  in  OPreussen  j  ^)  die  unirten  und  disunir" 
fen  Griechen  in  Preussen  und  Schlesien  j  5)  die  Menno^ 
niten  in  Preussen  u.  Cleve ;  6)  noch  andere  kl^nere  . 
^kten^  ji.  B.  Gichtelianer*    7>  Juden,  zwar  nidu 


»  f 


äUerw&rts^  aber  doch  xaMreich  in  ier  Mark,  in  Pom- 
mern ^^  Halberstadt,  West-Preussen,  .  Posen  und  ia* 
Schlesien.  8)  Griechen  in  Posen  u.  Schlesien.  -  Der 
2^bt  nach  mögen  sich  ungef.  Q,2k0  bis  6o»ooo  211  Lu- 
thers Lehre^  5^  Mill.  znm  Jcatliol.,,  aöO^OOQ  zum  refor«  . 
mirten  u*  ungef.  eben  so  viele  zum  Mosaischen  Kultus 
bekennen.  Dei*  Meononiten.,  aus  ungef«  14,000  nid. 
itens  in  WPreussen,  der  JHerrnhuter  700O  u.  ,der 
Griechen  800.  Zu  Afidrei^walde  giebt  es  eine  Ge« 
meinde  Unitarier* 

Kirchüdie  Gesetze  und  Normen  sind^  theils  Ver« 
trfige>   theils  Tentsche  Reichs-  theils  Landesgesetze ^ 
'"^  das  neueste^  da»  Religionsedikt'  vom  gten  Jul.  1788^ 
ward  zu  Endet  des  Jahrs  1797  wieder,  autgehoben» 

Kirchliche  Einrichtungen  der  Religionsparteyen : 
1)  für  die  Ev,  lutherische  ist  das  höchste  Kollegium 
daa  EfV.  luth:  Kirchendiräktöriumy  eine  Abtheilung  des 

Sistlicheh  Departemente j  ihm  sind  untergeordnet: 
s  Oberkonsistorium  in  Berlin^  die  Schlesiscnen  C^ier- 
kimsistorien  in  Breslau  ^  Glogau  imd  Brieg  \  ferner^ 
die  unmittelbaren  landesherrl.  Konsistorien  in  Berlin^ 
Kiistrin,  Stettin^  Cöslin,  Magdeburg ,  Halberstadt, 
Minden,  Heiligenstadt,  Königsbergs  Marien werder^ 
Posei^und  Kahschl  zum  Theil  mit  zugeordneten  Kä- 
then anderer  Konfessionen ; .  dann ,  die  mittelbaren 
Konsistorien  in  Oe^s,  Stadt  Breslau  u,  Wernigerode/  - 
Die  geislL  Stellen  sind  besetzt  mit  Gen'eralsuperinten^ 
denten,.  Superintendenten^  Erzpriestern,  Inspektoren^ 
J^ehanten ,  Pröpsten ,  Pfarrern  u.  andern  Predigern 
Q«  Kirchendienern  9  zunri  Theil  mit  Synoden^  Coetus 
a.  dgl.  Zur  Verwaltung  des  Einkommens  sind  Kir^ 
chenvorsteher  verschiedener  Art,  und  ganz  besonders 
das  Kurmärk.  und  Neumärk.  dm.ts-KirchetireVeniiejv- 
Direktorium.  —  2)  Für  die  Ev.  reformirte  ist  das 
höchste  Kollegium  das  reform»  geistl.  Departement 
in  Berlin 9  ihm  ist  untergeordnet:  das  Kirchendirek- 
torium  über  alle  Länder,  ausgenommen  Qeve,  Graf« 
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Schaft  Mark^  Sciifesien  und  Neufchatel;  ferner  dM 
IhmkircKindirektorium  y  das  die  Fonds  der  Domkir« 
ciie  verwaltet }  und  ixe  Kirchenkollegien  Mn^Presby^ 
terien  y  besonders  die  Site  Qevisch  -  bergische  Synode 
mit  ihren  5  Klassen^  und  dje  Generalsynode  in  Dais- 
bürg.  In  Neufcbatel  sind  die  Geistlicnen  in  5  Collo^ 
fuia  vertbeilt*  Das  höchste  Kollegium  der  Franzö-' 
fiisch  -  Ref ormirten  ist  das  Franz^  Koloniedepartementy 
bestehend  aus  dem  Oberdirektoriumj  dem  Obergerickt 
u«  dem  Pfalz.  Kolonieäepart.  —  3)  lieber  die  Äöm» 
katholischen  Christen  hat  die  höchste  weltliche  Auf*' 
sieht  das  Ev.  luth^  geistliche  Departement.'  Die  Kxr« 
eben  und  Gemeinen  stehen  unter  erzbischößL  und  bi^ 
schöffi*  Konsistorien^  Officialaten  y  Dekanaten  y  Vika-- 
^riaten^  Komlhissariaten y  Archidiakonaten  u:  Ruf*al^' 
diakonaten.  Alles  ist  unter  folgende  7  DiÖcesen  ver- 
theilt :  i.  Breslau  y  unter  einem  Immediat*Bischoff^ 
der  y  als  Herzog  von  Neilse  y  der  erste  Schles,  Herzog 
ist^  unter  dem  4  Archidiakonate  in  Schles.  stehen^ 
und  aulser  Landes  d^r  Oestreicb.  Tlieil  des  Fürstenth« 
.Geisse  und  das  ganze  Fürstenth.  Teschen.  2.  Cujavieny 
die  sich  dnrcb  West-Preussen  erstreckt ,  unter  einem 
Bischofif"^  welcher  Suffragan  des  Erzbisohoffs  zu  Gne^ 
sen  ist/  3.  Pomerellen,  die  in  WIV..U.  «war  im  Ma- 
rienwerderischen  Kammerdepart«  liegt,  k.  Culm  in 
WPreussen  unter  einem  Bischoff,  ^der  Su&agan  des 
^rzbischoffs  zu  Gnesen  ist  S*  Ermeland  durch  Ost« 
und  WPreussen^  unter  einem  Fürstbischoff«  6»  Gne* 
sen  durch  WPreussen,  unter  einem  Erzbischoff.     7- 

•  Posen  durch  das  ehemalige  SPreussen ,  nebst  Q,  Deka- 
naten in  WPreussen,  unter  einem  Bischoff.  ^  Die 
Katholiken  in  Schlesien,   deren  ungef.  676,000  sind, 

^  besitzen  ungef.  1600  Kirchen,  20  Abbteyen,  02  Klö*  * 
ster  (?)  und  zusammen   835  bischöffl.  und  klösterl/ 
Güter.     Der  König  hat  in  Ansehung  der  Beheficien, 
z.  B.  bey  Erz  -  Priester-  Propst-  und  Pfarrstellen ,  das 
KoUaüonsrecht  in  seinen  Besitzungen,  und  wenn  die 
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kalhoL.jGeiistlichkelt  etwas  ani^  Rom.  Hof  ahi  suqheii'  ' 
haty  scKmuis  sie  sieh  bey  dem  dortigen  königl.  Agen- 
ten melden,  —  4)  Die  Herrnhuter  haben  einen  ßi- 
schoff.  —  '  5)  Die  Mennoniten  haben  eigene  Lehrer^ 
!!•  Versammlui^gen.  —  6)  Die  Judeuy  viele  Syha^ogen 
und  stehen  unter  2  vom  König  ernannlen  Oberältesten 
in  Berlin ,  an  welche  alle  Aeltesie  in  den  Pro^inisen 
ihre  Gesuche  bey  Mofe  gielangen  lassen  müssen,       ^ 

'  Geistliche  ßtiftungen  und  andere  Äa  Corpora : 
l)  die  EvangeL  Ppmkapitel  zw  Magdeburg,   Halber- ' . 
»tadt,  JVIinden,  Camia^  ßrandenh  und  Havelberg; 
«nd  die  kathoL  Domkapitel  hey  den  vorhiil  erwähn- 
ten Bisthümern,    *s^)  Eine  grosse  Anzahl  Kollegiat-  s 
und  anderer. Stifter,  nämlich:    a)  die  ehemahligen^ 
nun  säknlarisirten,  Reichsstifter  ^  Qi^edUnburg,  Her^ 
worden,  Bissen,  Elten,   Werden j    b)  andere  Stifter* 
von  den  5  Religionen,  z.B*  das  Domkapitel  zu  Frauen-^   n 
bürg, in  WPreussen,  das  adeL  Fräuleinstift  Äum  heiL 
Grabe  in  der  Priegnitz,  das  adelich  •  freyweltl.  Stift 
zu  Leedeu  in  der  Grafsch,  Tecldenbqrg ;    c)  kathol. 
Mönchs  -  und  Nonnenklosters   d)  geistliche  Ritteror^ 
den:   «)  der  kön,  Preuss.  St.  Joha/initerorden*) ,    ß) 
JSjreutzritter  mit  dem  rothen  Stern  zu  Breslau  ^    e) 
päpstl.  Stiftep  ^u  Missionen  in  fremde  Länder,  z.  B\,  - 
2U  Braunsberg  in  ÖPreussepj    f)  das  Armendirekto^ 
rium  zu  Berlin  j    g)  Stipendien ,  verwaltet  von  einem  • 
.besondern  StipendienkoUegium ;   h)  allgemeine  /f^itt^ 
tvenverpflegmgsanstalt  zu  Berlin«. 

(J.  ff.  J7.  Ulrich)  über  dpnReligi0Bs»ti8tand  in  den  Preuss. 
Staaten,  seit  der  Regierung  Friedrichs  des  Grofsen* 
5  Bände.  Leipz.  1778  —  1780.  8-  —  A  H.  HerinQ^M 
Beytr.  zar  Gesdi.  der  £van^.  reforaiirten  Kirchen  in 
den  Prenss.  Brandenb.  Ländern»  d»  Theile*  Bresl.  178'fc 
—  *7Ö5*    gr»  ö»      Desselben  Neue  Beyträj^  u.  s.  yr-^ 

♦)  Die  Urkunde  tib^r  dx«  Veraödiemng  u.  netto  ElftrioKtung  die- 
ses Ordeus  ^tebt'in  dea  aUg.  geogmph.  Ephein.  13 &S»  May 
S.  109-- 113.  .  . 

MxVfSX'f  StatUtik  4i<  Auflage  ]^^ 
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*  iftTbeile.  Berl.  a.Stettifi^i786.  I(.  *-    R^gletimfl  ponf 
la  Compagnie  du  Con^isioire  de'TEgHielitiBOoise  de 
Berlin.    ^  B«rl.   1791.    gr.  8-  —     Ä  P.  X.  Henke^m 
<        Beurtheil.  aller  Schriften ,    welche  dureh  das  Pruul* 
Belig.'^ Edikt  veranlafst^sind.  Kiel  1795.  g.   (Nach  der 
AJl^w  (Teut.  Bibl.  B.  11^  u.  115).    —     Entwurf  j&ur' 
Verbesserung  desSchuU  und  Kirchen\ve8eiis  in  Westr 
Preussen,  und  besonder^  in  den  Netidistnkteo  $  in  der 
Bibl.  für  Denker  B.  ?(.  St,  6,  S.  6«ö  — 5Ä7-  —    DiU^ 
mar  üb.  den  religiösen  Zustand  der  Berliner  im  IS 
Jahrh.  v.  1700  —  1800.  in  den  Preuss«.  Brand.  Miscell. 
'  \%o%.  B.  *.  —    Zur  Geschichte  d|er  Mennoniten  von  * 
W.  Cr  ichton,  Köni^sb.  1786-    gr,  8-   —    Annalen  der 
Juden  in  kien  Preuss.  Staaten ,  heaonders  in  der  Mark 
Brandenburg  (von  A*  B.  König)»  Berl.  &790»  8« 

6.  In  Ansehung  der  Jf^issenschnften  und  Künste. 

,  In  den  meisten  Gegenden  steben  sie  im  starken  Floi^ 
werden  sehr  eifrig  geliebt  und  getrieben;  Vonsüglich 
£r(jis  und  musterhaft  ist  seit  1810  dieser  Eifer  der  hö- 
hern. Behörden  in  Rücksicht  «uf  alle  Lehranstalten 
sowohl  auf  die  hohen^  als^  auf  die  niedern«  Es  wurde 
damahls  eine  aus  ^AbtheiL  \iesiA^nii^  wissenschafil. 
Deputation  ^s.tiftet  In  demselben  Jahr  ward  in 
Berlin  einß  neue  Uisiversität  errichtet  \  welche  jStadt , 
ohnehin  schon  in  Ansehung  der  Kultur  der  Wissen* 

'  schaffen  für  die  erste  in  Teutschland  galt.  Man  fin- 
det dort  ausgezeichnete  Männer  in  fast  allen  Fächern 
der  Wissenschaften  und  Künste.  Ob  nun  aber  gfeic^ 
die  Hauptstadt  der  vornehmste  Sitz  der  Gelehrsamkeit 
ist  9  so  hfiben  siph  doch  Aufklärung  und  guter  Ge« 
schmack  durch  die  allermeisten  Preuss«  Staaten  ver« 
breitet  Dies  verdankt  man  hauptsächl.  der  Frey heit 
im  Denken  und  Schreiben ,  ferner  den  musterhaften 
Liehranstalten  ^  die  man  nQch  immer  mehr  zu  vervoll- 
kommnen strebt  9  dep  Beyfall  und  den  Ermuqterun- 
{;en,  welche  die  Könige  würdigen  Gelehrten  u*  Künst- 
ern an£edeihen  lassen ,  nicht  minder  den  eifrig  mit- 
wirkenden Staatsministem  ^  die  selbst  gründliche  Ge- 
lehrte und  einsichtsvolle  Schätzer  des  Guten  ^  £dl«a 


un^  Künste^ 


l^ 


and  Schönen  sind*  Besondprs  wurden  unter  und  nach 
A^v  Regierung  Friedr.  Wilh.  d^s  dtten  Summen  ^ur 
Aüle^nng  und  Verbesderung  mancher  Lehranstalten 
ausgesetzt,  Seminarien  für  gelehrte  und  andere  Schu« 
len  in  Berlin  m,  Oötpr^ussen  gestiftet ,  die  Kadetten* 
;  «chulen  neu  organisirt ,  die  Artil^erieakademie  erricK«  - 
tetf .  eine  Lehranstalt  für  angehende  Wundärzte  ange« 
legt  u.  8.  w*  Seil  einigen  Jahren  M^erden  auf  KostöA 
des  Staats  «junge  fähige  Männer  auf  pädagogische  Bei* 
sen  ausgesendet*  Gymn^ien  und  andere  Schulen  iu/ 
der  Hauptstadt  erhielten  u.  erhalten  noch  beträchtliche 
Unterstützungen }  einzeln^  verdiente  Lehrer  in  Städ* 
ten  u.  Dörfern  bekamen  Gehalts2ulagen  und  filyren« 
Wzeugungen  u.  s«  w« 

Alle  Gymnasien^  Pädagogien  y  Ritterakaderhieen 
tV  dgl«  «-  ausgenommen  das  JoacMmsthalischi»  Gym«* 
nasium  2U  Berlin^  die  dem  refermirten  Kirchendti^k« 
torium  untergeordneten^  wie  auch  die  kathoL  Schulen 
in  Schlesien^  u.  überhaupt  Schlesiens  £rziehungsatu 
stalten  ~  standen  unter  dem  vom  iCö'nig  Friedr» 
Wilh^  dem  aten  178^  errichteten  Ober  ^^  SchulkoJle» 
^ium  j  das  aus  Schul  -  und  Staatsmännern  als  Ober« 
Schulrätheji  zusammengesetzt  war^  von  einem  Staats* 
imnbter  dirigirt  wtnrde  u«  unmittelbar  unter  dem  Lab« 
desherrn  stand :  das  aber  vor  einigen  Jahren  aufgehe» 
1>en  wurde*  Statt  dessen  ward  de;m  Ministerium  eine 
Sondere  Seition  des  öffentL  Unterrichts  beigegeben» 
^^  Die  Universitäten  stehen  seit  IÖ02  unter  einem 
Oberkurator« 

Eigene  litterarische  Anstalten  zum  Behuf  der 
-  Witfsenschafien  und  Künste  sind:  l)  die  iönigl  Aka^ 
demie  der  ff^issenschdften  »u  Berlin^  deren  Protektor 
4er  Konig  selbst  u«  die  in  gewisse  Klassen  vertheilt 
ist}  2)  die  königL  Akademie  der  Künste  und  me^ 
chanischen  WiH&tscha][ten  zu  Berlin  y  mit  welcher 
iSlOeine  eigene iPrefessur  der  Musik  verbunden  wurde« 
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Ihr  Protektor  ist  ebenfalls  der  König  und  sie  Bat  einofi 
besonderh  Kurator  ^  .3)  die  köni^L  Bauakademie  y  ge- 
•wissermafsen  ein  Theil  der  Akad.  der  Künste^  /4)aie 
'  '  Akademie  nützlicher  f^issensch  zu  Er  fürt  {seit  1764)  > 
6)  gelehrte  frivatgeselUchaftenzxji  Berlin,  Duisbursf, 
Königsberg,  Da^zig  u.  Breslau,  auch  die  oben  Nr*  V 
angegebenen  ökon.  Gesellschaften  j  6)  tf  Univefsitä- 
.teriy  .nämlich:    3  Evangelisch -lutherische  zu  Halle, 

^^c^4Ai^^/  Königsberg] u.  ßerlih}  1  FTanc^HfTi"h  ri^Pn  iiiiiln  m 
ic^f%pn\   '      Buifipvirg^  u,  jLkathi- protestantische  zu  Breslau}}  7) 

Bitteräkademieen  zuLiegnitz  (landschaftlich)  ü^Brati. 
denburg  (domkapilelisch)  j  8)  Gymnasien  u.  lateini^ 
sehe  Sehulen ,  u.  .Äwai* :  >  a)  £  vangelisch  -  lutherische 
zu  Berlin  (das  vereinigte  Berlin  -  und  Oölnische,  das 
vereinigte  Friedrichs Wefrderische  und  Friedrichsstädti- 
Äche  und  das  Friedrich- Wilhelms.  Gymnasiuna),  zu 
!•       Ruppin,  Brandenburg,  Pren^low,   (Lyceum  zu  Kö- 

,  nigsberg  in  der  Neumark  seit  1791),  zu  Stettin,  Star- 

'^    ^  g^i'd,  klosterbergeu  bey  Magdeburg  (?)  j    die  Stadt ^ 

vnd  Domschule  zu  U.  L.  F»  in  Magdeburg,  das  Wai- 
senhaus ,  Pädagogium  uüd  Stadtgymnaaium  in  Halie^ 
Domschule  in 'Halberstadt,  Gymnasien  zu  Minden, 
Bielefeld,  Hamm,  Soest,  Erfurt,  Mül^lhausen  ui^ 
Nordhausen;    ferner  die  Gymnasien  zu  Königsberg, 

^  Elbing,  Danzig  (ein  akad.  Gymnasium),  Thorn,  Gum* 

(  binnen^  Tilse  u.  Lyk,  Breslau  (Magdaleneum  u:  Elisa- 

bethanum),  Hirschberg,  Brieg»  —  b)  Reformirte 
zu  Berlin  (Joachimslhal),  Breslau,  Duisburg,'  Frank- 
furt, Halle,  Haoim,  Lippstadt,  Lissa,^  Wesel.  — 
cy  Katholische  y  besonders  das  Preuss.  Schuleninstitut, 
mit  zugehörigen  Gymnasien  zu  Graudenz^  Altschott- 
land bey  Danzig,  Gonlz,' Bromberg,  Deutsch-Krone, 
Braunsberg,  Rössel,  Posen  (ein  akad»  Gymnasium), 
Kaiisch,  Fraustadt,  Breslau,  Glatz,  Glogau,  Brieg, 
Weisse,  Oppeln,  Sagan,  Münster,  Paderborn,  Erfurt* 
' —  d)  Die  Jüdischen  Institute,  besonders  zu  Berlin  und 
Glogaü»    9)  Militärische  Schulen :    das  adeüche  Ra« 
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dettenkörps  sa  BerGn  und  die  Provinzial-KadettenioBti« 
tute  zu  Stolpe  ^  Culm  und  Kaiisch  y  die  adel«  Militär* 
akademie  zu  Berlin ,  die  Ingenieurakademie  zu  Pots- 
daih  y  und  ^  die  Artillerieakadenaie.     10)  Schullehrer" 
%inA  äniere  Seminaridn,  l4  (?)  Evangelisch-lutherische  ^ 
lind  5(?)  katholische.   11)  Das  königL  Taubstummen^ 
Institut  zu  J^erlin.     12)   Pensions  -  Privatansalten* 
13)  Vieharzneyjsthule  zm  Berlin.  —     In  Berlin  wer- 
den auch  viele  öffentL  und  Privatvorlesuvgen  fü^  be^ 
sondere  Stünde  gehalten,  z.  B.  für  Juristen,  Mediciner,  , 
Jf Äturforscher ,    Philosophen,   Militarpersonen,  Feld- 
^lesser,  Forstleute  und  Bergkuhdige. 

Die  .^zahlreichen  öffentl.  Bibliotheken  ^  dergL  es  in 
allen  greisen  Städten  giebt,  befördern  die  Kultur  der 
"Wissenschaften  ungemein,  Vorzügl.  ist  die  königh 
2u  Berlin ,  wo  aucn  viele  ansehnL  Privatbibliotheken 
thxifL  Der  Buchhandel  blühet v  im  Ganzen  mehr,  als 
in  vielen  an^erii  Jüändera. 

^ur  Beförderung  der  schönen  Künste  dienen :  die 
königL  Gemähldesammlun ff  \xnA  die  damit  verbundene 
Samml.  des  verstorbw  Prinzen  Heinrich  zu'Berlin>  die 
königL  Bildergallerieen  zu  Potsdam  und  Sans  -  Souci, 
und  das  Antiguitätenkabinet  zu  Gharloltenburg.  In  , 
Berlin  sind  auch  viele  schätzbare  Privatsammlungen» 

La  Prasse  litteraire  sous  Prüderie  II.  —  pröc<5dce  d'ane 
Introduct.  ou  d*an  Tableau  g;en^ral  des  progres  qu'ont 
faits  les  arU  et  les  fi^iences  dans  les  pays  ,  qui  consti- 
toent  la  Monarrhic  Prussienne^  par  Mr.  TAbb^  De- 
nina.  T,  I  et  IL  a  Berlin  1790.  —  T.  III.  et  dernier, 
avec  fin  SnppL  qai  contient  des  Reflexions  polit.  et 
critiques,  relatives  ^  rintroduct;,  et  les  Articies  omis 
d^Qs  la  smtd  de  l'omvra^e.  ibid.  1791*  gr.  g.  Fergl. 
damit  Allg.  Teut.  Bibl.  ü,  105.  S.  40  —  70.  B.  115.  S» 
507  —  ^15.  —  Annalen  des  Pr^uss.  Schul-  und  Kir- 
clienwesens;  herausg«  v.  F.  Gedicke,  isten  Bandes  1  — 
4ter  Heft,  itefi  B,  i.  n.  iter  H.  ebend.  1800  — 1801.  8» 
{Betreffen  gröjsten  Theils  Schulsachen)*  —  Das  neueste 

'  gelehrte  Berlin ;  oder  litter.  Nachr.  v.  jetÄtleb.  Schrift- 
fteUern  u.  Schdf t^teller^nen  5  gesammlet  u.  heraus g» 
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TOn  r.  Ä  Schmidt  n,  D.  G.  G.  Mehring.  «  Theil«.  #b.  - 
'795«  gr,  8»  -^  X  F*  GoldhecKs  litten  Nachn  yoa 
Preusscn»  a  Tbeil^.  Leipz.  u*  Dessau  1781 — 1785«  8* 
—  K.  K.  ^reit'x  alpbab.  Veraeichn,  aller  dm  !•  1774  *** 
Schles.  lebenden  Schriftsteller.  Bre^L  1776.  8^  — 
SckummeVs  Breslauer  Almanach  für  den  Anfang  dei 
^cfien  Jahrhunderts.  iTheil.  {Mehr  kam  nicht  heraus): 
eb.  1/801.  8  —F.  fia/smänn's  Münsterläadisohea 
Schriftsteller-Lexikon^  Lingen  i^H.  8»  i^ter  Nach** 
trag  hiercut  ©b.  i8i5*  8. 

F»  Nicolai's  Nachr.  von  den  Banmeisteni ,    Bildhandra» 
Kupferstechern,  Mahlern,,  Stukkatarem,'und  andern 
.  Künstlera,    welcUe  vom  15  Jahrb.  bis  jetzt  in  ü«  um 
Berlin  sich  aufti^ehalten  haben  und  deren  Kunstwerke 
'  zumTheil  daselbst  noch  vorhanden  sind.  Berl,  u«  Stet- 
tin 1786,  gr.  8' 

7«  In  Ansehung  des  AdeU.  Fast  überall  zahlreich 
und  zMm,  Dienst  des  Staats  sowohl  im  Kabinet  als  im , 
Felde  geschickt  und  bereitwillig-     Er  genielst  durch    . 
die  Oüto  der  IPreussi^chen  Behemcher  viele  Vortheile 
u.  V^orisü^e,  und  wird^  jedoch  nicht  gesetzlich^  eiu£e« 
theilt  1)  m  dea  hohen,  wozu  ^  aufser  den  Personen  Ae$ 
regierenden  Hauses  >  Fürsten  und  Grafen  gehören.  — 
An  der  Spitze  des  holten  Adels  sieben  in  der  neuern 
Zioit  die  mediatisirten  v.ormahtigen  Teutschen  Reichs« 
atätxdoj  deren  VorrechtO  die  königl.  Verordnung  vom 
1  Jun<i  1816  auf  folg.  Art  bestimoat :   die  Häupter  4ie« 
aer  Häuser  sind  die  ersten  Standesherren  der  Monac- 
ehie^  sie  und  ihre  Familien  machen  die  privilegirte 
Kaste. in,  derselben  9  besonders  in  Hinsicht  der  Bestelle« 
rung  aus>  u  ihnen  sind  in  Anseh*  ihrer  Personen»  Fa* 
milien  u.  Besitzungen  alle  Hechte  u.  Vorzüge'  zuge* 
sichert^  die  aus  ihrem  Eigenthunfi  u.  dessen  ^ngestöor« 
ten  Genufs  herrühren,  in  so  fern  solche  nicht  zu  der  ^ 
Staatsgewalt  u*  den  höhern  Regierungsrechtep  gehö- 
ren} sie  können  ihren  Aufenthalt  nach  Belieben  wäh« 
len;  ihre  bestehenden  Familien  vertrage  bleiben,  in  voU 
ht  Wirksamkeit}    sie  geniefsen  eines  privüegirien 
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CericIiUtfamJei  V*  der  B^frejUD^  ron  aHer  Militär« 
fflichtigkeit.  fi^r  sich  und  ihre  Familien,  \k.  die  Aus- 
übung der  bürgarl«  u«  peinh  Gerichtsbarkeit  in  ister 
1^.  bej,  grä&eren  Besitzungen  in  2ter  Instanz^  ist  ih- 
nen nacngelassen«  * 

2)  vi\  dem  nlederriy  der  aus  Preyherren  und  Edelleu- 
tea  besteht  Für  den  verarmten  Theil  des  Adels  ist  unter 
ILFriedrich  dem  2ten  das  Icmdschaftliche  Kreditsystem 

'  oder  ritterschaftliche  Kreditassociationen   zuerst^  ia 

"Schlesien  errichtet  und  alsdann  auch  in  der  Mark  •  ia 

Pommern 9  Ost-  und  Westpreussen  eingeführt  worden. 

Zu  den  Staatslasten  trägt  y  mit  Ausnahme  jener 

Mediatisirten^  der  hohe  u.  niedere  Adel  verhältnils* 

mälsig  bey.    Die  ehemahligen  Vorrec!)te  des  Adels> 

besonders  des  niedere  in  Hinsicht  auf  den  äusschlielsL 

Besitz  adelicher  Güter  u.  auf  Besetzung  der  Officiers* 

'ztellen  in  der  Armee  haben  die  königl.  EkUkte  vom 

9  Okt.  1807  u./  vom  6  Aug*  1808  für  immer  abge- 

zchafit. 

Der  Adel  jeder  Provinz  hat  seine  eigene  Verfas« 
iung  und  Rechte^  die  theils  auf  Herkommen^  theils 
auf  ausdrücklichen  von  dem  Landesherrn  ertheiltea 
Verleihungen  und  Bestätigungen  beruhen«  Unter  dem 
Adel  in  der  Altmark  und  in  Hinterpommern  sind  die 
.  zogenannten  Burg-  oder  Schlofs^Gesessenen  mit  ge** 

.  wissen  Vorrechten  begabt.  —     In  Magdeb*  ist  der  an- 
|(Q8essene  Adel  theils  schrÜtsässig,  theils  amtssässig^ 

,  je  nachdem  die  Güter  unmittelbar  unter  der  j[legie- 
rung  stehen  oder  nicht  —  Der  Clevisci^Mätkische 
Adel  ist  frey  von  -Kreis-  Und  Landessteuern ,  hat  seinet 
erste  Instanz  vor  2  erwählten  adelichen  Richtern,  \md 
hat  auf  seinen  ö^ütern  die  Jagdgerechtigkeit»  Seine 
liehen  fallen  auch  auf  das  weibuche  Geschlecht*  — 
Der  Adel  in  OPreussen  besteht  gröTsten  Theils  aus 
Teptschen  Familien;  in  OPreussen ^  ausTeutschen 
Qnd  Polnischen«  Alle  adel.  und  unadeL  Lehnsgüter 
in  OPreussen  sind  1752;  gegen  £rleg\ing  einer  jähr«» 
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lieh  zu^entrichtenden  Geldabgabe,  die  iev  j^llo^ßka^ 
tionS'Kanon JxQifst^  für  Allodial-  und  Erbgüter  er- 
klärt worden»  Die  adel.  Güter  sind  von  allen  Servis- 
und  Fouragegeldel'n  und  von, der  Natural •  Fouragelie- 
ferung  für  d ie^Reutereyf r^y,  atehfen  in  Justitzsachen 
unter  den  Ober-Landesjustitzkollogidn,  und  in  Küt- 
meralsachoi)  erhalteni  sie  die  Verfügungen  durch  die 
Landräthe  deir  Kreise.  Die  hohen  und  niedern  Ge- 
richte •  Jagden  und  Fischerey  innerhalb,  ihrer  Grän*. 
55en ,  die  itrauerey  und  Brandweinbrennerey  für  sich 
und  ihre  Leute,  dieBefreyung  von  allem  Scharwerke, 
Burgdiensten,  Mühlenpafs  und  Gespannfuhren  u.  noch 

,  eini^  andere  Rechte  und  Frey Keiten ,  haben  sie  nicht'. 
ÄUsschlief^Iich,  sondern  diese  sind  auch  verschiedenen  - 
tiicht  adeK  Gütern  verliehen.    — .   !n  Schlesien  giebt. 
es  Für^enthümer,  Standesherrschaften,  Minderherr- 
sch^f^en  und-  andere   a^eh   Güter  \ind  Verhältnisse. 
Die  dortigen  Fürsten  undHerrön  haben  «war  viel  voi;i 
ihren  ehemahligen  Rechten  verlohren  r'" .  doch  dauert 
iioch  das' Fürstenrechi  (wovon  hernach  Nr^  X).    Jeder 
Fürst  und  Standesherr  übet  die  obrigkeitl^  Rechte  in 
seinem  Land^  aus  durch  seine  .Regierung,  Kammer>  ^ 
Hofgericht  und  andere  Kollegien,    die  jedoch  unter 
der  Direktion  der  Oberlandesregierungen  stehen*  Wach 
de.r  alten  Landesverfassung  werden  zum  Besitz^  der 
adel.  Landgiiter  nur  Schles.  Edelleute  zugelassen,  die 

"adel,  Geschlechter  aber  nur,  in  so' weit  sie  vot  ijoi 
in  den  Adelstand  erhoben  worden,  auch  vor  diesem 
Jahr  ini  Besitz  adelicher  Güter  gewesen  sind :,  die 
nachher  geadelten  aber,  der  auswärtige  Adel  und  alle 
Personen  bürge^L  Standes^  wenn  sie  gleich  von  Schles»' 

*^  Abkunft  sind,  müssen  entweder  das  Inkolat  von  dem' 
Landesherrn  noch  gewinnen ,  oder  durch  Vorzeigung 

'  ihrer  Inkolatsurkunde  beweisen,  dafs  sie  es  erlangt 
haben  ^  denn  die  Erhebung  in  den  Adelstahd  schlielst 
das  Inkolat  nicht  ein^  —  Der  W^etth  aller  adel.  Gü- 
t6r  in,  den  Preuss.  Staatea  wurde  im  lÖten  Jahrh.  auf 
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-wenigstens  '3  MilL  Thaler  geschätzt;  ihr  jährl.  reinei* 
.  Ertrag  auf  l5  Mill.  Davon  giengen  ab :  die  Güter, 
*  wilche  NichtadeJicher  besitzen,  mit  ^OO^OOO'^Thalem 
ii,  die  adel.  Güter,  Welche  die  Ritterorden,  die  Stifte, 
die  königl.  Familie,  die  Kämmereyen  u,  s;  w«  besitzen^ 
mit|400,00ö  Thlrri. ,  so  dafs  die  jährl,  reinen  Grund- 
einkünf  te  des  Preuss,  Adels  l4  MilK  400^000  Thlr,  be« 
trugen»     Wie  vid  jetzt? 

Casp*  ^beVs  Preuss.  Rittersaal  oder  alph.  Designation 
des  gesammten  hohen  u.  mit  Pücfstl.  Gräfl.  niid  Frey- 
l^errK  Familien  nnterm^ngten  Adels  ita  allen  kön.  Prenss* 
Riechen  n«  Landen,  mit  dessen  Herrc^aften,  ScUös« 
Sern  und  Gütern;  bey  Dessen  Preoss.  u.  Braivdenb« 
Staats-Geographie  (Leips,  i735»  4»)^ 

8.  Iä  AiHehung  des  Bärgerstandes  tt,  d^r  Städte^ 
Einige  der  letztern  genielsen  yörtheilhafte  Privilegien, 

'   nämlich  die  Haupt-  u^  Residenzstädte  Berlin  ü.  Pots- 
dam, ferner  Magdeburg,  Königsberg,  Breslau.    Viele 
gehören  zu  den  Landständen  j   viele  «ind  von  gewissen  ^ 
Abgaben  u«  yom  Enrolement  frey ;  viele  genielsen  den 
^  Vorzug,  unmittelbai^  unter  den  höhern  Gerichten  ^u 
'  stehen«     Ih  der  Mark,    in  Pommern  und  Preussen 
Verden  sie  eingetheilt  in  unmittelbare  u»  mittelbare. 
—  Von  der  Nieaerreiftung'  der  Scheidewand  zwischen 
adel.  u^  bürgerl.  Militarpersonen  s*  vorhin  7.  Uebrigens   . 
'  wiMrden  nach  der  Städteordnung  Vom  19  Nov/i8op  die  Iß 

StaMte  eing^theilt  in  grofse,  die^^  mit  dorn  Militär,  über  /^;^/(^ 

'.  10,000>  in  mittlere,  die  5|500  bis  10,000  u.  in  kleine, 

-  die  unter  5^5qo  Bewohner  zahlen.     Ein  groCser  Theil 

derselben  nShi^t  sich  Vom  Landbau«.     Ziünfte  existiren 

^war,  aber  sehr  eingeschränkt  j  auch  ist  die  Ausbrei« 

tung  der  Göwerbe  4iuf  dem  Lande  wenig  beengt.  — 

Die  Zahl  aller  nichtadeL  Städtebew6hner  beträgt  ün- 

gef.  2  MilL  500^000  (?).   In  Berlin  existirt  ein  Bürger^^ 

'  rettimgsinstitut. 

9.  In  Anseliung  des  Bauernstandes^  und  der  Dö>- 
fer^  *  Man  ist  im  Preossischen  sorgfältig  darauf  bedacht. 


/    / 


.'\ 


ftOSt    Prwsseru  Bcmernsf.  u*  Dorfer.  Grunigesetie 

dieser  Mensohenklässe  ihr  hartes  Loos  erträglich  zn 
machen,  und  ihre  urspriingl.  Bestimmung  zu  Acker« 
bau  u.  Landwirthschaft  aufrecht  £U  erhalten*  Deshalb 

.  wurde  durch  ein  königl.  £dikt  vom  28  Okt.  X807  die 
Leibeigenschaft  11.  Erbunlerthänigkeit  in  allen' Preuss» 
Ländern  aufgehoben*  —  in  der  M€wk  sind  sie  ent- 
weder Laf^bauern  oder  Lehnhauern.  In  Pommern 
Ewischen  der  Devenow  u«  Lupow  sind  noch  Nachkom-  > 

_  ^men  der  alten  Wendisdh-Teutschen,  u/ zwischen  der 
Lupow  u*  Leba  noch  echte  Nachkonimen  dei^  Wenden 
SU  linden.     Im  Herzogth.  Cleve  sind  die  Bauern  nicSt 

'  Eigenthümerder  Ländereyen,  soiidern  nur  Pachter: 
weil  man  ab«:*  dieser  Provinz  1748  die  Befreyung  vom 
Soldalendienst  gegen  eine  gewisse  Summe  zugestan- 
den hat}  SO'  sind  sie  dadurch  zum  Landbau  sehr  er-* 
muntert  worden«    In  den  andern  Westphäl.  Ländern 

fiebt  es  Eigknbehörige  j  die  von  ihren  Eigenthums- 
erren,  im  Fall  des  Ungehorsams  und  der  Widersetz* 
lichkeit,  besU*alt  werden  können.  —  In  den  Provin« 
zen  Preussen  u.  WPreussen  bestehen  die  Dörfer  zwar 
gewöhnlich  aus  wirklichen  Bauern  und  .Ackerleuten : 
es  giebtaber  auch  einige  Strand-  u.  Fischerdörfer.  Die 
Kolonisten,  deren  es  in  Preussen  sehr  viele  giebt,  wa- 
ren ohnehin  von  jefher  freye  Leute»  —  Auch  in 
Schlesien  werden  die  Bauern  als  freye  Leute  be^rach* 
tet^  deren  sich  aber  doch  der  Gutsherr  (wenigstens 
ehehin)  abmaC^n  konnte  ^  v^nn  sie  nicht  10  Jahre 
lang  unter  einer  andern  Herrschaft  sich  ruhig  auijge» 
halten  hatten ;  ja  ^  wenn  sie  noch  auf  der  Flucht  be- 
griffen sind,  kann  er  sie  eigenmächtig  u.  mit  gewaff- 
Beter  Hand  wegnehn^en ,  wo  er  sie  ISndet  < 

,  Yergl.  (Küster's)  Umrils  der  Preuss»  Monarchie  H^ft  i.  j 
S.  88—117.  *  } 

VIL    Grundgesetze   oder  Grundvertrage» 

1*  Allgemeine  für  alle  Staaten  giebt  es  weiter 
nichti  auiker  den  Hausigrundgesetsen,  als:    })  das 


öi.  Grundvertrage!  l^egierungsform.      '  fto5 


_  \ 


Testament  des  Kurfürsten  Albrecht  Acliilles  v.  l475. 
fi)  Dessen  neuere Bestimmancen durch  AenGeraischen , 
Vertrag'  von  1698,   der  au  Magdeburg  1^9  und  zu 
Ansbach  i6o5  bestätigt  wurde. 

2.  Besoridere:  l)  für  die  Teutschen  Länder  >  wi« 
%.  B*  für  die  Mark^  allerhy  Ver£leichi9^  u.  Recesse  mit 
den  Landständen  (woTon  herhach) }  für  Pcmunem  dio- 
bekannten  Friedensschlü^e  von  l648  9  l654  u»  1720 } 
für  Cleve  die  Unionen  von  1(126  y  i4q6  und  deren  Be- 
stätigung j  der  Glevische  Erbvergleich  von  1666  y  der 
ritierschaftliche  Verein  von  i6to  und  andere.  2)- Für 
dfc  nicht  Teutschen  Länder^  und  zwar:  für  Preusatn 
der  OUvische  Friede  von  1660  und  die  Verträge  mit 
Pokn  von  I773  u.  1793^  nebst  dem  Theilungsvertrag 
vb^dieses  Land  1797  j  für  Schlesien  und  &latz  der 
jBreslauische  TViede  von  1742>  tt^it  dessen  Bestätigung 
gen  1745,  1761,  1753,  1763  u.  1779}  für  Neufbhatel, 
'Sesonders  die  Articles  g^n^raux  von  1707  ^  «md  dw 
Verträge  mit  Schweitzerischen  Kantonen. 


1  ^^ 


C.  O.  Mylii  Corpus  Coostitutionum  Marcbiearum ,  oder 
könlgl.  PreuM.  u.  kurfö^stl.  Br^ndenb*  in  der  Kur  u. 
Mark  Bcaudenb.  auch  incorporirten  Landen  pnblicirte 
n*  erganffene  Ordnungen ,  Edicta,  Mandata,  Rescripta 
n«  f,  w.  Berl.  o«  llalle  1757  — i7ä^.  6  Theileu.  meh- 
rere Fortaetcnagen  in  faC  --~  Eutwickelung  derBran- 
denb.  Haus  vertrage  in  Hiosicbt  auf  Tlf  eilung  u.  Erb- 
feige  v*  A.  F.  Batz^  Frankf.  u«  Leips*  1794.  (eigentL 
1795)  8«  (Ancb  in  v.  Hänlein^s  ^i*  t;*  Krettchmanjfs 
SuataarchiT  der  känigl.  Preuss*  Frank.  Fttrstenthümer 
B.  1*  S.  5ft-*~>5^)«  Dessen  Rechtfertigung  aeinerEut-^ 
Wickelung  vl.  $.  t  ebend.  1794,  S*  (i^ucb  in  jenem  Ar« 
^Wv  B*  1*  S.  t33  —  »90). 

/VIIL    Regieii'ungsforni« 

I>er  König  beherrscht  seine  Staaten  theils  unah» 
hängig^  yne  Ost.  vu  West-Preussen^  Schlesien  u»  Neuf. 
chatel,  t^iis  durch  Landstände  u«  durch  Vergleiche 
snit  den  IhiterAanen  einigeroialsen  beschrankt   Nach 


•V 


t  f 


•  \ 
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JiOi     .  'Preussen.  Oberste  Gewalt.  Reichs  ^ 

*    deh  freyArilltgen^fejrterliohen  Erklärung  des  jef^i^a  * 
Köuigs  vom  20.  May  i8 15  soll  der  Nation  für  die  Zu.    \ 
Jcnnft  ein  bestimmter   Theil  an  der  gesetzgebenden 
Gewalt  u«  an  der  Besteuerung  in  die  Hände  gelegt 
"Werden.   .  •  . 

Memoire  s«r  la  forme  d^s  Gouvernements»  et  qnelle  en 
€&t   la  meilleure  5    par  M.  le  Comte  de  Hertzberg,    ä 
Bcrl    1734.  ffr.  4.  —    üeberdie  Verfassung  des  Preuss/ 
Staats 5  inMäberliri's  Staatsarchiv  IL  59»  8.246  —  191. 

IX.     Oberste    Gewalt* 

Steht  bej  einem  einzigen,  der,  nach  Verschieden« 
helt  der  Länder,  Konig,  Herzog,  Fürst  u*  s*  wJ  heijs- 
seu    VerglNr.  XIL 

X     Reichs -oder  Landstände. 

1.  In  der  Mark  Brandenburg  besieht  die  Land^ 
Schaft  ans  den  gesammten Ständen  von Präelatep,  Gra- 
fen, Ritterschaft  u.  Städten.  Ihre  Geschäfte  betreffen 
nur  die  allen  Landesschulden  u,  di^  Entrichtung  neuer 
Abgaben,  wozu  sie  beständig  sitzende /^i^rorrf/z^f^  ha- 
ben, die  den  Deputirten  der  Stände,  als  dem  sogenann-'^  , 
ten  gröjsern  Ausschuf s ,  jährliche  Rechnungen  able* 
^  geui  Die  Landschaft  hat  einen  königl.  Minister  zuni 
Direktor ,  einen  Vicedirektor  und  andere  Beamte. 

0,.  Äuch  in  Pommern  bestehen  die  Landstände 
aus  den  Praelaten,  der  Ritterschaft  (wozu  alle  Edel« 
leute,  die  Lehngüter  besitzen,  gehören)  und  den  Städ« 
ten,  30  wie  auch  in  Halberstadt^  Diese  halten  Land- 
tage, welches  aber  nicht  in  Magdeburg  geschieht» 

3.  In  Minden  sind  die  3  Landstände :  das  Dom- 
kapitel zu  Minden,  die  Praelaten  u.  Ritterschaft  und  die 
Städte  und  JFlecken. 

.  4.  In  Ravensberg  hält  zwar  die  Ritterschaft  bis- 
weilen einen  Landtag  zu  Bielefeld  u.  berathschlaget 
über  die  vorkommenden  gemeinen  Angelegenheiten: 
allein  die  Gestalt  der  Landtage  hat  i»ich  sehr  yerändent 


9,def^  Landstunde^     Thronfitlge.  ÄÄ 

5.  Ih  Cleve  nnd  der  GrafschaftiTf^*yb  bestehen  die 
Liandstände  ans 'der  Ritterschaft  u.  den  Städten. 

6»  Im  Fürstenlhum  Pad^'tbomy  aus  Domkapitu« 
laren^  Ritterschart  u.  Städten. 

7*  Im  Fiirstenthnm  Münster^  aus  der  Geistlichi.: 
keit^  dem  Adel  und  deit  Städten. 

8.  Im  Eichsfeldj  aus  den  Pra^laten^  Aebtisinnen 
ier  Nonnenklöster ,  deren  StelJen  die  Pröpste  vertra- 
ten, aus  dem  Adei,  und  aus  den  Städten  Heiligenstadt^ 
Stadt  Worbis  u.  Treffurt     - 

g.  In  OPreussen  bestehen  die  Ländstände  aus  den 
Herren/  dem  Adel  und  den  Städten:  sie  haben  aber 
8eit**i740  kfeinen  Landtag  gehalten»  In  ff^ Bremsen 
hat  die  landschaftliche  Verfassung  ganz  aufg^hörtv       » 

10.  In  Schlesien ,  wo  die  ehemahligeh  JFürsteri'- 
tage  nicht  mehr  gehalten  .werden^  machen  die  Her« 
zöge  oder  Fürsten,  die  freyeu  Standesherren,  die  Rit- 
terschaft, die  unmittelbar  dem  Landesherrn  unlerwiA*- 
fen  ist,  oder  in  den  sogenannten  Erbfur:>tenthümern^ 
u«  die  vornehmsten  Siädte  in  eben  denselben,  die  Stände 
aus,  die  überhaupt  Fürsten  iL  Stände  genannt  werden» 
Jene  üben  das  sogenannte  Fürstenrecht  aus. . 

Nach  der  vorhin  erwähnten  königl.  Erklärüif^- 
^werden  künftig  die  Landstände  aller  Provinzen  gröfser^ 
Vorrechte  erlangen.  -         •;•  •     .  x 

K'tirzet  Begriff  von   der  Kurmärk.  Landschaft;    in  dem 

Mag.  der  Gesetzf cb.  besood.  in  den  tön.  Preuss.  Slaa* 

ten.  ß.  !♦  S.  115 — \22.   —    Bemerk,  über  die  ScJiles* 

Landschaft,  besronders  Le}'  den  gegen\rärt.  Zieiiläuft«a 

-'       (v-  K.  G.  Suarezy  Brest.  *778«  4» 

■     XL    Thronfolge. 

Sie  ist  erblich  in  männl.  u*  weibj.  Linie  ^  u.  geht 
auf  den  ältesten  Prinzeti  in  gerade  absteigender  Laiii^ 
üben  In  Ansehung  der  Teutschen  Länder  war  er 
bialier  mit  dem  aisten  Jahre  volljährig.  Der  nächste 
u«  iUte9te  Prins  deftkönigk  Hauses  ist  gebohraer  Vor* 


^'  / 


•\       • 


jto6        .    freusMn:  Thronfolge.  Titel.   . 

taxmi.     In  Absicht  verschiedener  Teutscher 

diod  Erbverhrüderungeh  tind  Anwartschaften  Vorhan-« 

den.    Eine  feyerl.  Krönung  ist  nicht  gewöhnlich,  di% 

Huldigung  wird  in  allen  Provinzen  eingenomnaen.  — 

Die  Königin  hat  Majestät  u«  .königl.  Ehre  und  in  den 

weibL  Stiftern  das  Recht  der  ersten  Bitte.;  die  Wittwe 

)  Königin  erhalt  einen  ansehnlichen  Wittwengehalt\ind 

eine  eigene  Residenz  \  die  Prinzen  sind  alle  gebohrne 

-  Markgrafen  von  Brandenburg  und  fuhren  das  Prädikat 

königl«  Hoheit^  der  Thronfolger }xei£&t  Prinz  v,  Preus- 

aenf    die  Versorgung    der    nachgebohrnen   Prinzen 

/  hängt  ^von  dem  Willen  d^s  Regenten  ab.     Sie  werden 

aulserdem  auf  manche  andere  Art  versorgt^    z*  B. 

durch  das  Heermeistertbum  in  Sonnenburg ,  durch  die 

Dompropsteyen  in  Magdeburg  und  Halberstädt.     Die 

"  Prinzessinnen  erhalten  Aussteuer  oder  Versorgungen 

V  mancher  Art 


_  ■» 


XII.    Tit«l. 

ÜTo/zi^  vonPfeussen^  Marl^^ra/zu  Brandenburg ; 
fotiveräner  u*  oberster  Herzog  von  Schlesien ,  wie 
•uch  der  Gra&ch.  Glatz  i  Grofsherzog  vom  Mieder« 
rhein  u*  von  Posen}  Herzog  tM  Sachsen^  Engern  und 
Westphalen^  in  Geldern ,  zu  Magdeburgs  Cleve^  Jü« 
lich^  Berg,  Stettin^  Pqmmern^  der  Cassuben  u«  Wen* 
den^  zu  Mecklenburg  und  Crossen}  Burggraf  zu 
Nürnberg}  Landgraf  zu  Thüringen}  Markgraf  der 
Ober.  u.  Niederlausibs }  Prinz  von  Oranien ,  Neufcba« 
tel  u^  Valengin^  Füllst  isu  Rügen^  Paderborn,  Hal- 
berstadt,  Münster,  Minden,  Camin,  Wenden,  Schwe- 
rin, Ratfl^eburg,  Mors,  £ichsfeld  und  Erfurt}  Oraf 
2tt  Hohensollern }  gefürst^  Grafzn  Henneberg }  Graf 
z\k  Ruppin,  der  Mark,  Ravensberg ,  Hohnstein ,  Teck* 
lenburg,  ^hwerin  u.  Lingen^  Herr  der  Lande  Ro« 
^ock^  Stargard,  Lauenburg,  Bütow  u.  s.  w« 


^ 


.j 


XIH.-   Wapp«n. 
''  Das  Staatswappen  besteht  aua  dem  gröTsem,  mit- 
,  lern  und  kleinern  Wappen.     Das  kleinere  besteht  aus    ' 
■einem  Molsen  WäppenschiWe  mit  der  Rönigl.  Krone   , 
vnd-der  einfachea  liucbrif^:  Preussen.  —    ti»i  gros- 
*er€  Wappen  hat  an  aulseren  Verzierungen  obenauf 
dem  Schilde  einen  gojdenen,  offenen,  mit  dem  Preuss. 
Adler  getchmückten,  roth  ausgeschtagenen,  mit  einer 
LÖnigl.  Krone  bedeckten  Helm, -mit  schvvarz  und  sil- 
berner Helmdecke  (der  Hausfarbe).    "Das  Ganee  ist 
Ton  einem  Wapp^nzelt  von  purpurfarbenem  Samnlt 
umgeben-)  worauf  wechselsweise  schwarze  Adler  und 
königl.  Kronen  sich  beenden.  Inwendig  ist  es  mit  Her-» 
melinbekleidet  u,  oben  mit  einem gold. Reife eingefafst, 
welchen  £de)sleine  zieren,     Ueber  demselben  be(indet 
«ich  daa  königl.  Preuas.  silb.  Reichspanier,'  auf  welchem 
'der  kb'nigt  Preuij.  schwarze  Adler  befindlich  ist.    Aa 
einem  jeden  Ende  derQueerstangenisteinekÖnigl.Kron« 
und  die  Qireerstange  falst  mit  beyden  Püfsen  ein  Prenas. 
tiM*  zum  Aufflogt  bereiteteFlü« 
»nd  zwey  mit  Eichenlaub  g^i  ' 
welche  den  einen  Arm  auf  da« 
dem  andei^  entweder  Herku- 
und  zwar  bey  der  feyerlichen 
w  unter  dem  Wappenzelt,  alle* 
ie  Pahne  rechter  Hand  enthäU 
Adler,    die  linker  Hand  Aen 
en  Adler.   Der  Puls  des  Wap> 
.     Auf  blauem  Grunde  zeiget! 
;oldene  vorwärts  gokehrte  Ad- 
ler und  in  der  Mitte  sieht  mit  goldenen  Teutschen 
Buchstaben  der  Wahlspruch:  Gott  mit  uns! 

V 

'  XIV.     Hofstaat. 

Der  jetzige  König  hat  seinen  4uasehnlichen  Hof 
thflüa  zu  J^un  theili  zu  {^^idam.    Dia  hohen  Ho^ 


208"  Preusseru  Hofstaat:  Ritterorden.^ 

bedienungea^  die  aber  selten  alle  besetzt  sitid,  bejr  ihru 
•vertreten:  ein  Oberkammerherr ^  ein  Obermarschall^ 
^n  Oberstallmeister^  ein  Grofsgarderobemeister^  eia 
Hqfmärschall y  ein  Schlofshauptniann  y  ein  General^ 
direktor  der  königL  Schauspiele^  ein  Oberjägermeistery 
^nüberschenky  und  24o— '25o  Kammerherren.  Die 
kÖDigl.  Hofstaatsofficianten  sindr,  ein  geheimer  Kam^ 
meriery  2i  Leibpagen ^  6  Hofpageny  ein  Hoffouriery 
Leibjäger  u.  s,w*  Das  königl.  Hofmarschallamty  das 
aus  dem  Hpfmarschall  und  5  Hofstaatssekretarien  be- 
steht ^  Vesorgt  die  Oekonomie  des  Hofstaats,  die  Bau- 
Aachen  das  Oberhof bauamt y  und  zur  Besoldung  \der 
^ura  Hofstaat  gehörigen  Personen  und  zu  andern  da- 
bin einschlagenden  Ausgaben  ist  eine  bespndere  Hof- 
^aats  -  und  Dispositionskasse. 

In  den  meisten  Provinzen  sind  Erbämter  y  mit 
^enen  gewissp  adefiche  Geschlechter  belehnt  .werden,. 
^0  sind  in  der  Mark :  Erbkämmerer ,  ErbniflrschäJley 
f^rbküchenmeisterp  Erbschenken^  Erbtruchsess^y  Erb- 
^chafzmeistery  Erbjägermeister  u»  Erbhofrneister.  In 
Vorpornmern:  Erbmarschi^lle y  Erbkämmerer  y  Erb^ 
iikhenmeister y  Erbschenkeh^  In  Hinterpommern: 
eben  so»  \n  Halberstadt:  JSrbmarschall  und  Erb^ 
fßhenk^  In  Minden:  Erbmarschälle.  InCleve:  Erb* 
marschälle,  Erbhofmeister y  Erbkämmerery  Erbsehen* 
fren.  In  Preussen:  Obermarscliälle y  Oberburggrafen y 
Kanzler  und  Landhofmeister.  In  Schlesien :  Ober- 
kämmerery  Erblandhof meister y  Erboberjügermeistery 
Qeneralerblandpostmeistery  Erblandmarschälle  y  Erb^ 
Oberbaudirektoren  und  Obermundschenken. 

XV.     Ritterorden. 
A»     Eigentliche  Ritterorden.  - 

1.  Der  schwarze  Adlerordpn* 

2.  Der  rothe  Adierorden. 

5.  Der  Orden  pour  lemerite^ 
/(.  Das  eiserne  KreutA   . 

B,    Geist' 


.  ^egieran^i '  und  hnndsskolUgietu     "     ßOjJ     • 

ß.     Geistliche  Orden.  .■  ^ 

■  5.  Der  S(.  JohanrulerorÄerf,  (Vörgl.  obon  VI.  6). 
6.  Der  Mallheserorden  in  Öchlesien.  ''  > 
^.  Der  Teiitsche  Orden  ia  Sclüesiea  und  In  d«r    . 

Lausitii 

■  8.  Der  Luiseootdeil. 

J.  £.  Cfiaritii  D.  de  ordin«  adaiUe  ßörngstcae  »questHi 
alias  vom  Ritterorden  des  schwarxen  Adlerti  Küui^bt 
»7li).  4i    —     J:  G.  DieiieTnann's  Nachr.   Tum  Johajlni*  '     ' 

teriti'deii).  iaslies.  von   dessen  II e rre ame uteri hom  id       ' 
,  der  Mark,  Sacli*ent  Pommero  Ui  VV«nd)and,  wie  auch 
von  der  VS"ahi  n.  luvcslUür.  des  jeKigtn  Herrenami- 
9tBr<,  Prittzcn  Aug.  l'erd.  in  Preusaenj   netiüt  einctf    '  ^ 

.    Beschreib,  der  i»  den  J.  1736,  »737,  I?63  und  176t  ^ 

gehaltenen  HitterscblHge.  Mit  beygcfügtcn  Wappeit 
tind  Ahnentafeln  d^r  lisrreii  Hitter.  Uerausg.  Vi  /■ 
ii.  Hasse.  Mit  iß  Knpf.  fierh  1 767!  4.  -    _ 

XVI.    He|;ierung9-  und  LaudeskullegUtt. 

Alle  Briefschaften  f  die  unthiltelbar  an  den  König 
geriolitet  sind,  werdea  entweder  von  ihm  in  seinem 
JCobinet  selbst  eröfi'aet  uad  beantwortet^  oder  ihr  In« 
halt  wird  ihm  von  den  KaMaetsräthea  vorgetragen^ 
Und  diese  itertigea  auch  die  Antwort  nach  seiner  Vor> ' 
Schrift  aus,  und  er  unterschreibt  ne  selbst  Man  nen- 
net die  Befelile,,  die  der  Regent  durch  die  VoMragen*  .  '  ,  ' 
den  Kabinelsrathe  und  Kabinetssekretarien  ausfertigen 
'  läfßt )  Kabinetsordres  und  Kahinetsresvluttoflem 

1.    Das  oberste  Kollegium.  Kur  Acgierung    dep         .     . 
'  Preussisch.  Staate)!  irt  der  Staatsratk,  bestehehjl  aus  S.  ^****  ■ 
den  Prinzen  des  königl.  Hauses^  welche  das  l8te  Jahl^ 
errt    "     "   "  äkanalerj  den  Staats* 

inin  .  aus  Mitgliedern)  ilid 

der 

lentt  ätu  d«mStaatä* 
kao 

1  dis  otierste  Lfittting 
Aet-  übertragen  ist^  tit  d«r        , 
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die  Kontrole  unci  Oberaufsicht  jeder  Verwaltung' ohn« 
Ausnahme^  folgl.  über  alle  andre  Ministerien  ftihrU 
£r  dirigirt  aber  auch  zugleich  unnnittelbar. 

b)  das  Ministerium  fier  auswärt.  Angelegenheit 
ten,  welche§  die  äufdern  Verhältnisse  des.iSilraats  leitet» 
Es  ist  in  2  Sektionen .  getheilt*  Für  die  erstere  gehö* 
ren  alle  Sachen,  welche  die  al]gen:;ieinen  äufsern  und 
poliL  V^rhäUnisse  betreffen^  z.  fi.  die  Beglaubigung 
der  fremden^  am  Preufs.  Hof  angestellten^  u,  der  im 
Auslände  be&ndl.  Preufs»  Gesandten  u.  der  gesellsehäflL 
Pörsonenj  die  Korrespondenz  mit  andern  Höfen  we. 
gen  Ansagen  von  GeburtSr  Vermählungs  -  u^  Todesfäl- 
len^ }i\  die  Ausfertigung  der  Reisepässe»  Für  die  an- 
dere Sektion  gehören  alle,  auswärt.  Angeleg. . betref- 
fende königU  Haus  •  vu  Familiensachen ,  als  Verlobutu 
geti,  Ehepakten^  Testamente,  Todesfalle,  Erbanord- 
nungen VL  Vormundschaften,  Hofr  'u«  Cüerimonial- 
sachen,  Landesgränzsac^eh,' Iri:ungen  u^  Vergleich« 
mit  Nachbaren,  Auswandernngs-  Abfahrts-  u.  Ab- 
gqholsgefälle,  polizeiliche  Gegenstände  in  Hinsicht 
fremder  Verhältnisse  u.  Personen,,  auswärt.  Marsch • 
u.  Militarangelegenheiten ,  fremde  Arrestsachen  und 
Auslieferungen,  Konsulats-  Handels*  Gensur.  Kartel- 
^achen,  Verwendungen  für  Unterthanen  im  Auslande, 
Seepafssachen^  Aufsicht  über  das  Staats-  u.  Kabinets- 
archi V ,  das  Kassenwesen  der  Departemente ,  u.  alle 
sonstige  auswärt*  Sachen,  Wobey  innere  Behörden 
konknrriren  oder  es  auf  die  innere  Verfass.  u.  Ver- 
walt.  des  Staats  ankommt*  Auch  steht  das  Statist«. 
Bureau  unmittelbar  unter  dem  Staatskanzler« 

c)  der  Minister  des  Innern.  Dieses  Ministerium 
begreift  die  ganze  innere  Landesverwaltung  im  aus- 
gedehntesten  Sinne  d^s  Worts  in  sich,  mit  Ausnahme 
der  eigentl.  Finanz-  Militär-  Rechts-  u.  Poüzeysachen. 
Es  gehört  daher  dazu  alles,  was  auf  die  innere  Grund- 
verfass.  des  Staats  u*  des  innern  Staatsrechts  Bezug 
hat.    Es  theilt  sich  in  tlie  Sektionen  der  Gewerbe  u. 
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Industrie^  4^9  Kultus  u.  bfibutK  Unterrichis  u.  der  alU 
gem.  Gesetzgebung,  ^Außerdem  werden,  die  Medici« 
naisachen  u«  die  An£:e]eg.  des  Bergbaues  in  höchster 
Instant  in  besondern  Abtheil,  bearbeitet  Auch  gehöV 
X^n  die  (innern)  Censurangelegenheiteh  vor  sein  Forum, 

d)  der  Finanzminister ,  unter  dem  die  ganze 
Staatseinnahme  u.  Staatsausgabe  steht,  in  so  förn  sie 
durch  die  Finanzverwalt  selbst  veranlafst  wird.  Er 
weiset  die  Bedürfnisse  der  übrigen  Verwaltungs2weige 
den  betreffenden  Departementschefs,  nach  einer  ge* 
meinschafll*  mit  ihnen  vorgenommenen  Ausmittelung 

^  des  Bedarfs,  in  voller  Summe,  an,  u.  leitet  die  Ver* 
walt.  der  Staätstiberschüsse ,  des  Staatsschulden  Wesens 
XL  der  unmittelbaren  Geldinstitute  des  Staats,  der  Bank« 
u»  Seehandlung.  .  Dieses  Ministerium  zerfallt  in  6 
Sektionen:  i)  des  Generalkassen  -  u.  Lottetnewesens) 
2)  der  Domänen  u«  Forsten }  5)  der  mittelbaren  u.  un- 
mittelbai^n  Steuern  j  4)  der  Bankangelegenheiten  y  6) 
dec  Seehandlungsgeschätlte  u,  der  Salinen ,  t).  6)  des 
Staa^sschuldenwesens«      Unmittelbar  unter  ihm  ste« 

««heii:  das  Münz  Wesen ,  die  Porzellanfabrik ,  das  Torf« 
Wesen,  die  Salzfabrikation ^  der  Küdersdorll«  Kalk« 
Steinbruch. 

e)  der  Kriegsminister  y  die  Aufsicht  über  die 
^atize. Militärverwaltung  leitend«  Sein  Ministerium 
zerfallt  in  2  Sektionen  :  l)  fuf  die  Organiiiation  und 
Verfass.  des  Heeres  in  5  AbtheiJungen  u«  2)  iiir  die 
Militärökonomie  in  4  Abtheilungen« 

f)  der  Justitzminister  y  welcher  alle  Rechtsan* 
gelegenh.i  die  Besetz^ung  der  Justitzstelien  u.  &,  w* 
unter  sich  hat.    S.  hernach  Nr.  XVlI. 

g):  der  Polizeyminister  ^  oder  Oberatifseher  aller 
*  Eojizeyangelegenheiten.       , 

Andere,  unmittelbar  untef  dem  Staatsrath  ste* 
hende  hohö  Centralbehörden  sind :  die  Oberrechenkam^ 
tn^Vf    als  höchste  ötaatskontt'oie,    u.,  das  Plenum  det: 
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technischen^.  wissenschaftL  B^putation^  der  Gewerbe^ 
polizcy  j  de^  Bau  -  und  des  Forstwesens^ 

Was  die  besondere  Verwaltung  der  eihzelnen^ 
oben  gekannten,  in" Regierungsbe^irfce  abgetheilten 
10  Provinzen  betrifft}  so  hat  jede  derselben  einen 
Ober-Präsidenten^  der  das  Ganze  leitet  u.  unmittelbar 
mit  dem  köuigl.  Staats -Ministerium  in  Verbindung 
^steht.  Er  verwaltet  demnach  diejenigen  Landesange- 
legepheiten^  Ivelche  zweckmäßiger  der  Ausführung 
einer  Behörde  anvertraut  werden,  deren  Wirksamkeit 
nicht  auf-einen  einzelnen  Regierungsbezirk  beschränkt 
ist.  Dahin  gehören:  i)  alle  ständische  Angelegen- 
heiten ^  2)  die  Aufsicht  über  die  Verwaltung  aller  In. 
stitute,  die  mehrere  Bezirke  umfassen,  mit  Ausnahme 
der  Kreditsysteme,  welche  unmittelbar  von  dem  Mi- 
nister  des  Innern  abhängen;  5)  allgemeine  Sicherheits- 
maasregeln  in  dringenden  Fällen ;  4)  Militarmaasre» 
geln  in  aufserördentL  F^len,  wo  die  Civilverwaltiing 
einwirkt  j  5)  die  obern  Angeleg.  des  Kultus ,  des  *ot- 
fentl»  Uaterrichts  u.  des  Medicinalwesens  in  der  Pro- 
vinz. -*  -Die  oberh  Verwaltungsbehörden  heifsen  nicht 
mehr  Kril^gs-  u.  Domänenkammern,  sondern  schick« 
lieber:  Regierungen  y  deren  jeder  ein  Chef -Präsident 
vorsteht»  *-  Von  den  für  die  von  den  Regierungea 
unabhängige  obere  Gerechtigkeitspflege  angeordnetea 
Oberlandesgerichten  s.  hernach  Nr.  XVII. 

In  jedem  Regierungsbezirk  also  besteht  eine  Re- 
fierung  für  die  iiandesangelegenheiten  und  für  di^ 
i'inanzen.  Es  sind  ihrer  2l^  nämlich:«  zu  Königs- 
berg, Gumbinnen,  Danzig,'  Marien werdec /  Berlin, 
Potsdam,  Frankfurt,  Stettin,  Cöslin,  Stralsund,  Bres- 
lau, Reichenbach ;  Liiegnitz,  Oppeln,  Posen-,  Brom- 
berg, Merseburg,  Mägdeburg,  Erfurt,  Münster,  Min. 
den,  Düsseldorf,  Cleve,  Cöln  u.  Coblenz.  Die  den 
^  Regierungen  zugetheHten  Geschäfte  wei*den  in  2  Haöpt- 
abtheilungen  bearbeitet,  die  unter  einem  Präsidenten 
vereinigt  sind^   u»  nur  bey  Gegenständen,    die  eine 
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gemeioschaftl.  Bej^dtliung  erfodern,  zusammentreten 
u.  Eine  Behörde  bilden.  Die  iste  bearbeitet  sämtliche 
VQU  den  Ministern  der  auswärt  Angelegenheiten ,  des 
Innern^  des  Kriegs  u.  der  Polizey:  die  andei^^  die 
yon  dem  Finanzminister  abhängenden  Geschähe.  Der< 
Geschäfbbetrieb  ist  kollegialiscn,  u.  der  Präsidei  t  das 
^rgan  des  Staats- Ministeriums  j  der  Präsident  der  Re-  , 
gi^rung  an  dem  Hauptort  der  Provinz  ist  der  jedes- 
mahlige  Oberpräsident  u.  führt  diesen  Titel.  Jeder 
Kreis  der  Regierungsbezirke  hat  einerl  Landrath  y  un. 
Ter  dessen  Aufsicht  alle,  in  den  Gränzen  des  Kreisi^ 
liegende  Ortschaften  stehen:    doch  bilden  die  anseha- 

: licnern  Städte  mit  ihren  Umgebungen  eigene  Kreise,; 
in  d^nen  der  Polizejdirigent  die  Stelle  des  Landraths 
vertritt. 

Diese  Landräthß  u.  die  Polizey direktionen  fuhren 
die  Aufsicht  über  die  mittelbare  Steuererhebung  u.  die 

.  Angeleg.  der  Gewerbep9lizey,  Außerdem  gehören 
die,  für  die  einzelnen  Verwaltungszweige  des  öffentl« 
Einkomniens  angestellten  Unterbehörden  u.  Finanz, 
bediente,  dfe  Baubediente ,  Fabrikenkommissarien  u» 
andere  4echD]Sche  Beamte  zum  Ressort  der  2ten  Ab- 
theilung  jeder  Regierung. 

XVir.    JuiJtitzwesen^ 

Das  Justitzminisieriitmy  dem  sowohl  in  Civil- 
äIs  Kriminalsachen  die  höchste  Aufsicht  über  die  Ver- 
waltung der  Jfistitz  in  .alten  königL  Landern  obliegt:  - 
ausgenommen  in  Schlesien,  wo  ein  eigener  Justitz. 
minister  angestellt  ist,  der  a^er  mit  dem  Justitzdepart. 
jsu  Berlin  in  einer  gewissen  Verbindung  steht.  Von 
deu  5  wirkL  geheimen  Staats^  u.  Justitzminlsternj 
-  jlie  dieses  Depart.  zerlheilt  verwalten,  und  denen  als 
Cehülfen  k  Oberjustitzrät/ie^hej^eSü^t  sihd ,  ist  einer 
Grßfsjcanzlern.  Chef  der  Justitz  in  allen  Teirtschen  u. 
FrfUi2()S.  JustitzUolle^en  Ut  Kammer justitzsa  hen,  de^ 
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Äueh  fttr  die  Bestellung,  Prüfung,  Verpflichtung  und 
Besoldung,  aller  Judtitzbeamten^  u.  fiir  alte,  die  Justits 
verbessernden  und  erhaltenden  Einrichtungen  sorgt* 
Alle' zu  diesem  Depart,  gehörigen  Sachen  werden  in 
'  bestimmten  Versammlungen  der  JustitZ/minister  vor- 
^  getragen  u»  koHegiälisch  behandelt«  Alle  Regi^run-- 
gen^Hofgerichte^  Oberlandes gerichte  j  KriminälkclK 
legiert,  u»  Vormundschaftskollegien  sind  ihm  umiiitte)« 
har  unterworfen,  - 

1.  Höhere  Justitzhollegien:  i)  d^s  geheime  Ober^ 
tribunalzM  Berjin,  dessen  President  gewöhnl.  der  Mi- 
Hinter  der  justitz  ist.  Es  entscheidet  inSter  u.  höctu 
ster  Instanz  oder  als  Revisionsgericht  über  alle  Rechts«. 
gegenstände  im  Rei9he.  2t)  die  1781  gegründete  G^* 
'  Setzkommission ,  welche  dem  Ministerium  des  Innern 
untergeordnet  ist,  u.  welche  Gutachten  über  neue  Ge- 
setze ertheilt  u.  streitige  Rechtsfragen  entscheidet  ♦)♦ 

5)  die  Inimediat-Examinatiohskommission^  Bey^e 
Kollegien  haben  ebenfalls  ihren  Sitz  in  Berlin, 

a.  Provimsial'Justitzkollegien:  1)  für  die  JTf/r* 
'mar^  das  Kammergericht  zu  Berlin ,  aus  2  Senaten 
bestehend,  welches  auch  der  Gerichtshof  der  Prinzen 
ist,  und  von  dem  das  Hausvoigtey gerieht  abhängt, 
wie  auch  das  Altmärk.  Obetgeridit  zu  Stendal}  2)  iür 
die  Neumark  die  Regierung  zu  Küstrin^  5)  für  Pom^ 
mern  die  Reg.  zu  Stettip,  aus  2  Senaten  bestehend,  u, 
das  Hofgericht  zu  Cö'slin ;  i^  für  Magdeburg  die  Reg^ 
«u  M^igdeb.  j  6)  für  Halberstadt  die  Reg.  zu  Halberst» 

6)  für  Minden  u.  ^ävensberg  die  Reg.  zu  Minden }  7) 
für  Cleve  u.  Mark  die  Reg.  zu  Emmerich;  8)  für 
Münster  u.  Paderborn  die  Reg.  zu  Münster ;  9) für  das 
JEicfisfeld  u.  das  ErfurtiscJte  Gebiet  die  Reg.  zu  Er. 
fürt;  xo)  für  OPreussen  die  in  2  Senate  getheilte 
Reg.  zu  Königsbergs   die  über  5  Justijzkreise  gesetzt' 

*)  Neuerlich  wurde  ein  Ko'nferenzministerium  an^ord- 
net,  um  Gesetzentwurfe  beurtheilen  j^ulajsstn* 
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ist,  n.  in&Hofgertcht  «ü  Insterburg,  its  5Justttz^ 
Jtonimissionen  unter  sich  hat}  ll)  iixr  J^Preussen  die 
aus  2  Senaten  bestehende  Reff*  zu  Marienwerder  ^  die 
<iber  6  Justitzkommüsionsbezirke  gesetzt  ist,  u.  das 
Hofffericht  zu  Bromber^ ,  das  2  JusHtzkomrriissionen  ' 
unter  sich  hat;  12)  iiir  Schlesien  die  Oberamtsregie^ 
Tungen  zuBreslaki,  GlogJiu  u»  Brieg.  iS)  ivtr  Neuf- 
chatel  das  Tribunal  der  ^  Standes    1^)  iur  Sgchsen 

♦ ♦  •    l5)  für  den  Niederrhein  .♦..♦♦• 

Die  Kriminalsachen  werden  in  der  Kurmärk 
durch  die  Kriminaldeputation  des  Kammerg^richts, 
in  OPreussen  durch  das  HofhaUgericht  zu  Königsbergj, 
/  u*  in  den  übrigen  Provinzen  durch  Kriminalkollegien, 
oder  Kriminaldeputationen  entschieden  j  in  Schlesien 
heissen  sie  Hof-  u*  Kriminalkollegien,  -       . 

Seit  l8o5  ist  bey  jeder  LandesjeglgSHSS.  eitt'Kri- 
'  minalkoUeg«  unter  dem  JNamen  eines  Kriminalsenats 
errichtet  worden ,  der,  unter  einenn  besond.  Direktor, 
aus  einigen  Käthen  u*  Assessoren  der  Regier\>ng  be* 
fteht  Ihm  sin4  alle  Jnquisitoriate  u.  Untergerichte  in 
Kriminalsachen  eben  so  untergeordnet,  wiegle  es  ¥or» 
her  bey.  den  Regierungen  waren. 

Die  RegiSPliEgeiK  unter  denen  9X\^  Magistrate 
u.  alle  Justitzhöfe  d^r  Stifter ,  Adelichen  u,  Aommum 
nen  stehen,  haben  gewöhnL  einen,  auch  wohl  2  Re* 
gierungspräsidenten ^zu  Chefs,  X  Direktor ^  Regie-  • 
rungsriith^9  Assessoren^  Referendarien y  AuscultatQ* 
ren  u,  expedirende  Sekretarien.  In  ister  Instanz  ge* 
hören  vor  die  Regierungen  alle  Rechlsstreitigkeiten 
der  Adelichen  41.  £ximirten,  der  Richter  u.  der  königU 
Fiskus  mit  den  Unterthanen,  u»  in  2t6r  Instanz,  alle 
Appetlationen  von  den  Untergerichten ,  diejenigen  Ju^ 
^tzsachen  ausgeschlossen,  £e  Domänen  u.  Xtandes* 
abgaben  betrefl^n  u.  durch  das  Kessortreglement  den 
KammefiO  zugewandt  sind.  Mit  den  Regierungen  «Ind 
auch  die  har^eskonsistorien  der  Provinzen  verbunden, 
die  überaUeKirchen-  u*  geistl*  Sachen  die  Oberaufsicht 
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b^b^n  f  n.  das  Vermögen  der  landesherrl.  StiftuD^en^ 
der  Kirchen ,  Hospitäler  u.  ArmeAhäuser  verwalten^ 
2üiur.  Besorgung  der  Vormund^cbaftssaohen  siAd  Pur 
pillenJüöttegien  angeordnet,  die  aus  Mitgliedern  der 
jRegienmgea  bestehen  u,»  die  Oberaufsicht  über  alU 
Mündel  u.  Voripünder  ihrer  Prpvins  haben* 

•Die.besondern^  zam  Justitzdep«  gehörigen  Koi» 
legien  ^ind:    x)  das  Lehndep*^    dessen  Vorsteherein. 
Ju^titzminister  ist,  hat  die  Aufsicht  über  das  Lehn»* 
.^w^sen  in  allenr  Hö^igl.  Ländern,    u»  ein y besonderes 
^  JL^hnarchiv f  worin  die  Lehnbriefe,  Muth.  u.  Lehn« 
noheine,  Akt^n  u,  Urkunden,  wie  auch  der  bey  ße- 
lebnungen  $^\x  brauchende  Ornat ,  aufbewahrt  weHlen* 
Sl)  das  Ftanzös.  Dep.  fuhrt  die  Direkti<m' ali^r/ 
die  Französ,  Kolonieen  betreffenden  aligemeinen  Au« 
elegenheitem   Es  wird  von  einem  Staatsminister  deg 
ustit^dept  verwaltet,^   unter  dem  verschiedene  geh» 
Häthe  arbeiten.     Von  diesem  Minister  hängen  in  die» 
>er  Qualität  ab:    a)  das  franz.  Oberdipektoriüm  oder 
Conseil fran^ois y  das  die  allgem,  weltL  Angelegt  der 
Kolonieen  be3orgti    b)  die  Franzi  Civil -Etatskassh^ 
\  '      \  woravs  nicht  allein  die  Gehalte  der  Prediger  u,  SchuU 

lehrer,  derjustitzpers'onen  und  andere  Koloniebedient q 
bezahlti  sondern  auch  Pensionen ;  an  Personen,  die 
sonst  keinen  Unterhält  haben,  gegeben  werden j  c) 
das  Franjj^*  Oherk^n^istohiiimy  das  die  Direlction  aller 
Fran?»  Kirchen  in  den  königl,  Ländern  führt,  ^Der^ 
Vorsteher  ist  eben  auch  jener  Minister,  unter  de»i 
Q  Ob^rkonsistQrialräthe  weltl«  u»  geisü,  Standes  adge, 
ftelit  sind}  d)  das  Franz.  Obergericht  ist  die  letate  In, 
Iitan9  der  Kolonisten,  an  wojichea  sie  von  den  Kolonie^ 
fievkhten  appoHiren  können*  Wenn  ja  gegen  die  Er* 
Kenntnisse  des  Öber^mchts  tioch  eine  Instanz  ergriffe^ 
"tvirdj,  fo  werden  die  Revisionssentenzen  beym  Ober» 
tribunall  mitZuiaehung  ^weyer  dazu  bestellten  Fräna» 
Revisionsräthe ,  abgefafst.N    Das  <)bergerioht  besteht 

«tui  ein^m  Dk«ktor|.  d^m  erwähaten  JuaUtamii»i$t0r| 
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ne1>st  6  R'äthen ,  3  Referendariepi;  u,  den  erfodeclicken 
Subalternen.  —  3)  Das  Pfälzer  Koloniedep,  besteht- aus 
a  Staatsministern  des  Juslitzdep.,  die  über  die  Angekg. 
der  Pfab.  Kolonieea  zn  Magdeburg,  Calbe  u.  Burg  die 
Aufsicht  führen*     Ein  besonders  bestellter  Pfdlgerko^ 

'lonierath  macht  die  hierin  erfoderL  Vorträge  schrift- 
lich, u^  expedirt  zugleich  die  dahin  gehörigen  Sachen* 
'  Die  Gesetze^  die  dieseiiGerichten  zur  Norm  die- 
nen", sind  in  dem  Allgemeinen  Gesetzbuch  oder  Land*' 

^  reckt ßir  die  Preuss,  Staaten  enthalten,  das  nach  einer 
jojährigen  Arbeit  mit  vereinten  Kräften  mehrerer 
grofsen  ftechtsgelehi^en ,  die  eine  Gesetzkommission 
ausmachten,  zu  Stande  gekommen  u.  welches  am  ist^u 
Jun*  1794  öffentL  ei^jgef iihrt  worden  ist*  Seitdem 
werden  alle  Kechtshändel ,  sie  mögen  anhängig  wer- 
den, bey  welchem  Gerichte  sie  wollen^  einzig  und 
allein  nach  ihm  geschlichtet. 

Pie  erste  A^sgabe  des  Allgemein*  Gesetzbuches  fiir  die 
Prenss.  Staaten  erschien  zu  Berl.  1791,  in  <^  Qktavb, 
Einen.Auszug  daraus  vcrfprt.  Ä.  F.  Klein,  Halle  1798 
* — 9^.  2  Th.  ia  gr.  g.  Vergl.  dessefber^  kurze  Nachr.  v. 
d«  PreuM.  Cresetzbuche  u*  v.  dem  Verfahren  bey  der 
Ausarbeitung  desselben;  in  ^^^5e/i  Annalen  der Gejsetz- 
geb.  tx.  RccUtsgelebrsaiuk,  in  den  Prenss.  Staaten.  B.  8. 
S.  XIII -—XXXVIII.  Von  diesen  v4/i77ä/c/i  «ind  von 
^788  bis  1807  «t  Bände  in  gr,  8*  erschielien.  -^  W^ 
p.  WedelVi  Chronik  der^Gesetzgebung  ii^  der  Preusa^ 
lUTonarchie  nach  deifi  Tilsiter  C'riedeii.  u\^v  ß%  Brea^ 

XVIIL    Finan« Wesen* 

Wie  hoch  sich  Einnahme  und  Ausgabe  belaufen^ 

lälstsicl^  so  wenige  als  bey  andern  Staaten 9  mit  Ge^ 

.  wilsheit  angeben.    Jene  n^ag  sich  jetzt  wohl  auf  4o  bis 

60  MUl«  Thaler  belaufen?  diese  läJ&tsich,  bey  der'gros« 

sen  Verschiedenheit  der  Veranlassungen^  noch  weni« 

g9r  bestimmen«  So  auch  die  Staats^ahulden^  Friedrt 
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'    Wilhelm  der  ^te  hintjerliel3  ih^e^  22  MilL  Thaler  *), 

^welche  der  Staatsminister  y.  Struensee  duroh   seine 

Finanzoperationen  mit  16  Mill.Thlrn«  bezahlte.  Durch 

»  das  Unglück  im  J.  ißo6,u.  durch  den  Frieden  zu  Til. 

6it/  vermöge  dessen  der  Staat  fast  um  die  Hälfte  ver- 

'  /,     '  ringert  und  die  noch  übrige  Hälfte  selbst  noch -einige 

•Jahre  nachher  —  die  schwere ,  den  Franzosen  zu  zah- 
lende Kontribution  ungerechnet —- durch  vielfache  Be- 
^rückungen  ausgesogen  wurde  ^  wie  auch  durch  dea 
seit  i8l5  geführten  Kriege  stieg  die  Staatsschuld  zu 
einer  fLirchterKcheii  Höhe  hinan*  Doch,  da  nach 
glorreicher  Beendigung  des  letzten  der  3taat  seine  ehe- 
\  ^mahlige  LändergröDse  wieder  erlangte,  da  Frankreich 

durch  Kontributionen  zur  Entschädigung  genöthigt 
ward,  und  da  —  ein  Hauptumstand!  —  der  König 
selbst  der  musterhafteste  Staatswirth  ist,  und  von  Män- 
nern, die  ihres  Gleichen  suchen ,  mit  eben  so  viel  Ei- 
fer als  Rechtschaffenheit^  bedient  wird ;  so  mufs  jener  - 
Schuldenberg  schon  ziemlich  weit  abgetragen  seyn. 
Schon  seit  dem  Anfang  des  J*  1816  stehen  die  l^resor*- 
.  scheine  —  das*einzige  Papiergeld  des  Preuss*  Staats  — 

#  'al  pari  und  ihre  Zahl  wird  von  Zeit  zu  Zeit  ver* 

mindert. 

♦  Alle  Einnahmen,  wenige  ausgenommen,  werden, 

unter  der  obersten  Leitung  des  Finänzministers  **), 

verwaltet,  und  sind  Etatsmäf^igy  d*  i.  nicht  willkähr^ 

lieh*     Die  auf  das  pünktlichste  an  die  Provinziai-He- 

\  gierungen  abzuliefernden  Berechnungen  müssen  zur 

Kevision  an  die  Ober-Rechenkammer  zu  Berlin  abge- 

.    fichickt  werden. 

Aufser  dem,    was  oben  Nr*  XVI.  2' d)  von  der 
'  Verwaltung  des  Finanzwesens  erwähnt  wurde,    ge- 
bort noch  zu  derselben  Materie:    1)  das  Oberre^ie* 

■   ^^ 

*)  Nicht  70,  wie  Hassel  in  seinem  staust*  TJmriTs  dev* 
Earop.  Staaten  (tgög)  meynt. 

**)  Vergl.  oben  J^r.  XVI.  a.  4)* 
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'^ericht  in  Acci^  u,  Zollsachen,  das  nnter  dim  Grofs- 

kanzler  steht  u.  die  in  dergl.  Sachen  ergehenden  Ver. 

ordnungien  bekannt  macht,  erkennt  als  erste  InstaniE 

in  allen.    dasAccise-  u.  ZoILwesen  betreffenden  Sa^ 

cheq,    und  führt  die  Aufsicht  über  die  ProvmziaU 

regiegeridite^  die  über  Accise-  u*  Zolldefraudationen 

ihres  Bezirks  erkennen.     Das  Fiskalat^  dessen  Chef, 

&^T  Generalfiskal y  auf  des  Königs  Ansehn,  Gerecht« 

aame  u«  Regalien  sowohl,    als  auf  Beobachtung  der 

Iiandesg^setze ,  Konstitutionen ,  Reglements  >  Edikte, 

Patente  u.  ck  w.  >ein  wachsames  Auge  zu  halten  u* 

die  Uebertreter  anzuzeigen   hat.      Unter  ihm  stehen 

alle  Fi^skale  in  den  Provinzen,  Schlesien  ausgenom* 

-axer^^  wo  ein  eigener  Generalfiskal  angestellt  i^t»  Der 

Adjunctus  Fisci  betreibt  'die  wichtigsten  bejm  Kam. 

mergericht  vorfallenden,   besonders  die  Regalien  be« 

treffenden  Prozesse,  u«  stattet  in  fiskalischen  Angelegt 

'den  verschiedenen  Departementen  des  Generaldirektor 

riums  auf  Erfodem  Gutachten  ab.     Die  Fiskale  .hst« 

ben  alle  einerley  Verrichtungen  u.  erhalten,  nach  <ler 

Verschiedenheit  ihrer  Beschäftigungen,    die  Namea 

Hofkammer^  Oberkonsistorial*  Stempel-  u.  Invaliden^ 

fiskale. 

Die  Haupttfuellen  der  Einkünfte  sind :    i.  die  kö- 
nigl*  Dpmänen  oder  Grundstücke  des  Staats  y  die  in 
den  meisten  Provinzen  beynahp  ein  Drittheil  aller  lie- 
genden Gründe  ausmachen ,  deren  jährlicher  Ertrag . 
vo^  dem  J«  1806  auf  8  —-9  Millionen  Tbaler  geschätzt 

•  wurde,  die  aus  Aemterjty  Dörfern,  Vorwerken,  Lund^ 
gutem  y  Bauerhöfen,  einzelnen  Gebäuden ,  Fabriken^ 
Mühlen,  Wiesen,  fVäldern  u.  Seen  bestehen,  u.  wor^ 
aus  die  königl.  Provinzialregierungen  Guts^  oder  No* 

*  valzehnten ,  Pacht  -  Zinse  u^  Dienst ffelder  ab  Ein- 
künfte ziehen.   .^ 

*  Die  PreuJSischen  Domänen  dürfen,  vermligi  einet 
Staats^rundgesetf^es ,  nicht  veräufsert  werden*  Ein* 
•cbräiÜLangen  dieses  GeseUes« 


-' 
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Di^  Verwaltung  iind  Verb*sserun]g  derselben  ist 
eine  der  vor2iigIichsten  Beschäftigungen*  der  Prayin* 
zialregieruhgen.  Die  Domänenstiicke  werden  alte 
auf  eine  gewisse  Zeit  (gewöhnl*  auf  6  Jahre)  verpach. 
tet,  und  es  wird  jedesnnahl  von  der  Regierung  der  Pro^. 
vinz,  worin  das  Amt  liegt,  ein  neuer  Pachtanschlag 
rerfertigt,  worin  alle  Pertinentien^  Rechte,  Ertrag, 
Priiestationen  und  Nutzungen  angeführt  werden.  Diö 
Gericlitsbarkeit, '  die  sonst  mit  Verpachtet,  wurde,  wird 
kb'nigl  Juslitzbeamten  überlassen,  die  .eine  gewisse 
Anzahl  Domänen  unter  sich  haben»        . 

a;^Die  Regalien^  i)  das  Zoll*  u.  Geleitsregal^ 
wohin  auch  die  AccLse  oder  Konsumtionssteuer  mit 
ihren  zahlreicheri  Unterabtheilungen  gehört.  Zur 
Verwaltung  dieses  Regals  sind  in  den  Provinzen  Ac^ 
eise-  und  Zolldirektionen  angeordnet,  die  iijlre  Con* 
troleure  ühd  Einnehmer  haben  und  unter  der  Gene-' 
raUAccise-  u.  Zolladministration  zu  Berlin  stehen. 
Alle  Gefälle  dieses  Regals,  deren  jährlicher  Ertrag 
über  8  Millionen  Thaler  steigt,  lliefsen  in  die  General« 
Jcriegskasse,  2)  Das  Postregal  y  das  durch  mehr  als 
aoo  (?)  Postämter  (wovon  das  Berlinische  Hofpost^ 
Qmt  heilst)  verwaltet  wird,  welche  sämtliche  Post- 
einkünfte  —  über  1  Mill.  Thcfler  —  an  die  G^neraU 
Postknsse  zu  Berlin  liefern, , und  ^nler  <fem  General^ 
posUl)enartement  stehen.  3)  Das  Stronu  u.  ^asser^ 
regaly  daher :  ff^asserzdlle ,  Hafen  -  ur'Ankergelder^ 
Abgaben  von  den  zur  Befö'rd3rung  ded  Handels  ange» 
legten  Kanälen  und  Schleusen,  Brücken ^  nnd: Fahr^  ^ 
gddery  Flöfsgefdlle  u.  dgL  *  Der  König  hw^  als  ehe*: 
mahliger  Kurfürst  von*  Brandenburg,  allein  das  Rechte 
Mühlen  zu  bauen  oder  für  ihren  Anbau  durch  andere» 
Abgaben  zu  fQdern»  Er  darf  sich  nicht  nqr  alle  Dinge, 
die  im  Wasser  gefunden  und  erzeugt  werden,  sondern 
a^ch  die  Anschwemmungen  und  die  Jm  Wasser  ent- 
standenen Inseln,  zueignen.  .  4)  Das  Forstregal  fuhrt 

dena  Schatze  die  wichtigen  fiiokUnfle  aui  den  Formten 
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Äti,  die  yorziigl.  itt  der  M ark^  in  Preussen ,  Schlesieti 
u.  Posen  sehr  nnsehnlich  sind,,  und  berechtigt  den  Lan* 
desherrn  zugleich,     den  Priifalbesitzefh  den  wirth- 

,  Bchhhh  Gebrauch  ihrer 'Waldungen ,  mit  Rücksicht 
auf  das  allgemeine  Wohl  u,  auf  die  Landesnothdurft^ 
ÄU  bestimmen  und  ihnen  Forstpoliz0y Ordnungen  vor- 
2(uschreiben»  —  Die  Verwaltung  des  Forstwesens 
steht  seit  1798  unter  deni  Oberlandforstmeuter  y    u* 

•  die  königl.  Forsten  unter  der  Oberaufsicht  des  Depar» 
tementsministers  j^der  Provin«,^der  seitdem  mit  jenem 
g!emeinschafth  das  Beste  derselben  zu  befordern  sucht;  / 
.zu  welchem  Behuf  bey  jeder  Regierung  Immedlut-- 
JForst'  u*  Baiikommissionen  errichtet  sind.  Unt?r 
dem  Fbrstdepart/ stehen  die  auchdamahls  miteinaiider 
verbundenen  Hauptforst  -  u.  HaUptnutzliol^hsseny 
M^ie  auch  sämiL  Ober  Forstmeister  u.  die  übrigen  Forst- 
diener  in  den  Provinzen,  ausgenommen  Schlesien«. 
Dahin  gehört  auch  die  Forstkartenkammer  ^  die  sich 
mit  dem  technischen  Theil  des  Forstwesens  beschäf- 
tigt. 5)  Das  Berg^tvertsregal  y  dessen  beträchtliche 
£inkünAe  in  die  General  -  Kriegs  -  und  Dömänenkasse  . 
flielsen.  Die  oberste  Aufsicht  hat  das  Bergwerks-  u. 
Hüttendepart.  ZM  Berlin;  6).Dai  Salzregal,  unter 
einem  eigenen  Depart.  stehend«  Von  der  dazu  gehori* 
gen  Generalsalzaäministration  hängen  ab :  die  Gene^ 
ralsalzkasse  y  das  Salzscfii^fahrtskomtoir  zu  Berlin, 
die  Salzämter  zu  Schönebeck  ü.  Halle,  das  Sahiverk 
zu  Stalsforth,  das  Bergamt  zu  Wettin,  Mie  Kohlen^ 

^Brpnn^  \i^  Stabholzspedition  zu  Saalborn,   die  Ober^^ 

^  sglzi/lspekiioii  iÜT  die  Kurmark,  w*  Aie  ProvinziaU 
Salzdirektionen  u.  ObersalzinspektiQnen  fiir  Pommern 

-(Colberg)j  Os*-  u.  Westpreussen,  zu  Stettin,  Neufahr- 
wasser ,  Thorn  u»  Posei^  —  Die  jährK  Einnahme 
vom  Salz  vl^ird  zu  2  Mill,  Thaler  angegeben*  —  7) 
Das  Mänzregaiy  d^s  von  dem.  Münzdep^  verwaltet 
wird,  unter  dem  das  ganze  Münzwesen  steht,  u.  von 
dem    das  Generalmünzdirektorium  2«  Berliii;,    die 
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dortigen  Komtoire  der  HauptmÜDxe  und  der  neuaa 
Münze  ^  wie  aifch  das  Münzamt  zu  Breslau  abhän^» 
Wie  viel  diese  ^tar^e  Quelle  der  Einkünfte  abwerfe^ 
ijlt  unbekannt.   —    Vergl.  Vi.  4  *. 

3.  Die  Steuern  u  Kontributionen^  die  nach  einer 
60  gen^u  abgemessenen  Proportion  unter  alle  Unter* 
thahen  vertheilt  sind,  dafe  keiner  zu  sehr  gedrückt 
Mrird  und  der  3t^^t  doch  die  erfoderticheh  Summen 
jz^ur  Bestreitung  der  Staatsäusgaben  erhält»  Diese 
Steuern  und  Abgaben  haben  die  Namen :  Bürgersteuer^ 
Nahrungssteuer j  Servis^  Schutz-  Fabrikensteuer, 
Chargensteuer ^  Kriegsmetze  ^  ICav aller iegeld^  Lehn» 
pferdegeldy  Luxussteuer  ^  Judensteuery  Vermögens-^ 
Steuer ,  Erbsteuer ,  Justitzsalariengelder ',  Lösung , 
Grühdsteuery  Generalhubenschofsy  JHlufen'-  u.  Giebel- 
schofs,  Zififskomy  Metzkorngeld  y  ZuwacIiSy  Bier^ 
ziesey  Tafelziesey  Blasenzinsy  Novalzehent  y  Königs^  i 
zinSy  ff^assersteueYy  Geiverbssteuery  Parnphensteuer, 
Stempelgeld  y  Plombirungsge falle  und  Accise*  Zoim- 
Theil'  sind  diese  Benennungen  Synonyme  y  zum  Theil 
sind  sie  nur  in  efner  u.  der  andern  Provinz  gebrauch« 
lieh  '*'}. 

Pie  Stempetrevenüen,  wozu  auch  die  Spielkarten-^  u*  Kä* 
lendereinkijnfte  gehören ,  werden  von  dem  Stempeids» ' 
paru  verwaltet,   wozu  die  Hauptstempel ^  u.  Karten^ ^ 
karmner  gehört.     Der  jährliche  Ertrag  dieser  Abgaben 
belauft  sich  über  600,000  Thlr»    Das  neueste  SieinpeU 
cdikt  ist  vomift^  '^^ äY-  /ÖW)  dt.SJif^-  /SU* 

4.  jiujserordentliche  Gefalle:  l)  Lehngelder ^ 
ft)  Gefälle  von  Konfirmationen  ^  Legitimationen^ 
Dispensationen  y  Examinationen  und  ertheilten  7^/-^ 
teln  und  ff^ürdens  3)  Einkünfte  aus  dem  Rechte,. 
geistliche  Stellen ,  Pfründen  und  Kanonikate  zu  ver* 
geben  i  k)  Lotterie^  und  Lottoeinnahme  j  5i)  Sportel'^ 
gefalle  s  ^)  Nachsteuer  Vinii  Abzugsgelder* 

'").  Ver^L  Prenss.  Brahdenb.  Miscellen  1804«  Ooart.  4. 
H.  i;  S.  aja  u,  ^*  7 
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X*  Kru^'t  Betrachton^n  üb.  den  Nationalreichthiim  d«s 
Preass.  Staats  u.  üb.  den  Wohlstand  seiner  Bewohner* 
Berl.-  ißoft. .  2  Th,,  in  gr,  '8.  —  ■  (/.  D.  kichter's)  Bey-  ' 
träge  zur  Finanz- Litteratnr  in  denPreuss.  Staaten. 
0  Stücke.  Fratikf.  n.  Leipz.  1779^—  1785.  jr.  g.  — 
'{Desselben)  Bey  träge  zur  Finanzgelahrtheit  überhaupt^ 
vorzügl.  in  den  Prenss.  Staaten.   2  Jahrgänge,  ebend* 

t»7ö5  — *7ii7-  g''-.8-  —  (D^w^/^^«)  Finanz  Materialien 
n.  8.  w.  later  £fand  (bestehend  ai^s  ^  Stücken).  BerK 
1789.  gr.  8-  —  Grundlinien  .des  königLPrenss.' Fi- 
nanz- und  Cameralwesens  5  in  (Fischbach's)  Beyträgen 
Th.  1.  S.  ^o  — fta.  —  L.  ^.  Gilbert  \bm  Pren««.  Fi-  ' 
nanzwesenf  in  dessen  Handbuch  für  Reisende*  Th.  i. 
S.  575  T  614«  (i790«  —  ^*  -^^  Borowski's  Abrifs  de« 
prakt.  Kameral-  und  Finanzwesens,  nach  den  Grund- 
'  «ätzen,  Landesverfassungen  und  Liaudesgesetzen  in' 
den  königl.  Preuss.  Staaten  4  oder  Prenss.  Kameral  •* 
und  Finanzpraxis,  ate  durihgehends  Verm.  u.  verbessj 
Ausg.  Berl.  1799.  gr.  %*  —  K,  O.  Sigismund's  Archir. 
für  Accise-BecHente  u.  Accisanten,  zur  prakt.  Kennt* 
niXs  der  Accisd-  u.  Zollverfass.  in  den  kouigl.  Preuss« 
,  Staaten  disseitd  der  W^^^r*  5te  durchgehends  .umgear« 
b^itete  Ausg.  1801,.  gr.  8»  —  v,  Beguelin's  bist.  Krit» 
Darstellung  der  Accise  u.  Zollverfass.  in  den  Preuss« 
Staaten,  eb.  1797.  8*  —  Handbuch  zur  prakt.  Kennt-«, 
nifs  des  Accisewesens ,  der  Acci^everfass.  und  Accise- 
gesetze  von  der  Kurmark  Brandenb«  in  alph.  Ordnung 
von  C.^jippelius.  eb.  1800.  g1r.  8-  —  Handbuch  zur 
prakt.  Kenutniüs  des  Zollwesens»  der  Zollverfass.  und, 
Zollgesetze  von  der  Mark  Brandonb.  in  alph.  Ordnung 
yfon  F^  Brandenburg*  eb.  180a,  gr.  g.  —  Handbuca 
£ur  prakt.  Kenatnifs  der  konigl.  Preuss..  Acciseverfass« 
und  Gesetze  u,  s,  W^  von  C  kV.  Schilling,  ister  B. 
Danzig  igoa.  |.  «-**  Frao^uiente  über  die  Contributions- 
n.  Steuerverfass.  des  platten  Landes  in  Preussen  und 
dieFundamentaleinrichtung  desselben ;  in  {Gervais' ens^ 
Notitzen  von  Preussen.  Samml.  1.  S.  ao8  —  %85'  *— 
Steuerverfass.  im  Herzogtb.Ma^deb.  aus  öffentl.  Quel- 
len^ v.  A»  W.  Klewitz.  %  ß.  Berlin  i?97.  gr*  8« 

XIX*     Kriegswesen* 

1.  In  'Ansehung  der  Zahl  und  Arten  der  l^ruppen^ 
S^eowärt»  xiiclit  amtlioli  bekannt      Im  Jahr  18 15 
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mit  der  Landwehr  gegen  260,000  Mann*    Als  hesöH-^ 
rf^r^ Korps  werden  aufgeführt:  das  adeltche  Kadetten. 
Jcorps^   das  Kadetteninstitut  in. Potsdam^    Academie 
militaire  in  Berlin ,    MUitairakademie  der  Artillerie^ 
Feld  jage  rl^orps  äu  Pferde,  Gardeinvaliden  in  Werder, 
V  ))ey  Potsdain,  das  Invalidenkorps  in  Berlin,  das  Inva«* 
lidenkorps  in  den  Provinzen,  bestehend  aus  17  Korn« 
paguien«  —     Seit  dem  letzten  Krieg  mit  Frankröich 
'  ^bildfte  die  Landwehr  einen  Theil  de^  Heeres:   sie  fst 
aber  für  den  Frieden  entlassen.    —     Uebrigens  ;iteht 
alles  unter  der  Leitung  dfes  Kriegsministers,  und  ist 
unter  5  Militardivisiohen  vertheih:  i)  Preussen,  wel-- 
cHes  die  Provinzen  Preussen  u*  WPreussen  umfafstj 
3)  Brandenburg,  die  Provinzen  Branden!)  u.  Pompnern  j. 
3)  Schlesien,  die  Prov.  Sohlesien  u.  Posen  j    4)  Sach- 
sen, die  Provinz  dieses  Namens}  5) Niederrhein-West- 
phalen,  die^Prov.  Westphalen,  Cleve,  iterg  u*  JVieder* 
^  rhein.    Jeder  Division  steht  ein  ausgezeichneter  Se* 
neral  vor» 

Q,^  In  Ansehung  der  Aufbringung  des  Heeres^ 
Seit  dem  Edikt' vom  3  u.  6  Aug.  1808  ergänzt  es  sich 
durch  eine  allgemeine  Konskinption ,  so  dafs  jeder 
Staatsbürger  ohne  Unterschied  des  Standes,  blos  mit 
Ausnahme  der  mediatis.  Reichsstände,  gleiche  Ver- 
pflichtungen zum  Dienst  iür  das  Vaterland,  gleiche 
Rechte  im  Dienste  u.  gleiche  Ansprüche  zu  Beförde- 
rungen u.  Belohnungen  hat.  ^ 
^^^Hj!^if-^'  //2  Ansehung  der  Unterhaltung  u.  Verpflegung ^  - 
Was  hiervon  inder  3ten  Ausg.  dieses  Buches  steht, 
-  war  ohnehin  schon  unsicher  ♦y  u.  seitdem  haben  ivSti 
alle  dortige  Angaben  geändert.  Wie?  davon  ist  man  noch 
nicht  unterrichtat  in  Betrachtung  kommen  indessfeu 
noch  immer  folg.  Gegenstände:  Aufhebung  dei*  Natu-  \ 
.  ralverpflegung  und  Grasung  bey  dei^  Kavallerie« 
Fouragemagazine,  Vermehrung  und  Verstärkung  der 


^)  Vergl.  Preoss.  Staatsanzeigen  1806«  April  S»  489« 
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FfinrdegwtUte»  Serii^kommissioQVn  xnv  Erhebung  des 
S^rvi^  oder  der  für  diefiinquarLieruog  der  Garnisonea 
SU  besahlenden  Geldel*»    Kasernen.  , 

k.  In  Ansehung  der  Belofinur^g^'  l)  Djirch  Bild- 
aäftlen  verdienter  Generale^  Q)  durch  Avancetuent^ 
5)  durch  die  Hr.XM  erwähnten  Orden  pour  le  merite 
u«  des  eisernen  Kreutses,  4)  durch  die  .>eit  1789  be« 
wirkte  bessere  Versorgung  invalider  Officiere,  5) 
durch  die  1792  ei:Vichtete  Oificierwittwenkasse)  6) 
durch  M^^aiUen  liir  Onterofficiere  u.  Gemeine  seit  1793* 

5»  In  Ansehung  der  Feldausrüstung:^  folglich :  1) 
Tom  Geschütz^  Gewehr,  Stiickgie&ereyeii,  Gewehr^ 
fabriken,  Zeughäusern ,  Pu|vermiiblen  u.  Magazinen» 
2)  Vom  Fuhr  -  und  Marsch  wegen ,  von  den  Pk^oviant-^ 
und  Bäckereyeinrichtungen ,  Proviantämtern,  de4 
Krie£skommis8ariatei),  Molestienkassenu.s^w*  lieber 
dies  äles  ist  eine  königL  Intendantur  gesetzt.  3)  Vom 
Feldpostamt  4)  Voii  dem  Medicinalstab  zu  Berlin^ 
von  den  Liazarethen,  Feldapotheken  u.  s.  f. 

6»  In  Ansehung  des  Kriegskirchenwesens  i  i^Aim 
gehöret:  1)  das  Oberkriegskonsistorium  zu  Berlin; 
52)  der  Feldpi^opst  zu  Ifotsdam}  .5)  die  Garnisons»  Re- 
giments- BataüUons-  und  Feldprediger. 

'  7»  In  Ansehung  des  militärischen  JustitzwesenSm 
Das  Obermilitarw Gericht  inCivil^  und  Kriminalsachen^ 
dexn  alle  Gouvernements  -  und  Regimentsgerichte  un« 
tergeordnet  sind  y  ist  das  General^Auditoriat  «u  Ber:» 
lin^  dem  ein  Generalauditeur  und'  a  Oberauditeure 
vorstehen  ^  und  wovon  die  Akten  in  der  Revisionsin« 
stanz  an  die  königL  Universitäten  geschickt  werden» 
IHe  geheime  JCriegsianzIey  steht  unmittelbar  Unter 
dem  König  und  wird  aus  der  Generalkrieg3kasse  be« 
soldel.  • 

8^  In  Ansehung  der  Kriegsiibungen^  wohin  ge- 
hören: 1)  die  Generalinspektionen  üb^r  alle  Arten  von 
Truppen^   l3  für  die  Infanterie^  7^^^  dieKüvallerie 
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und  1  für  die  Artillerie  j  <£)  die  Revuen  ü.  ManoeuVrel} 
3)  die  BeurlaubuDgen.  '  ' 

9.  In  Ansehung  der  Festungen'^  Magdeburgs 
Spandau;  Colberg,  Stettin^  Küstrin,  Glogau^  Schweid- 
nitZ;  Cosel,  Silberberg  >  Brieg,  Neisse^  GlatXy  Äs 
Festung  Friedrichsfiurg  hey  Königsberg,  Pillau^  Grau^ 
denZj  Memel,  Danzig  v^.^  J^esel.  Hierteu  kommeit 
noch  seit  18 15:  der  Petersberg  bey  Erfurt,  Torgau^ 
Wittenberg ,  Jülich ,  Saarloais  u.  Stralsund. 
'  10.  In  Ansehung  der  Erzcehungs-  und  Versorg 
gungsanstalten :  i)  das  Waisenhaus  für  Soldatenkin- 
der 2U  Potsdam  ^  2)  die  Regimentsischulen  und  Biblio« 
theken^  5)  das  invalidenhaus  zu  Berlin  und  .andere 
^rgL  Anstalten }  und  die  oben  VI.  6  angeführten  mu 
litar.  Akademieen  u«  Kadetteninstitjute. 

Alle  diese  Anstalten  stehen  unter  der  Oberaufsicht 
^s  ij^j  errichtetenOber-KriegskollegiumSy  bestehend 
aus  einem  Oberpräsidenten,  1  Viceoberpräsidenten^ 
und  k  Direktoren.  Es  hat  ein  eigenes  Kriegsarchiv 
una  eine  Oberkriegskanzley,  und  besteht  aus  4Depar- 
tementen« 

*  Die  Mannschaft  in  Neufchatel^  die  einzig  zur  Bescfaii* 
tzung  dieses  Fürstenthums  gebraucht  >vird  und  aus 
lauter  einheimischen  Bürgern  besteht,  ist  in  Kom- 
pa^nieen  eingetheilt,  di^  unter  einem  Generalit^.spektor, 
4  Obristlieratenanten  und  4  Majoren  stehen. 

Znstand  der  königl.  Preuss.  Armee  im  Jahr  1777,  und 
kurzgefafste  Geschichte  dieses  Heeres  von  seiner  Stif- 
tung an  bis  auf  die  jetzigen  Zeiten.  (Breslau^  ^777* 
8.  Kam  seitdem  alle  Jahre  heraus  und  in  den  neuern 
mit  Vorsetzung  des  Druckorts:  seit  17951  bis  u.  mit  iSoS 
aber  unter  folgendem  Titel:  Rang  -  u.  Stanimliste  der 
königl.  Prenss.  Armee ,  und  zwar  die  Rangliste  jähr» 
lieh :  die  Stammliste  aber  in  unbestimmten  Jahren»  -^ 
L.  ff,  Gilbert  von  der  l'reuss.  Kriegsmacht ;  in  dessen 
Handbuch  7ür  f^eisende  Th.  i.  S.  614*; — .6^7  (>79*)- 
—  Schilderung  des  Preuss.  Kriegsheeres  unter  Frie- 
drich dem  aten^  aus  dem  Mirabeau-  und  Mauvilioni- 
sehen  Werke  von  der  Preuss»  Monarchie.  Leipz.  1795. 


foUtiscta*  f^haitnijs. 
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gr»  8*  (i»t  der  ^te  Thdl  dieses  Werks  ^  denjkr  Haupte 
niann  von  Blankenburg  ausarbeitete).  —  Zustand  det 
Preüss.  Krie^svresPös  im  .i8t6n  Jahrb»  (von  einem 
Pret^ss.  Officier);  in  der  :\otionalÄeitschrif^  fiir  VV«* 
tenschaft  u.  s.  w.  (Berl.  18« i.  gr,  80»  Sie  lau/t  durch 
alle  17  Monate  durch.  —  v.  Arnim  über  die  Kanton- 
-verfassüQg  in  den,  Preuis.  Staaten  u.  $*  w.  Frankf«  \ju 
Leipzig  1788»  S'r  — -  Ribbentrop^s  Verfai^ung  des 
Prciisa-  KantoHwesens  n;  s.  w.  Rlinden  1798%  8*  — • 
(Wilke^ns)  Handbuch  des  Pl^üss.  K^intonwesens.  Stettin 
180^*  6-  —  L.  Krug  über  das  Prenss«  Kantonwe«en  \ 
in  den  Jahrb.  der  Preuks.  Monarchie  1799.  Febr.  8^ 
160—  i84.  —  lö  welchem  Sinn  ist  die  Preuss»  Monar* 
chie  ein  milltairischer  Staat?  "v»  Gosler\  in  der  fierU 
MonaUsch.  1 791.  Mark«  S»  ««5  «*^  943. 


XX.    Politisches  Verhältnifs. 

■ 

Durch  den  Krieg  >  der  Teutschland  von  der  Buo^ 
napattischen  Tyranney  rettetq^  erhingte  auch,  das 
kräftig  mitwirkmido  Preussen  seineu  veflohrnert  alten 
Ruhm,  seinen  Glane  und  seine  Macht  wieder,  Durch 
die  beyden  Friedensschlüsse  2U  Paris  \^V^  u«  15  und 
auf  dem  Kongrefs  KU  Wien  erhielt  Preu;^en  fa.st  alles 
£urück|  was  es  vorher  seit  1806  verlohren  hatte ,  und 
iur  das>  was  der  guten  Sache  geopfert  wurde>  eine> 
obgleich  nicht  gan2  passende  und  hinreichende  Eut«» 
Schädigung.  £s  steht  gegenwärt»  in  der  Reihe  der 
£üt^«  Staaten  eben  so  mächtig  wieder  da^  als  e«^  nur 
immer  vor  dem  Frieden  isu  TiUit  gestanden  hatte«  In 
Hinsicht  seiner  Teutsclien  Staaten  hat  es  sich  dem 
deutschen  Staatenbunde  angeschlossen^  u»  in  demseU 
ben  den  2ten  Plats^  eingenotnmen»  Wegen  der  ihm 
Migetheilten  MrstUckelteu  Besitzungen  schlofs  es  Ver« 
trage  mit  Hannover^  Dänemark,  Hessen- Casset>  Nas« 
Bau  n»  Sachsen« Weimar^  wodurch  Schwedische  Pom«^ 
mern^  die  Oranischen  Besitzungen  in  Teutschland^ 
mehrere  HannöverischOi  Nassauische  u«  Messische  Di* 
•trikte  mit  aeinoAi  Staatsgebiete  vereinigt  sind^    . 


aa8    *      Preu^eh.   Politisches  Ferhältnifs. 

Vorherige  Verträge  u.  Friedensschlüsse  sind :  mit 
Oestreich  (s*  das  Sie  Hauptstück  Nr,  XX)  j  mit  Frank- 
reich'ij^y  181^,  18 15;  mit  Grofsbritannienij25, 
17^a,  1756,  1788,  17^^  mit  Rufsland  1806,  1816  > 
mit  Holland  17l5,  1/88^  mit  der  Schweitz  l'j'^Jj 
1768  i  mit  Dänemark  l8l5}  mit  Schweden  l663, 
1079,  .^7^^>  17^7  >  ^76^»  ^^  ^^"^  Pforte  y  mit  rfer 
Nordamerika  Rep,  1786}  mit  mehrern  Teutschen 
Fürsten  1786^  mit  Sachsen  besonders  1746,  1763, 
1773,  1791  >  1806,  l8l5.  Vorzüglich  sind  noch  für 
diesen  Staat  wichtig :  der  Westphäi.  i648 ,  der  Olivi- 
fiche  1660  «♦  der  Utrechtische  Friede  17 13» 


^fVf\ivftfvri^f\i\«vi>ffVfNf\«a\f\rfNf\«vfv«v«N^^ 


Das  fünfte  Hauptstück; 

Frank     r    e     i     c 
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^trodaction  k  la  DescriiHidn  de  la  France ,  et  au  Droit 
public  de  ce  Royaume.  T,  I.  et  IF.  Fat  M,  Pigan,iol  de 
la  Force.  Troisiime  Edition»  corrig^e  et  aujpmentee 
consid^jrablement«  k  Paris  175«.  —  Nouvelle  Descrip- 
tion  d^  la  Frapce  eto*  par  le  möme.  Troisi^me  £di-  i 
tion,  corrigee  et  consid^rable ment  auffmentde.  T.  I  — '"  | 
XIII*  ibid.  1755  —  1754.  gr.  x%,  —  otatistique  göne* 
rale  et  particuli^re  de  la  France  et  de  ses  Colunies, 
rfvcc  une  nouvelle  Descripiion  topographique,  physi- 

3ue,  affricole,  politique,  industriell^  et  comraerciale 
e  cet  Etat  — ,  par  une  Societe  de  Gens  de  Lettres  et 
de  Savans  {Peuchety.  Sonniniy  Delalauze,  Gorsse,  Aman* 
ry  '  Duvalf  DumuySj  Parmentiery  'Herhin).-  k  Vaxif^ 
1805.  7  Voll,  in  8*  Nebst  einem  Atlas  in  gr.  4-  "^ 
Analyse  de  la  Statistique  generale  de  la  France  ^  par 
}ilex.  Ferriire^  Chef  du  Bureau  de  Staiistique  au  Mi- 
nist^re.  de  Tlntörieur.  i.CaMer.  ibid.  iftoj.  fol.  — 
Die  Annaaires  stati»tiquei  über  eins^ne  Depar temwte 


1 
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'  v6n  Bottih  y -Bßrriat ,  Zegowitz,  Serviez  xt,  9.  —  Vo-* 
ya|;e  "dans  les  Departements  de  la  France  ^  par  uile  So- 
,ci^t^  d'Artistes  et  de  Gens  deXi^ltr^s^  ehrichi  deTa- 
bleaor  geograpbiques  et  d'Estampes.  k  Paris  11792  — 
ißoi.  89  Hefte  und  585  Kupfertafeln*  Yoni  i7ten'Heft 

'  a|i  haben  sich'' die  Verf.  genannt:  /.  de  la  ValUe^  L. 
BrioTiy  Vater  tu  Sohn.  v^I^  Fortsetzung  ist  zu  betrach- 
ten: Vojrage  dansla  ci  -  devant  Belgique  et  snrla  rive 
gatiche  du  Rhin,  ornö  de  1^  Cartes,  de  ^8  Estampes^ 
et  accQmpagnS  de  Notes  instl^uctires  j  par  /.  B»  J,  Bre^ 
ton,  pour  la  parUe  da  texte;  Louis  Brion^  pourla  par- 
tim du  dessin ;  et  I^ouis  Brian ,  pere ,  pour  la  partie 
g^o^.  T.  I.  ibid.  igo».  8.  —  {T.  F.  tlhrmanrfs)  Hi- 
tfiorisches,  atatistiscK-topograph.  Lexikon  .von  Frai^k- 
reich  u.  s.  w.  Ulm  1795 —  1803-  5  B*  in  gr.  8»  -r  An- 
nales  de  SUvtistique  Fran^aise  et  ^trangere ;  p.  BaUois. 
ä  Paris,! 801»  8-  Fortgesetzt  unter  dem  Titel:  Archives 
atatistiques  de  la  France*  ib.  1804»  %  Voll,  ^n  8-  (v.  ^ 
A»  Ferriere).    —    Dictionnaire  uniVersel ,'  g^ograpni- 

.    ^ue ,  statistique  —  de  la  France  (p.  Prud'homme),  ib. 
»8®^  —  5»  5  Voll,  in  gr.  4*  —    D^scription  topogr.  et 
statistique  de  la  France  —  p.  Jl  Peuchet  etP.  5.  Chan-    /  y 
iaire,  ib.^  {ohne  Jahr  zahl,  ungel  seit  i8»o),    52  Hefte  //^  ' 
fcia  1816.  4.  (noch  nicht  geemL)  —    Der  jäJirl,  lieraus^ 
gekommene  Almanach  national,  hernach  imperial» 

Descriptioh  de  Paris,  Versailles ,  Marly,  Meudon,  St 
Cloud  y  Fontaineble«iu ,  et  de  toutes  autres  helles  Mai- 
aons  et  Chäteaux  des  Environs  de  Paris;  parM.  Piga* 
niol  de  la  Force,  -ä  Paris  1 736.  8  Voll,  in  1  a»  Hernach 
ijfters,  z.  R  (durch  M.  Petau),  ibid.  176^*  10  Voll,  in 
12.  —  Nouvelle  descriptlon  des  curiosites  de  Parjs 
' —  par  J.  A.  Dulaure,  k  Paris  i785-  2  Voll,  in  la.  ibid. 
J787-.a  Voll,  in  12.  ibid.  1790.  2  Voll,  in  la.  --  Pa- 
ris as  it  was,  and  as  it  is;  or  a  Sketch  of  the  Frencli 
Capital  j  illustrative  of  the  efiT^cts  of  the  Revolution^ 
with  Resp'ect  to  Sciences,  Litterature ,  Arts^  Religion, 
Edutation,  Manners  and  Amüsements;  compnsing 
also  a  correct  account  of  the  most  remarkable  nation^ 
establishments  and  publik  buidings,  in  a  series  of  Let- 
ters during  i802»  Lond.  igoS»  2  Voll,  in  8«  Teutsch  , 
mit  Erläuterungen.  Xieipz.  1805.  8»  —  LeParis^um, 
ou  Täbleau  de  Paris  en  V An  XII.  (iftovO  par  X  F.  C 
BUmPÜUUn*  k  Paris  i%.^ 
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Ft<fnkrefch,   Gröfse, 


I. 


L    GröfflOj   Grunzen  und  Eintheilattg« 

xJ^näJse^  nach  den  Graden^  zwischen  la  nnd  a6  osÜn 
eher  Länge  und  zwischen  42  und  5l  nördlicher  Bl^itej 
na<^  dem  Flächeninhalt  ungef»  io,2Q4  QM* 

a*  Gränzen^  Gegen  Mitternacht  die  Nieder- 
lande und  der  Brittische  Kanal;  gegen  Jfhend  das  At« 
lantische  Meer;  gegen  Morgen  Teutschland^  die 
Sehweite  und  Italien;  g^g^n  Mittag;  das  miUeiiändl« 
aqhe  Meer  und  Spanien, 

f 

5*  Jßintheilung'  in  Haupt  •^nni  Nebenländer. 

Jlatiptland  in  86  Departemente  y  deren  jedes  in 
einiM  Beeirke  (/^rrandissements)  ip  Ansehung  der  zu 
'wählenden  Deputirten  ein^etheilt  ist«  Hier  folget  die 
l^egenwärtige  Gebietseintheilung  in  Departemente, 
mit  Benierkung  des  Flächeninhalts^  der  Volksmenge 
u«  der  Hauptorte«  AUeä  nach  Französischen  Angabea 
im  i.  i8l5. 


>-. 


Gtänzen  und  EintheiUmg. 


23l 


a«  Das  nordöstl 
Frankreich. 


QM. 


Einwohner. 

«■■■■^■^iMMMPi 


Bez. 


Häuptorte* 


a,7^5,^^ 


9»3i6,549 


Departemente. 
1.  oeine 
«•  Seine-Oise 
5«  Seine-Marne 
4»  Oise 

5,  Aisne^ 

6.  Soixiine< 

7«  PasdeCalai« 

8.  Nord      ' 

9«  Anbe 
\o.  Marne 
J>.  Ardennen 

13.  Marne  (obere) 
Iji  Meurtbe 

14.  VV;a8gau(Vo- 
ffeseq) 

15.  iMEaas 

16.  Mosel 

17.  Niederrbein 
i8«  Oberrhein 
19.  Cöted'or 
ao.  Tonne 

St.  Saone-IiOire 
ftft.  Doubs 
«3»  Jnra 

%\.  Saone  (obere) 


b«  I>a«  nprdw. 

Frankreichs 


loa,^*^ 

108 

44 

5« 

7a 

3« 

«4 


II 

'S 


109, 
112, 

108, 

»43. 

»56.  , 
106,«» 

114,*» 
146 

101,«» 

»fiö,** 
»54," 
169 


96, 
94 

9» 


la 

3a 


35 


5*505» 


70 


Departemente. 
«5.  Seine  (untere)!     114/* 


651,551 

304,068 
383,507 

44^,989 
495,058 
670,538 

87*  »99^ 

258,819 
311,017 

»57,785 
365*810 

334*169 

«84,705 
Ä4o,a73 

473f95i 
356,940 

350,456 
3«5,994 
47»,457 
340,79» 
3ot>,395 

300,156 


9,649^4« 


64«>948 
4«».48»  l 


5 

f> 
5 

4 

5 

I 

6 

5 
5 
5 
3 
ö 
& 

4 
4 
4 
3 
4^ 
5 
6 


4 

3 


117 


5 
5 


Paria 

Veirsaillet 

Melun 

Beaavaift 

Laon 

Amiens 

Airas 

Oouai 

Troyes 

Cbdlons 

Mesiires 

Chamnont 

Nancy 

Epinai 

Bar  8.  Omaltt 
Mets 
Strafsbnrg 
Colmar 

Di|on 
Auxerre 

Macon 
Besancon« 
lions  1^  Saul« 
,  nier 
VesooL 


ji 


\ 


'Ir-. 


*     / 


b7c,  ^  i  . 


">  I» 


^«  '     i^'i^ 


Ronen 
Evrenx 


• »  •  "  ••  • 


*•  />  ^  .• ' 


.  *>'    »'i-: 


^ 
^ 


jsSz 


Frankreich. ,  Gröfse,    " 


\ 


QM. 


T,3/>  373 


57.  Ome   \  ' 
^g.  Calvados 
99.  .Manche, 
ijo.  Ille-'Vöaine 
3?.  C6te  duJNord 
Sa.  Finistärre 
JiJ.  Moirbihan 

4k  Loire  (untere) 
^  5.  Maine  et  Loire 
56.  Mayenne 
^7.  Sarthe 

58.  Indre  et  Loire 

59.  Loire  et  Cher 

40.  £ore  et  Loire 

41.  Loiret 
42»  Nidvro 
45-  Allier       ' 
44-  Cher 
45*  Indre 
4Ö.  Creuse 

,47.Vienne(Ober-) 
48.  Yicnne 
49-  Sevre (beyde) 
6^^.  Vendie 


^ff^  V      61 .  Charenle  (un- 
tere) 


o.  Dasmdwestl. 
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^  ^Dtpartemente, 
59.  Gironde 
5J^  Docdogno 
*64*  Charente 
55.  Corrite, 
56*  Lot 
1  yö  I  n    57.  Lot  ctGaronne 
^^^^yff     88.  Landet 
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4ö«»895 
403,433 
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404,489 

33»,  253 
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37^,^» 
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'^65,996 

285,395 

241,474 

s6o,266 
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ai6,224 

a<3,i95 
^55,0*8 
«54,105 

«68,746 
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3«6fi«7 
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Alengon 
Ca^n  \, 
Saint«  Lo 
Reene« 
Saint  Brienx 
Qnimper 
Vannetf  ' 
Nantes  '  >       1 
Angers        / 
Laval 
Mans 
Tours  ' 
Bloia 
Chartres 
Orleans , 
Nevers 
Moulins 
Bourges 

Chateauroivc . 
Gueret 

Limoges  \ 
Poitiers 
Niort 
Fontenay    le 

Peuple 
Saintes 


Bordeaux 

Perigueux 

Angoul^me 

TulIe 

'Cahors 

Agen  "^^ 

M«  ^  Marsan 


/■ ' 


Gmnzeri  und  Eintheitun^^ 


I  ♦ 


r 


QM. 


Einwohner, 


/ 


59.  Pyrenäen 
federe) 
6o»  Pjrrenäen 
'   (obere) 

61.  Gen' 

62.  Twtullßii^mc 
65*  Garonhi  (  '  ' 
64.  ArrWje 

65-  Pyrenäen 
(östliche) 

66.  Aode 

67.  H^rault 

66-  Tarn 
69.  Aveyron 

tir  Das  südöstl 
Fronkreich* 


Z>.^  artemente* 
70»  Rhone 
71.  lioire  (untere) 
7£.  Puy  de  D6me 
75-  Cantal  ^ 
^\.  Loire  (obere) 

75.  Ardeche 

76,  Gard        ;, 

77,  Ii07.^e 

78.  AiB 
79«  Is^ce 

80.  Alpen  (oWe) 
8t-  Dr^me 

82.  Vancluse 

83.  Rhonemün- 
dang 

84.AIp^D(aiedere) 
85.  Var 
8&  Corsiea 
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«95.M5 
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»»»,956 

126,636 

«10,993 
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« 295,885 
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540,980 
407,817 
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290,335 
,322,  H4 

»43j^47 
3t3,6og 

471,^60 

i»ftt8'i5 

«05,83« 
a93»^35  i 

145^91* 
«85,»96 
174,70^ 
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Pau 
T«rb«s 


Auch  ^  ">€Li^i 

Touloufio   *^f///V 
Perpignan     /^^>r^ 

Carcassonne  '^S^^M 
Montpellier  ^a-f/t^ 
Albt  %t5iiS 

Rodes  ^^^'^lO. 


4L 


*,'/v 


*  t 


Lyon 

Nantes ' 

Clermont 

Anrillac 

Puy 

Privo» 

Nismes 

Monde 

Bpurg 

Grenoble 
Gan 

Valence 
Avignon 


^  75  r// 


Digne  /f^>49 

Toulon         ^ösa^^ 
Ajaccio*        t903^f 


434  Frankreich*    Gröfse^ 

*   ,  Nebenländer :   l)  In  Afrika :  einige  hsle  Oertep 

auf  der  Küste  von  Guinea ,    am  weisen  Vorgebirge 
^  und  an  dem  Flusse  Senegal y  nebst  der  Insel  Bourbon 

>  im  Indischen  Meere  unweit  Madagascar. 

Histoire  naturelle  dn  Senegal ;  avec  la  Relation  abr^j^^ 
d'un  Voyage  fait  en  ce  pais  pendant  les  a.  1749  5Q9  51, 
ö**  et  5:^ ,  pär  M.  Jdanßdn,  ^  Paris  1 757.  a  Voll,  in 
^r»  4.  Mit  igKupf*  worunter  eine  Laiuikarte«  Teutsch 
mit  Annie^k.  von  /*  C.  D.  Schreber^  Leipis.  »775*  «r.8* 
Schwede  von  Oeäman.  Stockh.  1795.  8.  —     Noutr.  bist» 

'  d0  TAfriqne  Fran^ise  etc.  par  TAbbe  Demangt.  k  Pa- 
ris 1767.  ^  Voll,  in  gr.  12.  Teutsch  lieips«  »778»  kl-  8. 
T-  Voyage  k  Senegal  —  avec  iigg.  et  Atlas,  par  /.  JB. 
i.  Durand,  k  Paris  i8o;t.  2  Voll,  in  4.  (Der  Altas  bc^ 
steht  aus  45  grq/sern  und  kleinern  Blättern)*  —  Voyagf 

^  k  rislede  France,  Isle  de  Bourbon  etc.  (par  Ohev*  dß 
Saint '  Pierre),  k  Amst.  et  a  Paris  1773.  2  Voll,  in  8* 
Mit  Kupf.  Teutsch  mit  Anmerk.  (von  H.  ^.  O.  Ä«- 
chard)i  Aheab.  1774.  2  Tbeile  in  gr.  8.  Mit  Kupf* 

2)  InJsia:  Ä/zrf/VÄ^ry  auf  der  Küste  Coroman. 
4el  und  einigte  Faktoreye^  auf  der  Küste  Malabar* 

le  Gentil  Reisen  in  den  Iqdischen  Meeren  1761  —  «769; 
inTi  sten  B.  der  Neuen  Samml.  von  Reisebeschr.  (Hanj^» 
>78i  8)»  ^*  141  n.  ff,  -«  Sonner^it  Reise  nach  Ost- 
indien 1774  -  1781.  (Zürich  178.V  4)  B.  2.  S.  I4u«flr. 
Webst  einem  Orundrifs  der  Stadt  Pondich^ry.    ^ 

♦.?•       5)  In  Arnerika :  a)  in  Nordamerika :   die  beydei^ 

t  Icleinen  und  oflFenen  Inseln 'Ä.  Pierre  und  Miguelon 

-»       bey  Terre  Neu ve  ^  zum  Kabeljaufang  in  den  dortigen 

I'  ^  ^'  IGewässern  nützlich,     b)  In  Südamerika:   ein  Stuck 

^ '[  •    -von  Guiana  (la  France  equinoxiale),    nebst  der  Insel 

Cayenne^    c)  In  Jf^estindien :  die  Inseln  Martinique, 

,    ^       Guadeloupe  y   St.huciey  Marie  galante  ^  laDesirade 

v»  Tabagos  auf  denen  yorzügl.  viel  Kaffee,  Zucker^ 

Indigo,   Baumveolle>    Reis^  Ingwer >  Kassi^,  Rocou 

;^     U*  s.  w«  gebaut  wird* 

Memoires  pour  servir  ^Tbist.  deCayenne  etdelaOuiane 

Frangaise  —  par  M.  hajon.  ' —  k  Paris  1777.  3  Voll, 

.  in  8*  Teutsch^  Erfurt  i^go.  2  B.  in  8«  '—    Voyagei 
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,    Bewohner* 

la  Gniane  «tCaycnne,  ftit  en  1789  etc.  — ^  par  L... 
JkT.,.  B.**  ä  Paris  179Ö.  8.  —  Descript.  abrege  dc-la 
Gnyane  fran^aise»  p.,M.  Lehlond  —  avec  nne  carte 
dressdep.M  Poixson.  ib.  1815.8- —  Voyage  ^  la  Mar- 
tinique —  (par  Theohald  de  Chanvalon).  ibid*  1763* 
^.  4.    Mit  eijier  .Landkarte.  ' 

IL    BewahneK 

l.fisLchienyölherklassen;  die  ehemabligen  äind 
nicht  mehr  sichtbar,  sondern  die  Nation  ist  aus  Galli« 
achem,  Römischem,  Teutschej[n,  Normänni^hem  u«. 
miVß  Theil  Brittischem  Geblüt  zusammengesetzt. 

2;  Nach  ihrer  ^/zipfxÄ/*     Unj^eachtet  der  Verrin- // 2« :    ' 
gerungen  desSt^ajts  durch  die  Pariser  Friedensschlüsse  l^*lt.' 7^4^ 
l8l4  u,  l5  geben  ^och  die  Franzosen,  zu  Folge  der   %fß 
Yorstehenden    ofKciellen  Tabelle,     dessen  Volkszahl ,^ -^^^l^ ?il 
noeh  zu  29,  beynahe^So  MilLMenschenr  an«    Wenn  . 

man  indessen  den  Erstaunlichen  Menachenverlust  wäh. 
rend  der  Revolution  u»  hey  den  äuCserst  .Menschenfres- 
Benden  KriegiBn  erwägt^  so  würde  eine  weit  geringere 
^ahl  anzunenmen  seytu  Allein,  Französischer  Seita 
behauptet  man  jdennoch,  die  Bevölkerung  habe  von 
Jahr  zu  Jahr  zugenommen,  indem  durch  die  RevoK 
der  Wohlstand  im  Ganzen  gewonnen  habel  Dieser 
rühre  hauptsächl.  her  von  der  Unterdrückung  des  Feu« 
dalsyatems,  d^r  Ziehnten ,  der  toden  Hand  u.  der  Kiö- 
aterj  ferner,  von  der  Gleichheit  dw  Gütervertheilung, 
von  der  Einfachheit  u«  Klarheit  der  Gesetze  über  das 
Eigenthum  u«  die  Hypotheken,  von  der  schleunigen 
JustitzhandbIVung,  besonders  aber  auch  von  dem  wohU 
fhätigen  Einflüsse  der  Kuhpockenimpfung.  Alles  dies 
indessen  zugegeben ,  kann  doch  wohl  nicht  geiäugnet 
werden ,  dafs  während  der  verflossenen  25  Jahre  -der 
poTste  Theil  der  zur  Bevölkerung  tüchtigsten  Manher 
verschwunden  ist,  und  dafs  die  Zahl  der  Weiber, 
Kinder  u«  Greise  jene  weit  überwiegen  muia* 

In  Paria  leben  jetzt  üngef,  65o,QOO  Menschen«  •-* 
In  den  Kolonie^ : 
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a)  ia  Westindien  auf 

b)  —  Südannterika  -^ 

c)  —  Nordamerika  auf 

d)  —  Afrika  auf     — 

e)  —  Ostindien  auf  — 
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>658,ooo 
33,500 

ÄOOO 
>2,000 
>0,000 


—  1368  ^     835^00 


Reclierches  .et  consid^irations  sur  la  popuIation  de   la 

France;    par  M.  A/o/z^aw.   ä  Paris   1778«   »  Voll,  in  8. 

Teutsch  mit  Anmerk.  von  5.  H.  Ewald.  Gotha  1780* 

gr.  8-   —    lieber  die  Volksmenge  in  Frankreich;  in 

V  ^  Schlözer^s  Staatsanzeigen  H.  6.  S.  »55 — afti.  —    Ta- 

bleau  de  la  popalation^de  lä  Fr.  avec  les  citations  des 

^    auteurs,   snivi  d'un  Tableau  de  Tetendue  quarrte  des 

'  :^  G^näralit^s  du  Royaume;   par  M»  Brion  de  la  Tour,  ^  k 

V  fi^  Paris  1789.  4.  —    Ucber  die  Gröfse  und  Bevölkerung 

^  Frankreichs  (mit  %  Tabellen) ;   in  den  N^ue^t  Staats- 

'*  anz.  B.  a,  St.  i,  S.  50  —  7a.  —    Beytrag  zur  Kennt- 

nifs  der  Bevölkerung  von  Frankreich  5    in  den  AUg. 

geogr.  Ephem.  1804.  März.  S.  a87— 295. 

• 

-  3.  Nach  ihren  Sitten.  Verschieden  in  Ansehung 
ißt  Provinzen«  Im  Gänsen  sind  die  Franzosen  ein 
überaus  lebhaftes^  munteres ^  ^istreiclies  Volk,  im 
Durchschnitt  mehr  Idejn ,  als  grofs ,  von  wohlgehilde- 
tem  Körperbau,  und  von-'der  Natur  mit  jugenolicheitt 
Feuer  bis  in  hohe  Alter  ausgerüstet  \  daher  sie  in  kor*, 
.perlichen  Uebungen  andere  Nationen  übertreffen.  Ei- 
tel, jruhmpedig,  und  in  sich  selbst  verliebt,  glauben 
sie  £U  allem,  wa^  ihnen  gefällt,  ein  angebohrnes  Recht 
2u  haben,  und  ma&en  sich  dessen  mit  Keckheit  an^ 
höflich  und  geschmeidige  wo  sie  gehorchen,,  stolz  u«. 
gebieterisch,  wo  sie  herrschen:  aber  allzeit  von  ange- 
nehmer Lebensart.  Dem  Spiele  und  allen  sinnlichen 
Ergötzungen  ergeben,  sind  sie  nicht  geitzifi;,  aber  hab« 
süchtig y  um  verschwenden  zu  können^  filzig  im  Er- 
werben, gro£smüthig  im  Verthun  e  leichtsinnig,  un- 
geduldig, stets  nach  Abwechselung  u*  neuem  Genüsse 
des  Lebens  ringend  y  haben  sie  weni^;^  Beharrlichkeit^ 
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'  und*  sind^mehr  zxxr  Ränkesucht^  als  zur  wahren  Kltig« 
beit  iTufgelegt}  mehr  ieorni^  und  grausam,  als  rach^ 
siipluig,  keine  Sklaven  ihres  Worts^  aber' nicht  au9 
Bosheit  treulos.  Tapfer  aus  Eitelkeit  und  persönlichem 
Ehrgeitz  stürzen  sie  sich  mit  Verachtung;  des  jLebens, 
in  Gefahr,  und  fechten  mit  Standhaf\)gkeit,  wo  sie 

'Bich  schmeicheln  können,  bemerkt  zu  werden.     Sio 
ifaben^  mehr  Anlager  zu  Künsten  und  schönen  Wissen-^ 
Schäften  ^    als  zum  tiefsinnigen  Studium  der  höhern 
Kenntnisse  (einige  ihrer  Mathematiker  y.  Chemiker 
ausgenommen) ;   daher  erfinden  sie  auch  wenig :  be- 

*  arbeiten  aber  die  Erfindungen  anderer  Nationen  seh^ 

f  lücklich.  Ihr  Geschmack  ist  übei^haupt  mehr  zum 
[absehen  und  Niedlichen,  als  zum  Gröfsen  und  Schö. 
neu  gestimmt;  weil  jenes  leichter  geiühlt  wird^  und 
'  mehr  ein  Werk  glücklicher  Phantasie,  als  eines  regel« 
Viälsigen  Geistes  ist}  daher  auch  in  allen  ihren  (>ei-  ' 
stesprodukten  die  Genauigkeit  vermilst*  wird«  Sie 
modeln  alles  nach  ihrem  Geschmack 

r 

et  (juae 
Desperant  tractata  niteicere  posse ,  relinguunt. 

Veber  die  Franzosen  (von  J.  G,  Jacobi)^  in  Widand't 
Tentscli.  Merkur.  177Ö.  St.  lo»  'S.  3  —  ay.  —  Hist« 
de  la  vie  privee  des  Fran^ois,'  depuis  Tari^ne  de  la 
nation  jusqu'i^  nos  joars;  par  M.  U  Grand  d'AUssy,  k^ 
Paris^i78^.  5  Voll,  in  fl.  —  Steinbrenner  über  Mo- 
den, Sitten  und  Gebräuche  3er  Frans^os^n,  V091  An- 
fang der  Monarcliie  bis  zur  Re^ierun^  Ludwig  de^ 
i6ten$  in  der  Teutschen  Moftatdschr.  1795.  St.  8.  S» 
ö6a  —  «94.    1795.    St.  6.    S.  iiQ — 149.    —     Bertuch's 

-  Journal  des  Luxus  und  der  Moden.  — -  London  und 
Paris.  —  Reisebeschreibungeil,  £•  B.  you  Storch»  la 
JRjoche,  Reicliardt. 

IIL    Naturprodukte. 

!♦  Aus  dem  Pßanzenreic/u     Getreide  picht  im^ 
mer  genug :   dagegen  desto  mehi;'  Wein  von  sehr  ver-  . 
ichiedeira;i  Sorten  ^  in  allen  Gegenden  ^  ausgenommen^^ 
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in  den  nördlichen^  wo  desto  nsehr  herrliches  O&r/  an 
Aepfeln  und  Birp^^a  i^ldbai^t  ^md  daraus  Aej^fel  ^  und 

.  Birnenwein  (jDidre  n^Pair^  bereitet  Wird,  auch  rßau^ 
men  £u  ganzen  Schiffsladungen*  Citronen^  Pomeran* 
zerij  Feigen^  Mandeln^  Oliven^  Maronen^  Kapern  xnx' 
den  südlichen  Provinzen^  wo 'auch,  so  wie  in  de^Nor« 
mapdie^  Saffran  wachst  Hülsenfrüchte  in  Menge  j 
so  auch  Gartengewächse.  An  Bau-  u«  Brennholz  ^9i^ 
hen  einige  Provinzen  Ueberfluls:  andere  leiden  Mangel 
daran«  (Die  Nationalwälder  wurden  zu  Anfang  des 
ig  JaBrh.  auf  6  Millionen  Acker  [Arpens]  geschätzt)« 
Viele  Maulheerbäume  für  die  Seidenwürmer»    Flache 

\  und Hanf^wAen  reichlich  erzeugt;  hier  und da'auch 

,  Tabak  j  ff^aidy  RadoulxmA  andere  Farbekrauter.  Reis 
in  den  südlichen  Departementen  p  wo  auch  Melonen 
im  Freyen  gedeihen* 

2.  Aus  dem  Tläerreich.  Rindvieh^  mittelmafsig» 
Torzüglich  in  derNormandie^  wo  auch  die  besten  ^Äf« 
(le  froqiage  des  pauvres  gens)  gemacht  werden;  noch 
berühmter  sind  die  Käse  von  Roquefort»  Schaafe  in 
den  meisten  Provihzen;    ihre  ff^olle  giebt  jetzt  der 

'  Spanischen  an  Güte  wenig  nach»  An  Pferden^  be- 
sonders Von  der  grofsen  Art ,  ist  einiger  Mangel :  da- 
gegen werden,  in  Poitou^  Auvergne  u.  Cuyenne  viele 
Eisel  und  Maulesel  gezogen,  Grofs  ist  die  Zrahl  der 
Schweine  fast  überall^  wo  Eichenwälder  sind  oder 
Kartoffel  gebaut  werden^  besonders  in  Gascogne.  J^ild* 
prät  und  Flügelwerk  mittelmäfsig»  Die  südlichen 
JLandschaften  sind  reich  an  Seidenwürmern^  Fische^ 
besonders  Seefische  >  in  grofser  Menge  ^  an  beyden 
Seeküsten.  ' 

5.  Aus  dem  Mineralreich.  An  Mineralien  ist 
Frankr«  zwar  nicht  so  reich,  dls  mancher  andere 
Staat:  doch  leidet  es  an  den  unentbehrlichen  keinen 
Mängel;  und  zwar  i)  Metalle:  Kupfer  u*  Eisen  am 
meisten,  Bley  (unge£  jährl.  ü4,000Cent),  Kupfer 
(ungef«  2000  Gent«),   Galmey  (unge£  6o,OaO<3ent;)^ 
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Anlage  ^  Inendes  für  seihe  Produkte.  ,    3S9 

s 

&6ldy  tSlü>ef  U.  Zinn  sar  nicht }  denn  uiibedetitend0 
Spuren  kommen  hier  nicht  in  Betrachtung.  <z)  Steine: 
fiehr  guten  ilfflrmor,  Alabaster  m.  Flintensteine.  3j 
Rrdarten :  Porzelianerde,  Siegelerde,  Kreide^  rotber 
Bolus  U.  s.  w.  V  k)  Salz  iheils  aus  Quellen  y  theib  und' 
am  meisten  aus  äeewasser  (jährlich  ungef.  ö  MilÜ 
Cent«  Seesalz)  j  Salpeter  fast  überall ;  auch  Alaun  u« 
VitrioL  S)  Brennbare  Mineralien:  SteinkoJil§ny  vovJ 
sügl*  in  den  nördL  Departementen  (iährK  ung^i^  82 
Hill.  Cent«) ,  Mrodurch  jährl.  an  Hdz  für  ungef.  4  MilK 
Francs  erspart  werden. 

Atlas  et  de^cription  inin^ralogique  de  la  France ,  par 
MM.  Guettard  et  Monneu  k  Paris  17^0.  fol.  —  Dic- 
.tion.  niineralogique  et  hydrologique  —  par  M.  Bu^ 
chaz.  ibid.  177S  —  1776.  ^  Voll,  in  8.  —  L,  G.  Kar^ 
sten  über  dfe  alte  uud  neue  Bergwerksverfassung  ia 
Fraiikreich  f '  in  Köhler" s  bergmänn.  Journal^  J^l^i'g*  %i 
B.'  a  (1791).  —  Allgcm.  Vebersicht  des  jährl.  Ertrags 
^       der  Bergwerke  und  Mineralien  in  Frankreich^    in  den  L 

Allgera,  gcogr.  Ephewi.   \%o\.  März.   S.  59a  u.  f.   *— 
Considerations  Aar  la  population  et  Ia  consenimatioa 

rrncrales  da  b^tail  ei|  France  etc.  p.  J;  B.  F.  Sauve^rairu         ,  r. 

Paris  180&,  gr«  8» 

IVr    Anlage    des    Landes  ,für    seine 

Produkte» 

\^  Erde  (Aev  Boden.  Grölst en  Theils  fruchtbar: 
doch  ^ebt  es  auch  viele  schlechte  Gegenden;  manche 
sind  mehr  eben  als  gebirgig:  hingegen  sind  wieder 
andere  voll  von  Gebirgen  ^  z.  B.  Languedoc  (die  ä- 
vennen)  tind  Auvergne.  Gegen  Spanien  wird  Frank- 
reich Ton  den  Pyrenäen  u.  von  Seiten  Italiens  von  dea 
Alpen  eingeschlossen*  Beyde  strecken  ihre  Arme  in 
Frankreich  so  aus^  dals  sie  in  Languedoc  einander 
fast  berühren.  Die  Grafsch.  Burgund  wird  von  der 
Schweitz  durch  das  Gebirge  Jura  abgesondert,  und 
i^wischen  Lothringen  und  Eisais  liegt  das  Fogesi^che 
Gebirge» 


/  ' 
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J^raniriich.    Gewässer^ 
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Reise  t^u^li  den  höchsten  Frans,  n.  Span«  Py^nSen^  oder 
phys«  geolo^*  und  ^moral.  Beschreib,  der  Pyrenäen  — - 
von  RamonS  de  Carbonni^res  —  aus  dem  Französ.  un- 
te^r  der  Aufsicht  de«  Verfass,  übersetzt.  Mit  Landkar- 
ten. *Strasb.  1789-  a  B.  iri  gr.  8.  {Das  Original  erschien 
zu  Paris  1789.)  —  Reise  in  die  Franz.  Pyrenäen,  nie 
f  ein  Anhanfif  zu  den  Reisen  de»  Hrn.  Ramond  p  aus  dem 
Franz.  ebend«  1790. 'gr.\8.  —  Voyagesphysiquesdana 
les  Pyrenöes  en  1788  et  1789.  —  avec  des  Cartes  geo- 
graph. ;  par  jPV.  Pasumot  ete.  Pari^  ^797*  8«  —  jDe- 
«cription  des  Pyrenees>  consid^r^es  principalement 
I  ^ous  les  rappoirts  de  ia  geologie ,  de  T^conomie  poUti^ 
que,  rurale  et  foresti^re,  de  i'industrie  et  du  commerce 
etc.  p.  M.  Dralet,  Conservateur  des  eaux  et  for^ts  de, 
la  15  Division,  ib.  1813.  2  Voll,  in  8.  Avec  a  cartes  et 
beaucoup  de  tableaux. 

a.  Gewässer*  l)  Flüsse:  a)  la  Seine y  wird  bey, 
Troyes  scliiffSar^  nimmt  die  Flüsse  Tonne  y  hbingy 
*  Marne y  Oise^  "Eure  u.  a.  auf,  und  ergieljjet  sich  zwi- 
schen Havre  de  Grace  und  Hpntleur  in  den  Kanal,  b^ 
lahoirey  wird  bey  Roanne  schiflfbar,  nimmt  dieFfusse 
Alliety  Cltery  Indre^  Creuse^  Vienrubj  Mayenney  hoir 
und  Seurre  auf ,  ist  auch  durch  die  Kanäle  von  Bria|^ 
und  Orleans  mit  der  Seine  verbünden,  und  fällt  tmter 
Nantes  in  das  atlantische  Meer,  .c)  la  Garonne,  wird 
bey  Miiret  schiffbar,  nimmt  die  Flüs5e  Nethy  Anriete  f. 
Sare,  Girnoney  Tarn^  RizCy  Gers  und  Lot  auf^  und, 
nachdem  sie  sich  bey  Bec  d'Ambez  mit  der  Dordog'ne 
vereiniget  hat,  verliert  sie  ihren  Namen,  wird  Gironde 
genennet  und  fällt  bey  la  Tour  de  Gorduan  in  das  ^tU 
Meer.  Durch  A^n  Kanal  von  Langvedoc  wird  dieser 
Fluls  und  folglich  das  atl.  Meer  mit  dem  mittelländ. 
verbunden  *)«    d)  le  Rkoney  wird  bey  Seissel  schiffbar^ 

nimmt 

'^)  Des  Canaux  de  navigation  et  sp^cialement  dn  Canal 
deLanguedoc;  parM.  de  la  Lande,  a  Paris  1778-  gr« 
fol.  Mit  14  Kupf.  —  liist.  du  Oanal  du  Midi  ^  conna 
precddemment  sous  le  nom  dn  Ganal  dn  Languedoc  y 
par  F.  Andrdossy  etc.  ib.  igoo.  8.  Nebst  einer  Karte/ 
Nonvelle  Edition*  ib.  1804»  9  Voll,  in  4.  Mit  ^9  Kupf. 

Teutseh 
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'    '  Ku^ur^  des  Bodens.  ManufakL  u.  Fabriken^    a4l 

umaft  die  Flüsse  Fier,  Aiiiy  Saene^  Isere^  Sorffue 
uod  Dutance  auf,  und  fallt  durch  5  Mündun^^ea  in; 
das  mittelländische  Meer*  e)  das  halbe  Flufsbett  des* 
Ober-IiheinSn.  f)  die  Maas*  Aul^erdemvgiebt  es  noch, 
sehr  viele  ^  grollten  Th^ils  schiffbare  Flüsse*  —  5J^) 
(Seen:  Grandlieu  in  Bretagne^  Leuiate  und  Thau  m 
lAD^edoc»  der  schwarze ^  weijse  und  Daren-See  im 
Elsals^  und  noch  einige  kleinere.  *^  5)  Mineralische 
Jf^ asser  y  Bäder  und  Gesunäbrunneri  in  denjneisten 
Pravin^en^  rorzüglich  zu  Bagneresy  zu  MgWescaudes 
im  Thale  Ossauj»  zu  Luxen,  zu  Acqs  in  Auvergne^ 
in  Elsafs  u,  s«  w« 

Oictioniiaire  des  eaux  et  fontaines  min^rales ,  contenaot 
rbist*  naturelle  de  tbutes  les  fontaines  miocrdle^  de  la 
France,  leur  descript.  histori^ue^  leuT  Situation  etc», 
ii  Paris  1 773.  2  VolL  in  gr,  g. 

/  , 

5.  Luft  und  fjf^itterung.  Sehr  gemäfsigt^  an« 
genehm  und  gesund ,  besonders  in  den  mittlem  Ge* 
genden  \  auch  die  mitternächtlichen  haben  gewöhn^ 
Seh  einen  geUnden  Winter :  die  südlichen  atfw  sind 
ziemlich  heils^  und  habfn  eine  nicht  so  gesunde  liuit; 

V.    Kultur  des  Bodens, 

Wird  fast  durchgehends  mit  gröfster  £msigkeit 
betrieben. 

VL    Lebensarten   und  Gattungen    der 

Bewohner. 

!•  In  Ansehung  der  Viehzucht  und  Fistherey. 
£rstere  wird  in  dem  eigentlichen  Frankreich  nichts  so 

Teutsch  von  dem  Was^erbauoDirektof  Woltmenn ;  in 
de$sen  Beytra^n  2ur  KanaUBaukunst  (180^)»  -^  Hist« 
du  Canal  deLanguedoo,  redigeestirles  pii^ces  authenU 
consery^es  ^  la  bibliotfa»  Imp^n  et  aus  Arcbiyes  du 
Canal,  par  let  Descendans  de  P.P.  Riquet  deBmrepoiw 
&  Paris  jLg^5.  6» 

MsirtSX.'t  Stuiittik,  it$  Äufiagi.  l6 
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9^2      PrankreicJu  Manufakturen  u.  Fabriken* 

^eschickt/nnd  eifrig  getrieben,   als  es  das  Wohl  des 

ätaats  erfodert»     LetÄlere  findet  hauptsächl.  statt  an 

den  Seeküsten  und  auf  den  Bänken  bey  Terre  neuTe.; 

C!.   In  Ansehung  des  Landbaues.     Verscbi<)(teno 

Ursachen  wirken  zusammen  ^    dafs  der  Jekerbäu  in 

V  rielon  Gegenden  vernachlässigt  \vird:    hingegen  hat 

der  ff^einbau  desto  leb!iat\ern  Fortgang  und  versohaffit 

, '     dem  Reichef  ansehnliche  fremde  Geldzuflüsse. 

3  In  Ansehung  der  Fabriken  und  Manufakturen. 

*    Vor  der  ReTolulion  blühten  sie  stärker^  als  jet&t.  Ihre 

1  Einrichtung  ist  meistens  musteihaft^     FabrikenSrter 

.sind ^die  rat^l^^A.Städta.^^iVid  Städtchen,    yonsüglich^ 

^  ^  Attbe vill^  'Tden^On,  ^ mboia|^i«JLmiens>  Annonay  wi - 

^      j^      weit  Lyon,  Auf Hla6,ßeauvais^  Bordeaux  ^  dBräg^, 

i!>^^ffe]y      Charleroi,  CHerbourg,   Cortryk,   Dornik,   Elboeuf; 

äCipSSr '^**rt[fr ^^^  Lavaur^Lyon,  Marseille,  Menin,  Mons,  Mon« 

[^^    .    ,      ftbrgis,  Montauban,  Montpellier^  Nantes^  Wisme?,  Or- 

J^M*^^  1     leans,  Paris,  Rochelle,  Kouelle  in  Angoumois,  Koueti, 

Ryssel,  St.  Gloud,  St«  Gobin,  St,  Omer,  St.  Quentin, 
j^dan,    Strasburg,    Toulon,    Tours ,    Valenoienuea^ 
Vieoney  Vincennes,  Ypern.'    Die  meisten  ßind. gegen« 
/   wärtig  mehr  im  Ab  -  als  Zunehmen«  ^      \ 

Die  vornehmsten  Manufakturmaaren  sind:    alle 

Arten  von  wollenen  Zieuchen  und  Tüoheri),  Halbtti« 

eher,  Sarsche,  Ratine,  Berrokane,  Kalamanke>  Ka-« 

dis,  Flanell,  Fries,  Droguette  u»  s«  w.     Mützen  und 

Strümpfe)  alle  erdenkliche  Arten  von  Seideneeuoheh} 

allerhand  Baumwollenwaaren ,    als  Barchente,  Kat- 

tune,  Zitze,  Nesseltuch,  Musselin,  Manchester»  Lein^ 

wand,  Schleyer,  Battistj    eine  Menge  Waaren  voi^ 

Kamelhaaren    und  von  Vermischung  derselben  mit 

anderti  Materialien^  Tapeten  und  Teppiche ;  Spitzen  j 

goldene  und  silberne  Tressen }  Hüte}  Leder  j  Papier } 

;  unendlich  viel  Mödekram.     Fabrikwaaren:    goldene 

und  silberne  Gefäfse   und   andere  Sachen ^    Dogen^ 

^         Mefl^r,  Sensen  u.  dgl.  kupferne  u» 'eiserne  Geschirre^ 

l^tahlwaaren^  A'adeln,  Glas,  Porzellan,  24ucker^  Seife. 


4.  Ib  Aosefatinjg  äes  Handels,  welcW  s^r  fticttif 
wd  ausgebreitet  iat  Er  gründet  «Ich  hauptsäohl.  auf 
die  eben  erwähnten  Waaren  und  auf  die  vreiter  vor* 
bin  angcfiihrten  Produkte  des  Hauptlandes  und  der 
Jfebenländer. 

Der  einheimischeli.9LTiA^\  wird  d\irch  gute  Dam  na»' 
Wege,  sc^nffbare  Flüsse  und  Kanäle  (s,  vorhin  Nr  J  V.  2) 
sehr  befördert,  und  ist  eben  so  tebhafV,,  als  der  Küsten* 
handel>  von  einem  Hafen  2um  andern. 

Der  auswärtige  Handel  bedeutet  weit  mehr  und 
erstreckt  aich  durch  die  ganee  Welt.  Der  Landhan* 
dal  geht  über  Lyon  nacn  def*  Sehweite,  und  Italien^ 
iäer  Met2  und  Strasburg  nach  Teutschland^  über  Rys«. 
sei  nach  Holland^  über  Ferpignan  und  ßayonhe  nach 
Sfmnieu»  Die  Franz*  Häfen  am  Kanal  und  am  atlant 
Meere  werden  von  atten  kur  See  handelfiden  Euro-^ 

K'ern  und  von  den  Nerdamerikanern  stark  besucht» 
sr  Handel  mit  Grofsbrtt.  und  Italien  ist  für  Prankr, 
vmrtheilhaf^.  Im  Handel  mit  Spanien  gewinnt  Franlu 
reich:  hingegen  verliehrt  es  in  demjenigen  mit  Per. 
tugal,  Itafkn  und  der  Sehweite.  Einige  Hafen  an  der 
Ostsee  haben  die  Franssosen  in  der  neuem  Seit  eu  be» 
iQcbeh  angefangen  und  sich  also  die  sonst  duroh  die 
dritte  Hauid  von  dort  erhaltenen' Waaren  unmittelbar 
verschafft.  M^ch  Hamburg  a^ehen  jährlich  auch  ei«^ 
ikiffe  Schiffe.  Auf  dem  ntuttelländ«  Meer  ist  der  Hau* 
del  mit  Afrika  und  der  Levante  seif  langer  Zieit  gripfs^ 
und  wird  fast  gaos  von  Mar seille  aus  getrieben^  ist  auch 
mehr  vortheilhaft^  als  nachth^ilig.  Nach  Guinea  wird 
luqh  stark  gehandelt  ^  aumah(  bey  d^m  noch  fortwäh«» 
renden  Negernhandel  nach  Westindien»  Der  Hand^ 
nach  diesem  Erdtheil  ist  weit  wichtiger^  als  derjenige 
tiadh  Ostindien. 

Importen  r  l)  AUS  Europa :  Qetireidö^  Leinsaa^i» 
men/  8pan>  Wolle J  Tabak.  Eisen,  Küpti^r,  Pottasche, 
Bau«*  u«  Schiffheic^  Pipen»  und  Tonnenstabe,  Talg, 
Waeh«^    federn,    Qaeckailber,    Pferde i   all^hand 

i6* 
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2M  ^     Franiriieh,    Handel, 

Apotheker-  Und  Material titen waaren ,  Reis^  Alatm 
xk.  5.  w.  2)  Ausi^rziba^^Menschen^lGold,  Elfenbein^ 
Wachftj  Gummi,  Häute  u.  ».  w.  5)  Aus  derXi^- 
vanUy  Baumwolle^  baumwollenes  Garn,  Käzhel^ar% 
Kameelhaar^  Türkische  Kämelotte,  Persische  seiden« 
Stoffe  und  Zieucbe,  Korduan,  Wachsleinewand,  Wachse 
Flachs  (aus  Ae^pten) ,  Senesblätter,  Salmiak,  PerU 
mutter,  Elfenbein,  Eben-Cypressen-  und  Bujicbaum- 
holz^  Galläpfel,  Schmi^r^el,  Terpentin,  Mastix,  Sa£- 
ran,  Gummi,  Opium,  Siegelerde,  Balsam,  Vitriol^ 
Slprax  und  andere  Apotheker,  und  Materialistenwaa^ 
i^en)  ferner  Oel,( Wein,")  Kaffee,  Rosinen,  Korinth^i^ 
Mandeln,  Feigen,  Datteln  u*  s«  w«  4)  Aus  Ostindien^ 
Thee,  Perlen,  Diamanten,  und  andere  Edelsteinie,  EU 
tenbein,  Ebenholz,  Korduan^  Indigo^  Kaffee,  Rhabar- 
ber, Pfeffer,  Sinesischer  Kaneel  oder  Zimmt,  Muskus 
i^ind  viele  andere  Spezereywaarenf  ferner  Arak,  Spa* 
i;iische  Röhre,  Porzellan,  Perlmutter^  Konchylien, 
Lackwerk,  Musselin,  Nankings ,  (weilse  baumwollene 
Tücher,  vielerley  Arten  von  Kattun,  reiche  seidene 
Zeuche,  Tapeten,  Toppiche,  Stoffe  und  Zeuche,  die 
theils  ganz  aus  Seide,  theils  aus  Mischungen  von  Seide ^ 
Baumwolle  und  Bast  oder  Baumseide  l^stehe^u.  s*  £ 
6)  Aus  ff^esündien^  Kaffee»  Zucker,  Cacao,  Vanille^ 
Baumwolle^  Amerik.  Pfeffer  und  Ingwer,  Kampe» 
sehe- und  anderes  Färbeholz,  Indigo,  allerley  Speise^ 
xey  -  und  Arzneywaaren«  6)  Aus  Nordamerikay  Fi- 
ache,  Pelzwerk,  Häute,  Bauhok,  Reis,  Indigo, 
Tabak  u«  s.  w«  ' 


^»*— . 


Exporten:  alle  oben  angeführten  Produkte  und 
Waaren. 

Handelshäfen :  Bayonne  (ein  Freyhafen) ,  Cette, 
Cherbourg,  Marseille,  TOrient  (ein  Frey hafen) ,  Port 
Vendres  in  Roussillon ,  la  Rochelle« 

^       Handelsplätze:   aulser  den  meisten  Fabrikörtern 
und  Handelshäfen^  auch;  A|;de,  AU^  Calais,  Dieppe^ 


Oänkerlceii  ^    Hayre'  de  Crtece^    Montpellier^    Saint 
Mab  9  Jfarbonne,  Valence. 

Beförderungsmittel  des  Handels  j  aufser  den  Ka- 
nälen und  Dammwegen*),  l)  die  i8o3  wrichtete  j?a/i- 
^e  de  l^ance :  wiewohl  problematisch  y  weil  sie  moi 
nopolisirt.  2)  jisseiuranzgesellschaften.  3)  Pie  ^it 
l80l  2;a  Paria  und  in  fast  allen  gro&en  Städten  gestif*  .  *~ 

teten  Handelsbörsen^  4)  Handelskammern  seit  dem 
jl4Dec«  i802.  *5)  Handelsverträge  mit  Groüibritän^ 
nien^  Dänemark,  Schweden,  Ruisland  und  der  Pforte» 
^  Konsul^n  und  Agenten  in  den  meisten  Ländern« 
7}'  Handelshäuser  in  andern  Ländern«  8)  Die  iUe^^e/ii  fL^^  if'^tff 
m^  B«  sn  Beancaire.    .  3^«f*  /• 

Mömoires  sur  le  commerce  de  la  France  et  de  $ts  co« 

*  lonies.  k  Paris  (1790).  4.  —    De  la  balance  du  com- 
*  merce  et  des  rilations  commerciales  exteHeures  de  la 

Francs  dans  tputes  les  parties  du  Globe  f  par  M.  ^^r- 
nould.  ib.  1791*  5  Voll,  in  ^.  Nebst  16  Tabellen,  sum 
.Theil  in  gr.  fol.  Teutsch  (von  A.  Wittenberg)^  Lübeck 

X79»-  gr-  8.  \ 

* 

*  Münzweien.  Nach  der  neuesten  im  März  1905  ge* 
troffenea  Verfügung  wurde  bestimmt,  dafs  durchge- 
hends  der  Decimalfnfs  eingeführt  werden  sollte«  Da 
vorher  die  Goldstücke  2\  und  48  Francs  (einfachennd 

>  doppelte  Louisd*or)  enthielten ;  so  enthalten  sie  von 
jener  Zeit  an  20  und  40  Francs.  Der  Staat  hat  von 
da  an  goldene,  silberne  und  kupferne  Münzep.  Billon 
oder  Glockenmetall  wird  nicht  mehr  gebraucht.  Die 
allgemeine  Bestimmung  ist,  dafs  5  Grammen  Silber^ 
mach  dem  Gehalt  von  g  Zehntheilen  fein ,  die  Müi^- 
Einheit  ausmachen  sollen ,  welche  den  bisherigen  Na-    • 

*)  Seit  dem  Anfang  des  igten  Jahrh«  worden  mehrere 
kostbare  und  höchst  nützliche  angelegt;  £.  B.  ißgrofse  ^ 

Heer«  u.  liaudstrafsen ;  bey  500  Stunden  Wegs  andere 
Strafsen  für  Fuhrleute ;    80  Brücken ,  alle  mehr  denn  , 

60  Fufs  läjog ,  ohne  die  kleinern  su  rechnen ;    ^o  Ka-        '   j 
näle  der  gröfsten  Art:     jedoch  nicht  alle  geendigt; 
über  300  Schleusen  t,n  den  Kanälen;    mehrere  scluff»  ' 
bar  gemachte  Xlösse,  wie  die  Seine  u.  JLoire« 
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SAß  Frankrekh.    Handel. 

intn  l^V^nc  (ehedem  Livr«)  behält.    Das  Ge^et«  vaflNit 

lautet  so :  Es  sollen  Silhcrmünzen  von  eiaein  Vicrtels- 

Halben-  und  Drfy vierteis- Franc,  ton  i  Franc,  von  2 

Francs  und  5 Tranes  jöprJijt  werden,  im  Gehak  von 

'  '-^  f^in  und  y'q  Boysat^^   GoUmänzen  aber  von  so  und 

t  40  Francs,  im  G^ualt  von  ^  fein  npd  ^  Beysats^  155 

Goldstücke  k  10  Francs  sollen  auf  Ein  Kilogramm  ge«* 

hen:  Kupfcrrhünzen  von  d,  3  u.  5  Centimes  5  eine  von 

•    .0,  Centimes  "wiegt  4  Gramme.    —  '  Anf  allen  Münzen 

^h  man  von  jener  Zeit  an  auf  einer  Seite  das  Bildnifs 

des  ersten  Oonsuls,  mit  46r Umschrift:  ßonaparte  pre* 

h       nüer  ConsuL    Auf  der  Rüokseilei  1  Oelt^w^ige,   in  d«- 

ren  Mitte  d^r  Werth  der  Münze  steht,  und  auTserhaib 

'   die  Umschrift :  Republigue  Frangoisey  nebst  der  Jabrs- 

j^ahh     Auf  den  Gold-  und  Kupfermünzen  steht  der 

Kopf  sur  Linken,  ^uf  den  Silbermünoea  zur  Rechten^ 

auf  dem  R^nde  der  5  Frankenstücke  die  Worte :  Dieu 

^protege  la  Fratice*  Seit  der  Annahme  der  Kaiserwüode 

wurde  dies  abgeändert,  so  wie  hernach  bey  derWie- 

dereinfüiirung  dc^  Königthums. 

Uaa  Längenmaas  ist  nach  der  Verordnung  vom  Jahr  ^ 
9«  (i8<>o),  die  mit  dem  Jahr  10.  (am  «3.  SepU  1801) 
in  Ausübung  kam*),  anf  folgende  Art  eingetheilt  und 
benannt;  D^'^r<^,  (Grad) ,  Li>ii^  (Meile),  M^Yfe  (Vier- 
telstunde Wegs),  ,J^a<izo/t  (Büchsenschufs) ,  Perche  lU 
n^aire  (Toise,  Ruthe),  M^^r^  (Meter,  Elle),  le  Palme 
(Handbreit),  Dozg^  (Fingerbreit,  Zoll),  Trö«  (Linie)» 
roint  (Puukt). 

Flächenmaai:  Digr^  quarr 6  (Quadratgrad),  lAeue 
miarr^e ,  (Quadratmeile) ,  Deca  -  Arpent  quarrd  (Hun- 
dert Morgen),  Arpent  (Acker  oder  Juchart),  Deca» 
Perche  quarrte  (Ouadratruthe) ,  Metre  quarrt  (Qua- 
drat-Meter), Paim^9aarr<^ (Quadrat-Handbreit),  Doigt 
quarrt  (Quadrat-Zoll),  Traft  .quarrt  (Quadrat-Linie). 
Körpermaas  y   und  zwar  1)  fester  oder  dichter  Kör- 

£er,  als  Holz,  Steine,  Kohlen,  Damm  -  und  andere 
rdö  u,  8,  W4  Corde  (Klafter  oder  Faden),  St^re  (Stere, 
oder  ein  Kubus,  dessen  Seiten  einen  Metre  lang  sind}, 
SoUve  (Sparre) ,  Metre  Cuhe  (Kubik  -  Meter) ,  Palme 
Cube  (Kttbik^ÜandbreiU),  Doigt  Cube  (Kubik-ZoU), 

*)  und  wodurch  die  vorherige ,  den  UngeHhrten  beicETrerliche 
BintheUung  (in  Afynömifre,  Kiliombtref  inDecuürt,  C^ntistere, 
In  Xiliolitrty  MectoUtte  etc.)  wieder  aufgeoben»  jedoch  hin 
u«  wieder  noch  beybehilteu  iru^4e* 
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lV4Jr.Ci/6e  (Kobik-Linie).    i)  fliUsiffer  Kerper:  Ton» 
neau  (Tonne),  Poin^on  ^Zelmeimerfafs),  Veite  (Eimer), 
Pinu  (Kanne),  Verre  (Glas).    3)  Hohlmaa«  für  trok- 
(ene  Kiirper:  Muid  k  77- Pariaer  KoiM.   (Grofs^MaU  ^ 
Ut),  Setier ^  ä  7f  Parüer  Boiss.  (GroTs-Fafs),  Boisseau 
^Uel-Fafs),    Finte  (KJein-Fafs),    Picotin  (Becher). 
Schwermaas  oder  Gemcht :   MilUer  ader  Tonneau  de 
4ner  (Seetonne  oder  |  Last),  Quintal  (Centner),  Deca^ . 
Livre  (Zehnpfnnd-Siei'n),  LAvre  (Pfand),  Once  (Unse),  ' 
Gro$  (Quentchen),  £)^/i{>r  (dcrupel),    Grazn  (Gran). 

Iniiraction  rar  les  noavelles  Mesures,  publice  par  ordre 
du  Ministre  de  rintäriear  etc,  ä  Paris  1801.  gr,  S.  — 
Instnict.  sur  la  fabrlcat  des  nouvelles  Mesures  de  ca«- 
pacite  pour  tes  ^rains  etc.  ib«  eod.  ^.8*  ^^  Instruct. 
sur  la  fabricaU  dt*  nouvelles  Mctures  de  longueor  etc. 
ibid.  eod.  ^.  8«  '^  TaUes  de  comparai&on  entre  les 
Mefiures  anciennos  et  celles  qui  les  remplacent  dans  le 
Boweau  Systeme  m^triquet  avec  leur  explication  et' 
lenr  usage  etc.  ibid.  eod.  gr.  g.  —  Manuel  praliqiie 
et  diämentaire  des  Poids  et  Mesures ,  et  du  Galcul  de-  . 
cimal  etc.  Avec  la  nouvelle  nunieuclature  etc.  4u)e 
Edition  augmentee  deplusieursTables  des  Instructions ; 
par  «9.  A'  Tarbif,  ibid.  eod.  la.  —  J,  F.  Memmert^s 
kurase  Uebersicht  des  neufranzos.  Kalenderweeens,  der 
Maase,  Münzen  und  Gewichte,  injleich.  der  neuen 
Landeseintheil.  in  Departementer  u.  s.w.  Erlang.  1 802. 
gr«  ^  —  Das  Französ.  Maas  n.  Gewicht ,  verglichen 
mit  dem  in  verschied.  Gegenden  Teutschlands  ge- 
bräuchlichen. 27  Tabellen  in  kl.  4.  Ouisb.  u.  E^sen 
(ohne  Jahrzafal). 

6.  In  Ansehung  der  Religion.  Wahrend  der  ' 
Revolution! ,  besonders  2urZeit  der  Schreckensregie- 
rung des  scheufsHchen  Robespierre ,  ward  aller  Uot- 
lesdienst  der  Christen  in  Frankreich  aufgehoben^  die 
Kirchen  wurden  verschlossen,  und  alle^  Diener  derRe- 
Ugion  aulser  Wirksamkeit  gesetzt.  Man  wollte  eine 
.Art  von  natürlicher  Religion  einfuhren:  als  man  aber 
einsah^  dals  dies  niclit  gelingen  koAnte  und  niemand 
sich  seine  religiöse  U|p^berzeugung  despotisch  wollte 
nehmen  lassen  j  so  wurde  eine  allgen^ine  Toleranz 
^geführt«      Viele   Franzosen  zeigten   nun    wieder 
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lebhaften  Eifer  für  die  ehematils  herrschende  kiftdiou 
^  lisohe  Religion :  andere  bekaniiten  sich  ;^um  Deismus  % 
wohin  auoL  die  im  Jahr  1797  entstandenen  Theophi^ 
tanthropen  geborten«  Im  Ganzen  jedoch  rifs^'  bey 
"der  Gleichgültigkeit  der  Obern  gegen  das  Religiimswe« 
6en^  die  ärgste  Irreligiosität  und  Immoralität  ein.  Dies 
erkannte  der  Oberkonsul  Buonaparte^  und  setzte^  4e** 
halb  im  Jahr  1801  die  Religion  wieder  in  ihre  alten 
Rechte  ein,  Er  schlols  mit  dem  Papst  ein  Konkordat, 
und  errichtete  ein  eigenes  Staatsministerium  für  flie 
geistL  Angelegenheiten.  Der  Minister  de^f  geistL  De- 
part.  Portaiis  kündigte  am  6  Ajpril  i80^  dem  geset». 
gebenden  Korps  die  neue  ReligioMverl'assung  in  einer 
Kode  an,  und  übergab  zugleiäi  das  schon  im  vorige^ 
Jahr  mit  dem  Papst  geschlossene  Konkordat  und  ein 
Heues  Reliffionsedikt,  ,  Die  kathoU  Religion  wurde 
dadurch  jiicht  zur  herrschenden^  auch  nicht  zur  Staats* 
Religion  gemacht  y  sondera  di^  protestant.  und  anderä^ 
Religionen  geniel^n  mit  ihr  gleiche  Rechte  und.Vor<« 
2i]ge.  Jenem  Edikt  zu  Folge  ist  es  nicht  einmahl 
.nothwendig,  dals  das  Oberhaupt  des  Staats  katholisch 
sey»  Am  18  April  1^02  begann  diese  neue  Religicfns- 
epoche  in  Frankreich.  Seitdem  sind  ^ie  vielen  ehe* 
mahligen  Feyertage  auf  ^^  nämlich  Weihnachten^ 
Fest  der  Himmelfahrt  Mariens  und  Allerheiligen^  ein- 
geschränkt^  dieiibrigen  aber  alle  auf  die  nächst  folgenden 
bonntage  verlegt.  —  Die  ehemahligen  EinküiS^te  der 
Geistlichkeit ,  die  vor  der  Revolution  jShrL  120  A|iU. 
Livres  betrugen  y  blieben  eingezogen ;  und  die  Regie- 
rung besoldete  seitdem  die  Diener  der  Religion/  in 
Vergleichung  mit  Jener  Zeit  y  kärglich  genug.  Denn 
ein  Erzbischoff  zieht  als  Gehalt  nicnt  mehr^  als  15^000^ 
imd  ein  Bischoff  io>000  Francs  9  die  niedern  Geistli- 
chen gar  nur  i,5oo  oder  I^OOO*  Auch  ist  die  Kleriseiy 
nicht  mehr^  wie  damah!s>  von  Staatslasten 'u«  Ab^ben 
frey.  Das  jetzige  Frankreich  ist  in  9  Erzbistkiimer, 
von  Paris,  Besan^on^  hyon^  Jix^  l^ouloüst,  Bor- 
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iiatt^y  36Wg€^y  Tours  und  Rouen  eingetheOt  Diese 
9  Erzbischö'ffe  haben  k\  BiscAöffe  unter  siob^  und  so 
viele  Kirchspiele  als  Friedensrichter  existiren«  —  \n^ 
l^anz  Frankreich  soll  nur  tine  I4turpe  und  nur  eif^, 
Kalechisonus  fiib  alle  Kirchen  seyn.  Keine  päpstliche 
Bulle ,   Breve  iknd  Veriiif  ung  kabn ,  ohne  Genehmig 

gng  der  Regierung,  bekannt  gen^acht  Werden.  — , 
IS  am  ^  Jan«  18 15  «wischen  dem  Papst  u.  Napoleott 
«richtete  Konkordat  betrifft  fast  ganz  die  Wiederbe- 
Bet^uhg  erledigter  Bisthtimer^  -^  Ciiter  der  neuen 
jLÖnigl.  Regierung  hat  sich  viel  geändert  ^  indem  auf 
Btren^re  Religionsubung  gedrungen  wird«.  Doch  ist 
der  eigentliche  Religionskultus  noch  nicht  organisiit 
u.  erwartet  erst  ein  neues  Konkordat 

Die  protestantische  Kirche  hat,  wie  erwähnt, 
die  freye,  gesetzliche  Ausübung  ihres  Gottesdienstes^ 
aber  eine  sehr  bestimmte  Einschränkung  des  Lehrbe- 
griffs  erhalten*  Es  kann  nämlich  keine  doctrineÜe 
oder  dogmatische  Entscheidung,  kein  Formular,  un- 
ter welchem  Titel  es  sey,  publicirt  oder  ein  Gegen- 
stand des  Unterrichts  werden  y  wenn  nicht  vorher  die 
Regierung  die  Publikation  autorisirt  hat  —  Der  Zit/- 
therische  Kultus  hat  Prediger,  Inspektoren,  ein  Gene, 
ralkonsistor.  u«  eine  Universität  zu  Strasburg«  Der 
Inspektionen  sind  7«  —  Der  reform.  Kultus  nat  Pre- 
diger, Konsistorien  u«  Synoden^  5  Konsistorialkir- 
chen  bilden  den  Bezirk  einer  Synode. 

Die,  von  NapoL  begünstigten  u«  zur  bürgerL  Ver- 
{Sässung  besser  geordneten  Juden  beizen  em  Konsi- 
atorium  zu  Paris  u.  5  Synagogen« 

Actes  du  second  Conclle  national  de  Fi'ance ,  tenu  Tan 
\%o\  de  J«,  C.  (an  9  de  la  Rep.  Fr.)'  dans  l-EglUe  Me-^ 
tropolitaioe  de  Paris.,  k  Paris  i8oi.  5  Voll*  in  g.  Ans- 
zog  in  den  G&tt.  ^el.  Anzetjren  ifioft.  S.  769-- 784/ 
—  Neue  Orj^anisation  des  Religionswesens  in  Frank- 
reich 5  mit  Bemerk,  v.  P.  C.  Reinhard^  Prof.  derCeu- 
iralschale  im  Koerdepart.  Cöln  1^02. -8«  -^    Annaaire^ 
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Oü  Repertoire  eccles.  k  l'ulMffe  &tB  ^i^lltes  r^ermtf i^ 
et  protestantes  de  rEnipiro  xraxifais  etci  p.  Mr.  Ra^ 
haut  \e  Sexxae.  ä  Pari»  18^7«  6«  — ^  Aluianach  des  Rc-, 
,  fornids  et  des  Prote«tans  de  rjEmplre  Fran^ais  pour 
Fan  1 808  f  cotftenant  le  Code  protestant  etc.  p.  A  -A 
M.  Af.  ib.  12.  —  pour  Tan  1809  et  lo.  ib.  I2.     , 
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6.  In  Ansehung  der  J^^Usensehaften  und  bildeih- 
tderi' £ün.üe. .  So  nachtbeilig  auch  die  Revolution  der 
Kultur  derselben  war.  in(lem  dadurch  mehrere  £iv. 
halter  und  BefG«*dere(r  derselben  aus  dem  Wege  ga- 
raumt,  alle  vorherige  Lehr*  und  jj^üdungsanstalten 
Hinstürzt ^  der  öffentliche  Unterricht  gan2&  vernach» 
lassigt  und  eine  Menge  von  Kunstwerken  serstöhrt 
wurde}  so  wohlthätig  wurde  sie  doch  auf  der  andera 
Seile  dadurch  y  daß}  sich  groCse  Naturgaben  bey  diesefr 
stürmischen  Gelegenheit  entwickelten  und  vortheilhaft 
auf  Geisteskultur  wirkten^  und  dafs  oft  Männern,  die 
sich  von  Jugend  an  den  Wissenschaften  gewidmet  h^t* 
ten,  Ufud  Verstand  und  Welterfahrung  besalsen^  die 
Bildung  der  Staatsverfassung  für  eine  sehr  kultivirte 
Nation  anvertraut  wurde.  Denn  so  geschah  es^  d^Gi 
diese  Männer  besonders  Rücksicht  auf  die  Wissen- 
schaften und  Künste  nahmen,  und  dieselben  nun  erst,^ 
von  den  Fesseln  vieler  Vorurtheile  und  übel  verstan- 
dener Politik  be&eyt ,  zu  einem  Grad  der  Ausbildung 
gelangen  können,,  den  sie  vorher  nicht  erreichen  kpnn- 
ten»  —  Während  der  Revolution  herrschte  ungebun- 
dene Censurfreyheit.  Macher  fand  man  zwar  für  nö- 
thig,  sie  einzuschränken :  aber  1806  ga6  Nap.  ein  De. 
kret,  vermöge  dessen  in  Frankr.  gar  keine  Censur 
existiren  sollte}  jeder  Franz.  Bürger  könne  drucken 
lassen,  was  er  wollet  nur  müsse  er  dafür  verantwortK 
seynj  es  dürfe  kein  Werk  unterdrückt,^  kein  Autor 
anders  belangt  werden,  als  vor  den  RichtprstUhlen 
oder  auf  ein  kaiserl.  Delcret ,  im  Fall  die  Schrift  die 
ersten  Rechte  der  Souveranetät  u.  des  öffentU  Besten 
antasten  sollte«     Die  Denkfrcfyheit  ist  die  erste  Erobe- 
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Vng  dts  Jabrhu&derts  it.  8.  w.  Untir  der  kifnrgK  Re* 
^eruDg  seheint  hierüber  noch  kein  fester  EntachluCi 
g^fafät  zu  seyn, 

.  An  der  Spitze  de&^öffentl«  Unterrichts  steht  rniter 
dem  Minister  des  Innern  eine  .an  die  Stelle  der  im  J» 
1808   errichteten  kaUerl.    allgemeinen   ÜniversUät^ 
welche  der  offentl«  Untei;richt  im  ^nsen  Framsös. 
Beich  anvertraut^  die  aber  unter  der  köni^L  Regierung 
wieder  aufgel^obefi  wurde  >  getretene  Kommission  «t 
Paris  9    als  Centralfmnkt  des  ganzen  Studienwesens. 
Uan  eählt  so  viele  Akademieen  ^  als  es  königliche  Ge* 
richtshöfe  giebt.    Eine  Akademie  urnfSeUkt  alle  Lehr« 
anstalten,  die  sich  in  dem  Sprengel  eines  Gerichtshofs 
befinden.     Dahin  gehören :  1)  Fakultäten  flir  die  ho- 
hem Wissenscha^en  und  die  Ertheilunjg  der  Ora^ 
(ungefähr  das,  .wa5 Teutsche  Universitäten  sind)^  de. 
reu  gegenwärtig ,  nachdem  alle  die ,  welche  nur  aus 
Einer  Klasse  bestanden,  aufgehoben  sind,  noch  i5  be- 
stehen y    2)  Lyceen ,  fiir  alte  Sprachen ,  Geschichte^ 
Logik,  Rhetonk,  Moral  u.  die  Elemente  der  mathe- 
mat.  u*  physikaL  Wissenschaften;  1!>)  Kollegien  {Köm* 
munaUSecundär schulen)  för  die  Elemente  der  alten 
Sprachen  u.  die  Anfangsgründe  der  Geschichte  u«  der 
Wisse^isch.  y  4)  Privatinstitute,  deren  Unterricht  sich 
demjenigen  der  Kollegien  nähert;  6)Pensionate  (auch 
Partikukir-Secundärschulen  genannt,    die  auf  Rech- 
nung ihrer  Unternehmer  unterhalten  werdeh) ,  deren 
Unterricht  sich  nicht  so  nahe  erstreckt ;  6)  Primär* 
schulen y  in  denen  Lesen,   Schreiben  und  die  ersten 
Kenntnisse  des  Rechnens  gelehrt  werden. 

Aufserdem  giebt  es  noch  verschiedene  öffentliche 
Schulen  für  den  Staatsdienst  und  andere  Lehranstal- 
ten, d^en  erstere  nicht  unter  der  Akademie  stehen; 
JkB«  Ecole  polytechnique^  bestimmt  zum  Unterricht 
in  den  matb.  phys.  u«  cheihir  Wissenschaften  uj  zeich- 
aenden  Künsten,  zur  Bildung  junger  Artilleristen,  Jin* 
geaieure^  Architekte^  Bergwerl^verätäudige  u«  s«  ,w* 
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Ecoles  d^ jir tiller if{^t^  in  den  Städten,  wo  Artillerie* 

reginaenter  in  Garnison  liefen  j  Ecole  des  Ingenieurs 
'  miliiaires  zu  Metz,  vereinig  mit  der  Minirgcliule  u* 
der  Artillerieschule  zu  Chklonsj  Ecole  des  ponts  et 
chaussees ;  Ecoles  pratiqiies  des  Mines  (praktische 
Bergwerksschulen)  j  Ecole  des  Ingenieurs  desvai^ 
seaux  (Scbifebauschule) ;  Ecoles  de  navigation  (Öchiffl 
fahrlsschulen)  it  zwar  höhere  u.  niedere;  Bureau  des 
Longitudes  y  unter  dem  die  bejden  Sternwartea  zä 
Paris  stehen»     ' 

Noch  verdient  besonders  erwähnt  zu  werden :  ilas 
zu  Paris  bestehende  Nationalinstitut  für  Blinde  und 
Taubstumme  von  Geburt. 

Indessen  bey  allem  dem  ist  doch  tioch  der  Zustand 
des  öfFentl.  Unterrichts  schlecht  beschaffen,  bedarf 
folgl.  mancher  Verbesserung« 

Für  die  Vervollkommnung,  oder  Erweiterung  der 
Wissenschaften  u.  Künste  besteht  eine  Menge  gelehrt 
ter  Societäten,  Athenäen  tu  dgl.  durch  das  ganze  Kö'^ 
'  Bigreich«  Hier  nur  ist  zu  erwähnen  die, höchste  die^ 
ser  Anstalten,  das  Nationalinstitut  zu  Paris«  Es  enU 
Btand  zur  Zeit  der  FranzÖs«  Revolution  u«  ward  aus 
der  Acadimie  Franqoiscy  Acad.  des  Sciences  ü.  Acad. 
des  belies  lettres  et  inscriptions  zusammengesetzt» 
Durch  ein  Dekret  vom  23  Jan.  l8o3  ward  es  in  .4 
Klassen  eingetheilt:  1)  die  Klasse  der  physik*  u,  ma«. 
them«  Wissenschaften ;  2)  der  Französ»  Sprache  und 
XiitterAtur)  5)  der  Geschichte  u«  alten  Litteratur  ^  4) 
'  der  schönen  Künste«  Als  man  hald  hernach  unter 
Napoleons  Regierung  das  Andenken  an  die  ehemahli^ 
republikan«  Verfassung  auf  jede  Weise  vertilgen  woll- 
te j  so  erhielt  es  den  Namen  eines  kaiserlichen  Insti^ 
tuts  der  Wissenschaften  r/«  Künste^  Bey  der  Einfuh* 
rung  des  Königthums  ward  kaiserlich  in  königlich  ver- 
wandelt,  und  durch  ein  Dekret  vom  i  März  1816  be- 
kam es  eine  neue  Organisation  oder  vielnniehr  seine 
ehemahlige  Einrichtung^    indem  die  zeitherigen  k 
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Slassaii  clesselbea  in  4  besoodepe  Akademieeo  eiqge* 
llieilt  wurden,  welche  von  da  an  ihre  alten  Namen 
wied^  annahmen^  nänaltch  nach  der  Ordnung  ihrer 
Gründung :  l)  Jcad^mie  Franf^i^ey  mit  ihren  ehe« 
aukU^en  Statuten »  doch  unbeschadet  der  etwa  nöthij^ 
befundenen  Modifikaüonen ;  2)  Acad.  royale  des  in^ 
scripta  et  belh^-httr^s}  behit^lt  ihre  bisherige  Eintich« 
tung ;  5)  Acad.  roy.  des  sciences^  behielt  ebenfalls  die 
OrganiMtiond^r  ersten  Klasse  des  Instituts^  so  wie  ihre 
Sintheilung  in  11  Sektionen^  4)  Mad^  roy.  des 
keaux^artSß  ehen  so  y  in  5  Sektionen» 

K.  j4'  Böniger*^  2(udtand  der  neae$ten  Litteratnr,  der 
Künste  und  Wi^iensch.  ia  Frankreich ,  in  Auszügen 
tind  Erlänterangen.  a  Bändcheo.  Berlin  ijgfi  -  1796. 
Ä.  —  G.  Schmei/s/gr*s  Beytvä^e  »ur  nähern  Kenntnifs 
dei  gegenwärt.  Ztistandes  der  Wißsensch.  in  Frankr. 
a  Tn.  Hamb.  1797  —  1798.  gr.  ft.  —  Bey träge  znc 
neuesten  Geschichte  der  Lehranstalten  und  gel.  Ce-* 
arilsch.  ia  Frankreich  $   im  Allg.  litten  Anzeiger  1798« 

5.  9  —  1^..  *5  —  3jo,  —    Litterarische  Stafistik  Frank* 
reichs  (v.  Ersch^;  im  Inteliigens&bl.  zur  A.  L.  Z.  iSoßi 

6.  595  —  600.  S.  ^l^  —  624;  auch  in  den  nächst  darauf, 
folgg.  Jahrgängen.  —    Uebersicht  der  neuesten  Orga- 
nisation des  Nationalinstitutes  oder  der  4  Akademien, 
und  Notits&en  über  die  Mitglieder  desselben  4    in  den 

*  Frans.  Hiscellen  B.  i.  St.  3.  S.  106  — 198.  (1805).  — 
La  France  literaire  contenant  los  Auteurs  Frangais  de 
1771  k  1796;  par  J.  S.  Ersck,  k  Hamb.  1797 —  i798# 
3  T.  in  gr.  g.  Supplement  a  Ia  Fr.  lit.  de  1771  — ►  179*» 
contenant,  oittre  les  additlons  et  correctionä,  Ics  neu- 
reaux  articles  jusqu'en  1800$  avec  un\&  Table  generale 
des  matieres^  par  le  m^m^.  ib.  180a.  Second  SuppI  --* 
jus^'en  1605.  flj»  1806.     Auch  unter  Tentschen  Titeln. 

In  Paria  sind  mehrere  öffentliche  Bibliotheken, 
unter  denen  die  Bibliothe^ue  nationale  eine  der  vor- 
südlichsten  in  der  Welt  iat^  dani^  BibliotJiegue  Maza^' 
riney  Bibliothe^ue  nationale  du  Pantheon  a.  Bibliot/ie» 

£ue  de  t Arsenal.     Auch  in  andern  Städten  sind  se- 
epswiirdige  Bihliotlieken  ^^rhanden.  --*  Der  Jardin 
dte  Plantes  oder  das  Mu^ee  d'Histoire  naturelle  xu 
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%Sk  Frankr.  Wissensch.  u.  EünHe.  jideU  Bärgen  mU. 

,  Paris  hat  wohl  ^^venige  seines  deichen;  auch  sfttd£ist 
in  ^Ilen  Hauptorten  der  Departemente  botanische  Gar« 
tep,  Naturalierisamnf;il.  u.  Kunstmuseeft  angelert*  t— » 
Der  Buchhandel  ist  nicht  so  stark  blühend,  Wie  vor 
der  Revolution«  Damahls  Maaren  in  Paris  all^io  iibw 
45o  Buchhändler  und  in  den  Provineen  über  800v  lf& 
J.  i8l3^  377  in  Paris  u.  i4o4  in  den  Prorinsen«  -r 
Die  Buchdruckerey  und  Schrißgiejserey  sind  höher, 
als  ir^ndwo,  getrieben }  im.  ganzen  Reiche  sind  übBr 
.300  Buchdrückereyen  und  in  Paris  wenigstens  \% 
Schriftgiefsereyeu»  ^  ^ 

Für  die  Kultur  der  bildenden  Miihsie  ist  g9Sor^> 
1)  durch  die  4te  Akademie  oder  Klasse  des  königl.  In- 
stituts der  Wissensch,  u*  Künste;  ^)  durch  das  Mus4e 
central  des  Arts  (im  Louvre) ;  3)  durch  das  MusSe 
des  Monumens  Francis ;  4)  Ecole  speciale  de  Pein»- 
iure  et  de  Sculpture  >  6)  Fcole  nuL  4t  Arcftitecture  j 
6)  Ecole  ffratuite  de  Dessin.  7)  Conservatoire  de 
Musigue. 

7.  In  Ansehung  des  Adels    \  alle  diese ,  ehehin 

8.  —  .  —  —     Aer  Bürger  >  so  sehr  versiphie. 

9.  —  —  —  Aev  ^Bauern)  denen  Stande  war« 
den  durch  die  Revolution  aufgehoben,  weil  im  ganzen 
Staate  nur  Ein  Stand  seyn  sollte,  und  dieser  war  der 
Staatsbürger  (Citoyen)  oder  die  Nation  selbst*  Der 
Adel  mit  seinen  Klassen  Ward  demnach  abgeschafft } 
alle  seine  auf  Ahnen  und  Privilegien  gegründeten  Vor* 

'  isüge^  durch  die  er  vorher  zu  den  meisten  Staatswürr 
den  gelangte,  wurden  aufgehoben  und  alle  seine  FeU'» 
dalgerechtsame  vernichtet ;  daher  gab  es  auch  keine 
Lehngüter  und  Lehnunterthanen  mehr  j  JFolglich  kei- 
ne  FrohndiMste,  keine  Leibeigenschaft,  keine  Zehn- 
ten, keine  Jagd-  und  andere  Gerechtigkeiten  oder  s<k 
genannte  Regien :  aber  desto  mehr  andere  Staats^ 
lasten.   — 

^  Jetzt  noch  wird  die  FVanzös*  Nation  durch  die 
Französ«  Bürger  gebildet.  Jede  in  dem  Reiche  gebohme 
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«nd  iK^hn^n^e  Mannsperson^  äfarm  Nanrien  In  das' 
BiU^gerregister  ein^tr^gen  ist ,  genierht  nach  ziuriick«« 
cele^^em  Olsten  Jahr  alle  Bürgerreclfte.  Eta  Frenip^. 
^erärhält  auf  Verlangen  nach  einem. lojährigenAnf^ 
enthalt  ebenfalls  das  Bür^rreoht  ^Verlahren  geht  es 
doDch  Naturalisation  in  ein^m  atrswärtigen ,  Staate^' 
durch  aus^v^artige  Dienste,  durch  Leibes-  u.  enteh- 
rende  Strafen :  suspendirt  wird  es,  wenn  einer  fatlirt 
dder  £rb^  eii^s  F^lirteti  ist^  wenn  Jemand  als  Pie« 
ner  od^r  Knecht  dient^  u«  wenn  Jemand  im  Anklage^ 
.  stand  oder  als  Hartnacluger  gegen  rieht eri.  Aussprüche 
^  yerurth^ilt  ist»  Die  Kechte  des  Franzö's.  Bürgert  sind 
grofs  u«  durch  die  Konstitution  bestimmt.  Nur  er  darf  ^ 
in  den  Wahlversammlungen  sein  Bürgerrecht  aus» 
üben^  wodurch  er  Antheii  an  der  gesetzgebenden  Ge* 
wait  nimmt.  Ein  Geburtsunterschied  findet  zwai? 
Statt :  aber  jeder  Franzose ,  Titel  u.  Bang  sey  auch, 
welcher  er  wolle,  ist  vor  dem  Gesetze  gleich^  nimmt 
an  allen  Vorrechten  seiner  Landsteute  gleiqhen  Theil, 
kann  2u  den  höchsten  Civil-  u.  Militarämtern  gelang 
gen^  hat  seine  Jury,  wie  derBritte,  u.  steuert  phns 
Unters<^hied  nach  Verhältnils  des  Vermögens  zu  dem 
Staatslasten  bey;  Ein  Franz.  Bürger  kann  weder  ver- 
haftet noch  vei;folgt  werden ,  auLer  in  den  von  den 
,  Gesetzen  vorgeschriebenen  Fällen  u«  nur  nach  der  ge« 
letzK  Form.  Er  hat  das  Rechte  seine  Meinung  ö£. 
fentl.  u.  laut  zuäu£»Grn  oder  durch  den  Druck  bekannt 
zu  machen  :  jedoch  Letzteres  unter  ges^etzl.  Einschrän« 
kungen.  Sein  Eigenthum  ist  unverletzlich«  Es  giebt 
demnach  zwar  nur  Eine  JClasse  Französischer  Bür« 
ger;  indessen  unterscheiden  aber  doch  die  bürgerU 
Verhältnisse : 

l)  Adelf  entwefar  alter  oiw  neuer.  Der  alte 
bat  mit  dem  Königthum  seine  vormahtigen  Titel  wie- 
der angenommen.  Die  Herzoge^  Grafen^  Vicomten^ 
Marquis^  Chevaliers  des  alten  Frankreichs  sind  wie- 
der aufgelel^^  aber  nicht  ihre  Vorrechte,  Immanitäten 


•  \ 


I 

\ 


Sl5Ö  Pranhreiciu  Adel  Buffer,  iäuer.  Gfundge^.  etc. 

und  PatruTionialgarikdite.  Der  neue  Adel,  der  imit 
geinen  Majoraten  u«  Titein  bejbehalten  ist>  verdankt 
eeine  Entstehung  den  beyden  Adelsstatuteu  von  läoS« 
£r  unterscheidet  sich  vom  4)ten  dadurch :  l)  ist  er^ 
um  erblich  £u  sejn^  an  ein  gewisses  Vermögen  ge« 
knüpft ,  2)  ist  er  zwar, Erbadel:  aber  regelma&ig  nun 
in  der  Erstgeburt  ^  nicht  in  dem  Geschlechte»  Er  be^ 
•toht  aus  4  Klassen:  Prinsen^  Herzoge,  Grafen^  Ba^ 
rone  u.  Ritter.  V-  Sowohl  aus  den  vq^ nehmsten  aU. 
ten,  als  neuen  Adel  sind  die  ersten  i54  Paire  erwählt« 

T.  Egger' i  über  den  Fr'anKös.  Erbadel,  Kopenh.  igoS**  8* 
Statuten  u.  Verordnungen  über  den  Aael  in  Frankr. 
u.  die  Majorats^ter  *—  gesammelt'  u.  in  die  Teut. 
Sprache  übers,  v.  A,  KeiL  i^ölln  1810,  gr.  9* 

ft)  Klerisey.  Davon  s»  vorhin  VI.  5* 
5)  Burger.  Die  besondern  Vorrechte  und  Ver* 
fassungen  der  Stfidte  wurden  durch  die  Revolution 
aufgehoben*.  Alle  hahen  gegenwärt,  eine  vollkommen 
gleiche  Municipal Verfassung  Uv  gleiche  Rechte^  aufser 
€alis  einige  den  Titel  einer  guten  Stadt  fuhren  u.  den 
Vorzug  genielsen^  dafs  ihre  Mairen  bej  der  Krönung^ 
des  Monarchen  zugegen  seyn  dürfen. 

4)  Bauern.  Ihre  Verhältnisse  sind  in  ganz  Frankr» 
die  nämliöhen ;  sie  sind  persönL  so  frey ,  wie  jeder 
andere  Franzose.  Alle  aus  dem  Lehnwesen  herruh« 
renden  persönL  u.  dingL  Lasten  sind  aufgehoben  und 
zugl.  alle  übrigen  Personal  •  u.  Realleistungen  für  ab^ 
käuflich  erklart.  Die  neue  Konstitution  hat  diesa 
glückl.  Lage  der  Französ.  Landleute  bestätigt. 

VIL  Grundgesetze  oder  Grundvertrag^* 

]..  Die  Konstitution  vom  l6ten  Dec.  IJ^y  in  so 
fern  sie  nicht  durch  die  bejden  folgg.  FundamentaU 
gesetze  abgeändert  ist« 

%  Die  Verfassungsurkunde  vom  6ten  April  18 14^ 
wodurch  Lud«  Stanisl.  Xavier  v.  Rourbon  auf  den  Thron 

zurück- 
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jniriickgeruf(d(n  II.  eine  Konatitution  für  das  Reich  vt>r«  - 
läufig  entworfei»  wurde«. 

5.  Die  königl.  Deklaration  rom  4t\Bn  Jun.  i8l4, 
welche  diese  neue  Koostit  enthalt  u*  das  Salische  Ge- 
setz, welches  wieder  in  volle  Wirksaibk.  getreten  ist»' 
Ber  Inhalt  folgef  hier  unter  den  nächsten  Abschnitten^ 

t 

~  VIII.    Regi.erüngsi^orm« 

Seit  1802  wankte  der  Staat  zwischen  allen  Ver-. 
fassungen  und  Regierungsformen.»  Gewiss^rmafsen 
konnte  man  ihm  eine  deptokratisck^arLstokratisckeHe^ 
publik  nennen^  Aber  l8o4  trat  er,  durch  Einführung  - 
des  Kaiserthums,  wieder  in  di«t  Reihe  monarchischer 
Reiche }  welches  auch  der  Fall  war  ^  als  irii  J.  i8l5 
.  das  Kaiserthum  dem,  Köoigthume  wieder  weichen 
muiste^  ' 

/^  i hl^ ^^'    Oberste;  GevÄlt  . 

f"  JUie  Person  des  Königs  ist  heilig  u.  .unverletzlich : . 
aber  seine  Ministe^  sind  für  ihre  Geschäftsführung 
verantwortlich,  -^ßr  ist  das  Haupt  der  Nation ;  in  sei- 
9^r  Hand  ruhen  alle  Zweige  der  ausübenden  Gewalt^    - 

ODorcfa  ihn  also  erhält  die  ganze  Staatsmaschine  Leben 
u/Bewegungj  erst  durch  seine  Zustimmung  treten 

'  die  Gesetze  m  Kräfte  ^  Alle  höhere  Staatsbeamte  wer-' 
den  von  ihm  ernannt^  die  geringem  bestätigt.  'Nur  in 
seinem  Nanien  wird  Recht  gesprochen*  Alle  Maje«  . 
stätsrechte  hängen  von  ihm  ab  ^  er  verhängt  Krieg  u..  . 
Frieden,  u.  verfugt  über  die  Staatsausgaben,  wenn  sie 
vpn  der  Nation"^ bewilligt  sind.  Doch  ist  er ,  Kraft  sei« 
Des  Eide«,  an  die  Konstitution  u»  GesetEe^  gebunden. 

X.    Thronfolger 

Sie  ist  in  der  nun  wieder  emporgekommenen  Dy* 
nastie  der  Bourbone  erblich,  u.  zwar  so,  dais  sie  nach 
dem  Recht  der  Erstgeburt  auf  die  gerade  abstammende 
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Linie,  und  nach  ihrem  Absterben  auf  die  ältere  SeL. 
tenlinie^  tuit  Ausschlufs  dei*  jüngefn^  ohne  auf  den 
Gi^ad  zw  flehen^  übergeht.  Von  derselben  sind  die 
Töchter  u.  alle  weibliche  Abkömmlinge,  Kraft 'de^ 
Salischen  Gesetzes,  ausgeschlossen,  u.  nach  dem  Her-^ 
kommen  können  auch  die  natürlichen  Söhne  nicht  auf 
die  ^rone  rechnen«  Der  König  besteigt,  nach  der 
Bestimmung  Karl  des  5tea  von  l374,  ^die  jetzt  wieder 
in  Kraft  trat,  der!  Thron,  wenn  ei*  das  i4te  Jahr  er- 
reicht hat,  u,  wird  mit  dem  isten  Tage  des  löten  müu- 
äig«  Während  der  Minder  jäh  riglceit  besteht  ein^ 
Vormund-  ix.  Regentschaft,  die  von  dem  verstorb, 
König  angeordnet  u«  gewöhnL  der  Königin  Mutter 
oder,  in  deren> Ermangelung,  dem  nächsten  Prinzen 
von  Oeblüte  anvertraut  wird.  Ist  keine  solche  An- 
ordnung des  verstorb*  Regenten  da  j  so  hatte  seit  Hein- 
rich dem  ^ten  das  Pariser  PärL  das  Recht  der  Regent- 
u«  Vormundschaftsbestellung ;  jetzt  dürfte  solphes  wohl 
von  der  Nationairepräsentation  ausgeübt  werden.  Ue- 
brigens  gehen  während  einer  Regents.ch.  all^  Gesetze, 
Verordnungen  u.  Befehle  im  Namen  des  unmündigen 
Königs  aus«  Der  antretende  König  ist  verbunden, 
bey  der  Feyerliohkeit  seiner  Krönung  den  (^id  abzule- 
gen, dafs  er  die  Konstitution  vcim  4ten  Jun.  i8l4treu-  , 
fich  befolgen  wolle*  Pie  Krönung  geschieht  zu  Rbeims 
durch  den  dortigen  £rzbischoff,  als  Primas  von  Frank- 
reich, u.  zwar  nach  der  Ordnung  u«  mit  den  Cari- 
monien,  welche  Ludwig  deir  7te  vorschrieb»  Er  muls 
flieh  zu  der  kathol.  Kirche,  als  der  anerkannten  Staate-» 
religiön,  bekennen«  Seine  Gemahlin  erhält  denRafag 
u»  die  Würde  einer  FranzöSt  Königin*  Sie  muis  ebefi 
auch  in  der  kathol.  Religion  gebohren  seyn  oder  zu 
derselben  übertreten,  Ihre  Nadelgelder^  ihren  Witt- 
wengehalt  bestimmt  ihr  GemaliL  Die  Civilliste  des 
Monarchen  wird  durch  die  erste  Legislatur  nach  der 
Thronbesteigung  für  die  ganze  Regierungsdauer  fest- 
gesetzt»    Sie  beträgt  für  den  jetzigen  König  25  Mill. 
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Franken ,  ohne  den  Sold  der  Haustruppen  ^    dep  der 
Staat  trägt     Die  Apanagen  der'  Prinzen  von  Gebliite 
sind  2U8animen' aitf  8  Mill.  aus  dem  Schatte  u.  3  Milli 
an  Domänen  bestimmt^      Die  künftigen  Aussteuern 
der  Prinzessinnen  sind  noch   nicht  bestiiämt.     Alle 
mändlichen  Angehörigen  der  königl.  Familie  u.  die 
Prinzen  von  Geblüte  sind  Pairs  von  Frankr.  durch  das 
Gebuf tsrecht  u.'  haben  in  der  Kammer  den  Sitz  un;. 
mittelbar  nach  dorn  Präsidenten :  nur  erfodert  ihr  Ein- 
tritt die  königU  Zustimmung  und  die  'Ausübung  der 
Deliberativstimme  ein  Alter  von  25  Jahren«    Die  Re- 
sidenz des  Königs  ist  der  Pallast  der  Tuilerien  zu  Paris* 
Lustschlössek*  sind  Versailles^    Fbntainebleäu ^  SainU 
Cloud;  Malmaiscn  u^  s.  w. 
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XI-    Titel. 

Ludwig  der  iSte^  von  Gottes  Gnaden^  K^pnig  v^n  * 
Frankr.  «♦  Kavarra»  —  Von  Fremden  erhält  er  den 
fieynamen  der  allerchristUchstt '^  der  Papst  nennt  ihn 
rfe/2  erstgehohmen  Sohn  der  Kirche  ;  der  Grols- Sultan  , 
Q,  die-orientdKMonaroheil^  Püdischah  von  Frankreich. 
Die  Franzosen  reden  ihn  in  der  oten  Person  mit  3ir$^ 
ta^  oder  in  der  5ten  Person:  le  JRoi. 

Der  älteste  Sohn  des  Königs  führt  den  Titel  Dau^ 
piin^  der  älteste  Bruder  heilst  Monsieur;  die  übrigen 
Prinzen  vl  auch  die  Kinder  des  Dauphins  >u«  die  fer- 
neren  Abkö'mmtinge  in  gerader  Linie  führen  den  Zu- 
nahmen de  France  i  die  vom  mäunl.  Geschlechte  noch 
besondere^  ihnen  vom  König  bey gelegte  TiteL  Die 
Seitenver wandten  des  kÖntgl.  Hauses  heifsen  Prinzen 
von  Geblute y  führen  den  väterlichen  Titel  fort,  und 
sied  fiebohrfic  Pairs.  Sie,  so  wie  alle  Glieder  der  kö- 
lügt  FaiTiiJie,  können  sich  nicht  ohne  Genehmigung 
des  Könik^  verjoaählexu 
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a6o  '    W^appen,    Hofstaat, 

XII/    Wapptrii. 

Zwey  zusammön  geschobene  Schilder;  im  rech* 
ten  blauei>  5  ^old^  Lilien  wegen  Frankreich}  im  lid* 
ken  rothen  goldene  ^  in  Form  eines  genneinen  u.  An-   ' 
dreaskreutzes  u.  2tnahl  ins  Gevierte  gelegte  u.  mit 
Knöpfen  zusammen  geschlossene  Kettenglieder^  mit 
einem  ^eckigen  Smaragd  in  der  Mitte,  vwegen  Navarra* 
Um  den  Schild  hängen  die  Ordensketten   von  Saint* 
Michel  Ü4  Saint-Esprit.  '  Die  b^den  Schildhalter  siüd 
2  £ngel  in  Wappenrbcken ,  dereq  einer  eine  Ji^lagge 
mit  dem  Französ.^  der  andere  mit  dem  Navairr.  Wap- 
pen hält.    Das  Ganze  steht  unter  einem  ^   ton  aussen  < 
blauen  u.  mit  gold.  Lilien  bestreuten^  inwendig  aber- 
mit  Hermelin  gegitterten  Wappenzelte.      Darüber 
ach  webt  die  kö'nigl.  Krone  ^    hinter  welcher  die  Ori«' 
flamme  mit  einem  fliegenden  Bande  mit  der  Au&chrift  :^ 
Moni'joie  Saint- Denis ,  hervorragt* 

XIII.    Hofstaat        . 

Ist  prachtvoll  und  zahlreich.  Zunächst  ,um  den 
Thron  stehen  die  hohen  üeichsbeamten  ^  die  zugleich 
mit  demselben  ihr*Daseyn  empfangen  u*  dei^  ersten ' 
Ring  ausmachen  ^  durch  den  die  Majestät  des  Monar- 
chen sich  an  die  Nation  kettet  —  Frankr*  hat  fol- 
gende Grofsbeamte^  die  ihr  Amt  lebenslängl.  behalten 
u.  solches  jiur  mit  dem  Leben  verliehren ,  wenn  sie 
schon  aufser  Verw^tung  gesetzt  werden  können:  i)  , 
den  Konnetabely  a)  den  Kanzler  u.  Grofssiegelbewah- 
rery  3)  den  Oberhofmeister^  4)  den  Oberkammerherrn y 
'S)  den  Admiralf  6)  den  Oberstallmeister  u*  7)  die 
Marschälle  von  Frankreich,   Ihre  Stellen  warea  übri- 

fens  nicht  zu  allen  Zeiten  besetzt.    —     Der  übrige 
tofstaat  {Maison  du  Roi)  theilt  sich  in  den  Civil-  vl, 
'  Militarhofstaat :    a)  der  Civilhof Staat  ist  grö&ten 
Tlieils  auf  den  Fuls  hergestellt,  wie  er  im  alten  Frankr« 
war.    Dei^  Grofsalmos^nirer  ist  4«r  orste  ißt  gesam- 
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Iteii  Hofgei&tliofakeit ;  unter  äotn  Oberkofmeister  ste- 
hen Küche  u,  Keller  j  unter  dem  Oberkarhmerierrn^ 
"  die  Kammer  Junker  ix.  Hofjun|^er  j  unter  deni  GrantUf 
maitre  de  Garderobe^  die  Garderobe;  unter  dem 
Oberstallmeister,  der  Marställj  üntv  dorn  Oberjä* 
germeister ,  äem  Großfalkonier  u.  Grolswolfsjager-^ 
njeistery  das  Jagdwesen ;  unter  dem  Grandpreuot  de 
.  Francey  das  Hofmarschallamt^  Der  Obercärimonien-^ 
meister  macht  die  Honneurs  bey  Höfe»  Aulserdexn  r  - 
'iiind  noch  Leibärxte,  Leib  Wundärzte  ^  Hofapotheker; 
Kabinetsräthe  u«  s*  w*  —  An  der  Spitze  des  Hof- 
staats der  Konigin  Aeht  die  Oberhofmeisterin.  —  Die 
Prinzen  von  Gebliite  haben  jeder  ihren  eigenen  Civil - 
ii.  Militarhofstaat»  —  b)  Der  diilitarhofst^at  theilt 
5ich^  nach  der  neuesten  Einrichtung^  l)  in  da$  Mai- 
son  militäire  duRoi,  wozu  die  4Kompagnieen  Gardci 
du  Corps>  jetzt  nach  ihren  Kapitänen  genannt,  u«  die 
lOO  Schweitzer  geboren^  u.  a)  in  die  konigl.  Garden, 
bestehend  aus  6  Pranzös*  u.  2  Schweitzer  Infanteriereg., 
jedes  zu  5  BataiU.,  aus  2  Regim.  Grenadiers  a  Cheval> 
2  Reg.  Kürassiere^  1  Re^.  Dragoner,  i  Reg.  Ghalsseurs 
aiCheväl,  i  Reg.  Lanziers,  I  Husarenreg. ,  i  Reg* 
Artillerie  zu  Fufs  \\.  i  zu  Pferd }  zusammen  k  Divi-. 
sionen^  jede  zu  2  Brigaden. 

m 

XXV.     Ritterorden. 

.  Sind  iheils  Hofehren ,   theils  Verdienst .  theils 
geistliche  Orden* 

A*  Als /ifo/^Are// sind  anzusehn : 

^  l)  der  Orden  des  heil.  Michael,  der  älteste^  toä 
liudwig  dem  Uten  l4^  gestiftet  u»  von  Lud*  dem 
l4ten  l665  erneuert.    Der  König  i^t  Grol^meister^    * 
\x.  nur  Katholiken  dürfen  ihn  tragen* 

a)  ^r  Orden  des  heil  Geistes ,  der  vornehmste, 
von  Heinrich  deo^  4ten  15/4  gestiftet*  Die  Ritter 
rxmsKU  v^enigstens  5  vät«rL  Ahften  haben  >  ihre  Ziahl^ 
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ift  aaJF  100  festgesetzt,  u.  ge^ohnl.  ein  Jahrgehalt  voii 
^)00  Frankeh  damit  yerkdiipft«  Der  König^]ik  Grofii« 
meisten  '  , 

* 

B.  Als  Verdienstorden : 

5)  der  Orden  des  heil  Ludwigs  ^^  von  Lud.  denfi 
l4ten  1693  füf  verdiente  Militär personen  kathoL  ReÜ- 
gioh  gestiftet     Der  König  ist  Grofsmeisler ,  n.  ver- 

fiebt  den  Orden  Vlos  an  Land  -  u.  Seeofficiere,  Er 
at  3  Grade :  T5rofskreütze,  welche  6000  /  JK^omman- 
deure^  welche  4ooo  ii.  3000,  u.  Ritter,  welche  20GQ^ 
l5oo,  1000  oder  Qoo  Fr*  Pensiop  erhalten»  Ihre  Ziahl 
ist  unbestimmt  • 

4)  der  Orden  vom  heil.  Lazarus  u.  17.  L.  Frau 
voTft  Berge  Carmelf  unter  dem  Protektorat  des  Königs 
seit  1608  vereinigt 

6)  der  Orden  des  Militarverdienstes ,  wi6  der 
Lud wigsorden ,  aber  blos  für  protest«  OfHciere* 

Q)  der  Orden  der  Ehrenlegion  y  l802  ^estiftet^ 
l8l4  bestätigt  u.  18 16  neu  organisirt.  Er  ist  nicht 
blos  auf  Einen  Stand  beschränkt,  -sondern  hat  den 
Zweck,  die  einsichtsvollsten  u«  angesehensten  Bürger, 
ohne  Unterschied  A^s  Standes  u«  der  Religion,  an  den, 
Monarchen,  als  Grolsqneister,  zu  ketten  u*  durch  Aus* 
2eichn\ing  u.  Gehalt  über  ihre  Mitbürger  zu  erheben* 
Er  besteht  aus  4  Klassen :  Grofsofficiere,  welche  5o00, 
Kommandeure,  welche  2000>  Oflßciere,  welche  looo, 
u.  Legionäre^  welche  200  Fr«  zu  geniefsen  haben*  Die 
^auze  Verwaltung  ^teht  upter  dem  Ordenskanzlen 

C.  Als  geistlicher  Orden : 

7)  der  MalteseraHen ,  der  noch  auf  seine  altera 
Komnienden  in  Frankr.  —  das  Grofspriorät  r.  Aqui«^ 
taniea  -p  Anspruch  macht.  . 

XV.    Hohe*  Reichskollegien. 

1»  Das  königliche  ConsM  der  dUinistißr  besteht 
ns  den  MinistOT^otaatgiekretarien  y  die^  sich  entw^er 


*  / 


.Reichskollegiertt 


*65' 


Tor  ifem  Konig  od^r  unter  dem  Vorsitz  ißines  %\\  dem 
£nde  ernannten  Minister-Staatssekretärs  v^rsanimeln. 
Es  berathscblagt  über  die  Gegenstände  der  hohen  Ad- 
ministration oder  über  alles  y  was  zur  allgemeinen  Po-        ; 
liziej,  4er  Sicfberheit  des  Throns  und  des  Reichs  und  V 

ÄurAufrechthaltungdeSkönigl.  Ansehens  gehört  Del»  »' 

erste^  der  zugleich  Präsident  undiPair  von  Frankr.  ist, 
Yerwaltfet  das  Depart*  der  auswärt.  Angelegenheiteiu 
Nach  ihm  fblg^n:  der  Kanzler  u.  Groftliegelbewah- 
irer,  der  gegenwärtig  auch  das  Portefeuille  der  Justitx 
hat  y  der  schon  erwähnte  Staatssekretär  für  die  aus- 
wärt. Angelegenheiten  j  der  Minister  -  Staatssekretär 
des  Kriegs }  derjenige  der  Marine  und  de'r  Kolonieen;  * 
der  Finanzen}  der  allgemeinen  i^olizey^  und  des 
Innern. 

2.  Der  geheime  Rath  (le  Conseil  priv6),  dessea 
Mitgliedei:  keine  bestimmte  Zahl  haben. '  Er  versam* 
meit  sich  nur  auf  besondr*e  Zusammenberufung  durch 
den  Präsidenten  dea  C<^nseils  der  Minister  nach  den 
Befehlen  des  Königs  ^  u.  untersucht  nur  die  ihm  spe» 
cieii  vorgelegten  Angelegenheiten«  Die  Mitglieder 
lind :  die  Prinzen  der  königl.  Familie  u.  die  Prinzen  '  , 
T6n  Geblüt,  die  der  König  dazu  zu  berufen  für  gut 
findet,  ferner,  die  ein  Depart.  habenden  Minister-  ^ 
Staatssekretarien^  und  gowöhnh  5o  Staa^smiuiatlK^g^ny^  Jitu^räf^ 

5)  Der  Staatsrath  (Conseil  d'Etat)  besteht  aus  aU 
len  Personen,   denen  der  König  den  Titel:    Staatsrath  ^ 

oder  Maitre  des  Requ^es,  ertheilt  hat ,  ^e  mögen  in 
Thätigkeit  oder  honorär  seyn.  Die  ersten  sind  eingel  ' 
tbeilt  in  die,  welche  im  ordentlichen  u,  welche  im 
aufserordenth  Diepst  sind.  Die  ersten  bilden  wieder 
6  Ausschüsse,  den  der  Gesetzgebung,  den  der  streiti- 
gen  Gegenstände,  den  Finanz- Ausschufs,  d^a  Aus«  ^  ^ 
schuls,  des  Innern  und  des  Handds,  und,  den  der  Ma- 
rine  u.  der  Kolonieen.  Der  König  prasidirt  im  Staats* 
rath ,  oder.,  wenn  er  verhindert  ist ,  statt  seiner  der 
Präsident  dts  Minister-ConseilS;  oder  der  Sie^elbewi^« 
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rer^  oder^  wenn  diese  alle  nicht  können^  ein  anderer 
der  Aliutäter-Staatssekrelärien^  einStaatsrath,  der  für 
das  laufehde  Jdhr  vom  König  zum  Vice-Präsidenten 
ernannt  ist.  Im  ordentl/ Dienst  sind  ge^enwärt.5o 
Staatsrattie^  im  aulsdrordentl.  24.  Die  ^ahl  derCon« 
seillers  d'Etat  hdnoraires  Vträgt  21  y  die  ider  M aitres 
des  requdtes  en  service  extraordinaire  58. 

4.  Die  Kammer  der  Fairs  ist  ein  wesentlicher 
Bestandtheil  der  gesetzgebenden  Macht.  Sie  wird  zu- 
gleich mit  der  Kamnier  tler  DepUtirten  aus  den  De« 
'  partementeii  vom  König  zusamnienberufen«  Ihm  ge- 
hört  auch  die  Erneaming  der  Päirs  von  Frankreich, 
deren  Zahl  unbeschränkt  ist.  Diß  Pairswürde  ist  un4 
bleibt  erblich^  in  männlicher  Lime  nach  der  Ordnung 
der  Ei^tgeburt  in  der  JPamilie  dessen  ^  der  die^e  Aus*r 
Zeichnung  erhalten  hat.  Stirbt  die  gerade  Linie  in 
dem  Geschlecht  eines  Pairs  aus }  so  hat  sich  der  König 
vorbehalten ,  in  der  Seitenlinie  den  Titel  auf  den  zu 
übertragen^  den  er  dazu  ausersieht.  Die  den  Pairs 
ertbeilten  Patente  enthalten  die  Verleihung  des  .Titels, 
unter  dem  die  Pairie  errichtet  ist.  Diese  Titdl  sind.: 
^aron,  Vieomtey  Oraf^  Marquis  u.  Herzog.  Die 
Pairs  haben  mit  25  Jahren  den  Eintritt  in  die  Kam- 
mer, mit  5o  aber  erst  eine  berathende  Stimme*  Der 
Kanzler  voa  Frankr.  fuhrt  den  Vorsitz  in  dieser  Kam- 
mer, \.  in  seiner' Abwesenheit  ein  vom  König  ernann-» 
ter  Pair*  Alle  Beräth^chlagunceii  der  Kammer  sind 
' geheim  s  sie  erkennt  über  Verbrechen  des  Hochver« 
raths  und  der  Vergehungen  gegen  die  Sicherheit  des 
Staats«,  Die  Mitglieder  der  konigL  Familie  xmd  die 
Prinzen  von  Geblüt  sind  Pairs  durch  das  Recht  ihrer 
Oeburt^  haben  aber  erst  mit  25  Jahren  eine  berathende 
Stimme«  t)ie  jetzige  Zahl  dei^  Pairs  belauft  sich 
a\if  212. 

6.   Die  Kammer  der  J)eputirten  der  Deparfe^ 

.mente  besteht  aus  den  von  den  Wahlkollegien  erwähU 

ten  DepUtirten.    Jedes  Departement  hat  «me  nach  der 
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Volkszahl  hestionpte  Zahl  von  Deputirten^  welohe  auf 
5  Jahr?  erwählt  werden,  so  dafs  die  Kammer  jahrl» 
^u^einemFünftheil  pmeuert wird»  Unter  4o  Jahren 
Icann^  keiner  Deputirter  werden^  auch  muCi  er  eine 
direj^te  Kontribution  von  1000  Franken  befahlen.  Der' 
^  König  ernennt  den  Präsidenten  upter  5  ihm  von  der 
Kammer  vorgestellten  Mitgliedern  derselben*  Die 
Sitzungen  der  Kammer  simöfftnilich:  aber  das  Be« 
gehren  von  5  Mitgliedern  reicht  hin ,  dals  sie  sich  ia 
.^em  geheimen  Ausschuis  bilde*  Jedes  Jahr  ruft  der 
König  die  Kammer  zusammen  j  er  prorogirt  sie  und 
kann  sie  auflösen  ^  mufs  in  ^esenl  Fall  i^ber  binne«^  $ 
Monaten  eine  neue  Kammer  zusammenberufen« 

iVL    JuBtitswesen« 
!♦    Gesetze. 


Naöh  Abschaffung  des  Code  Napoleon  gelten  be- 
sondere Gesetzbücher  für  das  Civilrecht,  für  den  Pro» 
ceü,  für  Verbrechen  und  Stl^afen  u.  Iiir  den  HändeL 
'^  Die  gesetzgebende  Macht  theilt  der  König  mit  den 
Reichsständen  ^  nämlich  den  Pairs  und  den  Deputirten 
der, Departemente^    als  Repräsentanten  der  Nation» 

'  Der  König  ist  die  Urquelle  Uler  Gesetze }  es  hängt 
Ton  seiner  WiUkühr  a\r^  ob  er  ein  Gesetz  zueilst  in 
der  Kammer  der  Pairs  oder  in  derjenigen  der  Depu- 
tirten vortragen  lassen  will:  nur  gehören  alle  Auflags« 
gesetze  zuerst  für  letztere*  Ist  oie  ErÖffnung^des  Ge« 
aetzes  geschehen  f  s6  berathen  sich  beyde  Kammern 
'  frey  über  dessen  Annahme  i   wobey  die  Mehrheit  der 

/  Stimmen  entscheidet«  Auch  haben  die  Kammern  das 
Reobt^  deno,  König  ein  Gesetz  vorzuschlagen*  Ein 
solcher  Gesetzesvorschlag  mufs  jedoch  in  einem  ge- 
heimen Ausschuls'  der  Kammer  ^  von  der  er  herrührt^ 
geprüft  u.  Von  ihr  nach  lo  Tagen  der  andern  Kämmer 
tOJrgelegt  Verden»  '  Ist  diese  damit  ein veriitahden)  so 
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,  kann  6r  vor  den  Köni^ gebracht :  *  wo  nicht;  .so  kan9 
er  in  der  nämlichen  Sitzung  nicht  wiederhohltwerdM^ 

2.     Gerichte. 

lieber  die  HiTndhabung  der  Gesetze  wacht  der 
Grofs  .  oder  Reichskanzler ^  der  zugleich  Minister  der 
Jüstitz  und  Oberhaupt  der  Kanzley  von  Frankf.  ist^ 
,  Eben  derselbe  hat  den  Vorsitz  in  dem  Kassationshof^ 
der  das  höchste  Justitzrevisorium  ist^    dessen  6e- 
schiifte  vörziigh  in  Aufsicht  über  di$  Gerichtshöfe  u: 
in  der  Entscheid\in^  der  angebrachten  Kässationsge« 
Auche  bestehen«  .—     Die  obersten  ^ivil  -  u.  Kriminal* 
llFehördeh  sind  die  IcönjgL  JppeUations-  oder  Gerichts* 
höfcy  27  an  der  Zahl^  neben  denen  auch  noch  Prevo-^ 
talhöfey  die  über  alle  Staatsvierbreclsen  erkennen,  vor* 
handen  sind*    ^     Die  eigentliche  untere  Civilinstanir^ 
bilden  die  Tribunalien  erster  Instanz,  denen  auch  die" 
Untersuchung  peinlicher  Angelegenheiten  zusteht,  die 
Fällung  der  Urtheile  aber  den  Assisenhöfen.  Handels- 
'  Sachen  entscheiden  die  Handelstribunalien.     Die  Frie^. 
densrichter  machen  geringere  Civilsachen  ab.  —    Es 
sind  auch,  wie  in  England,  Geschwornengerichte  (Ju- 
rys)^  vorhanden  fiir  peinliche  Sachen,  über  welche 
kein  Urtheil  kann  gefällt  werden ,  als  nach  einer  von 
ihnen  angenommenen  Anklage.   Nach  Zulassung  der- 
selben wird  die  That  von  Geschwornen,  deren  Zahl 
nicht  unter  12  seyn  darf,  untersucht  u.  erklärt»     Die 
Anwendung  des  Gesetzes  auf  die  That  geschieht  durch 
die  Richter«     Die  Untersuchung  muls  öffentL  vor  sich 
gehen,  u.  dem  Beklagten  kann  man  den  Beystand  ei»> 
nes  Rathgebers  nicht  verweigern.      Bey  allem  dem 
will  diese  Einrichtungen  Frankr.  nicht  recht  gefallen. 
Man  scheint  sich  immer  mehr  u.  mehr  von  ^em  prak- 
tischen  Unwerth  dieser  sogenannten  Jurys  zu  über* 
zeugen*   —    Dem  Könige  steht  das  Begnadigungs^ 
recht  zu.  —    Die  ehedem  so  gewöhnliche,  aber  höchst 
schädliche  Verkäuflichkeit  der  Stellen  u^  Bedienungen 
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der  'Ju^titz  war  scbon  unter  der  kaiaerl.  Regierung 
abgeschafft,  und  bleibt  es  auch  unter  der  königlichen. 


XVII»     Finanzwesen« 


Jt20  Mill.  Fr# 

114    —     ^, 

40    —     — 

la  —    — 

157  —    — 


Die  Staatseinkünfie  fiir  das  J*  l8l5  wurden  zu 
545  Mül.  Franken  oder  202^580^000  Gulden  angeschla- 
gen, nänilich: 

^  Direkte  Steuern     —         — 
Enregistrement  und  Domänen 
Droits  r^unis  —         — 

,  '   Verkauf  von  Gemeindegütem 

y  Verkauf  von  Waldungen  >  — 

I  Zolle,    Stämpel,  j^alzabgaben^ 

Posten  u^  s*  w.     —       — 

N|         Nach  andern  Nachrichten  sollte  die  Einnahmt 
*  für  das  J^  1816  betragen :  859,696,661  Fr. 

Die  Ausgaben  fiir  das  Jahr  1816  sollten  betra* 
/  ^•'  859,026,620  Franken ,  nämlich  das  ardentliche 
Budget  548,262,620  Fi^.,  wovon  llö  MilL  fiir  die 
Staatsschuld ,  55  Mill.  für  die  Ctvilliste  11.  den  Unter- 
halt  der  königl,  Familie,  180  Mill«  fiir  das  Krieffsmi« 
msterium,  ^&  Mill.  fiir  die  Marine  u.  s*  w*  bestimmt 
waren»  Das  aufserordenth  Budget:  290,800)000  Fr», 
die  fast  allein  durch  die  Kriegskontribution  an  die 
Verbündeten,  die  140  MilL  ausmacht,  u.  durch 4}ea 
(im  J.  1816)  l5o  MilU  kostenden  Unterhalt  der  Occu- 
pationSarm.ee  verscMungen  wurden.  ^ 

\  ^  Die  Staatsschuld  soll  sich  ungef»  auf  5000  MilL  ^ 
Fr^lj^laufen.  .  Bios  die  letztem  5  Monate  der  Regie.- 
rung  Napoleons  hatten  ein  Deficit  von  1,646,469,000 
Fr.  hervorgebracht»  Im  J.  1807  erfoderte  die  unab- 
lösliche  Schuld  Frankreichs  an  Zinsen  erst65>954945l 
Franken}  ai^  Leibrenten  gab  es  l8;176;6l4|  au  Feb- 
iioneü  57,798,801  Franken  aus. 


.-^ 


«    N 


-\ 


J568  '  Frunlreich.   'Kriegswesen. 

•>■  * 

y  /     XVIII.     Kriegswesen« 

Durch  die  grofse  Kevolutioii  und  durch  die  über«^ 
mäfsigen  Anstrengungen  Buonaparte'ns  wurde  Frankr^ 
.^in  ganz  militärischer  Staat  Denn  nach  den  Kon- 
nikriptionsgesetzen  war  jeder  Mensch  männlichen.  Ge- 
schlechts cum  Kriegsdienst  verpflichtet^  u«.  ee  galt^ 
hierin  keine  gesetzl.  Ausnahme,  keiii  privilegirter 
Vorssujg.  Man  rechnete,  dafs  6  Mill;  Menschen  wff- 
fenföh lg  waren,  worunter  man  2|  Mill«  von  18  bis  24 
Ji^en  angenommen  hatte  u.  s.  w* 

Nach,  dem  Etat  vom  J.  1806  war  sie  610,9^. 
Mann  stark*  Ini  J.  1812  stieg  sie  auf  melir  als  760,000 
Mann  u.  nach  dem  Ungeheuern  Verlust  in  Ru&lknd 
?Mf  Y^wJ^de  sie  gar  mit  44  neuen  Regimentern  ver-  l 
mehrt»  Jetzt ,  unter  der  königl.  Regierung ,  wo  "Er-  ^ 
sparung  aller  Art ,  vorzügK  oey  den  iiberflüssigen 
Truppen,  so  sefarS^oth  thut,  beträgt  sie4i^hstens 
140>000  Mann^  u.  zwar  r 

l) ,  die  königh  Qarie ;  ein  seltsames  Gremisch 
von  alten  u«  neuen  Waffen  \  wovon  letztere  vielleicht 
noch  nicht  völlig  organisirt  sind^  Man  hat  sie  unter« 
d^Is  oben  beym  Hofstaat  (Nr;  XIII)  au%efuhrt 

a)  die  känigL  öensitarmerie,  bestehend  au«  dem 
Generalinspektoi^ u.  dem  Generalstab ,  der oOfficiers 

J;^n^rauz  enthält,  nebst  24  Legionen  Gensa'armene^ 
eren  jede  zu  einer  Militardi vis.  gehört,  u.  ausd  C0I0-. 
nel,  2  Chefs  d'Escadron,  4  Capitaines,  4  Quattiermei. 
iBtern  u.  16  bis  20  Lieutenanten  besteht.  Dieses  JSLorps 
ist  blos  k>kaL  ^^Die  vörschiG4enen  Officiere  sind  in 
deii  Städten  einquartiert,  aus  deren  Bevölkerung  di^ 
Gensd'armerie  gezogen  ist.        * 

3)  die  Artilleriey  bestehend  aus  1  Generalinspek- 
tor u.  dem  Generalstab,  enthaltend  21  Generalofficiere/ 
56  Colonels  u*  gegeQ  lOO  andere  OfGiciere^  8  Re|^/Ixu 
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fiintöpie,  jedes  mit  l  Colon  ei,  i  Major  o;  $  Bataillons-^ 
Chefs,  4  Reg.  Kavallerie,  jedes  mit  i  Golonel,  i  Ma- 
"jor  u.  5  Escadronsohefs  j    auCierdem  8  Escadr.  Fuhr- 
leute, 12  Komp/  Feuerwerker  u«  l  Pohtonnierlcorps* 

4)  ^2(^  JngenieuriorpSy  an  dessen  Spitze  1  Gene- 
raliiispektor  mit  dem  Generalstab  steht,  wo^u  gehö- 
ren :  1 J  Generalofiicier> ,  48  Golonels  u.  vf^  ändert 
Officiere,.  Ferner,  3  Reg.  mit  iColonel,  Major  ju*  * 
i.  w.  «i^desReg.  hat  2  Bataillone,  jedes  Bat.  6Komp.>^ 
deren  eine  die  Sappeure  bilden»  Ueberdies  giebt  es  1 
Korps ^jxigenieurs- Geographen,  bestehend  aus^SrGene- 
raldirektoren ,  H&  Colonels ,  ^Escadronschefs,  ^Ca- 
pitaines  ui8o  bij  6o  Lieutenanten  u.  Eleven ;  ferner 
1  Ouvrierskonapagni&u.  2  Komp.  von  dem  Cadfe^deg. 
Ingenieurtrains.  Die  5  Reg.  dieses  Korps  stehen  zn 
;  Metz,  St.  Omer  u.  Grenoble.  Vollständig  besteht  je- 
f  des  aus  68  Officieren  u«  654  UnteroHicieren  u:  Gemei- 
nen -^  alle  5,  mit  den  übrigen  Zweigen  des  Korps^ 

aus  2^300  Manp,  worunter  222  Officiere. 

* 

6)  die  Infanterie  y  mit  dem  Generalstab  von  12' 
Generalofficieren ,  96  Linien-  u«  i5  leiohten  Regi« 
mentern«  ^  i$%mif 

^  6)  die  iTöft^a/fer/^,  bestehend  aus  \Karabinier- 
J4  .Kürassier  -  16  Dragoner  -  6  Ltfuciier  •  l5  Chas^ 
•eur-  u.  7  Husar§jiregimentern.  Jedes  RegimenlF^ 
*  wenn  es  vollzählig  ist,  besteht  aus  550  Soldaten,  61 
Offieieren  n.  486  Dienstpferden.  Im  J«  1816  waren 
indessen  mehrere  der  Reg.  blos  auf  dem  Papiere  da) 
u«  man  rechnete  überhaupt  die  Siäi^ke  aller  Reg.  atif 
2,068  Officiere,  5^5,286  Mann,  35,867  Officier-  u,  21,842 

Dienstpferde.  {r>mmMms6  ^^SS^Ä^^  n$-t^ 

'  7)  die  Veteranen^  nestehend  ans  12  Komp.  von 
zugeordneten  Oificieren,  5o  andern  Komp.,  1)0  Komp» 
ArtiUeristen,  jede  unter  1  Kapitän  -  Kommandanten« 

8)  der  Trainy  bestehend  fius  ^  Abtheilungen,  jede 
ton  i^  Kompagnieen« 
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SJO  ^  Frankreich.    Kriegswesen. 

Der  Generalstab  der  Armee  besteht  aus  6  Colp-. 
nela-g^n^raux  von  der  königl.  Familie  >  l5  Marschäl- 
len^ 10.  General-Inspektoren,  58g  G^neral-Lieutenan. 
ten^  617  Mar^haux  de  Camp  u.  C25  Adjutans-Com- 
mandans.  '  Ganz  Frankr*  ist  unter  25  Mititar-Divisio- 
nen  verthßilt,  deren  jeder  ein  Gouverneur  vorsteht. 
Unter  ihm  komnriandirt  ein  General-Lieutenant .  die 
Divisionen  u.  einer  oder  mehrere  General.Lieutenante 
u«  Mar^haux  de  Camp  die  Subdivisionen*  Diesea 
sind  die  Kommandanten  u.  Adjutanten  der  Garnison« 
plätte  ^  deren  178  sind^  untergeordnet. 

Belohnungen  geschehet  sowohl  für  Ofificiere  aW 
Gemeine  theils  durch  die  oben  Nr*  XIV  angefuhrt^nt 
Verdienstorden  j  vorzägL  durch  die  Aufnahme  in  die 
^ort  ebenfalls  erwähnte  Ehrenlegion  ^  theils  durch 
Denkmünzen«  Ausserdem  finden  die  zum  Dienst  un- 
tüchtig gewordenen  gemeinen  Soldaten  ihren  Unter* 
halt  Entweder  in  dem  gro&en  Invalidenhause  zu  Paris, 
odei^  in  den  Kriegshospitälern  in  den  F^ovinzen^  d6rea 
es  üb^  60  giebt* 

.  Strafen  sind:  Gefängni&j  Verwesung  auf  die^ 
Galeeren}  For^agen  vom  Regiment  und  infani«Eh>* 
klären. 

Festungen  sind  in  greiser  Anzahl  um  den  Grän* 
sen  herum  vorhanden^  z«  B.  Strasburgs  Hifaiin^en, 
Metz^  Maubeuge,  Valenciennes,  Dünkircheny '  Sedan^ 
BesanQon^  Fort  de  TBcluse,  Perpignan^  Antibes^  la 
Rochelie ,  Brest ,  Cherbourg ,  Calais  u,  s*  w. 

Bildungsanstalten  sind  die,  oben  bey  der  Mater i» 
yon  den  Wissenschaften  angeführten  Ingenieur  -  und' 
Artillerieschuien^ 

2*     Seemacht. 

Ist  tief  herabgesunken ,  und  vielleicht  find  jefsrt 
kaun^  ko  Linienscniffe  u»  5o  Fregatten  zur  Verfügung 
der  Regierung  vorhanden*  Ihr  wahrer  Bestand  i^t 
unbekannt    Die  Flotte  zu  Toulon  war  zu  Anfaiig  des 
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J»  1816  21  liinienschiflfe  u^  lal^reg.  stark.  —  Auf 
mn  Admiral  von  Frankreich  folgen  5  Generalinspek« 
toren^  6  Seepräfekt^,  8  Viceadmlrale,  21  Contread- 
mirale,  l45  SchiflPskapitäne,  180  Fregattenkapitän« 
u.  607  Schiffslieutenante.  -r*— .  Die  Artillerie  der  Ma* 
rine  steht  unter  1  Generalinspektor,  u.  macht  4  Harke 
aus.  Die  Seekanoniere  bilden  3  Regi ,  1'  von  3  n.  3 
von  2  .Bataillonen«  Aufserdem  giebt  e$  1  Komp*. 
Handlanger  u.  i  Komp«  Lehrlinge*  —  Das  Ingenieur^ 
korps  ^er  Marine  ist  auch  einem  Generaiin8|^,ektor 
«ntergeordnet* 

XIX.    Politisch«»  Verhältnif«. 

* 

Frankreich  hat  seit  1789  den  merkwürdigste» 
Wechsel  des  Schicksals  erfahre^.  Durch  Revolutions« 
ichwärmerey,  Kriegsglück  ynd  Politik  erreichte  es. 
eine  Höhe  und  Macht  >  die  allen  übrigen  Staaten  Be« 
^orgnisse  erregte.  Es  stieg  unter  andern  auch  durch ' 
den  übefrwiegenden  EiniluTs  in  andere  Lander^  wo- 
durch diese  an  Frankreichs  Interesse  gefesselt  und 
gleichsam  als  dessen  Filiale  anzusehen  waren«     Wi» 

Sans  anders  jetzt !  So  hoch  es  stand  ^  so  tief  ist  es  ge^ 
dien.  .  Man  findet  es  im  X  i8l3  ungefähr  auf  eben 
den  Punkt  zurückgebracht,  von  dem  es  im  J.  1783 
ausgegangen  war.  Es  hat  in  diesem  25jährigen  t!j- 
klu9  eine  eben  so  glänzende,  als  blutige  und  verderb- 
liche Rolle  gespielt.  Nur  mit  genaiier  Noth  entgieng 
Europa  dem  Von  Frankreich  zubereiteten  Loose  einer 
Weltdiktatur.  Durch  den  endlich  zu  Stande  gekom. 
menen  Verein  der  andern  Mächte  ward  es  in  seine 
Schranken  nicht  allein  zurückgebracht,  sonde;*n  auch 
ihren  Verfügungen  unterworfen»  Dadurch  wurde 
nicht  nur  sein  anmafsUcher  Uebermuth  gebändigt,  so  ' 
dals  es  seit  dem  ihnen  untergeordnet  ist,  sondern  es 
ist  auch  durch  den  stets  noch  fort  tobenden  Faktions- 
geist in  seinem  Innern  zerrüttet^    Der  Gähruiigstofi> 
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{enähi^  durch  Ultr^-Royalisten^  Royatisten^  K.(msÜtu^ 
tionelle  und  Pseu^o- Jakobiner >'  macht  ^die  Existenir 
der  Bourboniden  von  Tag  zu  Tag  mifslicher*  Ohne 
die  Gräniswächter  delr  koalisirten  Mächte  würde  langest 
«choD  die  schrecklichst«  Explosion  ausgebrochen 
■  «eyn.        ■    ^       '- '         .  .      ",    :  ^  /  ^- 

Die  merkwiirdigsten  Vertraget  mit  Spanien^ 
Parma  u.  seit  1786  mit  P0/*^2/^t7/  das  Bourbonische 
Fi^milienbündniDi  ton  176I;  und  mit  letzterer  Macht 
noch  besonders  der  Pariser  Friede  1763,  wie  auch 
1801.  Mit  Grofsbritähnien :  der  Frieden5Sohlu&  zu 
Utrecht  1713,  zu  Aachen  1748,  zu  Paris  1765  und 
1785,  der  Handelsvertrag  I786,  der  Friedensschlu£i 
zu  Amiens  1801.  Mit  den  Niederlanden:  die  Ver- 
träge von  1662,  .1678,  I697,  1713,  1739,  1748, 
1700,  I7ö5.  Mit  liußland:  das  Bündnifs  v^  1^5^ 
der  Handelsvertrag  Ton  1787  >  der  Freundscfaafts-  ^ 
traktat  1801  u.  der  Friede  zu  Tilsit,  mit  der  jP/br-  < 
te,  ijkO  und  1802  i  mit  der  Schweitz  mehrere^  die 
ziüetzt  1777  erneuert  und  generalisirt  wurden,  und 
.  dann  der  Allianztraktat  l8o3i  mit  Sardinien :  1748; 
trAt  Neapel  l8oij.  mit  dem  Papst  die  Konkordate 
Ton  1801  und  1813 ;  mit  dem  Teutschen  Reich, 
mit  Oestreich  und  Preussen:  davon  a»  die  vorigen 
Hauptstüdke»        ^  ,     ^ 
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John  JSntick^^  ^re^eflt  State  of  ihe  BrltUh  Empire.  Louct^ 
1774.  4  Voll,  in  8*  Teid^th  von  J»  JP*  Bamberger* 
Berlin  1778-^1781^  5BMnde  ^ßV»  &•  -^  Der  Zustand 
lies  Staats,  derJfteUgion,  der  Gelehrsamkeit  und  det" 
Kunst  in  GroIsbHt»  ge^en  das  Ende  fiea  i8ten  Jahrh« 
irpn  G  **.  A.  Wmdeht^rn.  BerL  i785-^i7&8>  4  Th»  in 
6.  Engliich  von  ihm  selbst»  Loüd.  1789*  ^  Volh  Sn  8» 
Holland.  Campen  1790  —  X79I.  4Th.  in  gt.  8* —  Des-^ 
selben  Reise  durch  einige  wesll.  und  südl.  Provlns&en 
Englands^  Hamb.  1793»  9  B.  in  8^  -^  Nciuesie  Ileisen 
durch  England  I  vorzügl.  in  Absieht  anf  die  Kunst«^ 
Sammlungen,  Naturgesenichte,  Oekonomie,  ManUfak» 
turen  und  Landsitze  der  Grollen)  aus  den  besten 
Nachrichten  und  neuerii  Schriften  ^   von  /.  /«  P^olck" 

N  miptn.  Leip^.  178I  -^  t^%i.  4  B»  in  gr.  8*  -^  D^S9^ 
Neneste  Reisen  durch  SchottK  und  Irland  u.  A.  \f^  alA 
der  Aeuesten  Reisen  durch  England  5ter  Band,  ebend* 
»78S-  ffr«  8.  —  England  und  uaÜen,  voh  J.  1V^  r»  Ar^^ 
thenholt,  Neue>  sehr  vermehrte  und  verbesserte  Aus« 

Sib^i  Leipzig  1787.  5  Bände  in  gr.  8*  ipi^  5  ersten 
ände  betreffen  England,}  Holland,  mit  Anmerk»  von 
J.  C.  Pelletier*  Amst«  1786-  S;  nnd  von  einem  Un^e« 
tiannten  Bottefd.  i79i.  gr*  8»  Dänisch  von  Oliß^aruis^ 
Kopenh.  t786.  8«  Aussf5cÄ,Moscati  178..*^  Frarnt.  (von 
Mrn^  iron  Bilderbiäk).  Gotha  1788*  3  Volh  in  8.  kng^ 
lisvh  (nnr  die  TheUe  *  dte  England  betreffen)  aus  der 
ttauttSi.  tJebefs.  Lond*  1790.  i^  Voll,  in  1^.  Sckwe^ 
dischy  Stockh.  1790.  8*.^^^  Desselben  Annalen  der 
'Brittischen  Geschichte,  als  eine  Fortsetft.  des  Werks 
England  Und  Italien  1  füt*  die  J%  1788  bis  und  mit  1796. 
IMännkeiiti,  Hamb.  u»  Ttib.  1789  —  1799.  "^9  B.  in  8» 
Dör  aodto  (Tub.  180D)  enthalt  dift  voti  Ersck  vcrfert. 
Register  übet  das  ganfcf  Werk*  Dänhchf  Kopenb*  179« 
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nera  von  Engl,  und  seiner  EihwöLner  ;^  aus  den  Brie- 
fen eines'^reundes  {K.  G,  Büttner)  gez/ö^n  von  dem 
Heraus^«  (/.  G,  Dyck).  Leips.  1791  —  1796.  i68tü€,ke 
'         in  jr,  8.  —    (D^-ta/fc^)  über  den  ökon.  und  polit«  Zu- 
stand von  Grofsbrit.  i&a  Anfange  des  J.  1796;  ebend» 
fpr.  8«   —    T^leau  de  la  Orande-Bretagne,  *de  llr- 
ande  et  des  i'ossessions  A^gloises  dans  les  \  Paftiea 
du  monde  (par  de  Baert).  Ä^ris  1800.  4  Voll,  ia8. 
Mit  iiaudharien  und  andera  Kupfern.  Mit  neuen  Ti- 
telblättern und  der  Jahrzahl  1803.  —     /»  Af.  v.  Liech- 
tenstern's  Statist.  Debersicht   des  Brittischen   Reich» 
o«  s.  w.  in  dessen  Arohiv  für  Geographie   und  Statist« 
igo«,  U.  9»  S.  97  —  156.  —    England,  Wales,  Irland 
u.  Schetlland ;    Erinnerungen  an  Natur  n«  Kunst  aus 
einer  Reise  v.  igoa  u.  5;   v,  C  A.  G.  Goede,  5  Theüe» 
Dresd.  1^04  —  5.   8-    Ute  nmgearb.  u.  verbess.  Ausg* 
eb«  1806«  5Th.  in  8«  —    Liondres  et  les  Anglais^  par. 
J.  L.  Ferri  de  St.  Constant.  k  Paris  1804.  4  V9II.  in  8- 
—    Magna  Britannia,    being  a  concise  topograpbical 
account  of  the  several  counties  of  Gr.  Britaip;    by 
Dan.  Ljrsons.    Loijid.    1806.   4.   —     B.  A.  NemrdcKt 
neueste  Reise  durch  En^l.,  Schottl.  a.  Irelaildy  haupt-« 
sächl.  in  Bezug  auf  Produkte ,   Fabriken  u.  Handlung« 
Tübingen  1807.  8«  —    P.  Colauhoun^s  Treatise  of  the 
"wealth ,  power  and  resources  of  the  British  Eibpire 
etc.  Lond.  1814*  4*   ad  edit.  with  additions  <and  cor- 
rect.  ib.  1815.  4-  Teutsch  y.  FicK  Nürqb.  I815.  4«  -- 
Ag^neral  vieW  of  the  domestic  and  foreign  posses- 
'  sions  of  the  united  Kingdoms  of  6n  Britain  and  Ire* 
land;    by  /.  Adolphus.   Liond.  1814.  4  Voll,  in  g.  — 
Hassel  im  Handbuch  der  neuesten  Erdbeschr.  Vu  Sta- 
/y^tist  L  S.  1—595» 

\Walter  Harrison^s  New  and  universal  History ,  Des<^rip. 
tion  and  Survey  of  the  Cities  pf  London  and  West- 


4i  U  fitk^  ^€^4c  /*t  1^^  minster,   the  BöroQgh  of  Soutfcwark  and  their  adjo- 

#^  /    <L^1  lotC  Au^^^^^^  ports.  Lond.  1775  u.  ff.  70  Nummern  in.fol.   Mit 

^^^V^J^'^'^^^'y^^^^^  Kupfern.  — ^  Some  Account  of  London  (by  TA. 

l%7sCf/9U-t-  Pennant).  i  Edit.  Lond.  1791.  4.  Mit  15  Kupf.  Teutsch 

^,^.  04 ß  9fJt  von  H.  Wiedinann,  Nümb.  1791.  j^r.  8-   —    The  Lon- 

'  don  Companion  etc.  London  1789-  la.  —  The  Envi- 
rons  of  London  etc.  By  Dan.  Lysons.  ibid.  179^  — 
1.796.  4  Voll,  in  4.  —    A  Treatise  on  the  Police  of  the 
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Metropolis  olc.  ^4  Edit  (by  Co/^iiAoü«).  ibid*  1797,  8/ 
Teutsch  mit  einigen  Erlaat.'von/.  VF.  Folckmann.he\p%^ 
1800.  %  Thcile.,  in,  Ji'.  R.  —  Löndinnm  rediviyuni; 
or  an  ancient  history  and  modern  descripUon  of  I^on- 
dun;  by  J.  P*  Malcolm.  Lond.  »ßoa  —  5.  5  Volh  iir4» 
Das  vorhin  ermähnte  Buch  v.  FerrideSt»  Constant.    * 


AV 


Seotland  delineated:  or  a  Geograph,  descript*  of  every 
Sbire  In  Scotland»  iDcIudin^  tbe  Northern  and  Wer 
«tera  Ules.  Edinb.  i79i,^8»  —  Statistical  Accotiht  of 
Scotland  etc.    by  J\  Sinclair.  Edinb.  179!  —  ^799.  ^I 

^    Voll,  hl  B     Teutsche  Aus^ü^  aus  den  eitsten  Bänden 
von  /..  P.  Eheling.    1  Bl  Leipz.  1794.   %  B.   ©b.  1796.      n 
|[r.  8»  —     A  Tour  in  Scotland,  1796 }  by  2^*  PennanU 
4  Edit   Warriöffton^i  7761  gr.  4.  Mit  21  Küpf»    pes- 
$elben  Tour  in  Scotland  and  Voyage  to  tbe  Hebrides 
1772.  ehester  y774.    AÜt74Ktipf.  -^  aVolL  Lond» 
J776U  mit  47  Kupf.  gr.  4.     Teutich  von  /.  P.  EbeUng.  >  cV 
Leipft.  1779  — 1780.    aTheile  in  ^r*  8.     WKteiniffeiK.    ,  ^  ;  t.  \ 
Kupf.  -^    An  Account  of  the  present  itate  oCtbe  He-  ,  -  ,.  ^     s, 

brides  and  western  coasts  of  Scotland  etc.  hy  J.jfnder^ 
9on.  Lond.  and  Edinbi  i766»  B*  Tgutsch  (und  besser 
geordnet).  Berlin  n.  Sttsttin  1780.  gr.  8.  —  Obss,  pa 
a  tour  through  the  hiffhlands  and  part  of  the  western- 
islrs  of  Scotland  etc.  iUttstrated  by  aMap  and  52  plates* 

^  engrav^d  inlhe  manner  ofafnatinta  by  W.  M  fr  aus; 
by  Th.  Gaf-nett.  Lond.  ifloo.  i  Voll,  in  4.     Teutsch  ^ 

mit  Alex.CamphelUs  Abb.  üb.  die  Dicht-  u.  Tonkunst  . 
der  Hochländer  u;s.-w.  von  L.  T*  Kosegarten.  Liib.  n» 
Leips.  iBocs.  a  B.  in£.   Mit  S  Landkarten.  — >    Reise 
durch  Schottl.  ^  seine  Inseln»  Dänem.  tt.  einen  Theil  y.^ 
TeutscbL  Aus  (Mac«i)o/uil<i2^«)  engl.  Handschrift  üb^r^.' ..  ^*  > 

V,  JD»  }V.  Soltau.  L^ipz.  1B08.  5  B.  in  B«   —    Letters  '    ^'"^ 

.  firom  £dinbt\rgh  written  in  the  years  1774  and  1775; 
by£»  Tophanu  Lomion  1776.  8*  TeutschiLtvff>.  1777* 
8*  —    Picture  of  Edinburglv»  cont.  a  history  and  de- 

A  philosophical  Survey  of  the  South  of  Ireknd,   in  a 
Series  of  Letters  to  John  Watkinson.   Lond.  1777.  8.      ^ 
Teutich^  Bresl.vi779.  gr.  ß.  —    A  Tour  in  Irelandt 

'  with  geireral  observations*  on  the  present  State'of  that 
Kuigdom»  aiade/1776'— 1778>  andbrought  down  tothe  . 
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end  pf  1779;,  ^y  ^r^^f^^  Young.  s  Edit.  Lorid.  1780» 
a  Volt  >ii  S*"«  b-  Mit  Kupf.  TeuUch  (jon  /.  ^.  EngeU 
brecht)  Leip«.  1780.  2  Th.  in  gr.  ö.  —  Z.  G.  Äürr- 
n^r'5  Birirfe  über  Irland  (von  1785)  Leipz.  1785  8^  — 
Hemoirs  of  a  Map  of  Ireland,  illuMraÜng  thc  Topo* 
graphy  of  ibat  Kingdora,  and  containü  g  a  sbort  Ac- 
count of  \Xm  present  State;  by  Dan.  yiug.  Beaufort; 
liOpd.  179^'  4*  Außzug  in  Bruns^enfi  n.  Zimmirmaiiris 
Repoaitorium  B,  «.  S.  341  —  55i»  Mit  Zusatzt^n  voa 
anaern  S's;hriftstellern.  ebend.  B.  5  S.  5V— »6.  —  Af* 
C.  Sprengel'a  Bemerknngen  über  Irland  und  die  neue-* 
•ten  Verbc^aerangen  der  dortigen  Lndastrie  ^  in  dessen 
Auswahl  u.  8.  Vf.  B.  4.  ^.  an  —  2(i%.  -^  Letters  oil 
tlie  Irish  nation,  writtenduriu^a  visit  to  that  King-* 
dorn— I79c^;.by  Cr.  Coo^y^r, Lond.  igoo.  8.  —  (Edward) 
Jf'akefield's  Statistical  and  political  Account  of  Ireland. 
ib.   X8i2.    2  Voll,   in  4,   —     fVrS.  Masorf ^  Statistical 

,  ^g^^ ji^iyBccount ,  ,or  a  parochia)  survey  of  Ireland;    by  f/^.  <^. 

Ll^  oLl  2dasoH.    lUufttrated  with  inaps  and  plates»  il^.  ifii^^  8« 
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L    Gröfae^    Grunzen  und  £intheilung« 


\J^röfse  Grofsbritanniena^  nach  den  Graden  nördL 
Breite  zwischen  60  n«  69  (mit  den  Inseln  über  Schott- 
land hinaus  bis  über  60);  Irlands  ^  zwischen  5l  und 
56}  nach  den  Graden  östl.  Länge  zusammen  zwischen 
7  u.  20 ;  pach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  öSgS  QM.^ 
davon  oMÄ  auf  England^  i6S4  auf  Schottland  u.  i5l3 
auf  Irland  gerechnet  werden.  Alle 'Nebenländer  zu* 
kämmen  betragen  ungef.  loi,532rQM;y  nämlich: 


a)  in  Asien 

b)  —  Afrito  ^ 

c)  .—  NAmerika 

d)  —  "W  estindien 

e)  —  SAmerika 

f)  —  Australien 


OM. 

30,657 

6,i64 

60,134 

293 
488 

3,296 


Einwahnl 

mit    42>667,4i3 
•^         ai8A77 

—  255,000 

—  12.000 


SumtD« ,...*    ioi;ö52     —     44;5887207 
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Vergl.  den  Anfsate  in  der  Berlin.  MonaUschr.  igto.  Apri( 
,    S.  ftig  — »a2,  unter  dem  Titel:   Ungewifsheit  Aex  Sta- 
tist. V.  Grofsbrit.  u»  Irland.  . « 

a.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  das  Kaledoni« 
sehe  oder  nordische  Meer  ^  ^es;en  Morg'en  die  Nordsee } 
geo:en  Mittags  der  Kanal  oder  das  Brittische  Meer^ 
wodurch  es  von!  Frankreibh  getrennt  ist}  gegen  ^A^/irf 
das  Atlantische  und  irländische  Meer.  England  wir4 
Ton  Schottland  theils  durch  die  Flüsse  Tweed  undEsk^ 
theils  durch  das  Gebirge  Teviot  getrennt 

3.  i^intheilung  in  Haupte  und  NebenJcnder. 

Hauptländer:    l)  England^    in  62  Land  -  oder 
Grafschaften  (Shiresy  Countiei)^  davon  Wales  beson^ 
ders  12  enthält.    England  im  engern  Verstände  hat 
also409  nämlich  7  an  der  Nordsee :  Northumberlan^ 
Liincolnshire^  Suffolk^  Durham^  Norfolk^  Essex,  York- 
^hire;  6  am  Kanal:  Kent^  Hampshire^  Devonshire^ 
Sussex  ^  Dorsetshlre^  Com  wall  ^    2  an  dem  Ausflüsse 
der  Saveme:    Somersetshire^  Monmoutshire*    k  aa 
^em  K^nal  von  St.  George:    Cheshire^   Lancashire . 
odeir  Lancaster,    Cumberlaiid,    Westmoreland  j    21 
mitten  im  Lande :   fiedfordshire,  Berksh.^  Bucking* 
hamsh.^  Cambridgesh.^  Derbysh«,  Glocestersh.,  Hart^ 
fordsh.^  Herefordshi^^  Huntingtonsh,,  Leic^tersk^ 
Middlesex,   Nordhamptonshire,   Nottinghamsh. ,  Oz- 
f  fordsh.^    Rutlandsh.j    Shropshire^   Staffordsh. ,  Sur. 
rey ,    Warwicksh. ,   Wihsh. ,    Worcestershire.     Da$ 
Fiirstenthum  Tf^ales  wird  in  Nord^  u*  Süd-ff^äles 
<pingetheilt.    'Jfenea  begreift  6  Shiren :   Anglesea  oder. 
Anglesey  (eine  Insel)  >  Caernarvonshire^  Denbighsh., 
Flintsh.,  JVIerionetsh* ,  Montgomerysh«:    dieses  eben 
so  viele:  Brecknock^h.,  Cardigansh.,  Carmarthensh., 
Glamorganshire^  Pembrockshire^  Radnorsbire»    Die 
umliegenden  vielen  kleinen   Inseln  werden  ^u   den 
nächsten  Shiren  gerechnet :  jedoch  nicht  die  gröfeer« 
Insel  ilfo/i*  .  " 
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a)  Schottland  (Scotland)  oder  Nordbritünnien 
in  53  Shiren  oder^  Mfie  die,  Scbotten  sie  nennen,  She- 
rifdoms /worunier  a  Stewartries  (naailich  Kirkud* 
brighl  und  Orkney);  isie  beifsen:  Aberdeen,  Aire^ 
^Argyle,  Bamff^  Berwick,  Bute  oder  Boot,  Caithneljiy 
Clackmannan ,  Oomart 7 ,  Dumbriton  oder  Dambi^r* 
ton,  Dumfriea,  Edinbur^  oder  Midlothian,  Elj^in^ 
.  Fife,  Forfar  oder  Angus,  Haddington,  Inverness,  Kin- 
kafdin,  &inros.s,  Kirkudbright,  Lianerk^  Linlithgow 
oder  Westlotbian,  Nairn,  Orkney,  Peebles,  Pwtfc, 
Renfrew,  Rosa^  Roxburgb,  Selkirk,  Stirling  odw^ 
Sterling,  Sutberland,  Wi^toun. 

5)  Irland  (Ireland)  in  4  ziemlich  gleichgrofdo 
Provinzen:  Connaugbt,  Leirister,  Munster  oder  Moun- 
ster,  und  Ulster;  wovon  jede  wieder  in  gewisse  Ooun^ 
ties  oder  Grafschaften^  deren  zusammen  52  sind,  ein* 
geiheiltist 

l^ehenländer :  l)  in  Europa : 

a)  an  der  Küste  der  Noruiandie  die  kiMien  Inseln 
Jersey  y  Guernsey^  Alderney  oder  Aurigny^  Sarb 
oder  Serke.  • 

b)  die  Festung  Gibraltar  in  Spanien,  an  i»r 
Strats^  nach*  der  Lefante. 

c)  die  Insel  Malta ,  mit  Ooxzo  n.  Corräno. 

d)  das  Eyland  Helgoland* 

Auch  stehen  die  Joruaehm  Inseln  unter  GroÜsbri- 
tanniens  Schutz« 

2)  in  Afrika.  Die  dortigen  Kolonieen  gehören 
theils  unmitteltmr  der  Krone,  UieiU  der  Ostindischen 
Gesellschaft« 

a)  die  der  Krone  unmittelbar  unterworfenen  Be^- 
sitzungen:  ^      ^ 

1,  Die  Niederlassunjfen  auf  der  ff^estkä^ite.   Sie 
bestehen  aus  einzelnen ,  tnit  weniger  M^ni^chd^  ^- 
'setzten  Forts  u*  Handeisniederlagen  il^  unabhängigen 
Negerstaaten. 
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ft)  in  $€Mgambien:  4as  Gebiet  der  Sierra-LeonO' 
Gesellsc/(ßp  j  Insel  u.  Fort  James  an  der  Mütidung 
Ae%  Oambia  y  Insel  Bulam  xn\x  dem  Landstrich  Gro/s^ 
kulams  die  4  Inseln  rfc  Z/O«?  mit  Paktoreyen  Liverpoo- 
lerKauHeute:  das  Fort  Pörfe/irf/c  im  Norden  des  Seu 
negal.     Mehrere  Faktoreyen. 

ß)  in  ObergiHnea :  Cape-coasUcasthy  der  Haupt*  > 

ort  der  dortigen  JJ^sitzun^c^  u.  Sit£  des  Gi>uverneurs; 
Dixcove  y  SucGÖndeej  Vommenda;  2  Forts  auf  der 
\l^se\^Annamabo€  (Tantumquerry  und  Winnebah)^ 
JtcrOj    Fort  Wilhelrj},  \v^  Lande  ^yhidah,   il.  s^  w« 

2»  Das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  auf  d#r    . 
Südspitze  von  Afrika«     t)ie  Gränzen  i^  der  Flächen« 
Inhalt  fassen  sich  nicht  füglich  bestimmen  ^  indem  die 
Europäer,  bald  Portugiesen^  bald  Holländer,  baldEng* 
länder^  sich  von  jeher  dort  immer  weiter  ausgebreitet 
haben  u*  noch  ausbreiten  werden«     Bis  jetiit  ist  alles 
in  5  Distrikte  eingetheih:    l)  Kapdisfrikt,  jmit  der 
Hauptstadt  Kapstadt  \  2)  Stellenbosch  \  5)  Drakenstein }   // 
4)  SWeftendam }   5)  Graaf  Reinette.     Auch  gehört  //'ä^ 
dazu  oie  unbewohnte  Robbeninsel. 

^  Frankreich  y-vormei^h  Sl  Moritz y    eine  In» 
ael  im  Indischen  Oceän,   nebst  ihren  Zubehö'rungeh  * 
RodrigueZj  Diego  Garcias  (2  unbewohnte  £y lande) 
u«  deuSechellen,  mit  einer  Kolonie  Von  un^ef,  SpO 
Franzosen» 

6)  ^le  TtesitziingetjL  der  Qstind.  GeseUs^h.  b?ste. 
he^i  blos  aus  der.  im  atlant«  Ocean  liegenden  y  6  bis  7 

QM.  Flächeninhalt  habenden  Insel  St.  Helena. 

'V  /    - 

Die'  meisten >  ob^n  im  Uaupt^tück  Frankreich  (S.  «54*) 
angeführt  eil  Schriftsteller :  und  set^e  hinzu:  Voyage 
au  Senegal  etc.  p.  J.  P.  L*  Durand,  k  Pärift  ifio».  •  VolK 
in  8.  Nebst  einem  Alias  in  4,  aus  45  glattem  beste- 
hend. —  Alsdann:  Resa  til  Goda  Hopps-Udden  — 
1772^^1776  af  A  Sparrman.  Stocfch.  1783.  gr.  ft.  B/Tit 
1.^  Kupf.  Teutsch^y.  C  H»  Groskurdf  herausg.  mit  einer 
Vorrede  ▼•  O.  Förster.  Mft  (14)  Kupf.  u.  iJLiand- 
karte.  Berl.  1781*  gr.  &.   Engüs^hy  Lond.  1780.  aVolL 
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'ia  4«  Haflilni.  (an$  der  Tent.  Uebers.)  Lfftden  1787/ 
%  Th«  in  8»  Franz.  v.  Z>  Tourheur.  Mit  Karten  luKofif» 
«^  X/*Afric[tie  fioUandoifie  etc«  En  Holland  1785.  gr.8* 
Teut$Qh\.  A.  F,  Lüder.  G«tt.  178«.  gr.  8,  ~  O.  F. 
MentfeVs  geograph.  n.  topojpr«  Besobr^.  des  -^  Yor« 
gebirgeg  der  guten  Hoffnung  n.  s\  w.  Glogäu  1 78^  *^ 
1787.  a  Tb,  in  8.  -*  Reizen  naar  de  Raap  de  goede^ 
'  Hoopi  Ireland  en  Noorwegen  in  de  Jaren  1791  tot  97; 
door  Corn*  de  Jong  etc  a  Deelen.  Met  -(5)  Platen; 
Haarlem  1802.  gr«.  8«  Teutsch^  nebst  einigen  Aninerk% 
TU  einem  Anhange  des  Uebers« ,  den  Zustand  Uer  BrtL- 
dermission  unter  den  Hottentotten, betreffend.  Mit  x 
Kupf,  Haoib,  ^805,  gr.  8«  Macht  auch  den  ijten  B'  der 
Neuern  Oesck.  der  Land-  u.  Seereisen  aus»  — v  Die  auch 
Ins  Teutsche  u.  in  andere  Sprachen  übersetzten,  in  der 
XaUeratur^der  Statistik  (B.  1.  S.  148  u,  ff.)  genau  an* 
.  gegebenen  Keisebesohreibungen,  \.Pacterson^  le  Faillant, 
Barrow^  u,  das  dort  angeführte  Buch  von  dem£nglän« 
der  Rob,  Perdval,  (Lond-  igo^,  gr,  4.  B|it  Küpf.)^ 
Teutsck  mit  einer  Einleite  u,  mit  Anmerk,  v.  T*  F» 
ßhrmann  i^  der  Sprengel- Ebrmibnn.  Bibl.  der  Reise« 
Ibesohr.  B.  18  («805).  Franz.  v.  Henri.  Paris  1805.  8* 
'  Noch  setze  man  hinzu :  H,  Lichienstein^s  Reisen  im 
eüdl.  Afrika  in  den  J.  igo^  —  6.  Mit  Kupfern  u.  Kar<» 
ten*  Berl.  i8ti  n»  iOT,  %  Tlu  in  gr*  8,  —  Description 
of  tbe  islfind  pf  St.  Helena »  containing  observationä 
'  on  its  Singular  stnicture^and  forniatioA^  an  account 
of  its  alimate ,  natural  history  and  inhabitants*  Lond, 
1805«  8*  -«-  Ö^script  historique  deTialedeSt^Helena; 
p«  M,  J,  Cohen,  sde  ^dit,  Paris  I8i5*  AGt  einer  Karte«  ' 
-^  Beschreib,  fier  Insel  St.  Helena  ü.  ihres  Staatsgefan- 

!;enen  u«  s»  w*  Nach  den  neuesten  HülfsqueUen  v.  Ke/s^ 
er.  Mit  %  Kupf.  Stuttg*  18 16.  8.  '  , 

5)  in  Jsia,  wo  die  wichtigsten  9'  reichsten  Kolo« 
nieen  derBritten,  die  Hauptstütze  ihrer  Macht/  liefen) 
wo  M  Aber  gaÄÄ  Vorderindien  ^  über  Ceylan  u»  eipen 
Tbeil  voi)  Sumatraj  über  Länder  herrschen^  die  einen 
Flächeninhalt  von  28  his  5oyooo  QM.  mit  mehr  als 
<lO^)Mill«  Menschen  umfassen«      Nur  der  kleinste 

*)  Auch  hier  herrschet  die  ffröfste  Verschiedenheit,  Man 
spricht  von  41.  45,  48  Mill.  Menschen«  Wer  hat  sie 
denn  gcKähUr  Alle  Angaben  beruhen  auf  Vermt« 
Ihungen»  , 


_       • 

VbxSk  jener  Kalomeea  nhärt  der  Britdlchen  Krone: 

der  größere  der  Qstind«  Gesellschaft  unter  dem  Schuts 

der  erstem. 

1»  'Besitzungen  der  Krone:    , 

1)  Ceylon  (sprich  Seilanj  gewohnL  Ceylon^  ein© 
Insel  im  Indischen  Meere  unweit  der  Küste  Koro, 
mandely  deren  Flächenraum  von  eini^n  1,225  >  ^oa 
andern  I»75o  QM.  stark  angegeben  wird.  £rst  im  J» 
1816  iinterwarlen  sie  die  Brilten  gans  ihf  en  Befehlen, 
Terwandelten  sie  in  ein  Geuvememeot  u.  unterhalten 
dort  eine  starke  Besatzung  ^  behielten  übrigens  noch 
die  alte  ans  der  Holland.  Herrschaft  herriihrende  Ver. 
fasstmg  mit  einigen  Veränderungen  bej«  Das  Haupte 
produkt  iM  Zimmet.  ^ 

2)  Bunwuty  insel  im  Meere  von  Celebes,  unweit 
der  \Veslküste  yon  der  gröl^ern  Insel  Magindanao,  \k 
QM.  mit  ungef.  9000  Menschen,  liefert  besondersKeisy 
Sago,  Ziimmt,  ludische  Vogelnester,  Ge würze u. s.w.    ^ 

5)  Oroolong^  eine  dcur  Pelewinseia^  kaum  der 
iiennung^  werth. 

2.  Besitzungen  der  Ostind.  Gesellschaft  y  theils 
unmittelbare ,  >  theils  mittelbare. 

1)  unmittelbare  Besitzungen }  soUen  über  2(M>Q0 
QM.  u.  4o  MilL  Einwoh^r  fassen,  u.  sind ,  mit  Aus* 
nähme  der  Insel  St«  Helena,  unter  ik  Präsidentschaften 
u.  a  Gourernement  vertheilt 

'  a)  die  Prä3identsch«  Calcutta  oder  Fort  Wilhelm 
an  einem  Arm  des  Ganges.  Sie  hat  ihren  Namen  von 
Calcutta,  dem  Hauptsitx  der  Britt.  Regi^run^  vu  des 
Generaigouvemeurs  vom  ganzen  Brilt.  Ostindien,  mit 
einem  Flächeninhalt  v.  11,978  QM.  u.  ungef.  2^  MilL 
Menschen.   Eis  gehört  dazu :  aa)  Bengalen  C%o62  QM.}»  «  M^* 
eine'  frudithare,    gut  beyolkerte  Provinz,    in  deren*"^ 
nördl,  Geg^den,  an  den  Gränzen  von  Butan  ^  noch 
einige  unaÄ>hängige  Rajahs  herrschen.  Die  Hauptstadt 
Calcutta.  wird  von  8  bis  goo,t)00  Menschen  bev^ohnt* 
bb)  Baliar  (2286  QM.)  Hauptst.  Patna.   cc)  öttüchef 
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Oude  fAw  Auhd  (499  QM.).  dd)  ^sll  Ouäe  xy.  Dwak 
(l48o  QM.)-    ee)  Jgrrti  u.  Belhy  (2539  QM.).  *  ff)  ^Z- 
lahübäd  u.  Benares  (691  QM^«  Hauptst  Benares,  gg) 
'  T/>orflr  u.  Chittigönff  (5l9  QM.)- 

b)  die  Präsident^ch«  Madras  oder  St  GenrffCp 
umfassend  den  östKeh.  Theil  der  Halbinsel  vom  Ka^ 
Coiporin  bis  Balasore  (6174  QM.  u»  1 6,784,000  Men-^ 
sehen).  Einlheilung:  aa)  der  Jaghire  (Üiehen)  i;oä  , 
Aförfra^  (l36  QM.).  Hauptsn  Madras  (6oo,000  Em*- 
Vohner).  bb)  Carnatic  (lll3  QM.)*  cc)  Kuttak(^iQ6g 
QM.).  dd)  Tßnjore  oder  Tanschaur  (161  QM.) ,  mit 
den  Seeplätzen  Nagpr  u.  Negapatnam.  ee)  die  F^/y- 
j^r^  oder  Poleygaren  (zinsbare  Rajahs,  seit  iSosaber 
ganz  den  Britten  gehörig)  70  QM»  ff)  Tondiman  (61 
QMO-  €€)  TmaveUi  X50i^  QM.X  hh)II/larawa,  mit 
Memisseram  u.  Pescaria  (121  QM.). ,  ii)  Borramähul^ 
jyindigul  VL  Koimhettore  (1166  Ö^)*  Ziu  Madras 
rec*bnet  man  auch  die  Englischen  INiederlassunaen  auf 
den  im  Indischen  Meere  liegenden  Andamanlschen  In^ 
selriy  die  ihrer  vortheilhafien  Lage  wegen  besetzt 
•wurden. 

c)  die  Fräsidentsch.  Bombay y  deren  Gebret  auft  . 
folgenden  (ungef.  2769  QM.  einnehmenden,  und  von 
5^,900,000  Menschen  bewohnten)  einzelnen,  an  der 
Küste  Malabar  u.  der  Maratfenkifsle  zerstreut  lieffen^ 
den  Feslungen  u.  Handelsplätzen  besteht :  aa)  die  In:, 
sein  Bombay  u.  Salsette  (14  QM;).  bb)  Surate  mit 
Broach  (Brddsch)  (5^1  QM.)-  cc)  Fort  Victoria  (6  - 
QM).  dd)  MysorCy  Canara^  Polnaud  n,  die  übrigen 
£üstengebiete  (221J  QM.).  . 

d)  die  Präsidensch»  Bencoolen  auf  der  Insel  Suma- 
tra^ .wo  die  Ostind.  Ge^ellsch.  die  ganze  Küste  von 
Tappanauli  bis  zur  Sundastrafse  besetzt  hält.  Diesef- 
Bezirk,  der  an  das  dem  Ron.  v.  Ascheni  unterworfene 
JLjand  gränzt ,  v.  sich  Landeinwärts  bis  an  die  2te  der 
Bergreiben,  welche  diese  Insel  theiK;n,  ausdehnt,  Hat 
un^et  45o  QM.  Fläpheniohalt  mit  6oo,000  Menschen« 
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Der  tintcr  dem  GeneralgDurerneur  «u  Caicutta  sie- 
hende  Gouprerneur  u«  Ratli  hält  sich  in*  der  .Festung 
MarlborQu^h  aur. 

,  e)r  das  Gouvernement  Prinz  ^  fß^alesinsel y  (Pulo 
Feenang),  nähebeym  westl.  Eingänge  der  Qtrafse  von 
M alacca«  Sie  wurde  1736  von  der  Gesellsch.  erkavit 
u.  i8o5  zu  einem  eigenen ,  dem  GeneralgoUverheur 
Pflichtigen  Gouvernement  eingeriditet»  Sie  enthält 
22  QM;  mit  angef.  stÖ,000  Einwohnern^  n.  ^st  vor«ngI. 
deshalb  wichtig,  weU  sie  den  Handel  mit  Biri^cia^  Siam 
u.  Malacca  befördert«  Hauptstadt  u.  Sitz  des  Gouver« 
jieurs  Georgetown,  ,        -     . 

'  {)  4)1^  Faktorej  su  Canton  in  Sina,  die  den  Thee- 
handel  u.  den  Verkehr  mit  diei$em  Keich.  unterhält» 
JDie  GeseÜsch*  kauft  dort  jahrl.  260,000  Gent.  Thee 
ein  y  wovon  |  in  GTofsbrit.  "verzehrt  u.  |.  nach  West- 
indien, farlaftd  und  in  das  übrige  Europa  verführt 
werden.  • 

2.  Mittelbares  Gebiet.  Die  Besitzungen  der  der 
Gesellsch.  unterworfenen  Indischen  Fürsten  enthalten 
einen^  Fiäcbenraum  von  un£e£  9^214  QH.  mit  12  Mill. 
6Ö2;000  Einwohnern*  Diese  Fürsten  knüpfen  nicht 
aUein  Staatsv^rträge  an  das  Interesse  der  Gesellsclu^ 
Sendern  sie  sind  auch  dadurch  in  der  Kegierung  ihrer 
Länder  sehr  beschränkt^  u«  verbunden,  den  BritL 
Schutz  mit  bedeutenden  Liehnsgefällen  zu  erkaufen^ 
Dahingehören: 

1)  die  Nabobs  von  Kotscjiim  u.  Travancore  auf 
der  Westküste  der  Halbinsel  j  mit  485  QM*  u*  1  MilU 
l68>000  Menschen«'  2)  der  Nizam  von  Dekan y  der 
mächtigste  y  der  über  ein  Gebiet  von  6419  QM«  ^^ 
ungef.  6  Mill.  428,000  Menschen  ^herrschet  u.  gegen 
12MilL  Gulden  Einkünfte  hi^t.  Ä)  derNabob  von  Oüde^ 
deof  man  von  seinem,  eliehin  weit  grölsern  Gebiet 
»ur  noch  ungef.  1000  QM.  mit  2  Mill.  2889OOO  Men- 
ichtn  gelassen  hat.  £s  gehören  dazu  die  beyden  Ro. 
hilla  *  Fürstenthümer  Furruchabad  u.  firampur.    4) 
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der  Nabob'  von  Mysorey  der  die  Reste  von  Hyd^rAli's 
u*  Tippoo  S^heb's  furchtbarem  Reiche  beherrscht;  ein 
Gebiet  von  1^199  QM«.  u.  1  MiH«  565^000  Menschen* 
6)  die  F^iirsten  u»  Könige  von  Kurra^  Kanunor  u»  Ka^ 
likut^  die  zusammen  über  einen 'Landstrich  von  l^lO/ 
QM.  mit  1  Mill.  Menschen  gebieten», 

4)  in  Australien.  Seit  1788  hat  Grefsbrit  auf 
der  Östl.  Küste  von  NeuhoUand  eine  Kolonie  angelegt, 
.  5BU  deren  Anbau  jährL  Verbrecher  zu  ganzen  Schiffs- 
ladungen aus  England  hingebracht  wei^den.  Die  tieuf 
Jfiedj^lassung  heiföt  Neu-Süd-ff^ales.  Ihr  Gebiet  er* 
jtrcqkt  sich  nordwärts  bis  Cap  York  und  gegen  Süden 
bis  zum  südlichen  Vorgebirge«  Die  Hauptniederlas- 
sung ist  Port  Jakson  (vorher  Botany-Bay)  in  der 
Grätsch.  Cumberland*  In  Sidneytown  hat  der  Gou* 
verneur  seinen  Sitz.  Zu  Cumberland  gehören  auch  , 
die  Niederlassungen  auf  der  Insel  Norfolk  u.  Fttndie^ 
menslQrtd^  —  Woch  zur  Zeit  ?ieht  die  Krone  keinea 
Gewinn  auS  diesen  weit  entfernten  Gegduden.  --'^  ' 

*  Die  Länder  der  Britlen  in  Ostindien  haben  einen  TJe* 
bterfluTs  an  Waaren,  die  in  Europa  und  den  ändert» 
Erdtheilen  gleich  stark  gesucht  werden«  Bengalen 
erzeugt  in  Menge:  Reis,  Daumwoüe ^  rohe  Seide ^  Sal' 
jjetety  Opium,  Gummilac,  IMigo  nnd  Zucker;  e*- wer- 
den auch  von  den  Eingebohrnen  kostbare  Seiden-  nod 
Baumwollenwaaren  in  Menge  verfertigte  Ans  den  * 
Madras  unterworfenen  JLänaern  «iod  Baumxüollenieu^ 
phe  aller  Art  die  vorzüglichsten  Handelsartikrt.  In 
den  nördlichen  Cii^urs  hat  der  in  der  neuern  ZMtan« 
gefangene  PJeffer*  und  Indigobau  gaten  Fortgang; 
nicht  minder  gedeihen  die  dort  angepflanzten  Zimmu 
und  Muskaibäume.  Von  der  Küste  Malabar  wird  ge« 
bohlt:  Pfeffer^  Cardamome,  ReisnnA.  allerley  Hoi«, 
worunter  das  wohlriechende  Sandelholz  nVid  das  für 
den  Schiffbau  wichtige  Tcuk-  oder  Tekholz  die  ge- 
sachtesten  sind.  Sumatra  liefert  Pfeffer,  Kampfer^ 
Weihrauch,  Kassia,  Benzoe,  Spani$che  Röhre,  aller- 
ley  Uolzar^n,  auch  Gold,  Zinn»  Elfenbein  und  die  be- 
rühmten Indischen  Vogelnester» 


Eintheiliing.  865 

I 

J.  JLemmVi  Memoir  of  a  Map  of  India ;  from  ihe  latest 
iautbarities :  encbibitiog  iis  najtiiral  and  political  divit 
^OQs:  ihe  latier  conformable  ta  the  treaty  of  Sei*in- 
^patam  in  March  1792.  With  Observations  on  th« 
political  and  military  advantages,  that  inay  be  derived 
fh>in  the  new'ceasiong:  and  an  Account  of  the  anoieut 

"  City  of  Beejannjjiir*  5  Edit  Loud.  »795  Die  Karte 
in  JaegaIfo^o  $  der  Text,  in  4.  —  The  £ast  India  Ka- 
lendar^  <kT  Asiatic  Register  for  Bengoi«  Madras»  Bom- 
bay, Fort  Marlboron^b,  China  and  St«  Helena,  ^ommt 
besondsri  seit  179«^  vollständiger,  als  vorher ,  jährlich  zu 
London  in  ^  heraus.  —  The  View  of  JEIindostan  by 
Th.  Pennant.  Lond^  1 798.  2  Voll,  in  4.  Mit  a^  KupL 
—  The  Asiatic  annnal  Rejpster,  or  a  View  of  the  bis« 
tory  of  Hindoatan  and  ofthe  politics,  commerce  and 
litteratnre  of  Asia  for  the  yeaf  1799.  Lond.  ifioo,  8« 
Tortgesetzt  jährL  so  dafa  bis  igti  sehn  Bande  erschi^'^ 
neny  deren  letzter  das  J*  1808  betriIEK  Vermuthl.  er- 
schienen nachher  noch  mehr  Bände.  «-—  A-  F*  Tytt^ 
lefs  Considerations  of  the  present  State  ofludia;  hxmi 

A  Short  Acconnt  of  the  Prin<ie  of  Wales's  Island,  in  th« 
East-Indies,  given  to  C'apt.  Light  by  the  Kin§  of  One- 
dah.  Lond»  1 788*  8-  Teutsdk  in  Sprengel* s  Beiyträgeu 
Th.  ts}.  S.  »47  —  280.  —  A  Voyage  from  Calcutta  ta 
the  Margui  Archipelagb  lying  on  the  east-side  of;  th« 
Bay  of  Ben^al^  valso  an  Account  of  the  islands  Jah  $y- 
lan,  Pnlo  Pinang  and  the  Port  of  Qaeda ,  the  present 
'  State  Atcheen ;  an  Account  of  Celebes  \  a  Treatise  of 
itre  mOnsoons  in  India  etc.  by  Th.Forrest.  Lond«  17921» 
gr»  4.  Mit  Karten  nnd  andern  Rupf.  Teutsch,  mit  An«- 
meiüt.  des  Uebersetzers  Z*  in  Bruns'ens  und  Zimmer'^ 
mnüTt^sReposit  B»  2«.S.  aso  — 3|i. 


•  * 


fViU.  Marsden'slUstory  of  Snmatra  —  with  a  Descrip* 
tion  of  the  natural  productious  and  a  Relation  uf  the 
ancient  political  «State  of  that  islak^d.  9  Edit  Lond. 
^784.  4,  T^utschf  Leipig  1785.  gr.  g.  Fra/ut  \.  Par- 
raud.  Paris  1788.  %  YM.  in  ö* 
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J.  C.  fVolfs  Reise  nach  Zeilan  u.  f.  w.  Berlin  und  Siejttin 
1^8%.  —  2tcrTheiL  ebend.  1784.  gr.  g.  HoUänd. 
Haag  1785^  gr.  8.  Sng/.  Lond.  1784.  8.  -FVflnr.  Pari»  , 
*795*  8»  '—  Ä5cÄ^Z^.ÄrooÄ'*  Beschreib,  der  Insel  Cey- 
lan,  iwdem  Polil.  Journal  1782.  S.  14^*14.  ii5-*i55. 
t59  o.  ff.  Franz*  Paris  179^.  8.  *^  An  Accoaot  of  ^ 
tbe  Island  of  Ceylon  etc*  by  Rob.  Percival.  Lond* 
^ilOh'  4*  Mit  Landkarten  nnd  andern  Kupfern»  Die 
Landkarte »  woranf  die  eanr^e  Insel  vorgestellt  ist» 
findet  man,  auf  einen  kleinem  Maasstab  redneirt,  in 
den  Allg.  geo^r.  Ephemeriden  1805.  May.  Teutsfh  mit 
Anmerk.  u*  mit  einem  Zusat«  über  die  Perlenifiscber 
rey  atif  Ceylon ,  tan/*  ji.  Bergk.  Leips.  I803.  ^v.  g. 
Mit  A  Charte. 


/ 
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k^^-^fi^^j'^  A  Narrative  of  tbe  expeditton  ,to  Botany  «  Bay  5   with  an 

jy\^*^^ Accouftt of  new  SuBth- Wales,  its  productions,  inhabi« 

xtP^tf^  ^  X^Xs  etc»   by  Capt    Wathin   TencK    Lond.    1789.    «. 

^^^trß^^'}:tuuch^   Frankf.  am  M.  1789»  8.    Fortgesetatt  unter 

^rM^^9€m  n'  dem  Titel:    A  compleat' Account  of  tbe  setdement  at 

J^i^*  /fMf.  Port  Jakson  in  New  South  Wales  etc.'^  Lond.  1795, 

/^t}0  j^»^   /it^  ^'     Teutsch  in  der  Neuem  6*sch*  der  dee-vxmd  L^^nd« 

ZT^l'     ^^*^*"  (Hanib.  1794.  ffr.  8.)  B.'6.  Abthfeif.  %.  ->.  The 

irf  ff^^y,         Voyage  of  Governor  Philipp  lo  Botauy  Bay^    Mrith  «a 

Account  of  tbe  Colonies  of  Port  Jakson  and  Norfoli« ' 
island ,  compiled  from  Che  aüthentic  paper»etc.  Lond* 
1789.  gn  4.  Mit  55  loipf.  —  A  historical  Journal  of 
the  iransactions  at  Port  Jabson  and  Norfolk  Island  etc. 
'  by  X  Hunter.  lUustrated  with  17  Maps,  Charts, 
\ievfB  etc.  ibid«  1795.  8*  Franz.  von  Castera,  Paris 
1 79!^*  8«  "*  An  Account  of  the  Euglish  Colony  in 
NS Wales  etc.  by  Dav.  CoUins.  Lond.  1798.  4*  Mit 
Kupf.  VoO.  II.  ibid.  1802.  4»  -^  Majm's  present  pic- 
ture  of  Ncw-South- Wales»  ib.  1811.  4. 

4)  In  Amerika^  und  «war  in  Nordamerika:  a) 
die  Länder  an  der  Hudsonsbay^  mit  ß  Faktoreyen } 
Ä)  die  grolse  Insel  Neufundland^  die  nebst  der  Oate 
Labrador  bis  an  die  Hudsonsstra&e  unter  Eanem  Be. 
fehlahaber  steht  i  c)  die  Halbinsel  Neu  -  Schottland, 
pitt  den  dazu  gehörigen  Inseln  Cap  Breton  und  St. 
John  s  d)  die  Statthalterschaft  Neu-Braunschweig  am 
Meerbostn  Fundy  ^  mit  der  nordamerik.  R^p.  durch 
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den  Flufa  S«Croix  be^änzlj  wozu  ein  Stück  vom 
nordö^tj.  Canada  ge^chiag^n  wurde  y  e)  die  StatthaU 
tet'sch«  QuebeCy  die  in  Oher^  und  Ünter-Canada  einge« 
theilt  ist  und  den  nördlich.  Tbeil  der  ehemahKg:ea 
Provinz  Canada  in  ^ich  fasset,  oder  die  ganze  unge. 
heure  Wildniü»  nordwärts  der  grofsen.Seen  bis  an  den 
Holzsee^  u«  was  westwärts  dieses  Jetztern  sich  bis  zur 
Südsee  erstreckt ,  und  Wo  vielleicht  bald  £ngläader^ 
Spaniel^  und  Russen  ziisaitunenstofsen  werden ;  /)  die 
Bahama-  oder  Lucayisckeh  Inseln }  g)  die  Bermudas^ 
oder  Sommei^sinseln. 

♦  Diese  Provinzen  haben  (lorchjänjig  vortreffliche  S'tf^- 
fischereyen ,  unendlich  viel  Hotz ,  und ,  wenn  man  die 
äufserst  nordlichen  Gegendon  auanimnit^  einen  geseg- 
neten Ackerbau  und  Viehzucht^  sie  treiben  überdief' 
mit  den  eingcbohrnen  Wilden  ansehnlichen  Handel. 
Canada  und  iVeuschottland  sind  eitn  besten  angebaut^ 
und  in  der  letzten  Provinz  haben  sich  die  Einwohner 
seit  i783>  sehr  vermehrt»  Besonders  aber  macht  «ich 
•  Hudsonsbay  wegen  des  Caxtors  oder  der  Biberfelle 
und  anderer  PelzWerke,  Neuschottland  •  aber  u.  Neu- 
fundland wegen  di^s  Kabeljau^  oder  Stockfiscfifangei 
auf  der  grofsen  ^ank, '  den  sie  jedoch  mit  den  vereinten 
Staaten  von  N  Amerika  theilen  müssen,  höchst  schätzbar. 

Beschreibung  des  Brittischen  Amerika/eur  Ersparung  der 
/  Englischen  Karten,  yonChristt, Leiste,  (Braunschweig) 
17ÄÖ-  8-  —  A  Voyage  to  Hudsonsbay  etc*  by  H.  El- 
bs.  Loitd.  1748'«  8»  Mit  einer  Landkarte  und  andern 
Ifpi^pfern.  Teutxch  (von/.  P.  Murray).  Goett.  1750, 
gr.  8.  Mit  Khpf.  Franz.  (voü  Gottfr.  SeUius^äfsreuxch 
Anuierk.  heylügte),  Paris  1749^  gr*  19.  Mit  Rupf« 
l^eiden  1750.,  ^  VolL  in  gr.  8-  Mit  Kupf.  Hollands 
.Amsterd.  X750.  J|.  —  The  present  State  of  Hudsons- 
bay  ^—  hy  Edw,  Um  ff  eville,  Lond»  »790.' gr.  8.  Teiasdi^ 
einer  eigenen  neuen  Charte,  einer  kurHieii  Oeo- 


mit 


Sophie  dieser  I«Sn<ier  u,  mehrern  Ejrläuterungen  von 
.  A.  W*  Zimmermann.  Heimst.  1791.  gr.  8-  —  The 
present  State  of  Nova  dcotia,  with  a  brief  Account  of 
Canada  and  ihe  British  Islands  on  the  Coast  uf  Ameri- 
ka. «  Edit  Iiond.  1789.  8«,  Mit  einer  Karte.  Franz. 
(nach  der  eVilen  Ausgabe)  von  F.  SmuU$.  Paris  1787.  8» 
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Teütsch^  xq\t  Anmerk.  in  SprengeVt  ßeyträgen  Tln  ?• 
S.  1  —  1  lo.  —  Histolre  et  Descriptiod  j^^nerale  deU 
Nouvelle  France  {Canadc)  itc.  p»r  M*  de  Charkvoix* 
k  Parif  1744.  ?,  VoU.  in  4.  oder  6  yoU.  in  «fn  id.  Mit 
vielen  Landkarten. und  andjem  Kopf.  Englinch.  Lond* 
1769 .  •  •  ♦  —  Travels  tbrough  the  otatfes  of  Norlli  Ame^ 
rica  and  the  ^^rovinces  of  Upper  and  LoMrer  Cdnada 
daring  the  years  i795>  06  and  97;  hy  Uaak  fVeld*  II* 
Itiitrated  and  embelliäh^d  with  16  Plateft*  Londi  1799t 
4.  Teut$ch  (von  K.  D.  König)»  Berl.  1800.  ^r.  g.  — 
Hugh  Gravis  Letterf  f  rom  Oanada^  Vrritten  daring  the 
y^ars  1806,  7  and  Q»  Xiond.  1810«  8«  —  J.  Lamberi's 
Travels  thronghCanadaetp.  Ed.  a»  ib.  1813*  3  VolK  g« 
mit  einer  KLaiN»  n.  vielen  Rupf«  -^/  Dav,  Anderson's 
Vanada  etc«  ib»  i8i4-  8*. 

^^  In  J^estindien  oder  unter  den  vorliegenden 
'  Inseln  von  Amerika  {^Antillen) ,  besonders  unter  den 
sogenannten  Zuckerinseln :  a)  Jamaicay  eine  d^r  4 
grofsen  Antillen ,  wozu  auch  die  kleine  Kolonie  von 
Muspieto  oder  Musfuito  in  Hondurasbay  jgerec&net 
wird^  die  aber  seit  dem  letzten  Vertrag  mit  Spanien 
1786  ÄUf  einen  Theil  der  Küste  Yucatan  eingeschränkt 
istj  M)  Batbados)  c)  St*  Christoph  oder  St.  Kitts  i 
d)  Antigua i.e)  Monserrat;  f)  NetoisS'  g)  Grenada 
mit  den  Grenadinenj  b)  Dominica;  i)  St.  Vincent i 
U)  St.  Luciej  1).  TubagOß  ra)  einige  von  den  grol^efn 
Vir  ginischen  Inseln }  n)  die  chemahlige  Span«  Insel 
St.  Trinidad  y  seit  dem  f'rieden  jsu  Amiens  ISOÄ» 
Diese  Inseln  sind  in  7  Gouvernements  eingetheilt,  in* 
dem  St.  Christoph^  Antigua^  Monserrat  und  Newis 
und  die  Virginischen  Inseln  zusammen  die  Statthalter* 
seh.  der  Inseln  ober  dem  Winde  (Leewards^Islands^p 
die  übrigen  aber  besondere  Gouvernements  ^  Jamaica> 
St.  Trinidad,  Barbados,  Grenada,  I5t»  Vincent >  SU 
Lucio,  Tabago  und  Dominica ,  ausmachen^ 

II.    Bö- 

♦  Vor liüglicbe  Produkte:  Zuther^  der  nebst  Aum ^uk<> 
kerbrantcwein,  Kildevil^  Guildive)  und  Syrup  (IVlolas-* 
se$),  in  sehr  grofser  Menge  ausgeführt  wird}  Baum^ 


m 
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wUe^.  Ingwer^  Piment  oivr  Nelkenpfeffer,  allericy 
Orangenfrüehte,  nebsjt  Citronat  und  dtronwasser^  Bra^ 
süienholtf  Fustick^  und  besonders  aus  Jamaica  M^Ao« 
•  ßonykolZf  änch  eXvtfis  Kaffse,  Indigo  j  Cacao  ünA  "vet^ 
schiedene  Spesiereyeo»  Verpflanzung  des  Srodjiischt^ 
bmuns  yw^  Otabem  nach  Jamaica  im  J.  «795» 

'**  Ganz  VVestindien  ist  d«!n  Britten  6bMill.  Pf.  Sterling 
'^ertfa,  und  davon  Jamaica  ganz  allein  50  'MAL* 

History  civil  and  commercial  of*  tha  british  Coll^nies  iu 
Äe  West  Indien  j  hyBryanE diuards.  ^hQnd»  1793.  d 
Voll,  ^in  4.  Ein  5ter  Band  erschien  nach  dem  Tode  des 
V'erfassers  ebend.  ißOi,  4.  {Unter  andern  ist  darin: 
A  Tour  trough  the  several  islands  of  Biilrbadoes,  St. 
Vim^nt,  Antigua»  Tabago  and  G^nada  in  ilie  year« 
17J1  and  179a,   by  fT.  loung).     Dia   beyden  .ersten 

/  Bände  Teütsch  im  Auszug*  injSpreng^l's  Auswahl  u.  s.  vr. 
der  ganze  isteBand,  und  B.  2«  S»  i —  169.  «^  Oivil 
and  natural  History  of  Jamaica  etc«  by  Patrick  Browne^ 
Lond.  1756^  foL  -*-  A  descriptive  Account  of  the  Is« 
land  of  Jamaica  etc.  by,  WüL  Bekford.  it^id. ,  1790.  a 
VolL  in  gr.  8«  Teutsch  Berl.  1791.  kL.Q.  Franz^ 
Liausanne  1795.  2  Voll,  in  1%,  ^ —  NaturiÄ  history  o£ 
Barbados ,  by  Griffith  Hughes.  *  Lond.  1 750.  foL  Mit 
1  Landkarte  und  %i  andern  Kupf.  -r-  A  brief  Account 
of  Antigua  etc.  hj  J.Luffnum.  ibid.  1789*  8*  Ittit  eiäer 
Specialluiurte  4io5er  InseL  Teutsch^  mit  Aumerk.  und 
einer  Karte  >  von  J*  H.  JViedmann»  Leipz.  (f;ie(me/ir 
Nilmb.^  1790.  6«  -^  Togopraphical  £)escription  of 
tb^  Island  of  Grenada»  by  Paterson,  Liond.  '1780.  4.  — '» 
The  History  of  the  Island  ojf  Dominica  etc.  by  Th.  At* 
lüood.  ibid.  1791.  8*  Teuisch^  mit  Anmerk.  y.  (?;  F^» 
^^Benecke.  Gott.  1795.  8.  —  J*  D.  SchopJ^s  Reise  durch 
einige  der  mittlem  und  stLdl.  verein.  Nordamerik. 
Staaten  nach  Ostflorida  und  den  Bahanta^lnsetn,  unter- 
ttomi^enin  den  J.  i785  U.'i78l*  (Erlang.  1788.  gr.  6*) 
Th»  a.  S,  596  u.  f.  —  Peter  Ledru  in  der  Reise  nach, 
den  los.  Teneriffa»  Trinidad  u.  s.  w.  Teutsch  mit  V. 
Zimmermannes  Bemerk.  (Elberfeld  i^il.  g.).  Auch  in 
der  Weimar.  BibK  der  Reisen  B.  46.  t-  Neute^te 
Nachrichten . V.  der  ehemahls  Span.»  gegeh^art.  von 
den  Engländern  besetzten  Insel  IVinidad  u,  s.  vr.  ron 
Dauxicm-Latmißsei  in  den  AUg.  geogr.  £pb.  igiji«  JuL 
S.  a85--^ft98* 

Matfifti^t  Statistik  4u  Auflagt.^  /  ^9 
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1.  Nach  ien  Völkerklassen :  Die  Engländer  sind. 
Termiscbten  Urs^un^s  (Britten^  Kömer^  Angelsach- 
sen^ Dänen,  Normandier^  Niederländer,  Franzosen)^ 
aber  dadurch  zu  einem  gewisserma&en  originellen 
Volk  erwachsen.  Die  Bewohner  des  Fürstenthunas 
fVMes  flind  Abkömi^linge  der  alten  Britteo^  aber 
doch  mit  fremden  Völkern  vermischt  worden.  la 
^Schottland  sind  die  Niederländer  ein  aus  Pikten^  Sach« 
Sen,*  Dänen  und  t^^ranzosen  zusammengesetztes  Volk ; 
die  Hochländer  aber  Irischer  Herkunft*  In  Irland 
bemerkt  man  jetzt  noch :  Spanier  in  Kerry  und  in  ei« 
nem  Theile  von  Limerik  und  Qorke ;  Schottländer  im 
Norden  \  Angelsachsen  nahe  bey  Dublin  und  in  der 
Grafschaft  \VeJcft)rd;  das  J^Z/e^wcAe  Geschlecht  der 
Ireny  das  man  die  Eingebohrnen  nennen  könnte  und 
das  im  ganzen  Reiche  vertheilt  ist^  hauptsächlich  aber 
in  Codnaught  und  Munster  gefunden  Wird« 

2.  Nach  ihrer  Anzalii  In  England  nach  den 
dem  Parlament  I800  vorgelegten  Bevö'lkerungsUstea 
^  MilL  4o3?485*  Wahr/^cheinlich  aber  Q  }  Miluonen  } 
m  Schottland  nach  einer  Zählung  vom  J.  l802:  1 
Mill.  599^0689  also  I  MiU*  6oo>000>  und  in  Irland 
ungejp.  5  Mill.  85o>000  y  zusammen  ungisf«  l5  Millio« 
nen  *)•  (In  London  nach  einer  Zählung  vom  J.  l802: 
864,8^).  Jetzt  rechnet  man  über  1  Million  ^'^). 

Arthur  Young*s  Polltical  Arithmetiks  etc.  Lond.  1774. 
^r.  8.  Teutsch  mit  Anmerk.  (von  C.  /.  Krause).  Kö- 
nig5b.  X778.  gr.  ß.  —  Essay  on  the  Popalatioa  of 
England  from  the  Revolution  io  the  present  time>    by 

*)  Andere  nehmen  17,  andere  gar  I8  MüL  u.  dröber  an; 
u«.die8  nach  dem  seit  ifioo  erlittenen  Ungeheuern Men» 
schenverlust  u.  noch  stets  fortdauernden  Auswande« 
nuigen  l 
^)  Nach  London  sind  am  stärksten  bevölkert:  Manchester 
(mit  84,000)9  Liverpool  (mit  77i00q),  Birmingham  (mit 
73,000),  Bristol  (mit  63,000). 


Mich.  Pricg.  sEdiL  JLond.  1780*  S.  Nebst  den  darüber 

Sednickten  StrelUchriften  (Litt* ,  der  Statist*  B.  i. 
•  684  n-  ^)*.  —  An  Estimate  of  the  number  of  Inhabi- 
vtants  in  Gr.Britain  and  Irelind,  by  Fred.  Morton  Eiden. 
ibid.,1800.   8*  *-*    Statistical  Account  of  the  Popula* 
^  tion  and  Coltivation,  Produce  and  Consnmtion  of  ,£ngt. 
,'  land  and  Wales  etc*  by  Benj^  Pitts  Capper,  ib.  i80i.'*8» 
—  Bevülkernng  Grofsbriianniens  $    specielle  authent* 
Zählongsresnltate,  mit  Berichtigungen  ^    in  dem  Polit*' 
'  Jolirnal  180A«  S.  529 — ^5,^  —    Abstract.  of  the  ans- 
"Wers  and  returns  made  pursuant  to  an  Act  passed  in  . 
the  5ist  George  III  >  intitled:    An  Act  for  taking  an 
>       account  of  the  Populatioa  düf  Gr.  Britain  and  of  the  in- 
creaseordiminutionthereoh  Lond.  iSi^^fol. —  J.How^ 
lett^s  Essay  on  the  Population  of  Ireland.  Lond.  «796.  ^ 

3.  Nach  ihren  Sitten.  1)  Engländer*  Unleri 
Bcliied  swiachen  den  Sitten  in  der  Häuptstadt  und  ia 
andern  Gegenden  des  Reichs,  im  Ganzen  viel  Na« 
tionalstolz,  folglich  Eigenliebe  ^  Han^  jsum  Aufseror- 
dentlichen^  Grolsnmtli  un^  Freygelygkeity  Redlich. 
keit  und  Freymüthigkeit^  Entfernung  yon  Todesfurcht, 
Neigung  2um  Selbstmord^  Ernst ,  aber  doch  auch 
Hanff  2U  Vergnügungen ,  Spielgeist ^  Ntogierde  und 
Leichtgläubi^eit«  Vorzüge  und  Vorrechte  des  Frauen« 
simmers.  2)  Die  niederländischen  Schotten,  höflich, 
ileiJbigy  gastfrej,  malsie^  herzhaft:  iie Berffsc/iotten^ 
noch  etwas  rauh.  3)  Die  Iren ,  lebhaft/  und  beredt, 
.  böy  der  Arbeit  träge ,  beym  Spiel  aber  geschickt  und 
fleilsig}  gesellig,  verschwiegen,  höflich,  dienstfertig« 
Ihre  Neugierde  ist  unbegräiizt.  Man  beschuldigt  sie 
der  Zanksucht  und  Falschheit.  Im  Gs^nzen  ist  ihr 
Charakter  achtungswürdig. 

'Lettres  d^un  Fran^ois  (Jean  Bemard  le  Bianc  f  178t), 

concernant  le  Gouvernement^  la  Politique  et  les  Moeura 

'      ,   des  An^lois  et  des  Frangois.    ä  Ia  Haye  1 745*  5  Voll, 

in  12.  a  Lyon  1758*    5  VoIL  in  12.     Engl.  Loadoia 

171&«    8*   —     Teutsch  AugsU  1764«  5  B.   in  8.    Jtal. 

Vened«  ^755*  ^  VolL  in  t2»  -^     Ab  Estimate  of  the 

Manners  and  Principlei  of  the  Times  >   by  X  Brown. 

.    liOofd.   1757.  1768.  (in  diesem  Jabr  7mahl  aufgelegt). 

.    9  Voll»  in  8«  Frmji.  (von  K.  Chais)  ä  la  Uaye  I7ö8«8- 
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S,Gfi  Grofsbritanrii'en.    Naturprodukte. 

—  View  of  theManners,  Custonw,  Arms,  HäbJI»  elc* 
of  the  Inhabitants  of  England,  front  the  arrival  oi  Sa- 
xons.  til^  the  reifn  of  Henry  VIII.  By  Jos.Strutt.  II- 
li^strated  by  ü^nres  on  157  copper  piates.  Lond.  177% 

—  i77ft  j^  Von.  in  4.  Dfssen  Sports  and  Pastimes 
of  the  People  of  England  etc.   ibid.  igoi.   4-     Mit  40 

•     Kupf.  —  Versuch  über  den  Engl.  Nationalcharafcter, 
V.  F*  von  der  Decken.  Hannov.  iö02. -8-  -^  A  Des^rip- 
^  tion  of  the  condition  and  manners  of  the  peasantry  of 
Ireland  i  by  iL  Bell  (einem  gebohr«  Irländer);  ' 

IIL'  Naturprodukte« 

1.  Aus  dem  Pßanzenreich ,  und  zwar  1)  in  En^ 
tand:  G^^mc/^  nicht  allein  2ur  Nothdurft^  sondern 
auch  manchmahl  zur  ^usfuhr  (doch  gilt  diese  fast 
nur  vom  W^itzen:  an  Haber  fehlt  es  stark  ^^  auch 
manchmahl  an  Gerste).  Öartert"  u«  Kikchengewächse 
in  vorzuglicher  Menge  und  Güte«  Allerhand  Fabrik 
kenkräuter  und 'Gewächse^  als:  ff^aidvjA  Krapp} 
Flachs  und  Hanf  hej  weitem  nicht  hinreichend;  fer* 
ner  Hopfen  in  Men^e  und  vorzüglicher  Güte  i  die  be- 
steu  Baumfrüchte  in  Menge  ^  vornämlich  Aepfel  und 
Birnen  (Cyder  und  Perry)^  Sajffrans  Rhabarbers 
Süßholz  j  ^tfi/2  fehlt  ganz  i  der  ffrofsen^aldun^en 
ßittd  nur  wenige.    —     2)  in  Schottland:    und  zwar 

'  in  dem  Niederland  ziemlich  viel  Getreide^  auch  Flachs 
und  Hanf:  aber  noch  nicht  hinreichend*  An  Hplz 
ist  überall  grofeer  Mangel«.  — ,  3)  in  Irland:  Getreidf 

^  in  der  neuem  Zeit  so  vijel  ^  dals  Weitzen  und  Haber 
ausgeführt  werden  kann.  Hanf  und  Flac/is  ziemlich 
viel :  doch  wird  noch  fremder  eingeführt. '  Karto^eln 
in  Menge.  An  Bau-  und  Brennholz  fehlt  es  stark« 
2»  Aus  dem  Thierreichy  und  zwar  l)  in  Enff^^ 
land}  wo  die  Viehzucht  ungemein  hoch  getrieben  und 
Butter  und  Käse  in  Menge  gewonnen  wird :  doch 
kommt  auch  viel  Rindvieh  aus  Schottland  nach  Eng- 
land.  Die  Pferde  werden  den  besten  in  Europa  gleich 
geschätzt«  Besonders  aber  steht  die  Schafzucht  in  sehr' 
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liotkem  Flor;   die 'dadurch  gewonnene  Jf^otte  ist  eine 
GrundstütBe  des  Staats.     Schweine  überall  in  Menge« 
Xtie^rofsen  Hunde  (BulUDogs)  werden  sehr  gesucht. 
'  X^ild  giebt  es  wenig,  desto   inehr  Federvieh.     Die 
Bienenzucht  haben  die  Engländer  zuerst  höher  getrie^ 
ben,  als  andere  Europäer«    Fische  in  den  Flüssen  und 
an  den  Kästen  überflüssig ,.  besonders  Häringe  an^der' 
Mtlichen,  nebst  einem  Theil  der  westL  Küste,  und 
Püchürds.  an  der  Küste   von  Com  wall  und  Devon« 
Sardellen  und  Lachs  hier  und  da  in  Menge.     Auch 
isT  :Austernfang  ist  beträchtlich,  x—   a)  in  ^ch^ttland 
irt  die  Viehzucht  sowohl  in  Ansehung  des  Hornviehesj 
als  der  Schafe  und  Pferde^  erheblich :  doch  geben  die 
ersten  weniger  Wolle ,  als  die  Englischen ,  und  diei 
letzten  mA  klein.    Schweine  verhältnÜsmälsig  we- 
nig, weil  der  Bergschotte  kein  SchweinHeisch  geniefst 
Desto  litehr  Ziegen*    Die  Fischerey ,  besonders  der 
Häringsfang,  wird  in  der  neuern  Zieit  eifriger,    alt  ' 
ehedem,' betrieben.    Auch  dep  Stockfischfan£,   vor. 
^^1.  bey  den  Schetländ.  Inseln ,  ist  beträchtlicn.  Der 
•u  der  ö'stl.  Küste  gefangene  Lachs  wird  zxxtu  Theii 
•usgeföhrt    -*     3)  bi  Irland  macht  die  Viehzucht 
Aen  gröfsten  Reicht^um  des  Landes  aus;   (es  gewinnt 
'  ah  verkauftem  Vieh  jährl.  in  Durchschnitt  über  i  ]^iIU 
5200,000  Ffond)5  es  wird  sehr  viel  gepöckelles  Rind- 
m  Schweinfleiscb ,    nebst  Butter,    Talg  und  Häuten 
ausgeführt}    so  auch  sehr  gute,  .durch  Engl.  Scimfe 
vervollkommnete  W^olley  diese  jedoch  nur  nach  Engl. 
Md  meistens  ^spönnen.     Die  Pferdezucht  ist  nicht 
beträchtlich,  aber  wohl  die  Bienenzucht.     Fische^  be- 
sonders Häringe  und  Lachse,    geben  das  Meer,   die. 
Seen  und  Flüsse  reichlich,  und  iWFang  wird  imnfier 
b^rachtlicher« 

3.  Aus  dem  Mineralreich  y  und  zwar  i.)  in  Eng- 
land^  a)^etalley  vörsügl.  Zinn  (ein  Hauptprodukt), 
Kufifer  in  Ueberfiufs  und  ßley,  auch  wohl  Eisen^  aber.  ^ 
nicht  hinläf)giiofau     b)  Steine:   Marmoe^  Alahasterm 
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ItQ^        Grojsbritanniin^  ArHagt  der  tsänder 

•  \ 

Schiefer y  Bausteine,    c)  Erdarten:    Jf^nlkerde  voii 

vorzüglicher  Güte,  schwarzes  Bleyy  (zu  Bleystiflen), 

Farbenerden,     d)  Salze  und  zwar  Qaell-  und  Stein* 

iialz  (wovon  sogar  ausgeführt  wird) ,  Alaun  y  VHriol. 

e)  brennbare  Mineralien,  hauptsächl.  Steinkohlen  in 

unsäglicher  Menge  -*  sie  sin^  eine.  {lauptquelle  des 

Nationalreichthun»  -r-  und  Torf.    —    -2)  in  Sqhott^^ 

land:  a)  Metalle:  Eisen  und  Bley,  auct  etwas  Zinn 

ui^d  Kupfer,  sehr  wenig  Gold  und  Silber,     b)  Steine: 

Agatey  blaue  Amethyste^  Rubine^   Topase,  eine  Art 

von  Diamanten,  Magnete,  Kry stalle,  Marmor^  ver- 

5chiodener  Art«    c)  ^^/z  aller  Art^  vorzügL  Steinsals 

und  Seesalz :  aber  für  die  Fischereyen  doch  nicht  hin« 

fiinglich.     d)  brennbare  Mineralien :  Steinkohlett  und 

3^ö//in  grofeem  Ueberfluls*    —     3)  in  Irland:   Gold 

(seit  1795),  Bley,  Zinn,  Kupfer,  Eisen,  Steinkohlen^ 

Torf,  Marmor  und  Schiefer,  abw  von  allen  nur  we^ 

liigi  viel  Salz,  aber  nicht  genug« 

Von  J,  Berkinhoufs  Outlines  of  the  natoral  history  0^ 
Gr.  Britain  erschien  die  2te  Ausg\  unter  diesem  Titel: 
Synopsis  of  the  nat«.  bist«  of  Gr.  Brit*  and  Ireland; 
containing  a  systematic  arrangement  and  con^ise  de« 
scription  of  all  the  animals»  vegetables  and  fossiU 
which  have  been  discovered  in  these  kingdoms*  Lond^ 
»789.  3  Voll,  in  8. 

IV«  Anlage  der  Länder  für  ihre 

Produkte« 

1.  Erde  oder  Boden^  In  England  meistens  gut 
JBU  bearb^^ten  und  fruchtbar  \  im  Schottischen  Nieder* 
land  grölslen  Theils  eben  so :  aber  im  Ifpchland  rauh 
T>nd  unwirthbar}  in  Irland  im  Ganzen  fruchtbarer, 
als  der  Englische.  Sümpfe  und  Moräste  nehmen  2war 
einen  grofsen  Theil  der  Insel  ein :  sie  dienen  aber  dea 
Einwonnem  zur  Feuerung  und  guten  Weideplätieen«. 
Cjrrolse  Berge  giebt  es  in  Engl  nicht  -,  Ebenen^  Hügel 
und  Thäier   wechsele  anmuthigt    doch  sind  einige 
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«Srdl.  Shiren  gxmz  gebirgig  y  und  Wales  ist  voll  vo^ 
Bergen.  Schottl.  ist  sehr  gebirgig,  im  Hochlande  be. 
sonders  ist  ein  rauher  Berg  wüst  über  den  andern  auf- 
gethiirmt*.  \n  Irland^  mehr  Ebenerl,  als  Berge  ^  und 
diese  von  mälsiger  Höhe  y  an  den  Küsten  viele  Vor* 
^birge/ 

2.  Gewässer,  l)  das  Atlantische  und  Teutsche 
Meer  umgeben  ganz  Grolsbrit.  >  welches  von  Frankr« 
durch  den  sogenannten  JTa/za/,  dessen  schmälste  Ge. 
geiSd  Pas  de  Calais  heilst ^  und  von  Irland  auch  durch 
Meerengen ,  deren  gröfste  der  St.  Georgen" Kanal  ge^ 
liannt  wird,  getrennt  ist.  2)  Flüsse  und  zwar  in 
England:  die  -Thames  oier  Themse ,  der  Medway  ß 
der  Severn  oder  die  Saverne^  der  Trehtj  .der  mit  dem 
Humber  in  einerley  Seelache  zusammen  fKefst}  in 
Schottland:  der  Tayy  Förthy  Clydcy  Tweed  m^  Söl- 
tvays  in  Irland:  Aev  Shannon y  Boyney  Liffey  Bann  . 
\h  iarrow.  5)  Landseen  in  England:  isisl^inender 
Meer  und  der  Haws-fß^ater  in  Westmoreland,  Z>^r- 
taentwater ,  ülleswater  und  Bassingwater  in  Cum»» 
berland>  in  SchottL  (Loch*s  genannt):  Her  Lomond^ 
see  in  Dumbarton^hire  9  und  viele  andere  geringere  j 
in  IrL  (wo  819  Loughs  heifsen) :  Lougk  -  Lane  oder 
Killarnyy  Lough-Neaghy  einer  der  gröfsten  in  Euro-  , 
pa,  u.  a.  m.  4)  mineralisclie  Tf^assery  Bäder  und  Ge- 
sundbrunnen in  England y  wo  vorzügL  die  warmen/ 
Wässer  von  Bath .  berühmt  sind  j  in  Schottl.  und  IrL  ' 
hier  und  da. 

3.  Luft  und  Witterung.  In  Engl,  gemäfsigf, 
im  Sommer  niqht  zu  warm^  im  Winter  nicnt  zu  kalt^ 
abei*  sehr  verändeflich^  doch  nicht  ungesund^  dia 
liuiltiist  selten  heiter  y  sondern  trüb  und  dicht  Doch 
ist  das  Klima  so  mild^   wi^  in  keinem  Lande  ^  unter 

gleicher  Breite;  In  SchottL  herrscht  hingegen  eine 
:ältere^  reinere  und  klarere  Luft.  In  Irl.  ist  sie  sehr 
feuchte  aber'  doch  nicht  ungesund ,  und  Sommer  und 
Winter  itind  noch  mehr  gemälsigt|  als  in  (Inglandj 


j^  Grofsbrit.KuiturdesBod.  L/ibensart  u.  Gfikt  et€i 

das  Wetter  ist  sehr  iibweoliselad  uad  deasea  V^erände- 
ruDg  scbnelL^ 


-     V 
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V«    Kultur  des  Bodens« 

In  Eng^L  ymrd  er  lüit  dem  gröfsten  Eifer  und 
Glück  bearbeitet,  in  Schottl.  mittelmäDug^  und  in/rÄ 
fast  durchaus  lässig. 

VI«    Lebensarten    und  Gattungen    der 

Bewohner. 

\.  In  Ansehung  der  Viehzucht y   Fischerevvixxi^ 
Jägerey,.    Letztere  kommt  in  geringe  Betracntung,^ 
da&  aber  beyde  erstere  desto  stärker  getrieben  wer«  ,^ 
den,  erhellet  aus  Nr.  III.  2.     Aulserdeni  ist  noch  xu  ' 
benierken,  dafs  man  häufig  auf  den  ff^aUßschfang  " 
und  Robbenschlaff  sixiBgeht* 

2.  In  Ansehung  des  Lcnd  - .  oder  Jli^kerbiueSf 
liierin  zeichnet  sich  England  vorzüglich  aus^  beson- 
ders durch  viele  neue  nützliche  Erfindungen  u.  Maas* 
regebi« 

5*  In  Ansehung  der  Fabriken  und  Manufakturen^ 
die  in  vollem  Flor  stehen ,  und  z;;nw.  .1)  in  England 
vorzüglich  zu  Birmingl^am ,  Bristol ,  Burslem^  Bur« 
ton  upon  Trent^  Colchester^  HalUfax^  Kendal^  Leeds> 
Leicester^Londom  Malmsbury^  Manchester,  Newoastle 
linder  Linie,  Norwich>  Nottingham,  RicbuQ[iond>  S€u 
lisbury,  Sheffield,  Shrewsbury,  Soho,  Tiverton,  Tor* 
rw^gton,  Wolverhampton,  Woodstock ,  Worcester } 
3)  in  Schottland:  Edinburgh,  Glasgow,  Leith,  Mon- 
trose,  Old- Aberdeen I  P^i^Iyi  Pcrth,  Sterling}  5)  in  . 
Irland-:  Belfast,  Cork  und  Frosperous,  eine  neut 
Stadt  in  der  Grafsch.  Kildare. 

Die  vorzüglichsten  Manufakturen  beschäftigen 
tich  mit  Wolle,  Baumwolle,  Seide,  Leder,  l'lachs 
und  Hanf,  Biber  •  und  Kaninichenhaaren  i  Fabriken^ 
mit  Stahl X  Eisen^  Zinn,  Kujgfer,  Maiffin^,  Piqsch* 
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beck,  GIm^  feinen  Tkonerden  (wohin  auch  die  Wedg- 
woodiachen  Arbeiten  gehören)*  ^  Besonders  koinnien 
in  Betrechu  die.Zuckersiedereyen  u«  Bierbrauerejen« 
—  Ueberhaupt  ist  schwerlich  ein  Materiale  zu  finden^ 
daraus  die  Kunst  etwas  Nützliches  oder  Geschmacks 
und  Prachtvolles  y erfertigen  kann^  das  in  diesen  Staa« 
ten ,  besonders  in  England  y  •  nicht  von  vorziigUch^r 
iSchonheit  und  in  crofser  Menge  verat*beitet  werden 
aollte»  Nirgends  sind*  so  viele  KÜnstL  Maschinen  für 
Hanjif.  u.  Fabr«  erfunden  worden  y  als  in  Grolsbritan«* 
jlien  y  wohin  ganz  vorzügL  die  DampfinaschiDen  ge* 
hören  ^)«  London  y  der  Mitjtelpunkt  des  Brittiachea 
Reldithums,  ist  der  Sitz  der  gröTsten  Künstler^  Gold  - 
und  Silberarbeiter  f  Verfertiger  mathematischer  In. 
tftrümente^  Diamantschleifer  u.  s.  f* 

Der  gan^^e  Werth  der  EngL  Manufaktur-  und  F^« 
1^*ikerzeugnisse  belief  sich  im  Jahr  i8oo  auf  76  Mill. 
520^000  Pf.  SterL**)  und  sie  beschäftigten  bey  1  Mill. 
902,000  Arbeiter.'  Ihr  Lohn  betrugt  nach  dem  da- 
toahligen  VerhaltnÜs  der  Preise/  über  54*MiU.  Pf. 

^r  tn  Ansehung  des  Handels y  der  seit  der  Schiff-^  ' 
fahrfsakte  i65l  und  seit  der  Kevol*  1689  im  h^haten 
Grade  aktiv  und  bey  keiner  Nation  so  ausgebreitet  und 
einträgt,  ist^  als  bey  der  Brittischen«  Auch  ist  er, von 
keiner  andern  so  systematisch  und  wissenschafU.  be- 
triehen^  nirgends  so  ehrenyoU  gehalten  worden.  Die 
iiiiuläris<^e  Lag^e  an  Meeren^  viele  gute  Hafen,  viele 
Flüsse  y  kostbare  Kanäle  vu  eiserne  Kunstwege  (iro/i 
Uoads),  wie  auch  die  Ge Wandheit  der  Brittischen  See« 
leote^  befördern  ihn  gansE  ungemein« 

Der  einheimische  Handel  an  den  Küsten^  auf  den 
Flüssen  und  Kanälen  beschäftiget  viele  tausend  Matro- 
sen,   indem  die  An»dil  der  ochiSe  und  Fahrzeuge^ 


« 


^)Man  kat  berechnet,'  dafs  sie  der  Nation  täglich  7öi0oo 
Pt  ersparen. 

♦♦)Im  J,  *8o6  auf  70  MüL 
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welche  Steinkohlen 9  Getreid^^  Butter^  Räse^  Sak^ 
Walkerde  und  viele  andere  Landesgüter  von  einem 
Ort  zürn  andern  JEühren^  aulserordenHich  groCi  iat"^)* 

Der  auswärtige  Handel  erstreckt  sich  durch  alle 
4  Erdtheile;  und  in  Europa  zxx  allen  Nationen*  .  Sehl^ 
stark  und  einträgL  ist  der  Handel  nach  Spanien  y  Por^ 
tugal,  Frankreich  und  in  die  Niederlande :  hingegen 
Hachtbeilig  nach  Rufsland  ^  Schweden  y  Dänemark^ 
Norwegen  y  Preussen  und  Liefland  ^  wie  auch  nach 
Italien.  In  Ansehung  Teutschlands  ist  es  zweifei« 
haft  und  schwer  zu '  bestimmen.  Der  Handel  nach 
der  Levante  ist  nicht  mehr  so  beträchtlich«  wie  ehe- 
dem:  Grofsbr.  scheint  aber  doch  mehr  dabey  zu  g^« 
winnen ,  als  zu  verliehren*  Bey  dem  Handel  nach 
Nordafrika  und  Guinea  werden  Verlust  und  Gewinn 
einander  die  Waage  halten.  Im  Ostifid.  Handel,  der 
sich  über  alle  Lander  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoff* 
tiun£  an  bis  an  die  Magellaniscbe  Meerenge  erstreckt^ 
verltehrt  Grpfsbn  stark:  hingegen  gewinnt  es  in 
demjenigen  nach  j^estindien  und  Nordamerika.  Wie 
I  der  Handel  nach  der  Südsee  und  der  nordwestU  Kü-^ 
ste  von  Amerika  ausfallen  werde>  lalst  sich  jetzt  noch 
nicht  bestimmen. 

Die  beträchtlichsten  Importen  sind :  l)  aus  dea 
JEuropiuschen  LänäBrn :  Wein^  Getreide/ Salz^  Gold^ 
Silber^  Eisen^^  Stahl,  Kupfer^  Taback^  Arzneywapir 
rei^  Bauholz^  Flachs  und  Hanf^  und  was  daraus  ver- 
fertigt wird 9  auch  siideurop«  Früchte^  und  rohe  Ma« 
terialien  zu  d^n  Manufakturen*  2)  aus  Afrikas  5)  au# 
dbr  Levante  s  4)  aus  Ostindien  ^  6)  aus  Westindien } 

^)  Gejpenwärt  übersteigt  der  Ein«  n.  Ausfuhrhandel  Leo«, 
don's  jährl.  die  Sumnje  v.  6o  Mill.  Pf»  n.  die  Zöllen 
die  allein  in  dieser  Stadt  der  Regierung  bezahlt  wer* 
den,  werden  auf  6  bis  7  Mill.  berechnet.  Man  kann 
annehmen,  dafs  jäbrl.  in  dem  Isafen  15^000,  aUotagLi^ 
Schiffsladungen  ankommen» 


'  I 
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^  awNordam^ika:  ^e  schon  In  dem  äauptst  von 
.  Frankreich  unter  diesen  Rubriken  angeführten '  Pro« 
dukte  und  Waaren.  , 

Exporten:  Alle  rorhin  erwähnte  Manufaktur w 
und  Fabrikwaaren^  Hornvieh  (und  waa  davon  her^ 
atammt)^  Fische^  Pferde^  Hunde,  Steinkohlen,  Bierit 
Rhabarber^  auch  die  aus  Ost-  und  Westindien  herbey« 
gehöhlten  Produkte  u.  Waaren.  — *  Im  J«  1790  be« 
tru£  die  wahrscheinl*  Ausfuhr  aus  den  Brittischen 
Häfen  18  Mill.  615,000  P£  (worunter  fiir  tnehr  ato 
l5  Millr  Britt  Manufakturwaaren^  ehedem  nur  10,: 
gewesen)  und  die  wahrspheinL  Einfuhr  17  MilU 
828>0OO  Pf<^  1799  die  Ausfuhr :  über  19  Mill.  und  die 
Einfuhr  über  26Mill.  1800  die  Ausfuhr :  über  ^iMilL 
und  die  Einfuhr  gegen  5o  Mill.  i802  die  Ausfuhr: 
beynahe  28  MiU.  und  die  Einfuhr  über  i5|  Mill  Diß 
den  Bewohnern  der  Britt  Inseln  gehörigen  Handels« 
jchiffe  übersteigen  die  Zahl  von  lO^OOO,  u.  1,800,000 
Tonnen,  welche'  mit  mehr  als  200>000  Seeleuten  be. 
aetstsind.  /  . 

Handelshäfen  sind:  1)  in  England^  faauptsachl«: 
London  an  der  Themse ,  Bristol  an  der  davfrne,  un4 
Idverpool  am  St  (^rgenskanal)  aulserdem:  Dart<^ 
mouth  unweit  der  Mündung  des  Flusses  Dart,  Hull 
an  der  Mündung  des  Flusbes  HuU,  Lynn  an  der  Mund« 
des  FJ.  Ouse,  Newcastle  upon  Tyne,  PlymouthvU.  Pool 
ani  KanAl,  Sunderland  an  der  Nordsee,  Whitehaven 
amt  St.  Georgenskanal,  Yarmouth  an  der  Nordsee» 
2)  in  Schottland:  Dunbar  an  der  Mund*  des  Flusses 
Forth,  Dunder  am  Teütschen  Meer,  Inverneis  bey 
der  Mund«  des  FL  Neb,  Kirkudbright  bey  der  Mund«. 
des  FL  Dee,  Newport- Glasgow  nahe  an  der  Mund» 
des  Fl.  Clyde,  Old-Aberdeen  an  der  Mund*  des  FL 
Don  bey  der 'Nordsee*  3)  in  Irland:  Drogheda> 
Dublin^  Gork^  Gall^ay^  Werford  an  der  Mund«  des 
FLSlaney«  .  .  .  .     ^ 
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y  Handelspläiie  9  auls^r  den  bey  den  eBen  ^enann-^ 
■  y^n  Häfen,  liegeoden  ui^d  üufiier  den  erwähnten  Fa« 
.  brikörtern:  l)  in  England :  Barnstaple^  Bedford,  Be- 
verley,  ßiddeford,  Brecknok^  Bridgewater,  Cam- 
l^Hdge  (Sturdbridge-fair) ,  Chester,  Chichester,  CoK. 
chester,  Darking,  Guiiford,  llfracomb,  Ipswioh, 
liudlow,  Pensance,  Portsmoiith,  Swansey,  Stock- 
ton, Tehbigh,  Wisbeach.  2)  in  Ä?Äo«/ö/2rf:  Barraw- 
stonnnefäyDumfries,  Edinburgh»  S)  in -Irland:  KU- 
kenny^  Kjnsale,  Trim,  Waterford.  ,      ' 

^;^%8^-     Beförderungsmittel  des  Handels  siqd,  aufser  den 

^XAfi^^^Kanälen,  Damm-  u.  eisernen  Wegen,  wie  auch  den 
sogenannten  Docken  oder  Löschungs^  u.  Ladungspla« 
,    t«en,  i)  die  große  Englische  Banco  zu  London  seit, 
.   IjSq^j  deren  Kredit  sehr  fest  gegründet  igt  und  deren 
Gesdiäfte  in  4  Klassen  eingetheilt  sind.     Aufaerdeni 
giebt  es  5  privilegirte  Banken,   wovon  einein  Enffl., 
5  in  SchottL  u.  i  in  IrK  ist,  deren  vereinte  Kapitalien 
buf  274|  MiJl.  Pf.   geschätzt  Verden  j    ferner  72  Pri- 
vatbanken zu  Lond.  mit  einem  Fonds  v.  36  MilL  ;'659 
Landbanken  ih  Engl,  mit  ein^m  Kapital  von  56MÜL; 
f%  Bank^  in  ScboüK  mit  7,200  000  u*  63  iti  JrL  mit 
129600,0009  üb«rh.  871  Bankanstalten,  die  einen  Fonds 
y*  366,300^000  Gilden  nach  weiaen  können,     fl)  Asse^ 
fyfranzg^sellschaften   in  jeder  groTsen  Stadt,    nicht 
bieg  auf  Schiffe  u.  deren  Ladung,  sondtern  aach  auf  das 
Juebep  ü.  Vermögen  der  Menschen,  Häuser  und  Vieb 
Tersiohernd.    5)  Handelsverträge  mit  Portugal,  Spa- 
Yiien,   Frankreich,   Holland,    Preussen,  Dä^emark^ 
J^hweden,- Au&land,  der  Pforte  und  Marokko.     <^) 
Monsuleh  und  Jgenten  in  den  meisten  Ländern«     5) 
Jlandekhäuser  in  andern  Ländern.  6)  Das  CoUegium 
der  Commissi oners  fer   Trade  and  Plantat ions  zu- 
*    London,.' unter  dessen  Oberaufsicht  das  ganze  Grals« 
britannische  Handelswe&en  steht     7)  HandelsgeselU 
^chqften:  a)  Aie  Ostindisehe  ^  diie  älteste  (i6ooge4tif<^ 
tet;  vojb  1  May  1794  an  wieder  auf  20  Jahr  bestätigt 
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U(  nachher  big  1817/ni^t  der  Klausel,  obne  daß  näok 
dieaer  Zeit  die  Komp.  in  Betreff  d^  Fonds,'  den  sieaU  ^ 
Commatüdite  besi^tzt/  aüfge}ööt  werden  aollte;  den^ 
,  in  dieser  Ei^nach.  ist  ihre  Bank  unbeschränkt)  m4 
reichste  in  ganz  Europa,  deren  weitläufige  Länder 
der  Generalgouverneur  von  Bengalen  in  ihrem  Naxx^ii 
'r^iertt  Er  wird  von\  Konig  bestätigt ,  und  bat  dit 
Oberaufticht  über  alle  Präsiden tschailen ,  die  unter  iei^ 
genen  nfilitarischen  Gouverneuren  stehen^  denen  eii( 
Kath.von  4  GivÜpersonen  zugeordnet  ist/  AuCjerdeni 
gehören  noch  dazu:  eine^grofse  Anzahl  Ober-  u.  ÜA't 
terkauf leute ,  Faktoren  und  Schreiber.  Die  GeselU 
sehafi:  gehielst  landeshoheitliche  Aecfate^  die  aber  ^t 
1784  durch  eine  vom  Parlament  ernannte  lndiä^4 
Oberregierung  (Board  of  Contreüt)  eingeschränkt 
iHmrden.  Im  X  l8l4-  bestand  die  Bevölkerung  iq  alleif 
Besitzungen  der  Komp.  aus  4o>o58;4(00  Seelen,  w(h>( 
unter  man  nur  45^256  Europäer  zählte.  Zur  Be^^chiH 
tzung  ihrer  Länder  hält  sie*  eine  zahlreiche  Armee  von 
Europäern  und  Seapois ,  die  zum  T^eil  von.  den  mit 
ihr  verbündeten  indischen  Fürsten,  in  deren  Länderiif  . 
sie  in  Besatzung  liegt,  unterhalten  wird.  Die  Beugen 
lisdie  Armee  b^eht  in  Friedens^ten  aus  6  BatailliK 
Aen  Europ.  Kompagnietruppen  xüid  eben  so  vielen  Bri« 

S [den  oder  56  Bataillonen  Seapois>  jedes  ven.  IOO0 
ann^  aUl^r  einigen  Englischen  Regimentern ,  3Bi^ 
Artilleristen  und  einigen Pulks^Persischer  Reuter.  2mB 
Kriegssett  untwhält  die  .Konipagnie  über  löo^OOO. 
Mann«  Sie  zieht  aus  ihren  Besitzungen  ungeheure  «^ 
l&inkünfVe:  -allein^  bey  den  vielen  in  Indien,  iselbst  it^ 
der  neuesten  Zeit,^  geführten  Kriegen,  ihren  allzurie^ 
len  Officianten  ^^  und  deren  aufserordentl*  Raubgier^ 

'  '^) Im,  J.  1814  belief  sich  ihre  Zahl  auf  201,477,  nämU     . 
im,  bürfferl.  Fache  1^,564 ,    wovon  5101  Enrop.  und 
la^^ßi^ngebohmef  im  Kriegsfache  160,000,  worunter    . 
110,000  Europ.  n.  140,000  Eingeh. ;   915^  in,tier  Marine, 
9po  Einjpeb.'  u.  1^  fiarop^u*  95^000  Eorop«  Matrosen* 
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litin^.au  halten^  sind  ihre  Fmanzen  jetist  nicht  in  blii. 
Jienden  Umstandto  und  ihre  Schulden  in  E^nropa  und 
ladieanoch  immer  im  Steigen«  ]n  der  neuern  Zeit 
*Wurde  die  Schuld  v^  46  Mill.  P£  angefi;eben ;  die  Ein* 
Jcttnflezu  16' bis  17  Mill.  u/ die  Ausgäbe  zxk  19  Mill«, 
wovon  1,691^565  P£  Zinsen  ihrer  Sdiuld  sind.  Von 
Bengalen  zieht  sie  die  stärksten  Eiqkiinfte :  Bombay 
liinge£en  kann  mit  seiner  gewohnt  Einnahme  nictt 
leinmahl  seine  laufenden  Ausgaben  bestreiten,  b)  Die 
pSäiseekompagnie  (seit  1710)  ist  keine  eigentl.  haa. 
delnde  Gesellsch.  mehr,  sondern  eine  Gesellsch.  ton 
Olänbigern  der  Regierung  y  indem  sie  den  Rest  ihres 
Handelsfonds  in  Annuitätsfonds  verwandelt  hat«  c) 
|[)ie  Afrikanische  ward  zwar  1760  aufgehoben  und  der 
Handel  nach  Afrika  allen  Unterthanen  der  Krone  frey 
«»lassen :  doch  hat  man  ihn  y  unter  Direktion  von  9  . 
Kommissarien ,  gewissen  Gesetzen  unterworfen  und 
deshalb  auch  den  Namen  der  Afrikanischen  Kompa^ 

C;ii^  in  Ansehung  der  Interessenten  dieses  Handels  bey« 
ehalten.  ,d)  Die  Levantische  oder  Türkische  y  (ge* 
^stiftet  1606)  wurde  unge£  auf  denselben  Fuls  gesetzt«. 
leder  Kronanterthan  hat  das  Recht,  n^it  seinem  eige« 
aen  Kapitale  nach  der  Jjevanto  zu  handeln:  aber  er 
muls  sich  in  die  Komp.  aufnehmen  lassen  und  20  Pf» 
Eintrittsgeld  bezahlen«  e)  Die  Russische  (gestiftM 
unter  der  Königin  Marie)  ungef.  eben  %o*  f)  die  Hud^ 
sonsbay-GesellscIiaft r  (seit  1681)  >  deren  Gewinn  in 
vortreffl.  Pelzwerk  und  schönen  I^aumfedern  besteht 
g)  Die  Ostsee^  u.  Il)  Hambiirgische  Gesellschaften |^ 
ie  die  Levantische» 

JL.  Andernovft  hi&torical  and  chronological  Deduction  of 
the  origin  of  Commerce,  from  the  earliest  accoonUto 
tbe  present  time  etc.  4  £dit.  Liond.  1787*-**^  789-  4 
Voll,  in  4«  {der  ^te  B.  dieser  Ausgabe  ist  ganz  neu;  ein 
Ungenannter  hat  darin  die  Gescfuchie  von  176a  ^ü  1787 
fortgefi^hrt  i  jedoch  fast  nur  mit  einziger  Rücksichi  auf 


'    ^ 


Handel* 


M 


Enigl^nd;  wßlohes  gewissermafsen  von  dsm,g^zen 
tVerkt  gilt).  Teuts ch  (yon  Bafnberger)^  Riga  rz  73  — 
1779.  7  Bände  in  gr.  8.  —  La  Riebesse  d'Aiig}eterre^ 
veontenant  les^  causes  de  la  naissande,  et  des  progröa 
de  Vindustrle«  di^  commerce  et  de  la  Marine  der  la 
Gr.  Bretagne,  lea  causes  de  leur  decadence«  et  Tecat 
de  sei  forces  actuelles  et  de  ges  ressotirces  (par  /.  A. 

;  äe  herioniie).  k  Vieoue  1771.  4.  —  F.  W^  v.T^rtl^^n^ 
Abscbilderun^  der  Engl.  Manufakturen,  Handlung^ 
Sch.ifffabrt  und  CoI<^nien,  ,nach  ihrer  jetzigen  EinrJtqht. 
nnd  Beschaüenheit^  8te  stark  verm.  und  verbefis*  AuA» 
in  %  Tbeiien.  ebend.  im  -^  177Ö.  gr.  8.  Mit  a  Kupf. 
•—  Dessen  Gescfaidite  cler  £agl.  Uandelschaft,  IV^anuf» 
Golonien  und  Schifffahrt  in ..  den  alteh ,  mitüern  und 
neuern  Zeiten  bis  1776  u.  s.  w.  Leipz.  1776.  gvF.'ö»  — 
State  of  the  Trade  of  Qr.  Britain ,  in  its  imports  and 
exports,  progress^vely  from  the  year  1697  to  the  yeai^ 
1775  etc,  by  Ch,  Whitworih.  Lond.  17J76  foL. ,— .  Aa 
Estimate  of  the  comparative  Stren^th  of  Gr.  Britain 
duringthe  presentand  four  precedings  reign«  aad  of 
the  losses  of  her  Trade^  from  every  ivar  since  theRe« 
-volution,  by  Ge.Chalmers^  5  £dit.  ibid.  1794*  4.  New 
Edit.  corrected  and  continued  to  i8io.  'ib.  i8to.  8» 
Teutich  mit  einigen  'Anmerk.  v,  V^  A.  Heime.  Berl^ 
u.  Stett»  1786.  gr.  g.  —    Survey  of  the  Strength  and 

<  Opulence  of  Gr.  Britain,  by  Dr.  Clarhe.  Lond.  i8oi«  8* 
Franz.  (mit  einigen  Anmerk.)  v,  J.  Marchena.  Paria 
Q.  Strasb.  igea»  8*  —  Dav.  Macpkerson*s  Annais  of 
commerce,  manufactures,  fisheries  and  navigation  etc. 
LiOnd.  X805.  4  Voll,  in  4«    ' 

♦  *  * 

The  British  Mariner's  Directory  and  Guide  to  the  trada^ 
and  navigation  of  the  Indian  and  China  seas  etc*  by 
Capt.  //.  M.  Elmore»  Lond.  1802.  4.  Teutsch  im  iilea 
B.  der  Sprengel- Ehrmann.  Bibl.  der  Reisebeschr.  (1^4)» 


The  Com-Trade  of  Gr.  Britain,  for  ig  years  from  1748 
to  1765,  cömpared  with  the  18  years  from  1771  to 
'  X7889  shewing  the  national  loss  in  the  latter  period 
to  have  been  above  20  mill.  of  money  f  by  Rob.  Ray- 
mend.  Lond.  1790.  g*  ^  An  Inquiry  into  the  Corn«« 
Lews  and  Corn-Trade  of  Gr.  Britain,  and  their  in- 
flnence  on  the  prasperity  of  the  kingdom  etc«  by  th» 
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l9^tAUxu  ptrom\  To  which  is  added  a  ^pL  by  JfiU. 
Machte  eic*  Ediab.  1796.  \. 

^  • 

JHemoirs  of  Wöol,  by  T.  Smith.  Lond.  1747,  aYöH:  in  g. 
—  Viele  Schriften  über  den  Wolienhandel  sin^  an- 
gefahrt in  der  Litter.  der  Stati^ik,  B.  9.  S.  605*  u.  ff. 

Hist.  Nachricht  voi^  der  Engl.  Ostind-  Compa »nie  5  ge* 
genwärtiger  Zustand  derselben  5  in  dem  PoKt.  Jour- 
nal 1785-  B;«.  S.  1177— 1194-  —  Kurze  Geschichte 
der  Engl.  Ostind.  Handelsgesellschaft 5  in  dem'HiBU 
Portefeuille  1785.  B.  1.  S.  22\—  »40-  —  Edm:  Bur- 
he's  Schilderung  der  gegenwärt.  Lage  der  Engl.  Ost- 

.  ind.  Gesellschaft  u*  s.  w.  (aus  dem  Engl,  übers,  mit 
Anmerk.  v.  C.  M.  Sprengel);  ebend.  1784.   B.  ft.  S.  75 

101.  51a — 556.  —    Collection  of  Statutes  concern- 

ing  the  incorporation,  trade  and  commerce  x)f  the 
East-India  Compaüy  and  the  government  of  the  Bri- 
tish  pOssessions  in  India  (hy  F>  Bussel).  Lond.  1786« 
fol.  —    AshortHist.  of  the  East-India  ^ompany,  ex- 

•  hibiting  ß,  State  of  their  Affairs  abroad  and  at  hom'e» , 

political  and  commercial,  andits  relative  connectiOn 

mtbthe  government  and  revenues^  of  India.   2  E^dit. 

*  by  F.  Ä.  ibid.  1795.  4.     Teutsch  ausgezogen  in  dein 

'    Neuen  Göttitiff.  hist.  Magazin  B.  5.  St  5.  S.  441 -463. 

A  general  View  of  the  variations,  which  have  been 

made  in  the  affairs  of  the  Ea&t-lndia-Company  etc.  by 
O:  Anderson,  ibid.  1 79^-  g|P-  8.  Nebst  1 1  Tabellen» 
Teutscher  A»!«*^?*  «bend.  JB.  3I   St.  2.    S^  998  r-  343/ 

Historical  View  of  Plans  for  the  government  of 

British  India  and  Reffulalions  of  trade  of  the  East  Jn^ 
dies.  ibid.  iv793.  4-  v^*  DundaSy  damahl.  Präsidenten 
der  Kommission  über  die  Ind.  Angele^.  Grofshritan* 
niens).  Dieses  Buch  liegt  zum  Grunde  ^hey  folgenden 
heyden  Aufsätzen :  Schnelles  Steigen  des  Chines.  Han- 
dels der, Engl.  Ostind.  Comp,  seit  1784  >  in  Sprengers 
Auswahl  B.  3.  S.  aii— ^7^.  Handel  der  Engl.  Ostind» 
Comp,  nach  Persien;  ebefid.  S.  273  —  ^84*  —  The 
Bengal  Calendar  including  a  List  of  all  civil  >and  mili- 
tary  Servanttf  of  the  united  East-India -Company. 
Lond.  1788.  8»  ttud  hernach  öfters,  ^ 
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J.  O:  Mich  GtNcbictite  d^  Londoner  Banle  iL  i.  w^  in 

dessen  kleinen  Schriften  \on  der  Handlanjp  (Leips» 
i77fti  8.)  ^  ?V^5-*%62»  -^  Considerations  on  the  Ca^ 
jrital'-stock  of  the  Corpoi^iion  of  the  Oovernor  and 
Conpioiy  ef  the  Bank  of.  England.  Lond.  176S.  ft.  -^ 
The  Hiatory  of  the  Bank  o{  England  fiH>m  the  Estab* 
Uahment  of  tfaat  Inatitnt  to  the  preaent  ifaiy«  Lond. 
(ohne  Jahrftahl).  84  , 

%  Daa  MußiDwss^n  wird  im  Tower  £tt  London »  als  der 
ein&inn  Münzstätte  des  ganzen  Reichs^  betrieben. 
Das  dort  gemüD^te  Geld  ist  von  vortrefflichem  Snchrot 
lud  Konu  Man  rechnet  in  den  5  Königreichen  nach 
Pfund  Sterling »  Schilling  Sterling  und  l^etining  SterL 
Ein  Penny  betragt  ungefähr  7  Pfenning  (6^  Pfen.) 
Sücha.  oder  1  ShilUnga  LUbiach.  1%  Pences  machen  i 
SheÜingf  W  Sbellinga  t  Pound  Surling.  Die  hupfet'^ 
nen  oder  Scheidemünzen  sind:  Half  penny  (ein  halber 
Penny)  und  Farthing  (|  Penny)»  Die  Silbermünzen 
aindr  Schilling  mid  hatbe  Schilling  oder  ein'Stück  von 
6  Pencea  {Six-Pence  oder  6  Stüver)  Krcnt  (Crown) 
Yon  5  SchiUingen>  und  HMf-^O^wn  von  8^  ScmIL  Von 
Gold  achlagt  man  die  Gtäneen^  die  d  i  Schill*  gelteUi  in 
ranzen  I  halben  ^  viertel  und  doppelten  Stücken«.  — - 
&old,  Silber^  Geld)  Perlen»  Edelsteine»  Brod  und  Oe» 
treide  wird  uUch  Troyspfunden  ffewogen.  Ein  solches 
iy%  hat  %2  Unzen y  oder  ^i^o  ^enninggewicht^  oder 
5760  Gräns»  oder  150^000  Mites,  Die  Feine  de^  GoU 
des  wird  so  bestimmt  >  dafs  auf  ein  JP/.  ^4  Karat  y  auf 
feden  Karat  4  Otäns  und  auf  jeden  Gran  4  yuart  ge- 
rechnet werden.  Bey  Bestimmung  der  Feine  des  Sil* 
bers  werden  auf  das  j^.  i3  Unzen  und  auf  jede  Unee 
30  P/enninggewichte  gerechnet.  Standard'^  oder  Pro^ 
begoid^  woraus  in  England  die  Guineen  geprägt  wer- 
den ^  ist  ^%  Karat  fein.  Standard'-  oder  Probesilber ^ 
Woraus  die  silb«  Münzen  geprägt  werden»  hat  eine 
Feine  von  iitV^i^^^«  Edelsteine  nnd  Perlen  werden 
nach  Karaten  gewogen »  deren  150  eine  Un^e  vom 
Troysgewicht  ausmachen«  Aus  einem  solchen  Pfund 
Staudardgold  werden  in  England  44^  Ouineen  und  aus 
einem    solchen  Pf*  Silber    6a  Schillinge  geschlagen. 

:  Demnach  gilt  1  Pf.  Gold  I5i|  mahl  so  viel»  als  1  Pf. 
Silber.  In  Sckotth  ist  ewar  durch  den  Ycreinigungs«- 
verCrag  der  Engl.  Münefufs  eingeführt!  aber  dennoch 
rechnet  man  dort  noch  hHofig  nec)i  Pftia4«n^  Marken» 
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Scfaittingeh  trad  Ffenningen  ScboetiacB  (äai  Pf/m^l&t 
ungefähr  8  Schill,  und  die  Mark  i  Schill.  i\  Pfenn. 
Sterl.),  In  Irland  ist  jetzt  die  Müni&e  vüllkommen, 
wie  in  England ,  nur  mit  dem  unterschiede ,  dafs  der 
Schill,  statt  11  Pence  i^  gilt,  folglich  die  Gukiee statt 
«1  Schill.  33  Schill.  9  Pence.  Die  portugus,  Goidmün- 
sen,  davon  man  Stücke  sn  Q,  18  vaxd  %6  Schill,  auch 
zu^l  Pf.  Sterl.  hat,  sind  die  einiigen  ausländ«  Mün- 
een,  die  ^ye^en  ihrer  Menge  auch  in  einzelnen  Stückea 
unrlaufen,  ob  sie  gleich  4  Procent  geringhaltiger  sihd^ 
auch  daher  in  dtn  öffentl.  Fonds  und  Kronkassen  nicht 
•     angenommen  werden. 

Das  Handels  gewicht  I^eifst  Avoir  du  Poisgewicht  und 
wird  so  eingetheilt :  £ine  Tonne  hat  30  Hundred  oder 
>  Centner,  ein  liundred  hat  4  Quarter ^  ein  Quarter  28 
Pfundj  ein  Pfund  16  Unzen^  und  eine  Unze  i6Drams» 
Eine  Last  l Volle  hat  i  1  Säcke ,  und  wiegt  4:^68  Pfand. 
Ein  PÄcik.  Wolle  wiegt  a^o  Pfund.  Das  Pf.  Troysge- 
wicbt  verhält  sich  tu  dem  Pf.  Avoir  du  Poisgewicht 
YfiQ  65  zu  79. 

Maase,  Trockene  Dinge  werden  nach  Lasten  ge- 
messen ^  wovon  eine  enthält  10  Quart  er  ^  ein  Ouarter 
.8  Bushel  oder  Scheffel ,  '  und  ein  Bushel  8  GaHons,  — 
Flüs^^  Dinge  werden  nach  Tonnen  gemessen ,  auf 
deren  jede  2  Pipen  oder  ButtSy  oder  »52  GallonSj  oder 
lOoH  Quarts  y  oder  aoi6  Pinten  gerechnet  werden. 
Eine  Last  Ale  hat  584  und  eine  Tonne  Hopfenhier  ai6 
Gallons j  eine  Tonne  Gel  256  Gallons ;  eine  Tonne  Thrariy 
Il^of«  Raep-'und  Leinöl  95a  Gallons,  —  Eine  Engl. 
Yard  wird  in  5  Fufs  und  der  Fufs  in  \%  Zoll  einge- 
theilt. Eine  Engl.  £;Z/d  ist  il*  Yard,  ^w  Klafter  6 
Fufs,  eine  Ruthe  f^^  Yard  oder  i6|  Schuh  lang.  Eine 
Engl.  Meile  ist  1760  Yards  oder  5180  Fufs  lang.  Die 
gewöhnl.  JLendner  Meilen  haben  nur  5000  Fufs;  95 
geograpfa.  Meilen  sind  gleich  &o5  Englischen,  oder  69 
gehen  auf  einen  Grad  des  Aequators  (oder  nach  Teut- 
sehen  Meilen  sind  deren  15  so  viel,  als  70  Englische, 
oder  anf  1  T^ntsche  Meile  gehen  ungef.  4^  Englische) : 
yon  Seemeilen  liingegen  gehen  60  auf  einen  solchen 
j&rad^  5  derselben  machen  einen  League.  'Ein  Acker 
oder  iWor^^;i  enthält  ifio  Ouadratruthea  45,560  Qua- 
dratfufs.  — ;  In  SchottL  herrschet  in  Ansehung  des 
,  Maases  und  Gewichtes  einiger  Unterschied  ^  in  Irland 
aber  ist  ts  dem  Engl*  gleich* 
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HUtorical  Accotmt  of  Engliab  Money,  froln  de^Conmest 
to  the  present  Time,  inclading^  fhose  of  Scotland  troin 
tiie  Union  of  the  two  Kingdoms  in  K«  James  1$    by* 
Supfu  Man.  Lenke,  a  Edition,  with  Table»  and  6  new 
CqU«  Lond.  1745.  8*  —  ^  A  Table  of  theEnglish  Sil- 
ver  Coins  from  the  Norman  Conquest  to  the  present 
Time;   by  Man.  Fotkes  —  reprinted  with  plates  and' 
explanations  by  the  Society  of  Antioiiaries.  ibid.  1763» 
4*  —    Hist.  Uebersicht  des  Eng^l.  Münzwesens  n.  der 
daaut  Torgegang.  Verändenmgen  v.  Eduard  I.  bis  auf 
die  neuesten  Zeiten  (1501  ~,i8o6)$   in  dem  Journ.  für 
Fabrik  1807.  Jul.  S.  39      80.  —    von  Praun's  gründl. 
Nachricht  von  dem  Münzwesen  insgemein  (Leipzig 
1784-  8)    8.545  —  343,   —     Ä'mo/i'i  hist.  aecount  of. 
Irish  Coins.  Lond.  1749.  4« 

6.  In  Ansehung  der  Religion  $  die  herrschende 
in  England  und  Irland  wird  die  bischöffiiche  oder  auch: 
die  Hochkirche  {the  high  Churcli)  und  im  besondera 
Verstände  die  Englische  Kirchö  genannt.  In  Schott, 
land  ist  ii\e  presbyterische  die  herrschende.  Beyde 
unterscheiden  sich ,  aulser  dem  Artikel  von  der  Gna- 
denwahl ^  sowohl  in  der  Kirchendisciplin^  als  in  den 
gottesdienstlichen  Cärimonieen.  Das  symbolische 
Buch  der  bischöfil.  Kirche  besteht  aus  SQ  Artikeln« 
Ein  grofser  Theil  der  Einwohner  in  den  5  Königrei- 
chen weicht  von  den  herrschenden  Religionen  ab^  und 
wird  geduldet.  In  England  nennt  man  alle  der  hohen 
Kirche  nicht  2ugethane  Glaubensgenossen  Dissenters 
und  Nonkonformisteny  und  begreift  darunter  auch  die 
Presbyterier  oder  Puritaner*  Die  yornehmstetf  von 
den  übrigen  Religionspartheyen  sind:  die  Methodi- 
sten ^},  die  jinabäptisten  oder^  wie  sie  sich  richtiger 
nennen^  Baptisten,  die  Independenten^  die  Unitarier ^ 
die  Quäker^  die  Moravians  oder  Herrnhuter^  derglei« 
chen  es  auch  in  Irland  giebt^  viele  Evangelisch*luth€' 
rische  und  Römisch-katholische  Christen j    let2tere 

^)  die  seit  einigen  Jahren  aufserordentl.  stark  zuneh« 
snen. .  Im'  J.  ifli5  wurden  ihrer  in  u.  aufser  den  5 
Königreichen  gezählt :  907,515* 
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vorjsSglich  in  Irland  y  wo  der  rröTste  Theil  der  Insult« 
ner  aus  solchen  besteht*  Auch  die  Juden  werden  ge^ 
duldet  Ihrer  sind  nicht  über  10^000  \  sie  selbst  diei^ 
len  sich  in  Teutsche  und  Portugiesische  Juden. 

Bey  der  geringen  .Einschränkung ,  in  Glaubeni« 
Sachen  ssu  schreiben  und  zn  predigen^  nat  dieses  Land 
einerseits  die  grcfsten Schwärmer,  und  andererseits 
die  kühnsten  Feinde  der  Chnstl*  Religion  hervorg^ 
bracht«  Es  existiren  verschiedene  fromme  Gesell« 
Schäften^  sowohl  cur  Beförderung  der  Gottseligkeit^ 
als  auch  xur  Ausbreitung  der  Christi«  Religion*  Kein 
Land  kann  so  viele  und  reichliche  Werke  der  lMh% 
aufzeigen  j  als  England :  aber  leider  werden  die  mei- 
nen schlecht  verwaltet« 

•  Kirchliche  Einrichtungen  der  Religionsparteyen  .\ 
1)  die  bischöffliche  Kirche  in  England  steht  unter  den 
Erzbischöffen  von  Canterbury  und  York,  so  daCs  Eng» 
land  in  2  Kirchenprovinjsen  getheilt  ist  Der  Erzbisch« 
von  Canterbury  ist  Primas  totius,  Angliae  und  hat 
verschiedene  andre  grofse  .Vorrechte.  Unter  ihm 
stehen  AieBischöffe  von  London  f  Winchester^  Ely^ 
Lincokty  hichfiMd  und  Coventry^  Herefordy  Wor^ 
eestery  Bath  und  ff'ellsf  Salisbury,  Exeter,  Chiches* 
terj  Norivicky  Glocester^  Oxford  y  Peterboroughf 
Bristol,  Rochestery  St*  Davidsy  Landaffy  St^  Assaph^ 
Bangor  (ai).  Der  Erzb.  v.  York  ist  Primas  regni^ 
meSsi  auch  viele  Vorrechte-^  und  hat  unter  sich  die 
U^chöffe  von  Durham,  CarlislCy  Chestery  Sodor  oder 
Man.  Unter  diesen  Bischöffen  ist  der  von  London 
der  vornehmste ,  auf  ihn  folget  der  von  Durham  y  der 
zugleich  weltl.  Gerichtsbarkeit  und  die  Jagd  hat^  und 
alsdann  der  von  Winchester^  die  übrigen  haben  ihren 
Rang  nach  dem  Alter,  wie  sije  eingeweiht  worden: 
nur  der  Bisch«  von  Sodor  oder  Man  ist  allzeit  der  un- 
terste. Alle  Erz  -  und  Bischöfie  sitzen  in  dem  Grofs- 
brit.  Oberhaus  mit  hohem  Range/  Mach  ihnen  folget, 
die  bewürdete  Geistlichkeit  (dignifjd  Clergy)  y  näm- 
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licli :  die  Dee^ante  (Deans),  Domherren  (Canons  oder 
^  Prtbendapies) ,  ArchidiakQnen  (Arch  -  Deaconö)   und 
Erzpriester  oder^    wie  ftie  nun  heilsen,  ßural-De^ 
chante  (Rura£.Dean6).     Die  niedere  Geistlichkeit  i>e» 
steht  aus  Rektoren,  Diakonen,  Fikarien,  Curaten  und 
Privatkapellanen.    -»    t>ie  Einnahme  der  Geistlif^h* 
keit  ist  im  Ganrnn  gut^  uind  bey  der  hohen  Ubermäa« 
.8ig:    aber  die  niedere ^  die  dodi  alle  Arbeit  fufsich 
hat  y  ist  desto  armseliger.   —    Die  Geistljlchl^eit  ver» 
iammeh  sich  bej  jeden  Farlamentsver^ammluxi^  in  2 
JSonvokationen  nach  dep  Kirchenprotrinzen  su  West» 
mioster  und  York  j    in  jeder  bilden  die  Er«  «  und  Bi. 
idh^e  das  Oberhaus  y  und  die  Dechante,  Archidiako» 
nein  li^nd  die  Bevollmächtigen  der  Kapitel,  unter  dem 
Vorsitz  eines  Sprechers  y  das  Unterhaus.    "Ea  werden 
jUrin  Religions*  und  Kirchensachen  abgehandelt;  aber 
ihre  Macht  ist  gering.    Sie  hat  jedoch  ihre  besondere 
Q^richtsbarkeit^    Die  untern  Geriohte  ^d  die  Ge- 
richte der  Archidiakonen  und  der  Dechanten  und  Ka- 
pitel.    Von  ihnen  jReht  die  Appellation  m  die  Konsi«^ 
storien  der  Bischöfi^ ,  und  Von  diesen  an  die  Oberge- 
richte  der  Erzbischö0e.     Der  Erzb.  von  Canterbury 
hat  verschieden» Gerichte,  die  unter  seinem  Ansehen 
gehalten  werden,  dahin  gehören  vorzüglich :  thecourt 
of  arches ,  prerogative  court  und  court  of  Aelegates. 
Der  Gerichtshof  des  Erzbisch,  von  York  heifst  court 
of  prerogatives.     Außerdem  hat  jeder  Bisch,  bey  sej- 
ner  Kathedralkirche   ein  JConsistorialgeticht  ^    von 
d^m  man  aber  an  die  erzbischo'fB.  Gerichte  appelliren 
kann.    Von  diesen  findet  aber  auch  Appellation  Statt  . 
an  das  Kanzleygertcht  f  aus  dem  der  König  Kommis- 
sarien zu    d^m  Richterspruch  ernennet.     Denn  der 
König  ist  das  Oberliaupt  der  Episkopalkirche  und  übt 
die  höchste  Kircheegewalt  darüber  aus«     Auch  gehört 
ihm  das  Recht,  die  geisti.  Würden  zu  besetzen.   -«^ 
Die  Episkopalkirche  in  Irland  steht  unter  den  4  Erz* 
bischöffen  von  Armagfy,  der  Prima»  des  KÖnigreicJis 
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ist,  von  Dublin^  Cashd  und  Tuam^  welche  18  Bi- 
ßchöffe  unter  sich  haben.  Die  übrige  Einrichtung  der 
Kirche  gleieht  der  Englischen, völlig. 

2)  Die  Schottische  Kirche  hat  keine  Bischöffe^ 
apndern  nur  Prediger  j  die  mit  den  Aeltesten  das  .Kir- 
chenregiment verwalten.  Sie  ist  in  l3  ProvinziaU 
Synoden  eingetheilt,  deren  jede  aus  einer  Anzahl  Pr^^- 
hyterven ,  und  diese  wieder  aus  verschiedenen  Kirch- 
spielen besteht)  der  ersten  sind  zusammen  68 ^  der 
letztern  938.  Alle  Jahre  wird  eine  allgemeine  Ver. 
Sammlung,  gewöhnl.  in  Edinburgh^  gehalten,  wozu 
jedes  Presbyterium  eine  gewisse  Anzahl  Predigei*  und 
Aelteste,  jede  königliche  Stadt  einen  Aeltesten  (Edin- 
burgh <2)  und  jede  Universität  einen,  Geistlichen  aus 
ihrem  Mittel,  als  Deputirte,  sendet*  Dabey  i$t  alle« 
mahl  ein  königl.  Kommissar  gegenwärtig*  —  Im 
Jahr  1789  erhielten  die  Mitglieder  der  Episkopalkirche 
in  Schottland  gleiclie  Recnte  mit  den  Presbjteriem«, 

3)  Die  Katholiken  in  Irland  haben  Erz.  und  Bi- 
achöffe  und  andere  Vorsteher  der  Gemeinen/ auch  Ka« 
pellen,  Mefshäuser^  Mönchs- und  Nonnenklöster,  ob- 

,  gleich  ihre  kirchliche  Einrichtung  nicht  durch  die 
Gesetze  bestätigt  ist. 

H.  £•  Benthenfs  neneröffheter  Engländischer  Kirchen« 
und  Schnlstaät  u«  s.  w.  ate  verm.  Ausg*  Leipzig  1739« 
g.  -•  G.  fV.  AU^erti  Briefe,  betreffead  den  allerneue- 
sten  Zustand  der  Religion  und  der  Wisseusch.  ia 
Gröfabritann.  Hannov.  1752 — ^75i.  4  B*  in  8.  — 
Sam,  Ringes  impartial  inquiry  into  the  present  State 
of  Religion  in  England.  Lond.  1779.  8*  -~  Der  ganze 
5te  Band  des  Wendebornischen  Werks.  —  Der  i5te 
Heft  V.  Kättner^s  Beyträgen  zur  Kenntnifs  Grofsbri«» 
tanniens  {l^^^)^  —  The  state  abd  bebaviour  of  £ng* 
lish  Catholics  from  the  Reformation  to  the  year  1780  $ 
/  with  a  View  of  their  present  number,  State  and  ca- 
racter.  Lond.  i78i-  8*  —  Teutsch  mit  Anmerk.  voii'' 
C*  F.  Rieger.  Tübing*  1783.  8«  —  Jojn.  Skinner's  ec- 
des.  history  of  Scotland ,  from  the  first  appearance  of 
Chrjstianity  to  the  present  time^   Lond.  and  £dinb. 
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1783*  ^  Voll,  in  g.  —  History  of  Dissonters  from 
the  revolotion  in  i6g8  to  the  year  i8o8 ;  by  Dav.  Bo,* 
gue  aad  James  Bennett.  Lond.  tftoß.  4  Voll,  in  &. 

ß.  In  Ansehung  der  TF'issehschaften  find  schönen 
Künste^  die, meistens  mit  grofsem  Eifer  und  Glück 
betrieben  werden,  jedoch  heut  «u  Tage  von  Schotten 
toehr,  als  vpn  Engländern^   undvon  djeseu  mehr^  al^ 

,  Von  Irlanderh*  Dies  rührt  vorzüglich  her  von  der 
ausnehmenden  Seelenstärke  vieler  Britten,  von  der 
Freyheit  ihrer  Regierungsform,  von  der  Prefsfreyheit, 
und  von  der  grolsen  Unterstützung,  die  der  Reicmhum 
den  fiemühungen  geschickter  Männer  «utheilt  Es 
würde  aber  in  diesem  Stücke  noch  mehr  geschehen, 
wenn  nicht  die  ewigen  politischen  Zäpkereyen  das 
Waclxsthum  der  Wissenschaften  hinn^erten^  u.  wenn 
die  Art  zu  studiren  nicht  so  verkehrt  wäre.  —  Von 
den  schönen  Künsten  blüht  \elziiL\eKupferstecJierkunst 
am  stärksten. 

Eigene  Anstallen^  zum  Behuf  der  Wissenschaften 
und  Künste  smd :  1)  die  königL  Gesellschaft  der  JVis^ 
^nschaften  zu  London  seit  16^  v*  l665,  die  Stamm- 
mutter aller  übrigen  ihres  Namens  und  ihrer  Gattung* 
Ihre  Abhandlungen  und  Erfindungen,  die  sie  unter 
dem  Titel  Philosophical  Transactions  heraüsgiebt, 
bringen  sowohl  der  Gelehrsamkeit  als   dem  Staate 

,  währe  Vortheile.  2)  Die  königL  Gesellsch.  der  Wis^ 
senschaften  zu  Edinburgh.  3)  Die  königL  Irländische 
Akademie  zu  Dublin.  4)  Einige  andere  gelehrte  Ge^ 
Seilschaften^  z.  B.  diejenige  der  Alterthumsforscher  zu 
LiOndon  und  zu  Edinburgh  y  die  medicinischen  in  die- 
sen  bejden  Städteii ,  eine  chemische  zu  London ,  die 
Societät  für  Naturgeschichte  zu  London ,  die  Linnei" 

,  sehe  ZM  Edinburgh  f  die  litterarische  und  philosophi^ 
^cfie  zn 'Manchester y  iie  mineralogische  ebend.  (seit 
1800),  die  Palästinische  u*  architektonische  (s.  1806) 
und  eine  geologische  (seit:i807)i  eine  Menge  ^^^cr- 

'laugesellschaftens    wie  auch  die  gekhrte  Gesellsch::  j 
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Il9    Gröfsbritannien.  JjF^issens^hufienu.  Künste. 

tM  Calcutta  m  Bengalen.  ^)  Die  königh  Akademie 
der  Künste  zu  London  seit  1769  \  wohin  auch  die  «So- 
cietiU  zur  Beförderjung  der  Künste  *) ^  der  Manufak- 
turen und  des  Handels  in  London  (seit  l/S^)  gerech- 
net werden  kann;  auch  eine  Kunst-  u,  Mahlerakad.  2U 
Glasgow.  6)  2  Universitäten  in  England,  su  Oxford 
Und  Cambriffde.  7)  4  Universitäten  in  Schottl.  zu 
Edinburgh^  Glasgow,  Alt-  unA  Neu- Jberdeen  und 
Ä.  Andrews,  auf  denen  nuf  Presbyterier ,  so  wie  auf 
den  Engl,  mir 'E{)iskopalen^  studiren  dürfen.  5)  1 
Universität  zu  Dublin  für  Irland^  die  nur  von  Episkcu 
palen  besucht  werden  darf.  Jede  Universität  ertheilt 
swar  die  Gradus  aller  k  Fakultäten  (auch  einer  musi« 
kaiischen):  doch  werden  nur  hauptsächl«  Philosophie, 
Philologie  und  Theologie  getrieben.  London  ist  dage- 
cen  der  Hauptsitz  von  juristischen  und  nfiedioinispben 
hohen  Schulen«  q)  Verschiedene  Grammar  Schools^ 
auf  denen  die  alten  Sprachen  gelehrt  und  die  Knabea 
zur  Universität  vorbereitet  werden.'  Sie  bedärfeUi 
wie  die  Universitäten,   einer  grofsen  Verbesserung. 

Auüser  den  Bibliotheken  bey  den  Universitäten, 
unter  denen  hauptsächlich  die  Bedleyische  und  Bad^ 
eÜfßsc^e  m.  Oicford  berühmt  sind ,  hat  man  in  London 
«u bemerken:  diejenigen  im  Pallast  der  Königin,  die 
königliche  und  Cottonisohe  im  Brittischen  Museuml 
diejeciige  der  königl.  Gesellsch.  der  Wissensch«  una 
eine  andere  in  Bedford  -  Square«  Dm  Buchhandel  ist 
nicht  in  der  besten  Ordnung :  in  den  Buchdruckereyen 
aber  wendet  maja  viel  Fleils  auf  Korrektheit  und  Sav^ 
berkeit. 

Viele ,  zum  Theil  sehr  ansehnliche  und  kostbare 
Künste  u.  Naturaliensammlungen  findet  man  in  und 
aulser  London,  selbst  bey  Privatpersonen}  die  be« 
rnhmteste  aber  im  Brittiscb^n  Muaeum« 

« 

*)  In  der  neuesten  Zeit  entstanden  eben  daselbst  mehrere 
Privatgesellschaften  dieser  Art^ 


Adei  '      Sli| 

Anftür  4«ii  eben  attgefiihrtea  Werken  Ton  Bemhem  vaA 
Jlb0rtU  der  ganee  4ie  B.  de»  Wendehormachen  Werke» ' 
— -  Antonii  a  fVood  HUtoria  et  antiqaitates  Universita- 
tis  Oxoniemis«  Oxoq.  1674*  fol.  Englisch  von  Wood 
eelbst,  und  mit  einer  Fortsets.  1>is  auf  die  neueste  Zeit» 
Ton/.  Gutcht.  Oxf.  1791;  ft  Voll,  in  4.  ^  Alpbabeti- 
oal  Reiter  ol  all  the  AnUior»  actnally  livinff  in  Gr* 
^rttain,  Ireland  and  ini  tfae  imitedProvincet  ot  NAme-» 
ricai  by  /•  D.  R€u/s.  BerL  n.  Stettin  1791«  aVolL  ing. 
Nachtrag  bis  1804*  ebend.  1804*  «  Voll,  in  8« 

7.  In  Ansehung  des  Adels,  Da  die  Englisclhi 
If  ation  überhaupt  eiilgetheilt  wird  in  4^n  Adel  (Nobi^ 
Uty)  und  die  Gemeinen  (CommonaltY)  s  so  findet  un« 
ter  ihr  kein  mittlerer  oder  niederer  Adel  Statt.  Alle, 
die  nicht  zn  den  Peers  oder  cum  hohen  Adel  gehören, 
sind  Commoners^  selbst  die  Jüngern  Sohne  der  Peersv 
Man  I>flegt  jedoch  die  Commoners  in  2  Klassen  xu  thei^ 
le>n:  in  die  Gentry,  wo2u  ^e  Baronets  (Knights*Ba« 
ronets)^  die  Ritter  .(ICnights-BatcheIoars)>  die  Esqui- 
res  und  Gentlemen  gehören,  und  in  die  eigentliche 
Commonjalty^  wosu  alle  übrige  Bürger  des  Staats  ge- 
rechnet werden. 

Der  weltlicke  Adel  besteht  aus  Herzögen^  Mar-^ 
yuiSf  Grafen  (Earls),  Fiscounten  und  Bioro^en*  Aus- 
s^  andern  Vorrechten  haben  siß  Site  und^dtimme  im 
Oberhause  des  Pariaments»  Wer  den  Titel  eiher  hö. 
h^m  Stufe  des  Adels  lut^^  fiihrt  gemeinigL  zugleich 
den  Titel  liller  untern  Stufen.  Ordentlich  ist  er  auf  die 
männl«  Ni^hkommenschaft  erblich,  undhafe'  i)auf 
der  Abstammung  Ton  einem  adel«  Vater  ^  ohne  auf 
den  Stand  der  Mutter  va  sehen,  2)  B:at  den  Familien, 
nicht  auf  den  Gütern»  Die  Benennubgen :  Marquis, 
Graf,  Mylord  u«  s.  w* ,  die  den  ältesten  Söhnen  der 
Herzoge ,  Marquis  u.  s.  w. ,  bey  Lebzeiten  ihres  Va« 
ters  beygelegt  werden,  bezeichnen  einen  blo&en  Titu. 
.  kradel.  AUe  Glieder  ^s  Adels  heilsen  zusammen 
mQh  Reichsba^one^     ^ 
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3l4    ,        ^    Grojsbritannkn.    Adel   . 

Der  geistliche  Aifl  besteht  aus  den  Er2-  jiiicl  Bi« 
schaffen  Tcm  England,  weil  sie  auch  die  Standscbaft 
im  Oberhause  haben:  doch  geben  diese  Stifter  ihren 
Besitzern  nur  den  persönlichen  Adel. 

Mit  den  höchsten  Reiohsämtern  ist  auch  der  Adel^ 
'  jedoch  ohne  Stimme  im  Obei4iause,  verknüpft.  Der 
könig  hat  das  Recht,  sowohl  den  erblichen  Adel  su 
ertheilen,  als  auch  2u  den  Stiftern  und  höclisten 
Reicbsämtern  zu  ernennen.  Doch  bleibt  jenen  die 
Carimonie  der  Wahl  überlassen. 

Tb«  Peera^e  of  England  >  containing  a  genealogical  and 
historical  Account  of  all  the  Pec^rs  of  £ngland  etc.  by 
Arthur  Collins.  Lond.  17*7.  4*  Hernach  öfters.  Die 
neueste  Ausg;  erschien  zu  Lond.  1 779.  9  Voll,  in  8« 
-—  New  Peerage  or  ancient  and  present  State  of  the 
Nobility  ofEngländy  Scotlandand  Lreland.  With  pla« 
tes.  ibid.  1 705.  'S  Voll,  in  8»  —  The  En^lish  Peer- 
age  4  or  a  View  of  the  ancient  and  present  State  of  the 
English  Nobility.  ibid.  179V  5  VolK  in  4.  —  J.Lod* 
ge^s  Peerage  of  Ireland ;  or,  a  general  History  of  the 
Nobility  of  that  Kinjdom  —  revised,  enlarged  and 
continued  to  the  present  time^  by  Meriiyn  Archdale. 
ibid.  1789.  7  Voll,  in...  —  Proceedings  relating  to 
*  the  Peerage  of  Scotland,  from  Jan.  16.^  1707.  to  ApriT 
1788.  by  WäU  Robertson.  Edinb.  1790.  4.  —  Theßa- 
ronetage  of  England  cte.  hyKimber  and  Johnson.  Lond» 
^771«  3  VolU  in  8.  —  The  Peerage  of  the  nnited 
Kihgdom  of  Gr.  Britain  and  Ireland.  The  nintk  edi- 
tion,  considerably  improved;  by  J.  Debrett^  editor  of 
the  new  ßaronetage  of  Engl»  ib^  18 14*  2  Voll,  in  la« 
Mit  80  Kopfert. 

8*  In  Ansehung  der  übrigen  Einwohner  oder 
Commoners.  Davon  schon  unter  Nr.  yj  hier  nur 
noch  so  viel :.  Die  Geistlichen  machen  keinen  beson« 
dern  Stand  aus^  sondern  die  Bischö'ffe  gehören  zu  den 
Lords^  und  die  übrigen  zu  der  Gentry.  —  Die  Land^ 
leute  f^ehör^n  als  Freeholders ,  Copyholders ,  Yeomen 
und  Pachter  zu  der  Conimonahy.  —  "Leibeigene 
^iebt  es  gar  nicht:  ausgenommen  etwa  noch  hißr  und 
da  in  Schottland.  . .         ,  f 
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Grmiäges.  od.  Grundvertrage.  Regierungsf.   3l5 
VIL    Grundgesetze    oder   Grundverträge* 

»  * 

Die  Tornehdisten  sind:  1.  die  Great  Charter 
(Magna  Charta  s*  Charta  Libertatum) ,  eine  Versi^ 
oherungsakte^  die  Kö'oigJphaim  ohne  Land  den  Reichs- 
baronen I2l5  ausgestellt,  und  dessen  Sohn  Heinrich 
der  5te  1225  mit  einigen  Veränderungen  erneuert^ 
welche  letztere  von  Eduard  dem  iten  I297  feyerlich  * 
bestätigt  worden.  2-  Die  Petition  of  Rights  vom  J« 
1628.  5-  Die  Habeas  Corpus  Akte  von  1675.  4.  Die 
Declaration  of  Rights  von  16Q9.  5.  Act  of  Settl'e- 
merit  (Successionsakte)  von  1701 ' und  ijoS*  6*.  Dia 
Unionsakten  von  1707  und  iSoo,  wodurch  Schottland 
und  Irland  mit  England  genau  verbunden  wurden. 

The  Statutes  of  large  from  Ma^a  Charta  iai5  —  1787 
to  the  25  year  of  the  Reign  of  K«  George  the  Third» 
incl.  h^Owen  Ruffhead.  A  new  Edition  revised,  cor- 
rected  and  contioued  by  Charl.  Runnington.  Lond* 
1786  (eigentl.  ijSj)*  lo  Voll,  in  4.  In  den  Jakren 
1769  und  1794  erschienen  Fortsetzungen.  —  Hiitorj 
•f  the  Union  of  Gr.  Britain.  Edinb.  1786.  4. 

r 

I 

Vlil.    Regierungflform. 

Großbritannien  ist  eine  eingeschränkte  Monar- 
chie^ und  die 'höchste  Gewalt  ist  in  den  Händen  des 
Königs^  des  Adels ^  und  der  Gemeinen.  Vergl.  Nr« 
IX.  tmdX. 

La  Constitution  d^Angleterre,  ou  Etat  du  Gonvemement 
Anglais ,  compare  avec  la  forme  r^pnblicaine  et  avec 

.  les  aatres  monarchie»  de  TEurbpe,  par  M.  (/«.  L.)  de 
Lolmcy  Membre  die  Conseil  du  Deaxrcent  de  la  Re- 
publ.  de  Gen^ve.  Noav.  Edit  enücrement  revue  et 
corrigee  fur  la  quatridme  Edit.  Anglaise^  k  Breslau  et 
I^ipsic  1791.  aTomesing.  Teutsch^  Leips.  1776.  8* 
•»  Philo«,  nnd  Statist.  Geschichte  des  Ursprungs  und 
des  Fortgangs  der  Freyheit  in  England  v.  Aug.  Hen^ 
nings.  Kopenh.  1785*  ö-  —  An  Essay  of  the  Polity  of 
Engl^d,  -with  a  View  to  discover  the  true  principles 

'    of  the  C^vemment  ttc.  Lond.  1785«  8«  —    John  MtU 


Sl9       Grofsbritannien*  Ob  ^Gewalt.  ReUks-' 

lar*$  historlcal  View  of  the  EnglUfa  Goverament.  ibid. 
1 787-  4*  Neue  sehr  venaehrte  Aaag.  ib.  1805«  4 
VoU.  in  8. 

IX.    Oberste    Gewalt 

Steht  bey  der  gansen  NatioiK  (VergL  Nr.  VIIL 
und  X.).  Der  Köni^  theilt  nämlich  die  gesetzgebende 
Gewalt  mit  der  Nation  ao,  dala  die  eine  ohne  den  an* 
dern  keine  Ges^se  geben  kann :  er  besitzt  aber  die 
völlige  gesetzausübende  Gewalt  gans  allein^  und  er- 
nenht  die  meisten  Personen^  die  dazu  tmd  £ur  Staats» 
yerwaltung  überhaupt  gebraucht  w^rdtfn,  so  wie  auch 
yiele  Unter*  und  alle  Oberrichter.  £r  hat  das  Reclit^ 
Krieg  und  Frieden  y  Verträge  und  Bündnisse  zu  mjk^ 
eben ;  die  Führung  der  auswärt.  Angelegenheiten  ist 
ausschlielsend  in  seinen  Händen.  £r  verwaltet  alle 
Gelder  des  Staats^,  aber  nach  einer  allgemeinen  ^  voa 
der  ganzen  gesetzgebenden  Gewalt^  festgesetzten  Be« 
Stimmung;  und  hat  selbst  ^ine  sehr  reiche  persönL 
Einnahme  tvi  seinem  willkührl.  Gebrauch  (vergl.  Nr» 
XiX.).  Das  Kriegswesen  zu  Wasser  und  zu  Land  ist 
ihm  ganz  unterw^en  y  und  er  besetzt  alle  dazu  gehö. 
rige.  Bediemingen.  Er  allein  kann  Standeserhö'hun- 
ge^  vornehmen ,  und  von  ihm  wer^  die  geistL  und 
weltl.  Würden  und  Aemter  vergeben*  Er  begnadigt 
Missethäter  und  bestätigt  die  Urthelssprüche»  Seine 
Person  ist  heilige  und  er  kann  nach  den  Gesetzen 
nicht  irren  oder  Unrecht  thun«  Von  andern  Vorrech«, 
ten  s«  Nr*  X* 

L.  V.  Vinke  Daratell.  der  innem  Verwaltung  Grofsbri- 
tanniensf    berautg«  y,  B.  &•  Niebuhr.  Ben.  18>d«  8* 

X.    Reichs  •  Parlament. 

Das  Parlament  der  3  vereinigten  Köni^reicbe  oder 
die  gesetzgebende  Macht  Grofsbritanniens  besteht  aus 
5'wesentnchenTheiien:  A^m  König y  dem  übe)  hause 
uad  dem  Unterhause.    Jeder  Theii  hat  Eine  Summe  i 


1 

«nd  ohne  einmiillifge  Zusanimenstimmui)^  aller  5 
gesetemäl^iff  vergammelten  Theile^  kann  nichts  rechts« 
kräftig  bes^lossen  werden :  was  aber  auf  diese  Art 
beschlossen  wird  >  das  ist  ein  Gesetz  s  u*  diese  Macht 
des  Parlaments  ist  unumschränkt. 

1.  vom  Ober  Lause  oder  dem  Hause  der  Lords  oder 
Peers«  Es  haben  darin  Sit2  und  Stimme  alle  geistK 
^nd  weltl.  Peers  oder  alle  Herren  de^  Adels  ^  die  ali 
^bohme  konigl.  Käthe  betrachtet  werden^  wie  auck 
-l6  Schottische  und  28  Irländische  Peers»  Geistliche 
Peers  oder  Lords  sind  die  oben  angefiihrten  Erz*  und 
'  Btschöffe  Englands  und  4  Irländische  BischöflPe«  Jeder 
Lord  9  der  ein  Peer  des  Reichs  ist^  hat  das  Recht  za 
Sitz  und  Stimme  im  Oberhause,  so  bald  er  mündig, 
d»  i.  21  Jahre  alt  ist.  Sie  gcnielsen  gewisse  Forrechte* 
Ihre  Zahl  ist  unbestimmt  (55o  —  60).  Im  Oberhaus« 
präsidirt  der  Lord  Kanzler  oder  ein  von  dem  Köni^ 
ernannter  Sprecher* 

2«  vom  ühterhnuse  oder  dem  Hause  der  Gem^i-» 
nen^  d^  (wegen  der  seit  dem  22  Jan.  i8oi  hinzuge« 
kommenen  Irischen  Repräsentanten)  aus  65ft  Abge« 
.  ordneten  der  Englischen^  Schottischen  und  Irischen 
^ächiren  ^  Städte  und  Marktflecken  besteht  y  nämlich : 
von  4p  Engl.  Schiren       —     —       8o  Knights^ 
von  25  Engl.  Städtern  (Cities)  — '      öo  Citizens» 
voll  172  EngU  Landstädten  und 

Marktflecken  (Boroughs)  —     559  Burgessei. 
von  den  bejden  Engl.  Universitär 

ten       —-•--_     —         4  Burgessei^ 
von  den  8  privilogirten  Seehä(«i 

(Ctnq  Ports)        — .     —     —        lg  Barons, 
von  den   12  Countiels  in   Wales       12  Knights« 
von  den  12  Marktflecken  in  Wales       12  Burgesses« 
von  den  55  Schottischen  Schiren       5o  Knights. 
von  den  65  Schott  Marktflecken       id  Burgesaet , 
,  von  Irland         — *     —     —     —     IOq 

J&UMmmen    65S 


\ 
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5l5  Grpßbritarmien*    Parlamente 

y 

Diese  Abge<>rdii€(en  werden  ifca  jedem  neuMi 
ParL  durch  die  Grundbesitzer  einer  jeden  Schir% 
Stadt  u«  8.  w«  erwählt*  In  Kücl^icht  auf  die  W^hU 
liandlung  sind  mancherlei  Gesetze  vorhanden:    aber 

fewöhnU  werden  sie  schlecht  beobachtetl  Im  Untere 
ause  präsidirt  ein  Sprecher  9  den  das  Haus*  wählt  und 
der  Köaig  bestätigt.  Die  Mitglieder  sdbst  sind  an 
keine  Vorschrift  ihrer  Konstituenten  gebunden ,  son« 
dern  verfahren  na^ch  ihren  Einsichten.  Die  Schott 
und  Irischen  erhalten  Diäten>  die  Engl  nicht 

Die  Mitglieder  des  Unterhauses  müssen  d^n  Eid 
ßer  Treue  (of  aUegiance) ,  den  Kih^heneid  (pf  Supre^ 
^rmcy)j  un^den  Test  ablegen  j^  letztern  leisten  auch 
die  Mitglieder  des  Oberhauses.  Alle  Engl  u*  Irische 
Mitglieder  müssen  der  Engl./  so  wie  die  .Schott  der 
presoyterischen  Kirche^  zugethan  seyn  7  fdlgL  sind 
alle  Katholiken  und  Dissenters  ausgeschlossen. 

Jedes  Mitglied  bejder  Häuser  hat  das  Rechte  eine 
Sache  in  Vorschlag  zu  bringen  f  wird  er  schriftL  ver- 
fa&t  und  darüber  beratbschlagt  j  w  heilst  er  eine  BilL 
Die  Untersuchung  geschieht  entweder  durch  einen 
dazu  niedergesetzten  Ausschufs  (Ce^mm/Y/^^),  der  als-; 
dann  davon  an  das  ganze  Haus  zur  fernern  Beratlu 
echlagung  berichtet^  oder  sogleich  durch  das  ga^ze 
Haus.  In  einigen  Angelegenheiten  bildet  das  ganze' 
Haus  zuerst  eiüe  solche  Committee  und  berathschlagt 
also  doppelt.  Jede  Bill  mufs  5mahl  verlesen  werdeik.. 
Man^hält  für  und  widibr  dieselbe  Reden  ^  die  Mehrheit 
der  Stimmen  entscheidet  Im  Unterhause  muls  die 
Stimme  persönlich  gelben  werden:    im  Qberhauso 

Selten  Vollmachten.  Wenn  eine  Bill  ;n  einem  Hause 
urchsegangen  ist^  so  wird  sie  in  das  andere  Haus 
gesendet:  findet  dieses  etwas  darin  abzuändern^  so 
:ehrt  sie  in  das  erste  Haus  zur  JBestätigung  zurück^  ^ 
oder  man  stellt  eine  Unterredung  darüber  an.  Sie 
kann  auch  von  dem  andern  Hause  gerade  zu  verwor* 
len  werden«  Ist  sie  in  beyden  Heusern  durchgegangen  \ 


Parlemlent.  ^         Äig 

m^  ^mht  der  Konig  seineii  Asisent  dasu  ^  und  daim  iiat 
W(  gesetzt.  Kraft :  oder  er  verweigert  ihn^  und  dann 
ist  81^  ganz  unkräfüg.  v.  Das  Unterhaus  ist  wichti-r 
fLevy  als  das  Oberhaus^  besonders  hat  es  das  Recht, 
mb  keine  Geldbiil  (Money-Bilt)  im  Oberhause  in 
Vorschlag  gebracht  werdeo  darf/  auch  dais  das  Ober- 
haus nichts  in  einer  solchen  Bill  ändern  kann:  dodi 
kann  es  sie  annehmen  öder  verwerfen* 

Der  König  hat  das  Recht  ^  das  Pari,  zu  convoci" 
rtn^ .  ZVL  prorogireny  sti  adjourniren y  und  zw  dissolvü 
ren.  -  Doch  darf  kein  Pari,  länger  als  7  J«thre  dauern^ 
noch  dessen  Sitzung  über  5  Jahre  aufgeschoben  wer- 
den. Durch  den  Tod  des  Königs'ist  das  Pari  aufge- 
hob^. 

Jedes  Haus  kann  sich  auch  selbst  adjourniren^ 
Kein  Mitglied  bejder  Häuser  darf  während  der  Si*  ' 
tzung  des  Parlaments^  weder  für  seine  Person ,  noch     , 
in  Betreff  seiner  Bedienten^  Länder  und  Güf/^r^  ohne 
Torgängige  Ansteige  bey  dem  Hause  y  mit  Apteet  be^i 
legt  werden.   -—     Das  Oberhaus  ist  Richter  alle^  tm^ 
ner  und  des  Unterhauses  Mitglieder  ^  wie  auch  allw 
derer  ^  gegw  die  das  Unterhaus  eine  Klage  über  Staats«  . 
verbrechen  fährt.        / 

The  histöry  and  proceedings  of  the  honse  of  Lords, 
from  the  restoration  in  1060  to  the  present  time  et«.  ^ 
\  Lond.  »74t.  7  VolLJn  öv —  The  history,  debates 
and  proceedincs  of  both  houses  of  Parlament  of  Gr. 
Britäin  from  tue  year  174510  the  y.  1774  etc.  ib.  179». 
'  7  VoU,  in  8.  —  The  Parliamentary,  or  constitutionat 
history  of  England,  coUected  by  sereral  bands:  from  ^ 
the  earliest  time  1072  to  1660.  ib.  1751  —  176a  34 
Voll,  in  8*  —  Inqoiry  into  the  rise  and  progI^e^s  of 
Pari,  chiefly  in  Scotl.  Ediub»  i78'i«  4-  —  Die  Jqutj' 
nals  of  the  House  of  Lords  and  oj  the  House  ofCommons^ 
die  alle  2  bis  5  Jahre  in  Folio  heraoskonunen. 

^  Die  Brittische  Regierungsform  hat  unstreitig  sehr 
-viele  Vorzüge  und  hebet  in  manchen  Stücken  die 
Mängel  einer  Monarchie  and  Demokratie  durch  Ver- 
eäiignng  beyder  &f  gierungsfornenf  Da  man  aber  We« 


.  t  *      ■ 
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Att  die  Schranken  eines  jeden  der  cefletsgebend« 
Körper  genau  bestimmen,  noch  die  allmählicl^e  Aus-» 
dehnnüff  der  Vorrechte  des  einen  oder  des  andern 
hindern  Kann ;  so  fehlt  sehr  viel ,  dafs  das  Ideal  der 
XngL  StaatsVerfass.  g^ans  verwirklicht  sey n  sollte.  Der 
K^ni^  hat  sich  einen  überwiegenden  Einflofs  in  beyde 
Parlamentshäaser  erworben,  der  seine  Gewalt  iin|^-» 
mein  vermehrt.  Der  Kampf  gegen  diese  Viermehrmig 
bat  seit  der  Regier,  der  Stnarte  die  Nation  in  %  grofse 
politische  Parteyen  getheilt,  die  Anfangs  Cavabers  XL 
RoimdheadSf  darauf  Abhorrenu  und  Addretsortf  femer 
Tories  und  Whigs,  \%itXHof^  oder  MinistenuUparuy 
tu  FBlksparuy  oder  Patrioten  (auch  Corruption  un4 
Opposition  oder  Minonty)  heifsen« 
Diss.  sur  les  Whigs  et  les  Torys  *  par  M*  de  Thoyräi 
Rapin.  k  la  Haye  1717..  8«  —  Hist.  du  Whigisme  et 
du  Torisnrei  par  lÜL  de  Ciee*  k  JLips.  et  Amst«  1717« 8« 

XI.    Tlirbttfolg«» 

*  * 

Erblich  in  männlicher  und  weiblicher  Linie^  ^ht 

m,e  nach  ^dem  Recht  der  Erstgeburt  in  gerader  Linie 

m  herunter^  da£s>  in  Ermangelung  des  männlichea 

.Geschlechts  in  einer  Linie >  solche  auf  dasweibliclhi 

Geschlecht  eben  derselben  Linie  ^  vorzüglich  vor  4mi 

Prinzen  der  Jüngern  Linien^  fallt    Vermöge  dieses 

Erbrechts  erlangt  der  durch  die  Gesetze  bestimmte 

Thronfolger  die  Krone  sOf  daCi  zu  dessen  Thronbestei^ 

gUDg  keine  neue  Einwilligung  der  Nation  erfoderlich 

ist«    Daher  duldet  audx  dieses  Reich  kein  Interre* 

cnum  9   so  lang  noch  irgend  ein  rechtmäfsigor  Zweig 

des  königL  Stammes  übrig  ist      Dieser  Erblichkeit 

unbeschadet  y  kann  jedoch  das  Pari,  mit  Einstimmung 

des  regierenden  Königs  ^  die  Successionsordnung  ein« 

^hränken^  auch  die  etwa  darüber  entstehenden  ^weL 

fei  entscheiden.     Es  ist  auch  seit   16S9  festgesetzt^ 

dals  die  regierende  Person  dier  Engl.  Kirche  zugethan 

seyn  mu£i  und  sich  mit  keiner  römisch. kathoL  Person 

vermählen  darf  —     Während  der  Minderjährigkeit, 

die  s^  mit  dein  Beschluis  du  löten  Jahres  eoäiget^ 

'    fuhrt 
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fiiliirt  Öiö  Kimi^tt  Muttet*^   mit  einem  VwmüncU 

•sch^ts^Rath^  die  Regentschaft.  Ist  keine  Königin 
-4a ;  $0  ernennt  der  König  einige  hohe  Kronbeamte 
im'd  Peers  2u  Kegenten  t  stirbt  er  ohne  eine  solche 
Ernennung;  so  werden  die  Regenten  vom  ParL  be- 
stellt. —  Bey  der  gefahrl*  Krankheit  des  jetzigen 
Königs  1788  ward  vom  Pari*  ein  Interim^-Uegent 
für  nöthig  befunden  5  und  dieser  in  der  Person  des 
Prinzen  von  Wales  bestellt  Eben  dasselbe  suchtä 
den  neuen  Regenten  in  Ausübung  einiger  königl. 
-Vorrechte  einzuschränken,  als  die  Wiederherstel- 
lung des  Königs  die  ganze  Anoirdnuug  unnöthig 
machte.  Als  aber  1809  dieser  Fall  wieder  eintrat 
(«.  bis  jetzt  fortdauert)  j  so  wurde  der  Prinz  von 
Wales  Wirkl.  als  Prinz  Regent  bestellt* 

Bey  dem  Antritt  der  Regierung  wird  der  Kö- 
nig in  London,  Edinburgh  und  Dublin  durch  He- 
rolde ausgerufen  i  Und  hernach  mit  prachtvollen 
Peyerlichkeiten  in  der  Abbtey  zu  Westminster  von 
dein  Erzbischoff  zu  Canterbury  gesalbt  und  gekrönte 

,      XII.    Titel. 

Köni^  des  vereinigten  Reiche  Grofsbritannlen 
sUnd  Irland^  auch  König  von  Hannover,  Beschützer 
des  Glaubens,  Herzog  zu  Braunschweig  und  Lüne- 
burg.    Man  redet  ih^  Sire  und  Ew.  Majestät  an. 

Der  Kronprinz  wird  allemahl  vom  Könige  Äum 
Prinzen  von  ff^ales  ernannt  Er  besitzt  auch,  ali 
PtinÄ  Und  Stew.'vrd  V6ü  Schottland,  daä  Pürstenth. 
oder  die  Stewnrtry  Schottland-  Beyde  Titulaturen 
^indmit  gewissen  Rechten  und  Einkünften  aus  die- 
gett  Landschaften  verknüpft*  Ueberdies  werden 
die  Kronprinzen  als  gebohrne  Herzoge  von^Corn^ 
wall  angesehn  und  Jieifsen  auch  Herzoge  Von  Roth» 
eay.  Alle  übrigen  Prinzen  pflegen,  läln^stens  uin 
die  Zeil  ihrer  Votljährigkeit>  die  mit  Endigung  dei 
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2l8ten  Jahres  eintritt^  einen  besdndera  Titel  ^  nieh 
Gut})efinden  des  Königs^  zu  erlangen.  Sie  sind  ge* 
bohrne  Staatsräthe  des  Königs ,  und  werden ,  ver- 
möge ihrer  erhaltenen  Titel  ^  Peers  des  Reichs« 

XIIL     Wappen» 

Ein  Haupt'  und  ein  Herzschild.    Jener  hat  4 
Felder;  im  isten  u.  4ten  stehen  in  rother  Umge- 
bung die  5  gold.  Leoparden  yon  England ;  im  2ten, 
welches  auf  gold.  Grunde  eine  doppelte  Einfass.  mit 
untergelegten  Lilien  hat^    der  aiii^erichtete  rothe 
Löwe  V.  Schottin  j  im  3ten  die  gold.  Davidsharfe  mit 
silb^  Saiten  im  blauen. Felde  wegen  Irland.     Der 
Herzschild  ist  mit  einer  KönigsKro^e  bedeckt  und 
zeigt  rechts  die  beyden  gold.  Löwen  des  Herzogth. 
Braunsöhw.  in  roth,    hnks  in   einem  gold.  Felda 
mit  rothen  Her^^en  bestreut^  den  blauen  Löwen  von 
Lüneb.  j  in  einem  Mittelschilde  die  Teutsche  Reichs- 
krone wfegen  des  vormahl.  ]^Erbschatzmeisteramts, 
und  unter  derselben  das  springende  weifse  Sachs. 
Rofsin  blauer  Umgebung.     Den  Schild  bedeckt  die 
königU  Krone  v.  Engl,  mit  dem  darüber  stehenden 
gold.  gekrönt.  Löwen  j  ihnumgiebt  das  grofse  blaue 
Hosenband  mit  der  Devise :     Honi  soit  (jui  mal  v' 
)5ö;2^e  beschrieben,  u.  unter  dem  Schilde  liegen  die 
beyden  Zweige,  welche  die  Engl.  Rose,  die  Schptt. 
Distel  u.  den  Irischen  Klee  in  sich  vereinigen,  und 
mit  einem,    mit  der  ordentl.  Devise  der  Krone: 
Dieu  et  mqn  droit  beschrieb.  Bande  umschlungen 
«ind.     Als  Schildhalter  steht  zur  Rechten  ein  gold. 
gekrönt.  LÖwe :   zur  Linken  ein  silb.  Einhorn  mit 
einer  Krone  um  den  Hals  u.  einer  daran  befestigten, 
um  den  Leib  gehenden  und  zwischen  den.  beyden 
Hinterfiifsen  herabliang.  gold.  Kette. —  Die  Unions- 
flagge zum  Gebrauch  der  Schiffe,  der  Kasuelle  u. 
S«  w.  vereinigt  in  sich  die  Kreutze  des  heil.  Andreas 


und  des  heil.  Patricias ,  über  wekbe  das  St.  Ge9r- 
Ijeakreuts  ausgebreitet  ist* 

*  Das  Wappen  des  Prinzen  von  Wales  kommt  mit  dem 
königlichen  meisteps  überein ,  und  sein  Sinnspruch^ 
der  unter  einem  Helme  mit  5  Strans^edf m  steht,  ist: 
Ich  dien.  ^ 

XIV.    Hohe  Krön,  und  Reichsbeamte^ 

^  1.  Der  Statthalter  oder  Oberrichter  (Jthe  Lord 
ki^h  Steward  of  England). '  2.  Der  Qrolskanzler 
(^tAe  Lord  high  Chancellor) ,  zugleich  Groi^siegelbe^ 
wahrer  (the Keeper  of  the  greut  Seat)*  3:  Der  Grofs- 
schatsmeister  (the  Lord  high  Treasürer)*  4.  Der 
Präsident  des  Staatsraths  (the  Lord  President  of  the 
Privy -Council).  5.  Der  geheime  Siegelbewahrer 
(^the  Lord  Privy- Seal).  -6*  Der  Grofskämmerer 
{the  Lord  high  Vhamberlain).  J.  Der  Grofskonneta'«^ 
Bei  (the  Lord  high  Constable).  8»  Der  Graf-  oder 
Obermarschall  (the  Lord  Earl  Marshal)*  9.  Der 
Grofsadmiral  (the  Lord  high  Admiral). 

^  Von  diesen  Kronämtern  sind  einige  in  gevrij^en  Paml* 

^        lien  erblich,  die  Übrigen  vei^iebt  der  R^nig ;  Hv  Kwar 

sind  einige  allzeit,  andere  nur  bey  besondern  Gelegen»» 

heilen  auf  eine  Zeit  lang  besetzt  \  andere  werden  durch 

gaose  Collegia  Terwaltet. 

^  In  Schottland  sind  noch  folgende  Krön«  und  Staate-» 
beamte  irorhanden}  der  Grofskan^^r^  Orotsschatz* 
meistert   geh.  Siegelbewahrer,    Grofssiegelbewafarer^ 

H  Lord  Archivar«  {the  Lord  Register) ,  Oberanwald  (tha 

Lord  Adpocate)j     Oberbefehlshaber   der  Truppen   ia 

,  Nordbritannien  ^   Viceadmiral  \en  Schottland »  Ober-* 

gerichtssckretar ,     und  könlgl»  llausmarschail  (    alte 

mit  Besoldungen* 

♦♦♦In  XrZÄnJ  waren  vor  der  Union  die  hoben  Kronbeam- 
ten t  der  Lord  Prinjas,  der  Kan^ler^  der  erste  Staats- 
iekretar^   der  GrofsichaCcmtister^  der  Kaualor  tem 

£iiche)Wr  u»  a» 

Sil* 
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\^  XV.    Höfataat,    ;        '      !  '    . 

Er- ist  melir  ordentlicli,  als  pTrächtig,  und  in  3 
Departemente  eingeiheilt,  in  i,^  bürgerliche  ^  gei^* 
liehe  und  militärische,  l)  Der  weltlichen  HoflUener 
rechnet  manauf  6oo  Personen,  welche  stehen:  un- 
ter dem  Oberhofmeister  (Lord  Steward) ,  Obertam- 
merherrn  (Lord  Chamberlain) ,  Oberstallmeister 
{Master  of  the  horse)',  und  dena  Obergarderobemei- 
ster  (Keeper  of  the  great  Wardrobe).  Unter  den 
übrigen  sind  die  wichtigsten :  der  Ficeoberkammer*^ 
herrj  der  erste  Kammerherr  (Groom  of  the  stofle), 
ixe  Kammerherren  (Lords  of  the  Bedchamber),  die 
Kammerjunker  (Grooms  of  the  Bedchamber)^  die 
Hofjunker  (Gentlemen  of  the  Privy-Chamber),  die 
Oberjägermeister  (Rangers),   der  Schatzmeister  des 


Hofstaats  u.  a.  m.  2)  Zum  gei$tL  Hofdepartement 
gehören  fast  100  Personen,  die  unter  dem  Dechant 
der  königl.  Kapelle  und  dem  Lord-  oder  ürofsalmose- 
m>r  (Lord  Almoner),  stehen.  Der  erste  hat  über 
'  /  4:8  Hofkapellane  tw  befehlen.     Den  Rang  üb^r  sie 

hat  der  Kabidetwrediger  oder  Beichtvater,  gemei- 
nigl.  ein  Bischoff.  5)  Zu  dem  militärischen  Hofde-^ 
parlement  geliö'rt  die  Leibwache  zu  Fufs  und  zu 
Pferd  j  jene  besteht  aus  7  Bataillonen  und  diese  aus 
.  h  Eskadronen.  —  Die  Hofhaltungen  der  Prinzen 
sind  sehr  einfach. 

The  Conrt  and  City  Register  in  \% ;    wirä  vierteljährig 
,  gedruckt  mnd  enthielt  eine  volliständ.  Liste  aller  Par- 

famentsglieder»    Hof-  Staats-  Kriegs-  und  anderer 
Beamten. 

^  .  XVI.     Ritterorden. 

^«  Itl^  l^i-f'        1.  Der  Orden  vorn  blauen  Hoserfhande  (Order 
•     'of  the  Carter).     Die  gesetzl:  Zahl.der  Ritter  ist  25 : 
gewöhnl.  aber  sind  ihrer  einige  mehr. 

a.  Der  Orden  vom  Bade  (Order  ^f  the  bath). 


\ 
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5.  Der  Schottische  Orden  von  der  Distel  (Or- 
der ef  the  thistle)  oidjBr  der  Andreasorden. 

4.  Der  Irläudische  Or^den  des  /leiL  patrik» 
i  Der  Konig  ist  Grofsmeister  aller  dieser  Orden. 

The-  institation,  laws  and  ceremonies  of  the  m^st  pobid 
Order  of  the  Carter,  by.  EL  Ashmole.  Lond.  167a.  foL 
Mit.Kupf.  Auszug  daraus,  ebend.  1714.  8.  —  H.  G.' 
Thulemarii  Disä.  de  ordine  equitnm  St.  Georgii  et 
*Periflrcelidh  co^ruleae  in  AngUa<  Ed.  4.  Jenae  t7^p.  4- 
—  The  Register  of  the  most  noble  Order  of  the  Gall- 
ier, from  its  cover  in  black  vclvet  uaualy  calied  the ' 
Black-Bood,  with  noties  and  an  introduction.  Lond* 
1721.  2  Voll,  in  fol.  —  Commentatio  de  honoratiss. 
Ordine  militari  de  Balneo  etc^  opera  J.  C  Dithniaru 
Francof.  ad  Viadr.  1729.  fol.    Tcutsch^  eb.  1744.  foL 

XVIL    Regierungs-  und  Landeskollegien* 

Der  geheime  oder  der  Staatsrath  (the  King*» 
Privy  Cauncil  oder  the  King's  Council)  ißt  das  hoch- 
Ate  heständig  fortdauernde  Kollegium  des  ganzefli 
Keichfi^  und  nur  das  Parlament  ist  während  seiner 
Versammlung  höher.  Das  eigentliche  Haupt  des- 
Belhen  ist  der  I^ord  geheime  Rath^präsident,  obgleich 
eini^  geheime  Räthe  den  Rang  über  ihn  haben. 
Die  Prinaen  vom  Geblüte  sind  wegen  ihrer  Geburt, 
und  die  beyden  Erzbbchoffe,'  die  Krön  -  und  andere 
hohe  Beamte,  nebst  dem  Sprecher  des  Unterhauses, 
ihr^r  Aemter  wegen,  Beysitzer  dieses  Kollegiums. 
Die  übrigen  Mitglieder  ernennt  der  Kpnig  tiach  Be- 
lieben j  im  Jahr  i8o5  waren  ihrer  l55.  ,  Unter  ih- 
nen sind  vorzüglich  zu  benw^ken  die  St  Staatssekre^ 
tarieHy  deren  einer  die  auswärtigen  und  der  andere 
die  einheiinischen  Angelegenheiten  und  die.Kolonie- 
sachen  zu  besorgen  hat*^.  Jeder  hat  seine  eigene 
Kanzley  u.  2  Untersekretarien,  nebst  8  bis  9  Schrei- 

'^)'Die  Eintheilnn^  der  Staatsaffairen  in  die  nördUthen 
«nd.iädttdieti  ist  langst  abgekommen* 


t  * 


•  ' 
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bcrn,  die  er  alle  selbst  ernennt.    Unter  ihnen  steht 

auch  das  Sieffelamt  (Signet-Office)  und  das  Staats^ 
crcA/r;()Paper- Office)*  Von  ihnen  ist  A^t  Kriegs^' 
Sekretär  verschieden,  durch  den  alle  Befehle  an  die 
Generale  und  Rommandanten  u.  s.  w.  aus^fertigt 
werden.  Auch  läfst  die  Regiet^ung  durch  ihn  dem 
Unterhause  die  Summen  zur  Bewilligung  vorlegen, 
die  Äur  Unterhaltung  der  Soldaten,  Festungen  u. 
s.  f.  erfoderlich  sin4 ;  daher  er  Mitglied  des  Unter- 
hauses seyn  mufs.  —  Eigentlich  sollten  die  bey- 
den  Staatssekretarien  die  ersten  Minister  des  Königs 
seyn :  schon  lang  aber  bekleidet  diese  wichtige  und 
gefährliche  Stelle  der  erste  Lord  der  königl  6chatZ' 
kämmen  Gemeiniglich  ist  er  Mitglied  des  Unter- 
hauses ,  damit  er  in  demselben  das  Interesse  der 
Krone  desto  besser  besorgen  könne.  Alsdann  ist  er 
zugleich  Kanzler  vom  Exchequer    (davon  unten). 

Nach  dem  Rath  dieses  Kollegiums  erfolgen  im 
Namen  des  Königs  öffentliche  Proklamatioiien, 
Kriegs-  und  Friedenserklärun^en,  Zusammenberu* 
fiing  und  Aufhebung  des  Parlaments  u.  dgL  Es 
werden  alle  hohe  Staatsdiener  und  Befehlshaber  in 
den  Nebenländern  daselbst  beeidiget ,  auch  .andere 
Staatsdiener  darin  ernannt,  Privilegien  >  Patente^ 
Konmiissionen,  Instruktionen,  Aufhebunf  der  Le- 
bensstrafen u*  dffl.  darin  ertheilt.  Alle  Untertha- 
nen  und  andere  können  hier  Bittschriften  überrei- 
chen, Und  die  Beschwerden  der  Nebenländer  werden 
hier  von  Committees  ausgemacht 

Das  geheime  Kabinet  des  Königs  ist  gleichsam 
ein  Ausschufs  des  Staatsraths,  wo  die  jedesmahl. 
Minister  mit  dem  König  über  Angelegenheiten,  die 
keinen  Aufschub  leiden,  Rath  halten. 

Das  Ministerium  besorgt  die  einzelnen  Fächer 
der  Staatsverwaltung,  macht  aber  kein  eigentliches 
Kollegium  aus ,  indem  jeder  Minister  von  dem  an- 
derii  unabhängig  ist.    Es  sind  ihrer  4  t   i)der  erst« 


LandeskoUegien.  Saj 

Xacrd  äerSchfttzkammer  oder  des  Ezcbequer^  worin 
alle  reinen  Einkünfte  dies  Staats  zusanamentliefsen. 
IJtiter  ihm  steht  der  Unterschatzmeister  u.  Kanz- 
ler des  Exchequer^  der  im  Unterhause  Rßchenschait 
iiher  die  Bedürfnisse  des  Staats  und  über  die  Ver- 
-Wendung  der  öffentL  Gelder  ablegt,  und  daher  ein 
Mitglied  des  Unterhauses  sejn  mufs,  der  auch  die 
Stelle  verli ehrt,  wenn  er  in  das  Oberhaus  überseht. 
Bisweilen  ist  die  Stelle  des  ersten  Lords  und  des 
Kc^nzlers  der  Schatzkammer  in  Einer  Person  ver- 
einigt. Sl)  der  Staatssekretär  der  innern  Angelegen- 
heiten, unter  dem  auch  die  Kolonieen,  mit  Aus- 
nahme Ostindiens,  stehen.  Sein  Depart.  theilt  sich 
in.  das  inländische  u.  Irische.  5)  der  Staatssekretär 
der  auswärt.  Angelegenheiten,  unter  dem  die  Ge- 
sandten an  auswart.  Höfen  u.  die  firittischen  Kon- 
sulen  in  fremden  Handelsplätzen  stehen,  k)  der 
Staatssekretär  des  Krieges  u.  der  Ostindischen  An- 
ffelegenheiten,  mit  2  Unterstaatssekretarien.  — 
Jeder  dieser  Minister  hat  seine  eigene  Kanzley  mit 
deih  nöthigen  Personale  j  u.  unter  den  Staatssekre- 
tarien der  Innern  u.  auswart.  Angeleg.  steht  zugleich 
das  Staatsarchiv  und  Siegelamt. 

In  jeder  Grafschaft  ernennt  der  König  eineh 
Statthalter  {Lieutenant) ,  der  fast  immer  einer  aus 
dem  Adel  ist,  und  einen  Oberbeamten  {Skeriff)y  der 
^die  Befehle  der  Regierung  und  die  von  den  Gerich* 
ten  gesprochenen  Urtheile  zur  Vollziehung  bringt 
und  die  königl.  Gebühren  und  Gefälle  einheben 
läl&t}  auch  bey  den  Parlaments  wählen  präsidirt 
u.  s.  w. 

\n  Schottlandh^Xy  seit  der  Vereinigung  mit  Eng- 
land >  sowohl  der  geheime  Rath  als  das  Pari,  aufge- 
hört: aber  die  hohen  Krön-  Hof-  undGerichtsbeam-  ' 
ten  sind  geblieben.  (Vergl.  oben  XIV**).  Die 
ßchett  GrafschM^n  haben,  so  wie  die  Englischen, 
ihre  Scheriffe,  die  der  König  ernennt. 
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XVIIL    4"*tH«we3en» 
1,     Gesetze. 

Die  Gesetze,  «ach  tiefen  die  Handlungen  der 
ünterthanen  gerichtet  werden,  sindy  i.  das  gemeine 
Reckt  (Common-Law) ,  das  in  den  rechtlichen  Ge- 
T/Qhnh?iten,  die  2u»>Theil  noclr  von  den  alten  Brit* 
ten,  Sachsen  und  Danen  herrühren,  besteht.  2.  die 
Parlamentsakten  (Statute-Law) ,  wodurch  das  ge- 
meine Recht  ergänzt  und  verbessert  werden  soll, 
die  aber  oft  einander  widersprechen.  5.' das  RÖmU 
sehe  Recht  (Civil-  oder  Imperial-Law),  hauptsächl. 
bfey  den  geistl,  und  AdmiralitätsEcrichten.  4.  dad 
päpstliche^echt  (Canon-Law;)  in  den  geistl.  Gerich- 
ten, so  weit  es  der  heil.  Schrift  und  der  königl.  Ho- 
heit nicht  zuwider  ist.  5.  gewisse  Municipalge" 
setze  (PecuUar  -  Laws)  in  pinzelnen  Städten  j  der 
einzelnen  Zunft  ^  u,  Gildenstatuten  (Bylaws>  nicht 
i;u  gedenken. 

Eine  besondere  Gattung  von  Gesetzen  machen 
die  Forste  und  Kriegsgesetze  aus. 

Schottland  hat  seine  eigenen  Gesetze  und  Ge- 
wohnheiten j  und  seit  der  Union  sind  auch  dort  die 
grofsbrit,  Parlam^ntsschlüsse  gültig. 

In  Irland  gelten  auch  die  Englischen  Gesetze 
mit  gehöriger  Modifikation  nach  dem  Lokale*  Viele 
eind  aber  auch  Irland  hesonders  eigen. 

*  DI«  Enj^I.  Gesetze  sind^  bald  zu  streng,  bald  lu  ge« 
lindei  und  ttberhaapt  wird  durch  sie  gemeine  Sicher» 
heit  und  Eijeothum  nicht  s^ehorig  gehandhabet,  ßey 
ihrer  Anwendung  «ieht  man  blofs  auf  den  Buchstaben« 
•^  Hauppvei'brecfien  sind  der  Hoch  •  und  Klcinverratk 
(High  Treason  und  Petty  Treason)  j  die  übrigen  Mifs» 
iiaiidlungen ,  worauf  die  Todesstrafe  $tebt,  werdea 
,  unter  dem  Namen  Felonie  begrifFen.   —    Das  Henken 

\  ist  die  gewöhnliche  Todesstrafe,  -^  Die  Tortur  war 
0ie  gewöhnlich,  aufser  wenn  einMissetbäter  ausHdls« 
itarri^keit  nicht  anth^orten  wollte  f  abet  nun  iet  sit 
auch  in  die«em  fall  abgescbafilU 
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^  Instltnte  of  tlie  I^aws  of  Eo^and,  hj  Th.  Wöod.  g 
Bdit.  Lond.  176,^»  fol.  ibid.  1772.  fol.  —  .Analysis  of 
the  Law«  of  England  —  by  Will.  Blackstone:  Oxford 
»758.  8.  5  Edit.  ibid.  1763.  g.  Die  Eialeitang  TeutFch 
von  Justus  Clap)-othy  unter  dem  Titel:  Der  neueste 
Zustand  der  Rechtsgelebrsamkeit  in  England.  Goett« 
1767.8'  Z)^«W^^/i  Comnientaries  of  the  Laws  of  Eng-i 
land«  Oxford  1764 — ^^1769.  4  Voll,  in  gr.  4.  i^te  Aus- 
gabe^  mit  Noten  und  Zusätzen  v.  Bd,  Christiarii  Lond. 
1805.  4  Voll,  in  8.  FroTiÄ.. Brüssel  1774^  %  VoUviuS* 
^  Franz.  von  Abbe  Coyer.  Paris  1776.  »  Voll,  in  8»  Vier 
Abl^andlungen  daraus  Teutxch  (v.  7.  C^  Macher),  Bre- 
men »779.  B.  —  A  new  Law  -  Dictionary  etc.  Nöw 
corrected  and  greatly  enlarged  by  Owen  Kuffliead  and 
Jd  Morgan.  Londi  1772.  fol.  Dies  ist  die  gte  Ausgabe« 
—  C  H,  S.  Gatzert  Commentatio  iuris  exotici  historiCft 
de  iure  communi  Aiigliae.  Goett  1765.  4* 

2.    Gerichte. 

Der  König  ist  der  oberste  Richter  u.  die  Qirellei 
woraus  alle  (Gerechtigkeit  fliefst.  Er  bestellt  also 
alle  Richter  j  in  seinem  Nanr^n  werden  alle  Ge- 
richte gehalten.  In  jeder  (Grafschaft  ernennt  er  ei- 
nen Oberrichter  (High  Sheriff)  und  in  den  Städten 
Friedensrichter  (Justice*  of  the  Peace)  zn  Handha- 
bung des  allgemeinen  Ruhestandes  und  der  Polizejr- 
gesetze.  Geringe  Händel  schlichten  sie  in  der 
&*üte  oder  durch  kleine  Z'üchtigun^en :  in  wichti- 
gem aber  stellen  sie  nur  die  Inquisition  an  und  hal- 
ten die  Thäter  in  Verhaft,  müssen  aber  das  Endur- 
theil  dem  ordentlichen  Richter  überlassen.  Ihnen 
geben  die  Constables  *)  und  Coroners  **) ,   als  Poli- 

'  ♦)Ihr  Wirkungskreis  umfafst  alle,  ihnen  "von  den  Sche- 
rüfien  und  Friedensrichtern  übertragene  Geschäfte, 
wobey  sie  jedoch  nicht  allein  auf  deren  besondem  Be.» 
fehl)  sondern  auch  aus  eigener  Macht  in  ihrem  Ge« 
.  Schäftsbezirk  verfahren.  Sie  dienen  wesentU  zur  Er- 
balt, der  öffentl.  Ordnung  u.  Sicherheit.    -         ,       ^ 

**^) Ehemals  sehr  angesehene  öfffentl.  Beamte:  jetzt  aber 
auf  die  UntcrsucBung  aller  unnatörl«  Todesfälle  be« 
icbränkt« 
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^eydiener  an  die  Hand.  Alle  S  Monate  Tersammeln 
sich  n^bst  dem  Scheriff  die  Friedensrichter  einer 
jeden  Grafschaft  ^  wie  auch  24  Geschworne  (the 
i^reat  Jury)  und  dies  nennt  man  die  Quartalgerichte 
(Quarter-fiessions),  welche  Händel ,  die  ein  einzel- 
ner Friedensrichter  nicht  ausmachen  darf  oderkann^ 
bejzulegen  suchen. 

Von  diesen  Untergerichten  geht  die  Appella* 
tion  an  die  hohen  Obergerichtey  deren  5  sind:  1.  die 
kötiigl.  Bank  (Court  of  King's  Bench)  in  fiskalischen 
Sachen  d«  i.  solchen  ^  die  die  landesherrlichen  Ge- 
rechtsame oder  peinliche  Sachen  betreffen  ^  2.  der 
Gerichtshof  der  gemeinen  Pf^zesse  (Court  of  Com- 
mon Fleas)  in  blofsen  Civilstreitigkeiten }  5-  das 
öericht  der  Schatzkammer  oder  das^  Ober-Finanztri- 
bunal (Court  of  Exchequer).  Jeder  Gerichtshof 
hält  4^nahl  im  Jahr  zu  Westminster  Gericht  und 
jeder  besteht ,  mit  Einschlufs  des  Präsidenten^  aus 
4  Richtern ,  die  zusamnaen  die  12  Oberrichter  von 
England  genannt  werden  und  tue  unter  dem  Namen 
Sages  ofLau)  als  Rechtskonsulenten  auch  im  Ober- 
hause sitzen.  Der  Präsident  der  ko'nigL.Bank  heilst 
hoM  Chief  Justice  of  England^  der  vom  2ten  Ge- 
richt Lord  Chief  Justice  of  the  common  Pleasy  und  - 
der  vom  5ten  Lord  Chief  Baron. 

Aufser  diesen  Tribunalien  hat  auch  der  /Lord 
Grofskanzler  oder  in  dessen  Ermangelung  der  Groß- 
eiegelbewahrer  y  eine  gewisse  Genehtsbarkeit,  be- 
sonders in  Sachen ,  die  theils  nach  Herkommen  u. 
Statuten^  theils  nach  Billigkeit  und  Gewissen  zu 
entscheiden  sind^  besonders  bey  Streitigkeiten,  wel- 
che Eiff enthum  betreffen ;  auch  in  Fällen ,  wo  der 
König  Eingriffe  in  die  Befugnisse  der  Unterthanen 
gethan  hat.  Es  gelangen  auch  an  dieses  KanzleV" 
gericht  (the  Court  of  Chancery)  alle  Sachen ,  die 
zu  ihrer  Bestätigung  das  grofse  Siegel  erfodern.  Es 
gehören  12  Beysitzer  (Masters  of  Chancery)  A^l^^ 
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Von  diesem  und  von  aridem  Obergericlitin  geht 

\  -    die  allerletzte  Appellation  an  das  Oberhaus  des  Par* 

laments. 

Vo»  den  geistl.  Gerichten  s-  oben  Nr.  VI.  6. 

Das  Verfahren  in  diesen  Gerichten  ist  der  Frey*  ' 
^  hext  der  Nation  angemessen  j  sie  werden  alle  cTffent- 
lieh  gehalten.     So  bald  ein  Prozefs  anhängig  ge- 
macht ist;   so  entscheidet  eine  Versammlung  von 
mehr  als  12  bis  zu  24  Personen  von  dem  Stände  des       . 
Beklagten  (Parej>  Peers)  y  die  dieÖ]r<ii»rf  Ji/ryheif8tj|A^ 
ob  die  Anklage  so  beschaffen  sey,  dafs  der  Verklage 
nx)thi^*"habe ,  sich  darauf  einzulassen.     Ist  es  eine 
•  Kriminalklage  und  der  Verklagte  in  Verhaft  ge- 
nommen }  so  kann  er  vermöge  der  Bill  Habeas  Cor- 
pus fodem^  sogleich  verhört  und^  wenn  die  Sache 
nicht  alsbald  entschieden  werden  kann^  g^g^^  Bürg- 
schaft bis  zum  Gerichtstage  losgelassen  zu  werden. 
Vor  dem  Gericht  wird  die  Sache  12  Geschwornen, 
die  Eines  Standes  mit  dem  Verklagten  sind  und  die 
Jury  heilsen^  vorgelegt,  und  diese  thun  den  Aus-- 
spruch^  ob  er  schuldig  oder  unschuldig  sey. 

In  Schottland  wird  die  Gerechtigkeit  auf  glei- 
che Art  verwaltet.  Die  dortigen  höchsten  Gerichts- 
höfe sind:  i,  die  Session  oder  College  of  Justice ^  das 
aus  einem  Präsidenten  und  l^  Lords  of  the  Session 
besteht.  2.  the  Court  of  Justiciary  y  das  Kriminalge-  \ 
rieht  >  das  aus  dem  Lord  Jlistice  general  u.  6  Rich- 
tern besteht.  3.  das  Exche^fuer^  dem  Engl,  gleich. 
Auch  von  diesem  Gericht  kann  an  das  Oberhaus  des 
Reichsparl.  appellirt  werden. 

Die  Gerichtsverfassung  in  Irland  kommt  mit 
der  Englischen  vollkommen  überein. 

The  iustice  of  the  Peace  and  Parish  Officer  by  RicK . 
Burn.  4  £dlt«  Loacl.  1757.  5  Voll,  in  8»    —    A  Trea- 
tise  of  the  Pleas  of  the  Crown  —  by  IVüL  Hawhins. 
The  5  Edif.  with  large  additions  etc.  by  (G.  L.  Scott.) 
ibid.  iji^,  %  \0U,  in  fol.  EnthSU  das  pcinU  lief  h$  und 
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den  peinL  Prozefs  pon  England  —  Principl««,  of  E<ixiily:fc 
Edinb»  1760.  fol.  Hierin  wird  das  Äichteramt '  des 
Kanzlers  erklürt^i 

XIX     Finansswesen« 

Die  j8>c7«e//2iÄ72/if^  betrugen  im  Jahr  l&l5,  o^me 
Anleihen  u.  aufserordentl.  Zuflüsse,  421  Mill.  Gul- 
den  oder  38  Mill.,272,727  Pf.  Sterl.     Die  Quellen^ 
ausi  denen  sie  strömen,  sind:  1.  die  ^ö>7/^  (CustQms) ; 
^%>jdahin  gehöirea.  die  altem  Auflagen ,    ^unnage  und 
Poundag€j  und  die  neuem,  zum  Theil  sehr  erhöh- 
ten Abgaben  (Subsidies)  auf  die  Einfuhr  von  allere 
ley  auslttndischen  Waarea.     2.  die  Accise  {Excüe)f 
die  von  einer  sehr  weiten  Ausdehnung  ist,     3-  die 
Malztaxe,  in  neuern  Zeiten  sehr  erhöht.     4.   die 
Landtaxe  oAer  Landsteuer,  weil  sie  von  Länder eyeii 
und  Häusern  erhoben  wird.     Sie  ist  nicht  bestän« 
^ig  (permanent),  sondern  wird,  so  wie  die  MaLs* 
taxe,  alle  Jahre  durch  eine  neue  Parlamentsakte  be- 
stimmt (tewpornry)'     6.  die  Salzsteuer  (Salt-duty). 
6*   die  Haus  -  und  doppelte  Fenstersteuer*     7.  die 
Steuei*  von  Besoldungen,  Pensionen  und  Amtsspor- 
teln.     8.  die  Steuer  von  allem  Fuhrwerk.    9.  von 
Höckern  und  Hausirern.     10.  vom  Postwesen  'oder 
die  Brieftaxe.     11.  das  Ä^/»/)^//>a/»/^r  (Stamp-duty). 
12.  die  Gefalle  yon  den  Krongütern.     i3.  von  allen 
Pferden.     l4.  von  Bedienten  beydedey  Geschlechts« 
16.  von  unverheuratheten  Mannspersonen.     16.  von 
der  Staatslotterie.     17.   Gewisse  unbeständige  Ta- 
xen, z.  B.  vom  Haarpuder.     18.  zufällige  Quellen 
z.  B.  Erneuerung  der  Freyheitsbriefe  für  Handels* 
gesellschaften. 

Niemand,  weder  Adel  noch  Geistlichkeit,  ist 
von  diesen  Auflagen  frey :   doch  zahlen  die  Glaubi«^  • 
ger  der  ftegierung  keine  Ijandtaxe  von  iliren  Kapi- 
talien; auch  diejenigen  Pächter  nicht>  die  ihre  Ka- 
pitalien jsum  Anbau  des  Landes  verwenden.     Die 
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sielten  Auflagen  und  auf  beständig  fest  gestellt^ 
wieil  die  Ausgaben,  MfOÄU  sie  bestimnät^sind,  fort-, 
dauern.     Die  gi^fsen  Ausgaben  der  Krone  in  dea 
nesieirn  Zweiten  haben  (^p;  i^stflagen  übermäfsig  er- 
höht und  vervielfältigt. 

Aufser  diesen,  in  die  Kronkassen  ^fliefs;endeii 
Auflagen,  bezahlt  man  noch  beträchtlichcf  Summen 
an  die  Kirchen  und  Jrmerii  wie  auch  zur  Unterhal- 
tung der  Landstraßeriy  Kanäle  u.  s.  w.  Man  glaubtj^ 
dafs,  diese  Auflagen  mit  gerechnet,  die  Einwohner 
Grofsbritannieris  ia  der  neuesten  Zteit  über>3o  Mill. 
Pf.  Sterl.  an  öffentlichen  Abgaben  bezahlen  müssen. 

Schottland  bezahlt  die  Auflagen  mehrentheils 
auf  gleichen  Fufs  mit  England,  jedoch  die  Land - 
Malz-  undbiertaxe  nach  einem  geringern  Anschlag. 

Aus  Irland  zieht  Grofsbrit.  unmittelbar '^dprch 
Auflagen  gar  keine  Einkünfte,  weil  die  (iy6|^ber 
3  Mill.  Pf.  Sterl.  angeschlagene)  Einnahme  auch 
dort  wieder  ausgegeben  wird. 

Von  den  Pi ebenländern  in  den  andern  Erdthei- 
len.hat  der  Hauptstaat  eigentlich  keine  Einkünfte. 

Die  Einkünfte  Englands*  werden  durchgehend» 
aufRecTinung  gehoben,  aufser  dais  in  Schottin  ei- 
nige verpachtet  sind.  Die  Landtaxe  erfodert  gar 
wenige  Hebungskosten;  daher  ist  die  MiaJz-  Haus- 
und Fenstertaxe  in  der  Einnahme  mit  ihr  verknüpft 
worden:  desto  gröTsere  Unkosten  verursachen  die 
.übrigen  Artikel.  Es  beschfiftigeji  sich  zwischen  ii 
u.  12,000  Personen  mit  Herbeyschaffung  der  Steuern, 
welche  cGe  Nation  jährl.  an  1*/^  Mill»  Pf.  kosten,  und 
von  der  Krone  ernannt  werden.  Nach  Abzug  der 
Hebungskosten  werden  alle  Einkünfte  in  die  königl. 
Schatzkammer  (Exchequer)  geliefert.  Dort  ge- 
schehen auch  alle  Auszahlungen ,  zu  Folge  der  des- 
halb erhaltenen  Befehle.  —  Ob  nun  gleich  die 
Schatzkammer  kcjnigl.  heifsetj  so  kann  sich  doch 
der  König  ihrep.  lucht  bedi^uen :  üondem  die  Nation 
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bewilligt  ihm  daraus  eine  bestimmte  Stimme  dif 
man  die  Einnahme  der  Civil* Liste* nennet.  (Ur^ 
jprüngl.  680^000  Pf.  Sterl.  seit  i8ia  aber  eine  MiiL 
11.  3o>OCK>*)  Davon  bezahlt  er  die  Uukosten  für  die , 
Unterhaltung  seiner  Familie ,  Tdoch  ^niefsen  die 
königl.  Prinzen  aufserdem  nocn  bestimmte  Sum«* 
men  von  den  Staatseinkünften)  seine  Minister^  f ol£*  ' 
lioh  auch  die  Gesandten  an  auswärtigen  Höfen  ^  die 
Jlichter^  Gnadengehalte  und  gewisse  geheime  Aus« 
(aben. 

*  Der  König  geniefst  auberdem  noch  bedeutende  Ein* 
küafte  ans  Schottland,  Iriand,  Westiodien,  NAmerika, 
Asien  und  Hannover^  es  giebt  auch  noch  gewisse  £a« 
fällige  Einnahmen,  so  daTs  mau.  anfser  der  Civil-Liste» 
noch  über  i  Mill.  Pf.  SterL  recnnen  darf;  so  dafs  sich 
dieses^  ganse  Einkommen  über  %  Mill.  Pf.  belauft  u, 
0.  w. :  doch  "wurden  noch  in  den  J.  iSi<t  u.  15  Schul- 
den gemacht'*'). 

Grofsbrit.  gehört,  zu  Folge  der  vorhin  erwähn- 
ten Ungeheuern  Einnahme,  unter  die  reichsten  Eu- 
rop.  Staaten,  aber  auch  unter  die  Verschuldetesten. 
In  Friedenszeiten  federn  die  Bedürfnisse  des  Staats^ 
die  Civilliste  eingeschlossen ,  nicht  gar  5  MilL  Ff. 
Allein,  um  die  Interessen  der  immer  höher  steigen- 
den National'  oder  Staatsschuld  ordenü.  abzutra- 
gen, mufe  die  Einnahme  um  Q,  Drittheile  erhöTit 
werden.  Denn  schon  im  J.  1790  betrug  sie  über 
248  Mill.  Pf.  SterL,  und  ama  Febr.  i8oa:  489  Mill. 
418,926  Pf.  Am  1  Aug.  1816:  788  MUI.  202,295  Pf, 
Zur  Siclierheit  der  Kron^läubiger  und  allmähliger 
Tilgung  der  Nationalschüid  ist  1714  der  aggregate 
Fund  errichtet  imd  17 16  unter  dem  Namen  des  Ge- 
neral  Fi0d's  erweitert,  auch  ihm  der  eigentl.  sin- 
kende Fonds  oder  die  Tilgungskasse  (Sinking  Fund^ 
Fonds  d* Amortissement)  aus  dem  Ueberschuls  von 
allerjey  Einkünften  und  ersparten  Summen  beyge- 

♦)  VergL  KU^r'i  StaaUarftlMT  d«i  T««t.  Bandet  B«  !•  S.  Sit  -  519. 
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fügt  «^fden.  Diesen  sinkenden  Fonds  hat  man  in 
dfer  Folge  durch  den  Einflufs  einer  Menge  neuer 
Auflagen^  rerminderter  Interessen  und  neuer  Ue- 
herschüsse  und  Ersparungen  y  ermehrt  ^  sodafser 
•ich  noch  beständig  yergröTsert.  Dieser  Sparschati; 
hat  nun  irwar  ieur  Schuldentilgung  noch  nicht  yiel 
leygetragen :  er  gereicht  aber  doch  der  Nation  zu 
fro&em  Vortheil  und  ist  bey  dringenden  Vorfallen 
immer  die  erste  Zuflucht.  Der  Finaneminister  Pitt 
*  fieng  seit  1786  an^  die  Nation  alschuld  durch  den 
)ähn.  Ankauf  alter  Staatsobligationen ^  so  bald  sie 
unter  ihren  gewöhnl.  Preis  fielen,  zu  verniindem^ 
lind  bezahlte  auf  diese  Art  bis  1791  mit  ungef.  4% 
Mill.  bey  7  Mill.  dieser  Schulden.     Aber  jetzt!? 

Irlands  Staatsschuld^  die  seit  der  Vereinigung  . 
dieses  Königreichs  mitGrofsbr.  unter  obiger  Haupt- 
summe mit  begriffen  wird^  betrug  im  J.  i8o2  nah«^ 
an  40  MHl.  Pf. 

The  History  of  our  (tke  English)  Cnstoms»  Aids ,  Subsi- 
dies,  Ka tioiuil  Debts  ^and  Taxes  f rom  William  tbe  Cod«  ^ 
queror  to  the.  year  1761.  'Lond.  1.761.  4  Parts  in  gr.  8* 
5te  Ausg.  fortgesetzt  bis  1778.  ebend.  1779.  8.  (v.  T. 
Cunningham).  —  The  History  of  the  public  Revenue 
of  the  British  Empire  by  John  Sinclair.  1  £dit.  ibid.  ' 
>79o*  .^  Parts  in  4.  Teutsche  Anszü^e  daraus  von 
Spitthr  im  Götting.  bist.  Mag*  B,  8»  St.  3  u.  fil  — 
The  British  Duties  of  Castoms  y  Excise  etc.  by  John 
Noden.'  ibid.  1793.  8*  -^  E*  J.  MascaWs  Digest  of  th^ 
Cnstom^  and'Excise  etc.  ib.  ig  10.  8*  —  Das  BHtti« 
«che  Bestenmogssystem ,  insbesondere  der  Einkorn* 
mensteuer  -r-  v.  F.  v.  Jfiaumen  BerL  ^gio.  8* 


£ssay  on  tbe  National-Debt,  by  Hooke.  Lond.  1751.  8» 
'—  State  of  the  National- Debt,  the  national  incomo 
and  the  national  expenditure  etc.  by  Jolm  Stair^  4 
Edit.  ibid.  1776.  fol.  — -  State  ofthe  public  Dcbts  and 
of  annnal  Interest,  by  John  Earl  of  Stair.  ibid.  178^.  8. 
—  Wendeborn  a.  a.  O.  B.  i.  S.  loa  — 148.  —  Rieh. 
Pric€  vom  i^ffMtUchen  Kredit  und  Nationalscfaulden 
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(am  de^en  Ohas,  on  reversionary  paynunts' voti  A.  ^* 
Heinze  übersetzt)  mit  Anmerk«  von  /•  A^*  Tettiv^'i  ia 
Heinze\ns  Sammlungen  7avc  Geschichte  und  Staat«wis- 
sensch.  B.  i*  S.  139  —  260»  —  Ueber  den  EngL  Nä» 
iionalcredit ;  v.  P/i/;Vr.  Hannov.  1797.  8.  —  Der  Pa- 
pier-€redit  y.  Grofsbrit;  nach« seiner  Natur  und  seinen 
Wirkungen  untersucht  v.  Hein.  Thomton ;  aus  dem 
£ngL  mit  Anrnerk«  u.  Zosätseu  v.  X.  if*  Jukob*   Hallt 

X  X.    K  r  i  e  g  8  w  e  s  e  n* 

1.    Landmacht. 

1.  In  Ansehung  der  Zahl  und  Art  an  der  Trup^ 
MHy  in  Friedenszeiten  geringe  höchstens  60;0(>0 
Mann:  desto  zahlreicher  während  der  Kriege.  So 
ward  sie  fiir  das  J.  18 16  199^289  Mann  stark  ange- 
geben, nämlich  r 

In  Grofsbrit  und  Irland  (mit  Einschlufs  der  zu 
reducirenden  Corps)     111,766  Mann,    welche  ko- 
sten  •        —         —         —         ~  4,702^611  Pf. 
Regimenter  in  Frankreich  34,65l  M.,         *     • 

welche  kosten  —  —  —  1,234,590  — 
Regimenter  im  Dienst  der  Ostindisch. 

Komp.  28,491  M.,  welche  kosten  9o6,6o4 — 
Einverleibtes  Militär  —         —      55o,O00  — 

Gage  der  General-Officiere  —  ~  182,727  — 
Stab  und  Garnisonen  —  —  *-  5l8,755  — 
Volle  Gage  überzähliger  Officiere  —  ll4,302  — 
Halber  Sold  u.  militar.  Bewilligungen  48o,56&  — 
Volontär -Corps  —         _         ^      122,986  — 

Lokal -Milltz  _         ^         ^      100,OOQ    - 

Fromde  Corps  für  verschiedene  Pe- 
rioden im  J.  1816:   24,401  Matm     370,669  — 
öfficiere    bey  der  Portugies.   Armee        55,000  — 

Hiervon  abgestoßen  die  Truppen  in  Frapk^eich 
u.  Ostindien,  deren  erste  Frankreich,  letztere  aber 
die  Ostiod.  Komp.  besolden  muf»}  so  bleiben  l36,l67 

Mann^ 


Manila  deren  Uitferhaltung  eine  Summe  ron  mekr 
als  S^llill.  Ff.  dterL  erfodert. 


Jfc  In  Jlnsehur^  der  Aufbringung  des  Heeres. 
Du  Pari,  bewilligt  jährL  durch  eine  besoadere  Akte 
die  Zahl  der  Truppen  und  die  Suuiunen  «u  ihrer 
Ünterhaltvmg}  ohi^e  sie  mülste  die  Armee  an  dem 
Tage^  da  die  letzte  deshalb  gemachte  Akte  ihre  £nd* 
ichaft  erreichte^  auseinander  gehen.    Durch  eine 


die  übrigens  aus  lauter  Landskindern  Desteht. 
•      5-  In  Ansehung  der  Unterhaltung  und  Fer/sfle- 
gimg.     Erstere  kostet  jährlich  in  Friedenszeiten 
gewohtü.  1  Million  3  ^  400^000  Pf.  Sterl. 

^k*  In  Ansehung  der  Belohnung.  Ein  ausgedien- 
ter Soldat  kann  sich  häuslich  niederlassen^  wo  er 
,will^  ohne  dafs  einige  sonst  da^u  nöthige  Formali- 
täten von  ihm  gefedert  würden.  Für  die  zum  Dienst 
untauglichen  Invaliden  ist  das  Hospital  zu  Chelsea. 
Die  andern  sind  in  38  Kompagnieen  vertheilt  u.  die- 
nen hier  und  da  zu  Besatzungen.  Die  Aufmunte- 
rung ist  überhaupt  bey  den  Landtruppen  schlecht^ 
Weil  die  Officierstellen  vom  Obristlieuten^nt  bis  zum 
I^hndrich  für  Geld  feil  sind. 

6.  In  Ansehung  der  Festungen.  Keinem  denn, 
die  bey  einigen  Häfen  aufgeworfenen  Schanzen  verr 
dienen  diese  Benennung  so  wenig,  als  ii^T  Totutt 
in  London^  dieses  berühmte  Staatsgefängnifi» >  wo 
sieh  auch  ^e  Reichskleinodien,  die  Afünze  tmd  eint 
Arsenal  befinden^  das  aber'  mehr  we^en  der  Alter- 

Säumer  und  sonderbaren  Gegenstände^  als  wegen 
es  Vorrathes  ron  Kriegsgeräthe  merkwürdig  seyn 
soll.  Nur  zu  Plymouth^  Portsmouth  und  Chatham^ 
wo  die  gröbten  Vorräthe  der  Marine  sin^ «  hat  maa 
die  Häfen  befestig  und  neue  Werke  angeUgt,  wel- 
che diese  Oerter  m  einige  Sichej^eit  setze»«    Mehr 

MmsL*i  StatisOt*  ^  Auflagi,  i)2 
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gehören  hierher  die  Landkriej^Bma^tBe  jsu  Ih^. 
und  Bristol^  gewissermaa&en  auch  die  gW)fte  lüt*. 
nonengiefiierey  zu  Jf^oolwich*  —     In  SMioltland  ö. 
Irland  giebf  es  einige  haltbare  Platze*   ..  ,    .^- 

6.  In  Ansehung  der  Erziekungs^  nnd  J^^rsof^. 
gungsanstttlten  j  eine  Militärakademie  zu  Londoiu, 

s 

2,     Seemacht. 

1.  In  Ansehung  der  Zahl  und  Arten  der  Sjo&ißii 
und  Truppen.  Grofsbrit.  unterhält  die  stärkste  Mä- 
rine, die  je  bestand.    Im  J.  i8l5  waren^  vorhandenr: 

Liinienschiffe  (v.i64'—  1§|  Kan.*)  6o 

Funfzigkanonenschifie  (v.  56  —  6o  Kan.)  26 
Fregatten  (v.  28  —  44  Kan.)     —     — ^    263 
Sloops         —     —     —     —     —     —     i44 

Kleinere  Fahrzeuge         —  —     —     36l 

^  1^044, 

die  zusammen  26,900  Kanonen  trugen.  Sie  sind, 
>  nach  den  verschiedenen  Farbep  der  Flaggen,  i'n  das 
rothßy  weifse  und  blaue  Geschwader  eingetheilt.  Ja- 
des  Geschwader  hat  seine  FlaggenojfEciere  von  drey- 
fachem  Range :  1  bis  2  Admirale,  2  J^iceadmirale  u. 
3  Rear-  oder  Cöntreadniirale.  In  Kriegszelten  sintf 
ihrer  mehr.  Bey  dem  König  aber  steht  das  höchste 
Kommando.  Der  Admiral  von  der  rothen  Flagge 
nennt  sich  Admiral  der  Flotte  und  oiej^ster  B^enls- 
haber  der  ganzen  Seemacht.  Jedes  KriegsschiiF  steht 
unter  dein  Befehl  eines  Kapitäns^  der  1,  2,  3  hieu^ 
tenantej  nach  Verhältnifs  der  Gröfse  des  Schiffs, 
unter  sich  hat.  Zwischen  dem  Kapitän  und  dem 
Lieutenant  steht  ^och  dru*  Schiffsmeister  (Master 


*)  in  der  netiMtt  Zelt  wurde  anoh  eines  y.  130  Kanonen 
gebaut. 


\ 


f 


<v' 


Kriegsumen. 


5^9 


and  Commanibör)  ♦).  —  In  Friedei^szeiten  wurden 
Bondt^^um  Dienst  der  Flotte  8  —  10,000  Matr^^^n 
rerwÜliget:  in  der  neuem  Z^eit  aberjährl.  lö>000> 
mit  Einschlufs  von  5,5oo  See^oldateru  ^  In  Krieg^-^ 
weiten  pflegte  die  Zahl  der  verwilHgKni  Matrosen^ 
sonst  nie  wer  40^000  su  steigen^  worunter  alkeit 
auch  ein  rerhältnifsmäfsiges  Korps  ^etruppen  he* 

friffen  war.  Aher  im  7jihrigen  und  im  N Ameri- 
anischen  Krieg  ist  die  Vermi^hrung  viel  weiter 
eegÄÄgen.  1781  waren  90>0o6  u.  18 13  bey  145,000 
Matrosen  im  Dienst,  ohne  was  auf  den  Eahllosen 
Kapern  VLnii  Leiters  ofMarouf  diente.  —  DieSchifitft 
selbst  sind  schön,  oft  präbntig  gebaut,  bequem  ein- 
gerichtet, mit  Kupfer  beschlagen,  mit  Ventilatoren 
Tersehen^  sie  haben  Blitzableiter  und  Uhren,  dia 
Meereslänge  du  bestimmen^  u.  a.  m. 

■  a.  In  Ansehung  der  Aufbringung  der  Matrosen. 
Gewähnlich  geschieht  sie  mtit  Gewalt,  durch  dos 
sogenannte  Pressen.  Wer  sich  freywillig  werbet 
jlälst,  bekommt  ein  ansehnliches  Handgeld. 

5«  In  Ansehung  der  Unterhaltung  mä  Verpjße^ 
gung*  Vor  dem  NAmerikanischen  Krieg  betrugen 
die  Unterhaltungskosten  zur  Priedenszeit  jahrl.  un- 

fef-  a>  j^tÄt  wenigstens  a'/i  Mill.'IPf*  Sterl.  In 
riegszeiten  empfängt  der  Admiral  von  der  rothen 
Flagge  täglich  6  Pf.  *  jeder  andre  Admiral  3  Pf.  10 
SchilL,  ein  Viceadmiral  »Pf.  10  Schill,  und  ein 
Hearadmiräl  1  Pf.  16  Schill.,  jeder  Matrosö  aber 
monatlich  4  Pf.  St.  Wenn  nun  z\xv  Bemannung  ei- 
ner Flotte  ^on  70  Linienschiffen  40^000  Seeleute 
gehören  ^  so  kann  min  leicht  berechnen^  Wie  kost- 
W  ifie  Unterhaltung  einer  Flotte  sey.  Der  Baji 
und  die  Ausrüstung  eines  Schiffjßs  von  100  Kanonen 

♦)  Im  J.  181  j  dienten:  t65Admirale  (aufserdem  ^o  jabt- 
'  lirte),  ;6a  Kapiläot  ^.5iS  Kommodore  u.  d,9&S  U^tt^ 
ienänte. 
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kostet  ungef.  6o>000  Pf.  St.,  nach  andern  gtr80^ooo« 
Öie  monatL  Unterhalt,  wird  auf  3,4ooPf.  gesi^hätzt. 

4.  In  Ansehung  der  Belohnung.  Von  dem  ho- 
hen Solde  war  eben  die  Rede.  AuJberdem  ^beatehen 
die  Belohnungen  der  OfBiciere  in' Beförderung >  Or* 
den.  u.  Antheil  an  den  Prisengeldem ,  die  auch  'der 
Matrose  u.  Seesoldat  erhält  Das  Hospitalzu  Green^ 
wich  ist  kt^ine  geringe  Aufmunterung  für  Seeleiate^ 
d^m  Staate  %m  dienen*  Zu  PortMnouth  und  Ply- 
mouth  sind  grofse  Hospitäler  för  kranke  Seeleute* 
Für  die  Wittwen  der  Seeofficiere  ist  eine  besondere 
Kasse  errichtet. 

5-  In  Ansehung  der  Kriegshäfen*  Die  gröfsten 
und  am  stärksten  befestigten  sind  zu  Portsmouth  u» 
thyrnouthy  wo  auch  die  Schiffswerfte  imd  Magazin» 
der  Kriegsflotte  y  besonders  aber  die  besten  Schiffs^ 
docken  9  sind.  Ferner,  Deptfordy  HToolwich  und 
Sheernefs  an  der  Themse ,  Chatham  oder  Rochester 
am  Medway  mit  einem  reichen  Seemagazin,  HuU 
nni  Berwick. 

6'  In  Ansehung  der  Erziehungsanstalten.  Die 
Matrosen  leben  von  Kindheit  an  mehr  auf  dem  Was- 
ser als  auf  dem  Lande  und  werden  niö^lichst  geübt 
uhd  abgehärtet.  Die  Subordination  auf  den  Kriegs- 
schiffen ist  aufserordentlich.  Alle  Britten ,  so  vor- 
nehm auch  ihre  Geburt  seyn  mag,  müssen  von  un-^ 
ten  auf  dienen,  weil  keine  Stelle  erkauft  werden 
kann.  Seekadettenakademieen  sind  zu  Portsmouth^ 
PJymouth  u.  Woolwich  j  nautische  u.  Lootsenschu- 
len  eben  daselbst  und/  in  den  meisten  grofsen  See- 
städten. 

Das  ganze  Seewesen  stand  ehedem  unter  dem 
Grofsadmiral y  der  zu  den  hohen  Kronbeamten  ge- 
hörte ;  aber  schon  lange  wjird  sein  Amt  durch  aas 
Kollegium  der  Lordskommissärien  von  der  Admira^ 
Utät  (Lords- Comfflissipners  for  executing  the  of&ce 
of  Lord  High-Admiral  ofGrea^-Britain  a^dlreland) 
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verwaltet  9  worunter  allzeit  einige  Admirale  sind: 
Un^er  ihnen  steht  das  Admiralitätsgericht  (Court  of 
the  Admiralty)  und  das  Schiffsamt  (Navy  -  Office). 

Military  Antiqnities  respecUnip  a  Hittory  of  the  English 
ariny  Crom  the  conquest  to  the  present  timc ,  by  Fn 
Grote,  Liond.  1788»  ».  Voll-  in  4.  —     Wendehorn  a,  a. 
O.  B.  i.   S.  83  —  101.  —     An  £May  on  miHlary  havr 
.  «nd  the  Practica  of  conrt»  mattial ,   by  jfiex,  Fräser 
Tytler,   Edinb«  igoo.   8*    —      The  naval  History  of   . 
"EngL  both  public  and  mercantile,  in  all  its  branchesj 
ft*ora  the  Norman  conqnest  to  tho  conclnsion  of  the 
year  1734  etc.  by  Th.  Lediard.  Lond.  1755.  %  Voll,  in 
fol.     Franz.  von  de  Puisieux.   a  Lyon  1751*   5  VolL 
in  4-  ~    The  naval  Hist.  qf  Gr.  Briiain  from  the  ear- 
liest  times  to  the  rising  Parliaroent  1779^    hj  Fred. 
Hervev  and  others.  Lond.  1779*  5  Voll,  in  8«  Teutsck 
mit  Abkürzungen.  Leipzig  1779  — 1780.  5  B.  in  g.  •— 
A  View  of  the  Naval-Force  of  Gr.  Britain ;  hy  which 
its  pre^ent  State,   growth  and  conversion  of  thrnher; 
construction  of  ships»  Dochs  and  Harbours;    regula* 
tiona  of  officers  and  men  in  each  departnient^  are  pon- 
sidered  and  cpmpared  with   other  European  powers 
etc*  by  an  Officer  of  Rank.  Lond.  •791.  8-  — ::    Histo- 
rical  Account  of  the  Royal  Hospital   for  Seamen  at 
Greeawich.  Lond.  1769*  4* 

XXL    Politisches  Verliältnifs. 

Grofsbritannien  gehört  zn  den  herrschenden 
Machten /in  Europa.  So  vieler  durch  den  NAmeri- 
kan.  Krieg  erlittenen  Nachtheile  u.  der  Ungeheuern 
Schuldenlast  unbeachtete  ist  es  doch  jetzt  noch  die 
stärkste  Seemacht  auf  der  Erde.  Der  innere  Reich- 
dium  der  Nation  und  der  ausgebreitete  Handel  hal* 
ten  den  Kredit  aufrecht  und  setzen  das  Reich  in  den 
Stand,  andern  Mächten  bey  jedem  Vorfall  die  Spitze 
zu  Rieten  e  imd  sie  mit  Subsidien  zu  unterstützen. 
Dennoch  wjird  Erhaltung  Aes  Friedens  und  Bemü- 
hung die  Nationalschuld  zu  mindern  unA  den  Han- 
del zu  vermehren,  immer  sein  vorzii^Iichsles  Au- 
genmerk bleiben.     Frankreich  war  von  jeher  der  . 
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fürchterlichste  Gegner  ,  dksieg  ^taaU.-  Spam^ii, 
Schweden  und  Dänennark  sind  seine  Freunde  nicht: 
ftber  wohl  Preussen,  Holland^  einige  Teutsche  Für- 
sten, und  in  der  neuem  Zeit  auch  Oestreich  und 
Rufsland.  Die  Verbindung  mit  Portugal  gründet 
sich  auf  wechselseitige  Verträge*  In  Italien  sind 
die  Verbindungen  mit  dem  Kömgreich  beyder  Sici- 
^  lien  in  der  neuern  Zreit  bedeutend  geworden ;  U.  in 
der  neuesten,  mit  Savoyen,  Mit  den  NAmerikanern 
aber  steigt  der  Kaltsinn  von  Jahren  zu  Jahren  hä- 
her.  —  Uebrigens  hatte  die  Britt.  Nation  in  uti- 
sern  Tagen  20  Jahrelang  den  Muth,  mit  beyspiello- 
ser  Beharrlichkeit  u.  Aufopferung  für  die  Sache  der 
Freyheit  u.  gegen  das  Verderben  einer  bevorgestan* 
denen  Universalmonarchie  sich  zu  erheben. 

Die  vornehmsten  Verträge  sind}  mit  Franko 
rekh:  del?  Friedensschlufs  zu  Utrecht  17l3,  zu  Aa- 
chen 1 7^8,  zu  Paris  1763  u,  1783  >  der  Handelsver- 
trag 1786;  der  Friedehsschlufs  zu  Amiens  l8or, 
und  hernach  l8l4  vu  i5}  mit  Spanien:  zu  Madrid 
1667  u,  1670,  zu  Utrecht  1713,  zu  Sevilla  1729,  zu 
Aachen  17^8,  zu  Paris  1763  u,  1783,  zu  Madrid 
1786  u.  1793}  u,  das  Bündnifs  1808 }  mit  Portug'c^: 
die  Verträge  von  iQko,  u,  i654,  das  Bündnifs  u,  der  , 
Handelsvertrag  von  I7p3,  das  Bündnifs  von  I795  j 
mit  den  Niederlanden  l654,  1666,  1674,  1783,  1788 
u,  der  t'rieden  u,, Traktat,  l8l^}  mit  Oestreich  und 
Pteussen  (s.  oben  diese  Hauptstücke) }  mit  Däne'- 
mark  Handelsverträge  l654 ,  1661 ,  1669 ,  und  Er* 
"  läuterung  des  letzten  1780 }  die  Seefahrtskonven- 
tion 180 1,  der  Friedensschlufs  l'Sl^l  miX  Schwe^ 
den :  Freundschafts  -  und  Handelsverträge  iQSkf 
16&I,  1666,  Bündnift  1720,  Vertrag  1766,  B^nd^ 
nifsjt8l3}  mit  jfjMsland:  Bündnisse  17^2,  17^6, 
17^  u.  l8l3,  Seefahrtskonvention  von  1801,  Han- 
delsverträge  1734,  i7iS6, 1793,  1797,  l8o3  u.  i8i3, 
die  Quadrupelallianz  zu  Chaumont  l8l4>   mit  der 
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Das  siebente  Hauptstiick. 

Das    Russische    Reich. 


B.  F,  J.  Hermann's  statiist.  Schilderung  yon  Rufslaiid»  in 
Kücksicjit  auf  Bevölkerung ,    Landesbeschaff.  y  Nalur- 

Erödukte «  Landwirthsch. ,  Bergbau,  Manufakturen  u.  ^ 
landet»  St.  Petersb.  u.  Leipü.  1790.  8-  —  -4.  W.Hu- 
peVs  Versuefa,  die  StaatBverfaarang:  des  Russ.  Reichs 
^  ^zustellen.  %  Th.  Riga  1791  - 1795.  8-  —  H.  Storch' s^ 
statiat.  XJebersicht  der  Statthalterschaften  des  Russ. 
Reichs,  nach  ihren  merkwürdigsten  Kültnrverhälti^is- 
sen,  in  Tabelle^,  ebend.  1795.  fol.  —  Dessen  histo- 
riscb-statist.  Gemählde  des  Russisch.  Reichs  am  Endo 
des  i8ten  JahrhunchMs»  8  Th*  Riga  u«  Leips.  1797—^ 
1805.  g.  Franz.  Basel  u«  Paris  1801  u.  ff^  8*  Supple- 
mentband  Kum5ten«  6ten  und  7ten  Theil^  enthaltend 
archiTal.  Nachrichten  und  Beweisschriften  zur  n^iiern 
Geschichte  des  Russ«  Handels.  Mit  i  hydrograph. 
Karte  und  7  Planei^iAeip«.  )go^.  4«  -^  J*  HeynCs 
Versuch  einer  vollständ.  geographisch-topograph.  £n- 
cyclopädie  des  Russ.  Reichs  nach  alph.  Ordnnug.  Göt- 
ting.  1 796.  8»  —  Tableau  göncral  de  la  Russie  mo- 
derne, et  ^ituati^n  politique  de  cet  empire  au  com- 
^  mencenpient  du  190  aiAcle;  par  F.  C.*"^^  Continuateur 
de.  TAbr^g^  de  l'hist«  g^nerile  des  voyages.  a  Paris  et 
Strasb.  i8<»ftv  8-  Nebst  %  Karten  über  das  Europ.  und 
Asiat,  Rufsland.  —  G.  HasseVs  Statist.  Abrifs  des 
Rufs.  Kaiserthums,  n.  seinen  neuesten  polit.  ßeziehun- 
gen.  Nümb.  u.  Eieipz.  1807.  8*  —    £•  ^«  Wiohmmn's 


^t^i^(Cn 


Das  Russisdke  Reiche    OränzSn  und 
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DarstaU.  der  Ros«.  Monarchie  nach  ihren  wicfaUfstett 
^.  ^e^Mf^)i9^*  elatist  poUt«  Besiehungen»    a  Abtheil,  tu  x  Anhang* 

"V/'  71:iit^\<^'  P'  MüUer's)  Sammlnng  Rusaucher  Geschichte,  fBda. 
^  Z.  Z*  *C/  -t'^^      ^j^j,  ^^Q  g  Stücken).    St.  Petersb.  17M  —  1764.    4. 

Xtvuai  Tbeil  nachgedruckt  und  (durch  aen  KriegsniÄ 
^  Merk  j^n  Därmstadt)  in  andere  Ordnung  rebracht«  Of«' 

fenbi^h  1777  —  1780.  5  Ä»  in  8.   —     ^ /.  HaigoUPs 

d.  u  A.  L.  SchlÖzer's  Neuverändertea  RuTsI«  oder  Le« 

i^  ben  CaÜiarinae  der  aten  u.  s.  w^  %  Th.  Riga  1768  — 

177a.  %.  (Desselben)  Beylagen  zum  Neu^eränd.  Rufs- 
land.  a  Th.  ebend.  1769 — 1770«  g.  -—  Denkwürdig«* 
keiten  der  Regierung  Cathariaae  der  steh,  aU  Port» 
aeU.  des  Veränd.  Rt^sl.  i  Th.  eb«  1780.  ».  -^  A.VT. 
HupeVs  Nordische  MisceUan.  Qg  Stücke,  ebend.- 1781 
^— 179(*  8»  Dessen  Nene  Nord.  Mise.  18  Stücke*  eb* 
I79^-T^798«  8*  —  if.  <StorcVi  Materialien  £ur  Kennt- 
'  niä  des  Russ.  Reichs.  1  B.  ebend.  1796.  ft  B.  1798*  8» 
—  Dessen  historische  (u.  Statist,)  Zeitscl\rift  unter 
dem  Titel ;  Rufsland  unter  Alexander  dem  laten.  %j 
Lieferungen  oder  Stücke.  Leipe.  1805-*  6.  8« 

Neue  Nordische  BeytrSge  sur  physikaL  und  geogranlu 

Erd  -  und  Völkerbeschreibung,  Naturgesch.  und  Oe» 

konomie  (von  P.  S.  Pallas)^  7  Theile.   St.  Petersb.  lu 

liCipz-  i78i  -^1796.  8*  Mit  Kupfi  —  B.  F.  7.  Hermann^ t 

'  Beyträffe  zur  Physil^,  Oekonomie,  Mineralogie,  Che* 

mie^  Technologie  und  zur  Statistik  der  Rufs,  und  an* 
gränzenden  Länder.  5  B.  Berl.  u.  Stettin  1786—1789« 
8.  —  J.  G.  GeorgCs  geographisch-physikal. '  und  na« 
tnrhist.  Beschreib,  des  Russ.  Reichs,  zur Uebetttcht 
bisheriger  Kenntnisse  Ton  demselben.  5  Theile  in'  10 
Bänden.  Königsb.  1797 — igoo.  g.  Mit  a  Landkarte« 
(deren  tine  das  Europäische^  die  andere  das  Asiat.  Rufs* 
land  vorstellt). 

*  *  ♦ 

4 

K.  P.  M.  SneWs  Beschreib,  der  Russ.  Provinzen  an  der 
Ostaee  u.  s.w.  Jena  1794.  8*  —  A^  W.  Hupel^sliO' 
pograph.  Nachrichten  von  Lief-  und  Ehstland.  5  Bde« 
Riga  1774  — 178a.  8«  Mit  einer  Landkarte«  Dessen 
Gegenwart.  Verfass.  der  Rigischen  und  Reval.  Statt- 
haltersch.  zur  Ergänz,  der  topogr.  Nachr.  Ton  Lief- 
und  Ebstl*  eb.  1789.  8*    ^«  C,  Friebe^ns  phys.  ökon.  u. 


,    t 
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9lM$t»  B«scbreib*  v.  Ltef-  und  Ehstland  n.  s.  vr.  eb. 
>7&t*  8*  — -  ^.  W^  tfupel's  Statist,  topograph.  Nach« 
lachten  v«a  den  Herso^thümern  Curfand  und  Sem- 
«llett;  in  tfl^fen  Nord»  Iffitoell.  St  9.  S.  i*-ft38^  — « 
fVasili  Rüben9w*9  geogr.  poUt.  und  bist.  Nachrichten 
inn  Kluin-nafiilancrn.  s.  w.  Ans  dem  RnTs.  übers«  von 
C.  H.  Hase ;  in  BüsOmi^s  Magazin  Th.  9*  p.  S.  415 
•^46a.  -^  Hist«  nnd  topograpn.  Eteschreib.  der  Stadt« 
des  Mdskowischen  Gonvemements  und  seiner  Kreis« 
>  (Rusiück),  Moskwa  1787«  8«  Teuischer  Anszn^  ia 
StorchU  Material.  B,  1.  S.  111 — 2ib.  AUg.  Beschreib, 
der  Statthaltersch.  Wolorda  -,  ebend,  S.  595  -  ^8-  —  Sta* 
tist.  tojbo^r.  Besdireib.  der  Statthaltersch.  Wibnrg; 
tfi#m2.  S.  ^91  —  59». —  Topogr.  Beschreib,  der  Statt- 
haltersch. Charkow  Q*  d.w.  {Rusiisch),  Moskwa  1788» 
^8*     Teutsch  in  Busse* üs  Journal  von^Rufsl.  B*  i«  Ut  3. 

—  Pet.  Rytsehtccu/s  Orenhumsche  Topographie  (Ata-  - 
such).  SU  ^etersb.  176a.'  2  Th«  in  8^  Mit  4  Liandk. 
Teutsch  ▼.  J.  Rodde.  Riga  1772^  a  Th.  in  8.  KKt  4 
Landk.  Auch  y«  C.  H.  Hase;  in  Büschin^s  Mag.  Th* 
5.  6.  7.  Mit  %  Landk.  «^  Dessen  Einleitung  zur  Astra- 
c^n."  Topographie  (Russisch).  Moskwa  1774*  8«  —  O. 
W.  StÖller^s  Beschreib,  von,  dem  Lande  Kamtschatka 
u.  a.  w.  Mit  (15)  Kupf.   Franko  und  Leipz.  1774.  t^ 

—  Jak.  Reineggs  allg.  hist  topogr.  Beschreibung  dea 
Kaii^sus  u.  s.  w.  heraus?,  y.  F*  E.  Schröder.  %  Th* 
Gotha  u.  St  Petersb.  1790  —  1797.  Mit  3  Kupf.  und 
I  Landk.  —  P.  S.  Pallas  Sammlungen  hist.  Nach- 
richten über  die  Mongol.  Völkerschaften..  1  TheiL  St.  , 
Petersb«  1776.  4»   Mit  Kupf.  —    Tableau  physique  et 

'  topogr.  de  la  Täuride  y  tir6  d^ua  Journal  d'un  voyage 
fidten  1791 ;  par  P.  S.  Pallas,  ä  St.  Petersb.  1795.  4* 
•-^  Hist.  Beschreib,  yon  Georgien ,  nach  seinem  polit. 
kirchl.  und  litten  Zustande^  \erfhfst  von  der  Alexan- 
der-Newskisdken  Akademie  (Russisch).  St.  Petersb. 
1S02.  8.  Teutscher  Auscug  (y.  A.  L.  Schloxer)  in  de» 
Gott  gel«  Anz.  1803.  S.  409 -^4a4* 

Die  Reisebeschreibungen  yon  /.  O.  OmeUn^  N.  Rytsdi^ 
howy   P.  S.  Paüas,    S.  G.Gmeliny  J.  Lepechin^    J.'  G. 

7  Georgi,  J.  P.  Falk,  W.  Szujewy  J.  A.  GiUdenstädt,  G. 
ScheUchof,  u.  a.  m.  die  in  der  Litter.   der  Statistik  ' 

Bi  1.  S.  067—677  verzeichnet  sind. 

-  -«-  ^  .*> 
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Topograph.  Besdir.  der  kais«  Efaopt-  und  Residenzstadt 
Moskwa  {aus  einem  Russisch  geSchrieb.  Werk);  ia 
ßtorch's  Material«  B.  i*  Sj  iil>— 15B.  ~  £.  PFicheL- 
hüusen's  Züge  sa  e^bem  G«mälilde  von  Moskwa  ct.  s.w» 
Berl.  18ÖJS.  8.  —  J.  0.  Georgias  Versuch  einer  Be- 
schreib, der  Boss.  kais.  Residens^adt  St.  Petersb.  n» 
der  Merkwürdigkeiten  der  Gegend«  Mit  1  Plan  und  t 
Karte.  St.  Petersb.  1790.  6.  ftte  Ansjg.  (Kerl*)  1799*  8* 
Franz.  (v.  5.  H,  Casel).  ebend,  1793*  a»  -^  -H.  Ssorch's 
Gemähide  von  St.  Petersburg.  2  Th.  Riga  1791.  8- 
Mit  Knpf.  Franz.  (v.  B.  F.  Roller).  Bern  1795.  aVoll. 
in  a.  V  ergl.  Busse* ns  Journ.  v.  Rufal*  B.  a.  S»  iQt  -« 
^ß«  556*^569*  "^  Petersburg  am  Ende  seines  ersten 
Jahrhunderts  u.  s.  w.  (v.  Reimers).  Mit  Kupf.|  Planen 
u.  Karten;  a  Th.  St.  Petersb.  1805.  8« 


I*    Gröfse^    Grunzen  und  Eintheilung* 

yJ'röfsey  nach  den  Graden  növiX.  Breite  von  ^ko  bis 

Jd  und  von  35  bis  %ib  der  Lange  (mit  Einachlula  der 
nseln  im  östlichen  Qcean) }  nach  dem  Flächeninhalt 
ungef.  545^250  QM.  (wenn  man  das  nur  unter  Ruas* 
Scnutxe  stehende  Land  der  Kii'gisen  weglä&t  und  hin« 
gegen  die  wirkl.  in  Besitz  genommenen  Kuriliachen 
lind  alle  Inseln  des  östL  Archipelagus  dazu  reehnet: 
wozu  aber  der  noch  unbekannte  Flächeninhalt  Geor« 

g'ens*  und  Grusiniens  kommt  ^  nicht  zu  gedenken  des 
ussischen  Amerika)^  davon  72>64o  auf  den  EuropäL 
sehen  und  das  Uebrige  auf  deck  Asiatischen  Theü  ge. 
rechnet  werden*  Der  grö'&t^  Staate  der  je.  bestand! 
Von  Europa  gehört  mehr  als  die  Hälfte  dazu,  i/ber 
ein  Drittheil  von  Asia,  und  in  A^t  neuern  Zeit  an 
lAreckt  eV  sich  auch  auf  die  Nord  Westküste  ton  Adne« 
rika  hinüber.     Kurz,  über  y^  des  Festlandes^ 

Folgende  Tabelle  zeigt  die  ungefähre  Gröfee  der 
einzelnen  Statthalterschaften  Und  Königreiche^  nebst 
dem  Bestand  ihrer  Bewohner» 


.  ^(SrrtkizeM  und^ EintlMlungl 


m 


^ 


A*  in  Europa   »  —    —    — 
a)  Grofsrofiland         —     — * 

Statthidter Schäften^ 

!•  Moskwa        —    —    —    .f— 
d»  Ardianffol  mit  Nowaja  Semlja 
S.  Wologda       —    —  —    — 

4.  Ölones    —--.-*    .^    — 

5.  Kostroma     .  —    —    —    — 

6.  Nowgorod     -—    —    —    — 

7.  PJkow    —    ~    —    ~    — 

8.  Smolen&k       —    «*    _    .^ 

9.  Twcr      —    —    —    — .  — 

10.  Nishnij  Nowgorod  '  —  — 

11.  Wladimir  —  — .  —  — 
I».  Tala  —  —  --  —  — 
15.  Ralnga    —    »^    .^  —  — 

14.  Jaroslaw    —    —    —    — 

15,  Kursk  —.*—  —  —  -^ 
1$.  Worooesh     —    -..  —    — ^ 

t)  Kleinrufsland     —    — .    — 

17.  Oi*I        —    -r    —    ^  ~ 

18.  Wafao     —    —    —  ^^  — 

19.  Tamb6w         -^    -.--,-  .^ 
io.  Slobods'Ukräiie    —    —  -*- 
$1.  Xscbernigow      *—    —  — 
Q%.  Paltawa         —-.•—.  ^ — 
tj.  Kiew       —-,*-    —    —  — 

c)  Sohwa^rs*.  u»  WeiTinifilaiid 


t4.  Mohilew 
«5.  Wttcbsk 
•6*  Minsk  . 
t?.  Wolhyn. 
ft8-  Podol     . 


QM, 


(10,575 


475 

16,326 

6,867 
5,787 

«.578| 
i,oog 

961 
921 

öftg 

Ä9!) 
673 

703 

7,040 


850 

78» 

1,«7» 
»^"81 

1,190 

8^1 
979 


Einwohner, 


V 


9»9 

66g 

1,098 
695 


34,3()4,4oa 
13,324,900 


1,1169000 
141,500 
690,000 

98Ay400 

1,147,000 
^25,^00 

656,500 
965,000 
969,800 

99^^o« 
960,700 

904, 100 

845>4oo. 

j)oo,4oo 

1,182,306 

7,055,900 

1,001,500 

941,400 

1,025^00 

,657»9^ 
1,014,700 

i,550i8öo 

^>o66,506 

4,711,700 

8i5)06o 

671,600 

968^400 

1,076,500 

i>t8i|909 


\ 


ijfi 


Sas^  Russische  Mmck^    Gt$fs€f 


MMMHta 


Einwohner. 


d)  Utthantti    :-.    —    —    — 


sg.  yVilno    —    —    —  —  — 

30.  Grodno   —    —    —  —  — 

^—    fiialystock      —    —  —  — 

•)  NeuruTsland       —  —  — 

jr.  Jckaterinoslayr     —  -^  — 

^a.  Cherson         -^     —  —  — 

55.  Taurien  —     _  —  „— 

'—  DoDische  Kasaken  —  — 

—  Bessärabien  ti.  Moldau  — 

,     f)  KönSgreich  Polen*)  —  — 


g)  OAtseepro^ineeh  —  — 

54.  St  Petersburg       —  —  — 

35,  Wiburg         —    —  ^  — 

56»  Finland  —    — .,    -x  —  — 

5^7,  Esthland        —  —  —  — 

Jg.  Livland  —  —    —  —  — 

59»  Cudand  —    —    —  —  — 

B*  In  Asien     —  —  — ^  — 

a)  Königreich  Kasaid'  —  — 


40.  Kasan     — .    -—    — 

41.  Pensa      —    —    — 
H/%.  Simbirsk        —    — 


636 
'  206 

8,og6 

1,-207 

1,646 

2,97^ 
850 

a,2i5? 
8>ii6 

849 
783 
♦>5&«> 
487 
-  939 
609 

272,650 
11,402 

1,045 

778 
i,40i 


1,755,700 

963,100 

6o8,5»<> 
i83,M>^ 

1,801,600 

407,000 
501,400 

3t8>9<^ 
«3»,ooo 

2,795,000 

2,955,500 

655,700 
i&6,6oo 
895»8oo 
ai7,700 

579»5oo 
4t8>MO 

8,570,000 
4,559,100 

«W,700 
700,500 

647,500 


♦)  ist  in  8  WoijiroascKaften  elngetKeUt :  x)  Kraka«  (mit  Ant- 
Aabme  der  Stadt,  di«  auf  dem  Kon^^fs  zu  Wien  i8»5  ^ 
eine  freye  Stadt,  unter  Rus».  Preufs  u,  Oestreich.  Schuts,  er- 
klärt wurde),  2)  Se^xdomir,  5)  Kaiisch,  4)  Lublin,  5)  PlotaK» 
6)  Matttren  oder  Majancn,    7)  PodUcluen,    8)  A«gwtow.    ^ 


w 


/  _ 


1 


Orangen  unf  EintheibiHg. 


^ 


44*  Perm       «    —    ~    .  ^ 

h)  Kö'nijpreich  Astrachan  — « 

45-  Astjrachan      —    -j:    — .  ... 

416.  Kmkasien '    «-.    —    «^  »^ 

47*  Sarataw         — •    -~    —  — 

48*  Orenbur^   /  t-    —    —    

—  Gnuinien      —    —    —  — 

—  Imirette  mit  Da^hestan  — 
-^    l^eppe  der  Kirgisen    -«  \^ 


48,714 

9,600 

873 
500 

31,681 


e)  KSnifreich  Sibirien  —    —     1212^474 


49.  Tomsfc    —    —  .^  .^  .. 

6D.  Tobolak  —    —  —  _  _ 

51.  Irkntek  —    —  _  . 

—  Beringsinsel) 

*  ^   Knpferinsel)  —  — -  — 

— >   die  Kurilen    ..  .. .  ..^  «p. 

—  die  Aleuten   —  —  -1  ,— 

C  In  Amerika  —  —  — 


68,573 

16,81:^ 

126,^60 


154 


) 


146^ 
348) 


Einwohner. 


,  897jO0O 

695>5«^ 
5oo,oov 

tOO,000' 

i,a37,ooo 

55«jOoo 

4475000 

430,000 


8>oo« 


800 


Diese  Zählung  giebt  zwar  erat  40,771,000  Inü- 
Tiduen  als  da^  Menschenkapitnl  Rufeland.i  an :  alloin^ 
es  ist  s&ugleich  2u  bemerken,  dafs  dabej  nur  die  ReTi* 
sion  yon  179 1  zum  Grunde  gelögt  werben  konnte  u. 
kein;^  der  nomadischeB  Nationen,  das  Militär,  u*  bey 
einigen  Suithalterschaften  auch  der  Adel ,  das  CivU 
y^  8»  w.  80  wie  der,  seit  1796  hinzugekommene,  innere 
Zuwachs  nicht  hinzugerechnet  sind. 
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2.  Granzen.  l)  Me^resgränzen :  an  3as  Baltische 
Meer  fransen  £9g9n  Westen  und  Nordctn  die  Statt- 
halterschaften Curlandy  I^^g^y  Reval^  St.  Petersburg 
und  Finland }  an  das  weiße  Meer  gegen  Norden  die 
Stalth*  Oloneis  und  Archangel }  an  das  Eismeer  gegen 
Nerden  die  Statth;  Tobolsk  und  Irkut2k  \  aTi  die  Ovien-^ 
talische  See  (oder  an  das  Anadyrische ,  Kannitschafki- 
iche  und  Ochotskischo  Meer)  gränzt  gegen  Osten  die 
Statth.  Irkut^,  die  von  Nordani;erika ,  wo  Russische 
Faktorayen  aiigelegt  sind^    nur  durch  eine  sehmato 
Meerenge  getrennt  ist,  und  mit  Japon^ewisserfna^sen 
durch  die  KuriK  Inseln  zusammen  hängt  ^  an  die  Ka:s^. 
fische  See  gegen  Süden  die  Statth*  Ufa  und  Rauka- 
sien j  an  das  Asowische  und  schwarze  Meer  ^räj^zen 
auch  gegen  Süden  die  Statth«  Kaukasien,  Katannoslaw 
und  Tauriea.     a)  Landes gränzen:    Gegen  Norden 
.  gränzen  an  das  Schwedische  Lappland  die  Statth.  Fi(i- 
land,  Wiburg  und  Olonez  \  gegen  Osten  und  Südosten 
an  die  SinesischeMungahy  und  Soongorey  die  Statth» 
Irlcntzk  und  Kolywan^   g^g^Q  Süden  an  das  Land  der 
Kirgisen  die  StaUh.  Koly  wan  ^  Tobolsk  und  Ufa ;  ge« 
gen  Südwesten  9ai  Persien;  gegen  Westen  an  die  JS;/- 
rop*  Türkey  die  Statth.  Katarinoslaw ,  an  das  Preuss* 
und  Oest reich.  Polen  die  Statth.  Wilensk,  Slouymoder 
Grodno  und  Minsk*    Das  Reich  wird  also  in  Norden 
i^on  dem  Eismeer,  in  Osten  von  dem  OrientaL  Ocean^ 
in ,  Süden  vo^  Sinesischen ,   Kirgisischen  u«  Kaukasi* 
scl^n  Gebirgsländern,  wie  auch  vom  Kasp.  u.  £^war* 
zen  Meer^  in  Westen  von  Türkischen^  Preussischea 
und  Oestreich*  Provinzen^    von  der  Ostsee  und  von 
Schweden  begranzt* 

5.  Einiheilung.  In  5l  Gouvernements  od»  Statte 
hajterschafien^  wovon  39  zum  Europäischen^  und  die 
übrigen  zum  Asiat.  Ruisland  gerechnet  werden* 

Di^  Europäischen  theilt  man^  zu  einer Xeijuemern 
Uebersicht  ^  in  5  grofse  Landstriche  ab : 


\ 


1 


Crätzen  ufld  EtMikmbaitf, 


i^ 


K.  Der  nördüche  Landstrich'  enthält  folgende 
Statthalterschaften:  i)  St. Petersburg,  a>FmIapdr(tor 
1802  Wiburg),  5)  Reval  oder  Ebsthnd^  <l)  Biga  oder 
liivland,  5)  Curland,  6)  Plesköw,  7)  Twer,  8)  Nowu. 

Jjorpd,  9)  ÜloneÄ,  lo)  Archangel,  11)  Wologda,  12) 
aroalaw^y  jiS)  Kostroma. 

B*  Der  mittlere  Landstrich:  ik)  Moskwa  oder 
Modtaii ,  16)  Wladimir  oder  Wolodinner ,  16 )  N istw 
neiitNow^rod  (Unternow^jorod) ,  17)  Tula,  18)  Ka- 
kga,  igyRjäsan,  oderftäs%n,  äo)  Tambow,  21} We-^^ 
rJMiesh,  Sld)  Charkow,  oder  die  Siobodische  UKräne, 
05)  Kurdk,  (vorher  Belgorod) ,  24)  Orel,  26)  Smoi 
lensk,  26)  MohilewoderMohilow,  27)  Witepsk  (ehe- 
dem  Poloffk),  28)  Tschernigo w ,  29)  Nowgorod  -  ßje- 
werskoi,  3o)  Minsk,  3l)  Nowygrad-Wolhynskoi, 
32)  Wilensk  oder  Wilna,  55)  Slonym  oder  Grodno^ 

C.  Der  südliche  Landstrich:  54)  Kamenez^Po- 
dolskij  oder  ^odolsk,  55)  Kiow,  oder  Kiew,  56)Cher* 
000,  57)  lekatarinoslaw,  58)  Taurien.  Das  Land  der 
Dänischen  Kosaken  (der  größte  Theil  der  Ukräne)» 

Die  Asiatischen  Statthalterschaften :    5^)  Astra* 
chan,  4o)  Kaukasien^  4l)  Grusinien  (Georgien) ,  42)  ^ 
Saratow,  45)  Pensa^  44)  Simbirsk,  45)  iSasan,  46) 
W jätka,  47)  Orenburg,  48)  Perm  oder  Fermien ,  49) 
Tobolsk,  So)  Tomsk  (ehedem  Kolywan),  5l)  Irkutzk* 

In  Rucksicht  der  Gouvernementsuniformen  ist 
seit  1787  das  ganse  Reich  in  5  Reihen  oder  Land«. 
striche  eingetheilt:  in  d^n  nördlichen,  mittlem  uni 
aüdUclien^  D«r  late  bisit  die  lämmelblaue ,  der'2te  die 
rothe,  der  5te  die  braune  Farbe  zum  Hauptunterschei- 
dnngswiclieo*  —  Die  Statthalterschaften  sind  in 
JProvinzen  und  diese  in  Distrikte  oder  Kreise  abge* 
theih«  Attf  eiae  Statthaltei^chaft  werden  5  -  400,000 
^od  auf  eiMn  Kreis  20  -*  50,000  Personeo  maBnlicheiR 
i    ueschleda*  feipecbufit* 


ji 
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36»         Das  Mussitei^  B^eiek,    M§woin*r. 

IL    Bewohner«    . 

1«  nach  den  FSttterilassenj  uni  zwar  sind 
l)  SliHvischen  Ursprungs :  a)  die  Russen,  als  dim 
'  Hauptnation*    b)  die  Kosaken^  ?on  verschiedener  Art. 
c)  Polen,  d)  Servier ,  lu  andere  mit  ihnen  verwandte 
Leute*    e)  die  Letten. 

d)  Ionischen  Ursprungs :  a)  iie  Finen  selbst  oder, 
wie  sie  sich  selbst  nennen^  Somaiadzh  oder  Süoma'- 
lainen,  Russisch:  TscJuichonzi  fAw  MaindstL  b)  die 
IdCppen.  c)  die  Ehsten*  d)  die  Liven.  e)  £e  fF'iOja^ 
Iten.  0  ^  Tseheremissen.  g)  die  Tsckuwnschen*  h) 
die  Mordwinen  oder  Morduanen.  i)  die  Permeten  und 
Sirjänen.  k)  die  Ostjaken.  1)  die  X^ogulen. 

S)  TatarischenVrs^rnni^:  a)  eigentfiche*  Tata^ 
ren*  b)  Baschkiren,  c)  Mestscherjaken  oder  Meste* 
scheräken.  d)  Barabinzen.  e)  Teleuten^  Teleguten 
oder  Telenguten.  f)  Jakuten,  g)  Dfogaiische  Tataren. 
h)  Kirgisen  oder  Kirgiskaisaken.  i)  Karakalpaken. 
,t)  Bucharen.  1)  Tschetschenzen.  m)  Kaukasische 
^ergtataren.  n)  Kubaner  oder  Tataren  von  Kubani- 
scher Herkunft,    o)  Bessarabische  Tataren. 

k)  Mongolischen  Ursprungs :  a)  die  0^/ö*f  oder 
Kahnüken.  b)  ^eBuräten,  Russisch  Bratski^  c)  die 
Soongaren.  d)  die  Derbet.  e)  die  Torgst. 

5)  Tunguseriy  £u  denen  die  Lamuten  gehören, 
Ton  ihnen  stammen  auch  ab  üeDauren  nnä  Mansuren. 

6)  Unbekannten  Ursprungs:  a)  die  Samojeden. 
b)  die  Jukagiren.  c)  die  Karj^en.  d)  die  Kamtschada^ 
Jen.  e)  die  ArJnzen  oder  Aralar,  nebsteinigen  andern^ 
^e  deren  Sprache  reden,  f)  die  Tschuktsaitn^  g)  die 
Kurilen,  h)  die  Aleuten  u.  a.  m. 

7)  Verschiedene  Haufen  von  Europäischen  und 
Asiatischen  Nationen,  a)  Teuttche.  b)  Schweden*  c) 
Engländer y  Holländer ^  Schweitzer ^  haüener,  P)ran^ 
gasen  und  Dänen,  d)  Tsekerkassen.  e)  Griechen.  f\ 
Perser,  f^)  Araber,  h)  Truchmener.  i)  Armenier,  k; 


r 


BewohneTt.  353 

Iniitr  utad  anilere  Asiaten.  ^])  Turktn.  m)  Juden,  n) 
.Zigeimer, 

2)  nadir  ihrer  ^/i2a^/,  die  noch  zur  2ieit  tüemand 

^naa  weifS}  selbst  die  Regierung  nicht    Bios  wichr- 

Mheinlich  setzt  man  sie  iewifichen  45  und  46  Mill.*^ 

InMolskau  lebten  vor  der  Verbrennung  ungef.  500,000 

und  in  St.  Petersburg  jetzt  ungef.  27i,000^eelen,  das 

Militär  mi^t  gerechnet.  -^     Hindernisse' der  starUern 

Beyölkersng.    —      UnFerhältnifsmäftigea    lleberge- 

wicfat  der  Gebohrnen  über  die  Gestorbenen  und  der 

Knaben  über  die  Mädchen  in  manchen  Statthalter. 

fChafleo. 

(^.L.  SchlSxer)  von  der  Dnichädlicbkeit  der  Pocfceo  ia 

Rnldlaiid  and  von  nuTsUnds  BeTÜIlcerang  iiberliaupcL 

GiiH.'a.  Gotha  17^8.    «.  —     B.  F-  J.  Hermann  und  ff. 

L.  Krafft  über  dia  Bevölkerung  des  Russ.  Reichs,  im 

4tmi  B.  der  Nov.  Aet.  Acad.  Petropol.  (1789,  4O,  J**"- 

sug  in  Zimmermannes  Aonalen  1790-   St.  «.   S.  135  — * 

146.  St.  4.  S.  333  —•548.   —      A-  L.  Sddözar's  Lebea 

I.    iftS — »^S«  —     Fortifchritle  der  Kolunisirung  in 

RoTsland}  in  Storch's  RoTsl.  unter  Alex,  I.  X.  111  -  la^ 

■(•804)- 

3>  Nach  ihren  bitten.    Sind  nach  der  Menge  und 

VerschiedeDheit  der  Nationen  und  den  Himmelsstriche 

.  äülserst  mannichfach.     Die  Hauptnation  .zeichnet  aioh 

durch  gute  Eigenschal)en  und  Nationaltugenden  vor- 

theilhaft  ans.    Sie  ist  schon  an  sich ,   und  nocl^  mehr 

unter*  guten  Anführern^  brar,  arbeitsam^  .ausdauernd^ 

scheuet  keine  Beschwerlichkeit,  verträgt  jedes  Klima, 

wird.Belten-kränk,  zeigt  bej  der  einfachsten ^  in  dea 

Fassen  äufserst  magern,  Kost  immer  eben  ao  viel  Stär^ 

ke  ab  Muthj  sie  fasset  alles,  selbst  Künste  und  8pra* 

ichtigkeit,    versteht  jede 

1  findet  immer  Mittel  zur 

Gewöhnlich  ist  sie  ge- 

id  gehorsam.     Selbst  die 

^;  ivieder  andere  4? o.  «.w* 
25   ■ 


I 
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y       .  SSk         l>as  Russische  $,^icki    Bewohner,^ 

\  Mmeiüen  Leote  griifseQ. einander  sehf  höflieb}    ihr« 

^  '  Kleidung  ist  nicht  sowohl  unsauber  als  armselige    Di« 

^  ^  ,  Vernehmen  kleiden  sich  na^ch  TeutiCher  und  Franzö- 

sischer Art^  und  lieben  die  Pracht  >  'so  wie  das  weibli- 
che Gedchl^ht  aus  allen  Ständen  die  Schnoiinke*  Di« 
Bauern  und  Kosaken  tragen  Barte.  Um  den  Leib  reia 
und  gesund  ZM  erhalten  ^  pflegen  sie  wöchentlich  eia 
Faarmahl  das  Schwitzbad  zu  brauchen  ^  zu  welchem 
Ende  man  fast  bey  allen  Häusern  Bud^tuben  findet: 
wer  aber  keine  eigene  hat ^  bedienet  sich  der  öffentli- 
chen« ly^V'  Aberglaube  ist  bey  dem  gemeinen  Manne 
•ehrgrofs«  .  ,        . 

A,  W.  Hupel^  über  den  Natiooalcbarakter  der  Russen; 
,  ^  in  dessen  ^otA^  Miscell.  St.  i.  St.  i  —  196»  —  J:  ö. 
Gdorgi  V- den  Nebenbeschäftigungen  des  Ru8S«LaDdvoU 
kes»  eine  l^reisschriftj  in  {Pallas)  N*  Nord»' Bej^tr. 
B.  4.  S.  540 — 586.  —  Dessen  Beschreib,  aller  Natio- 
nen des  Russ.  Reichs,  ihrer  Lebensart»  Religion,  Ge- 
bräuche,  Wohnungen  und  übrigen  Merkwürdigkei- 
ten. 4  Ausgaben  {oder  Theile),  St.  Petersb.  1776-  »700. 
4«  Mi^  schwarzen  und  ausgemakiten  Kupfern«  Franz* 
(von  Lochner)  ebend,  1776  —  *777.  5  Theilp  ing,  Rus^» 
*wc/i  ebenda  1776-1-  1777.  5  Th.  in  8*  Englisch  hond, 
1780.  5  B.  in  8-  Bey  allen  diesen  Uebersetsungen 
fehlt  der  4te  Theil.    Desto  vollständiger  Und  sehr  viel 

.  verbessert  ist  die  neue  Russ,  Uebersete.   St  Petersb. 

1799«  4  Th.  in  4.     Der  4te  Theil  ist  gane  umgearbei* 

tet.  Die  Abbildungen  sind  die  nämlichen.  —    F.Henu 

t  ,     j  pel's  und  J.   G.  Giifsler's  Abbild,    u.  Beschreib,    der 

Rnss.  Völker  u.  8.  w.  Teutsch  u.  Fran2.  Leip2. 1805 --^ 
1804.  Mit  66illum.  Kupf.  in  4.   —     Les  peaples  de  lai 

.   Russie,  QU  Desqript.  des  moeurs,   usages  et  costume» 
,1  de  diverses  nations  deTfimpire  deRusjsie,  aocompagnöe 

de  ügures  color.   T«  1  et  2 ;    (p#  Mr#  le  Couite  Ch^ 

de  Rechberg),  ä  Paris  1812.  fol.  —     Vergleichung  des 

altern  und'neuern  Rufslands  in  Rücksicht  auf  die  na- 

"    ^  türl.  Beschaffenheiten  der  Einwohner,    ihrer  Cuitur, 

ditten,  Lebensart  und  Gebräuche,  so  wie  auf  die  Ver- 
fass«  und  Verwalt.  des  Reichs  $  nach  Anleit«  älterer  u» 
neuerer  Reisebeschreiborf  van  C,  Meiners,  a  B.  Leips. 
1798*  8«  —  Die  Letten,  vorzügl.  in  Liefland  am  Ende 
des  philos.  Jahrhunderts  5    ein  Beytrag  £ur  Völker- 


1 
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gend,  1796).  8*   ate  terb^ssi  Ausgabe*   ebcnd.  iaod;  fii 
—  Fast  alle  yöthiu  btyr&hntii  Misi^besbhftih^fi 

iit     NätüfJ^i^ddüfetÖi  ^ 

liander  alles  hörvdr^  a^Sii  diä  Bedüffnis^e  ihrer  B^ 
Ivotihef  erfodeiHl^  Was  eioä  Gßgend  hibht  hktvör» 
1)riiigt>  ^at  die  ändert  ^    &s  kahii  alsd  eine  def  dnderft 

Äusb^lfeni   ^  Vott  ihrer  fest  ^äähllosen  Mehgd  fölirexi 

'Wirüui'^  \(^]ä  überall^  diejenigen  äitij  di^  icUQlIieb^iiäf 
iiütörhalt  und  Handel  dienen^  uüd  2Wai*f 

t  atis  dem  Fßäni^ehreicht  Alle^  Gdreiä^äi'im 
und  Hülsünpü^hte ^  haüptsächl;  itl  LiHand^  Inger«: 
tuannlandy  Moskau  1  Kasans  Kioiv^  SiäöMsk  üM  in 
deri  vöii  Pdleti  erwörberten  ProtiAÄeüi  JV«cA,$  titld 
HaHf^  dereä  Saatbett  tnan  auch  theiis  iü  Oel  befllit^t^ 
f heils  trerschiffet  Ail  dei^  Kafüa  bauet  mdri  jet2t  äuüln 
deii  TTatlachhchmFlath^  der  f  Spätifaen  hctoh -«rächst 
iiiid  besseres  Garn  giebt  j  als  der  g^ft^eiäe;  Diä  Sibi- 
rische HanftiesseU  TabäU.  OuH^ngtxmih^e  titti 
«Ilerley  Wurzel Wefk^  Melöttt^Ji  und  Ärbüsm  öde? 
'Wassermelonen*  t)e'f  Spargel  wächst  än  Vielfeh' Ot^a 
ten  wild/  Hopfen^  söWohl  achter  ödei^  gfeiögeiiäri  ali 
i?rild  wachsender^  häufig*  Aüdh  achter  und  ünächtei'  / 
Stnf;  Jetzteter  taugt  ailch  i^uiH  Gedüfsi  Üfld  eHäfsi 
Sich  Oel  daraus  prössetl.  Känärietimäm^fl  ^  Süßholz^ 
Kalrhü^j  Meierristtig^  khapöntitä  ^äe^  unicht^  hkdi^ 
Wber  (di^  Sintisische  baut  tmii  tHii  güteoi  Erlol^  2i|^ 
deiii  botanischen  Gartett  txi  Moskau)  ^  J^äli  ödef  Sal^< 
trauf^  iF^arbektäüttritiShgidi'vevsthi^AiAtti  Spänischei* 
Pfeffefi  Safran  <sLv\k\tti^\it  Sl^öi'i  Viele  Artert  efsbft* 
i^r  Schtvämm^  Trüffeln^  Kaptirrii  fFeinHeckei  Sttäu^ 
thär  u.  Pßüneen,  V^n  A&leü  ifaeils  Vloii  Ui  Hinde^  iheib 

die  Beeren  t\xv  Nahruii^^  2K1  Gfetränhefi,  s^utn  Färbet 

üi  äi  w.  gebraucht  Verden;  Bäume  tOn  et\Vas  groTsefrei' 
Ah  Sinai   der  G^rherbaiim$  der  Taxus. ^  derBuchis 


»     \ 


3öd      Das  Russische  Rdchj    Tfuturpro^uiiH 

häUm^  die  Ceder^  der  Terpentinbainn  ^  der  ll&rth^S^ 
bäum  (deir  das  Orenbur^isch^  Gummi  giebt)^  «tliohi^ 
"Arten  des  Sevenbaumesy^  der  J^achholderbaum  y  der 
i^//c(^  Oelbaum  ^   der  2<;/7£/e  Feiffenbaum  u.  s.  f*   Maul^ 
beerbäume.     Obstbäume  von  verschiedener  Art^  ,niclit 
nur  in  Gärten  ^  sondern  auch  wildwachsend.     Jf^uJd^ 
bäume  von  sehr  verschiedener  Art,    welche  allerley 
Schifi-  Bau..  Brenn,  und  Arbeitsholz,  Breter,  Basjt^ 
Theer,  Pech^  Asche,  Pott*,  und  Waidasche  liefern« 
2»  aus  dem  Thierreich  y  welches  auch  sehr  vä^n^ 
nichfach  iftt.     Pferdey  zahme  und  wilde»     Esdy  ehea 
so.     Pferieeselj  wovon  eine  wilde  Art  bey  den  Kirgi* 
sen  und  Kalmiiken  Kulan  heifsetj  eine  aiidere  Art  aind 
die  Dshigffetei y  Ate  weder  Pferd  noch  Esel,  sondern 
ein  Mittelding  zwischen  beyden  sind ,   doch  aber  auch 
keine  Maulesel»     Rinduiehy   gewöhnL  klein,    dteto 
gröTser  in  der  Ukräne.     Schaafe  giebt  es  etliche  Ar-» 
ten;    die  gemeinen  Russischen  sind  klein  und  haben 
grobe  Wolle :   untei^  den  ai\dern  sind  die  breitschwan. 
zigen  Kalmiikischen  beriihnit}    am  gröTsten  in  der 
Welt  sind  die  Daurischen  j   es  giebt  auch  zahme  und 
wilde  Ziegen  und  Schweine y  deren  Pertinenzslücke 
yiclfach    benutzt  werden.      Auch  Steinziegen  oder 
Gemsen  in  Taurien ,  dort  Kaber ga  genannt«     Hundm 
zur  Jagd ,  zum  Ziehen ,   zur  Bedachung  der  Häuser 
und  der  Viehheerdenj    ihr  Fell  is^  Handelszweig,  so 
auch  die  Katzenfelle.    Kameehy    deren  Haare  ver- 
sponnen werden,    BuffeUOchsen  und  Kühe^    Hirsche^ 
Rehey  Elan^  und  Rennthiere.     Eine  Menge  wilder 
Thiere^  die  wegen  ihrer  F^elle  schätzbar  sind,    z.  B» 
Tiger  y  Bären  y  Luchse y  Füchse  y  ff^ölfsy  vorzüglich 
Zobely  Eichhöriichen  mancher  Art  und  im  Ueberflufs^ 
HermelinCy  Vielfraßcy  Hasen,  Iltisse^  Marder,  Jf^ie^ 
sely  Moschusthiere,  J)achsey  Biber,  Fischotterny  Ham^ 
ster.  —     Zahmes  und  wildes  Gejlügel  in  den  mei- 
sten Gegenden    überflüssig,,    besonders   Auerhähne^ 
Birkhühner^  Rebhühner^  HaseUiühner y  wilde  Enten 
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f6tA  Gänse y  Iiercken^  Sehneevögel ^  Schnepfen^  -Ffe*« 
^nneriy  EdderhjÖg^l  u.  8.  w«  '  Auch  eine  Afehgo  besoii'^ 
derer  RaubVöge)^  vorziigl.  schöne  Falken.  —  In  An- 
aehanjip  üer  Fische  sind^  mit  Ueber^hiing''  aller  ge- 
wöhn!« großen  und  kleinen  Arten^  diö'den  Russen  bey 
ihren  Fastenspeisen  und  denn  Landmann  zum  Handel 
nach  den  Städten  manche  Vortheile  gewähren^  etwa 
f  ölende  zu  bemerk  eh :  Hausen  oder  Belagen  y  Störe, 
SterledCf  Sewrugen^  Ossetrine,  Lar^hse^  HUringe 
und  deren  Abarten,  nämÜcl^  Rebse  und  Strömlinge i 
Seehunde  j  Seekühe,  Seepferde  oder  ff^allros^ey  See^ 
läwen  und  Seebären,  /rallßsch^,  Austern ^  Perlen^ 
muscheln^  —  Von  Insekten  verdienen  vornamL  die 
Bienen  und  Seidenwürmer  Er\^ähnung. 

3.  *Aüs  dem  Mineralreich ,  *velcnes  noch  reichu 
lialtiger^  als  die  bey  den  andern,  ist,  besonders  in  Rück, 
aicbt  auf  die  Bergtuerkey  welche  die  allermeisten  Me^ 
talie,  2^nn  ausgenommen,  liefern»  Der  Gruben^ 
Hätten  und  Oefen  in  Sibirien  ist  eine  gro&e  Menge^ 
und  ihrer  würden  noch  mehr  seyn,  wenn  es  nicht  an 
Häflden  und^Waldungen  gebräche.  Gold  und  Silber 
wif  d  eben  nicht  viel  /  aber  desto  mehr  Kupfer  und  Ei^ 
'Senj  auch  Bley,  gewonnen/  Die  Bei^gwerke  selbst  ge- 
hören^ iheils  der  Krone,  theils  Privatbesitzern.  Der 
Krone  eehörenhauptsuch].  folgende:  i)  etliche  Eisen* 
hatten  an  versphiedenen  Orien  j  2)  etliche  Kupferberg- 
werke, gleichfalls  an  verschiedenen  Orten,  sonder^ 
lieh  in  der  Permischen  Statthalterschaft ;  3)  Die  Gold, 
-bergwerke  oder  Goldwäsche  zu  Katharinenburg ;  be* 
sonders  die  dort  1805  entdeckte  KriMitowische  reiche 
Goldgrube  auf  der  westl.  Seite  des  UraU}  4)  etliche 
Silberberg werke ,  als  die  wichtigsten  unter  allen  ^  sie 
)>efinden  sich :  a)  zu  Nertschinsk,  die  auch  bisweilen^ 
^r  unrichtig ,  unter*  dem  Namen  der  Ar^runischen 
begriffer^  sind  (sie  liefern  jährlich  gegen  d  MilL  Pud 
Erz;,' was  von  1704- 1787  an  Silber  und  pold  daraus 
g9K^hied«a  word^n^  beträgt  am  Werlh  gegen  10  MilU 
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Jiiitel)  j  b)  die  Ij-bly waniÄchen ,  ^Is  die  tors^ü^lichsttsil 
|in4  reicl)h^ltigsif*n ,  4i^  iq^n  ^ucl)  4i$  B^Pnauliscbei^ 
QfJt  dip  Ko|jrwftwWQ$kreöeiidHischpn  nennt  ^  diep^upt* 

frufee  ist  der  §c))Iangenberg  (yoti  17^  bis  P^de  18OQ 
ftb§n  si^  geliefert  i^n  g^i^bep  und  Gold  nach  den^  jet^i. 
gen  Wertji  des  GTelde»  über  70  MilL  p.ubel,  "wovoi^ 
p^ph  Abfug  der  Konten  i5§Millt  reiney Gewinn  bleibt); 
p)  die  ßere^joyischeij  Qrubeq  auf  d§m  Vf^h  ^^^  ^^  ^^ 
pgupfn  geit  }^t»rU<?h  7^)5  P^4  GqW  geben,  Vondena 
ßill)e|T  ist  2fu  \yi5sei)|  d^  aucl^  Gold  darauf  geschieden 
^irdj  dies  gescliißht  ^u  3t*  Fef^sburg,  wobi^  da^ 
!ISUpl(sill^r /%U3  den  Hütten  geht  Das  Qold  un4  Sil^ 
^ef  §io4  aU  fß)t)^  Ge\^inn  an'ssusehen^  indem  diß' 
fi^a^tnt|.  Kosten  felo^  xnit  dem  4ort  zugleich  gewönne- 
ften  K^upfer  bestritte  werden»  ©ie  Pri?4tbergwerke 
werden  ^uf  glleÄ^t  «nterstüt^j^unr^  denHeiQUlh^m 
4es  ^^ms  (JwpH^  Yi?|e  %t^lte  W  Yopmehreo,  Dia 
üro^ei  4ie  ^94eni  f(ucl^  vo|i  ihnen  groöe  Vorfteilg 
?P«j  IWt  siph  in  4w  ti^ne^  ^i\  4ers9lben  begefegrf,  u, 
prfiebt  4avQii  weiter  Heine  Einl^iinfte^  ausser  yon  dei| 
|5,np^rHüttep .  wo  4ifi*^P»e,  nebep  4em  Obrok  u«4 
4en.  2i.ehnten  qe^  ^rtrag§,  noch  5  Rulj*  von  j^der  dei*» 

gglbeci  9pipf4n^,  —  Yop  dfip  übrigen  Metftflen  fipdet 
inftQ't  QifecJisiJbipfy^  4rseriil}y  Nickel  ^  Koffqlt,  i^pies^ 
^las^  ^isTfiuth^  ^ink,  $4¥  Hn4  ^albedle  '§t^ine 
YQR  «IJeVlpy  Art.  ^\s\  ^ubinei  TQß(^^.^  A(f^amqrine^ 
^erylle^  Gf^gnqten^  Chrysolithe,  Jfmetjiystei  un^chtQ 
f^tnamg^€y    t^ri^tallß^  Qpalej   ()hqlc^don,   Ca^neol^ 

'  Q^yoc^  Achettßy  ifaspisy  forphyr.  ^lab^qst^r^  dep 
ftljßr  selten  die  ^Qrij{,e  Härte  fiir  RUdh^uer  hat,  -Mör, 
pjqr  von  vielerley  Af^tep^  juig  ft^eil  sehr  schp'n*  Gra^. 

.^fjf  vg^n  erstaqnli^hen  JUprppen  w4  Wfthrer  Schcfnheiv 
ji*^bf^i  oder  4miafi(h^  Mqrhngl^s^  Serp^fitinstein^ 
T^lky  i^fhlui^elki^s  ^  i§chiejf^ep  i  Gyp^nnA  ^qH(steiri 
in  WP^Iftu^ipFer  JWen^e>  3q  wi?  viele  andere  nützliche 
Öi^iPSt  -^  ^alze  aller  A^tj  «lls^  i^teinsqlz,  Quelle 
^die^  §m9liy  QimP^r"  flH^r-  un4  flir^irsqlZyMauer^ 
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Sidty  (gegenwärtig  sind  im-ganssen  Reiche  12  Salzseen 

und  Salssiedereyen,  die  im  J.  i8o5  über  16  Mill.  Pud 

Salz  producirten) ,    Salmiak  y    Sßlpeter^    Magnesia^ 

^launy  Vitriol,  —   Brennbare  Mineralien^^ah :  Stein^ 

iohleny   Torfy  Bergtheery  IVaphtfiay  Asphalt y  Gagat 

oder  ßteinpechy  Bernstein^  Schwefel^  Steinbutter.  — 

Thon»  und  Erdarten  y  z.  B»  Porzellanerde  y  Fayance- 

thony  Pfeiffenthony  Ziegel-  tind  Töpferthony  WaU 

kerthon.  —     Farbenerdeny  ^i  Kreide  y  UmbercM^y 

Haue  und  rothe  Farbenerde. 

Di«c9or8  sur  les  Produits  de  Rusftie  ponr  sontenir  I§  ba- 

lanoe  du  commerce  exterjeur  toujonrs  favorable;  P^ 

A.  S.  Giüdenstädu   k   St  Petersb.   1777,   4.     Teutschy 

concentrirt  uad  mit  Anmerk.  von  Oohm;  im  Teat.  Mu* 

$ewn  1777-   St.  lo»   S.  186. —  50«,    Eine  andere  Tent*     « 

Üebers.  Ff  ankf.  u.  Leips,  1778*  8«  -*-    Nene  Be^ün- 

don^^  und  rascher  Fortgang  dea  Seidenbaues  in   den 

6üdl.  Provinz^en  $    in  Storches  Bufsland  unter  Alex.  I. 

Liefer.  a.  S.  ««ö  — 247.  ^ 

24ur  nähern  KenntniTs  des  Rnss*  Ber^erkswesens  die« 

nen  mehrere  Aufsätee  in  Hermann' s  vorbia  angefnhr. 

ten  Beyträgen  zur  Physik  u. «.  w,  —    Dessen  Versach 

einer  mineralog.  Beschreib«  des  Uralischeu  J^rzgebir- 

ges.   Berl.  u.  Stettin  1789«  ^  B.  in  8«  —    Dessen  mi* 

neraloff.  Reisen  in  Sibirien  von  17H5  —  *796«   St.  Pe^ 

lersb.  1797 —  »8oi.  5  Th.  in  4.  Mit  Kupf.  —  Der  von 

demselben  herrührende  Ertrag  der  Rnss.  Ber^erke  ü» 

über  die  Verfass,  des  Russ.  Eais«  Bergkollegiums  4    in 

Ton  Liechcenstern's  Archiv  1801.   B.  2.    S.  271  -^  «74. 

*^  Die  Wichtigkeit  des  Russ«  Bergbaues ;     v.  demseU 

ben.  St.  Petersb.  1810.  4.  —    /♦  Renovant  mineralogw 

geograph.  und  andere  vermischte  Nachrichten  von  den 

Altaischen  Gebirgen,  Russisch-kaiserl,  Antheils,  Reval 

1788*  4*  Mit  Kupf.    Russisch  u.  <mit  einigen  Anmerk. 

t.  fr,  Sever$in.  at.  Petersb.  179a.  8*  — 

ly^     Anlage^    des    Landes    für    seine 

ProduJite^ 

^    1.  Erde  oder  ßpden^      Aeulserst  mannichfaeb, 
s*  B.  Ackerland  von  »ehr  verschiedene?  <yüte^    ^ie-^ 
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30o    Das  Russische  Reick^  Anlage  dßs  t^^^ndei      \ 

sen^  eben  so  und  meistenMmUeberfluIs;  Gebir^ntki 
Berge  mancher  Aw,    vor^glich  das  Uralische  Ge-. 
birge,  das  aus  5  grofsen  Theilea  besteht^  sich,  von  dem 
"Ct^eifsen  Meer  an  gegen  Mittag  in  mehrere  ArMe  aus^ 
.  breitet^  das  eigentliche  Rufsland  von  Sibirien  scheidet  \ 
und  »u  Europa  tmd  Asia  zugleich  gehört     Voii  den 
hohen  Asiatischen  Gebirgen  erstrecken   sich  Arme 
vom  Irtisch  bis  nach  dem  östl*  Weltmeer  zwischen 
Asia  und  Amerika  9  die  unter  dem  Namen  Altai ^  Te^ 
,  letzkoty  Sayanskoi  u.  Stanovbi-Chrebet  bekannt  sindy 
und  nur  .in  Ansehung  ihres  mitternächL  Abhanges  zu 
d^m  Russ.  Reich  gehören.     In  dem  Europ.  Theil  des 
Reichs  strichen  auch  Arntie  des  Kaukasus  und  der 
Karpathen*      Einige  dieser  Gebirge  sind  zsmv  mit 
ewigem  ßchnee  und  Eis,  andere  aber  mit  Wäldern 
oder  Kräutern  bedeckt«    Auf  Kamtschatka  und  etli- 
chen Inseln  im  östh  Ocean  giebt  es  feuerspeyend^  Ber« 
ge.  ;^     Groise^  weite  Ebenen,  die  trocken  sind,  hoch 
hegen  undgröTstenTheils  unbewohnt  sind,  nennet  maa 
Steppen.     Einige  sind  Holz-  öder  Wasserleer  und 
daher  unbewohnbar:  andere  haben  einiges  Gesträuc^ 
auch  Bäche  ^  wenigstens  Quellen  odßr  Brunnen :   aber 
es  £phlt  an  Bewohnern  j  in  manchen  findet  man  doch 
Dörfer.     Der  Boden  dieser  Steppen  ist  theils  Trucht^ 
bar,  theils  unfruchtbar j  die  meisten  haben  einen  ab« 
wechselnden  Bqden.  —    Moräste  giebt  es  gonug,  und 
zwar  von  sehr  verschiedener  GröXie  und  Beschaffen- 
.  heit  —    Es  giebt  auch  förmliche  ff^ästeneyen. 

%  Gewässer,  und  zwar  l)  Meere :.  a)  das  nörd- 
-  liehe  ff^eltmeer  oder  Eismeers  von  mehreren  gi^fisea 
Busen ,  die  es  bildet ,  beifst  der  eine  das  Karskojesche 
Meers  b)  das  weijfse  Meer^  auch  eigentlich  nur  ein 
g^ofser  Busen  des  vorhergehenden  j  c)  die  Ostsee ^ 
d)  das  schwarze  Meer, '  zu  dena  das  Asowische,  als  ein 
besonderer  Busen , 'gehört  ^  e)  die  Kaspische  Sea,  die 
auch  oft  mit  Recht  ein  Meer  genannt  wird  j  f)  der 
ostliche  Ocean,    wodurch  das  Beichi   von  Amerika 
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gehrennt  wird ;  d«s  OchozkUche  Meer  ist  ein  po&er 
Busen  desselben.  —    2)  Landseen  y  deren  ^  mit  Inbe- 
piS  aller  kleinen,  über  1000  sind  i  hier  nur  folgende : 
a)  der  Bäihälj  der  preiste  unter  allen  denen ,  die  gans 
2um  Heich  gehören  y  b)  der  Peipusy  der  mit  dem  P/#?^« 
tcwiscben  oee  zusami^nbängt  ^    sein  Ausflüls  heilst 
IVaröwas  c)  der  X/£/rfo^Ä,  dessen  Ausflufs  die  schiffbare 
JVeu^isti  ii)devOne^aß  ej.ier  Urnen  s  f)iet  Jltin^ 
^  dess«  Ausü.  der  Ob  ist ;  g)  Beloje:  Osero^  der  weifseSee  j 
}S)  Kronozioje  y  i)  Tschany;  k)  der  KamyschsamarU 
ecke  See ;    1)  u^ra/^  dar  i^uch  Meer  heilset ,  aber  nicht 
;anz  zum  Ru^s.  Reich  gehört    — '     3)  Kanüle:    a) 
[er  aeu  Kronstadt ;  b)  der  2iC(/o^A/<s^A#^' c/)einer^  durch 
den  man  vermittelst  etlicher  Flüsse'  von  Moskau  in 
^  den  Don  kommen  kann }  .  d)  derjenige  bey  Wyschnei- 
Wobtschök^  vermittelst  dessen  man  aus  dem  Kaspi-- 
sehen  Meer  ^n  die  WoTga,  und  ferner  durch  .die  Twerr 
fAy  Msta,  den  limörsee  tiAd  den  ^Flufe  Wolchow ,  ent- 
weder in  den  See  Ladoga  oder  in  den  Ladogaischen 
Kanal}  lind  aus  bejden  auf  der  Newa  in  den  Finischen 
Meerbusen^  folgl-  in  die  Ostsee,  kommen  kann«  Diese 
Fahrt  ist  durch  den  i802  vollendeten  Nowgorodischen 
Kanal. noch  bequemer  gemacht  worden«  e)  der  hepe^ 
lischey  Jl^r  die  Dwin^  n^t  dem  Dugpr  verbinden  soll, 
aber  noch  nicht  fertig  ist(?).  f)  der  Beresinisi^e  ^  wo- 
durch die  Düna  mit  dem  Dnepr,  g)  der  ^elikoluki^ 
echey  wodurch  sie  noit  der  Newa,  und  h)  der  ff^erroU 
^(?Äe,'  wodurch  sie  mit  der  Narowa  vereinigt  wird} 
i)  der  Oginskiscfie y  der  den  Njemen  mit  derh  Dnepr, 
'    und  k)  der  Curländische  y  der  ihn  mit  der  Düna  ver* 
.    .  einigt  j  1)  der  königUcbey  df?r  den  westl;  Bug  mit  dem 
Dngpr  verbindet^    m)  die  Orelischen  Kanäle,,  die  den 
Qngpr  mit  der  Wolga  j  n)  der  Jfwänowischey^  der  den 
Don  nciit  der  Wqlga  vereinigt.    (S.  die  hydrojjraplK 
Karte  und  die  da^u  gehörigen  Plane  in  dem  Supple«- 
nientbahd.2u  Storches  GeTosAilde  deö  Russ«  Reichs)-  — 
4)  Flusses  von  ihrer  grolsen  Menge  nur  die  grölstem 
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'  lind  lyerühmtesten  ^  und  «war  a)  in  dem  -Ewro/?.  Theil 
'  des  Reichs:    *)  die  Jf^olga^  die, in  die  Kaspische  Se6 
ßUlt  j  ß)  iATl)on\xv  die  Asawische  See}  i)  die  BioU 
jHif  die  sich  in  das  weifte  Meer^  er giefstj.  i)  die  Dwina 
oder  Düna  (Lettisch  Däi^gawa)  in  die  Ostsee  j  «)  dep 
,    Dnepr  ins  scWarze  Meer;     ^)  die  ff^eichsel  in  die 
Ostsee,    b)  in  dem  Asiatischen  Theil :   «)  die  ^ölg^i 
ß)  der  Ural y  ehedem  Jaih,  der  ins  Ka$p.  Meer  fallt; 
7)  der  J(?m  (Ds^hem),   von  den  Russen  Jemba  oder 
,jEmÄflf  genannt,  ins  Kaspische  Meer  j  *)derX>Ä/  ^)Aer 
'Jenisei;    {)  Lenas  diese  5  fallen  in  das  Nord-  oder 
Eismeer }    37)  der  Anadir,   in  das  östl.^  Meer^   ^)  der 
Amur ,  eben  so»  6)  mineralische  H^ asser ,  Bäder  und 
Gesundbrunnen ,    deren   es  verhältnifsmäfsig  wenig 
£iebt}'  die  vornehmsten:    a)  die  Bäder  am  Terek  in 
der  Kaukasischen  Statthalterschaft;   b)' die  faW^r  am 
.  ,Bar gusin  in  der  Nertschinskischen  Provinz  Jrkutski* 
scher  Statthalterschaft  j  c)  die  warmen  Quellen  in  den 
Baikalischen  Gebirgen ;   d)  die  Warmen  Quellen  auf 
Kamtschatka  und  auf  den  Kurilischen  und  Aleutischerk 
Inseln }    e)  die  Schwefelquellen  am  Sok  ühd  an  der 
Jf^olga.    -^   f)  der  St.  Petersbrunnen  in  der  Gegend 
von  Olonee;  g)  der  Brunnen  hey  Zari^iriy  zu  Sarepta. 
,  in  der  Saratowischnn  Statth.  gegenwärtig  der  berühmt 
fete ;  h)  der  Brunnen,  bey  Katharinenburg  in,  der  Per*. 
Irischen  u.  derjenige  z\yj^ipezk  in  der  Tambowischeh 
Statthalterschaft,  i)  Viele  Salzseen,  besonder^  in  Tau. 
rien,  der  grofse  Salzsee  Jelton  oder  Elton  ^  der  nicht 
weit  davon  liegende  und  nicht  minder  ergiebige  Salz^ 
see  BogdOy  der  Indersskische  y  der  See  Ebnle  (in  der 
Kirgisischen  Steppe) ,  der  Jamüschewskis<;he  in  der 
Kolüwanischen  Statthalterschaft  u.  a«  m< 

3.  Luß  und  ff^itterung.  Dafs  sie  äufserst  ver- 
schieden sejn  nniüsse,  ergiebt  sich  aus  dek*  Lage  und 
Gröfse  des  Reichs ,  welches  zugleich  das  Klima  der 
Provence  und  Lapplands  genieist  \  es  hat  gute  Seide 
yud  vortrelHichea  Pelzwerk  I  Fergenbaüoi^ei  |  die  wild 
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wachsen,    und  die  herriich^ten  Wälder  zu  Flotten; 
]^<meele  und  —  Zobel.     In  Rücksicht  Aw  Witterung 
Ifnd  des  davon  abhängenden  Gedeih6n4S  der  Naturpro- 
dukte wird  das  ganze  deich  in  ^  grofse  Landstriche 
^bgelheilt:    i)  in  dön  sehr  kalten  y  der  über  dem*6o 
Gr.  nördlicher  Breite  liegt  und  sich  bis  an  den  7S  er« 
((treckt  j    2)  in  den  kalten ,  vom  65  bis  60  Gr.  j.  3)  in 
den  ffemäfsigteny  vom  5o  bis  55  Gr. ;  4)  in  den  war^ 
jneny  von  45  bis  5o  Gr.    In  iden  mittlem  und  nöfdL 
*  Gegenden  sind  die  Winter  s0hr  kalt^   und  dann  die 
Tage  ungemein  kurz:    im  Somili^r  sind  diese  dc^sto 
langer,  und  die  Pit^e  wird  bisweilen  sehr  grofs.  Dafg 
das  lUinna  überhaupt  der  Gesundheitjnicht  nachlheilig 
^y  y  beweisen  die  fast  in  allen  Gegenden  unter  man* 
pheHey  Ständen  lebenden  sehr  bejahrten  Gr^isß.     Das 
JJfUfrieren  der  Flüsse  geschieht  auf  verschiedene  Art, 
f^  nachd^P^  di^  Kälte  y    das,  Wasser^    der  Lauf  der 
Flüsse,  pder  etw^n  auch  ihr  Bette  beschaffen  ist.    Oie 
Jiälte  f  und  noch  mehr  der  damit  verbundene  Sekrieey 
ist  fiir  dds  Reic^  eine  grpfse  Wohlthat  j  weil  dadurch 
^er  Transport  zu  Lande  ausnehmend  befordert  wird, 
per  Reffen  ^llt  in^  den  nördlt  und  nf^ittlern  Statthalt» 
;ewöhnlich  sehr  häufig,*  obgleich  Ausnahmen  Statt 
inden,     Pie  ff^inde  sind  in  einigen  Gegenden  sehr 
heftige  besonders  herrschen  in  Sibirien  sehr  fürchter« 
Hchp  Wii^terorkane  9  die  nian  Burane  nennet«      Ge^ 
lüitter  sind  in  den  meisten  Gegenden  nicht  so  häufig 
Vnd  bey  weitem  nicht  so  stark  ^  als  anderwärts*' ,  In 
den  nördlichsten  Gegenden  ^iu4  9UtlS  und  Donner  e^i« 

Seltenheit, 

A  Letter  •—  contafnin^  seine  pbnervatjona  on  the  CUma« 
tes  of  Iluisia  aad  the  Northern  Conntrie«;  with  a 
View  of  the  ^ying  mountains  at  Zarsko  Zelo  naerPe- 
liersb^rg  5  by  John  Glen  King.  Lond«  1 778.  4*  Teutsch 
(von  ffehrs)  im  Hanno v.  Mag.  178«.  St»  I  u.  »5  und 
in  den  Ke(ner]£,  jiber  Uufsland  uad  die  Krim.   S.  a6^ 
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V.    Kultur  d«8  Bodens« 

•  --  -     "         _ 

An  Thaliglceit  der  Menschen  und  an  guten  Anord- 
Bungen  der  Obern  fehlt  es  nicht  ^  aber  wohl  in,  vielen 
Gegenden  an  Menschen* 

* 

VL    Lebensarteh   und  Gattungen    der 

Bewohner« 

1.  In  Ansehung  der  ^/VÄiTwÄ^ ,  Fischerey  mxA 
Jäf^erey.  •  Die  erste  wird  nicht  nur  von  ansässigen 
AckeFleuten^  sondern  auch  von  nomadischen  oder 
Steppen  Völkern  getrieben«  In  den  meisten  Gegenden 
ist  sie  der  Haupt^weig  der  LiandwirthschajFt  Die 
Pferdezucht  ist  am  allörgemeinsten^  und, es  wird  nicht 
leicht  auc|i  ein  noch  so  armer  Batier  leben ,  djerniclit 
eii^  oder  mehrere  P^rde  haben  sollte)  ja  einige^  beson« 
ders  die  Rosaken ,  besitzen  ganze  Heerden«  Die  Ka^ 
meelzucht  ist  von  keinem  Belang:  desto  mehr  cUa 
RindvieJizu^hty  aber  doch ,  besonders  in  Sibirien^x  bey 
weitem  nicht  sO  stark  und  wohl  geordnet,  als^ieet 
seyn  könnte.  Die  Schaafzucht  verdiente « auch  Er« 
munterung  und  Verbesserung  >  ob  man  gleich  bay  je« 
dem  Dorf  eine  Sohaafheerde  sieht  j  eigentliche  Schä« 
fereyen  kennt  man  nicht«  Hib  Ziegenzucht  ist  in  deo 
meisten  Gegenden  gemein,  obgleich  die  Heerden  nicht 
ßehr  zahlreich  sind.  Die  Schweinezucht  ist  in  vieleii 
Gegenden  so  ansehnlich  ^  dais  die  Soh weinborsten  ei« 
nen  beträchtl;  Ausfuhrartikel  ausdrehen«  Die  Zucht 
-des  Geflügelviehes  ist  sehr  ausgebreitet«  —  Der 
Fischfang  i%\  eines  der  eintraglichsten  Gewerbe^  be« 
sonders  in  den  Statthalt«  Archangel,  Olonez,  St«  Pe« 
tersburg,  Wiburgy  Reval^  in  den  Ländern  am  schwär« 
zen  und  Kasp.  Meer^  am  Ural,  Jenisei,  Ob^  Baikal^' 
an  dem  östl  Ooean:  am  ailerstarkst^n  aber  und  vor* 
tbeilbaftesten  in  der  Kasp.  See  und  in  den  hinein  ÜX^ 
lendon  Strömen,  vorzügL  an  der  Wol^a  und  am  UraU 
Die  Bussen  besitzen  viele  GeschicklicluLeit  bey  diesem 
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Geschäfte^  wdcl^es  grölsten  Theilg  verpaclitel  ist.  Hin. 
regen  ist  die  Jagd  in  ganz  RuTsl.  gewisseripalsen  frej^ 
besond*  in  Sibirien ;  £war  ist  sie  auf  den  Gütern  des 
Adels  ein  Eigenthum  desselben :  aber  fast  jeder  Guts* 
besitzer  giebt,  sie,  wenigstens  seinen  Unterthanen^^ 
ftej.  Als  Hauptgeschäfte  wird  sie  nur  von  den  rohe- 
iten  Tfationen  Sibiriens  getrieben*  Uebrigens  ist  sie 
weit  weniger  in  Ansehung  des  Wildes  zum  Essen,  als 
wegen  des  vielen  und  ztim  Theil  $Bhr  kostbaren  Pelz« 
Werks 'v^iehl  ig!    Besonders  vwn.  ^oä^^/ö/?^* 

2.  In  Ansehung  des  Zicr/z(/-  und  Ackerbaues  ^  Aw- 
\ßi  Ganzen  mit  glücklichem  Erfolg  betrieben  wird^ 
.aber, noch  grofeer  Vervollkommnung  fähig  ist.  Di© 
Bestellung  des  Ackers  geschieht  zwar  durch  Pflug 
uxA  Egge ,  aber  auf  verschiedene  Art.  In  den  Län- 
dern, die  in  dem  gemäfsigten  und  warm^  Landstrich, 
liegen,  ist  die  Fruchtbarkeit  des  Erdbodens  so  groß, 
dals  mau  wenig  oder  gar  keinen  Dünger  nö'thig  hat«. 
Die  Krone  ermuntert  immer  mehr  und  m^hr  zixin 
Ackerbau^  daher  ist  immer  Getreide  genug  vofhan?-^ 
iien;  und  wo  durch  schlechte  Witterung  der  Mifs« 
wachs  eine  Provinz  zu  drücken  droht,  da  kann  aus  an« 
dem  dem  Mangel  abgeholfen  werden« 

5.  In  Aasehung  der  Manufakturen  und  Fabriken^ 
deren  Emporkommen  auf  mancherley  Art  begünstigt 
w^rd»  Ob  sie  gleich  in  der  neuern  Zeit  ziemhch-'blü.. 
^  hend  wurden  ^  so  reichen  sie  doch  noch  lange  nicht 
)^  fiefiriedigung  der  Bedürfnisse  hin.  In  rauhen  Ge-i 
genden  und  unter  den  noch  rohen  Völkerschaften  giebt 
es  wenige  oder  keine,  in  und  unter  andern  desto  meh* 
rere.  Die  vornehmsten  Fahrikörter:  Archa^igel,  Ar-.^ 
samas^  Astrachan,  Jamburg,  Jaroslaw,  Kalu^a,  Ka- 
stroma, Krasnoe-Selo,  Moskau,  Murom,  Ki^ga,  St. 
Petersburg,  Sarepta,  Schhisselburg,  Serpuchow,  Ska* 
liftierz^  Tula,  Warschau,  Wologda,  Woronesch.  In 
ißfi Manufakturen  werden  vorzüglich  verfertigt:  Tü- 
ther,  LeinwaBid^  fia:umwoUea.  und  Seidenzeuche. 
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Bastmatten^  Strümpfe^  Hüte,  Tapeten  undTiti^dek^ 
'  ken,  Spit2san  üml  Blonden^  Tressen^  jLioder,  vornehm« 
lieh  Jufteq^  Saffian  und  Chagrin^  Segeltuch  ühd  Tauä^ 
werk,  Papier,  Spielkarten^  Tabak.  Fabriken  t  Schiffe^ 
Porjeellan^  Fayence,  Glas,  eine  Menge  ßrentiereyen 
und  Siedereyen,  als:  Thran,  Pech,  Theer^  Terpentin^ 
Kolophonium,  Seite ^  laehter^  Alaun j  Viti^iolf  Far- 
ben, Salpeter,  Brai^dWein,  Z^ucker;  allerley  MetalU 
waaren  (besonders  Gewehi^  und  Eis^iigufswaareQ) 
Sie^llak  ^  Tabakspfeiften  ^  allerhafid  iBrauöreyini : 

Die  Zdhi  der  Manuf^  Mi  Fabr<  im  Russ^  Reick 
wird  in  der  Petersburgs  ^^tu^ng  vom  6  Sept.  i8l5  m^. 
angegebene  l8l  Tuc^hmanuf.  l5o  Seideümaüuf.  5/ 
Hutmanuf«  i548  Gärbereyc^i^^  24/  Seitensiede^eyen^ 
Lichterfabr*  Ui  Waicli^schmel^enf  64  Talgsch^tiefken/ 
1Ö4  Leinwandmanu£>  6/  Papiermühlen^  2g5  Baum«^. 
wollenmanuf.  ^  Taüttianu£  )(;  Spicinereyen^  14  PoU*< 
ascfaen£liedereyen^  5  Tabakstabn  48,2u^okey8iederey^ii^,  . 
2  Puder-  Mi  Stärkefabf.  5o  Essig <>•  u;  ^h€^ide Wasser* 
fabn  25  P,ofiament{abf*#,  Platt-  ü^  Dt'athmüfalen ^  26 
FarbefabrV  'Üä  Färb^feyeii^  6  Siegellackfebr.  Iggl 
Stahl-  Nad^l-  Eisen-  ü.  Gulseisenfabi".  14  Vitriol,  und 
Schwefelfabr.  138  Krj^stall-  ü.  Glasfabr.  16  VotieWim* 
vu  Fay eticefabr.  45  Messing  -  u^  KüopfFabriken.  2u^ 
Bammen  5255«  liti  J,  l8l!Z  betrug  ihr0  Ziahl  üMt  ^2äi 
Die  Gesamtzahl  veimehrte  sich  folgU  imi  Laufe  von  5 
Jahren  um  QSlf 

4.  in  Ansehung  A&^  Hatideisj  iü  Jess^iK  Betrei. 
büng  diei  vorhin  erwähnten  Gewässer  uüd  der  uner'- 
schöpflfch  grofse  Reicbthum  von  uuedtbehrlichen  Muji 
atigenehmen  Produkten^  wie  auch  die  ausgezeichnet cf 
Neigung  der  Russen  zu  Handelsgeschäften^  ausüeb^ 
snend  vortheilbafl  siiid^  Am  inglicbsten  theilt  matX 
iha  in  den  Land^  und  SeehandeL  Tixxta  Landhändei 
gehört  vornämlich:  l)  der SMri^c/ief  der  sehr  adsebntJ 
lieh  isf  und  mehi*ere  Zweige  begreift}  denn  inallent 
Sibiriscbi»!^  Städten  sind  i^eiche  Kaufleütej^  auöb  Bu« 
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€li0r€tl  i  die  jährlich  mit  Waaren  nach  Moskau  koip. 
meü,  uhd  von  dort  andere  Hussische'und  ausländische 
abhohlen  i  auch  reisen  Russ.  Kaufl^ute  nach  Sibirien^ 
und.  kauiien  oder  verkaufen  dort  Waaren^  handeln 
auch  mit  den  dahin  kommenden  Qinesen^  Mongolen, 
Kalmüken  und  fiücharen«  -  Wegen  der  Wohlfeilbeit 
der  Fraol^ten  auf  den  Flüssen  gewinnen  sie  viel  dabey. 
Zu  diesem  Handel  gehört :  a)  der  Handel  nach  SJbi^  * 
rien  selbst ,  b)  der  Handel  nach  Sina ,  c)  der  Handel 
mU  der  Bncharey  und  den  JCirgisen ,  aus  Orenburg, 
2)  der  Handel  nach  Persien  über  Astrachan  und  daf 
Kaspiische  Meer,  wird  von  Russischen  und  Armeni- 
schen Kaufleuten  getrieben.  5)  der  Handel  mit  der 
IHirkey  und  Italien  y  der  durch  den  Frieden  mit  den 
Türken  1774  eine  ganz  andere  Gestalt  erhielt  ^  davon 
hemäch.  k)  der  Handel  mit  Preussen^  Schlesien  und 
Leipzigs  gröfsten  Theib  ScHleichhandeL  ^  Der 
Seehandel  wird  an  und  auf  folgenden  *  Meeren  getrie«* 
ben:  l)  an  der  Ostsee ,  wo  er* am  wichtigsten  und 
ausgebreit etesten  ist  j  2)  am  weifsen  Meer  9  der  durch 
den  Handel  nach  St«  Petersb«  viel  verlohren,  in  delr 
aeuem  Zeit  aber  wieder  zugenommen  hat;  5)jani 
Kaspischen  Meer  zu  Astrachan^  mit  Persern,  auch 
mit  Trucho^enen  und  Kirgisen,  von  Russ«  und  Armen^ . 
Kau^euten;  4)  auf  dem  schwarzen  Meers  5)  im  öst^' 
liehen  Qcean  von  Kamtschatka  aus« 

Die  beträchtlichsten  Importen  sindr  feine  Ge« 
würze,  Kaffee^  Tbee,  Zucker,  Weine,  Apotheker.» 
waaren  und  Arznejen,  wollene  Tücher,  sonderlich 
feine^  leichtere  wollene  Zeuche,  Baumwollen waar^en^ 
zeidene  Zeuehe  und  Tücher,  Bänder,  Galanteriewaa» 
ren,  Salz,  besonders  für  die  ostseeisphen  und  weiftruss# 
Provinzen,  frische  getrocknete  u«  eingemachte  Früch- 
te, Baumöl  und  andere  feine  Oele,  Fajence  und  ande^ 
res  Steinzeog,  Zinn  und  Biey,  Spiauter  oder  Zink, 
Englisches  Bier,  Franzbrandwein,  Arak  und  Rum^ 
Saardellen^  fittrMige^  Stockfisch,  Austeto,  Reis>  aller« 
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ley  Tab^>  Käse,  Kakao,  Sago/s^rütiEe,  Por'zetlan,  %\^ 
tze  u/Kattune ,  feioe  Leinwand,  Wohlriechende  Was- 
ger,  FJferde^  Papier,  Nähnadehi  u..s.  w.  ^ 

Dagegen  werden,  iheistens  «u  Wasser,  folgende 
Exporten  verkauft,  und  zwar   i)  roIie:  alterley  Ge- 
-trcide,   Hülaenfrucht^.,  Hanf- und  Leinsaat,   Eisen^  ^ 
Kupfer,  Flachs,  HaniFundHeede  odei^  Werg  von  bey- 
'denj    Ükränisöher  Blättertabak ,  Hopfen,   KiimmeJ,  ' 
Anis,  Masten,  Balken ,  Breter  und  Planken,  allerl^ 
Holz^,  Honig,  Wachs,   Talg,  getrocknete  und  gesal- 
«etie  Fische,  Bibergeil,  allerley  Hörner  von  -willen 
Thierien^   Klauen^  allerhand  Federn,  Wallroßzähno 
lind  Riemen,   lebendige  Thiere,  als  Pferde ,« Ochsen 
und  Hunde.     Federwild,  Pferdeschwänze,  Mammuts« 
und  Ochsenknochen,    Schweinsborsten,    Sibirischer. 
Itfuskus,  Marienglas,  allerley  Haare,  ThonundSals 
s«  B.  aus  Taurien,  Rhabarber,    Wachhol Jerbeeren, 
Lerchengummi    und  Harz,     pürgirender  Lerchen, 
schwamm  der  Apothek(?r  u.  s.  w*    2)  zubereitete  oder^ 
verarbeitete:   ^chiflfe,  Anker,  Segeltuch,  Tau.  und 
Strickwerk,    Nägel,  Leinwand^  Kalmank,  fiämisch 
Leinen  und  Drell,  Kitaika,  Garn,  Salpeter,  Schies- 
pulver,  allerley  Mehl  und  Grütze,  Graupen ,  gesalze^ 
lies  und  geräuchertes  Fleisch,  Butter,  Fischthran,  ge- 
salzenen  und  gepreisten  Kaviar,  Hausenblasen,  Hanf 
und  Leinöl,  Harz,  Peöh,   Theer,   Pott-  und  Waid- 
asche, Matten,  Talg,  und  Wachslichter,  Seife,  Juften^ 
Saffian,  Pergament,   Sohl-,   Sämisch-   und"  anderes 
Leder,  Filz,  Fensterglas,  Tapeten,  Brandwein,  eine  " 
unendL  Menge  Pelz-  und  Grauwerk,  theils in einzel« 
nen  Bälgen  und  Fellen,  theils  in  Säcken,  theils  in  fer« 
tigen  f^elzen,   von  den^  oben,  erwähnten  Thieren.   — 
l8o5  belief  iich  der  Betrag  der  Importen  auf65,529.1l8 
wnd  derjenigeder  Exporten  auf  70^434,086}   folglich 
16^904^976  Hubel  Gewinn.     In  demselben  Jahr  liefen 
in  allen  jSeehäfen   ein  5,5^2  Schiffe  (wovon  2,i2S 
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Ijadting^  5^207  Ballast  hatten) :   aus  hiii|;egen  5,o85 
(wovon  4^991  Ladijitig^  67  Ballast  hattto)* 

Der  gesammte  Aktir-^und  Passivhandel  beträgt 
jetst  ungef,  öO^Mill  Rubeln  wobey  das  Reich  etwan 
jährl.  SMilL  gewinnt  Der  Umsatz^  den  die  UntQr* 
tbanen  .dakey  machen^  steigt,  Aus-  und  Einfuhr  £u* 
sammen  gerechn^t ^  auf  i5  Millionen;  worunter  die 
Waaren  verstanden  sind^  die  sie  entweder  mit^  in 
Ru&l.  getrauten  "oder  gekauften  Schiffen  auf  eigene 
Recnnüng  zur  See  aus  -  und  einfuhren. 

Keine  Ekiro|).  Nation  treibt  einen' stärkern  Han. 
del  mit  Rulsland^  als  die  Englische y  indem  er  noch 
einmahl  soviel,  als  derjenige  aller  übrigen  ^  die  mit 
diesem  Reiche  2ur  See  nandeln^  beträgt.  Diese  fol- 
gen in  Anse^.  der  Stärke  des  Verkehrs  ungefähr  so 
aufeinander:  Dänen,  Holländer^  Franzosen ,  ^ortur 
gieseny- Hamburger y  Spanier y  Lübeckery  Oestreiehery 
Schweden  y  Italiener  y  Schweitzer  y  Preisen  y  Ho* 
stocker  f  Sachen  y  jimerikanery  Danzigery  Bremer y 
OUenburgen^ .'  '  "  < 

Handelshäfen  tind  Handelsstädte:  Archangel, 
Arensburg  ^  A.»trachan9  Cherson^  Eupatoria,  Frie- 
dribhshaimn,  oiler  Friedrichshafen ,  Grodno/ Habsal, 
Jakutsky  Irbit^  Irkützk^  Kaffa  oder  Theodosia  (am 
schwarzen  Meere)^  ^aluga^  Kasan  y  Kathärinenburg, 
Kjächta^  Kielce^  Kislar^  Kolskoy»  Kowno^  Kron^ 
stadt^  Libaiv  Lublin/^akarjew/Mohilew^  Mosdök, 
Moskaiiy  Narwa/ Nikola jew/  KishneiNowgoro^,  Nys- 
lot^  Ochotsk  (von  da  nach  Amörika  y  vielleicht  auch 
nach  Japon),  Odessa , ^  Onega ,  Opatow ^  Orenburg, 
Ovidiopel,  rernau,  Peterpaulshafen,  Polangen,  Re- 
val,  Rigay  Sewastopol,  St.  Petersburg y  Smolensk, 
Taganrok,  Terespol,  Troizk/ Tula,  Wiburg,  Wit- 
mansstrand , .  YenikaJe.         ^  -        ^ 

Beförderiingsmiitel  des  Handels:  i)  die  guten 
Lqndi^ra/sen  unA  Poststationen  bis  nach  Kamtschatka 
und  bis  an  die  Gränzen  von  Sina^  welche  grolse  A»» 

J)/(iVftSL'»  Sfatisüh  4u  Aufimg:  2^ 
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stalt  durck  die  Jämskoi-Kanzley  regiert  wird.  St)  dio 
vorhin  erwähnten  Kanäle.  3)  Messen  und  Jahrmärkte^ 
▼orziiglich  zu  Irbit  in  der  Pernrii  sehen  SUtthalter- 
schaff  l^ey  den  Ooilischen  Kosaken  in  der  Staniza- 
'  U^ipin  am  Ghopecöufe^  zu'Makarjew  und  Troizk,  4) 
die  in  den  Russ.  Städten  gewöhnl.  Kaufhöfe  ^  die  je- 
doch auch  ihre  Unbequemlichkeiten  haben.  5)  Aufhe^ 
bung  gewisser  Monopalien.  •  6)  Konsulen  und  Ageju 
tm  in  mehrern  LfänuerQ^  hauptsächL  in  Italien  und 
der  Türkey^  7)  die  Russisch- Amerikanische  Handels- 
kojnpagnie  seil  1799,  vorher  seit  1787  oder  88  die 
Amerik.  Komp.  .8)  die  l8o3für  die  Häringsfischerey 
im  loeifsen  Meere  gestiftete  Gesellschaft«  9)  Handels- 
vertrüge  / Yorzii^l.  mit  Dänemark  1782,  mitPersien 
1784,  mit  Oestreich  178Ö,  mit  Frankreich  1787  (aber 
1793  aufgehoben),  mit  Sicilien  1787,  mit  Portugal 
1787  u.  1798/mit  der  Pforte  179a,  mit  Sinai727  u* 
1792^  ^Der  wichtige  Vertrag  mit  Grofsbrit  lief  1786 
zu  Ende  und  ward  erst  1793>  1797  u.'^8oi  erneuert* 
10)  die  Reichsässignationsbanken  zu.  St*  Petersb.  und 
Moskau  von  1786--  ll)  die  Reic/isleihbank  eben  das. 
von  1786.  12)  AdiS  Kommer zkollegium^xx.  die  Kam' 
merzkornmission  zu  St.  Petersburg.  i5)  der  Zolltarif 
von  1797,  der  vom  Anfang  des  J.  1798  an  .befolgt 
wurden  1800  ward  der  Etat  sämtl.  Zölle  auf  7  Mi  11. 
Rubel  so  fest  gesetzt^  dals  die  ZoUofficianten  von  dem 
Ueberschufs  20  p.  G.  an  Gratifikationen  erhalten  sol- 
len. 14)  der  1802  ergangene  Ukas,  dem  ^u  Folge 
dem  Adel  das  Recht  ertlieilt  ward,  GroIs>  und  See. 
handel  zu  treiben^  ohne  dadurch  seinen  Adel  zu  ver- 
liehren., 

Hindernisse  des  Handels:  Handelsmonopole  der 
Krone ,  heut  zu  Tage  jedoch  nur  noch  wenige.'.  2)  die 
noch  ziemlich  phnlose  Einrichtung  der  Jahrmärkte. 
3)  der  Mängel  an  soliden  Handehhdusern  indeiiZoll^ 
Städten  an  der  westlichen  Granze  des  Reichs»        / 
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Stsai  gar  le  Commerce  de  Ruibie^  «vec  rhistoire  deses 
decoavertes  (par  le  Cleryo).  ä  Amsterd.  1777.  8.  —  Hi- 
storische Beschreibung  des  Russ.  Handels  aller  Häfea 
.und  G ranzen  u.  s.  vr.  Mich^  Tschulkow^  (Russisch)  St. 
Petersburg  178t  u.  ff*  ai  Bände  in  4.  — ^  Rassische 
kaiserL  Ordt^nng  der  Handels-Sch^ahrtu.  8,yr.  Aus 
dem  Russ.^  izis  Tentschc  über«*  v.  C.  G.  AkihLs.  ebend* 
178 1-7- 1782.  2  Th^  ia  /^.  -^  Hist.  raisonn^e  du  Com- 
merce de  la  RuAsie;  par  /•  B*  Scherer.  k  Paris  178!» 
%  VolL  in  8.  Teutsch  iil  einem  Auszug  mit  Anmerke 
und  Zusätzen  y    y,  E^.  Hammerdörfer,  Li^ipz.  1789*   8* 

—  >r.  C.  Friebe  über  RuTsIands  Handel ,  landwirth* 
scbaftl.  Kultur,  Industrie  ^nd  I^rodu^te  u.  s.  y{.  St«. 
Petersb*  1796-^98.  5  B.  in  8.  —  Storches  Gemählflo 
des  Bi^s.  Reicht  Th.  5  —  8*  Ncb^t  dem  Supp^ementb« 
(1799 — i80J^)»  /—  A'.  /.  Güldenstsdt  von  den  Häfea 
am  ^sowischen,  schwarzen  und  weifsen  Meere ;  'im 
Petersb.  Journ,  1776.  May  und  Juo.  Derselbe  vom 
Handel  und  den  Häfen  an  deni  Kasp.  Meere;   ebenda 

,  1777.,  April.  Auch  im  Teut.  Museum  1777.  St.  la. 
S.  477  —  499.  Mit  einer  Karte  des  Kasp.  Meeres.  — 
W.  Eton's  Bruchstücke  über  den  Russ.  Handel  auf 
d^m  schwarzen-  Meere;  ia  Büsch*en%  und  Ebeling^Si 
Handlun^sbtbl.  B«  1«  S.  185  —  340.  —  Aktenstüdce 
zur  Gescnichte  der  Russ.  Amerik.  Handelskompagnie; 
In  Storch' s  Rufsland  unter  Alexander  ,1803^  Lief  er.  3. 
S.  145 —  16a.  Lief.  5  S«  265  --  296.  Nebst  einer  Karto 
vom  südl.  .Theil  des  Rnssv  Amerika.  —    Tableau^t  da 

•  cooimejce  de  TEmpire  de  Russie,    a.  180^  —  5*  p.  le 

•  Comte  Nie.  de  Romanzoff.  St.  Petersb.  i8o8«  Royalfol. 

—  v.  Wichmann! s  Darstell.  Abth.  %  u.  Anhang.  «— 
Eine  Russisch  und  eine  Teutsch  geschriebene  Handels- 
zeitung  erscheint  zu  St.  Petersb«  seit  dem  Anfang  de« 
J«  1805  >  jene  in  fol.  diese  in  4» 

^  Münzwesen*  Die  goldenen  und  silb.  Münzen  werden 
,v  alle  zu  St.  Petersburg,  die  kupfernen  aber  in  seche 
Münzhöfen  (zu  Moskau,,  Katnarinenburg,.  Susun^ 
Theodosia,  am  Flusse  Iset  in  der  Nähe  von  Kathari« 
nenburg  und  am  Bache  Babka  an  der  Kama)  geprägt^ 
Da' das  Kupfer geld  sich  bis  1768  ungeheuer  mehrte  vu 
wegen  seiner  Unbehülfliohkeit  äuTser^t  lästig  war ;  so 
wurde  Papiergeld  geschaffen  und  zur  Umwechselun^ 
de»  Kupfer-  und  Papiergoldes  die  beyden  vor](iin  er-^ 
llrähnten  ReichsMsig&ation^baiiken  angelegt.     So.  wio 
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sich  die  Kupfermünze  mehrte  nnd  durch  das /weite 
K.eich  verbreitete  )*  mufsten  auch  mehrere  Papiernie«* 
derla^ea  oder  Bankkomtoire    zur  Auswechslung  der 
Reichsassigoationen  errichtet  werden.     Jetzt  «lad  ih* 
i'er  21  (?).    Das  Papiergeld  ward  nun  angenehn^cr,  als 
^das  Kupfer  jelcf,  so  dafs  es  in  Vielen  Gegenden  ein  Agio 
vofi'l  bis  5  p.c.  gegen  Kupfer  gewann:     doch  ver-' 
sprach  die  Kaiserin  17K6  auf  ihr  heiL  kaiserl.  Wort^ 
die  Summe  der  'ßankas5ignationen.nie  und  in  keineni 
Falle  über  100  Aliil.  Rubel  zu  erhöhen;  was  arber  nicht 
erfüllt ^wurde;  und  vorher schpn  ward  verordnet,, daf« 
sie  nicht  in  den  «iuswärtigen  Handel  kommen  sollten. 
Dieses  Papiergeld  knrsirt  'in  blauen  Assignationen  za 
5»  in'rothen  zu  10,  und  in  weif&en  zu  25,  go  und  10a 
Rubel.  —    Dit*  wirklichen  Münzen  sind : 


Rubel 

Poltina 

^  K 

a. 

1 

Griviuri  Altyn 


10 


5 


7*^ 


i6| 


Äi 


K.opejka 


100 


50 


iO 


Deniiscbka'  Pölusolikji 


200 


100 


ftO 


400 


200 


40 


id^ 


Die  5  letzti&m  sind  heut  ^ü  ^i(^ Kupfermünzen:  die 
übrigen  Me  Silbermünzen  (Polupoltinik  od^r  eine  halbe 
Poltinä  d.  i.  ein  Ouartrubel .  kommt  auch  vor).'  Die 
Goldmünzen  sind :  Imperial,  10  Rubel ;  halber  Imp.  5 
.  Rubel  und  Dukaten,  den  Uoliändischen  gleich.  Der 
Werth  des  Rubels  ist  unstat  und  richtet  sich  nachdem 
Wechselcours.     179%  galt  er  wegen  des  viteleu  Papier- 

feldes  nur  i  fl.  15  Kreutzer:  ehedem ^über  a  fl.  jetzt 
aum  i  fl.  Alsdann  ist  auch  ein  Uat^ritchied  zwischen 
alten  und  neuen  Rubeln  5  jene  gelteji  ungef.  i  Thaler 
3  Gr.  Sachs,  (a  ft.  Rheinl.):  diese"  bald  25  (Jroschen, 
bald  I  Thaler,  bald  1  Th.  1  Gr.  Auch  alte  uild  neue 
^  imperiale  sind  verschieden  5  jene  zu  11  Th.  \6  Gr. 
die8e  zu  9  Tlu  18  Gr.  Die  Feine  der  jetzigen  Imp.  ist 
92  karatig,  nnd  die  Feine  des  Silbers  i^löthig«  £ta 
Pfund  fein  Silber  ^It  2a  Rub.  75ff  Kop.;  ein  Pf.  ge- 
münztes Silber  aber  17  Rub»  6f  Kop.,    alsa  ist  4er 


, 
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üntersclaed  5%  Kbp.  od«r  das  feine  §|Viber  verhält 
Aich  zum  gemüusteo,  >vie  lo.zzyj^^.  £m  Pfiiud  fei* 
nes  Gold  gilt  515  Rab.  53^^  KLop.,  das  geinün/.te  aber 
511  Rub.  ^|-  Kop^  i  der  Unterschied  ist  also  28  Rubel 
44^  Kop.xoder  wie  10  =:  9^^^^^*  9l'Kub.  machefi  1  Mark 
cöln.  ^ 


stimmt 


Xxewichtj   wird  Äuf  folgende  Art  Verglichen  und  be- 


Berkowetz 

Pud 
10 

I 

Pfund 

Leth 

Solotnik 

.% 

400 

iinoo 

3»to 

40 

lago 

1 

.   1 

32 

96 

I 

5 

1 

X 

Zwischen , Gold-  und  Silbergewicht  und  Handelsge^ 
wicht  ist,  kein  unterschied.  £s  ist  auch  im  ffanzen' 
Reich  einerley:  ausgenommen  Liiefland;  denn  da  sind 
46  Pfund  Rigaisch  =  46  Pf.  Russ.  58  Pf.  Revalisch  = 
40  Pf.  Russ.  Das  Gewicht  äu  Narva  ist  etwa  a\\  p.  C; 
schwerer,  als  das  Russische.  —  Das  Apothekerge^ 
wicht  ist  dem  Nürnbergiscben  vollkonimen  gleich.  , 

Maase.     Das  Getreidemaat  ist  nicht  überall  gleich 
grdfs.    Gewöhnl.  wird  alles  nach  Tschetwert  berech- 
net {auf  jedes  redetet  man  5  Rigaische  oder  5  Reval. 
Löfejf    ein  Tschetwert  besteht  aus  g  Tschetweriken, 
und  deren  jedes  aus  8  Garniz;  %  von  diesen  luachen  t 
Pajak  aus.     In  Riga  hat  eine  Las^  Rocken  12^  Tcmne ; 
t  Last  fVeitzcn  oder  Gerste  14  Tonnen,    1  Last  Malz ^ 
Erbsen  oder  Haber  50  Tonnen  5     1  //«.?!  Leinsaat  und 
WäiHasche  la  Tonnen.^   £ine  Tonne  hat  a  Lof,  a  Lof 
"6  Kulrntf  'i  Kulmt  fy^  Kannen^  J  Kanne  2  ^tof,  —   Hey 
flüssigen  Dingen  sind  die  gewöhnlichsten  Russ.  Maase : 
Kruska^  deren  8  geben  x  Eymer  (Russ.  Wedro)y  deren 
einer  beträgt  etwa  10  Rigaische  oder  gegen  11  Reval« 
Stofe.   -^     Eine  VFerst^   deren  lo^^^^  einen  Grad  dos 
Aequators  und  Jingef.  7  eineTeutsche  Meile  ausma- 
chen,  ^yird  in  500  Säscltßn  eingethcillj    eine  Sasche 
oder  Saschine  hat  3  Arschinen y    und  1  Arscbine   16 
W^erschock*    In  Riga  misset  man  die  Län^o  nach  Eileni 
deren.  15  so  gro£s  sind,  als  lO  Russ.  Arscuine,, —    Das 
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t^l^txidiWt  Dessatina  y  soll  i\o  Kheinl.  Fafs  breit  iipd 
560  lan^  seyn,  fol^L  117,600  Qiiadratfafs  oder  aa,895 
OuadVatarachlnen  betragen« 

{A^  L.  Schlozet^$)Ti/lnn:^'  Geld-  n.  Bergwerks jeschichte 

des  Rnss.  Kaiserthams  vOn  1700  bi&  1789*  Gott.  1791.8« 

*-   Von  Rnss.  Mäasen,    Gewichten    und  Müiiz^en  s. 

,  Storches  Gemähide  Th..5  S.  425—454.  —    7.  C.  PVrrf 

,  über  das  Rass.  Münzwoscn  und  dea  VVerth  der  jetzU 

gcA  Rnbel  gegen  die  alten  Bankassignationen;    in  dem 

'      Journal  für  Fabrik  1803.  Jun.  S.  443  —  462-  -^    Zur 

'  Münz^kunde  RuFsIands ;   herausg*  v.  der  kaiserl.  Akad. 

der  Wiss.  (v.  dem  KoUegtenassesspr  Krug:)' SU  Pe- 

tersb.  1805»  9* 

^  5.  In  Ansehung  der  Religion.  Hörrschehd^  ist 
die  Griechische,  deren  Aufrechthaltung  als  einReichs- 
gründgesetz  angesehen  wird.  Obgleich  ihr  A^ulsere» 
mehr  der  Rom-  katl^ol.  Religion  entspricht ;  so  stimmt 
doch  das  Wesentliche  mehr  mit  der  Ev*  liitheitr^  iiber- 
ein.     Im  ^i/ten  JahrK  trennte  sich  von  ihr  eine  Par- 

*tey,  mehr  in  Ansehung  6er  Cärimonieen,  als  4^sGlau- 
bensbegi^i£Ps«  Ihre  Glieder  nennen  sich  Staroinertzi 
di  i.  Altgläubige:  dife  Gegenpartey  aber  heifset  sie 
Raskolniken  d.  i*  Abtrünnige.  Diese  herrschende ^ir- 
eh^  ist  SQhr  tplerant ,  und  lälst  allen  Glaubensgenessern 
Religiopsfreyhei't  und  Gottesdienst  j  ja  sie  theilt  mit 
einigen  Rechte^  die  in  vielen  andern  Liändern  als  der 
iierrschenden  Kirche  allein  zuständig  betrachtet  wer- 
den.    Die  von  deh  Schweden  eroberten  Länder  beken- 

'  nen  sich  2ur  Ev.  lutherischen  Religion  und  haben  ihre 

^  f^igepeu  Liand  -  uitd  Stadtkonsistorien.  Es  wohnen 
ab,er  auch  noch  viele  solcher  Christen  zu  St.  Peters., 
burg^  Moskau,  und  a.  0«  m«,  ttn^  diese  haben  kein 
^igeneJ  Konsistorium  oder  afiderqs  geistL  Gericht, 
sondern  dessen  Stelle  vertritt  das  Reichsju3litzko11e. 
gium  der  LiSf-  Ehst-  und^Finländischen  Rechtssachen 

*  au  St  Petersburg.'  r—  Herrnhuterj  zu  denen  etliche 
Kolonieen,  und  in  Lief-  und  Ehstland  viele  einzelne 
Mitglieder,  auch  wohl  ganze  Gemeinen ,  gehören»  — 


Religion.         '  5/5 

Dl©  J5w.  reformirtenQ\sth\en  haben  gleicIieFreyheiteii 
mit, den  Ey*Luther.,  auch  hin  u*  wieder  Kirchen,  und 
steheu-unter  dem  erwähnten  Reichsjustitzkollegium.  — 
Für  |IiejBö>72./l*a^/i(7/. Christen  hat  Katharine diente  1763 
eine  nach  Civilrechten  abgefafste  Verordnung  erthe;It, 
nach  der  sich  rkur  z\x  St.  PeterBbarfi:  u.  Moskau  eine  be« 
''   ^timmte  Anziibi  plrdensgeistliche  aulhalten  soll :    doch 
sind  die  Kolonistengemeinen  mit  Geistlichen  versehen; 
In  Anseh.  der  voiiPolfen  erworbenen  Provinzen  ist  veN 
ordnet^  dafs^^UIe  dortige  Rom.  kath.  Kloster  und  Kir. 
chen  unter  dem  Erzbischoff  zu  Mohilmv  und  dessen 
Konsistorium  stehen  sollen^  ihm  sollen  auph  alle  übri- 
ge  kath.  und  unirte  Arnpienv  Gemeinen  im  Ru^s.  Rpich^ 
liebst  ilen  Priestern  y  imtergeben  Seyn.     {)er  Papst  hat^ 
sowenig  Gewalt  über  sie,  als  über  ^h  Jesuiten y  die  "" 
in  jenen  Provinzen  ufid  in  der  neuern  Zeit  sogar  in 
8t  Petersb.  gehegt ,  in  der  neuesten  abei^  verwiesen 
wurden«  .  —     Die  nicht  unirten  Armenier  haben  zu , 
St  Pet^:*sb-  I^  tind  in  Astrachan  2  Kirchen  und  ein^n    . 
Bischoff.   *-     Viele  Asiatische  JNationen  sind  Muha^  ' 
*  medanery  manche  jedoch  nur  4em  Mamen  nat^h.    Seit 
17^  haben  sie  einen  eigenen  Mufti^  nebst  einem  geistl. 
Kollegium.    Dies  geht  jedoch  die  lüuhamedaner  iii 
Taurien  nichts  an;    denn  diese  haben  einen ^besondern 
Mufti  und  eine  eigene  geistliche  Vei^waltung.     Katha- 
rin^  di6  2ie  liefs  auch  1789  eine  besondere  Ausgabe 
des  Korans  für  ihre  Muhamedischen  Unterthanen  be- 
sorgen. *^     Dei^  heidnischen  Religion  sind  noch  weit 
mehrere  Asiat  Völker  zugethan,  und  zwar,  auf  ver- 
schiedene Art  7  denn  man  findet  von  ihr  nicht  nur  die 
hamaische  oder  die  Sekte  des  Dalai-Lama,  naml.  bej 
den  Kaimüken ,  sondern  auch  die  Schanianische  unter 
löanc^erley  Ge^t^lten/    7m  ihrer  Bekehrung  ist  ein 
eigenes  CoUegium  de  propaganda  fidcK  vorhanden. 
-    Auvh  werden  seit  1788  be^ndere  Missionarien  dazu 
.     ^gebraucht    —     Die  Juden  sind   sehr  eingesohränkt 
Hnd  deshalb  selten;  die  meisten  leben  in  dea  Statth.  ' 
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Polbtzk  undMohilew^  und  in  de*  l^QÖ  u.  1796  er- 
worbenen Stücken  yon  Lithauen  und  Poren«  * 

Kirchliche  Einrichtung  der  herrschenden  Reli^ 
gionspartey^  Ehedem  hatte  ein  Patriarch  die  Ober- 
aufsicht: aber  Peter  der  iste  Errichtete  1719  statt 
dessen  einen  ihm  selbst  unterthänigen  geistLfiathf 
der  der  heiligste  Synod  oder  heiligst  regierende  Sy- 
nod  genannt  wird  (Vefgl.  Nr.  XIV".  %  9)-  Die  hohe 
Geistlichkeit  besteht  äu&  Metropoüteny  Erzbischöffen 
u. Ri/schöffen ,  welche  alle  Archijerey  heifeen.  .Die 
beyden  ersten  -Würden  sind  an  keinen  JBischoffssitz 

tebunden^  solidem  d«r  Ot>eVherr  ertheilt  sie  bald 
iesen^^  bald'jenem.  Jetzt  sind  ihrer  4:  l)  von  St. 
Petersb;  und  Nowgorod,  2)  von  Kiew,  -3)  von  Kja- 
san,  4)  von  Tobolsk.  Kein  Mitglied  der  hohen 
,  Geistlichkeit  ist  dem  andern  unterwörfeTi,  sx>nderii 
;  eines  stdht  so  ffut,  wie  das  andere^  untet  dem  heil.. 
Synod.  Nur  dem  Range  nach  sind  sie  von  einander 
unterschieden ;  nach  der  Ordnung  ihrer  Eparchieen 
(bischoffl.  Spren^l),  die  in  5  Klassen  eingetheüt 
sind  U*  deren  Zahl  nicht-  immer  dieselbe  ist.  Die 
neueste :  1.  Nowgorod  und  St.  Petersburg.  %  Ples- 
kow  oder  Pskow,  Livland  u.  Curland.  .3.  Twer  u. 
Kaschin  (diese  5  sind  jetzt  Erzbischöffe  und  Mit- 
glieder des  lieil.  diririrenden  Synods).  4.' Moskau 
und  Kaluga  (dieser  i^st  auch  Mitglied  des  Synods, 
nämlich  für  .dessen  in  Moskau  befindliches  Departe- 
ment). 5.  Kiew  lind  Galiz.  6.  Mohilew  u.  Witepsk. 
7»  Smolensk  u.  Dorogobusch.  8*  Kaisan  u.  Sim-» 
birsk.  9.  Astrachan  und  Kätikasien.  10.  Tobolsk 
u;  Sibirien.  11.  RoMow  u.  Jaroslaw^  12.  Rjäsan 
u.  Saraisk.  l3.  Katarinoslaw  u.  Cherson-TaurieA. 
l^".  Tschernigow  u.  Neschin.  l5.  Nischegorod  und 
Arsaman,  j  10.  Bjelgorod  und  Kursk.  17.  Susdal 
und  Wladimir.  18.  >yoldgda  u.  Ustjug.  19.  Wjät- 
ka  u.  Slobodsk.  20«  Archa^gel  u.  Cholmogori.  21. 
"Woronegch  u.  Tscherkask.     22.   Ir^futsk  -u.  Nert- 
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/ohinsk.    25t  Kostroma  u*  Galitsch.    04.  Tambovr 
u.  Schatzk.     ii5.  O.rel  u.  Sjewsk-     26>  Tula  u.  Be- 
lew.    *27.lMiiisk  u.  Litowsk-     28.  Podolsk  u.  Brjäaj- 
law.      09.   Poltowa  u.  j^erejeslaw^     3o.  Volhyniea 
u.  Chitoinir.     3l..  Pensa  \i.  Saratow.     32.  Slobpdi- 
8clie  Ukräne  -u.  Charkow.     35.  Orenlrurg  u.  Ufa* 
Die  folgenden  Eparchieen  haben  Vikare^  '  34'.  Stara- 
rus,  deren  Prälat  Vikar  in  der  Nowogorod:  Epar- 
cfiie^  35.  Dmitrow,  deren  Prälat  Vikar  in  der  Mos- 
kowisohen  ßparchie,  3^.  Perejaslawl  u.  Borisjpolsk^ 
der^  Prälat  Koad.jutor  von  Kiew.    In  allön  36  wer- 
de^ gerechnet  48o  Mönchs-  und  74 Nonnenkloster*) 
mit  imgef.  7,3pO  Mönchen  u.  i^3oo  Nonnen  >    «nd 
^/fkrf  Griechische  Pfarr-  und  Hauptkirphen.     Die 
Z^hl  der  Geistlichen  soll  aus  67,900  Personen  (ohne 
deren  Fäna^ilien)  bestehen.     Die  Vorsteher  der4t.lö- 
ti%T^  sin^  enXweii^v  Archrmandriten  d.  i.  Aebbte  oder 
Ijgumene  4.  i.  Priören  j  eine  Aebbtissin  oder  Priorin 
heilst  Igicmenja.    Die  Weltgeistlichlceit  besteht  aus 
^IHatohen,  Priestern  (Jerei)  und  Erzpriestern  (Pro- 
tojerei).      Die    Benennungen  Po/>«-  und  Protopope 
werden  nicht  mehr  geduldet.      In  jedem  grofsen 
»Dorf  QSelo)  ist  eine  Kirche  und  ein  Priester,  und 
in  den  Städten  ist  fast  in  jeder  Strafse  eine  Kirchs 
mit  ajlen  ihren  Dienern.^  —      Uebrigens   ist   der 
geistl.  Stand  seit  1801  auf  immer  von  ^len  Leibes- 
Strien  befreyt. . 

>  Im  J.^lBll  zählte  man  5V2MilL  Katholiken 
(mit  den  unirten  Griechen  u,  Armeniern)  1  MilL 
4oo,000  Lutheraner,  3,800  Reformirte,  9,000  Herrri^ 
huter,  5,000  Mennonitjen,  6o,OÖO  Armenier,  3 Mill^ 
Muhamedaner;./3oo,000  Verehrer. des  Dalai-Lama, 
^0,000  Fetisch- Verehrer  u.  s.  w.  ,  r 


\ 


*)  Nach  einer  andern  Nachricht:    714  Mönche- *und  «35 
Nonneaklöster.;  überhaupt  iH  die  Zahl  ungevrifs. 
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Seit  1764  sind  die  ehemahligen  Kloster  -  uiid 
Kirchenländereyen  eiii^ezoffen  oind  Aiifaags  einem 
Oekonomiekolle^ium  übergeoen  worden :  jetzt  aber 
besorgen  die  für  jede  Statthalt,  errichteten  Kame- 
ralhofe  die  Verwialtung.  Von  den  250,000  Rubeln, 
dife  sip  abwrerfen,  wird  nicht  allein  die  Geistlichkeit 
zum  Theil  besoldet,  sondern  es  werden  auch  davon 
Pensionen  fiir  arme  Officiere,  Invaliden  >  Hospita- 
liten  u.  dfil.  ausgesetzt.  Es  wurden  aber  nicht  alle 
geistl.  Güter  eingezogen,  sondern  nur  solche,  die. 
tait  Bauern  besetzt  waren  j  denn  sowohl  allß  Dorf- 
geistliche haben  ihrfe  von  Alters  her  ihnen  angewie- 
senen Kirchenländereyen,  als  auch  Prälaten  und 
Klöster  gewisse  Grundstücke  behalten. 

Kit?s  and  Ceremonies  of  tbe  Greek  Chnrch  in  Rn^si«, 

cpntainiD^  ^n  Accoant  of  its  doctrine,  worshipand  dis- 

/       ciplißOy   hy  Jofm  Glen  King.  Lond.  177a.  4.  Mit  Ksipf. 

Teutsch  (von  A.  Ä.  Klnusing)^  Riga  1773.  4.  MilKnpf. 

—  A.  PV.  Hupel's  kirchliche  St&tistik  von  Rttl^laud;' 
in  desfien  Nord*  Miscfell.  St.  11.  u.  i2.  -^  J>  J.  Beller^ 
maan's  kurxcr  Abrifs  der  Russ.  Kirchs,  nach  ihrer  Ce- 
schichte,  Glaubenslehren  u.  Kirchengebräuchen.  Er- 
furt. 1788^  8.  Macht  auch  den  2tßn  Tlieil  seiner  äe^ 
merk,  über  Rufsland  aus.  —  J.  C.  Grot's  Bemerk,  über 
die  Religionsfreyheit  der  Ausländer  Im  Russ.  Reiche^ 
in  Rücksicht  auf  ihre  verschiedenen  Gemeinen,  ihre 
kirchl.  Einrichtungep,  ihre  Gebräuche  u.  ihre  Rechte. . 
3  B«nde.  St  Petersb.  n.  Leipz.  1797  —  17ÖÖ.  8-  — ^ 
Andr.  Joannov's  vollständ.  histor.  iS'achricht  von  den 
alten  Strigolniken  und  den  nenen*  RaskoUiiken  oder 
soo^ehannten  Staroobriadtziy    von  ihrer  Lehre,   ihrer 

(Handlungsweise  und  ihren  verschiedenen  Se^tten  u.  s.  f. 
ftte  Aus^.  St.  Petersb.  1795.  4  Th.  in  8»  Vevgl  (Schloß 
zer  in  den)  Gott.  gel.  Anas.  180a.  S.  10^9  —  xohs.  Auch 
Schlözer  in  der  ßerl.  Monatssch.  180a.  Aiiff.  S.  91  — 
113.  —  A.  F.  Büsching*$  Geschichte  der  Evang.  Lu- 
ther. Gemeinden  in  RiüTsland.   1  Thelle«  Altona  1766 

—  1767.  ^8.'  .  ,  , 

6.*  In  Ansehung  der  Wissenschaften  und  Künr 
ste>    In  Vergleichung  mit  andern  Staaten  war  man 
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"*  •      '         ■.  .    ^  . 

,  his  zn  Ende  des'i8ten  Jahrh.  kierin  noöh  nictt  weit 
gekommen :  seitdem  aber  geschehen  stärker^  Fort- 

'  schritte.  .  Ausländer,  besonders  Franzosen  u.  Teut- 
ficbe,  wie  auch  das  Reisen  junger  Russen  ^u  frem- 
den lichraiistal^en,  ha^n  da,s  Meiste  zum  bessern 
Flor  der  Wissenschaften  bey getragen.  In  den  scho- 
nen Wissenschaften,  in  der  Geschichte,  Geogra- 
phie, Naturgeschichte^  Physik  und  Mathematik^ 
thun  sich  jetzt  die  Russen  am  stärksten  hervor.  In' 
St.  Petersburg  und  Moskau  sind  die  meisten  Gelehr- 
ten. Auf  die  Errichtung  und  Verbesserung  der 
liiedem  Schulen  und  des  Erziehungswesens  über- 

,  haupt  ward  erst  unter  delr  Regierung  Katharinens 
der  2ten  ernstlicher  Bedacht  genommen.  '-^  Seit 
ihrena  Enkel,  dem  jetzigen  Kaiser,  macht  die  v  olks- 
aufklärung  einen  besondem  Theil  des  Staats  aui, 
•der  einem  eigenen  Minister  anvertraut  ist,  und  un- 
ter dessen  Leitung  von  der  Oberschuldirejction  diri-- 
girt  wird.  Seitdem  sind  zur  moralischen,  den 
-Pflichten  und  Nutzen  einesv  jeden  Standes  entspre- 
chenden Bildung^  Arten  v.  Schulen  bestimmt:    l) 

'  ' Pf arr- oier  Kirchspielschulen  ^) f  Q)  Kreis^chnUn*"^)* 
5)  Gouvernementsschulen  oder  Gymnasien  *'♦'♦) ,  4) 

,  8  Universitäten :  zu  Moskau,  Jf^ilna,  Abo ,  Dorpat, 
St.  Petersburg ,  Kasan ,  Charkow  y  seit  i^lQ  fr  ar- 
^chau.  Für  sämmtliche  Lehranstalten  Svard  l802 
#ine  besondere  Kommission  zü  St.  Petersb.  nieder- 


*)  Jeden  Kirchspiel  oder  %  zusammen  sollen  wenigstens 
eine  PfarrscUale  haben. 

**)  In  jeder  Kreisstadt  «oll  wenigsten,»  eine  scyrf.    Ihre 
Zahl  ist  etatsniäfsig  auf  511  gesetst:   es  werden  aber  ^ 
jct^t  kaum  xoo  bestehen.       ^  -       ^ 

♦♦*)In  jeciet  Oouvemementsstadt  soll  ein  Gymna^inm  be-* 
stehen  I  etatsmäfsig  57:  jetzt  noch  nicht  viel  über  die 
'    Hälftöf  .    ••• 
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gesetzt.     Der  jährL  Kostenanschlag/  fiif  alle  diese 
,  Institute  belauft  sich  nahe  an  »2  MilL  Rubel. 

Alifserdfem  ffiebt  es  noch  besondere  Lejir-  und^ 
Pirivatinstitute,  die  aber  auch  unter  den  mittelbaren 

^  Aufsicht  des  Oberschuldirektoriums  atehenn --^  Für 
die  Griechische  Geistlichkeit  existiren  eigene  theo* 
logische  Institute.  Sie  empfängt  ihren  Unterricht 
in  h  g^istl.  Akademieen,  56  Eparchial-Scmiharien 
und  ii5  kleineren  Schulanstalten«  deren  Uni-erhalt 
jährl.  ,ungef.  340,000  R.  kostet.  —  Bey  allem  dein 
bleibt, Rufsland,  im  Gänzen  genommen,  Trotz  dei* 

'  ^reiswürdigen  Fürsoi'ge  des  menschenfreundlichen; 
'  Kaisers  u.  seiner  Beamten,  hierin  noch  weit  hinter 
den  meisten  Europ.  Staaten  zuriick.  Befremden 
kann  es  denjenigen  nicht,  der  bedenkt,  wie  höchst 
verschieden  Rußlands  Bewohner  in  Anseh.  iht*er 
Abstammung,  Sprache,  Religion  u.  Leb^nsart^  sind*  ^ 
Indessen  hacn  u.  nach  mufs  es  doch  mit'der-Bildung 
des  gemeinen  Volkes  besser  werden}   ^umahl  wenn 

-'  auch  die  Gieistlichen  gehörig  mitwirken  möchten 
oder  ^-  könnten.,     Eben  in  d^n  erwähnten  Pfarr- 

."  schtJeij,  d^reh  aber*  noch  zu  wenige  sind,  soll  den 
Kindern  der  Landleut^  die  Kunst  ^u  lesen,  zu  schrei- 
ben u.  Äu  rechnen,  wie  auch  Moral  ii.  Religion  ge- 
lehrt werden.     Um  brauchbare  Kenntnisse  unter, 

»  Künstlern,  Handwerken  u.  Landwirthen  zu  ver- 
breiten, müTs  die  Akad.  der  \Viss.  zu  St.  Petersb. 
,  die  gemeinnützigsten  Erfindungen  in  der  Naturge- 
schichte, Phy^ikJ  Mechanik,  Gewerbkxmde  u.Land- 
wirthsch.  wöchentl.  2mahl  durch,  die  Russ.  Zeitun- 
gen bekannt  machen. 

Aufserdem  noch  folgende  Anstalten  zum  Behuf 
der  Wissenschaften  und  Künste:  l)  diö  1726  errich- 
tete, 1747  1  isser  und l8o5  noch  besser  eingerichtete 
kaiserl  Akademie  der]  Wissensch.  zu  St.  Petersburg, 
(die  yähri.  Unterhaltung  derselb.  kostet  l20',000Rub.)  j 
ä)  die  kaiserl.  Russische  Akademie  zur  V©rvollkomm> 


tmd  Künste. 
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nung  der  R\iS5.  Sprache  und  Geschichte  eben  da- 
selbst; seit  1783,  Yemachläs3igt  seit  1797,  wieder 
hergestellt  1801  y  3)  diefreye  ökon.  Gesell,  seit  1764 
eben  daselbst;  4)  die  medicinisck-'Chirurgischen  jijca^ 
detnieerty  zu  St.  Petersb.  und  Moskau  seit. .  .  .  .  • 
neu  begründet  uöd  erweitert  i802 ;  6)  Thierarzney^ 
schulen  zu  St.  Petersbui^g,  -Moskau  und  Lubny  seit 
l8o4  j  6)  die  Gesell,  für  Russ.  Geschichte  und  Alter-' 
thümer  zuxMoskau;  7)  die  Gesell  zur  f^erein.  der 
medic.  u.  physikal.  /^isscnsch.  cbcnd.  8)  die  Geseih 
für  Ackerbau  u.  mechan.  RünstQ  ebend.  9)  diefrey^ 
öion.  GeselL  zu  Riga ;  1,0)  die  fr^ye  Gesell,  fiir  Lit- 
teraturfreunde  ^i.  Kunstverwandte  zulSt.  Petilrsb. 

11)  die  GeselL  für  Russ:  Sprache  u. .  Lift,  zu  Shitomir. 

12)  dai  Bergwerksinstitut  zu  St.  Petersb. 

Vorzügliche  öffentliche  Bibliotheken  sinA  nut^ 
zu  Moskau  und  St  Petex*sburg.  Atifserdena  viele 
mche  Privatbibl.  ^—  Die  Ilauptsitze  des  Buch- 
händcJs*)  und  der Büchdruckerey*^)  ebendaselbst: 
doch  unter  der  jetzigen  Regierung  auch  anderwärts 
verbreitet  und  blühend.  Die  Einführung  ausländi- 
scher Schriften  wird  voii  ihr  nicht  naehir,  wie%or- 
her,  beschränkt^  und  die 'Censur  der  im  Reich- zu 
diöickenden  Bücher  wird  einzig  und  alleiYi  durch 
die  Universitäten  besorgt.  Ein  neues  Gensurvegle- 
mei;iterächiqnl8o4F.  ^         y\      ^ 

,  Die'  auch  jetzt  weit  mehr^  als  je,  gepflegte^ 
bildenden  Künste  werden  nicht  nur  von  AudänderSn^ 
sondern  auch  von  Russen,  rühmlich  bearbeitet  und 
'ausgeübt,  besonders  zu  St.  Petersb.  nind  Moskau. 
Zu  diesem  Behuf  ward  am  ersten  Okt.  17Ö8  (eigentli' 
1764)  die  kaise^l  Akademie  der  Mahlfr-  Bildhauer^ 
und  Buukunst  errichtet^  aber  erst  seit  1802  kräftiger 

^)  im  ganzen  Beich  jind  ungef.  59  Bu6bbaDdliuig»tt# 
♦0  in  St.  Pvtersb.  14  Drucjttreytn.  . 
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•  iintergtüt2t.    JEs  ward  fcleicli  Anfangs  eine  Erzie- 
hung&anstalt  für  3oo  Zöglinge  damit  verknüpft. 

'  Das  lAit  der  Akad.  aer' Wiss^sch.  verbundene 
Kunst  -  Tfatümlieti'  Alterihümer  -  und  Jdünzkabinet 
vei^dient  seiner  Reichh^tigkeit  wegen  einer  bespn- 
dem  Erwähnung. 

Les  Plans  et  les  Statnt«  des  diffierents  ^tablisBements  or- 
donn^s  par  Catharine  II.  pouf  Teducdtion  de  U  )eu- 
nesse  etc.  ä  Amsterdam  1775.  4.  —  Zur  Kenntnif« 
dessen,  was  in^Ansehuoff  der  Kultur  der  WSsseaschaf- 
ien  und  Künste  -währ^d  des  Zeitraums  von  1770  bis 
178^. geschah,  dient  if.  L.  C.  Bacmeister^s  Russische 
Bibliothek  u.  s»  w.  St,  Petersburg,  Riga  und  Leipz. 
177«  —  1789-  A»  Bände,  (jeder  von  8  Stücken)  in  8. 
Die  neuern  Verordnungen  und  Anstalten  findet  man 
am  besten  beschrieben  m  StorcJfs  Zeitschrift:  Rufs- 
lapd  unter  Akr,  I.  —  Intelligenzblatt  zur  A*  I^*  ^- 
I805.  Nr.  45.  47  u.  5a.  A.  Li.  Z.  lim,  Nr.  a6a.  — 
IntelligenzbL  zur  Jen.  X.  Z.  1805.  Nr.  1  —  27. . 

7.  In  Ansehung*  des  Adels.    Jetzt  giebt  es  ei-^ 
^entlieh  nur  einen  einzigen  Adel  und  der  Unter- 
schied zwischen  hohen  und  nie^em  findet  nicht 
mehr  Statt  j  er  geniefst  auch  (wenigstens  nach  der 
'  herrschenden  Meinui^-gj  einerley  Rechte :  es  äüfsern 
jjich  aber  doch  dabey  einige  Verschiedenheiten  •,   u. 
Kraft  eines  Manifestes  von  1786  wird  jler  Adel  in 
jeder  Statth.  nach  6  Klassen  oder  Abtheilungen  in 
.  das  Adelsbuch  eingetragen:  doch  machen  alle  6 nur 
ein  einziges  Korps  aus>  und  keiner  ist  dena  andern 
unterthan.     Die  Ordnurfg  ist  folgende :  1)  der  wirk- 
liche Adel ,  der  ein  Alter  von  lOO  Jahren  beweisen 
kann  j  2)  der  Kriegsadel  j  3)  der  Achtklassen- Adel, 
der  aus  solchen  Personen  besteht,  die  zu  den  ersten 
8  Rangstufen  gehören  j  4)  die  fremden ,  aus  andern 
Ländern  abstammeixden  Geschlechter},  5)  die  mit 
Titeln  beehrten  (fürstlichen ,  gräfl,  und  freyherrl.) 
f^amilic^n;  6)  die  alten  adel.  Geschlechter,  die  ihren 
altea  Adel  beweisen  können ,  obgleich  ihr  adelicher 
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Ursprung  jtnit  Dunkel  bedeckt  ist-    Die  yerscliiede-^  * 
nen  Benennungen  des  Adels  sind:   X)  Fürsten^  de- 
ren Zahl  sehr  grofs  ist-,   einige  .sifid  aus  dem  Blut 
regierender  Fürsten  entsprössen :   andere  stammen 
aus  Polen :    andere  sind  in  den  Russisch^  Fürsten- 
stand erhoben  wopden :    manche  sind  auch  Tatari- 
schen Ursprungs.     An  sich,   ohne  Rangstufe,   die 
durch  Dienste  erlangt  wird,  heiüen  sie  zwar  Für- 
sten :  aber  sie  haben  «weder  eiQ^n  ihrer  Geburt  an- 
klebenden Ilnterscheidungstitel,  noch  vor  den(i  übri- 
gen  Adel  in  Diensten  einen  Vorzug. .   Ohne  Verle- 
tzung ihrer  Ehre  heurathet  die  Fürs tentöchter  eineii 
blofsen  Edelmahni.     Kein  solcher  Fürst  hat  ein  Für- 
sten thum,  obgleich  bisweilen  so  yiele  Landgülißr^^ 
dafs  deren  Flächenraum  mehr,    als  manches  Für- 
stenthum  in  Teutschland,   beträgt;    es  fuhrt  au  cht  ^ 
keiner  von  einem  Fürstenthum  seinen  Namen  und 
Titel.     Die  Teutschen  Reichsfursten ,    sowohl  die 
gebohrnen,  als  auch  die  von  ehemahligen  Teutschen 
Kaisern  in  den  Fürstenstand  erhobenen,   machen 
eine  besondere  und  vorzüglichej(^e  Klasse  der  Für* 
sten  aus  \  sie  bekopmien  den  Titel  Durchlaucht  und 
ihre  Kinder  hei£sen  Prinzen  und  Prinzessinen.     2) 
Grafen  giebt  es  weit  weniger^   als  Fürsten,  denen  , 
sie  übrigens  in  Würde,  Rang  und  Ansehn  eigentl. 
nicht  nachstehen  \  sie  h^ben  ihren  Grafenstand  theilg 
von  Russischen ,   theils  von  Teutschen  Kaisem  er- 
halten, u»  würden  ihn  night  leicht  gegen  den  fürstL 
.vertauschen.     Sie  besitzen  keine  Grafschaften,  und 
heifsen  im  Russischen  auch  Graf.     5)  Baröfie  oder 
Frey  Herren  giebt  es  sehr  wenige.     4)  Blo&e  JEc/e/- 
leute,  deren  Zahl  ausnehmend  grofs  ist^    es  £iel>t 
unter  ihnen  sehr  reiche  Familien ,  die  :vjreitläunige, 
mehr  als  einem  Herzogthum  an  Flächenraum  glei-^ 
chende  Landstrecken,    besitzeh:     aber  auch  weit 
mehr  arme,   denen  weder  ein  Bauer,    noch  einer 
Handbreit  Feld  gehört^    6)  Mojaren-Kinder  und  der 
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'  patriarchalische  y  wie  auch  4^r  bischöffl^  Adtly  roa 
denen  einige  den  wirkl,  Adelstand  besitzen,  andere 
kber  zui;  Kopf^töuer  angeschrieben  sind.  —  Die 
Anzahl  der  in  die  3  Theile  des  A^appenbuchs  auf- 

fen^mmenen  Fanailien  belief  sich  bis  zu  Ende  des 
.  l8p3  auf  1090.  —  Die  Rechte  und  Vorzüge  ^'QS 
Adels  waren  yon  jejier  grofs  und  mannichfach,  und 
fcie  wurden  durch  dafe  Manifest  .von  178Ö  bestätigt 
und  noch  niehr  erweitert:  es  wird  aber  von  den 
Beherrschern  des.  Reichs  keine  Klasse  vor  der  an« 
dern  begünstigt  i  jeder  mufs  durch  Wohlverhalten 
und  durch  die  dem  Staat  zu  leistenden  Dienste  sich 
^mpor  heben,  wenn  er  nicht  vergessen  werden  un4 

,  ohne  Achtung  auf  seinem  Dorfe  die  Zeit  verleben 
will  j  denn  die  Geburt  giebt  liur  wenige  Ansprüche 
an  Vorzug  und  Ansehen:  beyde  bestimmt  die  durch 
I)ienste  erlangte  Rangstufe.  Darunter  ist  aber 
keine,  die  nicht  auch  der  neue  Adel  oder  der  Mann 
von  unadelicher  Geburt  erlangen  könnte.  'Die  von 
.-  Kaiser  Paul  dem  Adel,  so  wie  der  Geis^ichkeit  und 
dem  Biirgenstand,  entzogenen  Rechte  hat  Alexander 
nicht  allein  wieder  hergestellt,    sondern  auch  mit 

"neuen  vermehrt,  z.  B.  dafs  der  Adel,  unbeschadet 
seiner  Würde,    Gröfs-  und  Seehandel  treiben  darf., 
Landgüter  zu  besitzen,  is^  kein  ausschliefsli- 
ehes  Vorrecht  des  Adels.  ^ 

Gbnealogiebuch  Russischer  und  ausländ.  Fürsten  und 
Edelleute  u.  s.  w.  %  Theile  {Kuss.)  Moskau  1787.  8^  7- 
Vom  Adel  {ein  Gnadenhrief  der  Kaiserin  Katharii^  der 
^ten)  auf  allerhöchsten  Befehl  aus  dem  Russ.  übers«  v. 
C.  G.  Arndt.  St,  Peter^b.  1705.  4.  '  '     " 

8.  In  Ansehung  der  Bürger  und  Städte,  So- 
wohl diese,  obgleich  in  geringer  Zahl,  als  auch  je- 
ne, wiewohl  mit  unbestimmten  Rechten^  existirten 
schon  von  alten  Zeiten  her.  Unter  der  Regierung 
Katharinens  der  Siten  wurden  der  letzten  über  200 
erHchtet.  Diese  niit  den  alten  isusanunengerechnet, 

kommt 
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kommt  bis  1790  eine  Zahl  von  558  heraus^  worun- 
ter folgt  viele  sehr  unbedeutend^  verschiedene  üin* 
gegen  ungeheuer  grofs  sind,  ^Himahl  die  Hauptstadt 
Moskau*     Durch  eine  Stadtordnung  von  1785  sipd 
den  Bürgern  in  allen  Städtön  einerley  Rechte  und 
"Verfassung  ertheilt.     Vermöge  derselben  sind  alle 
Bürger,   und' die  in  der  Stadt  ein  Eiffenth.  haben 
oder  wohnen,  in  dem  Bürgerbuch  aiphabet,  aufge- 
schrieben und  in  6  Klaissen  getheilt :    1)  eigen tliüm- 
liche  Bürger  oder  Stadteinwohner,  die  in  der  Sta^P 
ein  unbewegl.  £igenthum  h^ben  •,    2)  die  5  Gilden, 
in  welche  ohne  auf  Geschlecht,  Abstammung,  Han- 
del, Handwerk,  kirchliche  Verknüpfung  ooer  dffl. 
zu  sehen,  alle  diejenigen  Icommen,  die  ein  gewis- 
Ses^apital  2u  besitzen  erklären  y  da  denn  zur  isten 
gehört,  wei'  ein  Kapital  von  10  —  5o,ÖOO  Rubel  an- 
hiebt 'y  ein  solcher  kann  alle  Arten  von  in  *  und  aus- 
länd. Handel  treiben,   Seeschiffe  besitzen,    in  der 
Stadt  sich  einer  mit  2  Pferden  bespannten  Kutsche 
bedienen ,  und  ist  von  Leibesstrkfen  befreyt.     Zur 
aten,  wer  ein  Kapital  von  6-— lO^ÖOO  R.  angiebt} 
ein  solcher  kann  alle  Arten  von  Inland.  Handel  trei- 
ben,, Flufsschiffe  und  Fahrzeuge  halten,   in  einer  ^ 
mit  a  Pferden  bespannten  Kalesche  fahren,  und  ist  * 
'  von  Leibesstrafen  frey.     Zur  3ten,  wer  ein  Kapi- 
tal von  1  —  5000  R.  anffiebt }   er  kann  in  Städten  n. 
^uf  d^m  Lande  den  Kleinhandel  treiben  y   Werk- 
stühle, kleine  FlüfsfahrÄeuge,  Gasthöfe  u.  dgl.  hal- 
ten,  darf  aber  nur  Sommers  und  Winters  mit  1 
Pferd,  aber  nie  »♦  in  Kutschen  fahren  j  3)  die  Zünfte 
oder  Professionen  (Meister,  Gesellen  *tind  Lehrlin- 
ge), deneu  eine  besondere  Handwerksordnung  vor>^ 
jeschrieben  ist}  4)  die^Fremden  und  Gäste  aus  an^ 
fem  Städten  und  Ländern,    die  sich  wegen  ihrer 
Geschäfte  einschreiben  lassen  j  5)  ndmhaftQ  Bürger, 
wozu  gehöre^ :  die  zweymahl  «u  einem  Stadtdienst 
feittählt  wurden  und  dann  ansehnl.  Stellen  rühml« 
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r  ~    .    verwallet  haben ;.  Gelehrte  Und  Künstler  J  die  aka^ 

demische  Zeugfiisse  vorzeigen  können ;   Banquier«, 

die  ein  Kapital  von^ioo- 200,000  R.  angeben  j  Grofs-^ 

händler,  die  keine  Buda  hallen  j   SchiiFsherren ,  die 

Schiffe  in  der  See  haben.     Diese  können  sich  in  der 

Sftadt  einer  mit  2  —  *  Pferden  ^bespannten  Kutsclie 

bedienen,  Hofe  und  Gärten  aufserhalb  der  Stadt  ba^ 

•  Ben,  Fabriken  besitzen,  und  sind  von  Leibesstrafei^ 
fr^yj  6)  Beysasscn,  die  sich  von  ihren  Gewerben 
nähren  und  in  keinem  vorhergehenden  Theil  dei 
Bürgerbuchs  stehen.     Sie  können  ^erkstühle,  Btf- 

^  den «  und  Kramwaaren ,-  Herbergen  and  Gasthöfe 
haben  U.S.  wi  Sie  dürfen  weder  in  Kutschen  gioch 
mit  2  Pferden  fahren.  —  Ed^lleute ,  die  im  Bür- 
gerbuch stehen,'  können  auch  eine  mit  ihrem  Stand 
übereinstimmende  bürgerl.  Nahrung  in  der  Stadt ' 
treiben.  —  Durch  diese  und  andere  Anstalten  kom« 
•men  die  Städte  zusehends  in  Aufnahme. 

Stadt -Ordnung,   auf  allerhöchst.*  ßpfehl  aua'dem  Rasa.t 
übeiis.  H*  C.  &♦  Arndt.  St.  Petersb,  I-785«  4«  -  i 

Q;  in  Anseh.  der  Bauern  unB  Dörfer»  Erstere 
sind  dehr  verschiedener  Art,  und  zwaf*:  l^freye 
JLandleute^  die  nicht  leibeigen  sind,  wohin  z.  B.  ge- 
Jiören,  die  ausländischen,  als  Agkerlfeute  angesCFlz^  i 
ten  Kolonisten ;  die  Odnodworzen  oder  Einhöfner,  { 
die  ihre  Häuser  nfebst  den  dazu  gehörenden  I^ände- 
reyen,  als  ein  wahres  Eigenthum  Besitzen^  die 
Kosaken  nach  allen  ihren  Haupt-  und  Nebenzwei- 
gen, die  ihrci  Dißtrikte,  Länderc  n^und  Viehhöfe 

•  als  wahres.  Eigenthum  be^tzenj .  die  Tatarischen 
Volker y  die  Baschkiren^  fVogulen,  Kalmükeny  nebst 
den  meisten  nomadischen  und  Steppenvölkern  j  ver- 

,  abschiedete  auf  dem  Lande  lebende  Soldaten*,    frey 

fewbrdene,  die  vorher  Leibeigene  waren,  aber  die 
reyheit  von  ihren  Erbherren  kaufen  oder  für  treue  - 
Dienste  bekommen  ^   eigentliche  kleinruss.  Bauern^  ' 


j 
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i 
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die  'jTvtrar  keine  Kosaken^    aber  auch  keine  Leil>- 
eigenen^  sondern  frey  sind  j   freye  Bauern^  die  we- 
der einzeln  verkauft  noch,  verspnenTct  werden  dür- 
fen^ sondern  zu  ein^m  Gut  gehören^  mit  dem  sie 
Ton  einem  Herrn  an  aen  andern  kommen.    2)  Leib^    ^ 
eigene  Bauern  ^  die  man  auch  schlechtweg  Bauern 
nennet}   welche  wieder  sind;    a)  Kronsbauern  (in. 
Liefland  publike  Bauern)  y     die,  die  Krone  als  ihre 
wahren  Leibeigenen  verschenken  kafin  und  die  kein 
eig^ntl.  Landeigenthum  besitzen }  auöh  sie  sind  wie« 
der  verschiedener  Artj    b)  Bergwerksbauern  s    c) 
adeliche  oder  private  Bauern ,   derdn  Schicksal  nach 
der  .Verschiedenheit  ihrer  Herren  und  der  Gegen- 
den^  wo  ^ie  leben^   verschieden  ist.     Mit  der  all- 
mähligen  Aufhebung,  oder  wenigstens  Mafsigung, 
der  Leibeigensch.  beschäftigt  sich  die  jetzige  men-  - 
schenfreundl.  Regierung  ganz   vorzüglich.     Z.  B. 
Alex*  hob  l8l5  die«  bis  dahin  noch  bestandene  Leibei-   . 
genschaft  der  Bauern  in  Esthland  auf,   über  deren  . 
künftige  persönl.  u.  bürgerl.  Freyheit  der  dortige 
Adel  jedoch  schon  i8 14  übereingekomihen  war.   \ 

,  **  Die  elien^hlijen  Qe^onomiehauerriy  die  den  BischöjßfeD^  • 
*     Kirchen  and  Klostern  ffebörtetiy  sindnmnt    da  sie  un* 
ter  der  Aufsicht  der  Kameralböfe  nnd  Oekonomiedi« 
rektoren  stehen  y  Kronsbauern.    Y erj^L  vorbin  Sr.  $• 

Geschichte   der  Sclaverey  und  Charakter  der  Bauern  in , 
Liief-.  und  Esthland ,    em  Be3rtra j  »ur  Verbesserung 
der  Ijeibeigenschaftf   n^bst  der  genauesten  Beschreib« 
eines   Liefländ.  Haakens.    {Riga)  ^7^6.   g.    —     Das 
oben  (beyil.  3)  erwähnte , Budb  y: Merkel:    Die  L^t* 


f 
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ten  u«  B.  Vf. 
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Jölr.  Purgold  de  diversis  impeniKossici  ordinibtis  eorum- 
^ue  iuri^ns  atque.obligationibus^  nee  nc^n  de  diversis 
foris  competenUbns.  Ual.  ^786»  ^ 
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VIL  Grundgesetze  oder  Grundverträge*)* 

1.  Iwan  des  isten  Gesetz  von  der  Untheilbar- 
keit  des  Reichs.  2.  der  von  allen  Ständen  des  Reichs 
unterschriebene  Bestätigungsbrief  von  der  Wahl  u. 
uneingeschränlcten  Qewalt  des'ZiArs  Michael  Roma- 
now, für  ihn  undTseine  Nachkommen  von  j6l3.  5* 
Katharitien  der  isten  Verordnung,  dafs  keiner^  der^ 
schon  eine  Krone^besäfse  oder  der  nicht  Griechischer 
Religion  wäre,  der  Russ»  Krone  fähig  seyn  sollte* 
kt>  Gewissermafsen  auch  die  schon  erwähnten,  im 
J.  1786  ergangenen  Verordnungen  wegen  Einrich- 
tung und  Verwaltung  der  Statthalterschaften,  und 
die  dem  Adel  und  den  Städten  ertheilten  Gnaden- 
briefe. 5.  Das  neue  Grundgesetz  der  Thronfolge, 
von  Kaiser  Paul  imd  seiner  Gemahlin  1788  aufge-^ 
setzt,  und  ijg/  bekannt  gemacht* 

A.  L.  Schlözer*^  his|:.  Untersuchung  über  Ruf^l.  Reichs- 
grohdgesetze.  Gotha  *.777«  8.  —  -B.  v»  Campenhau-' 
sen's  Etemente  des  Russ.  Staatsrechts,  oderHanpts^üge 
der  Gruodverfass.  des  Russ.  Kaiserlhoms,  in  systeaiat. 
Ordni^g  dargestellt«  Gott.  1792.  toh 

* 

VIII.    Obefrste  Gewalt  und   Regierungs-^ 
'    ,  form.  '       V 

Die  Verfassung  des  Russ.  Reichs  war  eine  uii-» 
beschränkte  Autokratie  und  Monarchie ,  bis  Kaiser 
Alexander  der  iste  im  J.  1811  eridarte:  ,^as  Ge- 
setz soll  die  •  höchste  Gewalt  regieren,  und  4i^ser 
mein  fVeyer,  vernünftiger  Wille  in  dem  begonne- 
nen  Gesetzbuch    rechtskräftig    gemacht   werden^} 

^)£igentL  nur  theils  positive  ^^atimmupren  ehemahUgef 
^  Herrscher,  tlj.eU8  Observansen  u.  Gewonnh^iteQ  f  denn   . 
die  Nation  nahm  keinen  Antheil  daran ,   n.  die  Herr- 
'    scher  richteten  sich  entw.  gar  nicht  darnach ,  od.  nur 
so  langy^  als  es  ihnen  belieb te. 
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mein  Reich  soll  statt  Autokratie  eine  Konstitution 
und  gesetzliche  monarchische  Staatsform  erhalten,  f^ 


•    I 


ix.     Thrönfplge. 

Die  Krone  ist  in  ^er  mannlicbßn  und  weihli- 
ehen Linie  errlichj   und  zwar  sOy   dafs  nach  dem 
Abstörhen  des  Kaisers  der  älteste  Prinz  in  der  Re- 
gierung folgt  und  .nach  ihm  dessen  ganzer  männli- 
cher Stamm.      Nach  ^de-^sen  Erlösdaung  fällt  die 
Erbfolge  auf  das,  Geschlecht  des  aten  Prinzen,  na,ch' 
der  Polgip  der  Erstgeburt.      Niich  Erlöschung  der 
männl.   JNachJcommenschaft  diesj^r  Söhne   soll  die 
Birbfol^e  in  dem  Stamme  bleiben,    und  zwar  bey 
der  weiblichen  Nächkommi^nschaft,  als  derjenigen, 
welche  dann  dem'Throne  am  nächsten  ist.     Und  in 
diesem  Fall  soll  die  iiämiiche  Ordnung  beohachtet 
werden,    so  dafs  all^mahl .  die  männl.  Erben  den 
weibl.  vorgezogen  werden.  -^     So  bald  der  Thron 
erledigt  i^t,  besteigt  ihn  der  Thronfolger,  ohne  ei- 
n^r  Einladung,   Huldigung  oderdgli  zu  bedürfen: 
inzwischen  geschieht   gewöTmlich    die  Huldigung 
dennooti,  und  jede  Klass§  von  IMterthaneh  leistet 
«i^. ;  Auch  die  Krönung  Mxi^  Salbung  zu  Moskau  ist 
seit  Jahrhunderten  gewöTml.  gewesen  und  wird  als 
ein  ehrwürdiger  Gebrauch  beybehalten.    — ,.    Die 
Volljährigkeit  i&t  auf  1 6  Jahre  flir'den  Thronfolger 
festgesetztk    —     Die  Regentschaft  ordnet   der  vor- 
herige^Regent  an  j   hat  er  es  unterlassen ,   so  gehört 
die  Regentschaft  und  Vormundschaft  dem  Vater  od, 
der  Mutter,  doch  mit  Ausschlufs  der  Stiefväter  und 
'Stiefmütter,    oder,    wenn  diese  nicht  mehr  leben 
sollten,,  dem  zur  Erbfolge \  nächsten  voll jakr igen 
'Verwandten  männl.  oder  weibl^  Geschlechts'.'    Die 
Volljährigk^  der  übrige^  Personen  beyderley  Ge- 
schlechts von  der  regierenden  Famijie  ist  auf  SlO  J. 
festgesetzt.     Dem  Regenten  wird  ein  Regierungs-' 
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rath  zu^^ordaet,  der  aber  mit  der.  Vormundschaft^- 
Sache  pichts  zu  thun  hat.^  —  Dafs  der  Kaiser  sich 
zur  Griech.  Kirche ,  deren  gebohrnes  Oberhaupt  er 
ist,  bekennen  müsse >  befiehlt  das  vorhin  erwiüinte 
RGrundg^etz  j  auch  die  Gemahlin^  wenn  sie  nicht 
darin  erzogen,  ist  nach  dem  Herkommen  verbun- 
den,, zu  derselben  überzutreten.  *Diese  braucht 
keine  gebohrne  Fürstiii  zu  seyn  \  selbst  die  Kinder 
eines  Leibeigenen,  die  in  ge^tzl.  Ehe  erzeugt  sind, 
würde  die  Russ.  Staatspraxis  nicht  vom  Throne  aus- 
sohhefsen.   ßine  Auss.  Kaiserin  erhält  übrigens  alle 

5 ersonl.  Vorrechte ,  die  mit  dieser  Würde  verbun- 
en  sind,  wird  von  ihrem  Gemahl  eigenhändig  ge- 
krönt u.  vom  Moskauischen  Prälaten  eingeweiht. 
Ihre  Nadelgelder,  ihr  Witthum  bestimmt  der  Will^ 
des  Kaisers,  so  wie  die  Apanagen  der  nachgebohr- 
rien  Grofsfursten  oder  Grofsfürstirinen.  '  Letztere 
bestehe^  nicht  in  Grundstücken,  sondern  in  baarem 
Gelde  (gewöhnl.  120,000  Rubel).  EJine  Prinzessin« 
nen^teuer  kennt  Rufsland  nicht 


^     X.    TiteL  '       . 

Von  Gottes  hülfreicher  Gnade ,  Wir  Alexan- 
der 1,  Kaiser  und"^ Selbstherrscher  aller  Reussen, 
Zar -zu  Moskwa,  Kiew,  Wladinqir,  Nowgorod, 
Zar  vonrXasan,  Zar  zu  Astrachan,  Zar  zu  Polen, 
Zar  von  Sibirien,  Zar  des  Taurischen  Chersones, 
_  Herr  zu  Pleskow  und  Grofsfiirst  von  Smolensk, 
Lithauen,  Volhynien,  Podolien  u.  Finland,  Fürst 
von  Esthland,  Livland,  Curland  -  und  Semgallen, 
Saijaogitien,  Bialystock,  Karelen,  Twer,  Jugorien, 
/Permicn,  Wjätka,  Bulgarien^und  andern  Ländern, 
Herr  und  Grofsfurst  von  I^ischnei-Nowgorod,  ^zu 
Tscheimigow,  Räsan,  Pol^zk,  Rostow,  Jaroslawl, 
Beloosero,  Udorien,  Obdorien,  Kondinien,  Witepsk, 
Mstislaw,  der  ganzen  nördlichen  Gegend  Gebieter, 


»         » 
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Herr- des  Landes  Iwerien,  Kartalinlens,  Grusiniens, 
4e^ ^Kabardinischen  Landes^  der  Tscherkassischen 
lind  , im  Gebirge  wohnenden  Fürsten,  und  anderer 
Erh-  u.  tiehnherr,  Elrbeizu  Norwegen,  Herzog  von 
Schleswig-Holstein,  Stormarn ,  Ditmarsen  und  Ol- 
denburg^ u.  s.  w.  —  Die  Prinz.en  u.  Prinzessinnen  . 
4es.  kaiserl.  Hauses  nennen  sieh  Grof^fursten  und 
Grofsfurstinuen  vonRu&l.  mit  dem  Prädikat  kaiserL 
Hoheit^  ohne  weitere  Auszeichnung  de3  Erstgebohr- 
Ben:  doch  wurde  der  T'\t^i,Zarewitsch  dixrch  Paul' ' 
^n  istea  für  den  2ten.  Prinzen  wieder  ^eingeführt;    ' 


4 


XI.     Wappen. 

Ein  schwarzer  zweyköpfig^r  5fach  gekrönter 
Adler  im  ^Id»  Felde,  mit  rothen  Schnabel  und  Füs- 
sen u.^auBgebreit.  Flügeln,   in  der  rechten  Klaue' 
das  gold.Scepter  und  in, der  linkenden  gold.  Reich^f- 
-apfel  haltend^  wegen  des  Griechischen  Kaiserthums. " 
Auf  des  Adlers  Brust  ist  ein  rolher  Schild  und  darin 
ein  srlb.  Ritter  $t*  Georg,   der  den  Lindwu^rm.er- 
legt^  wegen  des  Grofsfürstenth:  Moskau  i  auf  dem 
rechten  Flügel  sind  3  andere  Schilde,  und  auf  deren 
isteh  blauen  eine  gold,  geschlossene  Krone,  unter 
.welcher  ein  queer  liegender  silb.  Säbel  mit   gold. 
Griff  ist,  wegen  xles  YJ6xi\^T.  Astraihnn ^    im^Siten 

SoXii.  sind  <2  schwarze  aufgerichtete  Bären,  die  mit 
en'innerk  Tatzen  einen  rothen  Stuhl  und  mit  den 
äufsern  2  gold,  S^cepter  halten,  wegen  des  Grofs- 
fiirst.  Novo^rody  im  3ten  blauen  ist  ein  silb.  Engel, 
auf  einem  grünen  Hügel  stellend,  und  mit  der  Rech- 
ten ein^gold.  Schwerd,  nqiit  der  Linken  aber  eineii 
gold.  Schild  haltend,  wegen  des  Grofsfürst.  ^7oi^. 
Auf  dem  linken  Flügel  sind  auch  3  Schilde;  im 
isten  blauen  sind  2  $ijib^  ai^fgerichtete  WöVe/  die 
init  den  äufsern  Vordörklauen  einen  gold.  Bogen> 
MBer  dem  eine  gold.  Krone  schwebt,   mit  beyden 
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•  innerri  aber  ein  Paar  silberne ,  in  Form  ^ines  An- 
dreaskreutzes  geschränkte^  unter  isich  gekehrte 
Pfeile  halten,  wegen  Sibirien y  un  Siten  silbernen 
ist  ein  scl»varzgekrönter  Lindwurm  wegen  des  Kö- 
nigreichs Kasqn  j  im  Steh  rothen,  ein  gold.  gekrön- 
ter Jjö\f  e,  der  mit  beyden  Pranken  ein  silb.  Kreutz 

^ht>ch  empor  hält,  wegen  des  Grofsfürst.  ^Jadimir. 
Den  Schild  bedeckt  eine  königl.  geschlosseijie^Krone, 
und  um  denselben  hängt  die  Kette  des  St.  .Andreas- 
ordens. —  '  In  dem  grofsen  Reichssiegel  stehen  um 
den  Adler  die  Wappenschilder  der  übrigen  provin^ 
zen  in  einer  länglichen  Kreislinie. 


-V^ 


XIL     HfofstAat. 

Prächtig  und  g^ärizend :   die  Etilcette  ist  jedoch 
,  nicht  so  steif,  als  ^n  manchen  andern. T/^reit  gerinn 

fern  Höfen.     Alexander  errichtete  1^02  eine  neue 
[ofstaatsordnung,  wodurch  die  bis  dahin  bestan- 
dene Hofjcanzley  und  eine  Menge  unnützer  Ausga- 
ben abgeschafft  wurden.     Die  dai^aus  entsprungene 
Ersparun^  belauft  sich  auf  4  Mill.  Rub.  jährlich  und 
eer  seit  dem  bestehende  Etat  beträgt  doch  nochüber 
2)  MiU.,  so  dafs  der  Glanz  des  Hofes  nicht  darunter 
leidetr    Die  obersten  Bedienungen  werden  von  d^n 
angesehensteh  Mähnerh,  von  Senatoreri,  wirklicheu 
gekeimen  Ruthen ,  Fürsten,,  CJrafqn  u.  dgL  verlval- 
tet.     An  der  Spitze  atehen  die  beyden  Obristkam^ 
merherren  j  ^  dann*  folgeyi ;   der  Oberschenig ,  O^ristjä^ 
gerpieisiery   OStallmeistery  OHofmarschall ,  OHof- 
meisteVi    OCärimonienmeister ^    4er  Hofmarscfially 
Ho f Stallmeister y    Hofjägermeister ,    Cärimonienmei^ 
sfer^  55^  wirkliche  Dienstverrichtende  Kammerher^ 
'  ren,  19  wirkl  Kammerherren  ^  welche  andere  Char- 
ge^ |}€ /.leiden,  und  i4  Kammerjunker^' —     N,och 
gehören  dazu:    i^  die  kais^erl.  Leib-  und  Flügelad- 
jutanten, 2)  die  Leibgarden  ,  3)  die  Kabinetssekreta- 
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pieit,  ^)  der  Reich trater  mit  4  felofgeistlichen>  5) 
der  Hofmedicinäletat  -r  Der  Hofstaat  der  Kaiserin 
Mutter  u.  der  GFiirsten  u. 'GFürstinnen  ist  äufserst  ; 
einfach.  — ^    Zu  den  Hofbehqrden  gehören :    l)  dals 
Dopart.  der  Apanagen,  2)  das  Kabmet,  3)  die  Bau- 
expe  Ution  des  Kreml,  4)  die  Stadtdirektion,  5)  die 
Expedit,  der  Marm'orbrüche  u.  der"l^etersJiofi$chen 
Steinschleiferey,  6)das|ComtoirderGewehrschn*ie- 
de^  7)  die  Direktion  d^r  kaiserl.  BibUotheKen  und 
Kunstsammlungen  u,   8)  die  kaiserl.  Theaterdirek-  ' 
tion.'— ^    ^yiele^  Staatsfeste  (je,tzt  4o)  werden. nicht 
ntir  am  Hof  und  in  der  Residenz,  sondern  ^tich  in^ 
andern  Städten  gefeyert.  ' 

♦  Die  von  Peter  dem  isten  herrührende  ^  aber  jetzt  noch 
,    gültige  Rangordnung  der  Kriegs  -  Staats -*.  und  Uof- 
beamten  besteht  aus  i^  Klassen. 

*  t     -  * 

I     ,  < 

Xljl.     Ritterorden. 

,    1.  Aer  ilSt.  Jndr€as9rden^ 

2.  ier  Katkarinenorden.  . 

3.  der  Ot'den  des  heil  Mexarider  Tfewshi. 
^       4.  der  St.  Georgenorden. 

5.  der  Orden  des  heil,  apo^telgleichen  Fürsten 
Wladimir^  Diesen  und  den  Georgenoi^den  haita 
Paul  stillschweigend  auigehohen:  aber  Alex,  stellte 
sie  l8oi  wieder  her  und  v^rgah  sie' mit  neuen  Sta- 
tuten.    - 

6.  der  St.  Annenorden^  der  auS  Holstein  hey- 
stijunmt.     Von  allen  ist  der  Kaiser  Grofsmeister* 

7*   der  souveränie  Orden  des  heil.  Johannes  v. 
'  Jerusaleffn  oAei^  äer'  Malteserorden y   zu  dessen  Pro- 
tektor sich  Kaisey  Paul  aufwarf?. 

XIV.     Regierupgs-  und   Lande^kollegien, 

Die  meisten  befinden  sich  in  der  Residenz :  es 
haben  aber  nqiatiche  von  ihnen  abgesonderte  Depar- 
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lemente  in-  Moskau.  Einige  sind  einander  ^oordi-* 
nirt,  andere  subordinirt.  Bey  allen  ist  ein  Proci/^ 
reur  oder  Oberpropureur\  im  Senat  gar  ein  General* 
i^rocitreur.  Der  Praciireur  sitzt  ip  eiüer  Ecke  de» 
Versammlungssaals:  in  einer  andern  dei*  Sekretär 
oder  Obersekretar;  bey  de  haben  bey  den  Verband-' 
*  Jungen  cigentl.  keine  Stimmeit:  aber  jener  miils 
Aclrt  haben,  dafe  nichts  wider  die  Gese^se  geschehe« 
Kein  Spruch  gilt  oder  kann  ausgefertigt'  werden 
ohne  seine  Unterschrift.  Bey  alleh  Kollegien  sind 
nicht  nur  sehr  viele  Kanzleybeamte  (Sekretarien, 
Archivarien,  Kanzlisten«  Schreiber  u.  d^.),  weil 
sehr  viel. geschrieben  wird  j  sondern  jedes  von  dea 
-höhern  hat  auch  eine  eigen?  Buchdruckerey. 

1.  Das  l8o5  neu   orjganisinte  ^    aus  keiner  tie- 
Stimmten  Zahl  von  Mitgliedern  (gewöhnl.  3o — ^^4o)  ^ 
bestehende  geheime  Stauts-Conseil^  dessen  Bestim-* 
mung  ist-,    die  fieichsangelegenheiten  und  die  des-  ' 
halb  zu  ferlassenden  Verordnungen  zu  untersuchen 
und  zu  erwäsien/  —     %  Der  dirigirende  Senat y  da» 
Jjö'cbste  Reicliskollegiunl,    ward  durcl^  einen  likaji 
vom  Ö2ste.n  Sept.  i802  neu  organisirt  ui^d  dessen 
tieschäftskreis  näher  bestimmt     Dem  zu  Folge  ist 
der  Senat  das  oberste  Triblinal  im  Reiche ,  dem  alle 
Gerichtsstellen  unterworfen  sind  j  er  sorgt,  als  Be* 
wahrer  der  Gesetze,    für  die  allgemeine  Handha- 
bung der  Gerechtigkeit,  ferner,  für  die  Einsamm- 
lung der  Abgaben  und  für  die  Etatsmäfsigen  Aus- 
gaben ,     für    die    Mittel    zur    ErleieT)terung    der 
Volksbedürfnisse,    zur  Erhaltung  der  allfigmeinen 
Ruhe  und'Zufriedenheit,  und  zur  Aufhebimg  aller  - 
gesetzwidrigen' Handlungen  in  allen  ihm  unterffe*- 
ordneten  Stellen;    er  hat  auch  die  oberrichterÜcne 
Revision  aller  Civil-  Criminal-und  Landmessungs- 
sachen}    er  besetzt  die  Aemter  und  befördert  im. 
Range.     Die  Senalsukas^n  ^erdßn  in  allein,    wie 
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kaiserl- Ulcaseii  befolgt.  Bios  der  Kaisgr  kann  die 
Befehle  des  Senats  zurückhahen  u^.  w.  Er  1)e.5teht 
aus  6  Departementen ,  davon  k  zu  St.  Pet^i^sb,  und  2 
zu  Moskau  ihren  Sitz  haben.  Das  erste  besorgt  alle 
einheinnische  polit  Reichsangelegenheiteil;  das  2te, 
a<]e  Justitz-  und  Appellationssachen;  das  5te,  die  An« 
gelegen  hei  ten ,  der  neu  erworbenen  Provinzen,    nebst 

/allen  akademischen  und  Bausachen;    das  4te^'   alle 

.  Kriegs-  und  Admiralitätssachen.     Das5te  und  fite  ist. 
für  Moskau  und  besorgt  -dort  dieselben  Angejegenhei- 

Jlen,  wie  das  iste  und  2le  zu  St  Petersburg.  Jedes 
Depart.  besteht  aiis  einer  Ans^ahl  Senatoren  und  eiheM 
OberpropureuP'  »Die  wichtigste  Person  aber  ist  der  ^ 
C eneralprocureur  für  alle  6  Depart, ,  ohne  dessen  Un- 
terschrill kein  Spruch  Gültigkeit  hat;  Temporäre 
Departemente -SinA  noch:  i)  Für  Angelegenneiten, 
die  das  Intore.^se  d^r  Krone  betreffen;  2)  für  Appella^ 
tionssachen;  3)  für  Feld vermessuhgen.  Noeh  ein  be- 
sonderes^ l8o3  heu  ofganisirtes"  Departement  oder, 
wenn  man  liebfer  will,  Expedition  des  dirig.  Senats  ist^ 
däsfenige  der  Heroldie.'  Es^  besteht  aus  2  Abtheiluijf- 
gen,  a)  Klassifikation  und  Ordnung  der  adel.  Ge- 
schlechtsregister,  b)  Anstellung  und  Beförderung  der 
Civilbeamten*  Die  Oberdirektion  gebührt  d^m  Jü- 
stitzmiidster  oder  Genö^ralprocJirieur.  —  3.  Der  kei" 
ligedirigirende  Synod  oder  das  höchste  geisth  Gericht 
der  Griechisch  Russ.  Kirche.  Es  besteht  aus  l  Mitrb- 
ftoliten,  1  Erzliischoff,  i  Bischoff,  i  Oberpriestep 
(näml.  dem  kaiserl*  Beichtvater) ,  i  Archimandriten^ 
i  Oberpriester  (von  Weltgeisllichen) ,  1  Oberprocu. 
reur,    1  Obersekretar^^nd  andern  'Subalternen'.     Bey 

'  dem -Synodsfcomtoir  zu  Moskau  ist  i  Mitropolit,  i* 
Oberpriester  von  den  Weltgeist h'chen^  1  Procureur  u. 
.1  Sekretär.  Unter  dem  Synod  stehen  alle  Prälaten, 
Konsistorien ,  Geistliche ,  Kirchen,  Religioosbücher 
u.  dg|,  —  k.rDsiS  Staatsminis teriuw.  JJesteht  seit 
dem  Oct*  l8oa  aus  8  Abtheilungen,  deren  )ede,  mit 
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2^96        JPcts  Russische  RehL .  Regierungs  -  und , 

EiDSohlufs  aller^  ihrem  Wesen  nach  zw  derselben  ge- 
hörigen Theile^  ein  besonderes  Ministerium  ausmacht^ 
und  sich  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  Mi* 
nislers  befindet.     Jeder  Minister  Wibhtet  in  schwie- 
rigen Italien  unmittelbar  an  den  Kaiser ,  der^  diese  Be- 
richte dem  Senat  vorlegt,  welchem  überhaupt  die  Pflicht 
obliegt,    die  Handlungen  der  Minister  in  allen,  ihrer 
Verwaltung    anrertrapten  Fäöaern   zu    kontrollirea» 
Daher  muls  jeder  Minister^  zu  Ende  des  Jahrs  durch 
den  Senat  dem  Kaiaer  von  seiner  Verwaltung  sphrift-^ 
lieh  Rech^nsch.  abliegen.     DerSeni^t  dntersuoht  diese 
Rechensch.  in  Gegenwart  des  Ministers  und  stellt  sie 
alsdann,  mit  reihern  Gutachten  über  die  Verwalt,  uiid 
den  Zustand  der  dem  Minister  anvertrauten  Sachen^ 
dem  Kaiser  .vor.     Entdeckt  der  Senat  Milsbräucbe,; 
so  fodert  er  vpn  dem  Minister  Erörterung  u^s.  w»  AUö 
Minister  sind  Mitglieder   des  geheipi.  Staats -Cons«iI 
und  haben'  Sitz  und  Stimme  im  Senat«     5  derselbea 
haben  eijien  Mitgehülfea  oder  Minister- Kollegen.  Ein 
spieller  Kollege  vertritt  überall  die  Stelle  dps  Mini^ 
sters,  ist  aber  blos  für  die,  von  ihm  selbst  unterzeich* 
neten  Sachen   verantwortlich,     l)  Das  Ministerium 
der  auswärts  Angelegenheiten^    2)  Das  Minister,  der- 
handrnacht  oder  das  Kriegskollegiumy  unter  dem  ste- 
hen :  a)  das  Generalkriegskifmrmssariaty  b)  ii^t^Kri^g^r 
"kommissariaty  c)  iiie  Kriegs kas^e^  i)  die  Montirungs^ 
kanzlfyy  e)  Ai^ßrQviuntJcanzleyy    f)  die  Rechnungs- 
^anzley*     5)  Das  Minister >  der  S^tmacht  oder  das 
jidmiralitätskollegiumy    unter  dem  stehen:     a)  das 
Generalkriegskommissariat y  b)  ^ds^^uipagekomtoiry 
c)  das  Artilleriekomtoir^     Aulserdem  gehören  noch 
dazu  besondere  Komtoire  zu  Kronstadt^    Archangel, 
Kasan,  Astrachan,  Woronesch  und  Taurow  am  Don. 
4)  Das  Minister,  der  Justitz.    5)  Das  Minister^  der 
inner n  Angelegenheiten.    Es'  soll  für  den  allgemeinen 
Wohhtatid  des  Volks,   für  die  Ruhe  und  Zutrieden* 
heit  des  gan^sen  Reichs  sorgen«     Unter  seiher  Verwal-  , 
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tung  dteheiv  allö.  Zweige  der  Reichs  -Industrie ,  das 
Bergwerks^esen  ausgenommen.  Unter  seiner  Juris-, 
diktion  befindet  sich  auch  die  Errichtung  und  Unter- 
haltung'alle^  öffentL  Gebäude*  Es  mufs  sich  aus  al- 
len Kräften  bemühen^  den  Mangel  an  Lebensbedürf- 
nissen abzuwenden.  Ferner,  stoben  unter  meiner  Ju- 
risdiktion: a)  d^s  ManufakturkoUegiumj  /lufeer  der 
Expedition  zur  Verfertigung  un^  Aufbewahrung  des 
Wechsel-  und  Stempelpapiers  (Vergl.  gleich  hernach 
^  c)  j  b)  AdiSjnedicinischd  Kollegium  ;  c)  das  Ober-s 
•  salzkomtoir y  nebst  allen  davon  abhängenden  Stellen^ 
d)  dxeVberpt>stäirektion }  e)  die  Expedition  zur  Reichst 
Ökonomie^  Fürsorge  für  die  Ausländer  und  Landi^ 
wirthschaft^  d^n  Theil  derselben  ausgeni^mmen,  d^r 
mit  den  Sachen  des  Kameraltiscbes  u^d  itiit  dem  Druck 
iiW  Wechsel  und  Leihbriefe  zu  thun  hat.  6)  Das 
Minister,  der  'Finanzen^  hat  2  Hauptgegenstande:  die 
Verwaltung  der  Kamerals.achen  und  des  Reichsfinanz« 
Wesens  y  die  der  Regierung  die  zu  ihrer  Unterhaltung 
nÖthigen  Einkünfte  liefern  9  und  die  Gene1^aleinthei-' 
hing  aller  Einkünfte  nach  den  verschiedenen  Zweigen 
der  Reichsa^sgaben*  In  dieser  Hinsicht  ist  ihm  die 
Jurisdiktion  folgender  Stellen  anvertraut :  a)  das  Berg" 
Werkskollegium  mit  allen  ihm  untergeordneten  SteU« 
len  j  b)  das  Münzdepartement  mit  allen  davon  abhän- 
genden Behörden  j  c)  die  Expedition  des  Mufiufaktur-^ 
köflegjums  zur  Verfertigung  und  Aufbewahrung  des 
"Wechseipapiers ,  zu  dessen  ^  Verabfolgung  und  Ver- 
kauf und  zum  Empfang  der  dafür  einläufenden  Gel-^ 
der;;  d)  das  Forstdepartement ^  das  i8o5  eine  ganz 
neu©  Einrichtung  ernielt  j  je)  die  Krön  -  Pachtlände^ 
reyen^  f)  die  Ökonom.  Fer waltung  der  Kronlande^ 
reyeny  Dorfer,  Haakeb,  Starösteyen^  Arrenden  d,  s.  w. 
g)  die  Reichsbanken  y  mit  den  dazu  gehörigen  Direk- 
tionen und  mit  der  E)cpedition  zur  Verfertigung  der 
Assignationsblatter  j  h)  die  Hoßankiers  und  Kommis^ 
sionarien,  i^e  ^uch  4er  zur  Revision  der 
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verordnete  Kontrolleur^    die.  alle  ^vorher  ~  unter  dem 
Reichsschatzmeist^  gestanden  hatten;  i)a11e^a/w^- 
ralhöfey  in  dea  Fächern  d"er  Brandwdinlieferung  und 
Verpachtung,  der  dahin  gehörenden  Rechnungen  u» 
Klagen;  ferner  in.  den  Fächern  der  Anwebung  der 
Summen  zum  Baa  und  zur  Ausbesserung  der  Brand- r 
Weinmagazine  und  Trinkhäuser  u*  5«  w.  —     Ueber- 
dies  mufs  es  gegen  Ende  eines  jeden  Jahrs  einen  um- 
ständl.  Etat  der  Reichsiiusgaben ,  für  das  kommende 
Jahr  verfertigen.     Nach  allerhöchster  Genehmigung 
.wird  er  dem  Reichsschatzmeister:. zur  gehörigen  Voll* 
kiehuhg  überleben.     Die  Funktionen  dieses,  letztera 
bleiben  vor  der  Hand  dieselben,  wie  sie  durch  einen 
Uka?  vom  24 -Okt.  1780  angeordnet  wurdeu:   jedoch 
mit  einigen  Ausnahmen.     7)  Das  Minister,  der  Han^ 
delsangelegenheiteriy  bestehend  a)  aus  dem  eigentL 
Kommerzkollegium  ^  b)  aus  dem  Dcpart.  der  Was- 
serkomjuunikationen^  c)  atos  der  Expedition,  fiir  dea 
Bau  der  Heerstra&en»  -  8)'  Das  Ministjet.  der  Volks^ 
aufklärungj  Erziehung  der  Jugend  und  Erweiterung 
der  Wissenschaften,  eine  vom  Kaiser  Alex,  gan^  nea 
geschaffene  Stelle,  unter, deren  unmittelbaren  Juris- 
diktion di4  Oberdirektion  der  Lehranstalten^    ferner 
die  Akad»  der  Wissenscb, ,  die  ßuss.  Akad.  ^  die  Uni- 
versitäten   und   andere   Unterrichtsanstalten  stehen } 
ferner  die  Oberaufsicht  über  die  Censur ,  die  Redak- 
tionen ^der  2ieitungen  und  aller  periodischen  Schrif- 
ten^   die   öffentl.  Bibliotheken  >     Naturäiienkabinete 
u.  dgl.  *  , 

XV#    Justitzwesen» 

1.     Gesetze. 

Die  gesetzgebende  Macht  i/it  der  Monarch  allein; 
^eder  daa  ganze  Volk  als  ein  Körper,  noch  einzelne. 
Glieder  oder  Stände  desselben  können  sich  einen  TheÜx 
iavoa  zu^gnen.      Obgleich  Katharina  die  2te  eino 
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neue  Oesftegebting  veranstdtete  ^  zvt  dem  Ende  176O 
eine  1>esondere  KommissioB  errichtete  und  selbst  eine 
Instruktion  dazu  entwarf^  so  kam  sie  doch  nicht  zu 
Stande.    Alexander  setzte  im  J.  1801  u.  noch  mehr 
1809  di^  vorher  unthätige  Kommission  wieder  in  Thä- 
tigkeit^  und  man  sah  der  baldigen  Bekanntmachung 
des  neuen  Gesetzbuches  entgegen.  Wirklich  erschiea 
der  isteTheil,  vop  «dem  Personenrecht ^    iHll:    thut 
ßber  Kennern  kein  Genüge.  «  Auchr  erschien  bis  jetzt. 
keine  Fortsetzung.     Woch  sprev  hen  also  die  Gerichts- 
höfe nach,  dem  Ton  Alexe j  16^:9  nublicirten  Gesetz^ 
buch  SobornoB  Uloschenije  (allgemeines  JUandrechl), 
das  die  folgenden  Regenten  vermehrt  haben.     Vor- 
züglich tragen  die  Verordnungen  Katharinens  deraten, 
so  wi^  ihres  Enkels  Alexander^'  nach  denen  man  sich 
haaptsächt.  richtet,   das  Gepräge  der  Weisheit  uyid"' 
Menscbenkenntnils-^an  sich.     Man  hat  erstere  auch  in 
Sammlungen  gebracht.     Ihnen    t\\  Folge  soll  scharf 
darauf  gesellen  werden^    dafs  übevaH  Recht  und  Ge- 
rechtigkeit gehörig  gehandhabel  werde.     Allein  ^  der 
Wille  des  bebten  Kaisers  wird  schlecht  Tollzogen,    u.. 
die  Russische  Justitz  gewährt  noch  inmfier  ein  höchst; 
dherireuliches  Bild.     Da^  Hftuptgebrechen  liegt  in  der 
Unentgeldlicbkeit  der  Justitzptiege  ^  die  den  gröbstea 
'  Bestechungen  Spielraum  giebt  \    u.  das  Grundübel  in 
der  schlechten-  Besoldung  der  Justitzpfleger» 

Katharinae  der  3t9n  Instruktion  fiir#lie  su  Verferti^nj^ 
des  Entwurfs  zu  einem  neuen  Gesetzbuche  verordnete' 
IfLommissiun^  IVfoshau  1767.  8*  Kuss  und  Teutsch,  und 
in  mehrere  Sprachen  übersetzt.  —  Die  RussJ  Gesetze^ 
ihretn  Inhalt  nach  in  alphr.  Ordnung  unter  Titel  ge- 
bracht;  aus  dem  Russ.  des  Hvn^E.  Lianfilians  insTeut- 
«chc  übersetzt  v.  /.  /  IMwig,  Reval  1 792.  8»  —  lieber 
die  im  Russ.  Reich  gewöhnlichen  Strafen ;  in  HupcPs 
neuen  ryörd.^Miscell.  St  i  und  2.  S  411 — 465.  «p— 
Zur  Geschichte  der  Justltzliommission  u.  zur  Kennt- 
tiifs  ihrer  Gebrechen  gehört,  was  in  den  Göttin^,  ffel. 

^  Anzeigen  x^oQ.  St:  41  (v.  Schlözer)  erxählt  ist.    f^f- 
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ncr,  i^i  Vo/$' eng  Zeiten  I8i5»  April.  Sv  142 — ■  ijvt  und 

May  S.  161^-7  179;  alsdann  Reifibecf^  im  2ten  B.  seincjr 
Bemerkungen  iüier  RufjsK    (18^6)    S.  45  "•  ff-    nicht 
minder  Chi'isti,  Müller,  in  seinem  vVcrk  über  St.  Pe* 
Jtersb.  (i»i3)  Br.  17.     > 

a.     Gerichte. 

Seit  der  i>equemern  Eintbeilunjg  ^es  I^eichs  iä 
mehrere  Statthalterschaften  ipufs .  die  Gerechtigkeit 
iinentgeldlich  verwaltet  werden  j/  was,  zwarr^t  ge- 
meint war^  aber  schädL  Folgen  hat^e^  ik  alles,  was 
hier  weiter  gesagt  wird,  schwächt  oder  lähmt»  Tu- 
militärische  Entscheidungen  oder  Machtsprücho  darf 
der  Rochtsüchende  nicht  mehr  befürchten^  Prozesse 
haben  nun  einen  rechtmäfsigern  Gang  y  manclie  Strei« 
tigkeit  wird  durch  die  Gewissensgerichte  (davon  her>- 
,  nach)  gütlich  ausgeglichen  ^  Und  Leute ,  die  in  Ver« 
haft  gerathen,  stehen  nie  in  Gefahr^  da(s  sie  ein  sorg« 
loi>er  Richter  darin  vergessen  mochte ,  weil  den  Kri- 
minaluatersuchungen '  alle  andere  Sachen  nachstehen^ 
iin,d  gewisse  Beamte  die  Gefängnisse  ofl  besuchen  * 
müssen  (?).  —  Ein  zahlloses  Heer  von  Advokatea 
XL  Schreibern  lauert  auf  jeden ,  der  mit  den  obern 
Beamten  etwas  zu  thun  hat,  um  auf  seine  Börse  Jagd 
SSM  machen. 

Jeder  Ort  hat  seine  Obrigkeiten  und  niedern  Ge« 
richte.  In  der  ersten  Instanz  spricht  in  den  Städten 
der  Magislraty^  außer,  denselben  das  Kreisgerichty 
d^s  äd^liche  Pupillengericht  y  und  i^ie  Niederla)idge^ 
•  richte^  Von  ihnen  geht  die  Appellatibn  an  das  Ober^ 
landgerichty  das  aus  2  Vorsitzern  und  1^  ßeysitzem, 
sämtlich  aus  dem  Adel,  besteht.  Es  untersucht  peinl. 
und  bürgerl.  Rechtssach2n ;  erstere.  sendet  es  gerade 
an  den  Gerichtshof;  letztere  gelangen  nur  durch  Ap- 
pellation dahin.  Ein  solcher  Gerichtshof  ist  in  jeder 
Statthalterschaft,  \ind  jeder  ist  in  2  Depart.  getheilt, 
deren  ejnes  die  peinlichen,  das  andere  die  bürgerlich« 
.     ^  '.  Rechts. 
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RA^Iit^Sacheii  entscheidet  Jedes  besteht  mis  einem 
Vorsitzer^'  2l  Kath^p  und  %  Assessoren.  Der  Gerichts- 
hof ist  die  oberste  Instanz  für  die  ganze  Statthalter- 
schaft ;  er  nimmt  nur  yoh  tlem  Monarchen  und  vom 
Senat ,  Befehle  an^  aber  nicht  von  der  St^tthalter- 
schaftsregieipung»  In  peinL  Sachen  fallt  er  das  End« 
nrtheil ,  dä^  dann  dem  Generalgourerpenr  zur  Voll- 
ziehung vorgelegt  wird. 

Ist  jemand  mit  <ier  Entscheidung  der  Gerichts- 
höfe unzufrieden ;  so»  kann  er  seine  Beschwerde  an  den 
Senat  gelangen  lassen,  nachdem  eri^oO  Rubel  im  Ge- 
richtshofe niedergelegt  hat.  £ine  solche  Appellation.  ^ 
ist  iu>er  ganz  untersagt,  wenn  die  Sache,  worüber 
FT^zefs  geführt  wird^  linter  5oo  Rubel  am  Werth 
hebragt.  Die  Urtheile  der  'Gerichtshöfe  in  Civilsär 
chen  werden^:  der  weitern  Appellation^  ungeaqhtet^ - 
vollzogen.  K  - 

'  Die  Funktion  des  vorhin  erwähnten  Jusfitzmini^ 
sters  soU  erst  bey  der  Herausgabe  c|es  Gesetzbuchs  be- 
stimmt werden.     Um  die  Gew^fsheit  des  Rechts,  zu 
befordern,  ernannte  Alexander  (l8o5)  5  Reichskonsu^  ' 
'  lenterif  die  bey  der  verschiedenen  Rechts verfalss;  der  " 
Russ.,   Teutschen  und  Polnischen  Provinzen  den,  Ju-  ^ 
stitzminister  unterstützen  sollen.     Schon  vorher  wa- 
ren die  in  den  letzten  noch  bestandenen  Grod-Gerichte 
auf^hob^n,  und  dafür  Judicia  mixta  ahgeordpet*    E» 
\lFard  auch  l8o2.  eine  besondere  KrimincUkommission 
medergesetzt: '  dadurch  aber  demungeachtet  den  Ge« 
brechen  bey  Kriminalprozessen  nicht  ganz  abgeholfen^ 

'Eine  dem  Russi.  Reiche  ganz  eigene  und  höchst, 
nachahmungsWUrdige  Anstalt  ist  das,  schon  erwähnte 
uad  in  jeder  Statthaltersch.  angelegte  Gewissensge* 
rieht  oAer  das  Gericht  der  BiUigkeit  Es  sorgt,  dafs  in 
Verhaft  gezogene  Menschen  dort  nicht  un verhört  si- 
tzen;  es  suc^t  Streitende,  wenn  sie  darum  bitten, 
durch  Vergleich  ^um  frieden  zu  bringen  j  e^  entschei-  - 
det  die  Verbrechen  der  Unsinnigen  oder  Minderjahri- 
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^n,  und  die  Sachen  der  Zauberer  oder  Ztoberejr  ^  in 
so  fern  Duaimheif^  Betrug  und  Unwissenheit  damit 
verkatipft  sind*  Es  ist  von  allen^  Gerichtsstellen  'in 
der  Statthalt,  ^unabhängige  und  steht  blos  unter  dem 
dirigirenden  Seh%t»  lEs^  gehören  dasm:  t  Vorsitzer, 
3  Beysitzor  aus  dem  Adet-  wegen  der  adelichen  3a« 
chen,  2  voni  Bürgerstand  wegen  dßr  bürgerlichen-  Ssb^ 
chen,  und  2  aus  der  Oberrecht&pflege  oder  von  den 
Landleuten  in  Sachen,,  die  deren  Wohnsitze  betreffen^ 
Diese  Beisitzer  werden  alle  5  Jahre  von  ihren  Mit* 
brüdern  erwählt  —  Es  wird  aber  auch  hierbey  ge- 
zweifelt, ob  der  dabey  beabsichtigte  iöbh  Zweck  er- 
reicht werde.    ■  '       ' 

Dieehemkhlige^eÄ^/77ie/rt9'z//^/V/on,  oder,  wiesio 
später  hieft,  Expedition,  ward  i8oi  völlig  aufgehoben«, 

Tortur  uha  Lebensstrafen  sindlängst  abgeschafft. 
Dafür  sind  eingeführt:  .  Geldstrafen,  )f^ iederersatZj 
Kirchenbufse ,  Verlust  des  AmtSj^  der  Mhre  oder  g^e- 
wisser  Recftteyf  G-efangenschaft ^  Leibesstrafen ,  z..B. 
die^  Knut ,  die  Plette ,  die  Katze  y  die  Karbätsche^  die 
Batoggen,' Spitzrpthen^  Stockprügel  ^  die  in  Li v*  und 
£sthland  eingeführten  Ruthen.  --  .  ^ 

^    .     XVL     Finanzwesen*         ^         ^ 

Wivd  von  einem  Finanzminister  dirigirt,  dessen 
Geschäftskreis  oben  (XIV.  4.  6.)  ge:childert  iSU  Di© 
Einkünfte  würden  im  J»  i8ll  auf  2i5  MilL  Rubel  Ijie- 
rechnet:  oder,  nach  dem  damahli^'en  Werthe  des  Ru- 
bels,  auf  ungef.  lioMill.  Gulden  berechnet,  diegegeA- 
wärtig  wohl  bis  auf  i56  Mill.  Fi.  gestiegen  seyn  mö- 
gen, da  die  Einkünfte  v.  Polen  auf  ift  Mill  Fl.  ange- 
jCeben  werden^  Westgalizien  aliein  warf  20^88?  1/0 
foln/Fi,   oder  ungef;  5,072,000  Konvent.  KL  ab  *)• 

*)  P«r  neneste  Ri|s»i»che  StaCUtitDer,  B.  v»  Wichmann, 
glaubt,  man  werde_  seine  Angabe  für  dasselbe  Jahr,' 
zA^idchen  270  bis  i8o  MilL  Rubel,  nicht  übertriebeB 
finden  (Abtheil.  2.  S.  537).  - 
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Gen^H.lca^n  man  sie  selbst  in  'Rulslancl  dicht  angeben^ 
Bieht  eimhahl  im  Reich|Mk)hat£meisteramt.  ' 

Die  Quellen  det*  ordentlichen  Einkünfte  sini.:  i^ 
dkr/^r/.  Kopfsteuer  (^Poduachnoja  Dengi  d,  i.  Seelen^ 
geid) ,  ^er  die  Qdnodwpf sen ,  al Je  K6ss»  Bauern  und: 
yers<?hi|edeiie  andere  Völkerschaften  unterworfen  sind» 
Nuf^von  ihännL  Köpfen ,  und  von  allen  ^x^veird  es  be- 
zahlt^ und  zwar  von' Bürgern  i  Kübel  20  Kop«,  von 
OdnodWorzen  i  Rubel  ^  uml'von  allen  .privaten^  auch 
Ton  den  meisten  Krofisbauern  i  Rubel  (vor  der  andern 
Hälfte  des  J^  1794  nur  70  Kop.).  Alle  aber  müssen 
ZM  jedem  Rubel  ncKsh  ^ine,  ZuUge  von  2  Kopi  geben» 
Beträgt  «;usiamn)en  la  — 13  IVtilL  R.  -2.  die  Vermox 
genssteuer  von.Kaußeuteny  deren  jeder  sein  VermöV 
gen  ohne  Z^ang,  nach  eigenem  Ge&llen,  angiebt  und 
dffvon  jähr I.  seit  18.10  1^^  Pröcent  bezahlt:  dagegen* 
er  fSr  sich  und  Seine  Kinder  voa  der  Kopfsteuer  frey 
ist.  3»  lyie-^Domüuen^äter  f  deren  Ertrag  sehr  mt^n- 
nich£ächist^  hauptsächl.  besteht  er  im  Obrok^.  i.  ei« 
ner  Gddabgabe,  die  die  Kt'onsbauern  für  j^den  mähnL 
Kopf  jährK  zahlen  nnüssen^  niimlich^  aufs^dendRub» 
;ewÖhnlicher  Kopfetetier,  noch  3Rub.  von  jedeii^  mänijl» 
ieete ,  mit  dem  Bräberschlag  von  ^a  Kop.  auf  jeden 
Rubek  4*  .die  SeezÖlle ,  d^e  zwar  von  Umständen  ab- 
hängen rind  Abwechselungen  unterworfen,  aber  jetzt 
sehr  ansehnl.  sind«  $.  d!ie  jGa/irf^ö^//^;  zwar  nicht  so 
beträchtlich,  aber  doch  auch  nicht  unbedeutend*).  0.' 
die  Zölle  von  gerichtl  Sachen  (Poschlin) ,  wie  auch 
^e  Pafsporfgeläfr.  7.  das  St^mpelpapier^  dessen 
Preis^in  derneqern  ZieitveHoppelt  wurde.  Der  wohl-' 
feiste'' Bogen  kostet  jetzt  lO  Kopeken.  8/  der  Zoll' 
von  derit  FerkaUf  eines  bewe^h  u.  unbewegt  yernrö^ 
gens^  der  1787  auf  5,  nachher  auf  6  Procent  gesetzt  ' 
wurde.  "6-  die  'Tabaken  (Triukhäuser)  oder  der  Brand« 

*)  DI«  See-  n.  Landsölle  im  J.  1806  Easammön  übe^  it  ' 
'      MiU.  Rnbel» 
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wein^yerkauf.  pieses  Kronmonopol  trägt  viel)  ein^ 
obgleich  nicht  nur'  alte^  Edelleute  ^u  ihrem  eigenen 
Hausbedürfnifs  Brfindwein  brennen ^  sondern  auch 
ganze  Provinzen  damit  handeln  können.  ImcX  i8lO 
/warf  es  ab:  58/403,000  K*  10-  iw Salzhandel.  Die. 
Krone  verkauft  ihr  Salz  durch  das  ganze  RjBieh^  wenn 
es  auch  noch  so  weit  mit  greisen  Kosten  transportirt 
werden  mufs ,  das  Pud  ehedenifiir  35  >  seit  1791  für 
ko  Kop\,  jetzt  für  1  R*  ii,  die  Bergwerke  (stoben 
lll.  5). .  12*  die  JHunze  oder  der  Schlagschatz.  i3. 
NaturalHeferungen ^  deren  Betragsich  nie  genau  be- 
stimmen läfst.  '  14«.  der  Antheil  ari  Jlccisen  und  Rf^ 
cogmtionssiöllefi  in^tädten^  i5.  die' Posten^  ^ie  nur 
in  einigen  Provinzen,  wo  deren  Unterhaltung  der 
I^otie  keinen  Aufwanjd  verursabhet,  einen  reinen  EiT« 
traff  geben  *).  16.  allerley  MiethgeU'er  für  Pi^tze, 
Buden  y  Mühlen^  Landereyen ,  Bienenstöcke  in  WtQ- 
dern^  Badstüben,  Fische^eyen^  öffentl.  Herbergen  u«. 
dgl.  17..  RekruteriLgelder  von  Kaufleuten.  i8*  v6r- 
schiedtene  Strafgelder.  —  179^  wtü^ei;i  neue  Abga* 
ben  .angeordnet  und  alteerhoht^  s^ie  Zi  B*  b^ym  Kopf* 
geld  und  Stempelpapier  bemerkt  i^t«. 

'    Alle  Reichseinnahmea  flielsen  in  die  Kameralhöfe 

u»  die  ihnen  untergeor4*  Kreisrentkammern  j  von  hier 

.  aus .  werden  sie  zum  Theil  wieder  ausgegeben :    die 

gröTsere  Hälfte  ^  aber  kommt  nach  Petersb.  u*  Moskau 

1'n*  die  Hauptrenteyen  für  die  Etats -'u.  "übrig  bleiben- 
[en  Summen^  üb.  welche  das  Reichsschatzamt*  insbe- 
sondere, so  wie  üb.  die  gesetzmäßige  Hebung  der£in« 
küntle  in  den  Provinzen  im  Allgemeinen  wacht  y  mit 
dem  Finanzministerium  korrespondirt  u,  dem  Senate 
die  jährL  Rechnungen  übergiebt.  ^  ' 

Von  den  Staatsausgalten  lä&t  sich  ebeq  so  wenig 
bestimmt  schreiben :  doch  hat  man  sie  im  J.  1811  auf 
274  MilL  Rubel  oder  gegen  i4o  Mill«  Fl/  berechnet 
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*)  lia  J.  1809  kamen  davon  ein:  3;853y273  RubeL 
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In  Ver^Ieichung  mit  andern  Reicben  hat  dasRussiscIie 
hierin  grolse  yortheile}  denn  tdaiiche  Gegenstände^ 
'  die  dort  ungeheure  Summen  erfodern ,  kennen  hier 
bisweilen  mit  weit  weniger,  ab  der  Hälfte,  bestritten 
werden»  :Auf  der  andern.  Seite  aber  sind  aie  jetjcigen 
Ausgaben  weit  stärker ,  als  ehedem.  Dahin  gehöreA 
z.  B.  die  sehr  vergrößerte  Flotte  tand  Armee  ^  viele 
Jcdstbare  Anlägen,  .die  Verschönerung;  der  Residenz^ ' 
der  Bau  und  £e  Unterstüt^s^g  viieler  i)tädte ,  die  Kr* 
priöhtung  und  Unterhaltung  der  Statthalterschaften,  die 
^w#hUhätigen  Stiftungen,  Ericiehungsanstaltep,  neue 
Heerstralsen,  Vermehrung  d^r  Minister  an  auswärt. 
Höfen  und  der  Handelskonsulen  u«,  r.  w.  Indessen  sol- 
len doch  die  Ausgaben  unter  ^  der'  Einnahme  stehen^ 
weil  das  Heer^  die  Marine^  der  Civiletat  u.  die  Zinsen 
für  die  Staatsschulden  weit  wehigei*  kosten^  ab  im 
übrigen  Europa»  •    -        ' 

In  Ansehung  der  Staatsschulden  .ward  I78.6  öf« 
fentlich  erklärt  •  dafs  sie  sich  auf  6  Mill.  6oo,Oo6  Rub» 
^eliefep,  dafs  sie  aber  bis  1796  getilget  seyn  würden» 
Allein  die  letzten  Kriege  mit  den  Osmanen ,  Schwe- 
den u.  Franzosen  haben  die  Schuld  stark  vergröTsert 
|Aan  will  ^ie  jet^t  auf  ungef.  4oo  JVIill.  Rub.  anschla« 
en,    worunter  über  100  Mill.  Papiergeld,  für  deren 

edit  die  Krotne  haftet.  '  Durch  allerhand  Qlrspar« 
nisse  u.  durch  die  Kontribütionsg^lder  aus  Frankreich 
sucht  die  Regierung  sie  nach  und  nach  zu  tilgen. 

>  Ziur  Administration  des  Finanzwesens  überhaupt 
sind  die  Kameralhöfe  (Finanzkammern)  bestimmt^, 
derefi  bäy  jeder  Statdiältersch.  -einer  ist  «Sie  verwal- 
ten auch  diid  Brandwein  -  und  Salzmonopolien,  und  die 
Kranberg werke  ^  sie  führen  ferner  die  Au&icht  über 
die  Nachrichten  von  der  Valkszanl^  über  öffentl.  Ce^ 
baude^^  über  2ölle ,  Auszahlung  der  angewiesenen  .Ge- 
halte u.  dj^;  Der*  Vicegonve^neur ,  oder  in  dessen  Ab- 
wesenheirder  Qekonomiedirektor,  hat  darin  den  Vor- 
sitz ;  ättcb^eh^ndazu  eiaGouvernexaents^Kentmeister. 
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Eija  besonderes  Werk  übcp  JlüManfds  Fkianzen  existirt 
meines  Wissens  nicht.     Viele^ Materialien  da^u  findet 
ma»  in  ^er  Litt,  der  Statist  (B.^*.  S»  ^^^  u.  £»Xyer- 
;  zeichnet.  "  •  ' 

^   •   • 

XVII.     KrieÄÄwesem  ^ 

1.     Zjandmacht. 

!•  i/2  Ansehung  der  Arten  \tnä  Zaiil  der  Truppen. 
Letztere  ist  hinter  ij^t  jetzigen  R^ierung  mehr  als 
verdoppelt;  e<8  si^id  überdies  die  wichtigen  iHül&mit-. 
tel  dersellien,  4^  Artillerie-  Ingenieur-  u.  Proviantwe« 
sen  vervollkommnet,  der  Zustand  des  OfficierB  u.  des 
Gemeinen  verbessert  durch  wiederjiohlte  Gägonerhö- 
hung^  u.  dt^  Armee  durch  den  bessern  miiitariscnen 
Geist  u.  militärische  Erfahrung  in  den  neuesten  lehr^« 
reichen  Krie^en^  im  Ganzeh  u.  in  jeder  Rücksicht^  so 
disciplinirt,  qafs  sie  sich /gröfsten  Thäils  siegreioH|  nie 
total  geschlagen-,  mit  den  ältesten  u.  furchtbar^telt 
Truppen  Europens  gemessen  li.  grolse  Proben  \xm  Ta- 
pferkeit u.  Ausda4^ier  abgelegt  hat.  Sie  bestellt  aus 
regeln /ufsigen  u.  unregelmäfsiffenljeaien^  Der gröhtB 
Tneil  dec  letztern  ist  heut  zu  Tage  fast  so  gut,  wie^« 
stere :  alle  aber  sipd  tiandskinder»  ihr  aUerneuesteir 
Bestand  ist  unbekannt.  Im  Sommer  des  J.  l8lO  ward 
er  angegeben  auf  Q5Qykl5  Mann  regel  -  u.  unr^et 
mäfsiger  Truppen ,  und  Ziwar :  ^  ' 

I.  Kaiserliche  Garden :  17,200  Mann  starlu         ^ 

a.  Die  Infanterie :  t2, 150  Mann.    - 

1.  (|^  Preo^raschenskische  Leibgatde- 
regiment      -  4  Bataill« 

,2.  da^SenienovrischeLeibgardereg.3    — — 
5.  das IsrnailWische         —     .-7^    5 
4.  das  Gardejagerreg.  J 


5*  das  FinläikUsche  Gardebätailloa  ,  — »>. 

6.  das  GardemilitzbataiUon              —  '    — 

7,  das  Gardesarnisonbatailloh          —  — 
\  8.  das  Littauxsche  (jardebataillon  ^^  .^^ 


a^5oM* 

a^ou— i 

aaoo  7-. 

^%6o  — 

759  — 
750  — 

600  — 


I 
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/ 
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b.  t)ie  Kav^krie :  j)45o'Manxi.    ' 

/^i.  das  (^hevalier^gardere^.       5  EskadroM  75©  M. 

"^9*  das  iReg«  Garde  £a 'Pferd     6     ""^"*     ,  7^"*-, 
^  3.  das  Leibhasarenreg.             5     —    —    ,  #    v  750  — 

4»  das  Gardedragoaen^eg,        5     -r-    — .  750  ^- 

\'    '   '    5.  das  Leibohlauenreg.            ft    - —  ,—  7*50  — • 

'6*  das  Dorische  Leibkosakenbatailloji  6oö  — 

7«  das  Kommaado  Uralischer  I^eibkosaken  100  --->/ 

4r*  Die  Artillerie*                    .  > 

-  .1 .  4^Kompa^ieen  Gardcfofsartillene  1 6  Kan* 

8  Haubitzen        -    —       ^-        -*  -      —    •  400  -U.' 

•»  %  Kompa^nieen  reitender  Gardeartillerie  M , 

8  Kanonen  4  Haubitzen  — ^        -—       — *  8oa«-x 
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II.  Feldtruppcn :  422,882  Mann, 
|ii»  Die  Infanterie :  51 7,360  M.  nämlich ;        ^ 

iS^renadierre^.  9  jedes  von  jBataSI.   ftSjfiooM, 

9^  Mnsketierr^g«        «r-    —         ^5    —  2i*,Qoo — 

'   5*  Jägeireg.               —     r—            3    -^  70,000  — 

5>Seerejiinenter  ^    —     — ^            ^    —  6>6oö  — 

Da&.  CurläDdische  SchützenbatailL  760  — 

'  -  .b«  Die  KaT^Uerie :  57>ood  M.  nämlich :  ^  ^ 

6  Kü«!a>sierrejp. ,  jedefi  von        5  Esiadr»  \yfflP  -*- 

t .  36  Dragonerreg.        -r-    —         5  _  "^  !^7>ooo  — 

12  Hnsareureg.       ^.  —    *—        10 "  —  18,000-— 

4  Uhlan.enreg.          _  ' .—        10      -^    ,  6,000-!- 

Die  Tschügujewische  leichte  'Renterey  i-Dn 

10  Eskadronen    —        —        —       —  i,floo -•                             : 

««  Die  Artillerie;    fto^sift  M«  mit  1550  Kano- 
nen, in  25  Brigaden  eingetheilf;.  .  ^      f* 

.:      64>  KomparaiAen  ^schwerer  Artillerie  10,800—                              1 

'    65l  Komp.  leichter  ArtilU          — "       —  10,700  -^                              1 

%%    Kom.  reitenjjer^—             —        -rr  •    4,400—                            \ 

-\\     Pontonierkomp.        /—        — ,    —  ,  1,716—                             '^ 

10    Pionier komp'.       -    v—       —       —  *  i;56o  — . 

,d.  DieKosakeni   ig,oooM.  nämlich;  ,              ,    \.  ^            .       1 

-  }8  Regimenter,  jedes  liti  5  Sotnen       -«   .  19>00Q  •»           n         4^ 

(sind  an'  die  2^  Divisümen  vertheilt)»  ^   ^                     '         1 


t 
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^   ^08 ,       Bas  RussUtfhe  Bleich.    Kriegswe^n.        -    ' 
m.  G^rmsoptnippen :  84,500  Maiim 

a.  Infanterie:  72^800 M«  - 

\^         /  '*  15  Äeg.  ti.  17  BataüK  J  a        v  » 

.  .  '         auf  Liaiidetat  ) 

b.  Artilkrie:  11^500  .Mann.  /  ^ 
.  '  (iq  HLompagnieen  o«  ^9  Kommanfdos  Gamisonartill.) 

/  .        IVr  Ingenieurkorps :  lll3  M«  stark«  ' 

V.  Invaliden :   l3,920  M. 

(iS^.Komp.Gaimisoninvaliden;,  ^o  Komipandos  W^clit-' 
inval.  44  Komp.  Ueberzählige«) 

\     "V^.  Uqregelnaä&ige  Truppen :  loo^GOO  Mann* 

'  (lg  Reg.  Donidche  Kosaken,    10  Reg;.  Kosaken  vom 

'.,   .  schwarzen  Meere,    10  Keg.  Uraliscke,  5  Reg»  Wol- 

;  gaische  Kosaken,  1  Reg.  Slawropolskischj^  Kaunäken^ 

aas  Griec|)i6che  .Freybataillon  y  Kalmüken  und  Basch- 

'.  kiren.)  .  ' 

Die  Feldat'mee  ist  in  25  Divisionen ,  diese  in  44/ 
Bataillone  ü.  3^  Esjkadrone  getheiltl  Jede  Divisioa 
besteht  aus  4  bis  6  Reginientern ,  und  jedes  kona^let^ 
Rt^giment  im  Durchscnnitt'aus  1800  Mann«       ^ 

"*  Na6h  einer  neuem  liiste  war  im  J.  i6l5  das  Heer 

•  stark  632,  l65  Manny  als  422,822  Feldtruppen,  84,3oo 

/  Garhisontruppen,«  1,1 13  Ingenieure^  l3,g20  Invaliaea 

.    ,,  und  110,000  M.  unregelm^sige  Truppen« 

2.    In  jinsehung  depy Aufbringung  des  Heei*€s^ 

'  '■       ^  Die  Rekrutirung  kostet  die  Krone  nichts,  auch  bedarf 

es  keiner  gewaltsamen  Pressungen,  sondern  so  oft  die 

Arnaee  einer  Ergänzung  bedarf,  wird  die  Rekrutirung 

ausgesd^rieben ,  und  blps  bestimmt,    der  wievielste; 

4I^\  ^      Mann  geliefert  werden  soll«     Bey  gelinden  Rekruti- 

fungen  müssen  600  märnüiü^Seden  1  Mann^stel- 


/. 
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len^  Gewisse  Gegeodan  nnd  Tom  R^LmtenslAeft 
£rej. '  Kein  Teutscher  im  gansra  Reiche  nec^  v^eni- 
ger  ein  imbe£iit«ler  ^elmann  oder  irgend  einBeanu 
ter  liefert  Rekruten:  aber  wolil  die  Ruas.  Ejinfinann« 
Schaft:  doch  beeahlt sie  nur  Geld  d^fSr ,  nämbch  Bnr 
jeden  Rekruten  5oo  Rubeln  aber  alle  Bauern  miissem 
sie  in  Natura  stellen.  "  \ 

2u  In  Ansehung  der  Unterhaltung  uni  Ferpße^ 

gunff.    l^eine  Armee  in  der  Welt  kostet  TerhältmGu 

mälsig  so  wenig  als  die  Russische.    Der  mmeine  Sok 

d^t  bekam^  ehehin  das  ganze  Jahr  über  nidit  mehr  all 

^  i —  8  Rubel  an  baarem  Gelde  (ixk  der  Garnison  ^ar 

nur  die  tiäUte)  und  einen  sehr  genau  berechneten  ß'O»  ' 

Tiant^  an  Grtit^e  und  Mehl.     I)ie  erste  S^ipinfng  ^« 

nes  Dragoners  kostete  17  Rub.  45  —  46Kop.  und  seine 

jährL  Unterhaltung  7  Rub«  29  -^  5o  Kop«,  ein  Karabi« 

iiier  7  Rnb.  42^2  Kop. ,   ein  Kürassier  $  Rub.     AuSi» 

ser^em  entipfieng  jedei*  sogenannte  Anupunitiotisgelder 

'(1  —  iVa  Rubel)  für  kleine  Bedürfnisse.      Ein  Ober* 

sterbekam  an  Sold  und  für  Rationen  8o4Rub.>  ein 

Generalxnajor  22Ö0  u.  ein  Generalfeldmarschall  g400 

Rubeln:  *  AuJberdem  erhalten  die  Offi(^ere  Knechte 

(pentschiken)  von  den  Rekruten  y  aiis^enen  sie  durch 

l4ügel  und  Ermunterungen  ihre  Köche^^  Gärtner^  Die» 

ner^  Kutscher  u.  dgl.  machen^    und  deren  jedem  die 

Krpne  jährL  6  Rub»  So  Kop.^Geld  und  ei^en  gewissen 

/Proviant  giebt,  für  deren  Kleidung  aber  ihre  Herren  - 

sorgen«.    Die  Unterhaltung  eines  ganzen. Besatcungs^ 

regiment^  kostete  jährL  nur  i5,0Ö0  Rubel  ^  ein  Mus« 

ketierreg*  über  55^6oo>  ein  Karabinierreg.  über44>000. 

n.  s.  w*    Ehedem  u.  inFi^iedenszeit  (um  1764)  kostete  < 

die  Unterhaltung  der  ganzen  Armee  etwa  %  jetzt  we* 

higs^ens  SO  MiUL  und  die  Proi^iantverwaUung  2  MilK  * 

500>000  RubeU     Denn  seit  1796  enipfängt  d^r  ge* 


*)  Im  X  1805  würden  von  500  4  {pestellt^  welches  betruf  • 
>  1S47306  Rekruten.     ^ 
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m^ne  Soidat  sowohl  als  jeder  subalterne  Offioiei»  Zü- 

^  läge,   und  zu  Ende  des  J.  l8l,6  »wurde,  der  Sold^ller . 
Subalternen-,  u.  Stabsoificier^^  bis  znm  Obersten  ein- 
5chlie|slioIi/  auf  immer  verdo{)pelt.     Auch  für  die  Qe?^ 
^  nerale  wur^ö^.  unter  derlkibr.  Tafelgeldor,  eiiie  be« 
beutende  Gehaltserhöhung  ausgebeizt, 

^.  In  'Ansehung  der  Belohnung^     £>ahin  gehörjt 
dgr  pben  erwähnte  at  Georgenorden ,  die  Ertheilung 
eigener  Regimenter,  Enrenzusätze  zu  den  Famiüen- 
tiai^ien  verdien^ter  Generale,   GiWlbedienungen ,  Peo« 
sionen^  Beförderung  der  Unterofficicire  cu  Oberofficie- 
t^n  u,  s.  w.  yHierher  kann  nian  auc^  rechnen  6  In- 
,  '  validetihäuser  uu4'll  Militarhospitalor  und  iLazarethe« 
5.  in  Ansehung  der  Festungen^  dereni  wegen  der 
'     img^heuern  Qrölse  des  Reichs  sehr^  viele  sind  ^  als  '24k 
an  der  Ostsee,  ao  gegen  J^olen  und  die  Tiirkey ,  aulser 
^ini^en  geringern ,  lä  in  Sibirien  und  in  der  Orenbur«- 
.  gischen  Statthaitersch,  ^  lo  an  der  Wolga,  -r    Gro&e^  ' 
"    wlöhLrersehene  Zeughäuser  siiid  zxx,  St.  Petersburg, 
Moskau,  Nowgorod,  Riga,  Kiew,  ßrjähsk  u.'Tscher«.    ' 
kask  j  Gewehpfabriken  zu  Tula,  Sestrebek  u.  Bi  jänsk  j   ^ 
Kanonengiefsereyen  zu  3t.  Petersk,  Mosk:au,  Gher*^ . 
80%  Petrosaw'odsk  u.  Lipezk.  .  /    .    * 

6.,  In  Ansehung  der  Erziehungsanstalten*     l8o5 
ward  beschlossen ,  in  den  Golivernementsstädten  Mili" 
'      tarsc/iulen  zu  errichten.    Ihrer  waren  im  J.  i8i3,  10* 
;  JedVsdl  eine  Anzahl  junger  Bdelleute,.  die' sich  dem 
Militarstand  vi<l^^^  wollen ,,  fiiufoehmen  und  aufKo*- 
Bteä  des  Staats  unterh^ten  und  bilden.  « Die  fähigsten 
kommen^  alsdann  nach  St.  Pet^r^burg  in  die  b^yden 
Kadettenkorpsy'i\m  dort  ihre  Ausbildung  zu  ;H>Uenden. 
Nicht  zu  vergessen  d^s  kaiserh  Pagenkorps,  das  nichts ' 
wie  d[^e  Kadettenhänser?  imter  dein  Grolsfürsten  Koi;!. 
stanlih,  sonder^  unibittelbar  uater  dem  Kaiser  steht* ' 
Es  besteht  aus  l6o  jungen  Edelleuten.    ;      ^       * 
"  /     Dies  ^Ues  steht  unter  dem  Np«  XIV*  4*  i)  ange- 
.    £QhrUu4^£riegskollegium^ '  , 
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Kriegswesen  4M 

Beschreib,  der  Knas..  kaiserl«  Armee ;  in  HuptVs  Noi^d. 
üVliscelL  St.  5.  .Si  .1  —  ao8.  Nachtrag  da^u^t^n^f,  fU.  ^öf 
S.  1243  —  ^62.  —  Neueste  Einrichtungen  böyderRus^. 
Amiee  5  in  dem  Mst.  Portefeuille  1786.  B.  iv  S.  577,— 

.  588«  — -  Darstellung  des  Ursprungs  und  Fortgangs  des 
regulären  JCriegsheers  und  der  Seemacht  in-Küft- 
land  ;  herausg.  von  Fried J  Schmidt,  x  Th./mit  ä  ilhim« 
Kupfe/st.  Müslvto  yg8.  8-  —  K.v.  Blotkov^^r  die 
Entstehung  9  die  Fortschritte  u.  gegen>vSrt.  Verftiss» 
•der  Russ.^  Armee.  Berl.   \8i*.   8-   -^    Representatioti 

'  •  des  uniformes  de  TArm^  Imperiale  de  toutes  les  tlus««' 
iues.  Auf  gg  illum.  QuartMättem.  -^  Von  den  Kosä« 
kea  5  ixi-  Hupers  Norxi.  Miscell»  Si  «4.  x^^  «5. 


•  '  *  '2.     Seemacht, 

Ist/in  Verglerchuog;  mit  der  Landi^acbt  und  fiii^ 

dben  Siaat  von  30  ung^uerm  Umfang  >-  der  an  drdj^ 

Meere  gväbzt  u.  mehrere  treffliche^  Seehäfen  besitzt, 

^kv  gering}    woran  haT^ptaächi/  der  Mangel  an  aus* 

^'wärtigen  Kolonieen  Schuld  ist.     Djßnn  ob  er  gl6idi 

mit  allen  zui*  Ausrijstung  grofser  Flotten  gehöricen 

Erfodernissen  reichlich  yer^ehen  ist  ^   sö  wird  es  inm 

4ock  hierin  nie /gelingen^    wenn  er  keinen  thätigen, 

weit  ausgebreiteten  Seehandel  erlangt      Dieser  aber 

'/ist  ohne  auswärt.  K-^lonieen  nicht  möglicb^  folgL  ohne 

fiie  auch  keine  grolse  Marine.  ^  -  , 

Unsere  Ken]\tnifs  von  dem  Bestand  der  Kuss«  i^eey- 

.macht  geht  nielit  über  das  4«  l8o5  hinaus«    In  dein« 

selben  belief  sie  sich: 

l.in  Ansehung I  der  Zahl  u.  Arten^  der  Scniffe 
Uw  Truppen,  l)  in  der  Ostsei  auf  3a  Linienschiffe  v6n 
l3o  bis-o^  Kanonen,  worunter  aberiiur  20  gan^ brauch* 
•  bure  wareiä  j  11  Fregatten  u.  29  kleinere  KriegssChilfei 
«usaipm^ii  71,  weigjie  3546  Kati:  trugen,  a)  im 
schwarzen  Meere:  la  Linienschiffe  von  HO  bis  64 
Kan.^  4  Fregatten  u.  a5  kleinere  Kriegsschifie/beladen 
mit  'WaÖ  Kan.  3)  die  ^uderflotte  im  Baltischen 
me^i  20  Galeeren  >-ä5  schwere  Batterien ,  81  Ka- 
noaenböte  u.  65  Schebeckeu;  zusaniimeu  l8g  Fahr^eiuge 
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4iÄ        Das  Russische  Reich.    Kriegswesen* 

mit  7o5  Kan.  4)  3ie  Ruderflotte  im  schwarzen  Meere 
hatte  40  Kanoneüiböte  u«  s.  w.  mit  i52  Kan*  /  5)  die 
Flotille  des  Kaspischen  Meeres <  6  Schiffe  von  6bi^  18  » , 
Kac'.^  zusammen  70.  %)  ^e  Flotilte  im  Ochotzki'- 
sehen  Mepre:  ii  bewaffnete  Fahrzeuge  mit  36  Kan. 
—  Die  Flotte  ist  in  5  Divisionen  gothfeilt  j  in  die  voa 
derWeifsen,  rothen  u.  blauen  Flagge  ^  jede  Divis,  hat 

.5  Geschwader ,  deren  eine  ein  Admiral  ^  die  2t0  ein 
Contre*  u.  die  3te  ein  Viceadiniral  kommandirt»  Im 
J.,1808  waren  16  Admirale,  iffVice-  u.  a^Contre- 
Admirale.  —  .>  Die  Zahl  aller  Matrosen  beUef  sich  im    • 

'  J-  i8q5  auf  32,o46  Mfinn. 

;  a»  In  Anseht  der  Aufbringuif,g  der  Matroseni 
Bey  jeder  Rekrutenausbebung  fiir  die  Landmacht  wird 
ein,  Theil  der  Mannschaft  zur  Marine  abgegeben.  Vor^ 
!EÜgI.  /werden  die  Statthalterschaften  zum^  Seedienst 
bestinimt,  worin  grolse  Flüsse^  See-'  u:  Meeresufer 
sich  befinden.  Liv  -  Ehst  -  u.  Finlaiiid  lief^^n  die  be-^ 
sten  Miatrosen,  '  \       ^ 

3.  I^  Ansehung  der  Unterhaltung  ^    die  ehedem 
iri  ^riedenszeiten  1  Mill.  200,000  Rubeln  heilt  zu  Tag^. 
a^er  üb6r  4  Millionen  kostet     Matrosen^  die  länger 
gedient  und  mehr  Erfahrung  haben ,    erhalteri  jährL 

'   10  Rubel  80  Kopek.  y  andere  nur  7  Rub.  5o  Kop.  (ia 

.  Seekriegen  bekonimt  gewöhnl.  ein  Matrose  monatlich 
15  Rubel).  '  Auf  der  See  Verden  sie  gespeiset:  aber 
auf  dem  Lande  erhäh  jeder  seinen  gewöhnl.  Proviant, 
wie  die  läo^daten  der  Landarm^e»  In  der  Friedepszeit 
bekommt  ein  Admiral  36oO',  ein  Viceadmiral  2 160  u« 
ein  Conb*eadmiral  1800  Rubd. 

4*  In  Ansehung  der  Belohnung  s  wio  bey  der 
Xiandmacht.  Die  Prisengelder  sind  nicht  grols.  Der 
Admiral  erhält  Ton  jeder  Prise  den  loten^  der  Kapitätk 
auch  einen  Theil  u.  das  Uebrige  wird  unter  die  'Mann« 
Schaft  nach  dem  Range  vertheilt.  * 

^      5.   In  Ansehung  der  Kriegsf^äfen:    Archkngel, 
St  Petersburg;  Kronj»tadt>  Reval^  Taganrock^  Cher« 
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gon ,  Nikoläjew^  (Messa  u.  s.  w.    D^  Aufenthalt  der ' 
meisten  Kriegsschiffe  ist  zn  Kronstadt  und  Reval ,  der^ 
jenige  der  Galeeren  ^öföten'  Theils  zix  St.  JPetersburg«! , 
Schiffswerße sind:   unweit  Archangel,  ku  St.  Fefers-i 
Vovg  und  Kronstadt  y  wo  aubh  eine  alte  und  neue  J9o-; 
cke  ist«i     Däuerha^es  Schiffbauholz  ist  nicht  vorhan^ . 
deii..    Daher  sind  ^e  Rtußs.  Schiffe  der  Faulnü^  u«  dem 
Verderben  m^hr^  ausgesetzt ,  als  andere/    Zum  Theil 
konqimt  dies  auch  her  von  der  Beschaffenh.  des  Was«* 
aers  hey  Kronstadt  u.  vqu  Nachlässigkeiten* 

6.  In  Ansehung  der  Erziehungsanstalten. .  Das 
Seekddetteniorps  u»  die  Schiffsbauschüle  zu  St  Peters-  ^ 
bürg ,  wie  auch ,  die  Schifffahrtsschule»  zu  Chölmogori 
in  der  Archangel.  Statthait.  seit  3781«  "^  Ferner.,  die 
iSteuermannsschule  i^u  Kronstadt^  auch  <tie jenige  zu 
JNikolajew.u.  die  dortige  Schiffsbauschüle. '  Die  Kin^, 
der  dei^  Matrosen  und  Seesoldat^  werden  in  besonder^ 
Schulen  unterrichtet^  und  endlich  zd  Steuerinännera 
befördert,    f 

>     AUes^  dieses  steht  unter  dem  Ni^/XlV«  4*  5)  be«/ 
ichrie)>enen  jidmiralitätskollegiam. 
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Ruisland  gehört  %Vi  ^en  herrschenden  Mächten  ii| 
Buropa.  .    Glibhe  seine  Stärke  der  Ausdehnung  deg^ 
'^Reichs^    so  würde  ^s  dem  ganzen  Erdboden  fürcnter« 
lieh  sejn :  abc^r  meltrere  Umstände  hindern  dies*   Jene 
Ausdehnung   selbst  macht  es  äulserst  schwet*^    alle 
Kräfle  auf  £inen  Punkt  zu  vereinigen  ^  seine  verhält- 
"  BÜsmä&ig  schwache  Bevölkerung  \  der  noch  dauernde 
'   Mangel  an  JK^ultur  bey  ^fdetn  größten  Theil  d^r  Untei*«-' 
thanen^  die^ofse  Verschii^nheit  der  Sprächen^  Re- 
ligiondn  und  Sitten}  dib  Unmöglichkeit^  dafs  eine  tau^^ 
send  Meilen  entternte  Regierung  .richtige  und  zutref- 
fende Maasrögeln  nehmen  kann  y  die  zahlreiche  Menge 
barbariiohtr  vnd  treuloser  Nachbaren^    g^g^n  .die  es 
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Stets  AritieQn  Ibrtig  halten  mufs,  —  sind  die  v^oraehiti« 
sten  jener  Umstände*  Unterdessen  hält  Ru&l^itd.  4i« 
politische  WaagschaaTe  n&it  in  seiner  H(jind  9  tSi^  spe- 
cielle  Lage  der  jetmgen  Angelegenheiten  vermel^rt 
aein  Ansehn  ^  Frankreichs  Demüthigung  niacht  es. 
desto  furchtbarer ,  u.  erregt  andern  Machten  grölstre 
Besorgnisse,  isumahl  wenn  die  jetzige  weise  Regie« 
rung  wre;  auf  Vermehrung  der  innern  Starke  abzie- 
lenden-Plane'  weiter  ausführen  wird,  -r-  DjIs  Reibh: 
kat  keinön  einzigen  Nachbar^  der  ihm  allein  gewaöh« 
isen  wäre  \  und  dafs,'  mehrere, Europ.  Mkchte  vereint, 
dasselbe  beki^^gen  würden,  dafür  hat  Alexander  durch 
den  von  ihm  (iÖl5)  gestii^eten  heiligen  Bund  gesorgt^ 
Die  meisten  mit  ^andern  Staaten  errichteten 
Verträge  sind  schon  in  den  vorherigen  Hauptstücken 
angefahrt  Hier  setzen  Wir.  nur  noch  hinzu  di^jeni^ 
gen  mit  Dänemark  von  rl773,  1782  u.  i80O^  faait 
Schweden  von  1721,  172*,  1735,  lr743,  178Ö,  17^1, 
1792,  1801,  1809  und  1810  i  mit  d^r  Pf or^te  169^, 
1711/1712,  171^,  1724,.  1739,  1774,  1783^  1784; 
I79i,  1798,  i8ö5u,  18 12 rollt P^m<$/i  1729,  173a, 
1783;,  1791,.  1797  "•  i8i3;  mit  Sina  1689;  1727^ 
1792  i   mit  JVeapel  1787  li.  1798. 
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XIas.  neu   erworbene  Polen  hat  zwar  mit  Rufsland 

einen  gemeinschal^tL  Beherrsctier,  aber  ein^iganz  ver- 
schiedene Verfassung,  die  sich  auf  die  von  dem  Kaiser 
und  Könige  bestätigte  und.   vermehrte  K9iistitutioo 
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^         Anhtmg^  von  Polem  ..  415   > 

^nindet}   «ireslialb  von  dieser  QuäH-Proyir»  des  Rü^sv 
Reichs  hiBv  noch  besonders  gehandelt  w^den  mu(5^^  - 

.  Bas  Königreich  Polen  ist  in  i  6  Woiwodschaften 
eingetbeiit^  .welche  oben  in  der  diesen)  Hauptstück 
gleich  Voran  stehenden  Tabelle  nAt  angegeben  sind« 
In  jeder  >^diwodsch.  bestehen  .-V   i)  eine'kojniltiission^^ 
die  liber  die  Ausübung  der  Gesi^tze  luid  den  öffentl. 
Dienst  wacl>t}    9)  besondere  KommissOTie^  ^Q^^  AuSr 
ftthrung  der  Befehle  de^  \Ypiwod8ohaftskolnn^issicvn, 
und  5)  ein^Rath  der  Einwohner^  welcher  letzterer  dia 
Listen  der  j^ndidaten  zn  Sfellen  der  Staatsver waltupg  ' 
Torenlegen  befugt  ist^  4)  eine  gewisse  Anzahl  Ländge^ 
nphte  erster ihifttan^ lur  die  Civil-  und  Grodgericbte   '[ 
in  Krimmabachen.   "Es  sind  2  Appellationshöfe  und 
ein  höchstes  Tribunal  letzter  Instanz  f\ii^  das  ganze  Ko*' 
Bigreich  angettttinet.     Dieses  hat  seinen  Site  zu  War« 
settau-  und' ist  mit  dem  Senat  verbunden.  ^  Die  vom    '    ^ 
Hottarch^n  ernannten  Richter  bleiben  auf  Lebenslang.' 
Zwey  Drittheile  def  Richter  bey  den  Gerichtshöfen 
der  bevdeh  erstem  Instanzen  werden  erwählt.     Di©  ^ 

yer waltung  der  gewöhnL'iind  der  Besser t^ngspolizey 
ffihnhri  ä^n  Ortsbehörden  der^Administratiop.  Aus- 
serdem giebt  es  für  alle  Klassen  dei"  Einwohner  F|ae- 
densrichter  zur  gütlichen  Beylegung  von  Streiti^ei-*  .    ^  / 

teiu    Die  pisciplia  der  Justitzbeamten  gehört  vor  das        X*^     ^ 
höchste  Tribunal:  das  Begnadigungsrecht für*4en  Kai« 
str  u.  König.    —     Die  Ausübung,  der  Gesetze  u»  die^ '^ 
Verwaltung  iÄ  einem *Staatsrathe  übertragen,  der  in 
.  Warschau  seinen  Sitz  hat  umd'wofin  der  königl  Statt« 
haiter  prasidirt.     Pfernel»  bestehen  .besondere  Kommis* 
Bioneö  für,  jeden  Hauptzweig  der  Verwaltung  unter 
Leitung  eigener  Minister^   nämlich':   a)  die  Kommis«        - 
»ion  der  Justitz  und  de^  Polizey  j   ^6)  die  Kriegskom- 
mission; c)  die  Schatzkominission:     Aufser"  diesen  ist         . 
noch  eiü6  Kofhmission  der  öffentl.  Aufklärung  verord-  \ 

net,*  die  sich  zugleich  mit  den  Rechten  der  Religions-     ^ 
P^^y^  beschänigt  und  mit  dein  Staatsrath  in  Kücl^i»        ^ 


•^  ■■  <     -  ., 


4^16        \     ,     i  Anhäng  von  Pblen. 

aicht  iliper  Verwaltmigszweige  ia  Verbindung  tritt 
*Pie  Vierrichtungeu  des  Justitzministers  werden 
dem  höchsten  Tribunal  übertrafen.  Es-besteht  ein 
Minbter^Staatssekretar^  der  ftwptwährend  um  die 
Person  des  Kaiset's  u.  Königs  sich  aüfliä'It.  —  J)er 
Staatsrath  legt  jähj*!-  im  Allgemeinen  Reohenschafi 
To^m  Zustand  des  Reichs  ab  y  die  sicl^  auf  die  Rech- 

.    .  i^ungen  u.  Berichte  eines  jeden  besonderuL.  Zweigs 

.  def  Adm*(nistratioh  gründet.''    Diese  Rechnungen 

]3(iüssen  dem  Senat  vorgelegt  lüid  durch  ihn  ge- 

/  \  prüft,  auch  demnächst  von  dem  Reichstag  durch 
den  Druck  bekannt  gemacht  werden.  Die  Minister 
.  tind  Mitglieder  des  Staatsraths  sind  verantwortlich* 
Dei^  Sen^t  ist  in  Sachen  dieser  Art  das  höchste  Tri- 
bünaU  —  ,Die  ausübende  Gew^t  befindet  sich  in 
den  Händen  de^s  Kaisers  u.  Königs.  Jpde  aüsü^^nde 
und  verwaltende'  Behörde  katnn  nujr  von  ihm  aus- 
^  gehen.  Er  ernennt  emen  Viceköpig  oder  Statthal* 
ter,  ruft  den  Reichstag  zusamn^en,  prorögirt  und 
vertagt  ihn.  -r-  Die  Güter  der  köoigl.  Krone  be- 
stehen in  einem  jährl.  Einkomm^en  von  7  Mili*Polti^ 
Gulden  oder  \  Mill.  yöOiOOO  Konvent.  Gulden;  y«ro- 

y  s  von  die  eine  Hälfte  auf  königl.  Dojnänen,  die  an- 
^^dere  auf  den  königl.  Sphatz  angewiesen  ist,  ini  Pal- 
last zu  Warschau  und  .im  Pauast  von  Sachsen.  — 
Die  vorhin  in  Polen  bestandenen  Civil-  ü.  Militär* 
erden  vom  weifsen  Adler  u*  Stanislaus  Cletztei^er 
mit  der  Inschrift:  Virtuti' militari  Stariislaus  Au- 
gustus  rex  Pöloniae)  wurden  beybehalten.  Der  Kai-  , 
sei:  u.  König  ist  ihr  Grofsmeister.  —  Der  Reichs- 
tag besteht  aus  2  Kanmiern^    des  Senats  und  der^ 

'  Landboten.  Er  kommt  alle  '%.  Jahte  zu,  der  voint 
Kaiser  u.  I^önig  bestimmten  Zeit  zusammen.  Die 
Sitzung  dauert  nicht  über  l4<Tage,  und  hat  zum 
Gegenstand  die  Berathschlagung  iiber  die  Auflagen 
und  die  Gesetze,  die  sich  ^  auf  die  in  der  Civil  -.  lAni. 
Kriniinalgesetzgebung    oder  ^  der  Müni; Verfassung 

'   beziehen* 
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beziebem  Die  im  Staictsrath  abgefaXsten  Gesetzes^ 
^entwürfe  werden  auf  Befehl  des  Kaisers  u.  Königs 
dem  Reichstage  zugestellt^  in  der  Landbotenkam- 
mfer  geprüft  u.  dem  Senat  zur  Genehmigung  yorffe-^ 
le^#  Dieser  besteht  aus  5o  Mitgliedern^  10  Bischof- 
fen  (die  vom  Kaiser  u.  König  ernannt^  aber  'Vom 
Papst  bestätigt  werden) ,  10  Woiwoden  und  lo  Ka^ ' 
stellanen ,  die  vom  Senat  ernannt  werden.  Im  Se- 
nat präsidirt  das  vom  König  dazu  ernannte  Mitglied 

'  desselben*  Die  Stellen  dei*  Senatoren  dauern  auf 
Jjebenszeit.  Die  dem  Senate  zur  Genehmigung 
vorgelegten  Gesetze  ertheilt  ihnen  seine  Beystlm- 
mun^ ',  ausgen9mmen  i)  wenn  über  ein  Gesetz  nicht 
auf  eine  "konstitutionsipärsige  Weise  berjathschlagt 
oder  die  Berathsc);ilagung  durch  gewaltthätige  Hand-  v 
lungen  gestöhrt  worden  y  2)  wenh  das.  Gesetz  nicht 

^  durch  Stimmenmehrheit  angenommen^  i3t^    Ua  3)  .^ 

'  wenn  es  der  Sicherheit  des  Staats  oder  der  Konsti-  , 
tution  .zuwider  ist^  *  Hat  der  Senat  seine  Genehmi- 
^ng  widerreohtl,  verweigert  j  .so  kann  der  JCaiser. 
u.  König  ihn  aufheben*  Er  kann  auch  die  Landbo-  » 
tenkamnae;r  aufhebem  und  neue  Wahlen  anordnen, 
-wenn  die  Unordnup^n  in,  der  Sitzung  der  Versamm- 
lung oder  in  der  ^erathschlagungsform  erneuert 
werden.  —  Die  Landbotenkammer  besteht  i)  aug 
GO9  von  den  Landtageti  oder  den  Adelsversammlun-p 
g^n  der  Kreise^  welche  blos  in  Rücksicht  der  Na- 
tionalrepräsentation und  der  Wähljen  beybehalteu 
werden^  ernannten  Landboten,  die  wenigstens  40 
Jahre  alt  seyn  müssen.  Das  Königreich  ist  in  4o 
Gemeindeversarnnmlungen  getheilt :  8  für  die  Stadt 
Warschau  u.  52  für  das  iibrige  Gebiet  Jede  Ge^ 
laaeindevers.  muß  wenigstens  600  Stimmfähige  Mit- 
glieder erhalten.  Die  Mitglieder  der  Landboten- 
kammer bleiben  g  Jahre  in  Funktion^  u.  werden  alle 

.    5  Jahre  zum  Drittel  erneuert.    Das  Loos .  entschei- 
det über  die  abgehenden  Mitglieder*    In  der  Land^ 
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botcmkaiQiner  (lihrt  bin  aus  ihrer  Mitte  erwählter 
yd(cA  Yotn,  Kaiser  u.  König  bestätigfer  Marschall  den 
Vorsitz,  Sie  berathschlagt  über  di^  Gesetzesent- 
würfe, die  nachher  dem  Senat  zu?  Genebmigurtg 
Torg^egt  'werden.  —  '  Die  Mitflieder  ^%  Staatb- 
raths  sind  gebohirne  Mitglieder  der  Landbotenkam- 
mer^  haben  Sitz  und  beratbschlagende  Stimmen. 
Diese  Kammer  ernennt  drey  Korpmissionen  von  5 
Mitgliedern  für  die  Finanz-  Civil-  n.  Kriminalgese- 
tze ;  und  ülos  diese  Kommissionen  und  die  Minister 
haben  das  Rechte  in  den  Versammlungen  zu  spre- 
chen; die  andern  Mitglieder  entscheiden  nur  nach 
feheimer  Abstimmung.  —  .  Die  Landtage  oder 
^eisversamml.  bestehen  aus  den  Adelichen  de^ 
Kreide^  und  die  Gemeindeversamml.  aus 'den  un- 
adelicheu  Eigenthümem  und  andern  Stimmfähigen 
Mitgliedern.  Sie  werden  vom  Kaiser  u.  König  zu- 
sammenberufen. jSie  erwählen  die  Landboten ;  je- 
des Mitglied  mufs  Weni^st^ens  21  Jahre  alt  seyn  \  ein 
Marschall  präsidirt  auf  den  Landtagen.  —  Die 
'  Hauptzüge  der  ?oln.  Konstitution  sind  aufserdem 
vornäml*   folgende:     })  die  Rom.  kathol.  Reli^on 

S9nie£stdes  ^sondern  Schutzes  der  Gesetze  ^  ojine 
afs  dadurch  die  Freyheit  anderer  Religionen  be-  . 
schränkt  wird^  welchen  völlige  u.  öffentl.  Ausübung 
ihres  Gottesdienstes  zugestanden  ist.  Der  Unter- 
schied der  Christi.  Religionen  sticht  keine  Vferschie- 
denheit  in  deni  Genufs  der  gesellschaftl.  Rechte 
nach  sich;  2)  alle  Klassen  der  Einwohner  schützt 
das  alte  Gi^uixdgesetz :  Neminem  cantivabimusy  nisi 
iure  victum;  5)  jeder  Ausländer  geniefst  den  Schutz 
ider  Gesetee>  kann  Grundeigenthum  u;  das  Indigenat 
erwerben;    4)  das  Eigenthum  ist-  heilig  uc  unver- 

,  letzlich;  5)  die  durch  das  Generalbudget  ifestge- 
setzten  Auflagen  und  Abgaben  bleiben  das  Abgaben- 
System  des  Staats,  worin  ohne  Genehmigung  dez 

'   Keichstags  niclits  geändert  werden  kann;    6)  die^ 
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alten  GeseUbiicber.  ^leiKeu  so  lange  in  Kraft  ^  bis 
die  neuen  erschienen  seyn  werienj  7)  öffentL  Aem*» 
ter  können  nur  durch  Polen  oder  solche^  die  das 
Indigenat  erworben  haben  ^  bekleidet  v^erdon;  8) 
die  rrefsfreyheit  ist  zugestanden ;  9)  alle  öffentl. 
VerhaÄdlungen  geschehen  i^  Poln.  Sprache;  JO) 
das  Poln.  Mijitare  behält  die  eigenthüml*  Farbe  sei* 
ner  Alontur^  seine  eigene  B^leidüng  u.  AUes^  Was 
die  Nationalität  beaseichnöt.  Es  wird  als  eine  Ver* 
samifil.  bewaflEJieter*  £inwohneir  5&ur  Verfheidigung 
des  Königs  und  des  Vaterlandes  betrachtet  Die' 
Nation  unterhält  e$.  Zur  Friedenszeii  wird  das  ste* 
besolde  Heer  auf  ganzen  Sold  nur  einen  Theil  der 
Streit)crä{Ve  ausmachen  und  stets  schlagfertig  sejn; 
11)  dä6  MiHtare  ist  zur  Vertheidigung  4^  Gränzea 
Polens  bestimvit;  e^  wird  im  Lande  :3tandouarti3re 
erhalten  ü.  blös  in  Europa  gebraucht  weraen  j  lö) 
^  de^  offentl.  Unterriqlit  ist  national  und  unentgeldr 
lieh  j  l3)  die  Privilegien  der  Städte  werden  aufrecht 
erhalten  j  i4)  die  Landleute:^^iiid  perrönl.  frey  und 
könneq'Grundeigenth.  erwerben*,  l5)  der  Jüdischen 
Nation  werden  die  Civilrechte  gelasse^T,^  die  ihr 
duit^h  die  bisherigen  Gesetze  zugesichert  waren  u» 
s.  w.  —  Endlich  ist  noch'Polgendes  zu  bemerken: 
Bie  Römisch-katholischen  5  ingleichen  die  Geistli- 
chen der  Griechisch'Unirten  Kirche  erhalten  anstatt 
der  vormahligen  Kompetenzen  eine  Einnahme,  von 
SMilLPoln.  Gulden  in  Natiohalgälern ,  die  sie  als 
völlig  unverliehrbarei»  Eigenth.  benutzen  und  unter 
aJle Priester  verhältnifsmaßigvertheilt  werden  soll., 
Die  geistl.  Güter  erhalten  die  nämlichen  Begünstig- 

gimgen.,.- welche  die  Kroitgüter  geniefseni*--^     Zur 
nterstützung  der  .protestant  Geistliohk^t   sind 
100^000  Poln.  Gulden  verwilli^r  ^ 
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£•  U.  D.  Eggiff'i  ttber  Dänische  Staatsknndt'nnd  DSn» 

Iiblitische  Schriften.  Kopsnhaff,  1786.  8. —   KortVe}- 
ediiing  til'dct  Danake  Monarkies  Statistik,  samt  den«  ^ 
Litteratur,  eX  Fred.  TTiaarup.  ebend.  1790« '8*  ^te  nm*  ^ 

5eBrb.  Ausgabe,  ^ehend.  1 794«  8*  Nach  der  aten  Ansff«. 
''eupschf  mit  vielen  Zasätsen  and  Verbess*  des  Ven» 
1  Th.  ebend.  1795.  aten  Theils  tfste  Abt^eil.  ebend. 
1796.  2td  Abtheil,  ebend«  1797.  gr,  g.  (nicht  vollendet)^ 
— -  Dessen  Udförlig^  Vejiedning  til  det  Danske  Monar- 
kies  Statistik,  ebend.  i8&2  — 15»  4  Theile  in  8*  (auch 
nicht  vollendet)..  —  Dessen  Materialier  for  det  Dansk# 
Monarkies  Statistik.  4  Hefte,  ebend«  1791  —  1794«^ 
gr.  g.  —  Tableau  des  etats  Danois,  envisages  sous  !• 
rapport  du  mecanisme  social ;  par  /.  P.  Catteau.  A\e6  ■ 
nm  Carte,  i^  Paris  i8oa.  5  VolL  in  t* 

E.  C.  fiau&^rV'*  Beschreib,  der  Stadt  Kopenhagen  n.  der 
königl«  Lustschlösser.  Jte  Ausgabe.,  Kopenh.  1782; 
gr.  g.  Dänisch^  mit  Z^usat^n  von,  L.  L.  bau.  ebend« 
»785.  8.  —  (J'  F'  Lange' ns  Beschreib.  (Berl.  1786. 
gr.  80  ist  nicht  viel  m^hr).  <-^  Kiöbenhavns  Beskri-» 
velse,  af  Rasmus  Nyerup.  Kiöb.  i8oo.  gr.  g.  Teuuch^ 
abgekürzt  vu  zum  Theil  vermehrt,  eb«  »807.  8* 

>  ♦  ^  «  >   • 

JC  f.  Hannen* $  vollständigere  Staatsbesdireibung  iit^ 
HerEOgthums  Schleswig.  Elensb.  1770«  8» 

Eggen  Olaf sen$  og  Biame  Povelsen'sVieise  igienetti  Island 
etc.  —  Sorde  1772.  1  Theile  in  4,  Mit5&Kupf.  Teutsck 
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(yan  X,  M.  Geti/s),  Kopenh.  u.  Leip£.  1774  -^  1775* 
11  Th.,iii  4.    Mit  Kopf.  Franz.  ohne  Beneunung   def 
Verf.  Y.  Gauthier  de  Lapeyronie,   k  Paris  Ifioa.  5  Voll. 
;n  8.    Mit  einem  Band  von  60  Knpfertaf*  (Der  lieber- 
setser  that,  einige  hinsn).   «-    B)ref  rörande  en  Resa 
til  Island  1773«   Upsala  1777.   8.    Mit  13  Kupf.    Der 
Verf.  ist  der  kcJnigL  Schwed.  Oberhofprediger  Uno  v* 
Troü.     Teiusch  mit  Anmerk.  die  zum  Theil  vom  Verf. 
aelbst  herrühren,  Tvon  /«  G«  A  Möuer)^  Upsal  n.  Lei^z, 
1779.  gr.  8,  Mit  Kupf.  —    Oeconoihlsk  Reise  inglen« 
nem  de  nordvestUge,  nordlige  og  nordostlige  Kanter 
«f  Island,  ved  Olaus  Olavius  etc^  Kiöbenh«  1780.  ItTh* 
in  4^   Mit  einer  nenen  Xandkarte  und  ai^dern  Knpf, 
Teutsch  (von  J.  Jasperion\    Leip£.  1787«^  gi*-'  4-   'Mit  . 
den  Knpf.  -—    C  Ü4  D.  Eggen  phys»  nnd  Statist.  Be* 
schreib,  von  Island  Q.  s.  w.   iter  Tii«  le  Abtheil/  Ko* 
penh.  1786.  ^r.  8*  —    Philos.  Schilderung  der  gegen- 
wärt. Verfass.  von  Island  n.  a.  w*    Mit  einer  neuen 
Charte  dieses  Landes  und  %  Kupf.   Altona  1786*  8*  — 
Island  i  det  Attende  Aarhnndrede,  historisk-pOlitisk 
skildrety   ved  Magnus  Stephensen.  Kiöbenb.  180^.   8* 
-r^  G.  Mackenzie's  Travels  in  the  island  of  I^eland, 
during  the  Summer  of  the  year  x8io.  Edinb*  •  v*  •  4*    ' 


Jl.  F^  Busching^  Staatsbeschreib.  desHersogth.  tlolstein 

■    upd  Schleswig.  Uamb.  1757.  8 D.  H.  Stik^er^s  g^a- 

graph.^  Statist.  Beschreib*  des  Her^o^tb.  Holstein  ^  in 
2ei?i  polit«  Journal  *789.  S.  44-* 46.  lia  — 1»6.  51?^  — 
549»  4I5 — 45l7'  *—  Schleswig- Holstein.  Provinsüal- 
berichte  (herausg.  v«  jlug.  Niemann)»*  Alton«  1787  -^ 
180. «  Jährl.  6  Hefte  in'  8* 

•.'■.♦        *       \ 

Dav.  CrMjs  Historie  von  Groenlanc^,  enthaltenjd  die  Be« 
schreib,  des  Landes  und  der  Einwohner  u«  s.  w.  Barby 
1765.  %  Th.  in  8.  Mit  Kupf.  Holland.  Harldmu.  Amst. 
'7^*  3  Th.  in  8*  Engl.  Lond.  1767.  a  Voll,  in  8* 
Dessen  Forlset£ung  der  Hist.  von  Groenknd  u.  s.  w« 
Barby  ul  Leipz.  1770«*  8« '  Beydes'  zusammen  nachge- 
druckt imiisten  Bändchan  der  BibL  der  neuesten  Bei- 
•ebeschr.  Frankf.  und  Leips.  {Hürnb.)  1779.  8.  — 
Paul  Egedis  EfUrretninger  om  Grönland  ^  uddragne 
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422  Dänemark^    Gröfse^ 

«f  en  Jonraal  holden  fra  1711  til  1788*    Kiöb.  1789« 
gr.  8«  Mit  Kupfern.    Teutsch^  ebend.  1790,  8. 


*-  ♦ 


C«  O.  J,  Oldendorp*s  Geschichte  der  Miasioi»  der  ^van* 
gel,  Brüder  auf  |den  Cäraibischen  Inseln  St.  Thomas, 
St  CrolK  undSt.  Jean.'H<»rapsg«  v,/.  J.Boisart^  Barby 
1777,  2  Th,  in  8.  Schwedüch  Stockh.  178^  —  »788« 
%  Th,  in  8.  ~  Bidrag  til  Betkrivelse  over  St,  Croix, 
nied  en  kort  üdsigt  over  St.  Thomas,  St.  Jean ,  T6r- 
tola,  Spanishtown  og  Crabbeneiland ;  af  K.  Wtst*  Kiö« 
benhav.  1795,  gr,  g,  Teiuschisja^  VerbesÄ.  und  Ver- 
m^Uruagen  dea  Verf..ebendf^  1794«  gr.  8» 


I«    Gröfsej    Grunzen  und  £intheilung, 

xj^r^oße^  nach  den  Graden:  Dänemark  selbst  «wi* 
Bohen  54  und  58  Gr^  nö'rdl.  Bireite  und  zwischen  2kr 
und  3o  östl.  Lange  j  die  Färöer  Inseln  ina  nördlich* 
Bleu  Theil  des  Atlant  oder  Amerik.  Oceans  zwi- 
schen Öl  u-  6,2  nördl,  ür.  j  Island  zwischen  63  u.  68 
nördl^  Breite,  zwischen  353  u.  1  ö'stl.  Länge  j  nacK 
(dem  Flächisninhalt :  Dänemark  ungef.  6tö  QM-  y  die 
Färöer  Inseln  23  tis  24,  Island  l4o5^  Holst  ei fi  x44, 
Lauenburg  29  bis  So.  Zusammen  ungef  ^21  QM, 
a-  Gränzen.  Dänemark  Hegt  gleiph  über 
Teutsphland  gfegen  Norden,  und  wird^urch  die  £/- 
der^  ajs  den  uralten  Granzüufa,  und  den  neuen  Ka- 
nal d;ivoa  getrennt.  Gegen  Abend  ist  die  Nordsee  j 
gegen  Mitternaöht  der  Codanische  Meerbusen,  Cat- 
,  legatt  oder  Skagerrak  genannt  j  und  gegen  ilfor^^/i 
die  Ostsee.  ZiwiscKen  dem  festen  Lande  imd  dea 
grofsen  Inseln  Fünen  und  Seeland,  sind  die  berühm- 
ten Meerengen ,  der  kleine  uni^  g^rofse  Belt  unA  der 
O^esund,  welcher  letztere  Dänemark  von^  Schwje- 
den  trennet^  und  dip  gewöhnlichste  Durchfahrt  aus 
der  jNordsee  in  die  Ostsee  ist 
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5.  Eintkfilung  in  Haupt-  und  Neb^ländtr. 

Hauptland  besteht  aus  eihiren  Inseln  utid  der 
Halbinsel  Jütland.  Die  Inseln  tleilt  man  in  die  2 
.^rof^ei^  Seeland  und  Fünen  und  \\  die  übrigen  klei- 
nf^vn*  Jütiand  wird  in  Nord-  und  aS^W* Jütland,  oder 
in  Jütiand  an  sicli  selbst  und  in  das  Herzo^hum 
Schleswig y  eingetheilt.  Zu  beydtn  gehören  noch 
Terschiedenj&  benachbarte  kleine  Inseln, 

Die  Inseln  und  Jütiand  sifid  ix  7  Statthalter- 

Schäften  abgetheilt^,  die  zugleich  Bisthümer  sind^ 

und  daher,  zum  Unterschied  von  den  Unterämtern, 

Stiftsämtep  und  deren  Statthalter  Stiftsamtniänner 

'heifsen^     Die  Inseln  bestehen  aus  3  Stiftsämtern : 

1.  Seeland  (worauf  die  Hauptstadt  liöbenhavn  oder 

Kopenhagen  liegt),  nebst  den  Inseln  Möeji  und  Born- 

'Holm*  %.  Furien,  nebst  Langeland.  3t.  Z^fföfo/?rf,  nebst 

Fulster  und  einigen  kleineb^^n  Inseln. "  Die  4  übrigen 

liegen  in  Jütiand,  nämlich :  4.  Aalborg*  5.  TP^iborg. 

'6.  AarhUus*  7.  Ripen  oder  Ribe.     JeHes  dieser  Stifter 

-ist  in  Aemter  eingetheilt,  deren  61  sindj    und  sie 

sind  wieder  abgetheilt  in  kleiiiere  Distrikte ,    die, 

maoL  Harden  oder  Herr^der  (Gerichtsbezirke)  nen- 

■    netj  ihrer  sind  i84- 

J)as  H^rzdgthum  Schleswig  ist  in  3  Oberämter 
^.and  diese  in  16  Ljandschaften  abgetheilt,  ^ovon  die 
jneisten  ihre  eigenen- Amtmänner  hab^n#  Aufser- 
dem  sind  noch  2  Lehnsfurstenthümer  darin :  Schles- 
•  ivig-Holstein-Glücksbiirg  MnA.  Augustenburg.  Uebri- 
gens  stehen  Sohleswig  und  H^olstein  unter  einem, 
gemeinschaftlichen  Statthalter. 

Nebenländer :  i)  in  Europa ;  ' 

a)  Die  Ii^sel  Island  ist  in  4  Viertel  eingelheilt, 
4ie.nach  den  4  Weltgegenden  benannt  unß.  durclji  die 
Gebirge  verursacht  werden,  Sie  sind  in  18  Sessel 
öder  Distrikte  abgetheilt.  '         "    y 

\  /     b)  Das  Herzogthum  (seit  l8l5  Grofsherzogtb.) 
Hotstein  in  TeutsShJand  und  zw.ar  im  niedersäch- 
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424    Dänemart^  Grojst^  Grunzen  u.  Einiheilung. 

jBiscben  Kc^i^-  ^&  enthält  4  Prori^iieii :  das  ei^ 
gentliöhe  HaUtehj  /ß^a^rien^  Stbrmarn  und  Dit^ 
ntfirschini  die  Herrschaft  P/Azn^i^r^,  die,  aehst  der 
Grafschaft  RanzeUy  eigene  Einrichtungen  und  Pri- 
vilegien hat,  mit  eingeschlossen»  Es  begreift^  1^ 
Städte  und  i8  Flecken.  .  v 

c)  Das  HerzogthUm  Lautriburg. 

2)  In  Asia :  ,  ^ 

a)  Die  Sfcidt  TranJtebar  im  Königreich  7\r/i- 
schaur  auf  der  Küste  Coromandel ,  niit  4er  Festung 
Dansborg y  einen!  Flecken  «i.  IQ  Dörfern,  •  Seit  1780 
erhielt  Dänemirk  für  ein  Darlehn  Yon  200,000  Tha- 
lern ein  grofses  $tück  Land  vom  Rajah  von  Tau- 
schaur  zum  Uaterpfand/ 

h)  Einige  Faktoreyen  in  Portonovo,  Calegut^ 
Frietoichsnagor,  Balsora,  Patnam. 

*  Reis  und  v^gchiedene  ostindische  Specereyen,,  "wie 
anch  Kattune,  bringen  die  Dänen  hauptsächl.  von  Ost- 
indien na<^h  Eux'opa*'  ^ 

3)  In  Afrika:  auf  der  Küste  Guinea  die  Fort« 
Christiansbßrgy  Frieden^burgy  Kömgssteiny  Prinzer^ 
stein ,  nehst  einigen  andern  Besitzungen,  y 

'*'  Man  hoblt  dorther  Schildpatts'  Elfenbein  und  ehedem 

nngefahr  aooo  Neger,    zum  Behuf  der  Dan/Zncker- 

plantAen  in  Westindien.  ,  Im  J.  179a  ward  verordnet^ 

"  dafs  dieser,   alle  Menschlichkeit  empörende  Verkehr 

,  mit  dem  J*  ifioa  aufhören  sollte  5  1804  ward  dies  Ver- 
bot "bestätig 

4)  In  Amerika^  tmd  zwar:.  1.  jn  ff^estinäien : 
a)  die  Insel  St.  Thomas  (ungef.  4  QM.)>  h)  die  Ixisel 
SL  Cro/>  (un^ef.  8  QM^,  c)  die  InseV^tJean  (un- 

jef. 3  QM),    d)  die  Krabbeninsel,  die  auch  yon-^ea 
»paniern  und  EngKindem  benutzt  wird.  •  » 

^  Das  Hauptprodnkt  dieser  Inseln  ist  Zutker,  alsdann   ' 
^Kaffee,  Tabak,  Baumwolle^  ^um,  Beis,  Ochienbäiitet 
auch  etwas  Indigo.  '  * 
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A  In  Nof^amerika :  Grönland^  welches  spftibk- 
licher  dorthin,  als  2U  Europa >  gerechnet  wird ,  ob- 
gleich die  Könige  TOn  Dänemark ,  als  Könige  von. 
Norwegen,  die  Oberherrschaft  über  dieses  groCst 
Land,\  weicheis  wahrscheinlich  eiife  Halbinsel  ist, 
behaupten^  Die  dortigen  Dan.  Niederlassungei^  an 
der  Westküstfe  sind  in  2  Inspektorate  getheilt. 

^  Wegen  der  Wallfische  nnd  Seehunde  ist  dieses  Land 
denDänc^n  schätzbar^  obgleich  andere  Nationen  an  dem 
Faiig  dieser  Thiere  Theil  nehmen.    Hermhnter  haben 
\  sich  dort  niedergelassen* 

H.  Bewohner. 

Ir  Nach  den  Völkerklassen.  Dänen  ü.  Teutscke, 
wie  denn  die  Dänen  eigentl.  selbst  Teutschen  Ur- 
sprüng3  sind. 

c  %  Nach  ihrer  Anzahl.  Alle,  auch  diejenigen 
in  den  NebenFändern  mit  gerechnet,  werden  Jetzt 
auf  1  Mill.  7  hit  dQ0,Obo  geschätzt  j  davon  rechnet ' 
man  auf  Dänemark  selbst  ungef.  1,  MilL '  igd^OOO, 
auf  Holstein  326,000,  Äuf  ^länd  4/  bis  48,000,  auf 
die  Färöerinseln  5oÖO^ 

llierzu  die  Kolonieen ;  a)  in  Ostindien       do,00(> 

b)  auf  Guinä£^       ,    3,000 

•     '  c)  auf  Grönland       6,700 

d)  auf  Westindien  42>3oo 


1 . 


'       101,000 

.    In  Kopenhagen  wurden  im  J.  1^4  mit  der  Be*- 
Satzung  gezählt :  100,976. 

Statistisch^tabellaritche  Uebersicbt  der  VoUcsmeDj^e  ini 
'  drn  köniffU  Oän«  Staaten  (y.  j4.  Hennings)  1787.  8*  Mit 
30  Tabellen.  (EigentL  eir^  Anhang  zum  %ten  Thefl,  ß^i^ 
ner  Materialien  zur  Statistik  der  Dan,  Staaten)!  —  /. 
O.  ^Fabridus  von  der  Volks  Vermehrung,  insonderh.  in 
Dänemark.  Hamb«  u.  Kiel  lySi«  8«  —  "v,  Oeder's  Jint* , 
saUe,  be^effend  die  »789  in  den  köoigL  Dan.  Staaten 
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426       JDänemnrk.  ^JRejvöhntr. '  Naturprodukte» 

#iii  Europa  vori^enoaUneoeVoIkssähliinj;   in  Heinzen^s 
Samml.  zur  Gesch.  und  Staatswits«  B.  t.  S.  i  — 15g. 

3.  Nach  ihren  Sitten. '  Der  I)äne  hat  im  Gau- 
'isen  eine  starke  Anjage  zur  Gutnvüthigkeit^  die  sich 
,nur  dann  verläugnety   wenn  sein  £igennut^  in  ¥^oI* 
lisipn  kommt ^   oder  wenn,  er  sich  von  andern  Na,- 
tionen  gering  geschätzt  glaubt     Sehr  reitzbar  -za 
Leidenschaften,  sehr  geschwind  in  seinen  Urlheilea 
•  und\Jiandiungen ,  sehr  geschwät2&ig ,  sehr  vorgrei- 
fend, sehr  lärmendist  er  nicht..  Ein  gewisses  Phleg- 
ma, das  mit  Bemerkungskraft,  Fassungskraft,  ge- 
sunder Empfindung,  ruhigor  Beurtheilung  und  hai- 
-^  fer    Sorglosigkeit    und  Nachsicht    verbunden   ist, 
«cheiiit  seinen  Hauptcharakter  auszumachen.  Seine 
Sitten  sind  so  wenig  roh,  als  künstlich  verdorben. 
Er  hat  EmpfanglichKeit  füjr's  Vergnügen,  wiewohl' 
besonders  von  der  stillen  Art.     Aeufsere  iFeinheit 
und  Leichtigkeit  in  den  Formen  der  geselligen  Mit-  . 
theilung  bemerkt  man  selten  an  ihm.    JDaher  viel- 
leicht Äunl  TheiL  das  Vorurtheil  wider  ihn  in  An,- 
s^ung  seiner  Geistesfähigkeiten.     Er  ist  nicht  ar- 
beitsam genug,  aber  wohlthätig,  gegen  Fremde  gäst- 
fr^y?  H^^  Bewunderer  und  NAchanmer  des  Auswär- 
tigeh.     Diesem  und  dem  übertriebenen  Luxus  Ein- 
.halt  zu  thun,^  hat  niah  1786  eine  Gesellschaft  für 
Bürgertugend  in  Kopenhagen  errichtet, 
.  •  « 

III.     Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Die  meisten  6^- 
treideartef^  und  Hüherifrüehte  in  dem  ^röTsten  Theil 
.von  Dänemark  und  Holstein  überflüssig :  doch  sind 
die  Provinzen  hierin  sehr  verschieden  •,  u.  sei*«i8oO 
ist  zieml.  allgemeiner  Mifswachs  des  Roggens  ein- 
getreten. Geräte  wird  am  meisten  gebaut  Viel 
iiübsamen  oder  Rapsaat.  Gartengewitclise  werden 
,T9r2Ü|l.  a.uf  der  Insel  Amack  b^y  Kopenh.  -gebaut 
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Naturprodukte»  te7 

Tabak  wird  ink  der  neuern  Zeit  viel,  übeir'noch  mcht 
genug  gepflanzt.  Flachs  r  liflnfnnA  Hopfen  erzeugt 
XpiBM  nicht  in  hinreichender  Menge :  doch  wird  In- 
der neuem  Zeit  in  Jütl^d  viel^Fiachs  gebaut,  uni 
in  Füneh  viel  Hopfen.  .  Man  erzeugt  sehr  guten 
Krapp.  An  Brehnholz  ist  in  Dan.  Mangel,  deir  aber 
dürcnTVr/ ersetzt  wird,  ob  es  gleicn  nicht  ganz 
an  ff^aldungen  fAIt*).*  Obst  ist  in  Dan.  häufig,  be- 
sonders auf  Falster  und  Fünen.  -  In  Laaland  wach- 
sen so  viele  Nüsse ,  dafs  jährl.  viele  Tonijieh  davon 
ausgeführt  werden.  •—  Rhabarber  in  der  neuern 
Zeit  vorzügl.  bey  Kopenhagen.-     '       ^ 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Iti  Dan.  und  Holstein 
Rindvieh  von  der  besten  Race  und  in  Mengen  es  wird 
theils  lebendig,  theils  einge^alzen  und  geräuchert 
ausgeführt  j  wie  auch  Butter  vm^'^ Käse  von  vorzüg- 
licher Güte  und  in  grofser  Menge.  Die  Dan.  Pferde 
stehen  im  besten  Ruf  und  sind  sowohl  zur  Arbeit, 
als  zum  Staat,  sehr  brauchbar  j  auch  werden  jährl. 
mehrere  Tausend  verkauft,  u.  in  der  neuern  Zeit  bat 
man  Pferdefleisch  verspeist.  Die  Schweinszucht 
ilvird  emsig  betrieben  und  jährl.  viele  1000  Schin- 
ken und  einige  lOOO  Tonnen  Speck  ausgeführt.  Die 
Schaf  zischt  ist  fast  überall,  vorzüglich  in  Jutland, 
Fünen  und  auf  den  Färöerinseln  in*  Aufnahme:  die 
ff^olle  aber  meistens  hart:  besser  in 'Holstein.  ^  ^Zie- 
geh  hält  lÄan  wenig.  An  ff^ildprät  und  wildem  Oe^ 
pi^l  herrscht  nicht  mehr  so  viel  Ueberflufs,  wie 
sonst.  Di^  Eidervögel  auf  Island,  BornHolm  und 
den  Färöerinseln ,  und  die  Island.  Jb/Are/i  verdienen 
vorzügl.  eiHvähnt  zu  werden.  Die  Bienenzucht  ist 
baupt&ächl.  in  Jütland  und'Fünen  beträchtlich.  Di# 
I^schereyht  die  HaHiptnahrung  der  nordischen  Völ- 
ker^ folgl.  auch  d^  Dänen :    dock  nahm  sie  in  dec 

'^>  Jf .  Niemann^s  f  orststatistik  der  Dan,  Staaten,  Altona 
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428 ,  Dänemttfjt.  Naturpröduite.  Anlage  der  Länder 

Heuern  Zeit  zieml.  ab.  An  der  gatizen  tvestl.  Seite 
des  Herzogth.  Schleswig  sind  reiche  Justerbänkes 
auch  von  Muscheln  wird  eine  anaehnl.  Menge  in 
Fäfschen  versendet.  ^4iuch  Ferlenmu^cheln  findet 
man ,  die  aber  selten  ganz  weifs  sind. 

3.  Aus  dem  Mineralreiche  In  Dan.  giebt  es  nir- 
gends so  viele  Metalle  j  da£s  man  ein  Bergwerk  an* 
legen  Jiönnte.  Allenfalls  sind  zu  bemerken :  Kalk^ 
^^teiney  besonders  von  dem  Faxö'ischeh  Kalkberg  in 
Seeland^  Marmor j  Cementstein  auf  Bornholm :  feine 
Flinfsteine^  Schieferf  ff^alk^  un4  Porzellanerde^  Mer- 
gei^  Kreide^  Bolus  n.  igl.  Erdarten,  Bernstein  an 
dtn  J'titischen  und  Holstein.  Küsten:'  doch  nicht  in 
Menge.  ;  Salpeter  nicht  genug. ,  Salz  wird  nui^aus 
dem  Seegrase  Tang  gemacht.  In  Island  ist  der 
Schwefel  das  Hauptprodukt  des  Mineralreichs :  dx>ch 
findet  man 'dort  auch  edle  Steine^  als  Jaspis  y  Car^ 
neoly  Chaicedönef  besonders  /schöne  Agate.  In  HoU 
stein  sind  verschiedene  thonartiffe  Erdeny  Keäksteihe  ' 
und  Torf.  Im  Oldesloischen  sind  Salzbrunneiü^ 
woraus  Salz  gesotten  wird.   ' ' 

IV«  '  Anlage    der    Läader    für    ihre 

Produkte«,  ' 

1-  Erde  oier  Bodeh^  In  Dan.  selbst  und  in  Hol- 
dtein  leicht  zu  bearbeiten  und  sehr  früchtbar,  dea 
mittlem  Strich  von  Jütland  ausgenommen :  desto 
rauher  und  undankbarer  in  Island,  unterschied  des 
Marsch'  tmd  Geestlandes  in  Jütland^  Schleswig  und 
Holstein.  ^  Dänemarks  Boden  ist  gröTsten  Theils 
niedrig  und  eben  •,  der  Berge  giebt  es  also  wenige. 
—  Island  besteht  eigentl.  aus  eigner  Ungeheuern  Ge- 
birgskette von  Morgen  gegen  Abend.  Verschiedene 
dieser  hohen  Berge  sind  stets  mit  Eis  und  Schnee 
bedeckt  und  heissen  Jökeler:  andere  sind  zwar  da- 
T^n  frey,  bestehen  aber  nur,  aus  Sand  und  Feüsep^ 


t  — 


för  ihre  Produkt f^  .   %QQ 

^nd  folgt  unfruchtbar:  an  den  untem  Gegenlen 
anderer^  die  an  der  Seite  des  Landes  sind^  giebi  es 
grüne  Ebenen^  die  einige  Meileli  srofs  sind  und  £u« 
te^  Gras  tragen.  Von  jenen  Jükelern  sind  verscwe- 
'  dene  nach  und  nach  zu  feuerspeyenden  Bergen  ge- 
worden, wävon  aiuswäCs  der  Hekla  der  berühmte- 
ste-ist>  obgleich  noch  andere  da  sind^  die  ihm  nichts 
nachgeben.  Diese  Berge  und  die  Erdbeben  richtezt 
von  Zeit  zm  Zeit  schreckliche  Verwüstungen  an. 

2.  Oewässfr^  1)  Flüsse,  und  zwar  in  Däne^ 
marki  aüfeer  der  Ey der  und  Guden  (in  Jütland)  k^ia 
n(ierkwürdiger.  In  Holstein  sind,  aufser  der  Ey- 
ifer,  auch  die  Äför  und  7Vat;^«  schiffbar.  2)  Land^ 
Seen:  in  Dänemark  keine  beträchtlichen,  dagegen 
desto  mehrere  und  gröTsere  Meerbusen  y  z.  B.  der 
JLymfurt  in  Jütland ,  der  aus  dem  Katte^at  auf  Qxi 
Jkleilen  queer  ins  Land  hinein  tritt.  Die  meisten 
sind  fischreich  und  geben  gute  Häfen^ab.  ^  5)  mi^ 
Berausche  ^asser^  Bäder  und  Gesui&dbrunnen  giebt 
#s  nur  in  Island.  /         ^ 

3.  Luft  und  Witterung^  In  Dan.  £emä(sigt| 
üumahl  in  Fünen  und  Seeland  j  in  Nordjütland  zienti^ 
Kch  rauh  und  kaltj^i  in  den  Marschländern  und  auf 
Xiaaland  trüb  upd  uYigesund.  Die  vielen  Winde  ^ 
machen  zwar  die  Witterung  etwas  veränderlich," 
reiniget!  aber  dieLuil}  der  Westwind  ist  der  ge- 
wahnlichs1;e  und  stärkste.  Der  Winter  ist  meisteng 
gelinde,  doc|i  auch  oft  so  kalt,  dafs  die  Meerenge 
zwischen  Seeland  und  Schweden  ganz  zufriert,  %^ 
dafs  man  sie  mit  schwer  beladenen  Schlitten  be* 
fahrt.  Die  sehr  nörilliche  Lage  Islands  lälst  scho>n 
errathen,  4^s  des  Jahrs  über  mehr  Winter,  als 
Soxiimer  seyn  müsse,  lu  Holstein  sind,  zuPolge 
derijage  des  Landes  zwischen  der  Ost«  und  Nord«, 
»ee,  viele  und  starke  Winfde  gewohnlich,  die  zw£ir 
die  Luft  reinigen,!  aber  auch  m  den  Distrikten ,  dio 
an  der  Nordsee  und  Elbe  und.^  den  untern  Gegenden 
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45o    Kultur  d.  Bodens.  Lebensarten  u.  Gatt  d.  Beioöh*  \ 

der  in  beyde  sich  ergiefsenden  Flüsse 'liegen/  die 
h^hen«  stärken  und  kostbaren  Deiche  undDäihnie 
noth wendig  machen^  durch  die  man  sich  .gegen  Uo* 
VersChwemmungen  zu  verwahren  sucht. 

V«    Kultur  des  Bodens.  - 

.   Zu  Folge  des  Charakters  der  Bewohner  fast 
durchgehend  nur  uHttelnaärsig. 

.     VL    Lebensarten   und  Gattungen    der 

Bewohnen 

1.  In  Ansehung  der  Fiehzucht^  Fisöherey  und 
Ja^r^y^ könnte  durchaus  noch  mehr  geschehen^  ab« 
gleich  alles  zum  stärkern  Betrieb  so  reitzend  fin« 
'  ladet  ' 

2.^ In  Anseh.  des  l^nd-  oder  Ackerbaues.    J&bea . 
80 ;  wenigstens  könnte  ei*  in  Däfi.  weit  eiriträglichei^ 
aeyn.     Bey  der  grofoen  Verschiedenheit  des  Bodens . 
ist  auch  die  Liandwirthschaft  und  der  Wohbtand^ 
iler  'Bauern  sehr  verschieden.      Die  Gärtnerey  auf 
der  Insel  ^maci:  verdient  eine  besondere  Ausnahme 
und  Eiiwähnung.  in  Island  weifs  man  fajst  gar  niphts 
Vom  Ackerbau ;  das  Getreide^  dessen*  man  benöthigt 
ist>  kommt  von  auTsen  herein^  und  der  gemeine 
Mann  behilft  sich  mit  gedörrte^  Fischen  o»  Fleisch. 
—  Zoir  Befor4jBrung  des  Ackerbaues  und  der  Vieh- 
zucht ist  eine  köni^l.  handhnushaltungsgesellschaft 
Sestiflet  *)  j   der  Privatgesellschaften  nicht  äu  ^e« 
enken.     Dahin  gehört  besonders   die  i/ÖQ  gestif- 
tet^ ökon.  GesellscL   Hierzu  kam  noch  178&  die  Er- 
richtung einer  Xreditkasse,   hauptsächlich  fiir  dtJii 
Ackerbau  bestimmt.     Ihr  Fonds  belief  sich  schon 
i799auf5Mill.  Hthlr. 

*)  Oie  königh  AckerbaugoselI«ch.  giöng  1807  durch  die 
damählige  Belagerung  9    wodurch  ihre  Gebäude  v er« 
"  sichtet  wurden  9  zu  Grunde. 
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Fabriken  u.  Man^fahturen\r  Handel.         43l 

V^förl%  Sflerretnii)^    om   €rfdit-lU^n  —  XTdgiven 
^mUin^L  B^gers,  Kiöb.  1790.  $• 

5.  In  Ansehi  i^v  Fabriken  xm^  Manufakturen: 
Dan.  ist  überhaupt  kein  Pal)rikenland^  wird  es  auch 
schwerlich  je  werden:  *es  sind^  aber  doch  im  l5teu 
JahrjhundeYt  vorziigl.  in  folgenden  Orten  Manuf.  urfl 
Fabr.  entstanden :  Aalborg,  Altona,  FriedricMssfadt, 
Glückstadt,    Helsingör,  Kopenhagen,  Nestved,  0- 
dense,  Randers,  Svertborg,  Tendern,  Wand^äeck, 
Wiborg.  —     Die  vo'tzn^icYifil^n  Manufakturen  be- 
schäftigen sich  mit  Tüchern,    Beiden-  undBauin- 
wollenwaaren,  Leder,  IJandschiihfen,  Hüten,  Lein- 
wand, Wachstuch,  Papier,  ^Tabak,  Spitzen j    und" 
die  Fabriken^  mit  Gewdir,  Zucker,  AJaun,  Pulver, ' 
>Seif&,  Porzellati,  Fayence,  Top  fergeschirr,  wohin 
vomäniL  die  schwarzen  Gefafse  genö'rem  die  ui^ter^ 
dem  Nartien  Jü7^r^d/?/e  bekannt  sind,  u.  auch  aüage- 
föhrt  werden.     In  Dan.  Bind  2,   in  Schlesw.  l,  in 
Holst  i3  Kupfer-  u.  Messingwerke.  "  Physisc*he  u. 
optische ,    kucb  musikal.^  Instrumente    (ßehr  ^t). 
Kleine  Eisen waaren  allet-  Art,  ^  Scnriftgielsereyen)' 
3  in  Kopenh.  u.  j  iu  Altona j*      ^ 

C.  C.  Vlüer  von  den  Manuf,  und  der  Handlung  in  Ain- 
seh/.Dänemarks  ;    nebst  einem  Anhange  vom  Seiden- 
bau.  Kopenh.  und  JLeip«.  1758.  H-  —    Oecon. Tanter- 
dm  Fatavikvaesent  o^  raae  Produoter»  f  örarbeidelse  i 
Landet»  af  Andr.  BidU  Kiöb.  1 706.  8«  « 

4.  In  Anseh.  des  Handels,   der  sehr  thätig  ist 
^und  si;ch  iib?r  alle  4  Erdtheile  erstreckt.     Die  na- 
türliche La^e  des  Landes  und  dessen  mannichfach^  ^ 
Produkte  laden  schon  dazu  ein,  und  'die  Kegielrung 
befördeM  ihn  auf  mancherley  Art. 

'  Der  ^i/2rÄ#/m/^«Äe  Handel  ist  sehr  lebhaft.     Die 

Päröerinselh  und  Grönland  sind  Fremden  gesperrt 

Der  auswärtige  Handel  erstreckt  sidh  über  alle 

Häfen  in  4er  Ostsee:  ^doch  ist  tiiit  Schweden ^er  ge-' 

nngstü  Verkehr  ^  imd  im  GaucÄi  rerliehnit  der  Staat 


\ 


y  ' 


X 


\. 


43d  ,   DSnemäri,   Mandifh 

bey  .diesejn  Handel.  Mit  Teut^hland  ist  der  H^- 
delsterkehr  ngtannichftichy  und  man  kann  nicht 'wt>bl 
bestimmen^  auf  welcher  Seite  das  Ueber^ewicht  im 
Ganzen  seyn  mag :   aber  Jütland,  allein  betifachtety 

Sewinnt  dabey.  Am  nächtheiligsten  ist  der  ilan- 
el  mit  den  Niederlanden^^  Auch  derjenige  mit 
Frankr«  ei;^eugt  Verlust.  Mit  Spanien  und  Porta- 
gal  scheint  der  Handel  in  einem  gewissen  Gleich- 
gewicht zu  stehen. ,  Die  ächifl[Fahrt  nach  A.emmit^ 
telländ.  Meere  ^  fdgl.  nach  Italien  und  der  Ziet/anie, 
ist,  wo  nicht  de;i' Kaufleuten 9  doch  den^ Schiffern 
Vortheilhaft,  auch  durch  di^  Verträge  mitdenAffik« 
llaubstaaten.  —  Der  Handel  nach  Island  wurde 
neuerlichst  durch  JEinräumjmg  mehrerer  Freybei- 
ten  begünstigt  u*  auch  dem  Auslande  eröffnet.  -^ 
Zu  dem  Handel  nach  Ostindien  und  Sina  braucht 
man  gewö'hnl..  5  Schiffe  y  er  nimmt  in  der  neuem 
.Zteit  sehr  zu.  Lebhaft  und  sehr  eiiitrugl.  ist  der 
blande!  nach  \Vestindien :  nachtheilig  hingegen  der- 
jenige nach  Guinea» 

Die  beträchtlichsten  Importen  sind:  1)  enifEu^ 
ropat  Wein,  Brandwein, .  Salz,  Gold,  Silber,  feine 
Früchte,  Seide,  Leinwand,  Wolle,  Flachs,  Han^ 
Farbestoffe,  Galanterie-  und  Möuewaare^n.  2)^au8 
Afrika,  5)  aus  der  Levante,  k)  aus  Osi-  und  5)  aus 
'X^estindien ,  was  andere  Nationen  dorther  erhalten^ 
S.  oben  Gtt>fsbritannien.      '  ,     -     ^ 

Exporten:  Die  vorhin  ängefü)irten  Produkte, 
Torzüglich:  Getreide  (?),  eingesatzenes  Fleisch, 
Butter,  Käse,  Rindvieh,  Pferde,  Schweine,  Fische* 

Handeishäfen  und  Handelsplätze  sind,  aulser 
den  meisten  Fabrikörtem ;  Aarhuus^  Flensburg, 
Friedrichssund,  Kallundbor^,  Kiel,  Kingkic^ing, 
Korsöer,  Nalcskow,  Nyekiöbmg  (in  Jütland),  Ripen, 
Roschild.  .  • 

,  Bef örderungsrriittel  äe^  Handels :   j)  das  Gene^ 
raUIdand'Oeionomie-  und  Kommerzkoüegium  und  die 
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^787  gestiftete  irnd  damit  verbundene  Fabrikendirek^ 
tion^     a)  Die  1756  ^u  Kopeöh»  üngele^e  As^i^na^ ' 
tions^  fF'echseU  und  Leihbank  ^  wozu  1791  noch  einc^ 
SpeciesbänJc  kamv    3)  Die  1788  zu  Altona  angelegte 
Zettel'  Leihe-  und  JDiscontobank*  /  4)-  Die  1726  er^ 
richtete  SeedsseikUranzg'iseUschaft.    5)  Der  1784  fer- 
üg  gewordene  Sehle^iviff'ilolstein.  KanalyAer.  von  Kiel , 
bis  Tönningen  geht  und  die  Ost-  und  Nordsee  verbin«) 
det.     6)  Die  Erklärung  der  Insel  St.  Thomas  äu  ei- 
nem  Freyhafen  (i8i5).     7)  Das  1781  zu  Kopenh*  er- 
richtete Packhaus.     8)  Die  1 781  zu  Kopenh«  gestiftete 
Staats-Bilance  und  Oberstiuer^Direktion.    9)  KonsU'-  ' 
len  und  Agenten  in  vielen  Ländern.      10)  HanüelS'^ 
Verträge  mit  den  meisten  Handelsnationen ^  yorziigU 
mit  der  Pforte^  mit  den  Afrik.  Raubstaaten  un4  178^ 
mit  Rufsland.     11)  Die  kÖnigl.  Asiat.  HandelsgeselU 
Schaft  y\  die  1791  eine  neue  Oktrojr  auf  20  Jahre  er- 
hielt,  welche  18 lÄ  auf' 3o. Jahre  verlängert   würde. 
Alle  andere  Handelsgesellschaften  sind  aufgehoben. 

Hindernisse  des  Handels :  l)  ausschlielsende  Han- 
de|sprivilegiep«  2)  JMangel  eines-  festen  Handelssy- 
stems. 3)  Theilnahme  fremder  Kaufieute  an  dem  • 
Handel  nach  Ost  -  und  Westindien.  4)  Geringere 
Güte  der  meisten  Fabrikate  in  Vergleichung  mit  aqs- 
wärtigen.      '       .  ' 

/.  C.  Fabricius  bist.  Nachrichten  vom  Dan.  Händel)  itt 
dem  Polit.  Journal  1786»  B.  ft.  S.  301  —  516.  3ß5-^4oi» 
495*— 509.  Dieselben  im  Zusammenhang  und  erwei« 
tertin  dessen  Polizeyschriften  (Kiel  178^»  8)  S.  17a  — 
^1^6. Vom  Dan.  Handel  und  besonders  ;vom  Schleich- 
handel in  manchen  Provinzen  5  in  r/^mhist.  Portefeuille 
1786.  5t.  8.  S,  145  —  152.  Dänisch  in Handclstid*\'j%6^ 
S.  185  -  *95.  —  ^'  Hennings  Geschichte  des  Privathan* 
deU  und  der  itzigen  Verfass.  der  Besitzungen  der  Dä- 
nen in  Ostindien  u.  «•  w*  Kapenh.  1784»  8*  Macht 
auch  den  isten  Theil  von  dessen  Ge^enw,  Zusu  der 
^  Besitz,  der  Europ, ,  in  Ostind,  aus.  *—  E.  F.  Roerner^ 
Ad§killije  Folke«  Handel' paaKysten  Guinea  og  iVcst- 
indien.   Kiöb.  1756.  .4t     Vcrmhrt  unter  dem  Titil^ 
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Tilforladig  Efteri^etning  om  Rysten  Guinea«  Ahiä.  1 760» 
(.  Mit  Kupf«  Teutsch^  nach  der  ersten  Aus^.  und  ohn« 
des  Verf.  Namen :  Die  HaiSdlung  verschiedener  Völ* 
ker  auf  der  Küste  von  Guinea  und  in  West^ndien. 
ebend.  1758.  8«  ebehd.  (after  nur  mit  verändertem  Ti- 
telblatt) 1771.  g.  Teutsch^  naclT.  der  atcn  Aus^;  mit 
des  Verf.  Namen  und  ein^r  Vorrede  von  Er.  Fontop'> 
pidan^  Kopenh.  und  Leipi^«  1769*  ß."  —  BrichMen*$ 
fieyträgd  zur  Gedieh«  des  Handels  von  Island  in  ältenor 
und  nWern  Zeiten^  ia  Heinz^ris  Ki^l.  lidagaz»  B»  1» 
St*  I.  S,  iii  — laa. 


jCedanken  über  die  Bank  zu  Kopenhagen  und  über  die 
1775  mit  derselben  vorgenommene  Veränderung;  in 
BüscIiinQ^s  Ma^.  Th.  8.^  S.  259  — «Vo.  —  .{v.  Eggtrs) 
über   die,  Reahsilrur^g  der   Kopenhagener  Banksettel 


in  de$sen  S<^iriften  über  Staat^wissensch.  und  Hand- 
lung Th.  3.  (Hamb«  u.  Kiel  1784.  8)  S.  377—39». 

^  Münzioesen.      Alle  Münzen  wetdeil  zu  Kopenhagen^ 

Kongsberg  und  Altoxia  geprägt,    und  zwar. iu Däne* 

mark  u.  Jütl.  die  Mark  fein  zu  63  Mark.  Dänisch  ^dor 

iiJ^Thater  Courant  oder  9|- Species,     Dieser  Münz-^ 

f^J^  ^^^  demnach  besser,  als  der  KonventionsfuTs  und 

S leicht  dem  ehemabligen  Zinnaischen.  *  Hinge jen  in 
ie  Herzo|;thümer  ist  1 7^87  ein  eigener  Münefufs  ein««' 
geführt,  dem  zu  Fol^e  zwar  auch  aus  der  Mark  feia 
9^  Speciesthaler  geprägt  werden,  aber  mit  mehr  Zu- 
satz vo^  Kupfer.  Die  in  Dan.  eingeführte  Rechnungs^ 
münze  ist  ein  Reichsthaler  ,  den  niau  in  6  Mark^  jede 
Mark  aber  in  16  Schillinge^  und  jeden  SchiHing  in  la 
Pfenninge  eintheilt.  Nach  dem  Konventionsfufs  ist  der 
ReichstlT.  ^o  viel,  als  1  Rthlr.  6  Ggr.  6  Pf.  und  die 
Mark  ungef.  5  Ggr.  Die  wirklichen  Münzsorten  in  Dan. 
sind  hauptsächl.  folgende:-  In  Golde  die  seit  1757  ge- 
prägten, sogenannten  Courantdukaten^  deren  Werth 
auf  2  Rthlr.  Courant  festgesetzt  ist*  Die  vor  1757  ge- 
schlagenen Courantdiikaten  wurden  auf  lO  Dan.' Mark 
herunter  gesetzt.  Dan.  hat  auch  von  Zeit  zu  Zeit 
Specitsdukuten  schlagen  lassen  und  sich  dabey  nach 
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jlem  MftnEfhb  des  Teatschen  Reichs  gferichtet  *  Die 

neuesten  aeit  17^1  lind  ra  dj^  Karat  ausgeprägt  und 

67  Stück  ^ben  auf- eine  Mark.     Solche  Du&aten  ha« 

beci  aber  keinen  gesetemäfsigen  Werth  in  Däl;.  ^  son* 

dern  ihr  Werth  steigt'  und  fallt,    so  -wie  er  dnrch  die 

Handels verbinduni^en  bestimmt  wird.    Seit  1771  Ver* 

.    den  in  Altena  %xl  ßeförderan^  des  Handels  Speciesdu^^ 

hatert  nnd  Christtand^or  geschlagnen)    welche  let/^tere 

fben  den  innern  Gehalt»  wie  Lomsd'or,  Friedrichsd'or 

n..  Karlsd'or  haben.    In  Silber  hat  man  Speciesthßlery 

von  denen  9!^  eine  fein^Mark  Silb-  enthalten  ^  ferner^    . 

4fache»  sfache,  ifache  nnd  halbe  Kronen  zu  89  4»  2  n. 

t  Mark  Kronenwähmng^  e^idlich,  verschiedene  Arte» 

y0n  Courantgeld  zu  2!^ ^  iS*  lo,  8>  4>  ^  ti*  1  SehÜling^ 

Seit  177^  werden  auch  ganze  und  halbe  Schillinge  in 

Kupfer  geschlagen*    . 

Die  neue»  einzig  fdr  Schlesw.  n«  Höl^t.  bestimmte 
Landesmünze  ist  folgende:  I.  Speciesmünze y  die  zu« 
gleich  zu  Conrant  gestempelt  ist>  und  zwar:  d.  Bank^ 
Speciestnünze:  i.  Speciesthaler  zu  48  Schillingen '(den 
,  Schill,  zu  la  Pf.)  Species  oder  60  öchilL  Courant.  2* 
ZweydriiHlstuckfi  zu  52  Seh.  Sp.  oder  40  Seh.  C.  S. 
Eindrittelstücke  zu  16  Seh.  Sp.  oder  «o  Seh.  C.  b. 
Kleinere  Spe^iestnünzg :  4.  EinsechstlieiUtücke  zu  8  Seh* 
Sp.  Oder  10  Seh.  G.  '5.  Einzwölfcheilstücke  ^u  4  Seh. 
Sp.  oder  5  Seh.  C.  6.  Ein2\theitstiicke  zu  a  Sclv  Sp* 
oder  »^  Seh.  C.  H.  Scheidemünze  i  7.  Ziueysechsling^ 
Stücke  zu  I  Seh.  C.  $.  Einseßhslingstücke  von  Kupfer 
zu  I  S€h.*G.  9.  Eindreylingstücke  auch  von  l^upf*  za 
^  Seh.  C«  Die  Bahkspeeiesmünze  ist  gerändert^  di» 
übrige  nicht. 

Räisonnirte  Darstellung  der  neuen  Schleswig^HoIstein»  • 
Münz-  ujad  Bankeinbcbtung ;  \n  (v.  Eggers)  Teut.  ge- 
meinnütz. Mag.^B.  9.  St  2."S.  120^—^09.  B.  5.  St.  !• 
S;  ^6  —  193«  (Mit  Abbilds  der  ne«^en  Münl&en).  Aucb 
noch  B.  3.  St  a.  S.  515-^530*  —  Alle,  für  und  ge- 
gen die  heuere'  MüQZ\eränderung  in  den  Herzogth» 
erschienene  Schriften,  nebst  einer  Cebersicht  der  gan- 
zett  Materie^  findet  man  beurtheilt  in  der  A.  £1  Z» 
1791.  B«  4.  S.  8»  —  »5^.  40X  — 469.  -—  J*  iV.  Tetenr 
über  die  letzten  Veränderungen  mit  der /Bank  u.  dei^ 
Geldwesen  in  Dan.  u.  tif  w«  Kdpenh.  1795.  8* 
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Gewichu    Die  Märk,v  wonach  Gold  und  Sllb*  gcwo- 
/   gen  werden,   und  deren  man' siqh  auch  in  den  Müne- 
häusern  bedient ,   wird  zwar  die  Cöln.  Mark  genannt, 
,    ist  aber  eigentl.  ein  halbes  vom  Hundert  schwerer.  D/u 
'  Hitndels gewicht  ist  \  om  Sübergewicht  verschieden,  und 
fipllen  lyMark  von  diesem' so  viel  als  i6  MarkvpA  je- 
nem t^eyn:  die  Eintheil.  .der  Mark  geschiebt  abpr  bef 
^  beyden  auf  einerley  Art.   Das  HanäeUgewicht  batr  folg. 

Eintheiiung:  Ein  &chiffpfund  hat  ao  Licspjund,  i 
liiespf;  x6. Pfunde;  i  Centner  loo  Pfunde^'  i  Fag  5 
Bismerpfunde  i  i  Bismerpf.  la  Pfunde.  Ein  P/un^  wird  * 

fetheilt  in  a  Mark,  1  Mark  in  8  Unzen,  ilJuae  in  « 
,oth  y    X  Loth  in  4  Quentchen  y    und  ein  Quentchen  in 
4  Ort.  .  ^ 

Mause.    Eine  JLfz^r  Aor/i  hat  12  Tonnen;    1  Tonne 
^hthält  4|  Kubikjujs  oder  144  Potte,  Eine  'tonne  wird 
weiter  in  8  Scheffel  und  1  Scheßel  in  4  Viertel  einge- 
theilt«     Eihe  Last  Frjanz(Ssische$  Salz\  wie  knch.  Kalk, 
ist  eben  so  grofs ,   als  eine  Last  Korn :    aber  1  liaHt 
Span.  Salz  u.  Steinkohlen  hat  iS  Tonnen,  wpvon-jbde  • 
5|  KuVikschuh  grofs  ist.    Eine  Lla6(  Oel,  Butter,  Hä- 
ringe  und  andere  fette  Wäaren  ist  12  Biermaastonnen, 
wovon  jedfe  4jKubikfufs  oder  i'^^Potten  enthalt.  Eine 
'■nordische  TA^«r^07iw^  eYithält  lao  Pötten,     ^in  Fuder 
Weinh^t  (^  Ahm,   %^  Anker ,  a^io  Stühchen,    465  Kan- 
nen, g^Q  Pötten  und  ^^%i}  Päle,     Nach  einer  andern 
^      Eintheil.  hat  ein  i  it^qfs  a  Pipen;  4  Oxhoft,  6  Tierz^n, 
fl4  Anker  uod  950  Po^^e/i.     x'Pofrist  gerade  der  55ste 
Theil  eines  Kubikfufses.  —    Der  Dan.  P'ufs  ist  einer- 
ley mit  dem  rheinländ.  *,  2  Fufs  machen  eine  Elle ,  5 
;  Ellen  I  Faden,  5  Ellen  1  Huthe,  und  ta^ooo  Ellen  eip^ 
*  Meile,    Der  Fufs  wird  in  X2  Zolle  eingetneilt*  —     lu 
-^  An  seh.  des  bey  den  Feldern  und  Landgütern  üblichen 
FtächenmaaseSy  wonach  ^\e  Abgabe^n  an  die  Krone  ai^- 
geschlagen  werden ,  ist  noch  s&u  merken ,  dafs  man  in 
Dan.  die  öröfse  eines  Feldes  nach  Toi^nen  Hartkom, 
in  Schlesw.  aber  nach  Pflügen  bestimmt.     Eine  Tonne 
Hartkorn  ist  zwar  nicht  durchgehends  gkich  grpfa: 
'  ipfian  veirsteht  aber  im  gemeinen  Leben  darunter,  ein 
Feld,  das  mit  1  Tonne  Koggen,  1  Tonne  Gerste  undsC 
»  Tonnen  Haber  besäet  werden  kann»     Eine  Tonne  Saat  - 

^  ,Utnd  aber  wird  9fioo  Oijadratfüfsen.  gleich  geschätzt. 
Ein  Pflug  in  Schlesw.  ist  so  viel,  als  8  Tonnen  Hart- 
kom oder  59  Tonnen  Saatland.  ' 
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5.   In  Ansehung  der  Religion*     Herrschend  ist 
die  Evangelisch '  lutherische  y  deren  Lehrer  «den  Eid 
auf  die  Augsbi^rgische  Konfession  ablegen ,   obgle^qh 
auch  die  übrigen  symbolischen  Biicher  als  solche  an* 
erkannt  yverrfen.     Geduldet  Werden  di^  Reformirten^ 
XätholUcen^  Atmihianer;^  Mennoniten^  Quaker  y  auch 
6  \^v^  IQ^O  Juden y   meistens  zu  Kopenh.  and  Altana^ 
•die  seit   1788 .  Handwerkei*  und  andere  bürgerK  Be- 
schäftigungen treiben  dürfen.      Zur  Bekehrung  der. 
Heyden  in  La^pland  und  Grönland  ist  ein  Missions- 
kollegium 1714  errichtet.   Und'  zw  Tränkebar  be^^teht 
eine  Mission  zu  Bekehrung  der  Heyden  und  Mubame- 
daner« 

Kirchliche  Einrichtung  der  herrschenden  Reli» 
giohspartey.^  Das  ganze  Kirchen wei>en  steht  unter 
der  Aufsicht  des  General- Kirchen- Inspektiohskolle^, 
giums  zn  Kopenhagen.  Die  Prediger  und  Kaptane 
in  den  Städten  und  auf  den  Dörfern ,  dereft  l58ö  (und 
davon  in  dem  eigentlichen  Dan.  1284)  jsind,  stehen  un- 
ter 142  Pröpsien ,  so  wie  diese  unter  der  Aufsicht  der 
Bischöj^e  von  Seeland^  Fünen  (wozu  auch  Laaland  und 
Falster  gehpren),  Ripen,,  Aarhuus,  Wiborg  und  Aal- 
borg. Seit  dem'Efide  des  X  1806  hat  jedes  Amt  in 
Dan.  seinen' Amtspropj^t,  der  vom  König  eingeu^^zt 
wird,  u.  Jem  ein  Theii  der  bischölS.  Amtspflichten, - 
besond.  in  Hinsicht  des  Schulwesens,  obliegt.  Schles- 
wig und  Holstein  haben-  seit  1792  jedes  für  sich  einen 
Generalsuperintendenten.  Der  Probst  mit  7  Predi- 
gern auf  den  Färöerinseln,  welche  69  Kirchen  ver- 
walten, die  Schiffsprediger  und  die^  Geistlichen  in  den 
Kqlonieen,  stehen  unter  dem  Bischoff  von  Seeland.  In 
Islarid  liegen  im  östlichen,  siidl.  u.  weötl.  Viertel  2l5 
Kirchen  mit  I29  Predigern,  4lie  utiter  dem  Bischoff  zu 
Skaalholt,  der  seil;  1785  seinen  Sitz  zu  Jleikinrik  hat, 
stehen:  im  miUernächtl.  Viertel  sind  102  Kirchen  und 
63  Prediger  unter  demBischöff  zu  Hoolum.  Die  Geist- 


Vv 


-     i 


I  » 


—     /  - 


436  Dänemark.    IteUfion. 

lichkeit  Ie!»t  dort  gri^ten  Th^ltf  in  klägUoben  Um- 
Btäoden :  in  Dan»  desto  besser«  *^ 

Der  König  ernennt  die  Bißchöffe ;  die  Prö(>8te 
werden  von  den  Predigern .  ihres  Sprengeis  gewählt, 
und  die  Pfarren  von  denen  >  die  das  P^tronat  ha* 
ben,  besetzt. ,  -~,  Die  erste  Instanz  in  geistl;  Sachen 
ist  das  Propsteygericht  y  da^  aus  dem  Herredspropst 
und  2  Assessoren  von  den  nächsten  Geistlichen  be* 
steht  ^  alsdann  folget  das  Ländesconciüum  oder  die 
sänumt]«  Pröpste  Unter  Vorsitz  des  fiischoffs  u.  Stifte 
anrvtmanns*  In  Schleswig  ist  der  ^neralsüperinten- 
dent  das  Haupt  der  Geistlichke^  ^  iinii  ii9i&,Konsist(h 
\rialgericht  wird  in  den  Aeiütern  von  dem  Amtnaanä 
und  den  Pröpsten  gehalten :  über  den  Adel  aber  und 
dessen  Unterthanen  von  dem  LandkoMistorium,  w<Hrin 
'  aulser  den  gewöhnl.  Käthen^  der  tireneralsup.  als  Obeir. 
konsistorialrath  und  ein  Propst  als  Konsistorialrath 
sitzen.  Die  höchste  Instanz  ist  das  Obergericht  auf 
^em  Schlosse  Gottorf  bey  Schleswig^,  in  dem,  wenn 
^s  das  Oberkonsiitorialgericht  ist^  aufser  den  gewöhnt 
Käthen,  noch  ein  anderer  geistL  K^onsistorialrath  sitzt* 

2iU  den  mildthäfigen  Stiftungen ,  deren  in  Dan« 
ungemein  viele  sir<d,    muls  man  die  verschiedenen 

l'^ar/e/z^/ö^^^r  rechnen,  v      ^ 

Kirkeforfatningen  i  de  kongeL  Danske  Stater^  med.dens 
vigtigsle  Eondele  05  Maiigler,  «amt  muelige  Forbe- 
dnnger;  beskreven  af  Henr»  Ussing.  Soröe  I7g6*— 
1780-  6  ß*  »»  8.  —  f^'  C*  Matthiä  übet  die  Toleranz 
in  den  DHn.  Staaten.  Flensb.  lygo,  8»  -^  Desselben 
Beschreibung  der  Kirchen verfass,  in  den  Herso^th* 
Schlesv/igu.  Holstern,  ebend.  1778.  aterTh.  der  Er- 
^äns&ungen  Und  Zusätze«  enthält;    ebend»  17S6.  g.    — 

\  J.  4»  holten' s  iiist.  Jürchennachiichten  von  der  Stadt 
Altona  lind   deren    verschiedenen  Religionsparteyen, 

'  von  der  Herrsch.  Pinneberg  uad  der  Grafscb,  Ranaau, 
Alt.  1790—  1791»  %  B,  ,in  8-  —  ElA/vas  über  die  Juden 
in  Dänemark  >    in  den  Neuesten  Staatsanseigen  B.-^, 

St  3.  S.  541 -- 55a  0797)- 
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6.  Tn  Ansehung  der  fp^issenschafien  und  schöne^ 
Künste.  'Jene  stehen  in  mehr  alö  mittelmäfeifem 
Florj  wozu  Ausländer,  besonders  Teutsche^  viel  bey- 
getragtan  haben.  In  der  Philologie ,  Geschichte,  Ma- 
tjienuitik^  Oekonomie^  Arzney künde  und  Theologie 
tbun  sich  die  Dänen  am  stärksten  hervor.-  Die  seit 
1770  Inehr  als  ehedem.begünsticte,  1/90  aber  wieder 
etwas  eingeschränkte^  Prefsfreyneit  wird  hierin_'noch* 
mehr  bewirken«  Zum  Besten  der  niedern  Schulen, 
folglich  der  Auflclärung  überhaufT,  iüt  \i78i  einSchul- 
meidterseminar.  f  zu  Kiel,  1787  eines  zu  Tondern,  17^1 
eines  zu  Kopenhagen  und  179^  eines  zu  BruhetroUe« 
borg  in  Fünen- u.  dann  noch  4  andere  angelegt^^  auch 
noch  andere  nützliche  Anstalten  getroflen  worden«-  -^ 
Die  schönen  Künste  sind  mehr  im  Verfall  als  im 
'Wachsthum:  indessen  fehlt  erf^icHt  ganz  an  vortreff- 
lichen Künstlern,  und  man  macht  Hoffnung  zur  stär- 
liern  Verbreitung  des  Kunstgeschmacks.  Bisher  fehlte 
es  an  Ermunterung  von  oben  herab«  , 

Eigene  Anstalten  zum  Behuf  deir  Wissenschaftea 
und  Künste  sind:  i)  die  ljii%  gestiftete  und  1776  er* 
laeuerte  korjLigl.  Gesellschaft  der  fj^issenschaftens  2) 
die  QeseUschaft  zur  Untersuchurig  der  Nordischen  Ge^ 
^hichte  und  Sprachen s  3)  die  köMgl  genealogische 
heraldisch^  Gesellsch,  seit  1778 }  4)  die  Gesellsch.  der 
schönen  Wissenschäften  seit  ^769}  6)  verschiedene 
andere,  als:  AIq Nordisch^  seit  1774>  die  medicinische 
seit  172a  >  die  chirurgische  seit  1771  (er neuer tvi 785), 
iie  theologisciie  seit  1776^  ^  Juristisäh-praktische  seit 
1761  und  llQ..,  die  Gesellsch.  der  Island,  hitteratur 
v^  Ko^enh,  seit.1780,  die  Gesellsch.  für  Naturge^ 
schichte  eben  daselbst  seit  J789  >  die  Island.  Landes^ 
^ftlerungsgeselli.'j  6)'  die  königl.  Mahler-  Bildhauer^ 
und  Bauakademie  zu  Kopenh.  seit  I76i  i  7)  2  Üniver-^ 
sitätenyZxxlLoi^exAi.  seit  1^78  und  Kiel  seit  io65>  8) 
die  hitterakademie  zu  Soröe  seit  l6l3,  erneuert  1747, 
Mü  fundirt  1762  j   9)  das  ijSg^estihete  akad.  Gym^ 


/ 


-'  \ 


t   / 


■    / 


\     V 


t     • 


\^~ 


kko      Dänemark*  ^issejtsch.  u.  Künste.  AdeU 


.4 


nasium  zu  Altena^  mit  d^m  seit  1771  das  Pädagogium 
vereinigt  ist  j  ]30)'das  Gymnasium  zu  Odensej  ll)  52 
öffentl.  Lateinische  Schulen  inl)änemark**  In  Island  I 
ist  bey  jedem  bischöffl.  Sitz  eine  ö'&entL  L^atein.  Schule, 
V«  überhaupt  ist  das  Erziehungswesen  daselbk  lobens- 
M^erth  j  12)  das  Taubstummeninstitut  zu  Kiel  j  i5) 
die  Thierarzney schule  zu  Kop^nh. ;  Vi)  beträchtliche 
Reisestipehdien  fiir  junge  Gelehrte.  •  » 

' '  An  reichhaltigen jB/ W/o ^Ätfit^Tz  fehll,'es  nicht;  eipe 
der  vorzüglich-sten  in  ganz  Europa  ist  die  königliche 
zu  Kopenhagen,  wo  auch  ;V*erschiedene  Privatpersonen 
ansehnliche  Büchersammlungen  haben»  Auch  die 
UniveriitätsbibK  zu  Kiel  nimmt  immer  mehr  zu.  — 
Der  Buchhandel  ist  im  Steigen.  Der  Buchdri^ckereyen 
sind  genug  j  in  Kopenhagen  iS;  sogar  in  Island  2* 

Kunst-  und  Naturalierisamptlun^en  sind  auch  , 
vorhanden,  besonders  in 'Kopenhagen. 

Nachrichten  von  dem  Zustande  der  Wissensch.  n.  Kün- 
ste in  den  Itön.  Dan.  jLiändern.  Kopenh.  und  Leipz«  ' 
*755  —  *757'  3  Bände  (jeder  von  8  Slücken).  8»  Öi^ 
beyden  ersten  B.  von  A,  F.  Büsching^  der  Jtc  von  Jo-- 
^ias  Larky^  der  auch  di^  Fortsetz,  lieferte^  unter  dem  Ti- 
tel: Fortgesetzte  Ni^chrichten  u.  &  w.  abend.  1,759  — 
»768.  8ß.  (jeder  von  ,6  Stücken).  %.  —  Ol.  Worin: 9 
Forsöff  til  et  Lexicon  over  Danske ,  Norske  off  Islan- 

'  diske  lärdo'Mänd.  HelsiagÖr  177^—1784.  3  Th.  in  8. 
—  Leicicon  der  jetzt  lebenden  Schlesv^ig  -  Holstein  - 
und  Eutinischen  Schriftsteller  —  \.  B,  Kordes.  Schles* 
wig  1797.  8»  —  X  C.  Fahrttius  über  Al^aderaieu- 
{Universitäten)  insonderh.  in  Dänemark.  Kopenhagen 
1796.  8.  —  E^sai  hist.  sur  les  arts^et  sur  leurprogres 
en  Danemarc  (par  A^  Hennings),  ibid.  1778.  8* 

'  '  7.  In  Ansehung  des  AdelSf  der  in  Dan.  verschie- 
dene Vorrechte  genie&t  ^  z^  B.  das  Jagd  -  und  Fische« 
reyrecht,  Vlas  Patronatrecht^  das  Birkrecht,  das  Strand» 
reclit»  Dejh  Schleswig-Holstein.  Adel  hat  wieder,  ati* 
dere  Privilegien,  z.  B*  die  Aufnahme  in  die  3  Frau-  ' 
leiiistitler  iuk  den  Herzogthümern  ^  die  Berugn;!)}^  ^e- 
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»tainente  und  andere  Verordnungen  des  letzten  'Wilr 
^  lens  ohne  kö'nigUBestätigung  zu  errichten^  denfreyen 
Kauf^und  Verkauf  seiner  Güfer  j  Freyheit  von  Zöllea'. 
undliicent  in  Anseh. /seiner  Bedürfnisse;  auch  die 
Befreyung  voth  Stempelpapier*  In  Island^  giebt  es 
keinen  Adel.  ' 

In  Dan.  'wurden  Leknsgrafen  und  Freyherren 

erst  1671  eingeführt*     Der  Grafschaften  sind  i64,  der. 

Baronieen  02.«    Ihre  Besitzer  geniefsen ,   aufser  jenen 

Vorrechten  des  ül)rigen  Adels,  noch  verschiedene  anr 

dere%   z.  ]^.  das  Majorktr^cht  j    sie  und  ihre  Bauern 

stejien  unte^  keinem  Beamten  j  ^  die   Urtheile  ihrer 

Birkrichter  gehen  unmittelbar  ah  das  höchste  Gericht  j 

die  Hauptsitze  der  Lehnfrey  üerren,  dazu  lOoTQnnen 

Hartkorn  gehörten  ^  und  die  Hauptsitze  der.  Lehngra^ 

^fen,  dazu  300  Tonnen  Hartkorn  an  Bauergütern  ^ehö- 

,  r^n,  .sind  frey  von  Kontribution  und  Auflagen,   die 

Prihzessinnensteuet*  ausgenommen.     Die  Grafen  l^a- 

ben  noch  besondere  Vorrechte,    z.  B*  dals  ihnen  die 

Bergwex'ke  sowohl,  als  die  Schätze,  die  in  ihren  Läu- 

^  4erey exi  gefunden  werden ,  angehören. 

Der  übrige  Dänische  Adel  ist  im  Ganzen  weder 

^ehr  reich  nocb^angjBsehen  t  wohl  aber  der  Schleswig* 

und  Holstelnische.  >  Alle  wirkliche  königl.  Beamte^ 

die  zu  Fotge  einer  Rangordnung  in  9  Klassen  einge,. 

theiltsind,   genielsen  adeliche  Rechte. 

JLexicon  over  adelige  FamiUer  iDanmart,  Nor^e  ogHer- 
tugdommene  etc*   Kiöbenh.  iJS* —  ^787«  4  Hefte  in  ^. 
Mit  Kupf.    —      Tycho  Hofmanns  hist.  Efterretninger 
om  velforticnde  Danske  Adelmaend,  \ned  deres  Stain— 
me^Tavler  og  Portrail^er.  ebend.  1777- 1770»  STh^  in  4. 

8-  In  Anseh.  der  Bürger  und  Städte.     Diese  sind 

meistens  ohne  Wälle  und  Mauern  j    haben,  ausser  ei- 

nigeTi  allgemeinen  Privilegien,  auch  besonder'e  Stadt- 

*  rechte  oder  Gesetze,  die  entweder  ihren  Handel  un  i 

türgerl.  Gewerbe  betreflfen,  oder  aU  specielle  Anord- 
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^2  Dänemark.    Bauern  und  Dorfer* 

nungen  in  andern  bürgerL  *  Suchen  anzusehen  sind. 
Ai^snerdem  haben  nt>oh  die  verschiedenen  Klassen  ¥oq 
Bürgern  bjßsondere  Gesetze  und  Privilegiien.  DiöBür- 
ger  zu  Kopenhagen  genießen  das  Rechte  Edelhöfe  mit 
Ausübung  adeK  Privilegien  zu.  besitzen.  Die  kleinen 
Städte  Dänemarks  sind  in  elender  Verfassung.  In 
Island  jciebt  es  keine  eigentlichen  Städte. 

g.  In  Anseh/der%aw^r/2  und  Dörfer*     Der  JZiU. 

•  fit^nd  der  ersten  ist  in  den  verschiedenen  Provinzen 

verschieden.     Sie  sind  theilsynpy,  und  von  diesen  gOr 

^  niefsen  ernige  besondere  Vorrechte^  wie  die  Landleute 
in  den  Schleswig.  Kögen,  auch  die  Einwohner  der  In. 
sein  Amaek  und  Bornholm ;  theils  Leibeigene.  Die 
freyen  werden  eingeth^ilt-  in  Land^^igenthümer.  (Selv^ 

^  eyer-^önder)  >  in  Pächter  oder  Mietblinge  (Fastebön- 
der)  und  i^  Uerrendi^nstbaurrn,  Die  Bauern  auF  den 
Inseln  sind  nicht  verbunden^  Soldaten  zu  stellen ^  und 
können  nicht  mit  Vieuen  Abgaben  und  Schätzungen 
belegt  werden«  Leibeigene  iindet  man  in  Seeland^ 
Laaland,  Jütland;  in  Angela  und  einigßn  andern  Schles- 
wig. Gegenden :  indessen  ist  die  eigentl.  strenge  Leib, 
eigensch.  längst  aufgehoben ,  und  viele  Leib^ene  ha- 
ben Freiheiten  erhalten?).  Die  Hofhörigkeit  ward 
1788  ganz  ausgehoben.  —  Seit  18 16  wird  an  «einer 
Ständischen  ATerfassung,  Holsteins  gearbeitet.  ^—  *  In 
Island  giebt  es  keine  Iprm liehen  Dörfer^  und  Le^b- 

^  eige^scb.  findet  dort  nicht  Statt*  ^  . 

VII»     Grundgesetze    oder  .Grundverträge* 

X.  Elie  Souveränetäts^  und  Erbgerechtigkeitsakte^ 
K.  Friedrich  dem  5ten  1661  ^übergeben  (in  Martens 
SammL  der  wichtigst.  RGrundgesetze  B.  1.  S.  li3-^ 
J20)-     2*  das  j665  gege'bene  iCönigsge^etz  (K^onge- 

*)  Verordnungen,  welche  die  Anfhebung  der  Leibeigen- 
*         »chaft  in  Dan«  betreffen  |   in  Heiuzc'ns  Samoil.  B.  i. 
S.50i  —  540.  ^  '  ' 
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od.  Grundvertr.  Rtgieruri^sf.  Thronf.  IHtet:    4b4S 

^Loyen)  [ebend.  8.  129— 1^;  ausserdem  noeh  hau« 
fi^,  einzeia  und  in  Samoilunj^n].  3.  die  Ve|H)rdi^ung 
"wegen  des  Indigenätrechis  pAev  Eingehurtsrechts  van 

^(z.  JB.  v^  Schitach)  über  daf  Kön»  Dan.  Indi^«natrecht 

.   nnd  einige  andere  Gegenstände  der  Staatswiss.  und 

Geschichte*    Hamb.  iT!^*  4«  ^Franz.  eben^L  1786«  8» 

.  VIIL    Regierungsform. 

Sie  ist  so  uneingeschränkt  monarchisch^  dafs  der 
König  niemand^  als  Gott  allein ^  von  seinen  Handlun* 
gen  ßechenschafl  abzulegen  verbunden  ist* 

IX.     Thronfolge. 

Die  Krone  ist  in  der  männlichen  und  weiblichen 
Linie  nach  dem  Recht  der  Erstgeburt  erblich.  Die 
Prinzen  -gehen  den  Prinzessinnen  und  die  väterlichen 
Liniehr  def  letzten  den  mütterlichen  vor.  Der  König 
ist  schon  mit  dem  Antritt  A'ds  l4ten  Jahres  mündig. 
Die  vormuhdsdhnftliche  Regierung  hängt  von  dem 
Willen  des  vorigen  Königs  ab^  in  dessen  Ermange« 
hing  sie  der  verwittweten  Königin  und,  im  Fall  diese 
stürbe  oder  sich  wieder  vermählte,  dem  nächsten  Prin« 
zen  vom  Geblüte,  mit  Zuziehung  der  7  höchsten  kö- 
nigl;  Räthe  zulcommt.  Die  Salbung  uijid  Krönung  d?s 
Königs  ist. nicht  nothwendi^:  sie  wird  aber  als  eine 
Christliche Cärimoni^  boy benalten: '  doch  legt  der  Kö- 
nig dabej  keinen  Eid  ab  und  äuisert  auch  sonst  keine 
Y^rbindUchkeit. 

X.    TitVl. 

Von  Gottes  Gnaden  Konig  zu  Dänemark,  Nor- 
wegen ,  der  Wanden  und  Golhen ,  Herzog  zu  Schles* 
wig,,  Holsteit),  Störmarn,  und  der  Ditm^rschen,  wie 
auch  zu  Lauenburg  und  Oldenburg.  n    ' 


/ 


Der  älteste  Prinz  des  Königs  wird  Kronprinz^  die 
andern  aber  Erbprinzen  und  Erbprinzessinnen  y  wie 
auch\  Erben  von  Norwegen  genannt ;  welchen  letzten 
Titel  auch  atfe  Herzoge  von  Holstein  fuhren» 
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XI.     Wappen.' 

Es  besteht  aus  einem  Hauptschilde^  Mittelschilde 
und  Herzschilde*  Der  erste  ist  durch  das  Danebrogs- 
kreutz  quadrirt.  Das  Iste  Quartier  hat  wegen  Däne^ 
mark  5  blaue  jgoldgckrönte  Löwen  im  goldenen  mit 
rothen  Herzen  bestreuten  Felden  das  2t e  wegen  Nor- 
wegen, einen  gold gekrönten  Löwen  n^it  einer  silbern; 
Hellebarde  im  rofchen  Peldej.  das  3te  queer  getheilte 
hat  in  der  obern  Hälfte  die  3  Schwedischen  Kronen, 
^  in  der  untek^n  wegen  Schleswig  2  blaue  goidgekrönte 
Löwen  j  das  4te  gleichfalls  queor  getheilt,  hat  im  der 
obern  Hälfte  wegen  Gothland  ein^n  blauen  Löwen  und 
9  Herzen  im  gold.  Felde  j  in  der  untern  wegen  Wen- 
den einen  goldgekrönten  .Liml  wurm  im  rot l^en  Felde» 
Der  auf  dem  Danebrogskreutz  Iregcnde  Mittelschild  is( 
;lrtchfalls  queer  getheilt.  In  der  obern  die  Länge 
lerab  getheihen  Hälfte  ist  zur  Recbteii  im  rothen 

^  Felde  ein  in  STheile  zerschnittenes  silb,  Nesselblatt, 
•mit  einem  von  Silber  undRoth  queer  getheilten  Schild- 
l^in  in  der  Vertiefung,  gegen  welches  zwischen  den  3 
Theileiv  des.Wesselblatts  3  silb.  Nägel  in  Form  eines 
Schächerkreutzes  stehen,  wegen  Holstein :  zur  Lin- 
jken  aber  ebenfalls*  iin  rothen  Felde  ein  silb.  Schwan 
mit  einer  gold.  Krone^am  Halse,  wegen  Stormarn. 
In  der  untern  gleichfalls  rothen  Hälfte  ist  ein  gehar- 
nischter gold.  Reuter  mit  blofsem  Schwerde  aiif  einem 
silb.  rennenden  Pferde  mit  schwarzem  Zeuc^e,  we- 
gen Ditmarschen*     Der  in  der  Länge  getheilte  Herz. 

'  Schild  hat  zur  Rechten  2  rothe  Queerbalken  im.  gold* 
Felde  wegen  Oldenburgs  und  zur  Linken  ein  gold, 
schwebendes  Kreutz  im  rothen  Felde  wegen  Deimen- 
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borst.  Der  Wappenschild  ist  mit  einer  kö'ni^h  Kc^ne 
bedeckt  und  mit  den  Ordensketten  vom  Danebrog  und 
£Iephant€;n  umhängt.  Alles  dies  steht  unter  ^iüekn 
königl.  Wappenzelt,  .über  dem  der  königl.  Wahl* 
Spruch  *iu  ement  fliegenden  Bande  zu  lesen  ist.  Schild- 
halter  sind  £  wilde  Männer  mit  greisen  Keulen.  — 
D^B  See  Wappen  ist^eitie  rothe  Flagge  mit  -weilsem 
Kreutze. 

• 

Vom  Dan.  Wappen  $.  Kölcr's  Münzbeldst.  B.  xo.  S.  541. 
B,  17*  S  5.  B.  18.  S.  275.  —  Vom  i^onveg.  Wappen 
Jt.'  G,  Carstens  *in  Nye  SamUng  af  det  KongeL  Danske 
VidensK  SeUhahs  Skrißer.  (Kiöb.  1781.  4).  Th.  j.. 
Nr.,  6.  —  1^.  ,E,  Christüt/ii's  Progr.  von  Schle.s\vijji 
Wappen.  Kiel  <779-  '4-  Dessen  Ptogt.  v.  Holstein. 
Wappen,    ebend.  1778.  ^4. 

I 

XII.    Hofstaat* 

Nur  mittelmäßig  prächtig  und  seit  179^  noch, 
mehr^  als  vorher^  eingeschränkt  Die  ganze  Ausgahe 
für  den  Hofst^i^t  wird  auf  nicht  volle  200,000  Thir.  be-. 
rechnet.  An  der  Spitze  steht  der  Oberkammerherr; 
alsdann  folgen:  der  Oberhof marschall,  der  Oberkam« 
merjvinker,  Oberschenk,  Oberstallmeister, '  Oberjäger- 
meister,  ObercärimonieniHeister,  die  zahlreichen  Kam« 
merherren^   Kammer junker,,  Hof-  und  Jagdiunker. 

Der  köni^K  Dan.  Hof-  nnd  Staatskalender^  der  alle  Jahre 
;2U  Altona  in  4.  heraus  koaünt* 


XIII.     Ritterorden. 

^  1.  ier  Elephantenorden.     - 
%  der  Danebrogsordenj  neu  eingeriphtet  im  J- 
,    1808. 
5.  der.  Orden  der  Treue  oder  de  l'union  parfaite\ 

J^ani  Bircherodii  Bre\iaiium  e<jaestre  «/  de  —  equestri 
ordine  £lephantino  tractatiis.  Hafn.  if8|  fol.  -r*^  TA. 
BqrthoUai  difsl  de  e^uestris  ordiois  DanebiTogici»  a 
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Christiano  V.  noper  instaurati,  oriffine.  ibid.  1676.  iolL 
— '  Sammluag  def  i(iUer  vom  Eiepnanten  -  und  Oane«- 
brog^orden  v..i66ö  bis  1757*  ebend.  1767.'  4. 

XIV*     Regierungs-  und  (jandeskollegien« 

Sie  werden  alle  voln  König  angeordnet.  Die 
meisten  liaben  ihre  jetoige  Verfa88iingj|i77S  erhalten; 
Das  erste  ist  der  geheime  Staatsrathy  der ,  unter  dem 
Vorsitee  des  Königs,  aus  6  Stac^tsnlinisiern  vom  Civil« 
tind  Militärs!  ^nde  Desteht. 

2.  Die  Dänische  JCänzIey  besorgt"  alle  Civil  -  Re* 
gjerung^.  Justitz^  Pqlizey-  Kirchen-  und  Scixulsachen 
in  Dan. ,  Island,  den  Färöerinseln  und  den  Asiatischen, 
Afrikan.  und  Westind.  Resitzungeo.  Sie  besteht  aus 
(iinem  Präsidenten ,  5  Deputirten ,  wovon  einer  Gene« 
ralprpkurator  ist ,  '2  Expeditionssekretarien ,  1  Kassi- 
rer^  1  Archivar  und  Registrator^  und  mehrern  Sub« 
alternen.r 

3.  Die  Teutsche  Kanzl^y  hat  in  den  Herzogthü«    ' 
inern  das,  was  die  Dänische  in  Ansehung  der  andern 
Länder  thut  9  zu  verwalten.     Sie  beisteht  aus   einem 
Präsidenten,  5  Deputirten,  deren  einer  Oberprokura^ 
tor^ist,  2  Expeditionsspkrelarien  u.  s.  w.      ^ 

4.  Das  Departement  der  auswärtigen  Staatssa^ 
^A^;2  besorgt  alle  Geschäfte  mit  auswärtigen  Mächten 
und  die  Teutschen  Angelegenheilen.  Es  besteht  blos 
aus  einem  Minister  ^  4b  Expeditionssekretarien  und  - 1 
Archiviir; 

5.  Die  Rentkammer^  für  welche  gehören:  alle 
Steuerbriefe  und  Auflagen,  Bestallungen  der  Stifts- 
amtmänner, Amtmänner,  Rechhungsfuhrer  und  Hof-  , 
diener,  alle  Begnadigungen^  Schenkungen,  Privile- 
gien, die  mit  den  königl.  Einnahmen  in  Verbindung 
stehen,  die  Verwaltung  der  königl.  Güter,  das  Forst- 
und  Jagdwesen,  die  Berg-werkssacheh,  die  Rechnungs-7 
Sachen  «ämtlicher  Hebungsdiener^  Standsachen ,  Kon- 
fiskationen und  Geldbuls^^  die  Kiassenlelterie  ^    allo  - 
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Sachen^  die  Färöer-lns^lti ,  IsL  und  Gro'nl.  betreffend^ 
mit  Aufnahme  der  Jiiätitzsaohe;i>  u.  8.  w. 

Q.  Die  ffestindisch'Guineische  Rent-  und  Gene- 
ralzollkamnier  verwaltet  alle^  di?  Westind.  Inseln  und 
die  ßesitisangen  auf  der  Küste  von  Guinea  betreffende 
3achen^  iFerner  das  gesammte  Zoll .  Konsumtions^  und 
Licentw^äen  ^  dfen  Ochsen  -  u/id  Pferdezoil  ^  imd  dea 
Schleswig-Holstein.  Kanalzoll.  . , 

7.  Das'  General  -  Land-  Oekonomie^  und  Kom-. 
rherzkoll^gium.  Seine  Geschäfte  sind  seit  179^  in  5 
Hauptföcjier  vertheilt:  i)  d'ds  Prodi^ktidfnsfachy  2)  das 
tndustrie^  und  Fabrik fächy  5)  das  HandelsfacH^  Be^ 
sondei^s  noch  stehen  unter  ihm:  die  Fischereyen,  die 
Ausfertigung  aller  Seepässe,  die  Amerika«,  ausgenom«^ 
men,  und  alle  Ostind.  Sachen,  In  Verbindung  mit 
diesen^  Kollegium  stand  auch  die  1787  organisirte^  aber 
nun  wieder  eingegangene  Generalfabrik direktion. 

8.  Das  1784  errichtete  neue  Finanzkallegiumver^ 
einigt  in  sich  die  Verwaltung  des  ganzen  Finanzwe-^ 
aens.  Von  ihm  aus  geschieht  die  Vorstellung^  aller^ 
das  Finanzwesen  betreffenden  Sachen,  die  Ausferti- 
gung ülier  kÖnigL  Verordnungen  uhd'Placäte  wegen 
neuer  Auflagen  oder  Aufhebung  von  G^falIen,  die 
nicht  nach  vorigen  Anordnungen  oder  ihrer  Natut* 
nach  zu  andern  Depart.  gehören,  dje  Ausfertigung  der 
Münz  Verordnungen ,  die  Vorstellung  wegen  Pension^n^ 
und  insgemein  aller  der  zum  Finanz-  Geld-  und  Kro*^ 
dit Wesen  des  Staats  gehörigen  Sachen ,  die  nicht  aus. , 
drückt,  für  die  Oberbauk-  Iß'inanzkasse-  oder  Schatz- 
kanmnerdirejktion  bestimmt  sind«  Das  Kollegium  hat 
6  Deputirte,  wovon  5  zugleich  in  andern  hohen  Aem- 
tern  sjtehei^ ,  1  Assessor ,  1  Sekretär  u.  s.  w. 

9.  Di^  Finanzkcts^endirekiS  n  besorgt  alle  Staats* 
einkuafte  u.  Ausgabe^,  alle  Kevisions-  Münz,  u*  Lotto^ 
Bachen  und  überhaupt  alles^  was  die  besondere  Ver- 
waltung YonJVIiinz-  Oeld»  und  KAssensachen  betritt* 
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10.  Die  Oberbahkdirektion  y  oder,  wie  sie 'seit 
1785  heiJ&t:  Oberdirek^ionder  königLoktrpyrtenSlflnk 
und  des  sinkenderl  F^onds,  hat  nur  die  Verwaltung  d^ 
IcöuigL  Bank  9  al^  ein  von  den  übrigen  Finanzen  jgan^ 
getreilntes  Institut ,  zu  besorgen.  . 

!!♦  Die  Direktion  der  Dän^  Speciesbank. 
*   12.  Die  Oberdir'ektien  der  Schleswig-Holsteinir 
sehen  Speciesbank  zu  Kopenhagen  j    die  Direktion  ist 
in  Altena*  * . 

l3»  J)ie  Schatzkammerdirektiön  y  die  statt  der 
Schatzkammer,  errichtet  wurde,  besorgt  aus  einem 
dazu  angewiesenen  Fonds  alle  reglem^ntirte  Pensionen 
und  Wfirtegelder.  Zugleich  sammelt  sie  von  den 
Ersparungen  einen  Fonds  zu  außerordentlichen  Staats- 
. ausgaben,  und  stellt  alles  unmittelbar  vor» 

l4.  IXaS'GeneralitätS'  und  KomtnissuriütskoUe^ 
gium  besorgt  das  Kriegswesen  zu  Lande,  und  verwal- 
tet die  Kriegskasse,  die  Landkadettenkasse,  das  Kriegs« 
liospital  und  die  königL  Anstalt,  die  1772  für  Solda- 
ten- u.  Ünterofficiers^Witlwen  gestiftet  ist.  Es  besteht 
aus  eiqejpfi  Präsidenten  und  5  Deputirten,  und  hat  5 
Departementskomtoire. 

l5»  Das  ^dmiralitäts  -  und  Kommissariatskolle^ 
giurhy  in  dem  der  König  selbst  den  Vorsitz  fuhrt,  be- 
sorgt alles,  was  zur  Flotte  gehört,  das  Lootsenwesen, 
das  Seekartenwesen,  das  Seehospital,  dieJSeezeiighäu« 
ser,  die  Seefestungen,  die  Kanäle  und  den  Hafen  von  ' 
Kopenhagen,  das  Seekadettenkorps  und  die  Rechtssa-« 
chen  aller  Seebedienten.  E^s  besteht  aus  4  Deputirten, 
^\  Justitz-  u.  59  andern  Beamten. 

16.  Die  Direktion  der  Kreditkasse  seit  1786,  be- 
steht aus  einigen  Kollegienmitgtiedern.       . 

17.  Das  Genera  f  istamt  besteht  aus  5  Direkto- 
ren, deren  jeder  sein  eigenes  Depart.  hat,  das  Dan»* 
und  Teutsche.  Jedes  hat  sein  Sekretariats^-  und  Revi-, 
sionsamt 
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18^  Die  Postkcf^erh-Pensiansdirektion  seit  1786, 
besteht  aits  emigen  Kollegienmitgliedern. 

..  !§•  jyie  Direktion  der  allgemeinen  If^ittwenkasse 
besteht  auch  aus  einigen  |!LoUegienmitgliedern. 

äo«.  Die  Generalwe^ommission  seit  ^1778  >  hat 
die  Verwalt'  ^es  Landstralsenwesens  in  gatiz  Dan.  und 
besteht 'aus  4  Mitgliedern^  die  Jsugt  andere  Aemter 
bekleiden^ 

21-  Das  schon  oben  (Vi  5)  fer wähnte  Missions^ 
*  kollegium  oder^»  wie  es  gewahnlicU  he^st^  Collegium 
de-  cursu  BA)angelii  premovendo. 

22.  Verschiedene  lieständige  kleinere  Direktionen^ 
ab:  der  Sehäfereyversuche ,  des  Stutereywesens  und 
der  Vet erinar schule y  d^r  Viehseuchekommission  u.  s.  w* 
Jedes  Stift  hat  seinen  Statthalter ,  welcher  Stifts* 
amtmarm  oier^Stifts-B^falningsman  genennt,  wird, 
Wd  uote^  deren  Aufsicht  die  Städte  stehen.  Die  JmU 
märmer  faabeh  die  Aufsicht  über  die  Flecken  und  Dör^ 
fer.    Jedes  Amt  hat  auch  seitiea  Hebungsdiener ^  der 
unmittelbar  unter  der  RentkaiEnmer  zu  Kppehh.  steht^  ^ 
iind*  entweder  Amtsverwalter   oaer  Amtsschreiber 
heilst*     Das  bürgerl.  Regiment  in  greisen  Städten  be« 
ruht  wi  Bürgermeister  und  Rath:  in  den  kleinen,  auf 
den  königl  Stadtvögten.    Mauche  Stadt  hat  auch  ei^ 
.  uen  königl.  Präsidenten^ 

Die  weltl.  Regierung  über  ganz  IsL  verwaltet  ein. 
Stiftsamtmann  und  ein  Amtmann.  Jener  ist  zugleich 
Amtmann  för  den  südU  und  westl*  Theil  dcfr  Insel  und 
der  eigentL  Amtmann  für.  dennordh  utaid  östlichen. 
Aulserdem  ist  dort  noch  ein  Landvogt  j^  der  alle  kö- 
nigl. Einkünfte  hebet  und  dör  Rentkammer  Rechnun'^p 
davon  ablegt*  ^ 

IJeber  Scblesw.  u,  Holstein  ist  ein  Statthalter  ge- 
setzt, jLind  zu  Glückstadt  ist  die  königl.  Regierungs^ 
ianzley.  '  Der  Statthalter  ist  ihr  Präsident  j  aufserdeiu 
hat  sie  ^inen  Vicekanzler,  einige  besoldete  Räthe  und 
4  Sekretarien,  t 
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'  Geist  der  Dfin.  Regierung  in  den 'wickti^si^Q  mid  neue* 
*        ßtin  Verordnungen,    mit  einigen  Anmerkungen;     ia 
.  (Gaspari's)  Urkum^en  und  Materialien  (17^0)  Zip  ^0>*t- 

"  ♦  »  letz.  Nr.  3.  ' 

i>       > 

"  *-      .XV#    JustilzweTfteiu 

1.     Gesetze. 

.  »  .  .1 

Ausländische  gelten  gar  nicht,  sondern  noch  im- 
mer nur  das  l685  eingeiührte  Dänische  Gesetzbuch^ 
an  dem  seit  vielen  Jahren  gebessert ,  aber  his  jetzt  im- 
mer nichts  zu  Stande  gebracht  wird.  Da  nun  seitdem 
eine  gr^fse  Menge  Verordnungen,  wodurch  viele  Ge- 
setze abgeändert  wurden,'  ergangen  ist  (sie  füllen  bey 
50  Bände  in^  6)j  so  wird  dadurch  das  Stadium  der 
pänisclr.  Jurisprudenz  ausnehmend  erschwert-  Schles- 
wig haf  sogar  noch  das  ^he  Jütische  Lorobuck^nd  die 
revidirte  Landgerichtsordnung  von  1667.  Beyde  sind 
auch  für  Holstein  vorbindlich. '  Island  ^^ichtot '  sich 
,  meistens  nach  dem  Danischen  Gesetz. 

"^  ILonig  Christian  des  5ten  Dänisches  Gesetz  vom  Jahf 
1605  erschien  in  demselbenJahre^  zu  Kbpenh.  gedruckt« 
Der  Auflagen  sind  sehr  viele;  auch  iat  es  sniahl  ins 
Latein.^  Cerner  ins  Teutsche,  EngU  undFra&zös.  über- 
setzt worden.  ^*-  Pet,  Kofod  Ancher-s  Anviisnin^  for 
en  Dansk  Jurist  etc.  Kiöb.  1778*  8-  Dessen  Dansk 
Lov-Historie  fra  Kong  Harald  Blaatands  Tid»  iil  K. 
Christian  di^n  Femtes:  eb.  176^  u.  ff.  3.  ß.  in  gr.  4»  — 
7,  //.  Schow^s  chrouologisk  Register  over  <j[e  Kon^eiiM 
Forordntnjer  etc*  ale  Ausg.  ehend.  1795.  iO  Bände 
in  8-  Der  iite'  B.  1797  >  und  .seitdem  wahrscheinlich 
mehrere.  -^  /.  L.  Lybeklter^s  Applications  Udtoj  af 
alle  kongel.  Forordninger  fra  1761  indtü  närväreude 
Tid.  ebend.  177^  —  178^.  3  Hefte  in  8«  *—  Holgeri  de 
Fine  Olivarius  £leiqcnta  iuris  Danici  atque  Norvegici, 
ex  ipsis  fontibus.deducta.  Kil.  1782.  8.  Nur  ein  Theil, 
des  Ganzen,  —  '  Den  Jydske  Luv  bog,  paa  gammel 
Dansk.  med  Latinsk  Oversätlelse  etc.  af  P.  K.Ancher. 
Kiöb.  178?^.^  4.  —  Von  den  neuern  Yerordnunjen 
für  die  Herzogthümer  existiren  mehrere  Sammlungen.  , 
-^  -P,  AM,  .yc/trödtfr^* Handbuch  der  Vaterland.  Rechte* 
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Jn  den  Her«o^hünf.  S.  und  H.  Alt,  i7B4"*-  >79?^.  '5TB# 
in  8«  1^  Verittoh  über  die'  peinl.  Rechts  -  und  Ge« 
ricfatsverfaas'.  in  Holstein^  von  E,  A^  F^  v*  Efigers,  eb» 
1708  —  1790.  %TiC  ini. 

2'     Gerichte.    ' 

Aufser  den  Dorf-  und  $tadtgßriqh,ten  und  den 
Birketingen  oder  Gerichten  der  Adelichen  ^  Lehnha« 
rpnen  und  Lebngrafeu^  jgiebt  es  in  Dän^  Tinggerichie^ 
harid^erichie  und  dks  höchste  Triburndgericht.  Di« 
Tinggerichte  sind  ordentlich  die  erste  ^nstfinj?,  sowohl 
in  den  Städten, .  als  auf  deni  Lande^  wo  ein  jedes  Her* 
re4,  seinen  HerredS'Foget  als  Richter  und  seinen  IHngm 
Schreiber  als  Sekretär  hat.x  Diesen  Gerichten  weh* 
nen  8  Bauern  als  Zeugen  bey  y  die  Stockemänner  g^« 
nannt  werdbn«  .  Von  diesem  Untergericht  appellirta 
man  ehedetn  an  die  Landgerichte  (Ijandtinge)  \  seit 
1&05  aber  an  die  vbeyden  ^  statt  ihror  angeordneten  2 . 
Obergerichte y  davon  eines  für  die  sän^tl«  Inseln,  das 
andere  für  Jütl.  bestimmt  ist  Jenes  ist  mit  dem  Hö^-* 
u.  Stadtgericht  zu  Kopenh,  verbunden ;  dieses  hat  sei«^ 
neri  Sitz  zu  Wiborg.  Endlich  ist  die  letzte  Instana 
ii^s  höchste  Gericht  zu  Kopenh..  in  dem  königl»  Resi» 
denzscfalols«  —  In^  X  1796  wurden  zur  Verminde* 
rung  der  Prozesse  sehr  nützlich  befundene  Vergleichs^ 
kommissionen  angeordnete 

Für  das  Herzogth.'  Schlesivig  ist  ein  Obergericht 
zu  Gottorp,  und  fiir  Holstein  einö  Landesröffierung  zu 
Oliickstadt  Die  Mitgliedejr  der  letztem  bilden  zu- 
gleich dets  Pinneberg  ^  und  Alton  ais  ehe  Oberappella* 
tionsgericht  ^  und  einige  Mitglieder  das  AppellationS" 

Sericht  für  die  Grafsch.  Ranzau.  In  den  Städten  der 
[erzogthümer  haben  die  Magistrate ,  auf  dem  Lande 
die  kö'nigh  Beamten  und  die  UesUzer  der  adel.  Güter 
die  Gerichtsbarkeit* '  Die  letztern  stehön  für  ihre  Per- 
sonen unter  den  Landgerichten  ^  die  jährL  einmahl  zu 
Schlesw.  und  Glückst,  ^halten  werden» 
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In  Island  sind  2  Laugmänner  oder  Obemchtei», 
bisweilen  auch  noch  ein  Vice^Laugm^nn.  Daifn  giebt 
es  noch  21  Sysselmanner  oder  Ünterrichter^  dt^  ^^ich 
die  königlV  Schätzung  von  den  verpachteten  Syss^la 
vheben% '  Von  ihnen  appelKrt  man  an  das  Lauf^gefkhtf 
dasjährl/bey  Oexeraae  gehalten  wird.  Eine  höhere 
Instanz  ist  das  Obergerichtj  das  an  demselben  Ort  und 
'  zu  gleiclier  Zeit  unter  dem  Vorsili^  des- Amtmanofs  ge« 
halten  wird  9  und  darin  aufser  einem' Laugmann  noch 
11  andere  sit;;en»  Ist  die  Sache  von  dem  Werth,  den 
das  Norwegische  (?)  Gesetz  bestimmt}  so  geht  die  Ap* 
pellation  noch  an  das  höchste  Gericht  zu  Kopenhagen. 

Der  Prozefs  is^  ina.  Ganzen  ^iäfach  und  kurz.   - 
,,        -  -  •  '      '"      -  '   ^  - 

XVL     Finanzwesen. 

'  Die  Einkünfte  belaufen^  sich  geg^nwärt»  auf  8  bif 

8  y<i  Mill.  Gulden  oder  4  Mill  722,000  Thaler. 
Dazu  tragen  bey:*         - 

Dänemark  -  4,8oö,000  Gulden^ 

Die  Herzogthümei^  2;ö5o,000      — 

"  Das  Lauenbürgische  100,000      — 

Westindien  ^  QOO^OOQ      — 

Der  Sundzoll  500^000      — 

.        8,650,000      — 

Ihre  Quellen  sind  \XiJ)an.  und  Island:  l.  Zoll-  u. 
Xonsumtionsintraden,  u.  zwar;  l)  der  Sundzoll j  der 
1786  betrug  547,830,  jetzt  im  Durchschnitt  i66,69p 
Thlr.  Der  durch  den  Oeresund  gehenden  Schiflfe  wa- 
ren im  X  1770:  7756;  1780:  83ö4j  1786:  9008  j 
X791:  10,452  i  1792:  12,121  j  1793:  9916  j  1794: 
10^511;  1795:  7953 j  1796:  12,113}  1797-  97^- 
—  1800:9048.  —  i8o3:  11,629-  —.i8d4:  io,58o.. 

,  —  1806:  11,537-.  (von  den  folgg.  Jahren  unbekannt)« 
2)  die  Einfuhr  -  u.  Ausfuhrzölle.  '  b)  der  Binnenzoll. 
4)  der  Durchfuhrzoll  6)  der  ElbzoH  im  Lauenbur^i. 
^chen.    6)  die  mit  dem  Ziojl  verbundenen  Abgaben, 
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als  Hafengeld^  Bansions^eld  u.  s>  f.  Alle  ZoIIein- 
.jLÜnfte  Sn  JÖän.  beliefen  sieb  im  J.  1786  auf  1  MilL 
!2l2,5l6  Thaler.  2.  ^  Komumiion  von  4cn  Städtern^ 
^  5*  Konsumtion^  Volks*  u.  Famitien-SchatZy  wie  auch 
fiapulationsgMer  vom  tiande.  4.^  Ttootra^  u.  Kang- 
6t^€r  (Personen  vom  ersterv  Rang  bezahlen  80/ und 
die  vomQten  Q  ThaUrj  die  Wittwen  die  Hälfte)*  5. 
\Proeentstiuern  von  Gagen,  Pensionen  und  Sportein* 
6.  Matrikelschatz.  7.  Kornsehatz.  8«  Erdbuchs- 
Jntraden*  9.  Abgaben  von  verkauften  königU  Gü* 
tern  (diejerpgen  in  Dan.  sind  alle  verkauft,  bis  auf  die*  , 
jenigen,  die  sich  in  dem  Kppedhagper,  Friedriehsbur* 

fer  und  Cronb^pger  Distrikt  befinden).  10^  Krug^ 
altsabgaben*  11..  Jbgaben  vom  Brandweinbrennen. 
12.  Pachtabgaben.  "l5.  Abgaben  für  reservirte  Jagd- 
gerechtigkeiten^  14.  Hqndelseinnahme  und  unge^ 
ivisse  Einkünfte.  —  In  Schleswig  und  Holstein:  1. 
\Zoli^  Licent  und  Acciscy  wie.  Auch  Last-  und  Ran- 
zionsgelder.  ^  frocentstiuer  von  Gagen,  Pensionen 
und  Sportein«  ^  Extra-  und  Rangs  teuer.  4-  Or- 
dentliche  Kontribution j  auch  Erbpacht-  und  Grund- 
steuergelder. ^  Landgi'ilde^  und  Herrengelder^  auch 
Erdiudhs-  und  andre  registferliche  Gefälle.  6-  Maga- 
iun*  Korn-  \y.  Fduragegelder.  7*  Pacht-  und  Recogni- 
tionsgelder.     8.  allerhand  rückständige  Hebungen* 

^  ^  Die  Rubriken  4er  Einkünfte  aus  den  ive.^tihdi- 
sehen  Inseln^  die  aber  kaum  «ur  Bestreitung  des  dort 
erfoderlichen  Aufwandes  hinreichen,  heilsen:  Zdll- 
w.  Ankergflder,  ff^gegelder^  Sigt  und  Sagefelde- 
Mulcter^  \omAuctionssalariOy  Kopf-  nüA  Grund- 
"  schätz,  Kopulationsgetder*    ' 

-  tii%\ Staatsausgaben  kamen  ehehih  gewofanl.  der 
Einnahme  gleich  und  überstiegen  sie  zwar  nriitunter^ 
jet^t  aber  geht  die  Ausgabe  weit  über  die  Einnahme: 
ivas  sich  indessen  bej  zunehmenden  Handelsflor  bald 
/  ändern  düiite* 
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Die  St^atsscfinlden  belaufe^  sich,  mit  d^r  im 
.  Umlaufe  befindlichen  ungehetieru  Mengen  Papiergeld, 
wohl  ^uf.  löo  MilL  Gulden*  Indessen  wird  man  seit 
l8l5  angefangen  haben,  sie  ^u  mitid^rn^  n^it  Hütte 
derSumnien^  die  von  der  Franzos«  Kontribiition  aufDä- 
nemarlis  Theil  fallen,  u.  derjenigen,  di^ihm  vopPreusr 
6en>  fiir  Pommern,  auf  Liauenburg,  baar  heraus  ge-^. 
iEahlt  werden* 

,Von  ,  der  ?  Hen^kc^mmer ^    dem  Fin^nzhoÜegiumf 
^(^r  Schatzkamm^rdirektion   u.  dgU    vergL  N*  XIV^ 

6  —  i5*     * 

Ueber  das  DSn«  Finanzwesen  iti  den  Jahren  1769  u.  175^0 
seUr  ansfühtlich  und  authentisch  in  Büschitig's  Mag» 
Th.  14V  5.  1-^104,  Th.  17.  S.  197-409.  —    MemdL- 
t'en  Über  di^  D^n*  Finanzen«  vör/Jiglich  in  Rücksicht 
'  auf  allgemeine  Staatswirthschaft,  von  C.>  CT*  D.  v»  Eg^ 

gtfr.9.  t  Band*  Uamb.  1800;  --  aterß,  «beud.  idoi« 
gf.  g,  —*  Versuch  über  das  Dan.  Geld*  u*  Finaasswe«^ 
6en;  in  Fq/iV«*  Zeniten  181 5*  M[HrÄ.  ApriLMay.  Vergiß 
damit' Europ*  Annal.  igi.4«  St.  10^  S«  42^48* . 

)        .  ■        • 

XVn     Rrxdgsweaen.  / 

!•     Ij<iHdvtächt4 

X*^  In  Ansehung  der  Zahl  und  Arten  der  Trup^^ 
penf  bestand  sie  im  J*.  1809  u»-noch  weiterhii^  aus  un« 
:ei^  107,000  Mann>    wurde  aber  nach  dem  Krieg  ai\f 
18  bis  59>009  M.  heruntergesetzt 3  nämlich: 

%)  der  Generalstab,   der  wieder  in  den  Generaladju* 

tanten  «  und  Generalquartiermeisterstab 
X    Äerfällt  '    —        -.        — .       —        ~  47 M. 

%)  das  In^enieurkorps      —  ,    —        — -  äi  — * 

3)  das  ArtÜleriekorps ,   %S  Komp.  ina  Bri-  •  '' 
gaden  u.  t  Feuer  werke  rkomp.             -^       4)t55  •*• 

4)  die  Kavallerie 2  1  Leibgarde  äu  Pferd 
von  1  Escadr.^  %  Kürassier*  4  leichte 
Dragoner  •. '2  Lanciers*  u.  1  Husaren* 
reg. ,  jedes  voe  4  Escadr»    —     .  -^      3)5o*.  r- 


'  \  Kriegswesen. 

5)  die  Infanterie,  wosadas  Landkadeiten- 
koi^  von  luo  Kadetten,  i  Leibgarde 
XU  Fufs  von  4  Komp. ,  i^  Infaaleri^reg« 
zu  lo  Komp.  und  5  Jayerkorps  Ton  4 
Komp.         •—        r-   -    ' —        "^        — * 


.4S6 


'  I 


5;AS29*>M.' 

Aufserdem  ist  «eit  loOI  eine  Art  Militz  vorhati-, 
Jen  j    die  im  JVolhfiall  unter  die  Waffen  tritt  und  seit 
1807  neu  eingerit ^itet  ist.     Dazu  sind  eingeschrieben; 
in  Seeland  1^1,000,  in  Fünen  ll,00Ö,  in  Jütlandji6,Q0O  . 
Und  in  den  Herzo<^lJÜni«rn  8,000  Mann.    '  ^    r 

^  In  Anseh.  der  Aufbringung  des  Heeres.     Die  . 
regelmäfsigen  Truppen  werden  so  aufgebracht,   dafs 
von  22  Tonnen  Hartkorn  ein  Soldat  gestellt  werden  u.  * 
12  Jahre  dienen  mufs. 

h'  In  Ansehe  der  Unterhaltung  und  VeYpjlegung.  . 
Jene  kostet  in  Friedenszeiteo  ungefähr  i  TVlill.  r  *  .,. 
Tbaler.  £s  sind  auch  wohlunterhaltene  Maga^jJne  und 
Zeughäuser  zu  Kopenhagen,  Rendsburg,  Agerhuus  ük 
anderwärts  vorhanden.  Schinf^melmannische  öewehr. 
fabrik  zu  Helsingör. 

.4.  tn  Ansehung  t^er  Belohnung.  T)er  Ordei^'  der 
Treue  und  Inv^lideöhäus^r,  besonders  das  phristiai^gr 
pflegehaus  zu  Ecker nfd  d^'.  .'  *, 

5*  In  Ansehung  der  Festungen  :    Kopenhagen,  \ 
Kronborg  oder  Kronenbui^g  bey  HelsingÖr,   Jtorsöer, 
Nyeborg,   Friderieia,   Fladstrand,   die  auch  zugfeidh 
Seehäfen  sind.     Aufserdem  sind  in  Schleswig  Gottorjp 
und  Christianpreis  befestigt.        .       *  1 

6.  In  Anseh.  der  Eirziehungsanst alten,  t)ite 
Landkadettenakademie  MwA,  die  A rt liier ieschüh  [tyx 
Kopenhagen,  und  die  ^ü  Kiel  und  Ileridöburg  befindli- 
chen Lehranstalten  für  junge  Krieger.: 

Dies  alles  steht  unter  dem  Nr.  XIV.  1^  angeführ- 
ten GeneraUtäts  -  und  KominissariatskoUegium.     ^  ^ 


f  I 


"*)  PolitJ  Journal  181^.  S.  jl«o— 208.^ 
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Mehrere  hierher  ^höti^t  Auf^ätse  in  den  IStkvnAtm 
und  Materialien  mir  näherti  Kenntnifs.  der  Geschichte 
und  StaatfiverfaM.  Nord.  Reiche.  —  Patriot.  Gedan- 
lieii  eine»  Dänen  (de«  Grafien  W.  F.  v.  Schmettow)  über 
fetehende  &eere  (I^uptsächl.  in  Dan*)  u.  s.  w.  «t» 
AuF,^.  (^fo.)  1795,  0.  Die  dajegen  ^nd  dafUr  gedinck- 
teil  Schriften  s.  der  LitU  der^t^üat«  I*.  3«  S#  89  o«  '• 


\ 


Ö.     Seemacht^ 


l.  In^Jnseh.  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe 
Und  Truppen.  Sie  besteht  jetzt  aus  unge£»  ao  Segem : 
i  Linienschiff ,  3  Fregatten,   1  Kutter.,  1  Schooner^ 

1  sinkfreyeh  FVegatte^  1  Defensionsfre^axte^  lÄchwini*,. 
menden  IJatterie  u.  9  kleineirn  Fahrzeugen ,  mit  3CK> 
Kanonen.  Dies  ist  der  Rest  feiner  Flotte,  die  vor  1807 
fil  Krie£65chifie  mit  2l85Kau.  staric  war.  Der  grölste 

,  Theit  gieng  bejr  dem  Ueberfall  von  Kopenh.  in  die 
Gewalt  der  Britteu  über ,  nämlich:  18  Liinienscfaifie^ 
16  Frejgattrin,  6  Briggen  u.  a5  Kanonenböle ,  Eusam- 
znen  Qtk  Segel  mit  1992^  Kanonen,  deren  Baukösteh 

'man,  ohne  Takelage  u.  Kanonen,  auf  7  y  ill.  154,000 
Gulden  BohÄXzXQ.  In  £inglaud  sind  diese  Schiffe  zum 
Theil  verfault ,  u.  pan.  hat  keinen  £rs^tz  dafür  er- 
halten« In  der  nouern  Zeit  ist  man  darauf  bedacht, 
die  Flotte  zu  verstärken  \  wie  denn  bis  gegen  £ndedes^ 
X  ]^8l6  5  Linjienschiffe ,  3  Fregatten  fertig  waren^ 
Aul^iir  verschiedenen  kleinen  Krieg9schiffen.  --r  Seit 
dem  Anfang  desselben  Jahr^  waren  bey  der  Seemacht 
als  Dienstlhuende  Olficfiere  angestellt:  2  AdnÜrale,  1 
ViceadnAiral,    10  Gonti*eadmijr*alef  7  Kommandeure, 

^^KommandeurkapitäQe,  s&i,  Kapitäne^  24  Kapitan- 
icutenante,  4  Premier-  u.  38  Secoadlieutenante.  ^Bey 
-dem  See-  Enrolliruirgd*  u.  Lootiepweaen  sind  5  Kom- 
mandeure,  ^1  Kommandeurkapitän,  l  Kapitän  und  1 
K^pitänlietitenant  angestellt.    —  ^  Der  See-Etat  ist  in 

2  DiviMonen  eingetheilt.  —     Man  hat  aueh  ein  Korps 
Seesoidateny  SeeartiU^r4e  u«aei4 1798  ein  Marinekorps. 


\  ■> 
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Kfiegswe^eHi    Politisches  P^ethältnifs.       i^T 

ft.  Tri  Ansehung ,  der  Aufbringung  der  Mutro^ 
sen*  Wenn  A^  eben  erwähnte  Korps  rekrutirt  wer- 
den mufs  \  so,  geschieht  dies  aus  gewissen  't)istrikten^ 
wo  die  dateu^tau^iche-Mannschaft  konskribirt  ist. 

'S.  In  Ansehung  der  Unterhaltung,    Sie  kostet^ 
ehedem  in  I^riedeiizeit  jahrL  etwas  über  i  Mill.  Thalen  ^ 
—  Im  J.  1782  kostete  ^er  Bau  eines  Schiffs  von  74 
Kan.  UBgef.  186^000  Thaler  und  einer  Fregatte  von  56 
Kanonen  ungeft  76,000.  '    . 

4.  In  Anseh.  der  Belohnung.     Für  alte  und  be*    . 
schädigte  Matrosen  ist  das  Seehospital j  Quetschhaus^ 
genannt^  zu  Kopenhagen, 

5*  In  Ahseh.  der  Kriegshäfen^  Die^  vorhin  her 
der  Landmacht  (6)  genannten  Festungen  sind  aucn  '  . 
Kriegshäfen«  In  demjenigea  bey  Kopenhagen , .  der 
auch  dei^  stärkste  ist^  liegt  gewöhnt,  die  ganze  Flotte^ 
Ebendaselbst  ist  auch  ein  Schiffswerft^  eine  Ooqke  und 
>  ein^Arsenial.  ^        ^  ^ 

()•  In  Ansehung  der  Erziehungsanstalten^    Da*  * 

^    ^B  ffehört  das  Seeküdettenkorps ,  das  gegen  wärt«  aus 
65  Kadetten  u*  I7  Eingeschriebenen  besteht  ^  Es  hat, 
aulser  seinem  Chef,  5  subalterne  Q£iCiere  j  l  Adjutkn»  ' 
\    ten^  1  Apditeur  und  17  Lehrer. 

Die&alless(»ht  unter /dem  Nr.  XIV.  id  erwähn« 
ten  Admiralitäts  ^  und  Kontmissariutskollegiunu  ^ 

Efterretninjer  om  de  Danske  Söe-'Etdt  fra  farnge  Tiden  ^^^^ 
Kiöbenh.   1790«  8-  —     Gegenwärtige  Beschaffenheit f#2i^A/ 
des  Dan.  Seewesens  9   in  9  Tabellen  (v.  i77Ä)»  dnden   Jl$. 
autbent.  Aktenstücken  als  Bey  trägen  a&ur  Statistik  der 
Dan.  Staaten  u%,s.  w*  (i795'  Ö)  S*  i49  —  «^6. , 

.   XVJIL    Politisches  Verhältnifs/ 

Nach  vielfachen ,  während-  der  ersten  i4  Jährte 
des  igten  Jahrhunderts  ausgestandenen  Besorgnissen^ 
Leiden  und  Drarigaalch,  fangen  nua'  die  \iuswärli^en 
VferhUUnisse  elien  so  heiter  zu  werden  an,»  wie  die  in-» 
nern  es  theils  schon  sind,  theils  ixnmer  naehr  zu  wer-   . 


s 
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den  versprachen.     Besonders  waren  i^either  Oestreich 
und  Grofsbritannien ,  das,   wie  es  scheint,  seine  vor- 

'  her  gefijen  Dan.  ausgeübfen  Feindseligkeiten  gut  nad- 

»  chenwill,  freüoBschähl,  gesinnt}  so  wie  auch  Rti&L 
wegen  der  schnierzhaften  Verringerung  des  Staats 
durch  Finland.  Es  hat  auch  einen  Theil  der  rückstän-* 
digen  Unlerhaltungskodten  des  Aufenthalts  der  Armee 
unter  Benuigj^en  in  Holsleili  bezahlt.  Frankreich  gah 
seine  Baiikharkeit  für  das  tnusterhaf^e  Betragen  der 
Dan.  Truppen  in  der  Gegend  von  Bouohaiti  t\x  erken- 
nen ^  Hind  bezahlte  eine  bedeutende  EntsChädigungs* 
sumnie  lÜr  den  frühem  Aufenthalt  der  Franzosen, 
welcher,  wie  m^n  hoffte,  noch  eine  grössere  als  Er- 
fitaltung  der  Unterhaltungskosten  der  Fran zös.  Armee 
im  J.  1808  folgen  sollte.  Auch  Preufsen  bezahlte  die 
Termine  der  Summe ,  deren  J|^ezuhlung  an  Daü.  es 
hey  der  Erwerbung  von  Schwedisch- Pommern  iibcr- 

V  nommen  haUe,  regelmäfui^,  und  Scliweden  den  Werth 
der  Dan.  Briggs  in  Norwegen,  so  wie  ös  sichauph  ajur 
Erfüllung  der  noch  übrigen  Bedingungen  des  Kielischen 
Vertrags  bereit  fand.  Auch  der  neue  vortbeihai*teHan«> 
delsvertrag,  den  die  NAmerik.  Rep.  mit  Dan.  abzu* 
schliefsen  bereit  zu  seyn  scheint,  wird  viel  zur  Beför- 
derung des  Wohlstandes  beytragen.  , 

Die  mit  den  schon  abgehandelten  Staaten  geschlosu 

'  sehen  Vertrage  sind  dort  angezeigt.  Aufscrdem  ist 
y  noch  zu  bemerken  dasBündnifs  vd\t  ScKiveden  v.  1695, 
der  Friedensvertrag  von  1720,  und  derjenige  zu  ILiel 
18145  die  Bündnisse  wegen  d^r  bewajBTneten  Neutri^li- 
tat  V.  1780  u.  1794;  der  Handelsv^erfrag  niit  Portugal 
von  1766}  der  Vergleich  mit  Hamburg  1768  und  die 
Vorträge  mit  Gcnim  1766  u.  1790*    * 
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Geographie  öfvcr  Kommgarik^t  Sverije,  samt  däninder 

**    hOraada  liänder  „  af  Eric  fTuneld.  Stockb.  1786  -  ^79^» 

10  Theile  in  4*B/ind6n  8»  {Dies  ist  die  6te,  durch  Gjör* 

Wel  nach  des  Verjass,' vollständig  hiuterlassenen  Iland^ 

,  §ehrijt  besorgte  ^usgabe\   —     Memoires  pour  serifir 

Äla  conn((>is{>ance  des  affaires  politiquea   et  economi* 

ques  du  Rayauuie  d^  Suede,  jusqu' A  la  fin  de  la^  1775016^ 

(^onee.    ä  Londres   (vielmehr*  Oresde)   1 776*   2  Tome« 

y    in  4*    Teiuschj  vom  Yerf.   (J.  G.  Canzler)  selbst,-  und 

belräcbtlicb  Vermehrt.  Dresd.  1778»  2  Theile  iii*gr.  8. 

— -  Syea  ßijLes  Stata^Kiinskap,   forfattad  af  Sven  Lam 

'  gerbrif^g.    Jte  weit  Vcrbess.    Ausgabe.     Stockh.   1790. 

fr.  8«  —  TabJeau  de  la  Suede,  par  Mr.Öatteau.  k 
lausanne  1790.  »  Tomes  in  S*  Engl  Lond.  1790.  8^ 
TeutschinSprengeVs  nndForsler*s  netten  Beytr.  Th.  a, 
«^  Materialien  Z!i)r  Geschichte  und  Statistik  *  der  nor- 
'  di^hen  Staaten,  besonders  Schwedens«  (von  T«  //• 
Cadebusch).  3  Stücke.  BerL  17^1 -^»702.^8.  —  E.  M^ 
jirndfs  Reis«  durch  Schweden  im  J«  1804.  BerL  igb^. 
4Th.  inp.> 


'  * 


Stockholm  (eine  tmiständliche Topographie  dieser  Stadt^t  vi^  ..'*C 

Stockh.  idoo-iQoi.  ^  Theile  in  ö.  Verf.  istiierKanz-  Ä»k\%'^ 

leyrath  Xoh^  Elers»   —     /.  h\  L,  HaiLsmann'^  Aphoris-  ^    ^^ 

m%n  üb)fer  Stockholm  im -Winter  f^§f.    Gptt.  i>iM.  g*  •      ^ 
Macht  auch  den  JxUn  Th,  seiner  Reise  durch  Skandina- 

vien  aus^                  '                                                          •  ' 


*-      \r       'Si^ 
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Schweden^    Gröfie^ 


\ 


Erich  Pondoppidares  forste  Forsögp  paÄ  Norge«  iiattirllge 

Historie  eto»  Kiöb.  i>75d— 53.  %  Dele  in  4.  mit  Kupf. 

.  ,       Teutschy  mitAnmerk.  x,  J.  A.  Scheihe.  eh.  1755— 5|. 

9  Th.   in  8. '  OhneKupf.     EngU  XiOnd.  1755.  «  Voll, 

in  fol.  Jtfit  Knpf.  —    C.  /.  Pondoppidan's  geograpinc 

Oplysning  til  Uartet  over  de  sydiige  Norge  i  trende 

I    Afdecliiigor  «tc.    Kiob.   1785.   8-   -^     J.  C.  Fdbricitm 

*         Reise  nach  Norwegen^  mit  Bemerk*  aas  der  Ndtnrfaist. 

n.  Oekonomi^.-  Uamb.  1779I  i*^ffcUänd.Amst.  i78i*  8* 

f  .  'Dan.  in  Gyldendal's  Sanuing    af  RJeisebeskr«   (Kiöb. 

1790).  D.  a.  S.  1-M3»   Franz.  Paris  et  Strasb.  f8o5.g. 

Topographisk' Joornai  for  Norge.  10  Hefte.   Christia- 

*  ^  nia  1792  — 95.   g.   —    Der  ite  Th«  von  ßausmann's 

j^J^f^t^nt^    Reise  durch  Skandinavien  (181 2).  —    Leap,  v,  Buch^ 

/ft±,  y/.4ff.  Reise  durch  Norwegen  ü.  Lappland.  Bcrl.  löio.  aTh» 

in  8*  Mit  Landkarten^iJ*^ 


4r 


Beschreibung  der  Schwedischen  Insel  Barthelemy  in  Wes1> 
indien ,  von  Sven  Dahlmann ,  Adtniralitätsp rediger  in 
Carlßcrona ;  mit  einer  Karte«  (Aus  dem  Schwedischen, 
von  J.  G.  Möller);  in  dem  histor.  Portefeuille  ^1787.'  ' 
B.  1.  S»  675 —  71  !•  —  B.  A.  Buphrasenl's  Reise  nach  , 
der  Schwed.  Westind»  Insel  St.  Bartheiemi  >  und  den 
Inseln  St.,  Eustach  und  St.  Christoph  u.  s.'  w.  Aus 
4em  Schv«;ed.  von  Blumhof  ^  Gott.  1798.  8«  Mit  eii\em 
Kupfer«  ^  - 


I»    Gröfse^    GrliQzen  und  Einthei^ung. 


ä 


1. 


iV  ^^röjse  nach  den  Graden  ncrdl.  Breite  swischen  65 

-'^^^      MxA  fy  und  zwischen  21  und  49  östlich*  JLiai>ge;  nach 
JJ^^'dem  Flücheninhalt  l3,887  QM., .  näml.  Schweden  8247 


^^     u.  Norwegen  564Ö.     lOf^  Schwed.  Meilen  machen 
*  '  .  einen  Grad  oder  i5  TeiitscAe  Meilen  aus»^ 

2.  Oränzen.  Gegen  Mitternacht  das  nördliche 
^  Eismeer  i  gegen  Abend  der  Sund  u.  die  Nordsee  j  ge- 
'_  gen  iJ/ör^^/jAufi^a^dj  gingen  Jtf/Wc^.  die  OfitÄe^ 


«        ^ 


Gränzen^und  ^intheilungi  46l 


«\ 


/  5^  l^intheilungT  i.  Öas  iCönigreich  Schweden 
bestellt  aus  4  Haupttheilen :  h  Schweden  (^verige)  iin 
sich  selbst,  bestebeod  aus  5  Landschaften :    1«  IJpland^ 

2.  Süctermannland^  5*  Nqrike,  4.  Westmannland,  5*  a,aa 
Dalarne  oder  Da^8karIienr*  JI.  Gothland  (Göthaland,  *  ^^. 
das  Gothische heicb)  enthält:   i.  das  östliche:   i)  Ost-'  '^^^  '     '  1 

gothland,  2)SmaIand,  3)  die  Insel  Oeland,  4)  die  In«      *    *  . 
[  selGothland.     2.   GsiS^  westliche:    1)  Wcxtgolhlar^d,    ^^^''* 
2)  dasBohus-Lehn,    3)D?b-Land,    4)"Wärnieland^      ^^•:        ^ 

3.  Das  südliche:    i)  Schonen  (Skane),    2)  flalland,        o  ^v  i 
a)BIekingem    l\L  Nordland ehiheAu  l.  Gästriklartd^      '/^^ 

2.  Helsinglaud,  3^  Herjedalen,  4.  Medelp^d,  5.  Jämt-       -         ,  - 

land,  ,  6,  Angermannland,  7.  West-Bö ttit.    IV.Lapp^ 

landisk  eingethei}^ ;  1.  in  Jam;  lands^  2.  Asele*  3.  Umea^ 

,  4.  Pitea*'  5»  Lulea-  6-  Tornea-  Lappmark*    Von  fetz-  T 

tern  ist  jetzt  der  größte  Theil  Kussisch»    v  i. 

Afled  dies  ist  in  X/x;2(f^iÄ/7f/yt;^;72a/i/z<$ri^q/^€/{  (Lands*      ' 
hctfdingedömen) ,    oiese  wieder  in  Gerichtssprengel 
(Härader),    und  diese  in  Pfarren  (Sokn)  eingetheilt.  ,  /  - 

2.  Das  Königreich  Norwegen  seit  i8l5,  einge.  ^ 

theilt  in  6  Stifter:     l)  Christiahia  oder  Aggerhuus,  ,  { 

mit  der  Hauptstadt  des  ganzen  ßeiclTs ,  Christiania. 
2)  Christiansand,  ehedem  Stavanger.  3)  Bergen.  4) 
Jürontheim  oder  Tröndhiem»  6)  JNordland  (seit  i8o5 
ein  besonderes  Stift)»  •  , 

,5.  Die  in  J^est Indien  zu  den  kleinen  Antillen, 
die  man  die  Caraibisdien  nennet,  gehörige  Insel  St^ 
BartheUmy  zwischen  dem*  17  und  lä  Grad  riörälichei*  ■ 
Breite,  ungef.  2  Meilen  lang  und  1  breit    Das  HaupU   '      - 
Produkt  ist  BaumwoUe.  '      ,^  ^  *  , 

^  £ine  mehr  ins  Einzelne  ^bende  EinUieiU  des  Schwed.       ^' 
,  Reich$^(tm  J.  1805)  mit  einem  Kärtchen,  oebst  statist. 
Nachrichten,  findet  man  ik  den  {eoj;rApI^,£pbein9ri4oli 
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IL    B  e  w  o  h  n  6r. 

1.  ^2io\i  iieti  Völkerklassen.     Schweden  xx.  Lap-^ 
\  penj  *).  '     .  ;     _  '  .  ' 

/g/f^ :  2.  Nach  ihrer  Jnza/il.  ungefähr  3  Mill.  3oS,ooo, 

^']JjK^^'ovon  auf  die  Hauptstadt  öfockhplm  7a  bis  ^5,000  ge. 
^       ir'echnet  werden/  —     Urisachen  der  geringen  Bevöl« 
^-2Xr  •  kerung. 
^^Zyf^  3.  Nach  ihren  Sitten^  Die  Schweden  sind  arbetit« 

lifcryir     •^^  ^'^^  ^^  allen  Künsten  und  Wissenschafte'h  geneigt 
Tlfif:     und  geschipkt ,    im  Haushalten  sparsann  und  mäfsig, 
fl6f^7ff-J^v  nach  Erfodern  der  Umstände  auch  herrlich  und 
prächtig,  vo»"  Natur  ernsthaft  und  zurückhaltend,  aber 
zugleich  etwas  argwöhnisch,    X)h  si^  gleich  gerne  rei^. 
sen  und  Ausländer  nachahmen;  so  lieben \sie  doph  ihr 
Vaterland,  und  die  Freiheit,   aber  auph  ihre  Könige, 
denen  sie ,  wenn  sie  gut  regieren ,  mit  grofser  Treue 
'  zügethan  sind.     Den  Ruhm  slivitbarer  und  tapferer 
^    .Kriegsleute  haben  sie  von 'jeher  behauptet.     Dagegen 
^  sind  Mifsgunst  und  Habsucht  Fehler,    die,   nachdem 
GestäTidnisse  ihrer  Landsleute  selbst,  den  Slaat  oft  ins 
'    Verderbeh  gestürzt  haben.     Das  Sehwedischd. Sitten, 
gemählde  scnattirt  sich  auch  nach  den^  Provinzen.  Das 
'  schöne  Geschlecht  wird  als  tugendhaft,  munter,  ar« 
beitsam  und  wirthschaftlich  gep;*iesen>  und  den  Ehe- 
frauen besonders  nicht  nur  das  Lob  der  Treue,  sondern 
auch  des  Gehorsams  gegen^  ihre  Männer  gegeben.  — 
Von  Aiv  dijirch  Gustav  den  3ten  1777  eingeführten  Na- 
tionaltracht!   — '    Der  Noruieg^p  besitzt  die  Tugen- 
den und  Felfter '  eiVies  noch   nicht  sehr  verfeinertea 
Volks»     Er  ist  redlich,  gastfrey,  muthig,  zufrieden 
Dl it  wenigen  Naturgeschenken,    und  geschic^ct , , sich 
selbst  zu  helfen ;    dabeyroh,   von  wilden  Leidenschaf- 
ten,  und  ein  Verächter  anderer  Nationen.    —      Di^ 
'Lappen  ^nd  dreyerley  ip  Ansehung  ihres  AuCenthat- 

♦)  In  Wärmeland  u.  Dalekarliea  auch  einzelne  Finisa© 
Jülamiliou» 
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*e«'unJ  ihi*er -Nahrung)  nämlich  Walii-  Berg--  nnil  Fi- 
*  «che^^lappen.  Sie  sind  gute  Bogenschützen  und  über- 
haupt zu  allerley  Handarbeiten  geschibkt^  aber  träge. 
Die  meiste^  leben  unter  Zielrer^  und  führen  ein  noina- 
disches  Leben.  Die  Rüche  bösorsren  die  Männer.  Zu 
Kriegsdiensten  sind  sie  untauglich.  Lebrigens  unter- 
scheiden sie  sich  nicht  blos  durch  ihre  Kleinheit,  son- 
dern  auch  durch  ihre  Gesichtsbildung  u.  g;unze  inner© 
Natur  vojfi  den  Schwedin  u.  andern  gebildeten  Völkera 
Europens.        *  .  .  >  ^ 

\W,     Naturprodukte^ 

•  1.  Au^  dem  Pßanzdireich  In  den  südlibhea 
Provinzen  bauet  man  zur  Mothdurft  Getreide  undi/ü/- 
$enfrüi:hte  aller  Art,  auch,  erst  nach  dem  7jährigen 
Krieg ,  Kartoffeln :  aber  in  den  weiter  hinauf  liegefn* 
den  Gegenden  desto  weniger  j  daher  man  dort  in  MifsJ 
.jähren  das  Getreidenofehl  mit  Stroh,  W'jrzeln  und 
bittern  Kräutern,  mit  Birken-  und  Fichtenrinden,  ver- 
mischt und  daraus^  das  sogenannte  Stämpebrod  bereu 
tet,  ja  bisweilen  das  blofse  Barke-  öder  Baumrinden- 
hrod  essen  mufs.  Um  dem  Mangel  einigcrmafsen  311 
wehren i'^sind  feit  L786  Korumagaiine  angeleimt  wor- 
den. In  den  südlichen  Gegenden,  giebt  es  auöh  zie^i- 
lich  gute  Gartengewächse  und  liauwf rächte  y  z-  ß^ 
Kirsciien^  Birnen,  Aepfel,  Pflaumen/  Aber,  je  wei- 
ter nach  Worden  ^^desto  mehr  nehmen  sie  ab }  welches 
auch  der  l^all  mit  Norwegen  ist.  Dafür  giebt  es  ia 
Schweden  Birken-  Tennen  -  und  Fichten wcilder ,  auch 
Eichen  (]edach  nicht  über  Upland  hinauQ  und  Buchen 
(ab^  nicht  üper  den  Onaberg  in  Ostgolhi.  hinauf),  die 
jedoch  imme^  mehr  abnehmen ,  weil  so  viele  Bifunie 
zu  Bretern,  Balken  und  hatten  zersclmitlen  und  zu 
Kohlen 9  Theer^  Tech^  Pottasche,  ja  ganze  Gehölze 
zum  Ackerbau  verbrannt  werden,  welches  man  Swed* 
jeland  oder  Brennland  üennet,      Auch  in  NorwcgejÄ 
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machen  iie^  J^aldunffen  Aas  Hauptprodutt,  wotuit  der 
stärkste  Handlei  getrieben  wird^  aus :  doch  sind  sie  an 
den  Küsten  starK  ausgelichtet  Flachs ,  ßtanf  nni 
^  TabakwetAen  ^^  war  in  verschiedenen  Gegenden  Schwe-» 
iens  gebaut  ^  aber  bey  weitem  nicht  hiar^ichebd.  In 
der  neuern' Zeit  hat  man  ^bey  Stockholm  ^AaÄar6«r- 
pßanzungen  im  Grofsen  angelegt;  ^ 

2.  Aus  dem  Thierreich,  wo  dx^Fische  den  Haupt« 
artikel  ausmachen  j  denn  es  §^bt  wenige.  Gattungen 
-dieser  Thiere>  die  man  nicht  in  den  Gewässern  fäude^ 
xnit  denen  Schv/.  u.  Norw.  umgebefn  und  durchschnit- 
ten sind;  hauptsaöhr.  Strömlinge*),  Häririge  (aus  de- 
nen auch  viele  Tonnen  Thran  gebrannt'  werden)  *♦), 
Lachse,  Dorsche«  Im  Bothnischen  Meerbusen  giebt 
es  auch  Seehund^.  An  den  Norweg.  Küsten  ^ind  reU 
che  jiusterhUnte.  ^Pferde  und  Rindvieh  fallen  nur 
l^ein,  und  die  Schaaf e  irsigen  grobe  Wolle:  doohnät 
xnan  letztere  in  Schw.  durch  anstvärtige  Widder  21a 
veredeln  und  zu,  vermehren  gesucht«  doch  wollte  es 
damit  nicht  recht  gelingen.  Man  brachte  Island«  Seh« 
äahin  y  die  2mahl  so  viel  Wolle  geben  sollen ,  als  die 
,  Schwed»  Man  hat  auch  Angorische  Ziegen  dahin  ge- 
bracht. In  Nordland  und  Lappland  sihd  die  Renar 
(ßennthiere)  einheimisch,  die  unter  allen  zahmen 
Thieren  der  wenigsten  Wartung  bedürfen,  und  doch 
ihren  Eigenthümeril  viel£ichen  Nutzen  schaffen^  ge- 
wöhnlich machen  sie  den  ganzen  Reichthmn  der  Lap- 
^pen  au£.  X)bgleich  SchMrl  ein  so  waldiges  Land  ist} 
so  giebt  es^  doch  nicht  so  sehr  viel  fjnidprät,  als  mau 

~  I 

'*')  Diese  machen  die  winterliche  Hauptnahrang  gänzer 
I        Prowinzen  aus.     Man  schätzt  in  Schw.  den  jrthrl.  Er- 
trag auf  150,000  Tonnen,  in  guten  Jahreit  noch  häher. 

^*)  Derl^ringsfang  —  ehedem  eine  Goldgrabe  für  Schwe- 
den —  hat,  in  neyern  Zeiten   sehr  abgenommen.    -^ 
Vergl.  den  Swenskä  Fiskaren.  Stockh.  1778.' B-  —    /• 
Lanner's  H[andUngar  for  et  ütkast  til  Sjvenska  ^iske- 
.  reines  Hisio^rjia.  eb*  1784«  4»  * 

.^  denken 
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'Henken  i;nÖcnte.  Inijessen  fehlt  es  keineswegs  gan« 
an  Hi^^sch^n^  Rehen  y  tiasen^  Elanthieren^  ]£icluiör'- 
»ern^  FuchseA^  auch  nicht  anBären^  Wölfen^  BiLera^^ 
Ottern^  Mardern,  Luchsen^  Wieseln  u.  dgi./  welche 
wegen  ihrei  Pelzwerkes  schätzbar  sind.  >  Aitch  ai|. 
W^füd'  und  Seevögeln  ist;  kein  Mangel  j  vornämlich 
Auerhähne,  SchneeyÖgel^  Has^el^  und  Birkhähne, 
wilde  ^nten  MxA  Gänse^  auc^h  Falken.  Die  Bienen^ 
Zucht  wird  au^ch  besorgt :  aber  das  Klima  echeint 
ihr  nicht  angemessen  2U  seyn.  ' 

S*  Aus  dem  Mineralreich^  als  dem  gesegnetesten 
tmter  allen  j  denn  man  findet  Metalle  in  allen  Ge^ 
"genden^t  von^der  äulsersten  Gränze  Schönens  bis  zu 
den  liappländiscbeiL  Klippen.     Gold  am  wenigsten 

und  nur  bey  Ädelfors  im  Smaländischen  l^irchspiel 
Alskeda.  Silber  mehr  ^  hauptsi^cbl.  zu,  Salberg  bey 
Saia  in  Westmannland,  u.  in  Nprw,  aus  dem  Jat'ls- 
berg.  Bergwerk  (das  ehedem  sehr  reiche ,  aber  er- 
scköpfte  T^ongsbergische  ward  i8o5  aufgehoben). 
Xupfer  gewii^nt  man  häufigei^, '  besonders  zu  Falun, 
in  Dalekarlien  f  es  wird  hir  das  beste  in  ganz  £u«* 

'  ropa^'gehalten  und  vieles  davoiji  in  Messinff  verwan- 
delt. In  Norw.  bey'RöraaSy  Lükkens  oderMeldal 
u.  Selboe.  Kein  Metall  aber  wird  häufiger  gebun- 
den ^  als  Eiseiiy  und  zwar  von  vorzüglicher  Güte.. 
Die  besten  Schwedischen  Gruben  sind  in  Upland^ 

•  und  dort  ist  bey  Danemora  die  reichste  Eisengrube  ^ 
u.  in  Norw.  das  aus  den  Südenfieldischen  Werken 
uxk  Stifite  Chriatiania^  worunter  das  Laurwigijsche 
das  wichtigstem  dann  b^y  Mofs.  Man  verarbeitet 
auch  das^^  Eisen  auf  mancherley  Art     Das  Bley^  4^ 

4ie  Gruben  Hellefors  und  Lofas  liefern  y  reicht^  so 
wenig,  wie  das  Norwegische,  Bey  weitem  nicht  für 
die  Bedürfhisse  des  Staats  hua.      Man  findet  auch 

VinVf%L*t  Statistik  4t«  Auflagt*  50    ' 
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Kry stalle y  .  Amethyste y  Topase^  Porphyr  ^)f  Cor* 
neole,  Lasurstein ^  Magnete^  Asbest ^  Marmor ^"^^ 
Schiefer  y  M^/Jsteineji    ferner,  Marien^ldsy   sandig 

,  geivürfelten  Spatiy  Bergwachs y  Berggrün  y  Bergblau f 
rothe  Farbe y    silberhaltige  Bergrnikhy    Quecksilber^ 

,  Bleyerzy  Bleyheijs  y  öalrrißy  y  fß^alkerde,  Steinkoh* 
leny   Sieinöly   Schuj^elkies  u-  s-  w.      Man  bereitet 

auch  Vitriol  nnd^Alaun^  Salz  wird  in  Smaland  und 
Bohuslehn  aus  Seewasser^  aber  nicht  zureichend^ 
i^esottefij  so  auöhaufdei^Norweg.iialbinselWalloe. 

-  Laur.  BenzeUi  de  re  nfetallic«  Sueo  -  Goihoruvi.  TJpsail« 
*705.  8»  Cum  fijj.  —  /.  G.  Waüerii  Ob«,  bist  de 
«üprimdntis  Fahluaae  occoaomia  prisea  metallic^.  ib. 

''     ^757«  4«   —    Doen.  7V/^^  Utkast  Ül  Sveriges  Mineral« 

^^      Historia,   framlagt  uti  det  Tal,   som  <rid  Presidii  af 

la«g^nd^  hoelts.  Stockb.  1765«.  8*     Teutsx;h  v.  J.Beck- 

mann.   Leips..  1767/  g,   —     G.  ^,  Legonmark  Tal  om 

Vtsigten  for  Svenaka  Ber^s-handteringeü  i  framtideb» 

-  '       Stockh.   1775.  ö*  —     A^  F.  V.  Cronstedfs 'NliBeTälg€<^ 

#cbiehte  über  das  Weitmanländ.  u.  Dalekarliacbe  Ers* 

ffebürg« ;  auf  i^eobacht.  ti.  Untersucb.  gegründet ;  nacb 

dessen  Handscbr.  ans  dem  Scbwed,  überi.  v.  J.  Gw 

Georgi  ^  u.  zum  Druck  befördert  v.  /.*  C«  Z>.  Schreier* 

^      Ntirnbi   1781.   Ö-    Mit  i  Knpf.   —     /.  A.  Flintberg^s 

Braks-^Idkares ,    StS^ders  og  ßörgerskapets  dmse 


mSuer  ocb  Skildigheter,  i  stod  af  Forfatnin^ar*  a  Oee- 
len*  Stockb«  178S  —  89-  4«  —  ,  K.  Lind^nberä's  kort 
Beskrifning  öfver  Staden  Falan  ocb  stora  Koppar- 
bergs  Grat  van  y  met  bitogade  cbartor  ocb  ruer.  eh^ 
1804.  8*  Mit  5  Karten  il  a  andern  Kupfern* 

Jof^.  Langebek*s  Norske  Rergvaprkers    Historie«  'ITiöfc. 

'     '      '  756*  4-   -^     F'  L.  V.  Hathcmseh's  kc^rt  Efterretning 

o^  Beretning  om  Söjlvaerkets  os  Grubernes  Drivt,  aooi 

'  og  saa  BergstadenKobg^sberg'  iNorge;  Riöbenb.  1776*  g» 

,  *)  Unweit  Elfdal  in  Schw;  ist  ein  Porpbjrwe^kr  wo  jähr^ 
für  etwa  $000  Thal.  Gefafso ,  Büsten  u»  s.  w.  aiM  die- 
ser Steinart  -verfertigt  werden.  _  \ 

^   ^)  In  N'orw.'ganze  Gebirge  vdu  Marmor^  u.  S.cl^efrjrsteiu  j 
in  Mf  nge«  ' 
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Nachher  mit  Ziif  äteen  in :  BelletHttik  1 733.  Auf.  S.  34i( 
—  371.  —  Peter  Morteruen-  Breitdarf  $  Tanb^  til 
höyere  naermere  Eftertanke  aogaaende  Norg^ir  lern« 
yaerken  etc.  Kiöb.  1781*  4.  —  Mehrere  Schriften 
lU/er  das  Schwed,  IMDUieralreiöh  s.  in  der  Litt.  derSta- 
tiatik.  B,  ft.  S.  10^^-1135  o.  y^m  Norwegischen  eK 
8.48-6'- 

IV»     Anlag«    des    Landes    für    seint 

Prodüktei      \ 

1.  JSrrf^  oder  Boden.    Fast  durcligehends  san- 
dig, sumpfig  oder  mit  Eisen  yermischt>  aber-den-^ 
noch  nicht  unfruchtbar  y  zumahl  in  iden  Thälern  u. 
Ebenen  y  die  zwischen  den^  Hügeln  und  Bergen  lie^ 

fen,  wo  sich  die  Sonnenstrahlen  koncentriren  uud 
ie  von  den  umher  liegenden  Höhen '  herafbstiir2;en-/ 
den  Quellen  den  Bo^en  befruchten^  wenn  auch  der 
'^  Regen  dies  nicht  thut.  InJUappland  erblickt  man 
auf  viele  Meilen,  weit  niclits  als  Moraste  und  feuchte 
Landstriche^  die  hin  und  wieder  mit  dürren  und  in 
ihrem  fialben  Waclisthum  verdorrten  Birken  -  und 
-Weidenbäumen ,  bewachsen  sind.  Wieder  an  an- 
deru  Orten  sind  Sandfelder  und  dürre  Ebenen^  be- 
wachsen mit  Moos^  Heide  und  ander^i  deqfi  Scheine 
nach  unnützen  Gewächsen  c  allenthalben  aber  ist 
eine  kahle  Wiese  und  ein  wildem  Reld  über  das  an^ 
dere. .  Dennoch  giebt  es  dort  natürliche  Vortheile, 
dij&'die  Einwohtier  gewissermafsen  befriedigen  könn- 
te%  \if  enn  sie  recht  erkannt  und  gebraucht  würden. 
Anhohen  j  Hügel  VlxA,  Berge  sind  m  grofser  Anzahl  ^ 
über  Schweden  verbreitet.  Sie'«i^:id  meist^na  Fort-  " 
Setzungen  ^'^%  Gebii:ges  Kölen  in  Norwegen  \  wel-  - 
ches,  bey^  l5o  Meilen  lan^,  sich  in  2  HauptarmeÄ 
ausstreckt,  deren  einer  die  Gränzen  zwischen Nor^ 
wegen  u.  ScW.  ist,  \i.  Ry^d-Fieldy  Sale-Fieldy  Skars^ 
^eldy  oder  mit  einem  ailgem.  Namen  Seüebürget 
(das  Gebirg  ^eve)  genaiini  wird:  ,der  andere  aber  ^ 

--  So* 


w 


'    \ 


'  A 


468'  Anlage  des  Landen  - 

Teräftdert  seinen  Namen  auf  yerschiedene  Art  und 
erstreckt  sich  Anfangs  l6  Meilen  lang  y.  Osten  ge- 

Sen  Westen  bis  Romsdal^  u.  dann  ron  da  an  auf  70 
[eilen  gegen  Süden  bis  Lindenäs.  Die  einzelnen 
Berge, ziehen  sich  zwischen  Lindenäs  u.  Statt ^  ge* 
iKieinigl.  von  Osten  nach  Westen:,  weiter  nach  Nor* 
,  den  zu  aber  krün^men  sie  sich^  so  wie  die  Seekü- 
fte^  u.  erstrecken  sich  also  meistens  von  NO.  .gen* 
SW.>  viele  auch  von  Osten  ^e^i  Westen.  Oben 
auf  denselben  giebt  es  gute  Weide  u.  daran  A^cker 
oder  Holz^  u.  >nden  fruchtbaren  Thälern  nützliche 
Tljisse.  Unter,  die  berühmtesten  Berge  in  Schweden 
.  gehören:  'der  Kinekulle  an  den  Ufern  des  Sees  Wen- 

ner,  'der  Onaberg  und  Taberg  in  Smaland>  der  JeU 
teÄ^r^  in  Westgothland.  Die  Grundlage  der  mei- 
stea  ist  der  in  diesem. Lande  sehr  häufige  Gi*anit. 
In  Lappland  sind  5  gleichartige  Gebirgsketten :  Ke- 
'  ruma^ai*a,  Luosavara  und  Gellivara,  deren  Rücken 
im  Winter  und^S^mme^r  mit  Schriee  und  Eis  bedeckt 
sind.  Die  Küsten  sind  mit,  einer  Menge  KHj^pen 
und  Sandbänken  umgeben^  die  den  Zugang  zu  dem 
festen  Lande  gefährlich  mächen  und  Scbeeren  (Ska^ 
ren)  genannt  werden- 

H.  Gewässer:  1)  die  Ostsee^  niit  deh  durch  sie 
gebildetien  grofsen  Meerbusen',  dem  Bothnisclien  (80 
Meilen  lang  und  5o  breit)  und  dem  Finischen  (60 
Meilen  lang  und  i5  breit).     2)  Flüsse,  wovon  die  ^ 

g^röfsten  Eiben  {Alfen)  heifsen,  vorzüglich :  Her iJfö- 

,       o   ,  o 

talastrom,  oj^t  Stang,  die  GöMa.-riiJ^  (Gothische  El- 

he),    Aer^Gullspang,    die  Dalelbe,    Nierunden- Alt  , 
5)  Landseen,  deren  ungeüiein  viele  sind  und  in  ih-  r 
nen  einige  1000  InSein  -,    die  gröfsten :    der  Mälar, 
Hielmar,  Fämhmnd,  Silja,  Jf^etter,  fFermer,  Frygge  ' 

•der  Fryke^  Kingfiöy  Stora-Led.  Storsjö,    Umeom 


> 
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\i     für  mm  P^oduhtei  ftO^ 

.Trisl^  Stora^Awä^  Stora^Luleti'^Träsicy   Enara-- 

Träsk\  ÜlesLTräsi,  Pejende  oder  Päjänäsfö  und 
Saima.  In  Norwegen  giebt  es  .viele  grofse  fiiclirei* 
che  u.'  schiffbare  Seen^  z.  B.  Ryß-Fandet  in  Nord- 
land >  Schnaasehy  Selboeseej  ß^lein-  u.  Grofs^-MiÖs, 
Sar^y  Lundj  Randy  IVorsöe,  Femmimdssee.  4)  K an- 
nale, W^^durch  mehrere  Seen  ynd  Flilssie  verbundea 
werden,  um  mit  Schiffßn  von  Stockholm  nacli  Go^ 
thenburg  ynd  in  die  "Nordsee  zu  kommen  *).  6)  iKi- 
neraliscne  ff^as^ery  Bäder  und  Gesundbrunnen  wer-  - 
den  in  allen  Provinzen  gefunden;  es  sollen  ihrer  36o 
1  ejn  'y  die  berühmteste^  bey  Medei^i '  in  Ostgothland 
und  lioka  in  Nerikej  u.  in  Norw*  bey  Eger  und 
Söndmöp.  .     ^*  '  .        -  ^ 

3.  huft  VLiiA  f^itterung.    Im  Winter  herrschet 
zwar  eine  sÄhr  kalte^,  aber  klare,  gesunde  u.  frinche  ' 
Luft.  ^  Die  langet  Nächte  werden  durch  den  Mond, 
das  Nordlicht  und  den  Wiedersehein  des  Schnees  so 
hell  geimacl)^  y  dafs  man  während  derselben  eben  so 
wohl,  als  am  T.vge  reiset.    Der  Sommer  ist  sehr  . 
kurz  und  heifs.     In  den  Sommenibendcjn  herrschet 
ntir  eine  schwache  Dämmerung,    '^eil  die  Sonne 
lang  am  Horizont  verweilt.    "Frühling  und  Herbst 
sind  beynahe  unmerkbar.     Von  heftigen  Sturmwet* 
tern  und  Platzregen  weifs  man  nicht  viel,  und  der 
frische  Nordwind  reiniget  und  erfi*ischet  die  Xiuft;« 
Donnei\  wird  selten,  gehört.   —     In  Norw*  ist  die^ 
Luft  an  den  meisten  Orten  gesund:  doch  aber  mit- 
ten im  Lande  u.  an  der  Ostsee  besser,  ,als  an  der 

'  Westseite,  wo  sie  feuch  t  u .  die  Witterung  sehr  verän- 
dorList-  Der  Winter  ist  den  Einwohnefn  so  ertröffl., « 

^  dafs"  sie  sich  i^icht  darüber  beschweren/    An  der 

'*)  ß.  X  V.  PlaterCs  Afhandl.  om  Canaler  genoiyi  Swöriffe 
med  särskildt  af  svepde  S  WennernsSammanbrndande 
^med  Ostersjön.  O«rebro  1(06»  4*  Mit  3  Kart^^ 
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kJO'  Kultur  des  Bodens,  fjehensarten  u*  GaH.  efe. 

östl-  Seite  fängt  er  mitten  im  Okt.  an,  u.  währt i)is 
in  die  Mitte  des  Aprilg.  ,Er  ist  streng,  u.  es  fallf 
viel  ßchnee,  womit  die  hohen  GfeÜirge  u.  die  hohlen 
Gegenden,  die  sich  gegen  Norden  wenden,  das  ganze; 
Jahr  hindurch  "Gedeckt  u.  angefüllt  sind.  Im  Sote- 
mer  istdie  Hitz?  manchmahl  sehr'grofs. 

V.    Kultur  desiftedens« 

#  ■     « 

In^  Ganzen  nur  mittebnäOdg,  selbst  in  dej^  sudli« 
C^n  Provinzen« 

VL    Lebensarten   und  Gattungen    der 

Bewohner»,  ^ 

1.  In  Ansehung  der  Viehzucht^   Fischerei  msA 
ßint!  ^ru4tp^(A4i,  J'd'ger^y.    Erstere  sucht  man  auf  mancher}ejr  Art  zu 

\  verbessern  \  die  aj;idfi]:e  ist  ein  wichtiger  £rwerbun£8* 
zweig,  könnte  aber  Weit  starker  werden :  indessen  wird 
sie'  sehr  aufgemuntert ,  besondere  durch  die  Härings« 
fi^chßrey  *)•  In  Norw»  nimmt  die  Fischerey,  im  Gau* 
^  zen  genommen,  sehr  ab>  £)ie  Jagd  hat  nur  hauptsäch. 
.  lieh  Beziehung  auf  die  aOgeiineine  Wohifahrt»  i  \c(t 
Winter  briog^  man  eine  Menge  Birk-  Hasel-  P«.epp^  u* 
Schneehühner  und  Auerhähn^  aus  den  nöVdl.  Provin- 
zen in  die  südlichen,  wo  sie  um  einen  sehr  wohlfeilen 
Preis  verkauft  werden.  ,  .  ' 

<i.  In  Ansehe  des  ijflr/zrf-^und  Ackerbaues.    Wäh- 
rend des  l8ten  Jahrhunderts  ward  vorzugliche  Sorg- 
,  £alt  hierauf  verwendet«    Die  Gelehrten 'äulserteR  viele 
gründliche  und  nützliche  Gedanken  schriftlich  dariibef, 
^    und  die  Regierung  unterstützte  die  dahin  zielenden 
Unternehmungen  thätig  und  nicht  ohne  glücklichen 
l^rfolg/   Alle  Jahre  vermehre)!  sich  die  Felder  und 
,  Wiesen :  dennoch  bleibt  hierin  noch  viel  zu  thun  übrig. 
SelbM  in  dem  fruchtbaren  Schonen  wir<i  der  Ländbau 

*)  ,S.  oben  IlL  $w 
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iiO<^|l  hin  an4  wieder  vernachlässigt.     Di^  Baüerhöfe      |^ 
fiind  meistens  isi^  ^rofs,  als  dafs  ihre£e$it2er  da^Latid^ 
war'  es  auch  fruchtbarer,  bestreiten  könnten.  —   Nor* 
wegen  ist  wegen  seiner  vielgn  Klippen  und  Berge,  Mo»' 
rUste  «♦  Wildnisse  zum  Acicerbau  an  den  meisten  ^Or* 

.  ten  unbequem«     £s  könnte  aber  doch  mehr  hieria  ge- , 
ficbeben^  wenn  man^ das  Land,  . das  jetzt  zö /Einen)       ' 
Hofqg^ehÄrty  vertheijte^  folg!,  mehrere  Bauerhöfe  an-      ^   , 
legte  ,  u.  den  Boden  zum  Ackerbau  tüchtiger  machte, 
vornäml.  dilrch  AnstrocdLnung  der  mjorastigen  Gegen* 
.den»    Etwas  wurde  in  der  neuern  Zeil  hierin, geleistet*        ^ 
'31  lu  Ansehung  der  Manufakturen  und  Fabriken*   . 

'  Man  hat  ihrer  viele  errichtet:  .aber  die  wenigsteh  ge^ 
deihen.      Die  meisten  dienen  nur  fiir  den  Verbrauch 
des  hohen' Wohllebens:    iur  die  Bedürfnisse  und  d^ 
kleinet  Wohlleben  des  grofsen  Haufens  ist  noch  nicht     ^ 
genug  gesorgt* ,  In  den  Mamiifakturm  wferden  haupt-      *  ^ 
sacbl.  Vßrfe4ftigt:   wollene  Tücher,*  viel  grobe  und  we-  * 
nig  feine  Leinwand,,  (in  Nähesak^n^  wo  der  beste  Flachs 
wächst^  hat  nr^an  auch  das  Spionen  und  Weben  bis^iur 
höchsten  Volljionimenheit  gebracht.   Die  dortige  fein^  ^ 
Leinwand  ist  u^gL  dauerhafter,  als  die  Holländische)^ 
^geltuch^  Taue,.  Zeuche  von  Baumwolle  und  Kamel- 
haaren j  sehr  gutes  JU^der>  aber  nicht  genug-,    Hand- 
jchuhe>  Seidenwaaren  von  geringer  Bedeutung  j    Ta-     '^ 
hak»     Unter  den  Fabriken  sind  die  wicb^tigsten :    äie 
fiisen-  Kv^er-  und  Messinghammer,    v(\e  auch  die    . 
StaMJTabriken.     Doch  hat  die  Veredelung  dieser  Me-   \  ,  ^j 
talle  den  Schweden  noch  nicht  so  gelingen  wollen^ 
wie  eiuigeü  andern  Nationen.     Geringer  sind  die  TäW^ 
cker^  S^z^Thran>  und  Seüensiedereyen,  die  Oel-  Pa- 
pica:-  Pulven-  Wnik-  Bohr-  Schleif-  und  andere  Müh- 
len, Por^^ll^n-  ujid  Fayence-  wie  auch  Glasfabriken* 
Wichtiger  i^  der  Schiffbau.    —     Zu  Stockholm  ist 
Äiö  Manufakturtollegium  errichtet.  •      ^  '        . 

'Haadela*^  .CM^li  Alanpfactar-OeputatioDs  Berättelse   om 
wl.iretts]i;a  Matfafactnrerad^  upkomst  M)ch  n^er  ^var^ndr 
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Tili^ond.  iStocIc^i*  176$.  4*  —  Commerce- ColIegiiRe-^ 
lation  om  Manafactarerne,  ingifvfti  yid  Bicksda^n 
1769.  Ibid,  1769.^4.  —  X  jf.  FUntberg^s  kurze  Gesch. 
der  Fabrilfieil  nnd  Mai^ufakt«  in  Sch^veden,  von  der 
Königin  Christina  bis  adf  die  nettesten  Zeiten,  ans  dem 
,  Schwei,  \on  Blumhof  ^  in  dein  Joum.  für  Fabrik  1798« 
Sept.  S»  177  —  dot-        ' 

'  4.  th  Ansehung  ies  Handels.  Die  Lage  ded  Lan* 
des  ist  sehr  bequem  daWj  er  ist  auch  seit  1742  thäti- 
ger,  als  vorfyer,         .  '    . 

Der  einheimische  Handel  Mrird  in  den  südl.  Pro- 
vinzen durch  die  Küstenfahrt,  durch  die  Schlittenfuhr 
ren  in  dem  langen  Winter,  durch  gute  Landstralsen 
und  die  grofsen  Landseen  befördert :  in  den  nbrdl.  aber 
leidet  er^  wegen  der,  dem  weiUätifigen  Lande  mcht 
angemessenen  Anzahl  an  Menschen  und  Städten.  "  ^ 
Der  auswärtige  Handel  geht  am  stärkstes  nacb 

,  Frankreich,  Spanieti,  Portugal  und  ins  mitti&lländische 
Meer, '  von  wo  aus  auch  Frachtfuhren  in  Italien.  Hafen 
u.  in, die  Levante  unternommen  werden.    Die  miei- 

^  Bten  Geschäfte  hat  man  zwar  mit  Grofsbritannien : 

'  alleih,  die  Engl.  Schiffe  hohlen  ^le  ihnen  nö'thigen  Pro» 
dukte  meistens  'selbst  ,ab.  Dies  ist  auch  der  Fall  niit 
den  Holländern*    Mit  seinen  Nachbaren,  Rußland  u. 

[  Däntsmark,  hat  Sc1i\(redeh  den  geringsten  Handelsver- 
kehr. Es  fahren  auch  jährl.  Schiffe  nach  Weslafrika, 
Ostindien,  i^iria  und  Westindien.  * 

Ob  Schweden  bey  seinem  Handel,  im  Ganzen  ge- 

*  nommen,  vermehre  oder  gewinne,  ist  problematisch' : 
doch  ist  das  erste  wahrscheinlicher,  als  das  letzte^ 
Denn  obgleich,  naph  der  Angabe  des  Engländers  Coxe^ 
die  ganze  Ausfuhr  im  Jahr  1781  am  Werlh  betrsrgea 
hat  1  Mill.  368,830  und  die  Einfuhr!  Mill.  .io8;592  Pt 
Sterling,  felgl.  derVortheil  auf  Schwedens  Seile  wmr^ 
,  80  folget  daraus  nicht,  dafs  es  ihn  hernach  noch  genos- 

^  sen  habe^  denn  jenes  Jahr  fallt  in  den  letzten  See* 
krieg,  während  dessen  alle  parteylose  Handelsnationen 

. '  gewannen  i  wd^ohes  auch  der^FaU  während  der  neuern 
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^  Handel    '  ..  klh 

Kriege  swiscben  Grcifsl>rit.  und  Frankr.  war.  Ueber- 
dies  kommen  Viele  Waaren  durch  Schleichhandel  in 
dbs  fteich.  —  Norw.  scheint  cwrr  z\x  gewinn^ 
aber  doch  ^icht  genüge  um  Schwedens  Verlust  cu 
ersetzen.         '  '   ^ 

.  '-  Die  beträchtlichsteb  Impürten  sind  t  ^)  aus  Eu^ 
ropa:  Getreide^  Salz^  Wein^  Tahak^  Seide  und  an- 
dere rohe  Materialien  2U  den  Manufakturen ;  2)  aus 
den  5  endern  ErdtJieilen  die  bekannteh  Produkte  und 
Waareii.  Bios  für  Thee^  Kaffee^  Zoicker  und  Tabak 
sollen  jähr].  800^000 Rthlr.  aus  dem  Lande  gehen. 

Ea^porten :    Die  vorhin  erwähnten  Produkte  und 
'Fabrikate  des  Mineralreichs  und  dc«r  Waldungen^'  auch 
Aäringe  ^   Härings-  und  Wallfischthran :  grobe  Lein- 
'wand  und  Segeltuch}  auch  ostindisphe  Waaren. 

Stapelstädte  (im  Gegensatz  der  Landstädte)  sihd- 

5i:  Stockholm,  öötheborg^  Gefle,  Norrkoping,  Mar- 

•  Strand  (atiöh  zugleich  ein  Freyhafen),  Uddewalla,  CaU 

xnar,  Westerwik,  Ystad^  Wisby,  Landscrona^  Carls» 

hamm^  Ghristianstad ,  KongalF^  Dalarö,  Nyköpio^^ 
'3oderköping ,  Carlskrona,  Malmoe  ^  Helsingborg^^ 
Halmstad^  Warberg^  Kongsbacka^  Strömstad;  Her- 
nösi^id,  Rathan,  Gamla-Carleby ,  Hangö'.Udd,  Lo- 
iwisja,  Tammerfors,  Bergen^^  Clu4stiania^  Drontheim^ 
'Mbfs-  .  ' 

Beförderungsmittel  4es  Handels :  l)  die  l66Ä  er- 
richtete/{^/cÄ^6ani:^  die  aus  einer  Wechsel-  und  Leih- 
bank  besteht,  a)  die  1773  gestiftete  Discontokorn" 
pagnie  zu  Gothenburg,  die  1787  in  ein  königU  Bis- 
contocomfpir  verwandelt  wurae»  3)  das  17^0  errich- 
tete Assekwranzcotntoir  zu  Stockholm.  4)  Konsulen 
vnd  Agenten  in  vielen  Landern«  6)  Handelsverträge 
mit  den  meisten  Handelsnationen«  6)  Am. Kommer z-^ 
koUegium  zu  Stockholm«  7)  die  1766  und  1786  er- 
neuerte a$f  indische  HartdelsgesellscL  zu  Gothenburg» 
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%J^  '  Schweden.    Mänewesen^ 

^)  die  1758  errioht,ete  Levanl^i^cheliandeUgeselhch» 
Hindernisse  de^  HändeU:  l)  die  häufig«  V^rän* 
derung  des  ökonomischen  Systeno^^^  it)  der  Schleich« 
Jiandeh,  5)  die  UnvoUkommenheit  der  keuche  und  an* 
derer  Manufakturen ;  4)  die  Monopolien ;  5)  der  JVf an^ 
r.  gel  an  rohen  Stoffen  zu  manchen  Waaren^  6)  Schwie-  \ 
rigkei^ten  beym  Absatz  mancher  Produkte  und  Waa- 
ren  u.  s.^w. 

jidolf  Modier'i  F(>r»ok  t|l  ea  allmän  Historia  om  Si^ea 
Rikes  UandeL  1  och  %  Afliandelingen.'  S^ckh.  1770.  8# 
—  Brie  Sefstr'jm's  Handels-Bibliotbek ,  innehaltend« 
Relationer  och  Afhandlingar  om.  In-'  09h  Utrikes  Hau« 
dein.  4  Stücke,  leidend.  1772  —  77.  8.  —  J»  H.  KcUs. 
gren's  Nya  Handek^Biblioteket»  Uta  X>elen.  cbehd* 
*7Ö4.  8. 


*  Münzweser^  Duarch  die  MünKverordnüng  vom  ^fTior^ 
1776  iit  es  völlig  ver^ndeff.  und  die  ehemajilige  Ka* 
pfer-  Und  Silbermünze,  and  die'Art,  darnach  zu  rech- 
nen, aufgehoben  worden,  so  da£s  die  Kupferplattan 
nur  so  viel  gelten,  als  ihrv^ahrerWcrth  ist.  Nach 
/dem  alten  Fafs  hielt  der  Thaler  4  Mark  und  die  Mark 
8  0er  i  1  Thaler  SM,  war  gleich  a  Thalem  KM.  Nach 
dem  neuen  werden  aus  der^ark  Silbejt.7f  Stück  ee* 
münst,  die  n  La.  7H^'*-  ^^^'  ^^^  halten.  Der  Reichs* 
oder  Speciestbaler  beträft  diesem  gemUfs  nacl^  dem 
Teutschen  Konventionsfius  i  Rthlr.  ii  Gr.  a  Pf.  £in 
aojlcher  Thaler  wird  in  46  Schillinge  und  ein  Schill,  itt 
la  Rundstüdieigetheilt.  Pas  ne^e  Silbergeld  steht  mit 
der  ehemahligen  Silber-  und  Kupfermiinse  in  fol^a«- 
dem  Verhältnis:  '        .   "     ^ 

1  Rtb.  =;    18  Th.  K. M/  =^    STh«  SM. 

^  —    -=      t  Th.  16  0er  c=j  —  16  0er. 

-sV  —  .  =        —      H  Ocr  =  —    8  Oer. 

Die  neuen  Reichs-  oder  Speciesthaler  sind  am  Wer-i .. 
tb«  den JBamburg«  Baoktbalera  fleicb». .  In  QfiUe.  wen 


* 
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^     den  nar  Dukaten  gvprärt  ^  ,mit  d^  H^UHnd.  von  glei- 
ehern  Werth.^  xu  94  SchillUi^eit/    In  Kupfer: 

SUicbe      ,  \on  6iOer  =:  «0er  SM. 
^,  Slanten  r~   3  "^    =:  i  —    — 

Rundstücke    —    i  —    ==  -J  — .  ^      , 
Fyrkar  .—  4  — '=  J  -^   — 

Stocke  •-    I  _.  =  I  ^^  ~ 

'Gewicht,    Kxihtv  den!  Mari  Silbergewicht  ^  da8  43M 
Schwede  oder  Holl.  As  enthält,  ^iebt  es  4erley  Ge- 
wicht :    1)  diu  ViktuäUengewicht  fwler  Schalpfund  von 
F848;'  ,a)  das  Afcir^  Bergwerksgerricht  von  7Ö«i ;  5)  das 
^    JMÖr^  Landstädtegßwicht  von  7450;    4)  das  Mark-Sta^  , 
*  pelgewicht  von  7078  As.  .  Hin.SchiiTpfand  Viktualienge- 
'wicht  hat  la'Liespf.*  und  i  Lie^pf*   fio  Schalpfund.    1 
Schalpf.  aber  ist  37I  p.  0.  leichter,  als  das  Berlin»  Pf. 
1  Schiffpf.  Eissngewicht  ^hat  aber  nur  16  JLiespf.     Ein 
•olches  dchjffpf •  üieilt  man  auch  in  aö  sogenannte  Mark» 
-pfunde  und  jedes  M.irkpf.  in  ^a  Marken,     i  Centner 
iiat  120  Pfund,  t  Pfund  5^  Loth^  1  Loth4  Quentchen; 
1  Quentchen  wiegt;  6^  As.         .      \ 

Maase.  Das  Getreide  vriM^  ttaeh  Tonneh  vermessen, 
deren  jede  a  Spann  iiat,  i.  Spann  aber  d  Halbspiznn^ 
Hdlbspana  «  Viertel,  i  Viertel  %  Kappen,  ixKappe  \-^ 
Kannen  9  t  Kanne  i  Stoop,  i  Stoop  4  Quarter  ^  und  i  , 
Qiilarter  4  Qrt^  - —  Eme  Toöne  eingesalx^en^r  Häringe 
enthalt  louo  Stück.  —  Ein  Fuder  fVsin  hat  «  Pip'en^ 
I  Pipe  1  Oxhoftj.  I  Oiti\oft  \\.Ohmj  1  Ohm  ft  Eymer^ 
f  Eymer  9  Anker j  1  Anker  ^5  Kannen^'  1  Kanne  « 
Stoopy  1  Stoop  4  Quflrf^,  und  i  i^uarler  4  Junger r$. 
*^  Eine  Tonne  -flüssiger  und  feuchter  Waareu^  womit 
auch  Mehl,  Fleisch  und  Fische  geftiesi^en  werden^  mufs 
•  48  Kannen  enthalten:  die  Pech'  ixnd  Theertonnen  mö- 
aber  um  ^  Stoop  kleiner  seyn.  -^    Eine  La$t  ent* 

[It  ührrhanpt  la  Tonnen,  \  Last  Theer  oder  Pedh^T^^ 
I  Last  Span.  oderFranz^.  Salz  ig,  1  Last /^i5c^  12  Ton-i 
nen.  Eine  1.  «ast  Hanf,  Flache,  Tauwefk,  Hopfen ,  be* 
,.  tr^(  6  Schiffpf.  oder  ifto  taespf.  —  Eine  Meile  wird  »n 
iByUCö  Schwed.  Ellen  gerechnet,  n.  io||  davon  machen 
einen  Grad  deft  Aeqn^iors  tiifts.  lEine  iliu^/t^  hat  g  EU 
len,  ein. Faden  5  Eilen,  1  i^ZZ^  2  JPi{/>,  1  Fjifs  x%  *ZolU 
t  Zoll  12  Linien»  Die  Ländmesser  Ijieilen  den  Fufs  in 
10  Zoll  und, den  Zoll  in  10  Linien.  —  ^  Eine  7'o«7ir 
jtus$mdt  oder  «ine  T^nna  Landes  ist  ein  Feld  f  ^  eint 
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folf^lich  ^lien  33,«4i4'T^xinen  Aussaat  ätif  eineSchwe- 


6.  In  Ansehung  der  Religioh.  Herrschend  ist 
EvangeJiu:h'lutii€rische\  D^r  König  ist  verbunfcn, 
sich  dazu  zu  bekennen  uad  darüber  zn  halten.  Ihre 
hürgerl.  Einrichtung  i^t  auch  innigst  mit  der  Verfasse 
des  Staats  verbunden.  Zu  ihrer  Erhaltung  wurde 
auch  1771  die  Societas  Suecana  pro  Jßdß  et  Christian  - 
nismo  errichtet.  Üipi  hohe  Geistlichkeit  hat  die  Titel 
der  Rom.  kathoL  Kirche  beybehalten^  und  besteht  aut 
dena  Erzbischoff  zu  Upsala  (zngL  gebobrnefr  Redner 
des  Priesterötandes)  9  den  12  Bisohoffen  zu  Linköping, 

Skara,  Strengnas^  Westeras,  Wexiö*,  Lund,  C^then- 
bürg,  Galmar,  CarL>tad,  Hernösand,  zii  Wisby  auf 
Gottland,  (welche  5^  letzten**  bid  1772  Superintendenten 
hielüsen),  und  1  Superintendenten  der  Flotte  zu  Carls^ 
crona.  Es  sind  ^Iso  auch  12  bisQhöffl.  Stifter  und  1  , 
Superinteruiur  vorhanden.  .  Der  Erzbischoff  und  die 
Bischö'ffe  haben  Sitz  tind  Stimme  auf  dem  Reichstage 
und  folgen  auf  den  Herrenstand^  *  Per  König  ernen- 
net sie.  Unter  ihu^n  Stehen  166  Propsteye'n  upd  bev 
24oo(?)  Bautter-  und  TochterkirCjien,  oder,  nach  ei- 
nem andera  Berichte,  ungef.  ii5o  Pastorate»  2537  (.^ 
jELircbspielskirchen  und  l54(?)  Kapellen.  Die  geistl. 
Gerichtsbarkeit  wird  durch  19  Konsistorien  ver\Valt^t* 
Die  meisten  Geistlicheil  sind  streng  orthodox.  —  >  In 
Norw.  sind  5  liischö'ffe,  wovon .  derjenige  zu  Chrißtia«* 
nia  den  Rane  vor  den  andern  hat« 

Uebrigens  äufsert  sich  duiH^han^,  nitäit  allein  auf 
dem  Lande,  sondern  auch  in  Städten,  gelbst  in^tock» 
holm,  eine  besondere  Achtung  des  geistl.  SJcandies* 
Dazu  trägt  der  sehr  religiöse,  von  der  Regierung  auf 
alle  Weise  genährte  Sinn  des  Volkes  u.  die  Verfassung 
viel  bey,  die  dem  geistl»  Stande  grdlse  Vorrechte  ein« 
räumt>  ihim  Einfl,  in  Staatibeischlilade  vergönnt  u.  im 


\  \ 


,  \ 


H^ issemchaften  und  Künste*  4/7 

'    *  *  ' 

Angemeinttt   fiir   ein   gütes^  ^  Auskpmmen   d^elben 
forgt    '     .  ^     ■  ^ 

Geduldet  werden  alle  Glieder  der  übrigen  Beli« 
^OfAparteyen^  die  sich  im  Reiche  niederlassen  woDen, 
yernu)^  eines  Reichstagschli^sses  vom  20  Jan..  I779i._ 
Auch  Jwien  werden  seit  1776  aufgeoeinmen,  aber  un« 
ter  ao  harten  Bedipguogen^  dala  sie  sich  i^icht  stark 
Termehren  werden» 

^  Pie  Lappen  iind  xwar  nunmelir  alle  j^etauft  und  aen.-^ 
nen  sich  Christen :  aber  sie  hangen  doch  noch  stark 
an  ihren'  beidnittchen  Sitten  and  Gebräuchen. 

'Andr.  OL  Rhyzelii  £pi3coposcopia  Svioj^othica ,    eller  en 

-^Srea  Göthlsk  Sticht  och  Biskops-Chrönika  etc,    Lin- 

jtöping  175^.  ft  Theile  in  4.    —    Sve^  .Rik^e?  Ecclesi^- 

.  stique  Wärk ,  af  Swen  fViskman,   Skara  1 760.   4.   -r- 

^  Ecolesiastique  Samlingar ,  af  Qiaf  IValquisu  ^  Hefte* 

"  Wexiö  ü.  Stockh.  1JÖ8  — 1791.  ö.  —    Dessen  Mikast 

.tu  ex^vHkndbok  (ifver  £^clesiattiqae  Beforderings-H^. 

Wexiö  X797.  Ö.  - 

6-  In  Ansehung  der  ^/^^^(wcAq/?^7i  und  Künste* 
Sie  sind  haupitsachl^  im  igten  jahrh«  mit  greisem  Ei« 
fer  und  glückl.  Erfolge  getrieben  worden  y  vorzüglich  ; 
Oekonomie^  Natur  geschieht  e^,  Physik  ^  Chemie  ^  G^ 
schichte^  nebst  ihren  HiilfswissenschoRen ^  Philologie^ 
'  Kritik  und  Alterthümer.  Man  bearbeitet  die  Mutter- 
sprache und  hat  ein  Nationaltheater.  '  Philosophie^ 
Mathematik  und  Theologie  scheinen  geringern  -  Fort*  ' 
l^ng-  zu  haben«  Es  ^iebt  auch  jetzt  gute  Bildhauer/ 
»tempelschneideri  Mahler  und  Kupferstecher.  ^  , 
Zu  Folge  derim86sten§.  der  Konstitution  v.  1809 
ertheilten  Pref»freyheit  darf  jeder  Schwede ,  ohne  ei- 
nige Tpn  der  öffentl;  Macht  ihm  in  Weg  gelegten  Hiiv- 
dernisse> ^Schriften  herausgeben;  welche  dann  nur 
von  einem  Gesetzmälsigen  Kichterstuhl  ihres  Inhalts 
wegen  in  iVnspruch  genommen  ir.  in  keinem  andern 
Fall  mit  Strafe  belegt  werden  können ^  als  wenn, de^ 
Inhalt  gege»  f in  dcmü.  Oeaets  streitet^  we^hes  gege- 
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1>en  ist,    jl^e  allgemeine  Ruhe  ^aufrecht  M.  erhalten^ 
ohne'  der  Aufklärung  der  Nation  Zwang  anzuthuar. 

Vergl  dan>it  noch  §«  io8* 

Eigene  Anstalten  zum  Behuf  der  Wissenschaffeft 
tind  Künste  sind :  l)  die  zu  Upsala  1728  gestiftete  kcf^ 
nigL  Gesellschaft  der  ff^issenschqften  s  <i)  die  zu 
Stodch.  1739  errichtete  höhigl.  Akademie  der  ff^is^ 
^enschaften }  5)  die  zu  Drotningfaolm  1753  vo^  der 
Königin  Ubike  Ele,onore  gestiftete  Akad^  der  scluinen 
J^ issenschaften  j    w  eiche  ^Justav  der.  3ltf  1786  er- 

,  neuerte  und  sie  eine  fönigU  Akäd.  der  schpnen  ff^is^ 
sensehaften ,  der  Geschichte  und  Alterthümer  naimte  j 

^  4)  die  zu  gleicher  Zeit  von  Gustav  ^^m  5ten  ang^tt^o 
Schwedische  Akademie  j  5).  die  Nortveg^  Gesmsch. 
der  J^iss^i  zu  Drontheim  seit  1760  i  ^  6)  die  1778  zu  ' 
Gothenburg  entstandene  königLAkad.  der  W4ssenschl 
zindfreyen  JSünste  y  7)  dafc  Antiquitätenkellegium^  au 
Upsala  seit  1668;  8)  Asls  Collegium  medicum  und' die 

.  mit  ihm  seit  1797  vereinigie^^Ä/r/^r^.  Sacietät  zu  Stock- 
holm aeit  1688 j    9)  die  1796  daselbst  errichtete  tnili" 

-  tar.  Gesellschaft}  10)  die  königL  Mahler-  und  Bild^ 
hauerakud.  zu  Stockh.  seit  1753  j  ll)  die  königL  mu- 
sikaL  Akad,  zu  Stockholm  /  voh  Gustav  dem  3ten  ge- 
stiftet^ 12)  die  Norwegische  topograplu  Gesellsch.  zu 
Christiania  seit  1792 ;  l3)  3  Universitäten,  t,\x  Upsfiila  . 

.  Beit  1^77^  zuJLund  seit  1666  u.  zu  Christiania  in  Nor- 
wegen, gestuft]  am  icvApr.  l8l2;  l4)  ll  Gymnqsienj 
16)  die  Katliedralscimle  zu  Upsala  j  16)  29(?)  Trivial-^ 
schulen.  •  ' 

Unter  den  Bibliqtkeken  ist  die  königL  zyt  Stock- 
holm die  vornehmste  j  zunächst  die  ihr  nichts  nach- 
gebende  bey  der  Universität  zu  Upsala ,  und  etwa  d>a 
Sihl.  der  Akad.  der  Wiss.  zu  Stockholm. 

Zur  Aufnahme  der  Buchdruckereyen  (deren*  in 
ganz  Schweden  ungefähr  5o  sind)  ist  1752  eine  be- 
sondere  königl.  Verordnung  ergangen  und  darin  vor- 
geschriebeuj  wie  es  mit  der  Einrichtung  einer  neuen 


B^ch^uckergeiseUschaft  9    die  hertiacli  wirkUcm  js« 
. Stande  k^y  mit  Anlegung  neuer  ordentliche^  Bucfar- 
.  druckereyen^  ihren  Gesetzen  und  Leuten ,    gehalten 
%^rden  «oll. 

Kunst  -  und  Nahumliensammlungen '  findet  mam 
rerzügltch  in  der  Hauptstadt  und  in  tJpsala. 

Oe.  Gezeliui  Fdrsek  tiF  et  bio^apfaiBket  Lexicon  öfver        ^ 
l^ammkunnige,  och  lärde  SvensKeMän.  3i>elar.Stqckh.   , 

Upsala  11.  Abo  1778 — 1780.  4.  —  JC.  C.G/öru/WZ Stock-.    '\  ' 
holiiis  butorifika  Biblioteket.  Stockb.  4755.  8-  Mit  d«a' 
Fortsetzungen  unter   andern  Titeln,    f..  B*  Swen^ka     • 
iiblioteket;  Stockbdlms  lärda  Tfdningar  u^.  »•  w.   r— 
'        C.  W.  LüdekeifB  hXlp  Schwcd.  Gekhr&anikeiVs' Ai^biv^ 
BHter  Gudlats  des  5ten  Regierung^  für  die  Jabre  177^ 
bJs  1170a.  Leiptig  17hl  — 17 j6,  7  Theile  in  gv.  8» 

7.  /In  Ansehung  des  Adels^  der  zahlreich  irt  und 
ansehnliche  Rechte  und  Freiheiten  geniefst  Gustar 
Adolph,  maphte  1626  eine  Ritte rhausordnung  j  did 
1778  erneuert  wui^de*     Vermöge*  derselben'  besteht 

•  dejr  Adel  aus  3  Klassen :    Herren ,  Ritter  und  Knapen^ 

•  oder  niederer  Adel  {Soenne),  Diuse  3  IClassen  haben 
I  auf  dem  Keichstag  Eine  Stimme.  I^ie  Grafen  hatten 
I      Tor  deip  übrigen  Adel  ehedem  mehr  Vorzöge,    alu 

jetzty  da  sie  bios  in  mehrern  Zierrathen  des  W^appeps 
und  in  dem  Titel  HochwoMgebohreii  bestehen,    wel- 
chen sie  von 'den  Hofg^richten  bekommen:  ^a  hinge- 
gen diese  die  Barone  nur  ^ojilgebonrn^,  und  die  übri« 
gen  ^delleute,    die  unter  eines  Christen  Rang  sind^ 
Edle  und  Wohlbürtige  ^nennen  j    welches  wenigstens 
Von  dfim  Stockholmisphen  Ho%ericht  beobachtet  wird. 
Die  vornehmbten  iStaatsamter  und  die  Stellen  bdy'HotV 
werden  nur  vom,  Adel  hekleidet.     1800  bestand  der         ' 
'  gesammte  Adel  aus  83  gräfl. ,   209  freyherrl.  und  an- 
'     ge£  2000  geringern  Geschlechtern ,  worunter  272  na- 
i     turalisirte  ausländische  waren.  —     In  Norw.  ist  jetzt 
^  der  Adelstand  gering:  es  haben  sich  aber  fremde  adeL 
Familien  dort  niedergelassen  u.  Tersohiedr  biir^erlii^^ 
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sind  von  den  Dänischen  Königen  in  den  Adeblani  «*. 
hot^n  worden.  Ebendaselbst  sind  nur  2  Grafsdiaften 
und  eine  einzige  Baronie.  ' 

Pehr  Cari^^ö/i^'s  Svea  lUdderskaps  och  Adels  VapenboJc  i 
.Kopparstik*  Stockir.  \^6^.  fol.  Vermehrung  und  Fort^ 
Setzung  enthält  folgendes  Werk :  Svea  Rikes  Ridder- 
skaps  och  Adels  Wapeabok.  ibid.  1781.  Fol.  -^  J,  ji. 
Mefibinder*$  Matrikel  öfver  Syea-Rikes  Ridd.  ocb  Adel 
iMn  1765*  ebeud.  1781.  4.  -^  Dessen  Fortsättning 
om  S.  R.  introducerad^  Ridd«  och  Adel/ebend.  178^.4» 
—  Försök  til  en  bragmatisk  Historia  om  Fraise  Stän- 
det i  Swerige,,  iMn  de  äldsta  til  wära  tider.   ebend. 

1769-  8» 

8.  In  Ansehung  der  Bürger  und  Städte.  Der 
letst^n  sind  in  deoi  eigentlichen  Schweden  nur  86* 
Die  wenigsten  sind  in  dea  nördlichen  Gegenden ;  ja, 
M  siebt  grofs^  Landschaften  ohne  eine  einzige  Stadt^ 
nicnt  ohne  nachtheilige  Folgen.  Die  Bürger  gehören 
zu  den  Reichsständen.     VergL  Nr.  X. 

9.  In  Ansehung  de^  £&2/^r/2  tmd  Z7ö/y^r.  Erstere 
aind  entweder /r^ye  Reichsbauern yA\^  durch  Depu- 
tirte  auf  deni  Reichstag  erscheinen  ^  oder  Zinsbaueriiy 
die  ihreA  Grundherren  Steuern  geben.  In  An<Telt  ih« 
ves  FleiTses  und  ihres  Charakters  sind  sie  sehr  Ver- 
fchieden.  Die  H^lsingländer  sind  die  tüchtigsten  und 
wohlhabendsten*  Manche  Bauernhäuser  sind  so  ge- 
räumig  u.  gut  eingeriphtet,  da(s  der  reichste  Edelmann 
mit  Vergnügen'  u.  Anstand  darin  wohnen  könnte.  Leib- 
eigene giebt  es  gar  nicht.  —  In  Norw.  hat  man  oh- 
neliin  Leibeigenschaft  nie  gekannt.  Die  Bauern  sind 
eulweier  Odelsbönder y  die  ihre  Güter  eigenthüihlich 
besitzen  und  dabey  das  Odelsrecht  genieilen ,  d.  h.  das 
Einlösungs-  oder  Vorkau&recht  auf  solches  Land,  da$  . 
ini  verjährten  Besitz  ihrer  Vorfahren  war,  .u^  das  sie 
auch  iiach  ..einer  gewissen  Ordnuug  wieder  einlösen 
dürfen^  wenn  es  aus  der  Familie  gekommen  seyn 
sollte  —  oiev  Jorddrotter ,  die  i: war*  auch  ihre  Höfe 
eigenthüml.  besitzen^  aber  ohne  pdeisrecht  —  oder 
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Iieiländinge y  Pächter,  denen,  gege^  eine  gewisse  Ab- 
gabe der  Niesb'rauch  eines  Hofes  überlassen'  wird  — 
w^vLiodbruger^y  die  für  die  Hälfte  der  Erndte  oder 
ir.ehr,  den  Hof  oder  Abker  eines  andörn  anbaueti« 

Wh    Grundgesetze   oder  Gründvertriige* 

1.  JDie  Konstitution  vom  ,21  Awg.  IJfii  wo-       ^ 
durch  alle  seit  denx  Tode  Karl  des  I2ten  gemachten 
Grundgeset2le  aufgehoben  oder  verändert  wurden.    ,2*    '  1 

Die  Fei^einigungs-  und  Sicherheitsakte  ffom  21  Febi^. 
1789*  -3.  Die  am  7  Jun^  1809  zu  Staiide  gel^ommene/  <^  .     ' 

aus  114  Artikeln  bestehende  Konstitution.      4-    Für!   . 
Norwegen  besonders  das  am  17  Maj  i8l4  bekannt  ge« 
machte  u«  am  4  Nov.  naher  bestimnolte  KGrund^esets« 

J»  F.  £läberliny  Yerg'leichun  j  der  neuen  Schwed.  Regie-- 
rnn^sför:ii  von  "177^10111  der  von  1720;    in  F.  D,  iJä*  i 
herlin's  ):lemen  Schriften   (Helmiöt  177^.  8.)-   Tbf*i» 
^'  ^35  —  277/  —     Neue  Konstit.  von  Schweden^   in  .      ' 

«fem  Polit.  Journal  1809.  S.  726  —  737.763-^785.  \ 

t  VIIL    Regierungsform. 

Monarchisch^  aber  etwas  eingeschränkt. 

IX.    Oberste    Gewalt 

Ist  in  den  HänJBten  des  Königs  und  der  Reichs« 

stände.  V  >  . 

'  ■>  ■      .  •  ■         ^   >  « 

X.    Reichstag  oder  Reichastände. 

Die  Reichstage  sind  theils  ordentliche y  weicht 
aUe  5  Jahre,  theils  aujserordentlichfi ,  die  nur  in  dritt- 
elnden Fällen  berufen  werden«  Der  König  oder ,  ii% 
FaUeinör  Minderjährigkeit,  ^e  vormundschaftl.  Rar 
^ierung  hat  allein  das  Recht ,  Reichstage  zu  l|alten. 
Der'  Ort,  wo  dies  geschehen  soll^  steht  in  dessen  Belie- 
ben» Die  Stände  können  nur  über  das,  was  ihnen  der 
König  rorlegt^  rathschlagen*  G^meinschaftL  mit  ihm 

MsutsL^f  Statinik  4t#  Auflagt,  5l ' 
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^ebensie  neae  Gesetze  und  eben  so  heben  sie  alte '  auf* 
pie  Armee  und  die  Flotte  schwort  auch  ihnen.  Ohm 
ihre  Ein williguBg  können  keine  neue^  Auflagen  ge- 
macht werden,  ,  Sie  lassen  sich  den  Zustand  der  Fi- 
nanzen  vorlegen.  Sie  haben  die  Keichsbank  unter  ih- 
rer Garantie  und  Aufsicht  -Nach  Eröffnung  d^ 
Reichstags  durch  deii  König,  betdlhschlagen  die  Stän- 
de, jeder  einzeln  und  an  einem  besonder li  Versamm- 
luQgsort  unter  einem  Vorsteher  oder  Wortführer. 
Dek*jenige  des  Adels  wird  der  Landfnarschall  ^eneiunt: 
derjemire  von  jedem  der  5  übrigen  Stände,  3'alepwn, 
d.  i*,  Sprecher  oder  Wortführer.  Die  Stände  sind  in 
4  Klassen  getheilt«  Vom  Adel  hat  jedes  Haupt  i^iner 
Familie,  so  bald  es  das  243te  Jahr  zurück  gelegt  hat, 
eine  Stimme.  Es  sind  oft  looo  -—  1200  Stimmgeber 
beysammen.  Vom  Priesterstande  wird  ordentlich  j,e- 
der  Bischoff  von  seinem  Stift  zum  BevolliBächfigten 
auf  ien  Reichstag  gewählt.  Fernei*  wählt  jede  Prop- 
stej .  oder  auqh  2  bis  5  zqsammen ,  einen  aus  ihren 
Mittetn.  Auch  können  die  Kapellane^  wenn  sie  wol-  . 
len,  einen  aus  ihren  Mitbrüdern  deputiren^  Die  Stim- 
men des  Priestefstandes  sind  gewöhnlich  zwischen  5Ö 
—  6o-  Zum  Sürfferstande  kann  jede  Stadt  einen 
Reich&tagsmann  wählen*  Stockholm  kann  bis  lo  Per- 
sonen zum  Reichstag  bevollmächtigen  -y  Goth^nburg* 
und  Falun  nicht  über  5^  die  Stapelstadte  und  die  gros- 
Sern  Landstädte  jede  nitht  über  5;  die  kleinern^^nicht 
mehr  als  1.  Zusamniien  zwischen  iio  u«  20.  Zum 
Bauernstande  hat  jede  Härad  das  Recht,  einen  Bevoll- 
mächtigten abzusenden :  doch  können  mehrere  Hära- 
den  sich,  über  EinenReichstagsnrmnn  vergleio^ien.  Ihre 
Zahl  ist  zwischen  i6o  u.  170.^  In  jedem,  Stande  gilt 
die  Mehrheit  der  Stimmen^  und  was  3  oder  alle  4 
Stände  beschliefsen ^  wird  ein  Gesetz^  wenn  es  der 
König  genehmigt«  Wenn  2  Stände  gegen  2  sindj  se 
kann  der  König  nichts  entscheiden  ^  sondern  die  Saclie 
bleibt,  wie  sie  war.     Die  meisten  Heichstagsgeschäfti^ 
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werden  darcb  gewisse^  von  den  Ständen  gewählte  Atis- 
flchüsse  behandelt  y  ehe  darüber  in  jedem  Stande  nm- 
ge^timrtit  wird^  Gleich  Anfangs  wird  zur  Aussende- 
ruRg  und  Vertheiinng  der  Geschäfte  eine  itn^rschei" 
dung^deputatioh  niederges^t.  ,  Qewöhnl.  •  sind « der 
Ausschüsse  4:  ein  Konstitutionen  Staats«  Bewilligungs- 
Ut  Gesetzau^ftchufs,  auch  ein  ökononuscher.  Ißs  giebt 
iergieichen  Ausschüsse  mehrere ,  wenn  der  König  sie 
verlangt :  sie  werden  aber  auch  von  den  Ständen  ge- 
wählt« Die  einzelnen  Keiöhstagsschlüsse  werden  Von 
der  Expeditionsdeputation  ins  Reine  gebracht^  in  der 
Versammlung  der  Stände  durchgesehen  und  älsdahn 
von  dem  Landmarschall  und  den  Sprechern  unter- 
schrieben» Der  allgemeine  £^/c/Afa^.9cÄ/>cr  wird  von 
gewissen  Bevollmächtigten  au»  jedeni  Stande  aufge-  ^ 
setzt  iind  von  dem  Konige  und  den  sämmtlichen  Stän- 
den unterschrieben^  und  mit  den  4  Siegeln  der  4  Stände 
bestärkt«  .  >        * 

XI.    König«  ^  , 

Er  ist  auf  die-eben  erwähnte  Art  Sngeschränkt, 
genieist  aber .  folgende  grolse  Vorrechte :  i;  ^^  ^  das 
einzige  und  höchste  Qberhatipt  der^  JVation  oder  der 
erste  Mitbi^*ger  ein^  freyen  Volks*  2). Er  hat  gros- 
sen  Antheil'an  der  gesetzgebenden  Gewalt^  und  die~ 
vollziehende  besitzt  er  ganz  allein^  3)  £r  kann  alle 
Stellen  und  Aemter  des  Reichs^  jedoch  nur  an  Sehwe* 
den^  vergeben^  kann  auch  würdige  Männer  in  den 
Adelständ  erheben.  ,  4)  Er  kann  die  durch  Gesetze 
verfallene  Ehre  und  Güter  wiederherstellen,  6)  Er 
kann  den  zum  Tode  verurt heilten  Verbrechern  das 
Leben  schenken.  ^)  die  Armee  und  Flotte  schwört 
auch  ihm.  7)  Er  ist  seit  1789  durch  keinen  Reichs- 
rath  mehr  eingeschränkt.  8)  Seitdem  besitzt  er  auch 
das  Recht)  ohne  Zuziehung  der  Reichsstande  Krieg 
und  Frieden  tu.  beschliefsen  und  Verbindimgen  mit 
fremden  Mächten  zu  treffen.  > 
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Die  Vorrechte  ia»  Ansehung  des  >  Reichstages  s« 
untrer  Nr.  X.  - 

'Während  des  Rc^nigs  Jl^ühder jährigkeit  und  Ab- 
Wesenheit  wird  entweder  ein  Regent  und  Formund 
oder  ein  ausübendes  RegiePüngskolkgium  angeordnet. 


• 
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XII.    Thronfo^lge. 

Sie  ist  erblich  in  der  nis^qnlichen  Linie;  nach  Alh. 
gang  derselben  haben  die  Stände  das  Recht,  den  Nach* 
folger  £u  wählen.  Die  Volljährigkeit  XviXi  mit  dem 
völlig  zurückgelegten,  igten  Jahre  ein,  •  Per  König 
hat  das  Recht,  die  vormundschaftl.  Regierung  zu  er^ 
nennen  i  hat  er  es  aber  unterlassen ;  so  that  dies  der 
Staätsrath  mit  l^nz^ehung  der  Reichsstande»  De^  Erz- 
bischoff von  Upsala  salbet  und'  krönet  den  neuen  Kö- 
nig, nach  vorher  bescbworner  beständigen  Kapitula-« 

tion  vom.  26  Jan.  1779^ 

i 

J.  G.  P.  Möller' s  bist.  Nacbr.  von  den  Feverlicbkeitto  b« 

Gebräncben,  die  in  altern  Zelten  bey  dem  Antritt  der 

Regierung  Scbw^d.  Könige  erfordert  wurden;   nebst 

einer  Beschreib,  der  vornehmsten  kön.  Krönnngsin* 

signien.  Strals.  \^^^.  foL 

*  Der  älteste  Prinz  des  Königs  und  Thronfolgtr  belfst 
Kronprinz^  dife  übrigen  Prinzen  aber  Erbprinzen.  Sie 
Und  die  andern  Prinzen  vom  kanigL  Geblüte  bekommen 

.  weder  Leibgediuge  noch  Gouvernements^  sondern  nur 
baares  Geld^  welchc^s  für  einen  Erbprinzen  nicht  we^ 
niger  als  100,000  Thäier  seyn  mufs  9  von  ^dem  Tag  au 

ferechnet,  da 'er  für  mündig  erklärt  worden  ist,  — 
Me  Prinzen  vom  kön.  Geblüte  sollen  jährl.  eine  an« 
standige  Summe  Geldes  erhalten*  Sie  kcinnen  mit 
Titeln  \on  Herzogthümern  ,u.  Fürstenthümem  beehrt 
werden,  ohne  dadurch  ein  Recht  an  die  Provinzen, 
von  denen  sie  die  Titel  fuhren,  zu  erlangen.  Von 
ihrer  Volljährigk.  an,  die  mit  dem  Listen  J.  eintritt, 
erhalten  sie  ihren  eigenen  Hofstaat.  -— ^  Die  Prinzes- 
sinnen werden  bis  zu  ihrer  VermähluVg  standesmälsig 
'    erhalten  u«  dann  ausgef  teuert«  ' 
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Titel,    ^eppen.    Hefstaat.  *    486 

XIII.    Titel. 

I  « 

Wir  von  Gottes  Gnaden ,'  König  von  Schweden^ 
Norwegen,  der  Gothen  und  Wenden,  ,  Erbe  zu  Däne" 
mark,  Herzog  zu  Schleswig,  Holsteinr,  Storniarn  und 
Ditaiarsen,  Qraf  zu  Oldenburg  und  Delmenhorst«   ' 

XIV.  Wappen, 

'  Ein  quadrirter  Schild }  im  isten  und  4ten  Quar- 
tiere, sind  5  goldene  Kronen  im  bläuen  Felde^wegW, 
Schweden  9    im  2ten  und  5ten  5  blaue  ^ /^wellen weise 
gezogene  linke  Schrägbalkem  gnd  mn  rother  gekrönter 
Xiöwe  im  gold.  Felde,  wegen  des  Königreichs  ider  Go-^ 
then.     Der  Mittelschild  enthalt/ in  5  Felder  getheilt^ 
4as  Holstein.  Wappen:    i)  den  Norweg.  gold.  u.  ge- 
krönten  Löwen  mit  ^er  silb«  sekriimmten  Hellebarde 
in  Roth;    2)  die  beyden  Dan.  nlauen  Löwen  in  Gold; 
5)  das  in  rothem  Felde  in  STheile  zerschnittene  u.  aus. 
.gebreitete  Holstein,  silb.  Nesselblatt  mit  einem  v.  Silb. 
u^Roth  queergetheilten  Schilde,  gegen  welchem  zwi-' 
.sehen  den  5  Theilen  des  Nesselblatts  5  silb.  Nägel  mit 
den  Spitzen  ^tehei>^  4)  den  Stormarischen  silb.  Schwan 
mit  der  goid»  Krone  um  den  Hals  in  Roth ;  5)  den  Dit- 
marsischeti  geharn.  gold.  Reuter  init  blolsem  Schwerd 
auf  silb.  Pferde  mit  schwarzem  Zieiig  in  Roth.     Ber  . 
Herzschild  ist  quadrirt  u,  hat  im  isten  u.  4ten  gold. 
Felde  2  rothe  Balken  wegen  Oldenburg^  u.  im  2ten  u. 
5teu -^laue/n  Felde  ein  gold.  schwebendes  Kreutz  we« 

fen  Delmenhorst.     Den  Wapp^schild    deckt    einn 
önigl.  Krone  u.  Schildhalter  sind  2  gold.  Löweb* 

/.  SchefferiTi^act.  de  antiqnis  verlsque  res^ni  Sueciaein« 
si^nibus.  Hölrö.  i6?8.  4*  —  D.  W.  MoUeri  D,  de 
tnbus  regni  Sueciae  coronis.  Alt.  1696.  4.    - 

XV.  Hofstaat 

Jetzt  nicht  mehr  so  prächtig  ündcarimoniös,  als 
unter  Giuttav  dem  Sten;    doch  immer  noch  zahlreich 
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486      Schwede^:  Ritterördeh!  Hegiei'img'^  -jund 

u*  glänzend.  An  der  Spitze  stehli  der  R^ichsmar- 
ßchall  ^  alsdann  t<>lgen :  der  Oberlcämmerör,  der  Ober- 
liofstallnneister,  Oberholjäg;ermeidter,  Obristkammer- 

S'  nker  (g),.  erijer  Hofetallraeister,  HofmarschäUe(4)i 
ofstallmeister  (2J ,  Oberintendant  oder  Oberaufseher 
derlcönigl.  Lustschlösser  und  anderer  Gebäude,  Ober- 
cärimbnienrheister^  Oberhofprediger,  ^JHofprediger, 
5  nienstthiiende  erste  Kammerjunkei*^,_  34  Kammer- 
"Junker;  5  Hofintendanten,  28  Hofjunker,  ii  iJnfer- 
*6lallnleistery  1  Cärimonienmeister ,  3  Vicecärimo- 
nienmeister ,  2  Leibärzte  und  6  Hofärzte,  2  geh» -Se- 
kretarien, 1  Bibliothekar,  ein  Vorleser  ü.  s.  w; 

*  Von  den  ebcm^ihligeif  ft  hohea  Reickf^timte^n  sind  in 
der  n^uernZeit  dicjeuigen  eines  RdichsdrosteSj  ReichS" 
kanzlers  pnd  'Reichsmarschalls  "Wieder  herjeatellt 
yrorden*  * 


{ 


^    '  XVL     Ritterorden.     ' 

1.  ier  Semphinenorden. 

2.  der  Schiverdorden. 

^     ■    V    3.  i^r  Nord*9iernorden* 
k'  der  W^ttsaordenl 
'  5.  Königs  Karl  des  l3tenOrdoa,  seit  l8ll-  <die 
Statuteil,  nebst  der  Abbildung  ^  in  dep  allg.  geograpb. 
<    Ephem.  i8i2.  MSrz  8.  3^  -  357).  ^ 

OL  CeUii  Xi\  d^  Ordiniim  eqoes triam  in  Stlcoia  nsn  anti«: 
qno  et  hodlernö.   Upsal;  i748»  4-  —     Bring  (nachher 
J^agerhring)   de  Ordinibus   e^'iestribTM.   Loüd.   Goth* 
1748.   4*   —     Abbildiuig  und  Beschreib,  aller  Ritter- 
orden iü  (Canzler's)  Nachrichten  Th*  1.  S.  583— 430» 

XVII.   RegieftingV-  und  Landeskollegien« 

Der  Koi>ig  regiert  allein  das  Reiche  so,  wied.es- 

.    $en  Regierungsfortn  es  vorschreibt:    indessen  nimmt 

er  Bericht  ündRath  in  den  durch  die  Konstitution  be- 

atimmien  Fällen  von.  einem  Staatsrath  an.     Dieser 
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soW  aus  9  Mitgliedern  liestehen,  die  dasRecht  Besitzen^ 
über  alle  darin  vorkömmenden  Sachen  ?u  verhandeln,^ 
nämlich:  ein  Justitz- Staats iiiinhleri  der  zugleich  be- 
ständig IVlitglied  des  höchsten  Tribunals  des  Königs  iit ; 
ein  Staatsminister  für  die  audändisch.  Geschäftes  6 
StaatsriUhe  y  vjm  denen  wenigstens  5  CiVilämter  be- 

.Uleidet  hoben  müssen 4   nebst  ^mem  Hoftanzier.     Je* 
der  Staatssekretär  hat  Sitz  u.  Stimme  im  Staatsratb^ 
wo  er  das  vorträgt  oder  wo  der  Kö)iig  etwa  das^  wa«  , 
2U  seinem  Beruf  gekört^    vorkommen  läfst»    Dieser 

^ Staatssekretarien  «ind  4 :  einer  für  das  Kriegsdepar- 
temen,t5  einer  für  das  Depart.  der  Kameral- Landhaus- 
haltung^  Bergwel^kswesen^  nebst  andern  ^Gemeinschaft- 
lieh  damit  verbundenen  inländischen  Civilämtern  j  ei- 
ner, für  die  Finanzen^  in-  u.  ausländ.  Handel  u.  G^«  - 
werbe}  und  eiper  fiir  die  Geschäfte^  welche  die'Kjeli- 
gion,  die  Geistlichkoit,  die  öffentl.  Erziehung  und  das 
Armen wesen  ^betreffen.  —    Nachher  folgen : 

1.. Das  irr/>^<^Aro//e^/2/m  zu  Stockholm,  das  die 
.Oberaufsicht  über  das  Kriegswesen  zu  Lande  hat^  wo« 

^l5u  auch  dieTlotte  der  Armea  gehört.    S*  unten  Nr, 

* ,  2.  Das  königl .  Generalkomtoir  fiir  die  Angele-  ' 
genheUen  des  Seewesens  öder  Admiralitätskollegium^ . 
dai^  die  Oberaufsicht  über  die  Seemacht  fuhrte>  ward 
1794  aufgehoben,  und  statt  deatietk ß'm  Grofsadmiral 
angestellt:  doch  ward  l8o5  wieder  eine  gemeinschaftl 
.  liehe  Regierung  über  die  Geschäfte  der  Flotte^  unter 
dem  Nanoen  der  Verwaltung  der  Seeangel^genheiten, 
angeordnet.   ^ 

5.  Dsis  Kanzleykollegium  oder  äie  Reichskanzleyf 
ward  1801  aufgehoben,  und  ihre  Geschäfte  an  andere 
Departemente  vertheilt. " 

4.  Das  Kammerkoüegium  y  dessen  Geschäft  ia 
mehrere  Departemente  zerfallen,  hat  die  Aufsicht 
über  alle  Reichseinkünfte'  und  Finanzbediente.  Das 
Feldmelikomtoir  m^cht.«inen  Theil  desselben  aus. 
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5.  Das  Staatskqmtoir  hat  die  Oberau&icht  über 
,4ie  Staatseinkünfte.  - 

Q.  Das  Bergkollegium  sorgt iiir  die  I^utzungy  Oe-> 
kotiomie  und  Gerichtspflege  der  Bergwerke. 
'     7.  Das  Kommerzkolügium  hat  4en  Flor  d^  Han« 
deb  und  der  Manufakturen^  wie  auch  die  Zölle  zo.  be- 
sorgen.  Das  K4ntrollkomtoir  geh<ört  dazu. 

8.  Tii^  Kammerrevision  hat  dafür  zu  sorgen,  dad 
alle  bey-  dem  Kammerkollegium  anhängige  Prozesse 

Seenjdigt  und  das  Urtheil  vollzogen  werde^  auch  dalii 
ie  königl.  Rechnungen  dpr    Kronbedienten  gehörig 
abgehört  und  bachgesehen  werden« 

9.  D^sCollegium  medicum  besorgt  die  Medunnal^ 
polizey  i-n  ganzen  Relöhe« 

Geringere  Kollegien  upd  Kommissionen  sind: 
ik^  Bibelübersetzungskommission  y  die  imj«  1792,  ör- 
neuerte  Gesetzkommission  y  das^  Generaldirektorium 
der  Zölle y  i:*s  Direktorium, der  Sterbekasse yAie  Er-' 
zie/mngskommission  u.  das  Direktorium  der  \Jf^^ 
wen^  und  Jf^aisenkasse^  Alle  haben  ihren  Sitz  in  der 
Hauptstadt. 

Von  ^en  Justitzkollegien  s*  die  nächste  Nummer« 

Die  innern  Regierungsgeschäfte  werden  von  dea 
Landeshauptleuten  y  wovon  12  aus  dem  Kriegsstande 
gewählt  werden,  verwaltet.  Sie  haben  demnach  iiir 
die  Erhaltung  der  öffentL  Ruhe  uiid  Sicherheit,  fürdi^ 
Vollziehung  der  Gesetze  und  ^iiir  die  Hebung  der  kö- 
*  di^l.  Einkünfte,  zu  sorgen.  Sie  haben  einen  Sekre«* 
.  tar,  einen  Schatzihaeister  und  verschiedene  geringere 
Siibalternen.  Jede  l^andesbauptmannschaft  hat  eine 
efgene  Kanzley. 

In  Ansehung;  Norwegens  ist  noch  besonders  Fol- 
gendes zu  bemerken. 

Norw.  ist  ein  froyes,  setbstständiges,  untheilbar^es 
ti.  unabhängiges  Keich,  mit  Schweden  unter  feinem 
König  vereinigt»  Seine  Regierung  ist  eingeschränkt 
und  erblich  monarchische  Die  ausübende  Macht  gehört 
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ihiii  'j  8iiüe  Person  i$t  heiKg :  die  Verantwortlichkeit 
aber  lie^  seinem  Rathe  ob.  pie  Erbfolge  ist  lineal 
mki  agnatisch  ^  wie  in  Schweden«  Ist  kein  zur  Erb« 
fi>lge  berechtigter  Pnnz  vorhanden  j  so  kann  der  Kö- 
BIS  Norwegeiis  Storthin^  (Reichj^versammlung) ,  wie 
Sddwedens  Stande^  seinen  Nachfolger  vor&ehlagon» 
Die  Zieit  der  Volljährigkeit  bestimmt  ein  besonderes 
Gftsets.  Der  König  ist  verbunden ,  bey  dem  Antritt  ^ 
iftt  Regierung  vor  dein  Storthin^  den  Regierungseid 
kb^uleg^.  Die  Krönung  u.  Salbung  geschieht  i^  der 
Kirche  zu  Drontheim« '  Der  König  mufs  sich  y  wenn 
keine  Hindernisse  entgegen  stehen^  einige  Zeit  in 
jNorw.  aufhalten.  Er  wählt  sich  einen  Staatsrath  aus 
Nor  weg»  Bürgern  über  3o  Jahre,  wefcher  wenigst'ena.- 
ans  einem  Staatsminister^  10  Räthen  u.  i  Staatssekr^ 
tar  bestehen  soll.  Seine  Geschäfte  sind  in  7  Departe«^ 
teente  cetheilt :    l)  für  Kultus,  u.  öSentL  Unterricht, 

5)  für  die  Jusfitz^  5)  für  die  Polizey,  4)  für  Kameral- 
«•  Oekonomiegegenstände,  5)  für  Handel  u,  Finanzen, 

6)  für  die  Landmacht,  7)  fü)r  die  Seemacht   —    Der ' 
König  kann  einen  Vicekönig  jAw  Statthalter  bestel- 
hfn,  dekn  er,  während  seiner  Abwesenheit,  mit  5  Mit^ 
gliedern  desRaths  die  innere  Reichs  verwalte  überträgt, 
vicekimig  aber  kaufe  nur  der  Kronprinz  oder  desseni 
ältester  Sohn  seyn.  —    JBey  dem  König  bleiben  wäh« 
rend  Seines  Aufenthalts  ih  Schweden  der  Norwegische 
Sf aatsminister  u»  2'  Mitglieder  des  Staatsraths  \  welche 
letzlere  jährL  abwechseln*    -^     Der  König  hat  die  ^ 
l^anze  ausübende  Gewalt^  das  Begnadigungsrecht,  die 
Ernennung  sämtlicher  Civil-  Militär-  u.  geistl.  Beam- 
ten ,   die  er ,  nach  vorgängiger  Berathsehlagung  mit 
dem  Staatsrath>  auch  entfernen  kahn^    ferner,  die 
Verleihung  von  Orden,    ab'er  nicht  von  Tiroin,    die^ 
nicht  jedes  Amt  mit  sich  fuhrt,  den  Oberbefehl  über  , 
des  Reichs  Land  •  n/ Seemacht,  das  Recht,  dieTrup- 
pen  zu  versammeln,  K\neg  anzüfangtn,    Frieden  zu 
K^hlie&en,   Verbindungen  einzugehen  u.  aufzuheben, 
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Gesandte  ZU,  schicken  u.  aüzUQ^hmem  — -'  'Der Thron-* 
erbe  von  Norw.  führt,  wenn  er  der  Sohnf  des  regieren* 
deii  Königs  ist)  den  Titel  Xro/2/>rmz:  die  übrigen,  die 
'  ein  Erbrecht  auf  die  Krone  haben ,   heilsen  Prin^sen  lu 
'  '4ie  königl.  Töchter  Prinzessinnen.  -^     Zwischen  dem 
.    König  und  die  Nation  tritt  Aer  Storthingy  welcher  die 
Gesetzgebende  Gewalt  ausübt.    Er  besteht  aus  3  AS- 
theilüngen :  den  Lagthing  und  Odelsthing.  Der  Stor^ 
thing  besteht  aus  den  Rejprasentanten  der  Ration«  <DieM 
wählen^  wenn  sie  auf  die  gesetzm^ige  Weise  zusam« 
inen  getreten  sind,  unter  sich  Vi  ans,  welchiTdasliajj^  *^ 
thing  ausmaqhen :   die  übrigen  ^^  gehören  zum  Odeld. 
t^ing:     Jedes  Thing  hält  seine  Versammlungen  abge- 
sondert u.  ernennt  seinen  Präsidenten  u.  Sekretär.  Der 
Sterthing  hat  das  Recht,  Gesetza*  zu  geben  u»  aufzu^ 
, heben,  Schätzungen,  Abgaben ,' Zölle  u.  andere  ö^*' 
;  fenth  Lasten  aufzulegen,  Anl^hen  auf  den  Staatskre- 
dit zu  eröffnen,  die  Aufsieht  über  das  Münzw^en^de» 
Reichs  xü  fuhren,  die  zu  den  Staatsausgaben  nöthigea 
Geldsummen  zu  bewilligen '  u^  s.  w.~     jedes  Ge^^ts 
mufs.  zuerst  ^uf  dem  Odelsthing  angeschlagen  werden, 
entweder  von  seinen  eigenen  Mitgliedern,  oder  von  d^r 
^Regierung  durch  den  Staatsrath.     Ist  der  Vprsphlag 
iqrt  angenomtnen  j   so  wird  er  dem  Lagtfiinge  zuge- 
sendet,  der  ihn  entweder  behält  oder  verwkit  und  im 
letztern  f^all  mit  bey gefügten  Anmerkungen  zurück^ 
sendet»    JDiese  werden  alsdann   bey  dem  Odelstbing 
geprüft,  der  entweder  den  Gesetzesvorschlag  hinlegt 
oder  ihn  an  das  Lagthing  sendet  mit  c^der  ohne  Ver« 
Änderung.     Wenn  das  Lagthin^  einen  vom  Odektbin|; 
Vorgeschlagenen  Bescbluls  gebilligt  hat;    so  wird  er 
durch  eine  DeputatiÖT^  von  bey  den  Abtheiiungen  dem 
König  zur  Sanktion  vorgelegt,  nach  dessen  mlliguo^ 
Ner  alsd^cnn  Gesetz  wird.  Der  Stot^thing  bleibt  übrigens 
so  lange  versammelt.  aU  6r  es  nöthig  findet >  jedoch^ 
nicht  über  5  Monate  ohne  des  Königs  ßrlaubnifs«    Alle 
Gesetze  werden  in  der  Norwegiscal  Syprache  abgefal^t. 
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AUgemeiiie  Bestimi|atiti^«Q  der  Norwe^.  Verfas^* 
sind:  i)dab  nur  allein  Norweg.  Büpg^r,  die^^ichzu 
4er  Luther.  Religion  bekennen^/  zu  utaats^änntern  ^« 
Bannt  wei^den  können)    2)1  dals.Norw«  blos  fdr seine 
eigene  Nationalschuld  hafte ):  5)  dafs  klein .  Norweger    / 
gerichtet  werden  kanä,  ab  nach  denx^  Gesetz }  dieTbr^ 
tur ,  findet  nicht  Statt  y   4)  keinem  Gesetz  kann  rück. '. 
wirkende  Kraft  gegeben  werden^,  5)  keiner  k;ann  ein* 
gezogen  oder  gerangen  gehalten  werden  können ,  aus«  * 
ser4n  den  von  den^ Gesetzen  bestimmten  Fällen  ^  JS) 
die,  Druckfreyheit  darf  nicht  geslöhrt  werden  {  7)  Ei« 
genthtim  u.  Grundbesitz  können  nicht  v^wirkt  wer-^r 
den}   8)  dasOckls-  u«  Aasardesrecht  bleibt  bestehen  ^  ^ 
g)  keine  GTafschaften^  Barouieen^  Stammhäuser  oder  . 
Fideikommisse  soHen  weiter  errichtet  werden^^    lO) 
y^ev  jHprmann  ist  zur  Vef theidigung  seines  V^terlan-  / 
des^ine  gewisse  Zeit  l^ng,  ohne  Hinsicht  auf  Geburt 
oder  Vermögen,  verpflichtet  j    1 1)*  Norw^  behält  sein« 
lagene  Bank  iifMürize;  u.  12)  hat  das  Recht,  seine  eu 
'^{lene  Kauffiirtheyflagge  zu  fuhren« 
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XVIIL    Justitzwesen^ 

1»    Gesetze,  .  ^-         -■       - 

Dm  Bürae  G^etzbuch  ist  auf  dem  Reichstage  zu 
Stockholm  1751  u/ 1734  untersudit,  jbiierauf  von  allen 
Ständen  gebilligt  imd  angenommen,  vond  König  be« 
^ti^  und,  1756  bekanntv^emacht  worden«  Auf  dem 
ileic^stag  177&  wurden  emige  vim  dem  König  vorscU 
schlagene  Veränderungen  darin  gemacht  und  in  vm 
neue  Ausgabe  17^1  gehracht.  Die  Civilgesetze  wid 
mit  dem  Siegel  der  Weisheit  bezeichnet  und  verkür« 
^n  die  Prozesse  durch  ihre  Bestimmtheit ;  doch  kenn« 
tenlder  Schikane  dadurch  nicht  alle  Nebenwege  ver«  - 
sperrt  werden*  Die  Kriminalgesetze  tragen  das  Ge-  . 
präge  der  Billigkeit  und  Menschlichkeit  an  sich,  Di« 
Todesstrafe  ist  nicht  ganis  abgeschafft,  wird  aber  selten 
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•usgeübt:  Aw  die  Tortür  liat  Güstar  der  5te  völlig 
rerbannt.  Eine  1792  erneiierle  Gesetzkomhiission 
soll  über  zweifelhafte  und  zweydeutige  Stdiea  der 
Gesietze  Auskunft  geben^.  bey  seh wiferigenl  Fällen ,  die 
Von  den  Gerichten  ^r  Entscheidung,  des  Königs  ge- 
langen^ ihr  Gutachten  ertheilen^  und  die  königlichen 
Verordnungen  im  Justitzfache  ausarbeiten.  —  Uebri- 
gens  haben  die  Reichsstände  gemeinschafU«  mit  ^^m 
König  die  Machte  pivil-  u.  Kriniin^t-  wie  aych  Kir- 
chen-Gesetze zu'gel>en  u.  yoHiin  gegebene  zu  ändern 
«•  aufzuheben»  Ohne  Einwilligung  der  Reichsstände 
kan;^  demnach  der  König  keiü  neues  Gesetz  machen 
eder  ein  altes  abschaffeiit  Eben  so  verhält  es  sich  mit 
ihrer  Auslegung. 

A»  A*  Stjernman's  Sämling  iftaf  kohgl.  Bref,  Stadgar  och 
Föror4ningar,  angäend^  Sweriges  Rikes  Commerce, 
Politie  och  Oeoonomie.  'Stockh.  1747-*  i775.  6  Bände 
in  4*  «^  Dessen  Sämling  ntaf  Kongl.  Stadgar  «—  an* 
gäende  Justiti^en  og  Uushmningen  wi4  Bergwaerken 
och  Brücken  i  Riket  ebend.  1756.  4.  —  ütdrag  uter 
all  i  frSn  1729  Ars  Slut  utkomne  publique  Handupgar, 
Placater  etc*'  ebend»  1742 — 1783*  i^  Theile  in  4. 

>  fr  ' 

2.  -  Gerichte. 

Das  höchste  Gericht  oder  das  Tribunal  des  Königs 
60II,  zu  Fblge  der  neuesten  Konstitution  ^  aus  12  von 
ihm  ernannten  sachkun4igen  M änticfrn ,  6  Adelicben 
u.  6  Unadelichen ,  bestehen  ^  welche  das  ausrichten^ 
Svas  die  Verfass;  ihnen  vorschreibt  ^  und  im  Richter- 
amte angestellt  gev^esen  sind  9  u.  hierin  Einsicht  ^  Er- 
fahrung u»  Redlichkeit  an  den  Tag  gelegt  haben,.  Si# 
werdiBn- Ji/.^//Yj27'tf^Ä^  genannt  u.  machen  den  höchsten 
Richtei^stuhl  des  Königs  aus.  Bey  wichtigen  Strei- 
tigkeiten ist  also  der  König  die  letiste  Instanz.  Doch 
können  geringere  Sachen  von  5  Mitgliedern,  gelbst 
Ton  Vieren ,  wenn  sie  alle  k  in  ihrem  Bescfalufs  eins 
•ind>  gepri^t  u.  entschieden  werden.     Ueber  wichti.- 


/  \ 
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CSacben  sollen  211m  Mreaigsten  7  richten-u«  9.  vn 
\  der  Köoig  das  Be^Dadigun^recht  besitze ,  wurde 
-sehen  oben  gelehrt«  —  An  diese  5te  Instanz  geht  "^ 
demnach  die  Appellation  von  denj>eyden  Hofgefichterif 
als  der  2ten  Instanz»  An  v  diese  aber  appellirt  itoanvoa 
den  Land^richten  (Lagmansdömer)^  4  (leren  in  S^w. 
17  sind«  Aulser  dem  Landrichter,  (Lagman)  u*  deno^ 
DistHkUrichter  ^  (Häi^dshöfdingar)  sitzen  in  jedem 
Härad  12  Bauern^  als  ScljLÖppen^  welche  jährl.  5mahl 
Gericht  halten.  —  Für  die  tiergwerkssachen  sind  1*2 
BerggtrUhte  (Betrgmästaredö'meo),  yon  denen  man  an 
das  BergkolIegiiMm  appelHren  kann.  —  £s  sind  auch 
LandvogJley  en  auf  dorn  platte^  liande^  dl^  eyimahl.des 
Jahrs  innren  Distrikten  Gericht  haiton.  —  Dießtädte 
haben  Gerichte^  diea'us  Bürgermeistern  u«  dem  Syiii- 
dicus  bestehen. 

Au&er  diesen  Gerichten, allen* ^ebt  es  noch:  ein 
aUerhöchsles  Gericht^*  das  wählend  der  Reichstage  an*- 

Seordnet  wird ,     und    deswegen  das   Reichsgericht 
leÜst     Es  soll  bestehen  aus  dem  Präsidenten  des  Ko-. 
nigk  und  des  Reichshofgeriohts^  der  das  Wort  führte 
ans  den  Präsidenten  aller  ReichskoUegien  ^  den  4  älte- 
sten Staatsrätheny  dem  hö<;hsten  Befehlshaber  der  Land«  ^ 
11*  Seemacht^  aus  2^  der  ältesten  Räthe  des  H[ofgericht8  . 
und  dom  ahe^en  RätU  aller  Reichskollegien.     Im  Fall 
^as  höchste  kduigl.  Tribunal  irgend  in  einei?  Sache  un- 
.  recht ^Ute  geurtheilt  haben;  so  ist  der  Justitz-i^äcb*  ' 
Walter  der  Reichsstände  verpüicbtety  so  wie  der  Justitz- 
kanzler  des  Königs  berechtigt,  die  Angeleg.  oder  )uag)» 
vor  dem  Jleichsgericht  in  Anspruch  zu  nehmen  u.s«w« 

In  Norwegen  machen  die  Mitglieder  des  Lug« 
things  zugleich  mit  4em  höchsten  Gericht  das'  Reichs^ 
gericht  aus,  welches  in  erster  und  letzter  Instanz  in 
den  Sachen  urtheilt,  ^v^elche*  vom  Odelsthing  eingeleitet 
sind,  entweder  gegen  die  Mitglieder  des  Staatsratbi 
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oiet  des  höchsten  Gerichts  wegen  Amtsrerbrechpn, 
oäer  gjgen  die  MilgILeder 'des  Storthing?.  wegen  Ver- 
brechen, die  sie  als  solche  begehen  möchteki«  Im 
Reichsgericht  hat  d^p  Präsfident  des  Lagthings  den  Vor- 
flite.  iponst  ist  das  höchste  Gericht  die  oberste  AppeU 
lationsinstatiz ,  von  dessen  Urtheilen  in  keinem  Fall 
^ine  iierufung  oder  eine  Revision  Statt  findet«  Es  be- 
steht aus  1  Justitiarius  ^  6ordenlL  u.  3.  außerordentl« 
Asses^ren,  1  Sekretär,  2  Protokollisten  u,'  2  Adyoka-^ 
ten»  •—  In  Friedenzeiten  ist  das  höchste  Gericht  nebst 
2  vom  König  dazu  verordneten  Offici^eren:,  die  2te  u» 
l^te  Instanz  in  Kriegsgerichtssachen»  In  jedem  der 
4  Stifter  ist  öin  Stiftsot>^rgerichty  bey  dem  der  Stifts« 
amtmann  präsiuirt,  u.  weighes  aufserdem  mit  l  Justi«  • 
tiar,  2  Assessoren  u.  1  Sekretär  besetzt  ist.  DieBerg- 
leute  stehen  unter  dem  Oberbergrath»  -^  Die&e  Ge- 
riefate  macherrdie  2(e  Instanz  aus.  In  den.' einzelnen 
Krei$distrikten  sind*  ünterrichter  (Sorensskriver)* 
Auen  haben  d^e  Magistrate  ihre  besondere  Gerichts^ 
barkeit}  so  wie  es  in  den  Grafschaften  Laürwig  und 
Jarlsberg  u.  in  der  Herrlichkeit  Rosendal  Obergericlite 
u.  Ünlergerichte  giebt.  Die  PoKzey  steht  unter  den 
Justitzfferichten :  nur  zu  Oiristiania  und  Bergen  sind 
eigene  Polizeygerichte/ 

XIX»     Finanzwesen*  •    . 

Die  Einkünfte  belaufen  sich  gegenwärtig  mit  Nor- 
wegen fiuf  ungef.  12  bis  l5  MilL  Gulden.     In  Schwed.  , 
betragen  sie  etwa  6JVIill.  Rthlr.  fianco  oder  10  Mili. 
^Gulden» 

Die  Quellen  der  ordentlichen  Einkünfte  sind.^    I. 
Jlia  Domänen  von  verschiedener  Natur  und  Beschaffen-   . 
heit  (ungef.  8000  Rthlr.).    2*  die  Bergwerke.    3>  die 
JPöst  (üngef.  6o,Öbo).    4.  das  Stämpelpapier  (5o,OOpX 

6.  di^  See-  und  Landzölle.  6- iie  Kopfsteuer  (ido^OOO). 

7.  der  Kron-Zehnte  oder  die  Lundsteuer,  die  von  Un- 
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adelichen  nacli  4em  Ertrag  d^r  Langgüter  bezahlt  und 
Bach  Tona^n  Hartkorn  her'echnet  wird.  8-  die  nur  in 
den  Städteo  eingeführte  Accise.  Q.i\eJVaJirungs  Steuer 
iw  Kauf-  u.  Handwerksleute  in  den  Städten,  lo^.  der 
G^^innst  der  Reichsbank.  11.  di^  T^üjta^e,  12.  der  Be^ 
soldüngsabzug.  13.  cer  Mahlschatz.  i4r.  die  Lotterie* 
15.  das  BrnndweinsreffaVm  den  Städten  und  öffentL 
Schenken:  doch  ist, seit  IjgS^^das  Brandweinbrennen 
gegen  eine  gewisse  Abgabe  jedem  vergönnt*  —  \Aof  , 
die  meisten  Artikel  des  Jjuxus  sind  in  de^  neuern  Zeit 

-  noch  mehr  Abgaben  gelegt  worden. 

In  aujserordentlichen  Fällen  wird  eine  Taxe  aruf 
Besoldungen,  auF  Renten  aus  verlehnten  Kapitalien^ 
Hütten-'  i|nd  Hammerwerke,  Fabriken  ufad  Handel  ge- 
legt, auch  wohl  eine  allgemeine  Vermxigenssteuer  aus-  ^ 

.  geschriebenf.  Hierzu  kommen  die  Bewilligungen  der 
Stände  auf  dem  Reichstage,  die  sich  nach  den  Staats«^ 
bedürfnissen  richten»  —  Norwegens  Einkünfte  un- 
ter Dan*  Herrsch»  stiegen  auf  nicht  gar  2  Miif.  P^ 
^  Die  ,<^i^9^öÄ^/2  übersteigen^ewöhnl.  dieEinnahme* 
Im  J.  ijrya  wurden  sie  auf  11,666,676. Rthlr.  Scheide, 
münze  ber^echnet^  näml.  der  Hofstaat  2,100,000,  der 
Senat  u.  die  Regier.  i,8oo,000,  der  Civiletat  5l4jOOO, 
das  MHitar  3,7W),ÖpOi,die  Marine  1,812,000,  und  diu  * 
Extraausgaben  1,670,000  Rthlr.  ^  . 

Die  Staatsschuld  ward  iip  J.  1792  überN  sV  Mill. 
Rthlr.  hoch  angegeben.  Die  Stände  hätten  indessen 
scnon  1789  die  Bürgschaft  dafür  übernommen  i^nd  ein 
Reichsschuldenkomtoir  errichtet,  dasStaatsob^igatioQeit 
XU  5  proCent  Interesse^ ausstellte.  Seit  i7Q»2  wurde  die 
Staatsschuld  durch  Erspar ut^en  mancher  Art  vermin« 
dort,  so  dafs  sie  am.  Ende  des  J.  l802  auf  29  MilL 
721,276  Rthlr,  14  Schill,  und  3  Rundstücke  berechnet 
ward.  Nächst- der  Schuld  in  Kreditzetleln ,  die  sich 
auf  1^  MilL  334,160  Rthlr.  17  »Schill.  1  Rundstuck 
belief,  und  wofür  Jie  Bank  Qarantie  leistete ,  war  di^  * 
ausländ«  Schuld  die  stärkste  y  denn  sie  betrug  10  Mill. 
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898,298  Rthlr.  2g  Schill.  9  Kundst.  D?i  dies^  bei- 
den Hauptposten  nur  etwas  über  26  M^U.  ausmä* 
chenj  so  muJEs  der  Uebersehufo  deriAngiabe'von  29 
Mili.  u.  s.  w.;  auf  eine  nicht  öffentl-  bekamst  geipachte 
Art  geboret  worden  seyn.  —  Ifn  J.  1807  ward  sie 
18,255,645  Rthlr.  Banco  stark  angegeben,  wovon 
Schweden  dem  Auslande  9,742,6%2,  seinen  Bürgern 
aber  5,<tQ0,990  schuldig  war.  —  Norwv  hat  seine 
eigene  Nationalschuld ,  woiEur  es  haftet,  auch  giebt 
es  Reichsbankaettel,  welche  die'Stelle  des  baarön 
Geldes  vertireten ,  und  sich  auf  19,792,626  Rthlr. 
J^ennwerth  belaufen.  - 

So  schwer  nun  aber  auch  die  Schuldenlast, 
druckte  j  ,so  sehr*  ist  sie  doch  in  der  neuesten  Zeit 
erleichtert  worden ,  indem  dje  Regier,  ihre  ganze 
Aufmerksanakeit  auf  die  Verbesserunjgdes'Finanz- 
W^sens  richtet,  so  dafs  diß  auswärtige  Staatsschuld 
theils  bezahlt,  theils  durch  Subsidiengelder  u.  durch 
die  für  Pommern  u.  Guadeloupe  erhaltenen  Sum* 
men  liquidirü  ist,  und  man  seitdem  die  allmählige 
Bezahlung  der  innern  Staatssbhuld*  und  die  Verbes- 
serung des  Werthes  des  Papiergeldes  zu  bewirken 
sucht.  Man  rechnet  dabey  stark  auf  die  bevorste- 
hende Versamml.  des  Reichstags ,  wo  der  Platt,  die 
Bancozettel  mit  baarem  Gelde  einzuziehen,  ver- 
wirklicht werden  soll.  ^    ^  ;     ^ 

Noch  will  man  bemerken ,  was  aufser  Schwed. 
so  bekannt  nicht  zu  seyn  scheint,  dafs  im  J.  1800 
das  ganze  Ööhwedische Staatsvermögen  betrug:  205 
MilL  866,718  Rthlr-  Banco. 

Specielle  Darstell,    des   Zu«tandes    der  Finanzen    de« 
Schwed.  Reichs ,  in  docamentirten  Berechnungen;    in 

•  ^m  Pelit.  Journal  1795.  8.105^110.    Schwed.  Staats« 
^      merkwürdigkeiten  5  ebtnd.  ißoi.  S.  565  u.  f.  —  Staats- 

^  inerkwürdiffk.  von  Schweden;  ebend.  1804.  S.  37  u.  f. 

•   Belauf  aer  Schwed.  Raichsschiilden  beym  AnfanM 

n.  Schlüsse  des  J.  18089  nach  einem  officiell»  Veruich. 

ebend.  igog.  S.  loii  n.  t  '  ^* 

Die 
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Die  2ur  Verwaltung  des  Finanzwesi^ns  bestmu]^- 
ten  ReichskaUegien  s.  unter  Mr«  XVII. 
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XX. '^  K  r  i  e,g  8  W  e  8  e  n. 

1*     L  andfncöhti 

1.  In  Ansehung  der  Arten  und  Zafil  der  Trup^ 
pen.  Theils  geioorbeney  theils  eingeiheilte  oder  Na- 
tionaltruppen»  Die  ersten  bestehen  meistens  auä  Aus« 
ländern  y  tbun  beständige  Dienste  und  werden  in  die 
Festungen  und  Städte  zur  Besatzung  gelegt.  —  Dre 
andern  sind  auf  das  iiand  vertheilt  ifnd  werden  yon 
il^m  ge.^tellt,  gekleidet  und  unterhalten  y  zu  welchem 
letztem  Ende  jedenp^  Mann  ein  Stück  Iiand  gegeben 
wird.  Der  Adel  stellt  die  KavalleHe  nicht,  wii?  man 
gewöhnlich  glaubt,  allein,  sondern  nur  das  K^giment^ 
die  Adeliifahne  genannt  Die,  übrigen  Truppen  stellt 
und  unterhält  er  mit  den  Landieuten  ohne  Unterschied. 
Die  Ober-  und  Ui\terofl5ci^re  ernennet  die  Krone,  die 
auch  die  WafiFen  und  Regimen tskleider  hergiebt,  letz- 
tere Jiur  alle  10  Jahre,  weil  die  Soldaten  sie  nur  zur 
Äeit  der  Musterung  oder  bpy  aufs^rordenll.  Gelegei^« 
heiten  tragen.  Die  Krone  bezahlt  auch  diese  Truppen^ 
wenn  sie  zu  Felde  ziehen.  Jahrl.  werden  sie  bey  ei- 
ner Musterung  im  Sommer,  wo  iie  niehrere  Wochen 
Lager  halten,  in  d^n  Waffen  geübt,  u.  Kenner  schrei- 
ben ihnen,  ob  sie  gleich  in  keiner  Garnison  liegen  u; 
tägl.  auf  keine  Wache  ziehen,  eine  Haltung  u.' Fer- 
tigkeit in  kriegerischen  Bewegungen  zu,  die  iii  deor 
Grade  wenig  Europ.  Truppen  besitzen.  An  Ehrge- 
fühl,  Vaterlan^liebe  u,  O^i^eing^i^t  werden  sie  si- 
cher von  keinen  übertroffen.  Die  in  der  neuoi  n  Zei^ 
neben  dereingetheihenKi^ieg^mi^cht,  eingeführte  Con- 
scription  findet  keinen  Beyi(ia!l.  Zum  Ersatz  eines  je- 
den Mannes  mufi»  ein  anderer  bereit  gehalten  werden  ^ 
dieses  Reservekorps  heifst  die  ff^argernings-Mansfcap* 

Mft  ViSi-'i  Statistik.  4t#  Auflage*  52 
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Vor  l8ö8  betrug  die  Landmacht  43,276  Maori.  Nach 
Finfaiiü^i  Verlust  war  sie^stafk:  aGardeinfanteriereg., 
dasLeibtrabafttenkprps  des  Königs  u*  dessen  Leibgarde, 
die  alle,  mit  Ausnahme  rfer  Trabanten , '  geworbene  . 
Truppen  waren.  Die  Brigade. der  Leibregimenter, 
die  den  Kronprinzen  zum  Chef  hat,  besteht  aus  5 
^omp.  Kürassieren,  6  Komp.  Husaren,  S  Komp.  Gre- 
nadieren, den  Leibgrenadieren,  einem  grofeen  Regi- 
ment,' dessen  eine  Hälfte  Reuterey,  die  andere  Fufs- 
volle  ausmacht  j  3  Ai^tilleriereg.;  das  Ingenieurkorps  j 
'  4  einffelbeilte  w.  1  geworbenes  Kavälleriereg.j  i5ein- 
gefheilte  u.  3  geworbene  Infanterieregg.  (zu  welchen 
letztetn  die  b^ydeh  Pommerischcn  Regg.  gehörten,  .die 
nun  wegfallen).  Aufserdem  wurden  2  neue  Regg»» 
in  Schonen  errichtet^  Jetzt  besteht  die  Armee,  nach 
der  Angabe  eines  Adjutanten  bey  dem  Schwede  Gene>- 

ralstab^  aus  folgenden  Truppen : 

• 

1175  geworbenen  ReuterOs 

3456  Artilleristen 

5900  Geworbenen  zu  Fufs 


10,53l  Geworbene      .     ^     .     • 

35o5  M.  ein^etheilter  Reuterey 
e4,l44   -—  eingetheilten  Fu&volks 

3387   —  extra  eingetheilten  ' 

— —"  ■    _ 


10,53l  Mann. 


3l,o36  Eingetheilte 


3l,o36!VIan«. 


Summa  -  41,667  Maan, 

Folgl.  bey  weitem  neniger,  als  >man  gewöhnlich  ihre 
Stärke  (zu'5o  bis  6o,000  M.)  anschlägt:  man  mii&te 
denn  jetzt  die  Norwegische  Armee  dazu  rechnen, 
welche  at:f  12,000  M:  festgesetzt  seyn  soll ,  von  Serien 
2000  in  Friedenszeiten  garnisoniren  sollen.  Hierzu 
kommt  noch:  1)  die  Bürgerhewaffnung,  2)  die  Land- 
wehr (7000  Mann),  3)  die  Küstenmihtz  urid  4>d€r 
Landsturm*         *  • 
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,   ft.  In  Ansehung  der  Aufbririgung  des  Heeres. 
Ist  80  eben  erwähnt  worden.  ^ 

{ 

§♦  Irt  Ansehung  der  Unterhaltung  und  Verpfle- 
gung^ Ist  auch  schon  zum  Theil  angegeben«  J>i.e  Un* 
terhaltung  der  geworbenen  Truppen  kostet  in  Friedens- 
weiten  ungefähr  800,000  Thaler  Species.  Grofse,  wohl 
versehene  2^ughäj$er  sind  zu  Sfockholm,  Oerebro  u, 
Jönköping..'  \ ov\T^f&K\\e  Gewehrfabriken  wn^  Stück* 
giefsereyen  zu  Stockholm,  zu  Jönköping^  Oerebro, 
Söderhamm,  Norrtelge  und  Norkoping. 

4*  In  Ansehung  der  Belohnung^  vermittelst  eines 
Marken  InvaJidenfonds.  Das  Invalidenhaus  zu  Wad« 
stena  wird  nicht  mehribewoh^it«  indem  die  dahin  he- 
stimmten  LetKe  für  Wohnung  und  Kost  baares  Geld 
erhalten.  Für.  verdiefate  Officiere  ist  der*  Schwprd- 
iM»d^n  bestimnit ,  Das  Korps  der  Officiere  {lat  auch 
eincXasse  unter  sich  errichtet,  die  Pen^ionskasse  der 
Armee  genannt.  - 

,      5.  In  Ansehung  der  Festungen :    Gegen, ^orwe- 

fen:  Gothenburg,  Warberg  und  Bohus;  auf  der  Seite 
es  Sundes  in  Schonen;  Malmoe,  Christianstadt  und 
Carlscrona.  Die  Festung  Calmar  in  Smuland  w^ir 
ehedeni  wichtig,  als  diese  Provinz  die  Gränze  des 
Reichs  gegen  Mittag  ausmachte:  gegenwärtig  kann 
sie  als  Waffenplatz  benutzt  werden.  Waxholm  und 
Priedrichstfaurg  beschützen  den  Hafi§n  yon  Stockhoinn* 
—  In  Norwegen:  Aggerhuus,  Stavärn,  Friedrichs- 
stein bej  Frieqrichshaü,  Christiansand,  Kongswinger' 
und  Wardoehuus. '  , 

6.  In  Ansehung  der  Erziehungsanstalten :  Die 
köni^l.  Kriegsakademie  auf  dem  Luslschfo;*se  Carls*, 
herg  unweit  Stockholm*}    die  oben  (Vi.  6.)  erwähnte 

milit«  Gesellsch.  und  das  königl*  geometrische  Korps« 

»   ■*•  ^      — 

Dies  altes  steht  unter  dem  Nr.  XVII.  1.  angeführ- 
ten Kriegskollegium.  ^ 

*  Sa*  , 


\ 


r 
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600      '  Schweden.    Kriegswesen. 

%     Seemachjt. 
1.  Iri  Ansth.  der  Zahl  und^  Arten  der  Schiffe 
und  Truppen.    Jene  sind  von  dreyerley  Art  und  be- 
stehen :    1.  aus  Äner  flotte  von  Kriegsschiffen  (öer- 
logS'Flotta)j  welche  1789  stark  war:  26 Linienschi£Fe 
von  60  bis  74  Kanonen ,    i4  Fregatten  von  24  bis  4o 
Kanonen  und  einei  verh-iltnlfsmälsige  Zahi  von  Brigaiu 
tinen,  Prahmen,  Kreutzschiffen  und  Schaluppen.     Sie 
sind  in  5  Geschwader'  eingetheilt.     2.  AtfS  einer  Ga* 
leerenflotte  (Skärens-  Flotta) ,    über  3oo  .Fahii^zeiige 
stark.     Sie  besteht  aus  2  Hauptgeschwadern^  jedes  zo 
2  Divisionen^  die  zu  Gothehburg  u.  Landscron  liegen. 
3.  Aus  der  sogenannten  Flotte  der  Armee ,  die  für  die 
Unterstütizang  der  Operationen  der-Laiidarmee,  beson- 
ders bey  Vertheidigung  der  Scheeren  bestimmt  ist,  u. 
aus   60    flachen   Fahrzeugen    besteht.      Die    grofse 
Kriegsflotte  wird  kommandirt  von  einem  Gt'olsadmi- 
ral>  Generaladmiral,  Oberadmiral,   4  Vice-  und  6 
Contrpadmiralen. ,    und  l4  Obristen.     Die  Flotte  der 
Armee  hat  5  Ghe&  d'Escadre,   10  Obristlieutenante, 
8  Majore^   und  5o  Kapitäne«     Zur  Bemannung  der 
Flotteu  müssen  die  Seeprovinzen  und  Insdn  ein  Kcfl^pa 
Matrosen  von  i5,000  M*  ünterjiallen.     Die  SeesoJda- 
ten  besteben  aus  2  Volonlärregi  meutern, , jedes  700M. 
stark.  ^-*    Der  jetzige  Bestand  der  Seemacht  istnicbjt 
bekannt:  gewifs  aber  ist,  dals  im  J.  1816  die  Zahl  der 
ganz  ausgerüsteten  Linienschiffe   auf   11  festgeseUt 
v^urde.  '        " 

2*  In  Ansehung   der  Aufbringung  der  Mßtr^ 
sen.     £ben  d|e  Seeprovinzen  und  Inseln,  die  deshalb   , 
in  gewisse  Distrikte  eingetheilt  sind,  müssen  sie  stellen». 

h.  In  Ansehung  der  Unterhaltung ^  die  ehedem 
un^ef.  1  MilL  800^000  Speciesthaler  kostete»  Der  Bau 
und  die  Ausrüstung  .eines  Schiffes  y9n.70  Kanonen  ko« 
stet  ungef.  370,00p  Thater  S.  M.     ,  \    ' 

4.  In  Anseh.  der  Belohni^ng.  .Für  die  invaliden 
Matrosen  ist  eine  Kasse  da^  die  durch  jährl.  Beyträge 


\ 
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und  durch  einige  von  der  Krone 'zugestandene  Auf- 
lagen unterhalten  wird. 

5.  In  Ansehe  der  Kriegshäfen :  l)  Carlscrona^ 
wo  die  Hauptflötte  verwahrt  und  eine  vortreffliche 
Docke  angetroffen  wird.  Noch  öierkwürdiger  ist 
die  heue  Docke,  in  welcher  die  ganze  Kriegsflotte 
trocken  liegen  soll.  2)  Gothßnburg^  wo  einige  ^re- 
'  gatteti  liegen.    3)  Stockholm.     4)  Stawinger  (?).     ' 

6»  In  Ansehung  der  Erziehungsanstalten  y  z.  B. 
iii^  Navigationsschule  zu  Stockholm  y  u.  die  vorhin  ' 
erwähnte  königl.  Kriegsakademie   auf  dem  Lust- 
schlosse Carlsberg.        . 

Alles  dies  Stent  unter  dem  Nr.  XVII.  2,.  erwähn- 
ten Grofsadmiral  und  der  ihni  beygegebenen  ^er- 
walthng  der  Seeangelegetiheiten. 

■  

Svea  Rikes  Krigsma^  Anciennitets  -  och  Rang-Rnlla  för  ' 
-  Sr  1795  etc.  Stockh.  Q.  —  Allemefuesteskiio.  Scliwed« 
Reglement  für  das  Fufsvolk  \m  Felde.  Dresd.  1786.  8*  , 
—  Reglement  för  kongl.  Majts  tunga  och  lätta  Cavale- 
rie.  Stockh.  1795.  3  Th.  in  8*  Mit  Kupf.  —  Regle- 
jnente  ^ör  Armeens  Flottas  för  waltning  oph  redogo« 
r^lse*  ib.  1795*  4.  ,   • 

.  '  XXL     PoUtische9  Verhältnifs. 

/  Schweden  gehört  unter  die  Mächte  von  mittle- 
rer Stärke,,  leidet  Mangel  an  Menschen,  und  mufs 
deshalb  jede  Gelegenheit  zu  ihrer  Minderung  ver- 
meiden. Dies  schemt  jetzt  mit  h^sserem  Erfolg,  als 
ehehin^  geschehen  zu  können,  da  das  Jleich  mit  sei- 
nen  hey den  Naehhärn,  Rufslandu.  Dänemark,  Jetzt  in 
^Frieden  leht.  Auch  mit  den  andern  Europ,  Mäch- 
ten ist  dies  der  Fall,  Frankreich  etwan  ausganom- 
m^n.  Die  Buonapartisten  sowohl  als  dife  Bourhone 
s^nd  für  den  Schwed.  Kronprinzen  nicht  günstig  ge- 
sinnt, theils  weil  er*ihnen  niqht  auf  gesetzl.  Weise 
ium  Thron  herüfeli  erscheint,  theiU  weil  er  vor  ei- 
nigen Jahren  Versuche  gemacht  haben  soll,  der 
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Nachfolger  Buonaparte'ns    zu    werden.      Dadurch 
scheinen  sich  auch  die  ehemahligen  Verhältnisse 

;egen  Grofsbritannien,    Preussen,    Öestreich  und 

V^rikreicU  verändert  zu  haben. 

Die  riiit  diesen  Staaten  erriohte^ten  Verträge 
sind  an  ihrep  Orten  angezeigt.     Aufs^rdem  sind  zu  - 
'bemerken  die  Verträge  mit  der  Ösmanischen  Pforte 
von.  1739  u.  1788;  und  mit  ^er  Nordamerik,  Republik 
von  1783.   \       ^ 


Das    zehnte  Hauptstück« 

N    i     e     d     e     r    l     a     n     d. 


/  .  . 


i 
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Tcgönwoordije  Staat  der  Vereenigde  Nedcriatideit.  ai 
DeeleiC  Amsterd.  1739  "^  *795»  g*'«  8»*  t^^r  iste  und 
allgemeine  Theiiret^r^c/i  unter  dem  Titel:  Der  wahre 
Zustand  und  di^  Staats v^nrfass.  der  Verein.  Niedeil«  7 
Nummern.  Leipz.  174^—1751.  »  B.  8.  —  F.  fV.Pe» 
steL  Comment,  de  rep*  Batava.  Lugd.  Bat.  178a.  g. 
TVu/^^c^  mit  Anmerk.  (y.Mebes).  Berl.  i^g^,  5^'  ^*  "^ 
Eiusd.  Brevit)  expositio  reip.  Batavae.  Lugd.  Bat.  1 789. 

'8.  —  /.  /.  VolkmannÜs  Neu^st^  Reisen^durch  die  Ver* 
NicideH.  u.  8.  w.  Leip».  1785.  gr.  8.. —  Alphabetische 
I^aamlyst  .van  alle  de  Steden,  J9orpen  eu  Gebugten 
binnen  de  Bataafsqhe  Rep.  gelegen  5  met  aanwysiug 
der  Volksmeenigte  in  elk  derselven,  volgens  d^  jong- 
ste  Volkstelling  in  den  J.  1796  clc.  Gelyk  oo^k  derDe- 

Eartementen,  Ringim  en  Districten,  waartoe  zy  tbands 
diooren  etc,  DoOr  Com.  Covens.  Amst.  1800.  gr.  8* 
(Vergl.  A.  L.  Z.  1802.  fl.  59?^  u.  ff,).  —  De  Toe- 
stand  van  Nederland  in  ver^elyking  gebragt  met  die  van 
enige  ändere  Landen  van  Europa  5  v.  Ä.  MeUlerkamp^ 
Rotterd.  1804.  2  B.  in  8.  Fk-anz.  1807.  8'  —  Histo- 
Irisch.^tntist.  Beschryving  van  het  Koninkryk  Holland. 
ist^Deel.  Door  S€rvam  v^m  d^Graff.  Amst.  1^07.  8* 
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(fti«9t;rÄdte  Th.  enthält  nnr  BrabanU    Ob  mehr  er» 
schienen  sey ,  i^t  unbekannt)» 


Le  Guide  d' Amsterdam  etc«  Edition  copsidcrablement 
lar^öe,  apcompagnee  d'nne  Carte  Wpographique  et  d'un 
grand  nombre  de  planches  en  taille  dauce  (14),^  Ainst. 
1795*  S^'  ^  "^  Amsterdam  in  xyne  Geschiede nissen^/ 
Voorre^en,  Koopbandel  eUi.  van  den  Jaare  1 700  tot 
Op  den  29  April  1788  -7  van  J.  Wagenaar.  Amst.  und 
Haarlingen  1794«  7  Stiicke  in  fol.  —  Tableau  d'Am- 
sterdam  ou  Guide  des  EtranWeirs  pa'r  cette  \iile5  P* 
P»  G. ^fVitsen  öeisbeck.  ade  ^dit.  Amst,  iQog,  !»•' 

Beknopte  Beschryvin j  der  Oostindische  Etablissementen  . 
jctc.  door  Ary  Huysers.  Tweede  Druck  vermeerderd 
en  verbeterd.  Amst.  1795.  ffr.  8.^ —  Äatavia,  deHoofd- 
stad  van  NedeHands  Oost-Indien  etc.  ebend.  178a  — 
1785«  4  Ä.  in  ^4.  Teutsch  v.  J.  J.  Ehert.  Le^pz.  1J85 
— 178^.  4  Tb.  in  gr.  8-  Mit  Kupf.  —  Reyze  van  See- 
land over  de  Kaap  de  goede  Hoop  naar  Batayiav  Ban- 
tam  9 '  Bengalen  etc.  door  J.  5.  Stavorinus,  a  Deelert. 
Xieyden  1793.  8*.  .  Teutsch  mit  Anmerk.  v.  A.  F.  Lü^ 

'  dar.  Berl.  1796.  gr.  g«  —  Cönquista  de  las  islas  Ma-  . 
lucas  al  Key  Felipe  III ;  per  Bar  toi.  Leon  de  Argensola. 
Madrid  &609.  foL  Frans.  Amst.  1706.  5  Vol.  in  12% 
.Mit  Kupf.  Teutsch  (itach  der  Frana^  Uebers.)  Frankf. 
und  Leipz.  1711.  3  B,  in  8*  — '  Adolph  Esghet^'Krqon' s 
Beschreib,  der  Inseln  Banda  und  des  Gew^ürfthand^U 
daselbst;  in  dem  Polit  Journal  i78i*  S.  19^  —  ai2. 
Dessen  Beschreib»,  der  Insel  Amboina  und  der  10  ^-> 
dem  M>slkenin$eln;  ehend.  fi.  a39  — 155.  —  Dessen! 
Kultur,  Einsammlung  und  Handel  der  Gewürznelken^ 
ebend.  S.  345  —  551.    —    Nachrichten  von  dem  jetzi-P 

.  gen  Zustand^  det  eroberten  Inseln  Amboina  u. Banda; 
nebst  einer  allgem.  TJebepsicht  der  Gewürzinseln,  von 
einem  Beisenden»  der  sie  seit  der  Besitznahme  der 
Engländer  besuchte ;  in'  v«  Archenholi'ens  Minerva  , 
i80i  Sept.  S.  515 — 55t.  —  Borigt  van  den  tegen- 
V^oord'^en  Toestand  der  Bataafscne  JB^zittin^^efi  iu 
■OostJndien  en  den  Handel  op  dezelve;  door  Ditkvan 

'^Hogendorp,  (Ohne  Ort  und  Jahrzah}:  aber  1799)  gr.  8. 
Teuischer  Auszug  in. der  N.  Berlin.  Mönatsschr.  i8oo- 

Nov.  St  jai  —  554,    Dec.  S»]|o8— 458-   id^^i*   ^'^^^ 


> 
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S.  219  -  «io»  *—    Staat  der  ISTedt^rlandscIie  i3o«tindi«cii« 
Bezittin^Q  onder  het  Vestnar  van  den  Gouverneur-  * 
^    Generaal  Herman  Willem  Daendels  —  in,  de  jaren  Igog 
'        —  igii.  In'fl  Gravenlia^  I8t4.  4  B*  in  fol. 

PAiT.  J^Vi^miV^  Dcscript.  generale,  historigue,  geograph. 
€ft  pby$.  ^^  la  Colonief  de  Surinam  etc.  Amst/1769.  ^ 
VolL  in  g.  Teut^ch  mit  Anmerk.  (v.  F.'H.,fV.  Mar^ 
tinif),  Bert. '1775.  1  B*  in  gr.  8-  Mit  Kopf.  —  Dessen 
Tableau  bist,  de,  i'£tat  ancien  et  actnel  de  la  Oolonie 
de  Surinam ,  et  des  causes  de  sa  decädence,  a  JVTa^-« 
stricht  I77tt.  8.  '2>wt^c/i  mit  einigen  Anmerl^.  v.  F.G^ 
Canzler,  Goett.  1788-  8»  —  J»  J^Hartsink's  Beschryving 
van.Guiana  etc.  'Amst:  178*-  2  Voll,  in  8.  Der  isla 
i^nd  Teutsch  (v.  Alh,  ff^ütertherg)^  von  J.  E.  Fabri 
durcligesehn  und  mit  einer  Vorrede.  *Berl  1784/  gr.  8* 

—  Narraiive  of  a  fixe  years  expeditiOn  again^t  the  Ne- 
groes  of  Surinam,  from  the  year  1771  tot  17775  by  J» 
G.  Stedmdn.  Lond.  1796.  ^TVoU.  in  4.  Mit.8o  Kupfer- 
tafeln. Teutsch  (v.  Jakobs  'uüd  Kries  z\j  Gotbb).  Mit 
\  Karte  und  Kupfern.  Hamb.  1797.  gr.  8*  Macht  auch 
den  %ten  B,  der  Neuernße.u:h.  d^r  See-^  und  Laadreüer^ 
aus,     franz\  v- P.  F,  Henry.  Paris  1798«  jTomes  in  4. 

—  Narrative  of  voya^gxj  to  Surinam  i  of  a  residence 
*   tbere  fluring  4805,  6  aud  75   by  Baron  Albert  of  Sack. 

Lond.  i8i0.  4.  Beschryv«  van  het  Eiland  Cura^aö 

'  en  de  daar  hooi^ende  Eilanden. etc.  Amst«  i78i-'  gr.  g«. 
Mit  einer  Landkartei  (der  Verf..  «oll  J.  h!  Hering 
heissen^.  deutscher  Au^ug  im, bist.  Portefeuille  1785» 
.  B.  %.  8/475  — 487  und  8^—8^7-  Mir  der  Landkarte» 
—  Voü  der  insei  St.  £u  tach  s.  die  s&u  Anfang  dcsvor- 
hergeh.  Uauptstücks  v.  Schw^eden  angeführte  Jleise £«- 
p/tro^^/z'^  nach  der  Insel  St«  Bart&elemi«  , 

■    — ^ ; — i — i— .  .  ^  " 


L    Gröfse^  X^ränzei^  und  Cintheiluag» 

yJ^röfse  nach  den  Graden  der  noVdL  Brdt$  zwischen 
49  und  55/ und  der  oatl.  Länge  zwischen  20  u.  25^ 
nach  dem  Flächeninhalt  jetzt  ungef.  li64  QM. 
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2.  Gränzen*  Gegen  Mitternacht  und  Abend  die 
Norc^see,  gegen  Morgen  Teutschland,  und  gegen 
Mittag  Frankreich. 

5. •  Eintbeihmg  in  Haupt-  und  Nebenländer^ 

Hauptland.  Während  der  Franz.  Revolution 
1796  u.  folffg.  ward  die  ehemahlige  Eintheilung  der 
rerein.  Nieaerl.  oder  der  nachher  sogenannten  Batav. 
B'<  p.  abgeschaift  u.  eine  nepe  in  8  Departemente  nach 
•den  Flüssen  beliebt ;  aber  im  J.  1801  benannte  man 
die  8  Departemente  mit  den  alten  Namen,  nämlich: 
I)  Holland,  2)  Seeland;  3)  Friesland,  4)  Groningen, ; 
6)  Utrecht,  6)  Oberyssel,  7)  Geldern,  0)  Staats- 
Brabant  (ein  kleiner  Rest  der  ehemahligen  Genera- 
li fätslande;  das  UeBrige  rissen  die  Franzosen  im  J. 
17q5  an  sich).  Die  Oestreich.  Niederlande  hatten  sie 
onnehin  sch0Al794eroheH,  durch  den  Frieden  zu 
Compo  Formio  1797  unter  dem  Namen  Belgien  he- 
halten  und  ihrem  Reiche  eindepartementirt.  Nach 
der  ScHlacht  beyLeipziglSlS  besetzten  sie  die  ver- 
bündeten .  Heere ,  und  der  Wienerisch^  Kongrefs 
1816  ^entschied,  dafs  sie  sowohl,  als  das  vormanlige 
Hochstift  Lüttich,  bis  auf  den  geringen  Theil,  der 
'  in  dem  Pariser  Frieden  Frankreich  gelass^,  u.  das, 
*was  davon  an  Preussen  abgetreten  wurde,  mit  Hol- 
land vereinigt  u.  unter  dem  Nainen  Niederland  ein 
Königreich  ausmachen  sollten,  dessen  Krone  auf 
den  souveränen  Fürsten  von  Holland.  Wilhelm  den 
isten,  übertragen  wurde.  ,  Doch  wurde  das  zum 
Grofsherzogthum  erhobene  Luxemburg  zwar  auch 
dem  tieuen  König  übergeben,  .  aber  von  den  Nieder- 
landen getrennt  u.  als  ein  für  sich  bestehender  Staat 
an  datf  Interesse  Teutschlands  geknüpft.  Im  Siten 
Pariser  Frieden  i8l5  sah  sich  Frankr.  genöthigt, 
auch  die  Stücke,  die  der  erste  Friede  ihm  von  den 
Oestreich.  Niederl.  gelassen  hatte",  mit  den  Festun- 
gen Marienburg  u«  rhnippeville,  isurück  zu  geben  ^ 
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u.  dieM  wurdeti  nun  au^h  niit  dem  neuen  König- 
reich vereinigt,  Auf5ei*dem  hatte  K.  Wilhelm  durdi 
deii  StaatdvQTtrag  yom  29  Okt.  l8l4,  gegen  Aufgabe 
seiner  Ansprüche  u.  Rechte  an  da«  Kap  u.  die  Ame- 
rikan.  Kolonieen  Demerary,  Ess^quebo  u.  ^erbice^ 
die  sämtl.  übrigen  HoUimd.  Kolonieen :  Batavia,  3u^ 
rinam^  Sf.  Eustach  u.  s.  V.,  welche  Holland  vor 
1794  besessen  hatte,  zurück  erhalten..  —  DaÄ 
Hauptland  besteht  diesemnach  aus  lÖ  Provinzen, 
welche  6  GeneralkoEpmando's  bilden,  nämlich:  1) 
die  Provinzen  Nord-  u.  Südholland  u.  Utrechts  2} 
Geldern  y  Obery,s$ely  Friesland  yi^  Groningen  f  nebst 
Vrenthe;:  5)  Seeland^  O^t-  u.  ffTestjlandern  s  4) 
Nordbrahant  y  Antwerpen  u.  Südßandernj  .  6)  Lüt^ 
tich  u.  Limburg"  i  6)  Namur  u.  Henne gaU'  Das 
Grofsherzogthum  Luxemburg  wird ,  wegen  seiner 
Verwandsöhaft  mit  dem  Teutschen  Bund,  nicht 
da^u  gereohnet. 

Nebehlmder :  l)  in  Afrika  auf  der  Küste  von 
Guinea  l3  befestigte  Blaktoreyen,  die  Festung  Del- 
mina  (St.  George  della  Mina)  und  Fort  Nassau. 

2)  "In  Jsiara^  die  Küste  der  Insel  Java^  nebst 
der  Stadt  jSfr^i;/« ,  als  der  Hauptstadt  des  Holland. 
Ostindiens.  Auch  die  5  Hauptprovitizen  der  Ipsel' 
Java,  JJahtam,  Jaccatra,  Tscheribon,  die  Ostküste 
und  die  Nordostküste  ,  mit  Inbegriff  der  Insel  Mn^ 
dura  und  der  Kaujan^schen  Inseln,  nebst  ihren  ver- 
schiedenen Fürsten,  woyon  einer  Kaiser  von, Java 
heiüt,  stehen  unter  Holl.  Oberherrschaft.  A)  Auf 
' A^T  In&^l  Sumatra :  Padangy  als  das  Hauptkomtoir, 
]^riamang^  Chinko,  Adjerhadja  nni.  die  Handelslog« 
zu  Palembang j  c)  auf  der  Insel  Timor:  die  Stadt 
Ä^nupongy  nebst  dem  Fort  Concordia;  (f)  auf  der  In- 
sel liörneo:  gegenwärtig  nur  nfich  eine  Faktorey 
in  dena  Qebiet  des  Sultans  von  B^anjermässing  und 
1  zu  Fontiana;  e)  auf  doF  InsclCelebes:  Fort  Rotter- 
dam bey  dei:  Hauptstadt  AJlacassar,  -  als  die  Haupt- 
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nieäerlagiB,  wo  sifi\k  auch  der  Gouverneur^  au  (hält  j- 
aufserdem  melirere  Strecken  an  den  Küsten  und  ei- 
n^ge  kleine  Inseln  j   /)  die  Moluckischen  Inseln^  be-  . 
sonders  diejenigen,  die  Vorzugsweise  mit  Gewürz-  ^ 
nägelein  und  Muskaten  begäbt  sind.     Von  einigen 
sind  die  Holländer  völlige  JLandesherren,   die  mei- 
sten aberhaben  ihre  Fürsten,  die  jedoch  von  ihnen  ' 
abhängen.     Unter  diesen  sind  die  naächtigsten  die 
Könige  von  Ternate  und  Tidor.  -  Was  den  Hollän- 
dern eigenthuml.  gehört,  tsf  in  3  Statthalterschat 
ten  vertheilt:    «)  die  St^tth.  der  Bandqimelny   ^.  B. 
Neira^  Banda  oder  LoUthoiry    AyTy    ^  die  Statth. 
Amboinüy  wöeu  die  Insel  dieses  Namens  ui^d  lO  an- 
dere gehören  j  i)  die  Statth. , Ternate- MalayOf  beste- 
hend aus  allerlej  Besitzungen  auf  den  Insela  TVr-  - 
nate,   Tidor,  Motir^  Machiany  Bachian  u-  a.  g)  die 
&i2t^i Malacca  auf  der  Halbii^sel  dieses.  N^ens,  und 
seit  1784  di^  Oberherrsch,  der  Insel  Riouw  in  der 
Strafse  von  Malacca }    ä)  auf  der  Küste  Malabar  die 
Faktoreyen :  Cochim^  Coilan^  JPorca ,  Calicöilan  und 
Aycottes  i)  auf  der  Küi^e  Cor^mandel:  Fort  Geldria 
1>ey  Paliacate  5  auch,  spielen  sie  den  Meister  bey  dem^ 
Handelan  der'sogenanntenFiÄchereyküsle  zwischen 
dem  Vorgebirge  Comorin  und  Negapätnam;    bey> 
Tutucoryn^  in  dem  vom  Carnatic  abhängigen  Reiche 
Jinevelly,'  ist  eine  Perlen fischerey,  worüber  sie  die 
Oberhoheit  haben.}    h)  in  Bengalen  ist  die  vornehm- 
ste Niederlassung  Fort  Gustavus  im  Porfe  Hougly. 

*  Der  Besitz  ^er  GewürzJnseln  seUt  die  Holländer  i« 

den  Stand,  die  gan^e  "W^lt  mit  Gewürznägelein,  Mus- 

hatniissen^  Macis  nnA  Sago  zu  versel^nj    doch  fangt 

dieses  Monopol  an  zu  schwinden ,  indem  Franzosen  vu 

Engländer  jene  Ge^wiirZQ  in  ihren  Kolonieen  mit  gutem 

^Fortgänge  erzeugen.     Java  liefert  ihnen  Rei^y  Baum- 

wöllcy  Ingwer,  Pjeffery  Cardaniome,  Indigo ,  Zucker  u» 

,     Kaffee,     8iin^atra,  Gold,  Pf^ff^r,  Kumpher  uiid  k^ey- 

,   rauch,    Malabar  hauptsächlich  Pfeffer. 
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^^^^fLS^  hij^^merika :    a)  ein  Stück  von  Guiana  in 
^^/iSSft-U-p*^^^^  ^^y  ungef.  5o  Meilen  ins  Land  ge- 

fha^4¥*  hende  Kolonie  Surinam  den  Holländern  noch  gehört ; 
/ififmsJ^  b)  die  Inseln  C ürdssao  ^nd  St^  fiustachy  nebst  den 
^<^^^-^,  kleinem  Inseln  ÄrÄö,  Aruba  und  BonAire;  Wie  auch 
/#Jr^  die  kleinere  Hälfte  von  St.  Martins  die  gröTsere 
"i^y^in  Äj^teht  unter  Fr^anzos.  Hoheit. 

/    ^^^     *  Au«  diesen  Amerikan*  Kolonieen  zieht  man  vorÄÜgL 
1>/>X6  ^^'         Zucker  und  Kaffee^  Baumwolle  und  Cacao,  Kassiay  Fär» 

heholz,  Tabhk  (von  Gura83ao)  u,  s.  av.*'. 

\%^M'        Der  FJlächeninlialt    dieser    I^ebenländer   wira 
6;256  QM.  grofs  geschätzt. 

IL    Bewohner.  , 

'  1.   Nach'  den   Folk^rklassen.      Die  Masse  ^der 

Einwohner  besteht  aus  Teütschen,  aber  nach  5be- 
,         sondern  Stämrilen :  Holländer,  Friesen  und  Wallo- 
.  Iien  oder'Belgiei:'.     Jeder  hat  seinen  hesondei^n  Dia- 
lekt, der  in  den  Belgischen  Provinzen  aber  nur  noch 
von  den  geringsten  Volksklassefl  geredet  wifd,  wo- 
«•egön  die  Französ.  Spräche  die,    ajler  gebildeten 
,    Menschen,  Schrift-  u.  fcanzelsprache  ist.     Im  Liit- 
>     tichischen  wird  ^ein  äufaef st  unverstandliches  Patois 
gesprochen.  .  * 

.2.  Nach  ihrer  Anzahl  Auf  das  Hauptland  rech- 
nen gegenwärt,  einige  5,126,000,  andere  5,200,000 
Menschen,    u.  auf  die  Nebenländer  1,735,000.     In 
.Amsterdam  ungef.  196,000  u.  in  Brüssel  72-73,000. 
3f  Nach  ihren  ÄY^^/2.     Die  Holländer  besitzen 
.  viel  natürlichen  Verstand  und  Witz  j   sind'  ernsthaft 
und  ))edachtsam ,  ungem^n  arbeitsam  und  fleifsig, 
'         ehrlich,  treu,  gutthätig  und  sparsam.     Mari  tadelt 
an  ihnen  Gewinfisucht  und  Geitz,   die  dpch  sehen 
von  schlimmen  Folgen  begleitet  werden.  ,  Der  ge- 
iQeinö  Mann  ist  grob,  unbändig  und  geneigt ,,  seine 
Freyheit,  die  freylich  sehr  schimärisch  ist,  zu  miCs« 
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brauchen»  Das  Frauenzimmer  ist  schöi^  ^  aber  et- 
iVas -gezwungen,  ordentlich  und  sparsam  in  der 
Wirttschaft  und  äufserst  reinlici,  und  herrisch  iii 
seinen  Wohnungen..  —  Die.  Wallonen  oder  heU 
gier  sind  ebenfalls  sehr  gewerbsam ,  dabey  störrig, 
m  Keligiohssachen  unduldsam,  und  in  den  südlichen 
Qegcndeh  verfranzösirt.  *      ^ 

Lettres  Hollandoises'on  lek  Moeurs^  les  Usag<es  et  les 
Contames  des  Hollandois,  compartfsavpc  ceux  deleura 

,    voisins.  Amst.  1747— 1750.  2  Voll,   io  8.   —r    A  »um- 
mary  and  philosOphic  View  of  the  Geniusy  Character^^ 

\   ManYiers,   Gpvernment  and  Politics  of  the  Dutch  (by'» 
Milon),   Lond.   1788«   ^."^  Franz.  mit  Anmerk/, Haag 
178Ö-   8«     Teutsch  Gotha  1790.   8.    —     De  zcdelyke  ' 
Toestand  der  Nederlandsche  Natie  op  het  Einde  der 
acbtiende  Enwe,  ioor  Ysbr and  van  Hamelsveld.  Tw^^e-  -     ' 
,  de  Druck.  Amst  1791.  gr.  8. 

.        '  '1  ■ 

IIL    Naturprodukte. 

1.  Aus.  dem  Pflanzenreich.      Getreide  wird  in 

den  nördl.  Gegenden  bey  weitem  nicht  genug  ge-         ' 
baut :    desto  mehr  in  Flandern  u.  Brabknt^    wo  der      .    , 
schönste  Weitzen  wachst.      Auf  die  Gartenkultur 
wird  sowoh^in  Holland  als  in  Belgien  vorzüglicher 
Flei£s  verwendet.     In  Holland  gehören  auch  dahin^       / 
weil  starkef"  Handel  damit  getrieben  wird,  die  Tül^ 
jketij  Hyacintheriy  Narcissen  u.  andere  Blumen.  Vie- 
ler u.  feiner  Flachs  u.  Hanf  (am  schönsten  in  Bra-» 
bant  u.  Flandern) j    aucfi  Hopfen^    Tabak ^  KüLsaa*^ 
meriy  Krapp  (besonders  in  Seeland)  j    sehr  schönes 
Obsti  fraUiungen,  häufig  in  Luxemburg,  N^mxfr, 
,  Hennegau  u.  Lüttich :    hingegen  in  den  am  Meere   " 
liegeliden  (legehden  fehlen  sie  ganz ;    desto  ih^hr    -     ' 
sihd  diese  mit  vorzüglich  guten  TorJ  versehen,  hier 
u.  da^üch  mit  Steinkohlen^     ff^ein  wird  nur  an  der 
Maas  u.  Mosel  gebaut.  s 

2.  Aus  d^m  Thierreich.    Der  natürliche  Reic|fi- 
thum  des  Landes  besteht  in  der  Menge  des  Rind^ 
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viehesy  welches  besser  und  gröfser  als  anderwärts 
ist,  und  zu  dessen  Behuf  in  Holland,  Friesland,  Gro- 
ningen und  Oberyssel  vortreffliche  Weiden  sind  *). 
Daher  der  Ueherflufs  an  Butter  und  'Käse^  ein  be- 
trächtlicher Handelszweig}  Die  HolFänd.  Schafe 
tragen  eine  sehr  feine  ff^oile.^  In  einigen  Gegenden 
sind  ansehnl.  Stutereyen.  Das  ff^ildisly  wenn  rx^n 
Flandern ,,  Geldern ,  OÜeryssel  und  die  erwähn len 
waldi^n- Gegenden  ausnimmt,  selten:  Jiesto  häu- 
figer allerley  ff^asservQgel  nni  Fische,  besond.  bey 
iScheveningen  und  der  Doggersbank.  'Wichtig  ist- 
der  Ansterfanff  bey  Seeland. 

3»  Auä  dem  Mineralreich.  In  den  nördlichen 
Provinzen  sehr  dürftig.  Sie  besitzen  nur  de«  er- 
wähnten  trefflichen  Torf,  Thon»' n.  Pfeißnerde,  wie 
auch  Äa/z,  aus  Seewasser  gesötten.  Reicher  sind 
hingegen  die- südlichen  Provinzen ^  wo  m^n  Eisen,. 
ßley-y  Kupfer,  Galmey^  Schwefel,  Steinkohlen^  -ÄT^/ir, 
Marmor  i  mineralische  Nasser  u.  s.  w.  findet. 

IV^     Anlage    des    Landes    für    seine 

Produkte* 

1.  Erde  oder  Boden*  .In  Holland  besteht  ein  ' 
grofser  Theil  aus  Morästexi,  ein  anderer  aus  vVie- 
sen,  Heide  und  Sand  {Dünen).  Viele  Moräste^  sind 
ausgetrocknet  und  urbar  geniachtr  manche  dürfen 
gar  niclit  ausgetrocknet  werden.  Der\Boden  ist 
im  Ganzeh  fruchtbar  u.  von  ausnehmender  Güte, 

,  meisten  Theils  eben,  und 'in  mancheri  Gegenden 
niedriger,  als  das  Meer**) ;  daher  ist  das  Land  nicht 
hur  gegen   UeberschwemmUhgen    durch  kostbare 

,  Deiche  oder  Dämme  verwahrt,    sondern  auch  zur: 

*)  Man  rechnet  dort  nahe  an  goo',ooo  Stück» 

**)  Nach  Bnffon  der  niedrigste  Theil  auf  dem  ganzen 
<  Erdboden.  *    '  . 
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AWeitung  ;des  WajB&er^  au«  den  morastigen  Gegen- 
den mit  unzähligen  Gräben  durchschnitten ,  au^  4^ 
nen  das  Wasser  durch  Windmühletn  abgefiihrt  Und 
in  Kanäle  geleitet  wird ,  aus  diesen  aber  vermittelst 
angelegter  Schleusen  sich    in    die  Flüsse  ergief&t. 
Diese  jDeiche>  Gräben  mif  Kanäle*  geben  demLiande 
eine  sonderbare  Gestalt  »Weil  die  Kanäle  schiflfbar 
undAUeen^  Gärten -und  Lusthäuser  daran  angelegt 
sind^  so  gewähren  sie  eben  so  riel  Vergnügen  als 
Äequemliclikrit.    (^Trek - Schuyten).   ~      In  vielen. 
Gegenden  Belgiens  giebt  es  fetten  und  fruchtbaren 
Boden  (z.  B.  in  Brabant,  fast  in  ganz  Flandern  imd 
in  einem  Theil  Hennegau's):   in  andern  sandigen  ü. 
wenig  fruchtbaren  (\^ie*in  Luxemburg's  südlichen 
Gegenden).     In  Geldern  und  dort  herum   besteht 
\der  Boden  meistens  aus  Moor-  u.  Heideland.  Namur 
ist  sehr^  bergig  und  waldig.     Ueberhaupt  sind  die 
südlichsten  Gegenderi,    wie  Luxemburg,   Lüttich, 
Nanaur,   Hennegau,    die  höchst0i,> .  und  enthalten 
Berge,   vorzügJ.  ersteres,*  wohin  ein  Theil  des  ^r- 
dennenwäldes  gehört,    der  sich  aus  Frankreich  in 
das  Lüxemburgisöhe  und  Lüttichische  erstreckt. 
->   2.  Gewässer^     l)  Flüsse:    ä)  der  Rhein ^    ^er 
sich  in  Geldern  in  2.Arme  theilt  j  der  südliche  wird 
die  tf^aal  genannt,    und  fällt  bey  Woudrichem  iu 
die  Maas:     der  nördliche  theilt  sich, wieder  in  a 
Arme,  wovon  der  eine'  nach  ^iner  Vereinigung  mit 
der  alten  und  neuen  Yssel^    zuletzt  mit  dieser  bey 
Kampen  iÄ  die  Südersee  fallt  j   der  andere  läuft  un- 
der  dem  Namen  Rhein  bey  Wyk  te  Duurstede  vor- 
bey,  und* theilt  sich  auch  in  2  Araie,   wovon  der 
gröfsere  der  helc  heifst  und  sich  in  die  Maas  er- 
giefst;  der  kleinere,  d,er  weiiig.Wasser  hat,  fliefst 
;  Utrecht  vorbey,  durch  Woerden  und  Leiden,  und 
verliehrt  sich  in  den  Sandhügeln  bey  Katwyk.     ä), 
^e  Maasf  aus  Frankr.  kommend,  fliefßt  Mastricht 
vorbey  durch  Geldern ,    nirnngit  bey  Lo^vesteia  ipi 
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in  Holland  die.  Waal  auf,  und  heifst  alsdann  Merwe. 
Bey  Dortreoht  theilt  sie  sich'  in  2' Arme  j  der  eine^ 
.  bey  Rotterdam  wieder  die  Maas^  genannt,  fiie&t^ 
nach  abermahliger  Vereinigung  mit  dem  andern,  bey 
Bripl  in  das  Meer,     c)  die  Scheide^  auch  aus  Frahkr. 

^  kommend,  nimnit  die  Lys^  Bender  M.,  Rüpel,  Welche 
aus  der  Vereinigung  dßr  Bylew.  grofsen  u*  kleineu 
JVi^fÄ^  entsteht ,  auf,"  theilt  sich  alsdann  bey  Zandr: 

•      vliet  in  2  Arme,  deren  einer  die  Qster^Schelde  ge- 
'  nayint  wird,  unu  von  Bergen  op  ZK>om  an  zwischen   . 

,^  den  Seeländischeu  Inseln  fliefst:  der  «ai^dere  aber, 
die  ff^ester-Schelde  oder  Hondy  auch  Hont,  icheic^et 
Seeland  und  Flanderli.  Beyde  Arme  gehen  in  die 
Nordsee.  Auch  die  Ems  v^d  dip  Mosel  berühren 
einen  Theil  des  Landes.  —  •  2)  Seen:  a)  die  Sü- 
dersee,  eigentlich  ein  6ö  QM.  grofser  Meerbusen, 
den  di^  Nordsee  zwischen  Holland,  Utrecht,  Gel-  ^ 
dern,  Oberyssel  und  Friesland  gemacht  hat  j  darin 
die  merkwürdige  Insel  Texßl.  b)  het  l^<das  J) ,  ei- 
•entl.  eine  Fortsetzung  oder  ein  Meerbusen  der  Sür 
[ersee,  .wodurch  die  rrovipz  Holland  in  Süd-  und 
Nordholland  abgetheilt  wird,  ^c)  der  Haarlemer  See, 
der  bey  Leiden  das  Leidner  Meer,  heifst.  d)  der 
Meerbusen  Dollart  zwischen  Groningen  u.  Ostfries-, 
land.     e)  viele  andere  kleinere  Seen. 

*  So  wasserreich  dieses  Land  auch  "ist ,  so  fehl*^  es  doch, 
fast  überall  an  tvvaikheütQxa  Queüwasser ;  maa  moC»  da* 
her  dön  Regen  in  Cisternen  sammeln* 

3-  Luft  und  Witterung.     Im  Norden  dicke  und 
feuchte  Luft,  viele  Nebel  und  Nasse  j  daher  fast  ün-  , 
^Lufhö'rliche  Katarrhe  und  Fieber  j  daher  wenig  sehr 
alte  Leute.     In  den  südlichen,  höher  liegenden  Pro*  >' 
rinzen  hingegen  gesunder. 

V.    Kultur  des  Bodens. 

Wird  jnit  musterhaftem  Fleifs  betrieben. 
-      '  VI.  Le. 


VI.    Lebensarten   iitid'Gattiin^gen    der^ 

Bewohner/ 

1.  In  Ansehung  der  Viehzuckt  und  Fischerey. 
Von  der  ersten  s.  Nr.  IIL  2.  Die  andere  wird  an 
den  fischreichen  Küsten,  und,  in  den  Flüssen  getrie-' 
ben,  wo  bespnders  der  Kabbeljau  gefangen  wiri 
Aber  weit  einträglicher  und  ausgebreiteter  ist  .der 
Maringsfang  oder  die  große  Fischerey,  obgleich 
ehedem  w^it  mehr,  als  jetzt.  Der  fP^ allfisehfang 
oder  die  i:&//2^  Fischerey  ist  das  auch  nicht  mehr, 
was  sie  sonst  warj  und  der  Stockfischfarig  bey  Is- 
land noqh  weniger*    .    . 

Histoire  des  Peches,  des  d^couvertes  et  des.^^tablissementt 
des  Hollandais  dans  les  mers  ^a  Nord  \  oavra^e  tra« 
duit  du  tlüllandais  par  \es  suins  du  Gouvernement^ 
eorichi  des  notes  et  orne  des  cartes  et  fi^ures  A  Tudäge 
des 'nbvigateurs  et  des  amateurs  de  Fhlst»  nalurelie; 
i^T\fiernard  de ResteJ  Vaxi^tiQi.  5  Voll.  iii^S* 

2.  •  In  Ansehung  8es  Land-  oder  jickerbauesy  der 
.  in  Holland  wegen  der  natürlichen  Beschaffenheit  des 

Landes  nicht  häufig  getrieben  werden  kann :  wo  es 
aber  gescMeht,  fällt  er  sehr  vortheilhaft  aus/  Be- 
sonders hat  die  Provin?  Heiland  fette  Aecker,  ^ie 
viel  Getreide  liefern.  Auch  die  Insel  Walcheren 
und  die  Gegenden  von  Utrecht  und  Geldern  haben 
vOrtteflBiche  Fruchtfelder. 

3.  Jn  Ansehung  der  Fabriken  und  Blanufaktu- . 
ren.  So  arm  Vergleichungsweise  Holland  an  ihnen 
ist  j  so  reich  sind  hierin  die  meisten  Provinzen  Bel- 
giens. Vorzügl.  ist  dies  der  Fall  mit  Brabant,  wa 
vortreflfliche  Tücher,  Strumpfe ,u.  andere  Wollen- 
waaren  gewebt  werden :  sein  höchster  |luhm  aber 
besteht  in  dien  köstlichen  Spitzen,  Tapeten  und  Ka- 
naelotten.  Auch  Flandern  war  von  jeher  berühmt 
weg^n  seiner  musterhaften  Gewerbsamkeit.  So 
empfängt  man  von  Gent^  Meenen  u.  Cortryk^Iiein* 
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l^and,  zunyTlidil  voa  den  feiwtea  Sofften^    yon 
Dornik,  Tapeten,.  Vorhänge ,  Bettdecken  u.  andere 

f;ewirkte  Zieuche;  von  Brügge,  baumwollene  ti. 
eine  wollene  Zeuche,  Leinwand  u.  Spitzen,  Me- 
chelu  sdiäfft  Tapeten  von  vefgoldetein  Leder,  Bett- 
decken^ Hütö  u,  schöne!  Spitzen,  die  unter  dem  Na- 
men der  Malinen  bekannt  sind ; .  Geldef'n ;  Tücher 
ü*  Leinwand.  Luxemburgs  grofsten  Reichthum 
machen  viele  Eisenwerke  und  Hämmer  aus.  Lüt- 
tichs Leder-  u.  Gewehrfabriken  sind  weltberühmt, 
5ö  wip  Limburgs  Käse.  —  In  Holland  besphäfti- 
geji  sich  die  meisten  Manufakt  mit  Flachs  (Haarle- 
mer  Bleiche),  Leiiienlumpen,  Wolle,  Baumwolle, 
Seide,  Gold- u.  Silberfäden  ^  ü.  die  Fabriken,  mit 
Holz  (Schilfe),  Por».dlan-Tabackspfefffen  u.  ändern 
irdenen  Sachen,  Salpeter,  Diamanfen.  Nicht  zu 
vergesisen  die  Zucker-  und*  vielerley  ■  andere  Siede- 
reyen u.  Färber eyen. 

'  Fahrikenörter,  in  Hollands  Amsterdam,  Delft, 
Gouda,t  Haarlem,  Leiden ,  Saardam,  Utrecht.  .  In 
Belgien:  Antwerpei>,  Binche,  Brüssel,  Comines, 
Cortryk,  Dend^rmonde,  Dornik,  Enghien,  Gent, 
Herzogenbusch,.  Limburg,  Loeven,  Lüttich,  Ma- 
stricht,  Mecheln,  Meenen,  Mons,  Naniur,  Nivelles, 
Oudenarde,  Poperingen,  Stablo»,  Tienen'oderTir- 
lemont,   Turnhout,   Ypern. 

jftemerkungen  auf  einer  Reis^  durcb  Holland  4iber  Ma- 
nuf.  Fabriken  und  Gej^enständc  des  Berg-  u.  Scliinelz- 
wesens.  Mit  Kupf.  Freyber^  u.  Annab.  179^.  8-  — 
I^^ederlands  vernieuwde  Welvaart  door  t'herstel  der 
Manufakturen  eu  de  middelcn  ,daartoe  aasgewesea 
door  den  Recl^tjeleerdeu  G.  R.  Leyden  i79{r.  gr.  8.  — 
Vrye  Beschonwiug  van  gedaane  Voor^tellen  en  Ver- 
zoeken,  om,  gelyk  men  xegt,  ter  aanmoedcyinff  van 
onze  inlandsche  Fabriken,  den  Invoer  van  buitenland- 
«che  Manaf.  tegen  te  gaan ,   of vte  belemmereif.  Haar- 

;  lern  1Ö02.  gr»  8.  —  *  Proeve  oni.de  verheffing  van  hei 
diep  veryallenen  Fabrikwesen  U  vo^eenigen,  met  d€ 
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door  J^.  Vreede.  ibid.  \^o%.  gr.  8^ 

4.  lü  Ansehung  des  Handels.  £r^  *der  sonst  ao 
'ausgezeichnet  blühend  war^  liat  seit  dem  letzten  Oe^ 
cennium  des  l8ten  Jahrhunderts  durch  die  ßevolu- 
tionssucht  einer  gewissen  Partey,  durch  die  Kon- 
kurrenz der  Britten  und  durch  die  mit  ihnen  ge- 
führten Kriege^  unsäglich  viel  gelitten.  Der  See- 
handel ist  fast  ganz' vernichtet.  Vorher  war  er^äus- 
«erst  lebhaft  und  erstreckte  sich  fast  über  alle  £rd- 
^egenden.  Er  grühdete  sich  hauptsächlich  auf  Ge^ 
würze,  Fische,  Tabak,  auf  den  Zwischenhandel  mit^ 
allerley  fremden  Produkten  und  Waaren^  wife  auch 
auf  de«  Fracht-  Bank- Kommissions-' und  Assekii- 
ranzhande).  In  der  neuesten  Zeit,  wo  dieser  Staat 
seine  Selbstständigkeit  wiedat*  erhielt,  durch  Belgien 
und  Lüttich  beträchtlich  vergrö'sserf  wurde ,  und 
seine  Kolonieen  —  mit  Ausnalime  des  Kaps ,  Oeme- 
rary,  Essequebö  u.  Berbice  —  von  den  Britten  wie- 
der bekam,  föngt  der  Handel  an,  von  neuem  zti 
blühen*  Der  noch  immei:  hede'utende  Reichthum 
der  Holländer,  ihre  Thätigkeit  und  Gewerbsamkeit, 
die  überaus  vortheilhäfte  liäge  zur  Schiflfahrt,  die 
vielen  Kanäle,  und  ^e  wohl /unterhaltenen  Lai;id- 
strafsen  in  den  meisten  Gegenden ,  wodurch  die 
Verbindung  des  Innern  so  sehr  erleichtert  wird, 
werden  den  Handel  bald  wieder  empor  brinjgen. 

Der  einheimische  Hanilel  wird  in  Holland  du?ch 
flie  Südersee,  durch  Flüsse  und  Kanäle,  welche  letz- 
tem statt  der  Landstrafsen  dienen ,  befordert.  — 
Derselbe  scheint  in  Belgien ,  wo  er  während  jener 
Zeit  auch  sehr  darnieder  lag,  nun  nach  eingetrete- 
ner* Ruhe  seine  ehemahlige  Lebendigkeit  wieder  zu 
erlangen.. 

Importen:  i)  Sius  Europa :  Getreide,  Metalle 
aller  Art,*Hblz  und  was  daraus  erzeugt  wird,  Seide, 
Wolle,  Leinwand;^  Öpitzen,  Wachs,  Talg,  Pelz- 

33*  .  . 
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werk  und  Häute ^  Fische ^  mageres  Vieh,  dais  auf 
den  Holland.  Weiden  fett  gemacht  wird,,  Wein, 
Sal^^  Bernstein,  Federn,  Schweinsborsten,  Steih- 
kohlen  u.  s.  w.  ^).  2)  Aus  Afrika :  Gold ,  Indigo 
und  die  ^  andern  schon  bey  Grofsbrit.  angeführten 
Produkte.  3)  Aus  der  Levante ,  wie  Grofsbritan. 
4)  Aus  Ostindien^:  Thee,  Kupfer  ^  Kampher,  Seide, 
aHe  Gattungen  von  Gewürzen  (die  aber  als  ihr  Ei- 
genthum  zu  betrachten  sind) ,  Spezereyen ,  Baum- 
wolle und  Kattune,  Edelsteine  und  Perlen,  Porzel- 
lan u.  5.  w.  5)  Aus  Westindien:  Kaffee,  Zucker, 
Cacao,  Baun^wolle,  Färbeholz,  allerley  Spezereyen 
und  Arzneywaaren.  3)  Axls  Nordamerika :,  die  im 
Havpt^tück  yon  Grofi^briu  angeführten  Sachen. 

Exporten:  die  meisten  Importen  werden  bey 
den  Holländern  Exporten ;  isie  treiben  mit  allen  er- 
sinnl.  Artikeln  des  Bedürfnisses  und  des  Luxus  Hah^ 
delj  vorzügl.  jedoch  mit  Gewürzen,  Zucker,  Kaf- 
fee, Butler,  Käse,  Häringen  und  andern  Seefischen, 
Obst,  Tabak  und  Tabakspfeiffen,  Baum,wplle,  Lein- 
wand, Fayence,  Papier,  Seife,  Fischbein,  auch  mit 
Species  -  und  Löwenthalern. 

,  Handelshäfen :  Anasterdam,  Briel,  Delftshayen, 
Dortrecht,  Enkhuizen,  K611um,  Medenblik,  Veere, 
Vlissingen,  2Urkzee:  Antwerpen, , Bergen  op'Zloom,. 
Gent^  Ostende. 

Handelsplätze  sind  fast  alle  grofse  und  kleine 
Oo^rter,  vorzüglich  jedoch :  Amsterdam,  Rotterdam 
und  Middelburg  j  die  meisten  der  oben  VI.  5  ge- 
kannten Fabrikorler  und  die  eben  genannten  Han- 
delshäfen. 

Beförderungsmittel  des  Handels  waAy  aufser  deh 
Kanälen ,  i)  die  1609  zu  Amsterd.  gestiftete  und 

'♦')  Einige  dieser  Artikel,  aU' Metalle  (Eisen ^ornämlich, 
Leinwand,  Spitzen)  werden  nun  die  Holländer  aus 
Belg^ien  bezienenk 
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ehediem  so  reiche  5Ä7?ca,  deren  ganzl.  Verfall  i802 
durch  zweckmäfsige  Vorkehrungen  verhütet  wurde* 
Sie  sowohl^  als  die  i655  zu  Rotter^.  gestiftete,  i«t 
eine  (Girobank.  Leihhanken  fast  in  allen  Städten • 
!2)  AssekuranzgeseUschaften*  3)  Hondelsvertt'äge 
mit  Grofshritannien,  Dänemark,  Schweden,  Piufsl. 
und  der  Pforte.  4)  Könsulen  und  Agenten  in  vielen 
liändern.  5)  HandeUhjdusec  iti  andern  Ländern.  — 
BJiedem  gehörten  hierher  auch  kMandelsgesellschaß- 
teny  unter  denen  diie  Ostindische  die  reichste  und 
mächtigste  war.  Sie  g^rieth  aber  s^hon  vor  dem 
Frianzös.  Revolutiouskrieg ,  noch  mehr  aber  ^  -\i'äh- 
rend  dcMelben  so  iii  Verfall,  dafs  man  sie,  wie  vor» 
her  schon  mit  der  Westirid*  und  den  beyden  übrigen 
geschehen  war,  aufhob^  und  den  Handel  nach  Ost- 
und  Westindien  frey  gab.  *         • 

Hindernisse  des  Handels:  l)  Die  hohie National- 
schuld,  9)  Disharmonie  nnteT  den  Holland.  Provin- 
zen u.  zwischen  Holland  u.  Belgien,  3)  der  allzu- j 
grofse  Einflufs  der  Mäkler,  die  aufser  ihrem  Ge- 
schäft ^aüch  Handel  treiben,  4)  Mangel  an  gewissen 
Fabriken,  u.  a.  m. 

.  lie  Commerce  de  la  Hollande,  on  Tablean  du  Commerce 
.    '    des  HoIlaadoU  dans  les  quatre  particts  du  mqnde  ^tc. 
(par  Jos.  Accarias  de.  Serionne)^   Amst..  1-769.  5  Voll., 
in  la.     Teuuch  (v.  C.  F.  Jünger).    Frankf.  u.   Leips. 
'  11770.  gr.  8>  —    La  Richesse  de  la  Hollande  etc.   (par 
El.  Luzac).  Lond.  1778«  ö  Voll,  in  gr.  4.     Teutsch  (v. 
-   J.  L*  Benzler).   Leipz.   1778.  «  B.  in  gr.  8-    D^^  V^^J^ 
'  arbeitete  hernach  das  Werk  in  Holland.  Sprache  um  lin- 
ier dem  Titel:    Hollands  Rykdom.  4  Deelen.   Leiden 
1780— *  1783.   8«    2te  Ausgabe    ebend.  1801.  4  Tb.  in 
•gr.  8.     Teutsch   (die  beyden  ersten  Bände  y^n  J.  A. 
EngeOnrechty  die  l^yden  andern  yon  einem  Ungenann» 
ten).  Greifsw.  1788  —  *79*>r  4  B.  in  gr,  8»    ümjcarbci- 
'  ^tet  v»  A.' F.  Lüder  j  unter  dem  Titel:    Gescbicht«  de« 
Holland.  Handels,  nach  Lüzaq's  Hollands  Rykdom  be- 
'    arbeitet.   LeipA  1788*   8»  —      Le  Negocc  d'Arastcir.  - 
'  \    dam^  cootei^arnt  tout  ce  que  doivent  s^avoir  les  Mar-« 
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chands  et  les  Banquiers  etc.  fr«it  snr  le  pian  4#  eehiide 
Le  Moinede  V Epine  par  S.  P.  Ricardo  R^nen  17«^.  4* 
—  P.  A.  Ntemnich*s  Ori||^ibal-Beyträ^e  »ur  ei|entKch. 
Kenntnifs  v.  IJoIIand.  Tüb.  1809.  2  iß.  in  %^,  {Machen 
auch  den  ?^ten  u,  ^t^n  B,  seines^  Ta^ebucfts  einer  Reise 
aus)s^^  Reflexion«  snr  le  commerce  de  la  et  -  devant 
•  Hoiiande  et  en  particiilif  r  snr  la  banque  d' Amsterdam 
apr^s  la  reonion  k  la  France^  p,  «S«  de^Fang^  Meytrsz* 
Amst.  1810,  8*      ,  '  '^      '  ■     '  ' 

Histoire  concise  et  authentiqne  'de  !a  Banque  d'Amiter« 
dam,  p^r  T/i.  FoHon*e,  Loädre«  ^797«  h^ 
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Etat  pr6.<ient  des  Indes  Hollaudoises,  contenant  une  pein« 
tnre  vraie  etfidelle  du  ^ouvememeni,  de  radmihistra- 
tion  et  de  la  cunduite  des  Hollandois  dans  les  Indes 
oriental^s  \  le  Tableau  do  leurs  Corces  de  terro  et  de 
mer,  de  leur  commerce  lan^uissant  etc.  Batavia  (viel- 
mehr Lüttich  oder  Masiricht)  (1780)  gr.  8.  Teutsch 
mit  AnmerJ^*  Nürnb.  1781*  8*  Aus^nj  aas  dem  Orij^- 
nal  von  Meusel;  in  dessen  hist.  {jitt.  1781*  St.  f.  S.  1 
—  i.v  St*l«,  S.  95  — lo.v  —    Af.  C.  Sprengel* s  Ge^n- 

'  "wSrt.  Zustand  der  Ostiod«  Handelsj^eselkch.  in  den 
Verein.  Niederl.  Lübeck  u.  Leips/i  797*  8» 

*  Münzwesen.  Durch  ganz  Holland  herrschet  einerley 
Miinzfufs  und  Münzen*  Während  der  ehemahliffen^ 
auf  die  Utrecht.  Union  ffegpriUideten  Verfass.  hatte  jede 
Provins  für  sich  besonders. £war  das  Recht ^  Münzen 
SU  prägen :  allein^alle  Münzen  mufsten  einerle;  itiner- 
liehen  Wer^h  haben,,  damit  sie  durch,  alle  Provinzen 
cursireu  konnten  1  doch  würden  die.  Münzen  einer  je«  ^ 
den  durch  gewisae  Worte  oder  Zeichen  «uoterschie- 

.  den.  Um  jeneq.  Zw^ck  zu  erreichen,  ist  ein  allgemein 
nes  J)dünzkoUegiutfi  im  Haag  errichtet.  Es  wird  viel 
Geld  gemünzt,  kind  ea  ist  wohl  kein  Staat  in  derWelt» 
der  sich  sei  wenig' um  Ueybehaltung  seines  Geldee  be- 

.  kümm>ert,  dafs  er  es  xi^lmehr  überall  gangbar  zu  ma- 
chen sucht.  -—  Mau  bült  Buch  und  Rechnung  oacK 
Gulden j  Stüvern  und  Pfenningen  Holländisch,  oder, 
wie  la  Belgien ,  nach.Pßinden, '  Schillingen  cu  Grooten 
flämisch.  Ein  Pfund  flam.  hält  let  Schill. .  undr  ist  6 
IIolL  Gulden  gleich,  1  Schill,  hält  ii  Gsoote  und  ist  6 
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ftiüver  lUlL  1  Groot  abef  8^  Pfen.  BolL  Der  IIoII« 
Guldfn  istaDgef.  so  viel,  als  ein  halber  Thaler  Sachs. 
(&t  —  ftfrfcreotzer),  und  ein  Stüver  6  Pfen» Sachs,, oder. 
lO^'Pfen^  Holläpdisch.  (In  Finan26achei;i  rechnet  tean 
auf  1  Slüi^er  gewohnl.  12  Pfen.)  —  Die  vrirklicben 
Münssensind:  Goldene:  Rnyders  14  fl.  halbe  R,  7  fl. 
Dukaten  .f>  i(.  5  Stüvrr  (bald  mehr,  bald /Weni^r)* 
Silberne^:  ^  Duliatons  65  Slüvcr  'oder  5  fl.   und  5  SU' 

*  Stücke  von  5jfl.  Daaldecs  von  1 1  fl»  Ryksdaalders  50 
St.  oder  2  fl,  10  St.  Halbe' und  Viertels  Ryksdaalders. 
Alberts-  oder  Kreutstbaler,  gleich  d^n  Ryksdaalderi|. 
^JLövrentbaler  43  St.  oder  2  fl.  a  St..  Kronen  oder  Stif- 
'  cke  von  %  fl.  Gestempelte  Gold^nldeu  28  St.  auch' 
halbe»  Ungestempelte  Goldg.  a6  St.  Gulden  20  St., 
auch  halbe  und  Viertels.  Gestempelte  Schillinge  6  St 
auch  halbe,  tfngestempelte  Schill.  5|  3t«  Diibbeltjes 
a  Stüver.  .  1  Stüver  16  JHoU. ' Pfenninge.  Kupferne: 
Driiten  %  Pfien*  — ^  piese  Miinzsorten  rechnet  maii^ 
entweder  nach  Bancogeld  oder  nach  Kassen-  (Kurant-) 
Geld,  Jenes  ist  ungef.  um'5  Procent  besser  >  als  die- 
ses y  und  die  Differenz  wird  das  Bank-Agio  genannt, 
welches  steigend  und  fslllend  ist»'  >—    Aufser  dem,  was 

'  vomBelffis^hen  Münz weten^ schon  hier  steht,  eurairt 
iKMch  (ioiländisches,  ^ransösisches^  mitunter  aucKnoch 
Oestreichisches  Geld/ 

*    *  •  ''  - 

Vefgl.  von  Br4iur^sixirkAKloizscieens)  ^ändl  Nachricht 
v*  dem  BittnÄwesen  S*'276— 3«5*  \ 

Gold,  Silber  und  Geld  wird  nach  Marken  Troys  ge- 
wogen* Eine  Mark^Trpys  bat  6  Gnzen,  i6o,£rtgelsy 
oder  51  ao  Asse*  J^wey  Mark  Troy»  machen  tin  Pjund 
Troys- Gewicht  aus.  ,Die  Feine  des  Goldes  wird. so 
bestknmti  d^s  auf  die  Mark  04  Karat  und  auf  den  Ka- 
rat 12  Gr&n  gerechnet  werden,  Bev  Bestimmung  der. 
feine  des,  Silbers  rechnet  man'  auf  die  Mark  12  Pfen» 
ränge  und  auf  den  Pfen,  94  Grän.  In  Absicht  des 
Mänzfu/ses  ist  bestimmt ,  dafs  24^  gold^  Ryders  oder ' 
Rnyders  1  Troysmark  wiegen,  und^dafs  in  dieser  Mark 
'  22  Karat  und  '  t  Qran  feine«  Gold  'seyn ,  und  daraus 
574  l&nlden,  lo  Stüter  u.  8  Pfen.  geprägt  werden  sol- 
len, 70  neue  bnkaten  müssen  w^qigstens  i59  Engels 
wiegen, iipd  das  Gold"  daW  mufs  eine  Feine  von  «5 
K^aten  und  8  GVäi^eu  haben.  In  Anseh.  der  silbw 
Münsen  sollen  854^  fl«  eine  Mark  Troys  wiegen ,  und 
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daf  Silb*  da^u  eine  Feiiici  von  lo  Pfeniiinfeii  oder  De« 

niers  und  22^  Gran  haben;     folglich  wird  die  Mark. 

feines  &ilb.  in  25  fl*  11  Stiivei*  «und  15  'Pfen.  Karant* 

'    geld  ausjebifacht    Nach'  dieser  Berechnung  ist  daher 

.  angenommene  dafs  eine  Mark  feines  Gold,  ungef/  i4|y 

mal  so  viel  gilt,   ala  eine  Blark  feines  Silber. 

Randelsgeivicht.  1  Schiff^pßmd  hat  5  Centner  oder 
so  Liespfuiid  oder  37^^  Stein  oder  500  Pfund,  Das  Pf. 
wird  in  2  Mark^  jede  Mark  in  8  Unzen  ^  jede  ünate  ia 
a  Loth  ni^d  jedes  Loth  in  %  Qi/^n^c/ifneiogetheilt.  t)as 
Pfund'Troysgewicht  verhält  sich  2&n  dem  Pf^  Handels- 
gewicht r/ie  256  zu  »57.    * 

Maase.  Trockene  Dinge  werden  nach  Lasten  ge* 
messen,  auf  deren  eine  man  ai|  Tonnen  oder  «7  Mud^ 
den  oder  56  Säcke  oder  log  Scheffel  rechnef.  Flüssige 
JDinge,  £.  B.  Bhein^  und  Moslerweiqe,  wie  auch  Korn« 
brandwein,  werden  nach  Gnien  bestimmt^,  deren  einef 
V . , .  198  MingeUn  enthält;  .  Franz«.  Weine  nach  Oxhoften 
zfi  180  bis  200  MingeUn^  Span.  Weine  nach  Pipen  %% 
vV4<>  Mingelen  u«  ^.  w.  — '  Längeninaas :  eine  RuAe 
ist  15  Ems  lang  nnd  jeder  Fnfs  wird  in  11  Däume  ein« 
getheilt.  Ein.  Morgen  Landes  ist  600  Quadratnithen. 
•—  Die  ^röfse  der  Sciuffe  wird  nach  Tonnen  oder  Kom^ 
merzlasten  bestimmt.  Unter  ^ner  Tonne  versteht  map, 
einen  Raum,  der  so  grofs  ist,  dafs  das  in  ihn  gefüllte 
Seewäd^er  ein  Gewicht  von  2000  Pfunden  hat.  !£ine 
Kommerzläst  bt  noch  eimnahl  so  grofs«  B.6det  matt 
daher  von  e|nem  Schiff  von  200  Tonnen ;  so  wird  da- 
durch angezeigt,  dafs  dessen  innerer  Raum  so  gro£s 
sey ,  dar$  das  in  denselben  gefüllte  Seewasser  400,000 
^  Pfund  wiegen  würde. 

5.  In  Ansehung  der  Religion*  Herrschend  war 
bis  1796  die  reformirte  und  2war  nach  dem  stren- 
gern Ijehrbegriff  dieser  Religionspartey :  seitdem 
aber  sind  alle  Religionsverwandte  einander  gleich* 
Die  symbolischen  Bücher  der  Re^ornairten  sind:  das 
Icich  im  Anfange  der  Unruhen  untl  Kriege  gegen 
rpanien  verfertigte  Glaubensbekenntnifs  der  nie- 
derländ.  reform.  Rirchö;  der  Heidelberg.  Katechis- 
mus, und  die  Schlüsse  der  Dortrecht.  Synode.  Die 
Geistlichen  sin4  einander  am  Ran^e  gleich:     doch 
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sind  sie  von  4faqlier  Art:  Lehrer  de^ Theologie  auf 
den  |jniversitäten,  Prädikanten  oder  Prediger,  Ael-* 
teste  und  Diakonen.  Alle  gottesdienstl.  un^  Kir- 
cbensachen  werden  in  gewissen  Versammlungen 
abgehandelt,  die  von  dreyerley  Art  sind :  der  Ä^/^v 
chenrath^,  die  Klasse  und  die  Synode-  Sie  sind  ein- 
andeir  untergeordnet  und  man  kann  von  einer  an  die 
andere  appeiliren.  Der  Synoden  sind  9^  welche  , 
aus  65  Klassen  bestehen^  und  jährl.  eine  Art  «iner. 
allgemeinen  Synode  halten,  yln  den  Provinzen  H.ol^ 
tend,  Seeland  und  Utrecht  sind  auch  verschiedene 
Englische  Presbyterianer-Gemeineriy  deren  Prediger 
grö&ten  Theiis  Mitglieder  der  niederländ.  Klassen 
sindj  unter  welche  die  Städte  ^  iti  deneÄ  sie  sich 
aufhalten^  geliören. 

V  Aus  der  auf  Gewerhsamkeit  und  Handel  ge- 
richteten Staatsverfassung  entsprang  die  Toleranzy 
die  man  gegen  andere  RebgioQsparteyen  ausübt,  sa 
unduldsam  auch  die  meisten  Geistlichen  der  ehe-/ 
mahls  herrschenden  Kirchs  seyn  sollen.  Die  Euan^ 
geliSch'luther*  Christen  besafsen  vor  d^r  Revolution, 
in  den  7  Provinzen  und  in  Brahant  in  den  damabli-, 
gen  8  Depaiitementen  lii  Gemeinen  und  53  ordentli- 
che i^rediger :  die  RömisQh-kathoL  Christen  aber  in 
den  vereinigten  Provinzen  ungef.  36o  Kirchen,  die 
4urch  beynahe  400  Priester  ver\ya]tet  wurden ,  und 
in  den  Generalitatslanden  war  die  Anzahl  ihrer  Kir- 
chetn  und  Priester  ^auch  grofs.  Unter,  ieneu  Wc'^reil 
5l  Kirchen  und  Jk  Priester  der  Lehre  des  Jansenius 
zugethan.  Z*u  lltrecht  ist  ein  El'zbischofF  und^  zu 
\K[aarlein  ein  BischoiF,  die  aber  der  Papst  «nd  aus- 
wärtige Katholiken  nicht  für  -acht  erkennen.  In 
den  Belgischen  Provinzen  war  von  jeher  die  kathol. 
Religion  herrschend,  und  ihre  Bekenner  im  höch- 
sten Grad'imduldsani.  In  4er  neuen  Konstitution 
aber  ist  die  vollkommene  Freyheit  ialler  go ttesdien  stl . 
Gebräuche  u.  gleicher  Schutz  aller  Artea  von  Got- 
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teaver^hrimgen  ausge^fprochen  j  vi.  die  Mitglieder  nI« 
Jer  Religionsparteyen    haben  gleiche  Ansprüche    an 
Würden,  Ae'mter .und  Bedienungen.  —     Die  ehedem 
50  sehr  verj^lgte  Gesellschaft  ^der,  wie  sie  es  netinen, 
Brüdersch.  der  Arminianer  oder  Remainstranten   be- 
steht aus  54  Gemeinen ,   welche  45  Prediger  haben. 
Die  Mennoniten  oder  Wiedertäufer  machen   unter- 
schiedene Sekten  aus  und  sind  zahlreich ;  dehn  sie  be- 
stehen  aus- 1 86  (o^er  194)  Gemeinen,,  die  von  ungef- 
5l2  Lehrern  verwaltet  werden»      Die  Rheinspurger 
dder  XoUegianten,    eine  Abart  der  Kemonstranten,' 
fiihren  den  ersten  Namen  von  dem  Dorfe  Khjnsburg 
bey  Leiden,   wo  sie  sich  jährl.  2diahl  versammeln  ii. 
das  Abendmahl  halten:    den  andern  aber,    von  den 
Kollegien  oder  besondern  Versammlungen,    die  sie 
hi^  und  da  angeordnet  haben  und  deren  jetst  <Io  sind. 
Der  Quäcker  giebt  es  j^tzt  wonige :    der  Herrnhüter 
mehrere,  hauptsächl.  zu  Zeist  unweit  Utrecht     Die 
Armenischen  Chrtsten^  die  sidi  meistens  ztt  ArastQrd,. 
aufhalten,  haben. dort  freyen  öffentlichen  Gottesdienst. 
Auch  die  Juden ,  die  in  Portugiesische  und  hochteut^ 
sehe  eiiigetheilt  werden,    geniefsen  schon  Seit  16 19 
freyeöffentl.Religionsübung,  wie  auch  ein^rley  Rechte 
und  Frcyheiten  mit  andern  Einwohnern,  nt(r  dals  sie 
an  einigen  Orten  von  den  meisten  Zünften  ausgeschlos- 
sen waren.     Der  FranzÖs.  Mationalkonvent  beschlofs 
aber  im  J.  1796,    dafs  die  jüd.  Nation  die  volle  Aus- 
Sbur:g  und  den  Genufir  des  Batav.  Bürgerrechts  haben 
sollte ,  dafs  jedoch  jeder  Jude ,  der  diese  Rechte  be^«^ 
tzen  wolle,  die  erfoderl.  ßigenschaften  haben ,   i|«  die 
daraus    entspringenden    Verbindlichkeiten    erfüllen, 
folgl.  vielen  LehrsätMn  seiner  Religion  entsagen  müsse. 
Dies  wollten  aber  die  wenigsten :  die  meisten  weiger- 
ten sich ,  das  Dekret  ^u  befolgen. 

H.  Ludolf  Benthem's  Holläti<\.  KiVeh-  und  Schnlen- Staat. 
Frankf.  und  Leip«.  1698.  a  Tli.  in  9.  —  yi.  F.  E. 
Jacobi's  neuesti^rReligions- Zustand  in  Holland.  Gotha 
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177^.  8.  —  Jflc»  Regenhoog's  Historie  der  Remon- 
fttranten  n.  s.  w.  Anist.  »774-^  *776»  *  Th.  in  g^ 
'  Teiusch  {\\  H.  M.  A.  Cr'amet),  Leiyg^  1781  —  17Ö3.  a 
Tb.  in  g.  —  Aktenstiiclie  zur  Gesch.  der  Erhebung 
der  Jaden  zu  pUr^ern  in  der  Rep.  Batavia^  ans  denr 
^oHHnd.  NenslreliU  1797.  8- 

6-  In  Ansehung  der  ff^i^senschaften  und  schönen 
Künste^  die  zwar  nacht  melir  «o  herrlich  blühen ,  wie 
ehedem /' abe;*  doch  iramer  noch  in  einem  gewissen 
Flor  stehen  und  viele  Verehrer  und  Anbauer  haben} 
vorsiiglich  alte  Litteratur  und  Kritik.  Von  jeher  hat 
dieses  iiand  treffliche  Lateinische  Stilisten  und  pich« 
ier  erzeugt:  dagegen  die  Mutterspräche  vernachläs- 
sigt wurde:  jejit  aber  weniger.  In  der  Mathematik, 
Naturlehre  und  Naturgeschichte  und  in  der  praktisch. 
Philosophie  thun  sich  die  Holländer  sehr  hervo«*.  llcn 
dasJKömische  ftecbt  haben  sie  sich  mehr  verdient  ge- 
mac|;it,  als  um  ihr  eigenes  Staatsrecht.  ^  In  der  Arz* 
nej künde  haben  sie  ungemein,  viel  geleistet.  Aber  . 
ihre  meisten  Theologen  sind  steife  Hyperorthodoken. 
Jt)ie  Freiheit  zu  denken  und- zu  schreiben,  die  andern  - 
Wissenschaften  so  heilsam  ist,  hat  ihre  Kraft  an  der 
Tiieplogie  noch  nicht  bewiesen.  Im  igten  Jahfh«  wert« 
eifern  viele  Holland,  Dichter  mit  einander.  —  In 
Rücksicht  auf  die  bildenden  Künste  sind*die  Holläncier  ' 
das  auch  nicht  n^Qhr^  was  sie  ehedem  gewesen  sind : 
*doch  thun  sie  sich  noch  irt  der  Mahlerey  hervor,  -r- 
la  Belgien  fehU  es  auch  nicht  an  würdigen  Gelehrten . 
u.  Künstlern:  doch  scheinen  sie  in  Anseh.  der  Zahl 
hinter  Hell,  zu  stehen.  .  ' 

^  ,  Eigene  Anstalten  zum  Behuf  der  Wissensch.  upd 
Künste,  sind:  1)  die  1762  entstandene  Gesellsch.  der 
JVissemch  zu  Haarlem^  welche  andere,  z\x_Vlismh' 
gen  (seit  1769),  Leiden  (die  litterarische  seit  \Tj5)y 
Hotterdamy  Amsterdam  (v^o  auch  vorzügl.  das  Insti- 
tut/Tp//>  meritis  zu  bemerken  ist),  Groningen  und  so- 
gar zu  Batauia  (1778)  veranlafsle.     Ferner,  die  1769 
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gestiftete  gelehrte  Gfes^Ilsch.  zu  Brüssel ^  die  17751  «u 
einer  Jcaiserl.  köpigl.  jikad.  der  ff^issehsch-  und  schö^ 
hen  Künste  erhoffen,  von  den  Franzosen  während  der 
Revolution  vei^nichtet,    aber  neuerlich  wieder  herge- 
fitellt  wurcfe }  •  zu  Brügge  ü.  hüttich.     2)  7  Üniver-si^ 
täienzn  Leiden,  Groningen,  Franeker,  Hnrderiuyl\ 
Utrecht^  Loeven  u.  DoUay'.     Ein]«;e  in  der  neuern 
Zeit  in  Hell,  entstandene  poetische  Gesellschajten  gc- 
"hören  auch  hierher*     S)  einige  akadem.  Gymnasien, 
ab  zxx  Amsterdam  (das  Athenaeum  illustre),  Rätter- 
dam,' Middclburgy  Dementer,  Nieinmegen,  Zütplien^ 
Breda,  'Herzogenbusch,  Mastricht  s  das  Gymnasium 
der  Arminianer  zu  Amsterdam  ^    u.  mehrere  andere 
Gymnasien,     k)  eine  Menge  Lateinischer  Schulen  u. 
andere  öffenti«  Anstalten  (z.  B.  Seminarien'fur  junge 
Geistlichey  ih  allen^  besonders  Holländischen,  Städten^ 
die  gröTsten  Theils  gut  versorgt  sind ,  u.  die  i^uch  Ton 
Leuten  >   die  sich  dem  Studiren  nicht  widmen  wollen, 
oit  latige  besucht  werden.     6)  Kunstakademieen,   zu 
Haarlem,  Amsterdam,  Haag,  Gent  u.  Brügge.    6) 
das  Taiibstummeninstitut  zu  Groningen. 

Unter  den  öffentlichen  Bibliotheken  ist  die  Univer. 
aitätsbibliothek  zu  Leiden  anli  berühmtesten.  Der 
Buchhandel  ist  nicht  mehr  so  blühend,  wie  ehedem^ 
mehr  aber  die  Buchdruckerkuiist  und  Schriftgiefse^ 
rey,  die  zugleich  einen  l^eträchtlichen  N^hrungszweig 
bildet. 

Kunstsammlungen  giebt  es  vielleicht  mehrere, 
als  in  irgend  einem  Lande,  sowohl  in  Holland,  als 
in  Belgien. 

Litterarische  Statistik  Hollands  im  J.  18Ö8;  in  J^r  \llg.  - 
,     Litt:  Zeitung  1809.  Nr.  128.  132.  159.  \\6. 

m 

7.  In  Ansehung  der  Städte  und  ßärger^  Von 
ihrer, jetzigen  politischen  Lage,  von  ihren  Vorrechten 
u.  dgl.  lärst  sich  vor  der  .Hand  nichts  Bestimmtes 
schreiben. 
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8»  In  AnsehuAg  der  Dörfer  u*  Bmtirn.  Jene  sind 
£um  Tbeil  sehr  grofs^ 'überaus  reinlich  und  ansehn- 
lich: diese  (wenigstens  vor  der  Fran^ö's*  Re vol.)  über- 
all sehr  glücklich  >  meistens  auch  wohlhabend. 

yiL     Grundgeseti^e    oder  Grundverträgew 

Das  einzige  Grundgesetz  war  vor  der  Revolution 
die  Utrechtische  Union  von  1679  j '  ^  "ward  abe^  1795 
umgestürzt  und  es  sollte  dafür  eine  neue  Konstitution 
a  la  Frangaise  eingeführt  werden :  aber  lange  konnte 
man  nicht  einig  darüber  werden.  Ein  Entwurf  nach 
denx  andern  erschien:  aber  alle  wurden  verworfen, 
bis  es  endlich  am  1  May  1798  der  damahls  lierrscljon- 
den  Partey  gelang,  eine  nach  Franzö's.  Form  gedrech- 
selte Konstit.  einzuführen  oder  vielmehr  dem  Volke 
aufzudringen :  aber  eben  deshalb  hatte  auch  sie  kpinen 
Bestand.  Denn  am  16  Sept.  iJSoi  ward  eine  andere 
aus  106  Artikeln  bestehende  Konstitution  bekannt 
^macht,  die  aber  auch  schon  i8o5  einpr  andern,  87 
Artikel  starken  weichen  mufste*).  Ala(^ernach(i8o6) 
Buonaparte  die  Rep.  in  ein  Königreich  verwandelte, 
wurden  neue,  für  das  Köhigthiim  passende  ilö/i.s//7:/- 
tiönelU  Gesetze  gegeben**),  die'  aber  auch  18 10  ihi^e 
Kraft  verlohrenj  indem  Buönap.  den  ganzen  Staat  sei- 
nem Kaiser thum  einverleibte',  ihn  foTgl.  seinen  Gese- 
tzen  unterwarf/  Nach  seinem  Sturz  u.  nach  dei^Bil. 
düng  des  jetzigen  Königreich^  Niederländ,  wurde  eine 
neue  Konstit.  entworfen,  "  deren  Inhalt  in  d^n  folgg. 
Abschnitten  befindlichist. 

Vjili-    Staats.verfassung. 

Das  K^önigreich  Niederialnd  ist  eine  eingeschränkt« 
konstitutionelle  Monarchie.     Die  verein*  Niederl.  so- 

*)  S.  Polit.  Jonmal  1805.  S.  568  —  586«^  , 
♦♦)  Ebtnd.  1806.  S.  688  —  59a. 


'  \ 


I  '  ■  / 

I 


5a6  Niederland.    Staat^erfiissung. 

'wbhl,  als  Belgien  nut  Lültichy   bilden  nur  einen  und 
denselben  Stäat^  und  werden  nach'einerlrGesetjsen  re^ 

Siert,  ^enie&en  aueh  gegen  wärt»  alle  Handels-  u.  an- 
ere  Vortheile,  welche  ihre  Lage  gestattet,  und  den 
Belg.  ProTinzen  steht  der  Handel  nach  /den  Kolohieea 
auf  demselben  FuJTs^  wie  den  Holländern^  offen.  — 
Die  Krone  ist  in  dem  Hause  Oranien.Nassau  erblieb, 
und  zwi|r  in  des  ersten  Königs,  Wilhelm  Friedrich^ 
männlicher  Nachkommenschaft,  nach  dem'  Recht  der 
Erstgeburt  u.  durch  Repräsentation.  In  Ermangelung 
männlicher  Nachkomm iinsch.  geht  sie  auf  die  Töchter 
des  Königs  nach  dem  Recht  der  Erstgeburt  über.  Hat 
,  der  König  keine  Tochter }  so  Lringfaie  älteste  von  der 
ältesten  absteigienden  männl.  Linie  des  letztern  Kpnigs 
die  königl«  Wurde  auf  ihr  Haus,  u«  wipd.  wenn  sie 
früher  verstorben  ist,  durch  ihre  Nachkommen  reprä- 
sentirt.  Ist  aber  keine  männK  absteigende  Linie  aes 
letztern  j^önigs  vorhanden^  so  erbt  die  alt e.Ue  abstei- 
gende weij}l.  Linie^  jedoch  so,  dafs  der  männl.  Zwefg 
vor  dem  weiblichen,  u.  der  älteste  vor  dem  jüngerb,« 
ü.  in  jedem  Zweige  Männer  vor  Frauen,  u.  der  ältere 
vor  dem  Jüngern  den  Vorzug  haben,  —  Öer  Rönig^ 
kann  keinei  fremde  Krone  tragen,  und  der  Öitz  der 
Regierung  nicht  auf;»erhalb  Landes  verlegt  werden. 
Er  geniefst  ein  jährlich«,  Einkommen  yon^^dOCOOO 
Holland.  Gulden  aus  der  Staatskasse»  Seine  Residen- 
zen  sind  die  Palläste  zu  Amsterdam  u.  Brüssel;  auch 
sollen  Sommerwohnungen  für  ihn  eingerichtet  wer« 
den.  Eine  verwittwete  ^Cönigin  hat  ein  jährl.  Ein- 
kommen von  i5o,000  Gulden:  der  mulhmaf-^l. Thron- 
erbe aber  von  seinem  lÖten  Jahre  an  200,000  j  wel- 
ches bey  seiner  Vermählung  verdoppelt  wird.  —  'Die 
Volljährigkeit  des  Königs  ist  das  vollendete  l8te  Jahr. 
Die  Vormundschalf  eines  minderjähr.  Königs  besteht 
aus  Mitgliedern  des^  königl.  Hauses  ü«  einigen  angese- 
jieneu  Einwohnern  Aes  Reichs,  Während  der  Min- 
derjätui^igkeit  wird  die  königl.  Gewalt  durch   einen 
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Regenten  ausgeübt.  —  Der  Monarch  yolbieht  alle 
HandliiDgen  der  Souveränjetät^  nachdem  die  Angifle. 
geDbeiten  dem  Staatsratbe  zur  Beratbschlagung  vt>r« 
getiragen  worden  sinü.  'Oet  König  .entscheidet  und 
macht, dem  Staatsrathe  seinen\Beschlufii  kynd.  Er 
'wählt  und  entlälst  di;^  Mitglieder  des  Staatsraths  u.  di« 
Minister.  Di?  oberste  Leitung  der  Kolonieen  u.  der 
Lufi^ereurop.  Besitzungen  gehören  ihm  au88cIUie£$)*  zu. 
>r  erklärt  Krieg,  schliefet  Frieden,  genehmigt  die 
Verträge )  ernennt  die  Gesandte^  u.  Konsulen  u'.  ruft 
sie  zurück.  Er  verfugt  über  die  Land-  u.  Seemacht, 
ernennt  die  Ofßciere  u.  giebt  ihnen  ihre  Entlassung. 
Bios  von  dem,  was  Frieden  öder  Krieg  betrifft,  mub 
er  die  Generalstaaten  in  Kenntnifs  setzen.  Er  hat  die 
oberste  Leitung  der  Staatsfinanzen,  u.  bat  das  Hecht, 
Münzen  mit  seinem  .Büduifs  schlagen  zu  lassen.  Er 
kann  adeln  u.  Ritterorden  stiften.  Seine  Unterthanen 
können .  ohne  seine  Erlaubnifs  von  keinem  fremden- 
Fürsten  Orden,  Titel  oder  Würden  abnehmen.  Er- 
hat  das  Begnadigubgsrecht  ,  JNur  in  seinem  Namen 
wird  Recht  gesprochen. 

Dem  Monarchen  zur  Seite  stehen  Reichsstände  — 
die  Generalstaaten  ,  welche  das  JKiederländ.  Volk  re> 
prasentiren^  .Sie, sind  in  2  Kammern  vertheilt,,  deren 
eine  HO  Mitglieder  zählt,  die  von  den  Provinzen  er-» 
nannt  werden:  die  andere,  welche  den  Namein  der 
Ersten  fiihrt,  kann  nichtweniger  als  kO  u.  nicht^ehr 
als  60  Mitglieder  haben,  die  vom  König  auf  Lebens7 
zeit  ernannt  werden*  Beyde  Kammern  fuhren  den 
Titel : .  Edel"'  u*  Hochmögende  Herren.  T>S%  Staatsnli- 
nister  haben  Sitz  in  beyden  Kammern,  entweder  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Minister,  in  welchem  FaÜ  sie 
nur  eine  berathschlagende  Stimme  haben,  oder  als 
Mitglieder.  Der  König  sendet  seine  Vorschläge  an 
die  2te  Kammer,  welche,  sie  der  asten  zur  Genehmig 
gung  zustellt.  Die  Generalstaaten  haben  das  Recht, 
dem  Kö'n^g  Vorstelliingen  zu  machen:  in  diesem  Fall 
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aber  gißhöVt  der  Vortritt  der  2ten  Kammer*  Um  «u 
dieser  wahtföhig  su  s^yn,  noijurs  maa  volle  5o  Jahre 
alt;  u.  in  «der  Provinz ,  in  welcher  man  ernannt  vfvti^ 
ansässig  u.  nfiit  niemand  in  cfer  Versammlung  näher, 
als  im  5ten  Grade  verwandt  seyn.  Die  Mitglieder 
werden  auf  5  Jahre  ernannt.  Alle  Jahre  tritt  ein  Drit- 
tel  aus :  die  ausgetretenen  Mitglieder  aber  können  so- 
gleich wieder  erwählt  ive^ien. 

Das  Königreich .  ist  i^  ij^Proyinzen  jeingetheilt, 
^worunter  das  Gro£>her^ogth.  Luxemburg  nicht  begri£. 
fen  ist**).  Es  wurden  ihnen^  so  vie|  möglich,  ihre 
ahen  Gränzen, .  wie  ihre  eigentliiiml.  Verfassung ,_  so 
weit  solche  mit  der  Konstitution  vereinbar  waren ,  ge^ 
lassen»  Die  Provinzialstaaten  besitzen  eine  hinrei- 
chende Ausdehnung  von  Machte  u«  sind  aus  folgendea 
3  Ständen  zusammengesetzt :  i)  den  Edeln  oder  dem 
Adel  y  dem  eine  angemessene  Upterschoidung  zugesi- 
chert  ist^  2)  den  Städten  n.  5)  den  Landieuten.  Dies 
sind  die  3  verschiedenen  Klassen ,  die  das  Niederlande. 
Volk  ausjnächep,  u.  deren  Kepräsentanten  die  Provin^ 
ziul Staaten  genannt  werden.  Uebrigens  gilt  vor  dem 
Gesetz  Jkiein  Unterschied  d^r  Stände ,  und  die  öffentl. 
liasten  werden  auf  gleiche  Weise  getragen.  Dpr  ge- 
ringste  Bürger  kann  seine  Klage  zu  iden  Stufen   des 

Throns  bringen  u.  s«  w«  ■  ^ 

\ 

'  *)  £s  hat  zwar  mit  den  Niederlanden  einen  n.  denselben 
Beherrschen  aber  es  gehört  x,xi  den  Teatschen  Bun« 
desstaat^n  u.  i^t  au  die  Gesetze  des  l^euUchen  Bundes 
gebuodcn.  Der  König;  besitzt ,  in  der  Eigensch«  eines 
Grofsherzogs,  die  eilfle  ßandesstelle  u*  im  Plenum  5 
Stimmen.  Der  Erb\ ertrag  u.  die  Rechte»  die  bisher 
zwischen  den  Walromisch'en  n.  Ottonischen  Linien 
des  Gesammthauses  Nassau  bestanden  u«  zuletzt  1783 
bestätigt  waren,  wurden,  da  der  König  sein^  übrigen 
Teutscfien  Staaten  abtrat»  auf  dieses  Grorsherzogthnoü 
übergetragen.  Die  Stadt  Luxemburg  bleibt  fortdauernd 
eine  Bandesfestung» 

IX.  TiteL 


x^ 
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J^üel.  Wofp*fh  JJoJit.  RtUrorden,  Staatsv&w.  feg 

IX.    Tit«l. 

Von  Gottes  Gnaden  N.  N.  y  t.ön\^  der  Niederlande^ 
Viinz  Ton  Oranien-Nassau^'  (^ro(sher25>g  Ton  Lniem* 
bürg.  —  Der  Kroopriox  qtder  yermuÜUiche  Throfti» 
erbe  heiDrt  Ftrint  >o&  Oranien* 


^ .( 


/    X.     Wappen^ 

EiQ  angerichteter  goldener  Löwe^  niit  einer  toL 
nigL  Krone  g^iert^  der  in  der  rechten  Pranke  ein. 
bloDses  Schwerd,  u.  in  der  linken  ein  Bund  I^feile  hält. 
~  Die  Be^e  des  Königs  u«  seiner  männL  Abkö'mm^ 
linge  ist;  Je  tnainti^ndrau 

XI.    Hofstaat 

Dxe  Einrichtung  desselben  ist  yAA  noch  lai^^ht  be- 
,kannt.    Man  wei&  blos^  dals  er  der,  Wüirde  der  Kröte 
angemessen  ist. 

XII.     Ritterorden. 

Der  bisher  einige  ist  der  i8i4  gestiftete  Militär« 
erden  Wilhekn  des  isten^  in  5  Klassen^  Grolskreifp 
tsie^  Koiiunandet|i;e  und  Bittir^  getheilt* 

^^  .  ^  ^\  ' 

XIIL    Staatsrerwaltung. 

Der  König  hält  die  ganze  ausübende  Gewak  ia 
itänden  ^  und  ron  ihni  hängt  die  iieitung  aller  Staate 
gesohäfle  ab. 

Ihm  zur  Seite  steht  ein  Staats^niinUteriunt,  eng 
5  Ministem ,  der  Justitz ,  d^r  auswärt.  Angelegenhei- 
ten ,  der  MariQß .  des  Innern  u.  der  Finanzen  4  beste* 
hencU  Besondere  Departemente  bilden  i  der  Wasser- 
^taat^  das  Bauwesen,  das  Kriegsdepart  u.  der  öSentL 
Unterricht,  deren  jedem  ein  Generalkommissar  vor- 
steht.    Das  Ministerium  hat  ei&en  Staatssekretär^ 
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53o    -    NiedfifJimi.  Justitz-u^Finanzwatiu 
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Die  2le  höchste  .C^Dtralbehcrde^  in  welcjlier  aU4  # 

Gesetze  u.  Xerordnungea  zur  Prüfung  kommen ,  i^t 

A^v  Staats/vthj  dessen  Mitglieder  der  Kö'njg  ernennt 

\       u.  dessen  übrige  Arttribute  in  der  Konstitution  ausge-:. 

N        drückt  sind.     Eine  besondere ^^    aus  5  oder  4  kathoL 

'  ^ Mitgliedern  desselbea bestehende  Kommission^  wacht 

über  den  kalhol.  Kultus  und  über  die  Freiheiten  der' 

*    Belgischen  Kirche. 

,  XIV»     Ju8tit2weseD<» 

'  \  ,       1*    Gesetze. 

Werden  noch  ei'wartet 

2*     Gerichte.  i 

Es  besteh^  ein  oberster  Gerichtshof  für  dai  |^n£e 
Keich  unter  dem  Namen  hoher  Rath  der  Ni^dtrlande. 
Jede  Provinss  hat  einen  Gerichtshof^  wie  auch  £rimi« 
nal-  und  Civilgerichte^  . 

XV.     Finanzwesen.  ^    . 

Durch  die  unpolitische  Verbindung  'mit  Frank« 
reich  ist  es  in  die  kläff iichsfe  Zerrüttung  gerathen. 
^  Zwar  existirt  ein  besonderer  läHahj^rath  j  £war  wur- 
den besondere  Kommissarien  augestellt/  um  sie  in 
Ordnung  zu  bringen :  aber  unaufhörliche  Widerwär- 
'  '    tigkeiten  hinderten  alles  Gedeihen* 

SämmtÜche  Einkünfte  aller  einzelnen  Theile  dei 
Staats  sind,  zu  Folo^e.der  (damahls)  neuesten  Konsti.  • 
tution,  Nationaleinkünfte,  und  alle  Schulden  der  ein- 
sielnen  Departemente  Nationalschuldcn«  Jene  ent- 
standen i)*  aus  den  jährl.  mannichfachen  Auflagen  u. 
Bey trägen,  die  jedes  Depart.  nach  dem  Maas  seiner 
Kräfte  zu  Uefera  hatte  ^  2)  aus  den  Abgaben  der  ein- 
und  ausgehenden  Waaren;  5)  aus  Konfisicationen, 
Kriegsbeute  u«  dg).  Die  allgemeinen  Einkünfte  V3r 
der  Revolution  beliefea^ch  auf  45  ^  6q  Mill*  Gulden« 


•    . 


' 


> 


^  ^  ^ 

Die  AüsgiAen  statideti  trie  mit  dfeseti^  feinkünften 
im  Verbällnil^^  weil  dorf  Staat  'schon  lan^  vor  der 
Revolutioii  mit  Soldilden  belastet  war.  Scbon  1776 
«ollen  sie  ei^h  aiif  g57  Mtll;  Fl.  b|^aiifeh1iabeti.  Wena 
^man  nun  bedenkt^  dafs  wahrend  des  höchst  traurigen 
Revolotibnskrieges  jährL  76:.—  60  MilLFL  und  darüber 
erfodert  wurden,  die  man  gewöhnl.  durch  freywilli^e 
oder>ielp3ehr  gezwungene  Anlehen  befriedigen  mu^ 
te^  so  kann  man  leicht  ermessen ^  dals  sieh  die  Schul* 
denlast  nah^  an  52000  Mill.  erstrecken  müsse«  Die 
neueste  Berechnung  der  Staatsausgaben  für  das  Jahr 
l8o5  ist  folgende:        .       .     ^    -  \ 

Gftvöhnl.    AufserordfntL 

.Ausgaben^  Ausgaben. 

GeaelÄgfebnngtiralh,     —        801,488  FL  ft84>40oF^. 

A^BwarUge  Angeleg.  —        466,195—  ia6,$yv— 

Seemacht        —    —    — *     4,451^980—  x,8|6,i9a  — 

Landmacht»—    —    —     6>379,oh|1  —  i,79»>28i  — 
Bezahlung    der  Renten                 '^     , 

xund  Interessen  —    —   d8>3^&9  744 —  6,004,7*9  — 

Innere.  Angelegenbeiteh         699)7^8 —  ^Tfi^Hj^^ 

Asiatischer  llath.  —    —         —  —  ^—  1,500,000^^ 

Amerikakiiicher  Radi  —         *- •"  —      1 ,565, 788  — ^ 

Lievantischet^  Handel  -^         Nichts  bestimmt. 


■^»ttaMMMMta 


Hauptsumme  .  62,973,063  FL 

Im  Jahr  iQo^  oeliefen  sich  diese  Staatsausgaibeu 
auf  laoO  Mill.  Fl.  u.  1810  gar  auf  x5oo  Miil. 

Staat  der  Fiuaocie  \afi  de  Repablik,.der  Vereemj;de  Ne- 
'    derlADden^     beheizende  het  Generaal- Rapport  van  de 

personeile  Commtssie  vai^  de  Pinanzie-Wezen.  Amst. 

1791 —  i/Ö*«  g**-  8.  —    Rapport  der  Commissie  tot  het    \ 

onderzoeck,  naar  den  Staat  der  Finantien  van  Holland; 

öp  d.  i|,  üec.  1797  ter  Vergadering  van  het  Provin- 


1  »ial  Bestnur  uitgebragt.  Haag.  /ol.   —    G,  A.  Ihering'9 

■ ^s  " 


^5^         ^ 
Uebersicht  der  sämmtl.  in  dem  Kcini^r.  Holland  beste- 


henden/Abgaben* Bremen  i808»  8*  *^    Nertmich  a.  a» 
O.  IV.  i«8  u*  f. 


/ ' 


\ 


If 

If 
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^^       IfUderland.  Finanz^  li,  Kriegswesen^ 

loddr  Beueiten  Keit vmter  der  kikiigl*  Nieidrian« 
dischen  Regierung  wurde  für  das*  J.  1816  das  Budget 
;  auf  82  Afill.  Holl.  FI.  (oder  67»0&2^o8S  KonventioDsii.) 

\  ^stgesetzt    Für  l8l&>  wo  die  Belgischen  Provinsea 

t  nocp  nicht  mit  diemKimigreich  vereinig  waren^  folgl« 

fiir  Holland  allein^  betrug  das  Budget  ^;999;900  Hwu 
fV  FL  nämlich: 

\                                   für  das  königl.  Haus     ^        -r  .  1^60b;000  Fl. 

für  das  Generalsekretariat     —  47l,5oö— 

für  das  Ministerium  des  Innern  4,47(VOOO  — 

fiir  den  Wasserstaat  -^        —  l,8oo,OQO  — 

für  das  Ministerium  der  Finanzen  iS^QOO^OOO  *— 

'        für  das  Minist,  der  ausw.  Angeleg.  78g|?00O  — 

'         fiir  die  Marine             — —  5,000|00a— - 

für  den  Krieg              -7         —  14>80Q^OOO  — 

fiir  den  Handel,  u«  die  Kolonieen  S^Ggi^OOO  — 

für  auiserordentl.  Ausgaben    —  478,400  — 

00,999,900  FL 

_ SUatfveirtbscIiaft  der  Niederlande 5  ut'äenlLnco^.  Anna- 
,   len  1816.  St.  f,  S.  84— 96* 

XVL     Kriegswesen. 

Fast  alles  ^  was  in  der  3ten  Ausgabe  dieses  Lehr- 
buches gedruckt  steht  y  gilt  heut  2u  Tage  nicht  mehr» 
,Was  aber  jetzt  gelten  mag^  wissen  wir  noch  nicht 
amtlich»  Nach  J^tun^en  soll  die  Xiandmac^t  wirk- 
lich 55^000  Mann  von  aUen  Waffetn  ftark  sey n  ^  ohne 
die  Schweitz€(r  u.  Nassauer ;  u.  die  Seemacht  soll  io  j 
Linienschiffe  u«  8  Fregatten  im  dienstfertigen  Stande 
zählen.  —  Folgendes  Wenige  mag  allenfalls  hier 
nok^h  Platz  finden.  - 

Durch  Festungen  ist  der  Staat  ^ut  yerwahrt^  se- 
wohl  in  Holland^  als  in  Belgien.    Dort :    Herzogen- 
busch ^  Koeverden^    Nimegen^    Arnhem^    Zütphen^' 
Dortrecht  ^  Delft  (wo  das  Zeughaus  dejr  Provinz  Hol- j 
landist)^  Gertruydenberg^  Vlissingtn^  Ziwblle^ .  Groe- j 


V 


( 

j 


PoUtisi^eä^rerhäUnifs.  655 

.  niagen^  'Bergen  op  Zoom.  Hier:  Antwerpen,  Ma- 
Atricht,  Luicemburg,  Gent^  Ostende,  Nieuport,  Ypern, 
WiBemstadt^  Charleroi^  Marienburg,  Philippeville. 
— -  Aufser  ihnen  sichtft  auch^  zuiirahl  in  HoHand,  ^ 
die  Iieichtigkeit,  das  Iiand  unter  Wasser  «i  setzen^ 
den  Staat  gegen  feindliche  Einfalle» 

JErziehunffsanstallensini:  Die  1776  «u  Antwer- 
pen errichtete  Militarakädc^mie  j  die  1807  zu,  Honds*  . 
holrjedyk  in  der  ?Iähe  vom  Haag  gestiftete  königl.  Mi- 
litarschule^  wie  hudU  die  Ai*til!erie-  n«  Ingenieur^ule 
zu  Amsterdam.  Zur  Bildung  junger  Seeleute:  di^ 
178«*:i&u  Ainsterdam  errichtete  Navigationsschule  ^)^ 
und  das  kö^gl.  Marineinstitut  aui*  der  Insel  Fyenoord« 

.       XVIL    Politisches  Verhältnifs* 

Die  ehemahlige  politische  Alacht  dieses  Staats  war 
Sfbr  gesunken^  woran  hauptsachlich  innerliche  Unei- 
nigkeit,  da^  Wachsthum  anderer  See-  uhd  Handels* 
nationen^  vornämlich  aber  die  unnatürliche  Anhäng* 
lichkeit  an  Frankreich^  Schuld  war»  Denn  durch  letiu 
tere  war  es  dahin  gediehen ,  dals  die  Republik  gleich- 
sttW  in  ein  Filial  &s  Französ.  Staats  u.  weiter  liin  in 
eine  Provinz  desselben  verwandelt  wurde«  Durch  die 
beym  Anfang  dieses  Hauptstjücks erwähnte^  l8l5  glück- 
lich be\Yerkstelligte  Veränderung ,  und  Vergrösserung 
,  wird  das  Königreich  Niederland  l)ald  in  die  Reihe  be^ 
deutender  Staaten  eintreten«  Da  es  sein  Entstehen 
Tornämlich  den  Britten  verdankt  y  die  dies  zu  ihrer 
Sicherheit  u«  ihrem  Handel  zum  Vortheil  bewirkten  ^ 
zo  besteht  dessen  engstes  Verhältnils  mit  Grefsbritan- 
nien  u,*  zunächst  mit  Preulsen.  —  Von  den  Verträ- 
gen und  Bündnissen  mit  andern  Mächten  sind  die  oben 
in  den  Hauptstücken  schon  erwähnten^  und  dann  noch 
diejenigen  mit .  7Vi^^cÄ/a/2ify  Ostreich,  Frankreich, 

~  '^)  Vergl.  U.  J.  Seettm  im  Journal  fik*  Fabrik  B.  M 
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55'ii  Schw^itXt 

Preu^'f^in^  GmPbritannien  %  Wt  iw  ^Tordamerif^-i 
nischen  Republik  \J^%  2u  Wmerken*  Verschiedeoa 
alte  Haadelsverträge  nrit  tUin  nor^chien  Sta^ten,^  js.  B^ 
mit  ßänemcfrk  i%QX  und  jyS*^    ^ 


CNf|\#V|\fV«VA|NiMV4S4^^MViV<S4^MWM^««r«^«V«^^ 


Da«  eilft^  Hauptstuok 

1 

5      c      h      ui     e     %.     t     Zn 


^f^m^ 


J(^$iaeSimteri  4^  Rep«  Hetvetioram  Uhri  duQ  i,  iq  qutbtu 
H«lvetior^t<n  foedera^  morr«,  belU  et  pacit^iara»   %o^ 

*  tfimque  illorum  I\emp.  siimma  fide  describit^  ^Adiiyin 
ctum  esl  compentd.  bist.  Helveticae  aiUiquae,  auct.  /« 
Conr.' FueßUno  ^  qui  etfatn  historiaih  Hetvotiomm  ab 
anspioHa  refortn.  nAei  ad  haec  usqua  tempora  et  maffoi 
Hominis  serlptoribn«  exoUoia  qoUefity  aimiü  aonnoBaa 
in  civitatibus  Helveticis  iTM^tatMoea  iaotaa.paticia  enar«« 
ravit  Ti^uri  »754.  8.  Dieses  Much^  das  ^rst  »5lfi 
ersqhien^  ist  häupg  ^tifgßkgt  und  in  mehrere  'SpraoHen 
übersetzt  worden,  — r  JoK  Konrl  Fäsi^s  genaue  nind 
voUatänd.  Staats^  und  Erdbeacbreib.  der  gansen  HeU 
veU  ^idgenoaaeoscbaft  0.8«  W«  Z^ärich  1^765^'-^  1176& 
4  B.  10  gt^  8*  Vom  iaten  B,  fir«chiei4  die  2te  verbesa« 
Auaff.  ebend«  1768^  -^  Jok^  M^onr*  Pil/slin^s  Staats  <% 
u*  f rdbeacbreibuog  djBjr  Sehweite,  lad^ehossenscbaft. 
Schafh.  I77P-^  »77»V  4  Ä»  In  8%  —  Hiat.  Geograph, 
und  pbysikal,  Bosohreib.  tle^  Scbw<eitserlanaea.  Bera 
178«  -^  »7ft»*  S'B.  üt  äI  (iBigentl^eme  lieber setzung  des, 
Dict.  gdogf,  bist,  et  jpolitiqoe  de  la  Suiäae ,  4a^  j^ul^tzt 
zu  Genf  178&  iVi  ,^  Ok^avbändea^  erschit^^.  die  akergrofse 
.  Vorzüge  vor  dem  Origninl  hat)^  -4  .Tableaur  topagr« 
geogr.  hist^  pittoresqnes  phys:  Klt?er«'inoranxi  polit,  ft 

>  anecdatiqaas  de  la  ouiaso  ^(vt  ^enl  General  "Zttrlauben 
und  V.  Besson).  h  Paria  i7?7  — 1780.  foU  Mit  2i6Kupf, 

\  Der  Text  allein  ibid.  1700-^1781.  1  Volt  »»4^  -7 
Statiatique  ä^menlaire ,  on  Cs^ju  aor  Vilt^l  geopraphi-* 


V 


1   I 


Sckumtz^ 


/ 


555 


V^9\  pbf^*  Jti  polit.  iit  Is  Sause  f  j)ar  F.  3.  Durand.  ^ 
Xiausanne  1795.  4  Voll*  in  4.  -—     Teutsch  im  Ausx^^e 
von  F.  laCoste.  iLeipz*  1796*  ^.  8.  —     O.  P.  H,  Norr- 
mann's  geogr,'  stallst.  Darstellung  d^s  Schweilzeiten^ 
des  v.«a .irv .  I  — Hter  Theil*  äamb:  1795  —  1797.   4ten 
n    Theil*  ister  B.  ib.  i798*  gv.  8.   {Noch  nicht' geendigt). 
'      Vergl.  damit  7.  K.  Fäsi's  BiW.  der  Schweitzer.  Staats- 
liande  St.  i,  S*  5f— *8B.   St.  ».   S.  aio— 253.  —    J: 
KaSfK  i^äVi  Wersach  eines  Handbuchs  der  Schweitzer. 
Staatftkunde.   Zürich.  1796.    8»  —     Densen  Bibl.    der 
Schweitz.  Staatskunde,  £rdbeschr.^iind(iittcratur,  ^12 
$lüpie  in  5  Banden,   ebend;  1796.' 8*  —    Sketches  of 
.  the  natura^ ,   civil  and  political  State  of  Switzerland 
etc.-by  WilL  Cos^e.  I^ond.'  1779.   gr.  8-     New  Edition 
.  witii  ä  largo  new  Map  (und  6  andern  Kupf.).  Basel 
igoi.    a  VolL  in  ffr.  g.  ^  Franz*  v.  Ra;n0ndy    der  das 
Werk  des  JEngländers  mit  sehr  vielen  wichtigen  An- 
merk.  und  Abhandl.  bereicherte.    Paris  i78i»*  Voll, 
in  8.     Teutsch  mit  Verbess.  des  Verf.  (v«  Ka^p,  Ries^ 
/Ä«cÄ).'  Zürich    1781»    8-     Ramond*^   Zusätze    stehen 
^  Ttutsck  itrt  Schweitzer»  Museum  4783  und  1784.  Eng^ 
lisch  stehen  diese  Zusätze  in  det*  Basler  Ausg.    Dieses 
Werk  entstand  durch  eine   1776   unternommene  Reise: 
Coxe  her  Aste  die  Sthweitz  1785  und  1787  'ZUm'iten  und 
gten  mnhl^  woraus*  folgendes  Werk  erwuchs:    Travels 
^  in  Switzeihlaud  etc»  Lond*  1789.  5V0U.  ingr.  8»  t'ränz^ 
'  {y.Ramond).  Lausanne  1 790.  5  Vo|l,  fn  gr.  12.  Teutsch^ 
als  der  2te  Banä.d^r Uebers.  des  ersten 'Werks.  Zü- 
rich i79t.^  8-  —    Briefe  über  die  Schweit»  (v.  C.  M«. 
ners)\  Bert.  1784.  3  B.  in  gr.  8*   »te  durchaus  verbess. 

*  Bud  verm.  Ausgabe  {unter  dem  Namen  des  Verf.),  eb. 
1788-'  2  'r*»«  1*.'  (:Die  Reisd  geschah  178»).  Franz.  von 
Mich.  Huber,  Strasb.  178^.  a  VolL  Ifi  ^,  Meiners  uti- 
tcmahni^f789  eine  neue  Reise  in  die  IScUwcitz ,   und 

*   beschrieb  Vife  in  %  BaiAlen,  die  den  Jten  u.'4ien  B,  der 
^;  Briefe  iy>er  dieSchweitz  ausmachen.  Bcrl.  1790.  ffr.  8. 
und  la.  —    /•  G.  EheVs  Anleitung,   auf  4ie  nützlich- 
ste und  genufsvollste  JVrt  in  der  Schweitz  zu  reisen. 
Zürich  1765.  2  Th.  in  8.   Mit  Kupf.     Franz.  mit  Ver- 

*  mehr.  u.  Bericht,    (v.  J.  R.'Frey).   Basel  1795    8.    — 
Handbuch'^des  Scbweitzerischen  Staatsrechts  u.  s.  w.  , 
(y.  P.,Üsteri).  Aarau  1815.  8-  '      \ 
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^  L    GrSfse^  Grannen  Und  Einth^iltttti;« 

KXröfsey  nad^.den  Graden  ttördlieborBvMt«.zwiflcbe» 
46  und  48 ,  und  östlicher  Lange  zwuclien  23  und  28  J 
nach  dem  FlacheninhaÜ  871  QM. ,  . 

24  Grämen.  Gegen  Müternaeht  Teutschland; 
ge^  Morgen  dasselbe j  gegen  MittagHa^Qn'y  gegen 
Jbend  Frankreich.    -  .  **  ° 

3.  Eintheilang.  Seil  i8l5  in  folgemde  22  Kan- 
tone j,  wobey  zugleich  der  FlSeheninhalt,  die  Volk»* 
menge,  das  Mannschafts •  u.  Geldkontingent  emes  j»' 
den  «ngemwrkt  ist' 


Kantone^ 


j  Q^^  I 


Fort/. 


Kontin' 
'€nu 


1. 
S. 

3- 

4' 

5. 
6. 

'7- 
9- 

10. 

li. 

i3^ 

15. 
16, 

17- 

18. 
ig. 
ao. 

91. 


Zürich  — 

Bern  a)  — 

Xucern.  — 

üri       —  -, 

Schwyz      •— 
Unterwalden' 
Glams       — 
Zug     —    — 
Freyburg     — f 

Seloihum  — 
Basel  b)       — 
Scbaffhausen 
Appensell   — 
St.  GaUen  ~ 
Bündtenc)  — 
Aargau        — 
Thurgan     — 
Tessin         -^ 
Waadt  .      — 
Genf  d)       ^ 
Walli«€)    — . 
Neofchitel  f ) 


öeldhonting» 

in  Schwe/tzeTm 

frdnken^ 


77»  »55 

ft6,oi6 

5,01» 
1,907- 

4,»«5 

«»497 

>«>59« 
»8,097 

•0,450 

9>S27 
9»798 

19,090 

i8>«»39 

69.«75 
15,000 

9,600 

95,000 


►) 


Summen  .  -  87P**|*»7»3>8oo,  »6,6iJ*)|  5|0,»07 
60U  ntchhet  Ter&p^elt  wOrdea  M7B.: 


GHniM  und  mntfieitung. 


föf 


a)  Auf  dem 'Wiener  Koitgrefs  ^rcürde  der  ^qf'ite  Theil 
des  BisUinms  Basel  i  nebttjSudt  u.  Gebiet  Biel^  i^tm 
Kanton-Bern '£i:^|lieilt.  > 

b)  Durch  die  Entscheidnng  ^tej  Witner  KopgreKBe«  v(ut^ 
den.  3  QM.  mit  ift  Gemeinden  dea  Bisthums  Basel  mit 

diesem'lLanton  vereinigt» 

•  •  t 
\ 

#)  Die  liandscbaft  VeltUn  n.  dif  Grafschaften. Wom» 
(Bornuo)n.  Clüven  (Cbiavenna)  worden  auf  demselben 
Kongrefs  nicht  \rieder  Graubtinden  oder  der  Scbweits 

^  zngetheilt,  sondern  Oestreich  eriiielt  sie,  ohne  da£s 

d^e  von  ihm  an  Graubünden  wiedeir  abjpetretene  H^rr« 

'  schuft  RaznnSy  die  ihm,  auTser  etlichen  Gerechtsamen, 

^  einen  jäfarL  Ertrag  von  mehr  nicht  als  üngef.  50  heuen 
Xiouisd'or  lieferte,  als  Ersatz  dafür  fconnt^e  betrachtet 

•  ^werden.  Jene  Liandschaften  wurden  dem  Lopubar- 
disch^Venetiatiischen  Königreiche  einverleibt. 

d)  Genf  empfieng  durch  den  Wiener  Kongrefs  von  Sa« 
voyen  einen  Landesbezirk  von  iingef.  fooo  Einwoh* 
nem,  wopn  die  Stadt  Carouge  liegt ,  u.  v«n  Frankr« 
einen  Theil  der  Landschaft  Gex,  mit  5100  Einwoh- 
nern; wurde .  übrigens  erst*i8i5  der  Eidgenossen« 
achaft  wieder  einverleibt,  nachdem Frankn  sich  der 
Stadt  u.  i  ihres  Gebietes  bemäcbiigt  Üatle  9  u.  nun  erst 
SU  einem  Kanton  gemaclit* 

■ 

#)  Auch  diese  Exrepublik^urde  ein  Kai^ton  der  S^l^w^itE. 

f)  Obgleich  das  Fürstenthum  Neufchätel  dem  Preufsiscben 
Staat  angehört ;  so  wurde  es  doch ,  *  mit  einigen  Bezir- 
kten vom  Bisthum  Basel  vergröfserC,  ein  Kanton  der 
Eidgenossenschaft,  jedoch  so,  dafs  der  König  von 
Preussen  dessen  Schutz-  n.  Landesherr  bleibt» 


I   • 


l      < 


\. 


.1 


l. 


^JÜft  ,     Schwätz, '  $eu^/iiifr.  Tfatufj^Ddukie. 

^  IL    Bewohoer. 

1.  VsiohAen  Fölkerkhssens  grofslen  Theils  I]eut- 
sclben,  zum  Th^il  aber  auch  Französischen  und  Italie« 
nische^  Ursprungs. 

7     ,2.  Nach  ihrer /Anzahl,      Jetzt  ungef.  l,7i3;8oo. 
Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Kantone  ist  verhältriift-' 
mäfsig  sehr  verschieden ,' wie  die  Tabelle  zeigt. 

^  5^.  Nach  ihren  Sitier\^  Die  Hauptzüge  ihres 
Charakters  sind  MSfsigkeit,  R^dlichlceit,  Treue^  Pnöy- 
leitsliebe,  l^iebe  für  das  Vlaterland  bis  zuna  Heimweh, 
\ind  ausgezeichnete  Tapferkeit:  an  der  andern  Seile 
Eigensinti  9  in  den  BergKndern  hier  und  da  Tri^beit, 
Bachsucht  und  Melancholie  bis  zum  Selbstmord.  Ihre 
schlichten  und  natüriichen  Sitlen  arten  von  Tilge  zu 
"  Tage  mehr  aus,  zumahl  in  den  an  Frankreich  grän- 
zenden  Gegenden  und  durch  den  von  den  revolutionä- 
ren Franzosen  gestifteten  Faktionsgeist. 

-        ■  ♦ 

IIL     Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Getreide  wachset 
zwar  in  den  nördl.  hegenden,  aber  nicht  so  viel,  dafs 
t&  für  alle  Einwohner  hinreichte^  diß#  rührt  zum 
Theil  daher,  Weil*  zu  viel  Land  zu  den  weit  einträgli- 
chem Tf^iesen  verbraucht^ird.  In  einigen  Gegenden 
ist  Obst  genug,  um  Most  daraus  zu  bereiten,  und'in 

.  9iAiier^dle  Fruchte^  als:  Citronen,  Mandeln,  Feigen, 
Pfirscnen,   Granaten,   Maronen  u*  s.  f.     D^r  ff^ein-i 

'  bau  ist  sehr  einträglich.  Flachs  und  Hanf  Vve^en 
nicht  hinlängl.  erzeugt.  Tabajc  wird  hier  und  da  ge- 
baut. Auf  den  Alpen  findet  man  sehr  viele  Jpothe- 
kerkräuter.  An  Holz  ist  jn  den  meistea  Gegenden 
Ueberflufs :  in  einigen  aber  Mangel 

12.  Aus  dem  Thierreich.  Zahlreiche  und  vor- 
trelBiche  Heer  den  von  Hornvieh:  dediw  Milch,  But- 
ter und  Kü^e  im  Ueberflufs  und  in  vorzüglicher  Güte. 
Die  Schafzucht  hat  nicht  viel  zu  bedeuten«  ^  Einige  ^ 


t 

Gegei^^  ^eben  sehr  giit«  Fferde.  •  Voa  wilden  Thie- 
Vßxk  jijrid  hauptsacfal.  me  Gemsen  %n  bemerken.  .  Ätt 
de»  Felzthf^rjBii  gehören :  das  Murmeltkier^  ^bv  Berg^ 
hasew^A  der  Bergfuchs^s  "wnd  zn  dem  ef*bareii  wilden 
GeQJi^^l  der  Auerhahn^  wie  auch  Schnee-  BBtk  -  /fe% 
<p^^  und  Repphühner*  Die  Flusse  und  Seen  sind  reich 
im  -Äolcheh  Fischen ,  die  einen  steinigen  Boden  lieben« 
3»  Am  dem  Mineralreich  y  und  zwar  ly^Ietalle: 
Goidf  nur  in  einigen  Flüssen.  Die  wenigi^n  Silber-  ^ 
Kupfer^  und  fileyerze  werden  nicht  nfiit  vortheil  ver- 
arbeitet^  M^eil  sie  zu.spröde  sind^  'dies  ist  auch  der 
Fehler  der  Eisenerze^  die  man  jedoch  vef  arbeilet.  2) 
Steine:  -trefflicher  Marmor  von  allen  Farben 3,  Por- 
phyrj  Alühaster^  siohme  nud  ffroke  Kristalle  ^  Gyp^, 
Schiefer  jx.^.yj^^'  3)  Erdarten i  Kreide^  Montmilchy 
lliancb?rjey  guten  J^Aori  zu  Geschinren^  Siegelerdef 
Salpetererde.  4)  Salz:  die  Quellen  ^im  Amte  Aelen> 
Berber  Gebiets,  sind  nicht  zureichend«  6)  -brennbare 
JUineralien;   Steinkahlen,  ScltwefeL 

7.  X  Scheuchzer's  Naturgeschichte  de»  Schwcitzerlandes, 
samt  seinen  Reisen  über  die  Schweitzerischen  Gei^ir« 
gef.aufroeue.  her^usg.  Und  mit  einigen  Anmerk.  ver-^ 
selten  v,  /,  Q.  Sulzer^ru  *  Zürich  »746,  ä  B.  in  4^.  Mit 
KnpC«  -^  AVi.  Höpfn^r's  Magazin  lUr  die  Naturkunde  . 
Helvetien^.  ebend.  1787  —  1789.  4  B,  in  gr.  8-  Meh- 
rere Abhandl.  daraus  Fran?.  unter  de»n  Titet:  Me- 
*  moires  ponr  servir  h  Thist.  physiqne  et  noavelle  de  la 

Snifse;  redig<^9  pai*  Mn  Reymer  et  par  M.r..  Strupe.  -ä 
Xiftusanne  i7H8«.8-  —  (F.  S.  IVUd's)  Versuch  über 
das^S^l^^ebirge  ini  Qonvem.  Aelet}^  .ans  dem  franz« 
V,  Jr.  C.  Quanz^  und-  mit  einer  Vorrede  v,  C.  L.  A. 
WiUe.  Nürnb.  1793.  jr^J.  Nebst  einer  petrogr».Kafrt^  ' 
des  Geov»  Aelen, .  * 


IV*     Anlage    Jes    Landes .  für    seine 

trodukte^ 

!•  ßrcte  oder  Boden ,  ist  in  den  meisten  i^ördlieh/ 
Qegeiu)eDf|pt^2U  bearbeitßa^|iii^?S9P^io  ipiltägigen 


• 
/ 
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640    Schiüeitz.  JHhjfe  d>Jänndes fBrlütneProdlikte' 

5ind  voll  von  Gebirgen^  die  man  uberhaujpt  Alpen  n^n^ 
nel,  obgleich  diese  dfreneimüng  eigentlich  die  mittler  ja 
Gegenden  -diesei*  Berge  bedeutet ,  die  mit  kurzen  tro- 
ckenen imd  woblriecbenden* Kräutern  besetzt  ^ind  vtnd, 
itä  Sommer  von  Hirten  {^Aelplern)  und  ihrem  Vieh 
faevtrohnt  werden.  '  Die  obern  Gegepden  bestehen  atts 
spitzigen  und  fast  unersteiglichen  Felsen  ^    die  entwe-> 
der  gan^kahl^  ohne  Eirde  und '  Gras  ^    oder  stets  mit 
Schnee  und  Eis  bedeckt  sind     Es  gieht  auch  ganze 
Berge  von  lauter  reinem  Eis«»^  die  man  Gletscher  und 
Firnen  nennet*    Die  Alpen  gehören  zu  den  höchsten 
Bergen  in' Europa}  die  all^rnöchste  Gegend  ist  zwi« 
sehen  dem  46  Gt«.  l5  und  5o  Min.  Breite»     Die  be- 
rühmtesten Berge  i  der  St*  Gottkard^  die  Furke^  das 
Schreckhorn^    das  ff^etterhornj    die  Jungfrau j    der 
Qemmi^  der  Grimselberffj  u.  a.  m.   Auf  einer  andern 
Seite  ist  das  Gebirge  Jura  merkwürdig. 

Die  Eisgebirge  des  Schweitiserlandes  beschriebeo  v*  G* 
S,  Grüner,  Bern  176p.  5  B.  in  8»  JM[it  Kupf.  Franz.  v. 
Mr.  de'Kcralio.  Paris  177Ö.  4.  — ■  Voyages  daos  Je« 
Alpes,  {)röceäes  d'un  H^sbx  sar  I^his^.  naturelle  des  en- 
\irons  de  Öön^ve;  p.  H»  J3.  de  Saussui'e.  ä  Neufchätel 
1779  —  1796.  4  T.  in  gr.  4..  J^Kt  Kopf.,  Aochlji  8  Ok- 
tavl^änden.  Teiusch  mit  Anmert.  (v#  J.  5.  Wytlenbach). 
Leip/..  1781  —  »788.  ^r.  8*  Mit  Kupf.  (Es  sind  nur  die 
a  ersten  B^nde  des  Ongiüals).  —  Alpina ;  eine  Gcbrift^ 
-d^r  genauem  KenutniÄ  der  Alpen  gewidmet;  v*  K.  Ol 
V.  Salis  u.  J.  A.  SteinmiUler^  i  B.    Wintertbar  j8o6. 

gr*8- 

^.•Gewässer,  l)  FliUse:  aus  den  eben  genann- 
ten Bergen  strömen  ünflsähiige  Bache  und  Flüsse  her- 
Tor^  die  vornehmsten  sind:  der  Rheinj.  dia  Reuß  oder 
Rüß^  die  Aar  oder  Aren,  der  Rkodan  oder  die  Rhone. 
der  Tessiny  AxeLimmat.^  Faslalle  hieben groIW und 
kleine  "Wasserfalle.  2)  Landseen :  ^  der  Genjer^  Neuen* 
hurgir^  Bieter y  Zur  icher y  vier  J^aldstädter^  ^huner, 
Brienzer  und  Bodensee.  3)  mineralische  ff^aesery 
Bäder  und  Gesundbruimen  in  grober  Mengen  vorsäg. 


» 


^. 
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,KuHuf^  des  Bodens.  Lebensarten  ih  Gattittc^    541 

lieh:  hej  Baden  im  htiV^WL y  iüs Pf efferslkid  lAiKkn^ 
ton  St  Gallen  y  zu  Schinznach  im  Kanton  Bem^  ^u 
Fidris  in  Graubiinden,  boy  Nieder-Umen  in  Glarus, 
dki8  Nidelbqd  in  Zürich ,  £u  ßd/s/i  in  Freyburg. 

Beiträge  zur  Geschichte  dec  berüb^testeil'  Gesundbrim-* 
nen  und  Päder  in  der  Sehweite ;    heraus^,  v.  /»  H. 
RaHn, '  i  Heft:  feschreib,  des  Habsburg.  Bades,    i  Ab-  ^ 
»chnitt ,  cUorograph.  Besehreib.  v.  T.  il^  Murer.   Zü- 

'  rieh  1787*—  «Heft:  Chemiscbfe Untersuch,  des Schinz- 
nacher  Bades  und  eini$^er  anderen  Mineralwasser  im 
Kant.  Bemy  v.  i^.  A*  Weber,   cbend.  17Ö8.  8- 

3.  Luft  und  TFi^terung^  Im  südlichen  Thell, 
WO  die  hohen  Gebirge  sind  ^  het^rschet  im  Winter  di«^ 
strengste  Kälte ;  auch  im  Sommer  wehet  auf  diesen 
Bergen  gewohnlich  scharfer  Wind ,  und  starke  Nebel  ~ 
bedecken  ^ie:  aber  In  den  tiefen  Thälern  ist  die  Son« 
nenhitze  uxiausstehlich.  Gegen  die  Itlitte  der  ^erga 
niqmit  ^ie  aUinähUg  aV^  sodafa  man  oft  in  einem  ge« 
ringen  Bezirk  die  4  Jahrszeiten  antrifft.  Hingegeii^' 
im  nördlichen  TheU»  iat  eii^  sanQes^  cemäfeigtes 
Klima. 

I  i  t  * 

V*    Kultur   dei  Bodens. 

Wo  es  die  Natur  'zuläf^t,  wird  sie  mit  grolser 
Bmsfgkeir  betrieben^  auch  in  den  protestantischea 
Kantonen  mehr^  ^  in  den  röm*  katholischen. 

yL    Ijebensarten    und  Gattungen,  der 

3ewohner« 

1*  |n  Ansehung  der  Viehzucht  ^  Fischer ey  und 
Jägerey.  Alle  3  Lebensarten  beschäftigen  zahlreich« 
Hände«    <>emsenjager« 

%  In  Ansehung  des  Land*  oder  Ackitjbaues.   ^ 
VergL  Nr.  111*  l.     Gerste  wird  bis  an  di^  Eisbergt 
gebaut.    Haber  in  etwas  wärmern  ^  Hocken  in  noch 
warmem^  und  DinkaU  i«  den  wärmsttn  Gegenden; 


I 
» 


* 


V 


lyiait  i$t  zufri^dein^    W€Prra  sich  4ad  Ceti^de  fünffach 
vermehrt«     GetreidemagaÄine** 

£<sai  saf  rameliotation  4^  ragricültare  dans  left  paYs 
muQtu^nx  et  en  particulier  ckns  läSayoye^  per  Mr. 
le  Marquis  rf^  Co^W.  A  Chambery  (1774^)  Är..8.  M)* 
Kupfr  Ein  grofscr  AusÄuf  in  den  Ephemendes  oecoB« 
i>.  1.  Es  wird  darin  umständlich  vom  Schweitzer  Acker- 
'        hatk  gehandelt  v 

3.  In  Ansehung  der  Fabriken  Mni:  Manitfahturenf 
die  meistens  in  den  protestantischen  Gegenden  blühen* 
Fabrikenorter  t  Appenzell ,  Basel  ^  Bern  >  Olamsi 
Herisau,  St.  Gallen/  Toggenburg >  WinterAur/  Äü* 

lieh.  ,/ 

Vorzügliche  Manufakturen:  Leinwand  aller  Art^ 
Wollene  und  baumwollene  Waären,  allerley  Zeuche 
aus  gemischter  Wolle  und  Baumwolle^  auch  aus  woll-^ 
nen  und  leinen  Garn >  Hüte^  Strümpfe^  Handschuhe^ 
Spitzen,  seidene  2rfeuch^  und  Bänder ^  Gold^  uad  Sill 
herstotifi»^  Rauch-  und  Schnupftabak/ Schreib-  unj* 
Bruckpapiw,  Leder  zu  vörst^hiedenem  Gebrauch  und 
auf  verschiedene  Art  zugerichtet  ^^  Kamme ;»  Knöpfd^ 
und  andere  Sacken  aus  Hörn.  Fttbtikenrnr  allerhand 
Metallwaaren  j  vorÄÜglioh  viele  Ubi*eh  j  Gürtler-  und 
Rothgie&erarbeiten ^  Lettern  für  die  Buchdrucker} 
unächtes  Porzellan  und  treffliches  irdenes  Geschiriy 

4*  In  Ansehung  des  Handels  f  der  dehr  aktiv  ist 
und  ungemein  ))efördert  ivird  durch  die;  schiffbaren 
Seen  und  Flüsse,  besonders  durch  den  Rhein  und  Rho- 
dan,  vermittelst  deren  man  mit  der  Nordsee- und  mit 
dem  miltelländischön  Meere  Gemdnschaft  hat  9  fer- 
rter  durch  Saumrosse  und  Dammwege*  Mit  den  Nach- 
barschaften von  Teutschk^nd;  Italien  und  Frankreich 
wird  ein  sehr  lebhafter  Handel  unterhalten.  Obgleich 
di$  Einfuhr  der  Schweilzerischen  Waaren  in  letztens 
Land  v^^rboten  jstj  so  wird  doch  durch  Schle^cblijundel 
vielgew^mnen :  obgleich  auch . dieser  durch. die  neuen 
Fxan^Ös«  tJandeUverbote  ^^hr  eingeschränkt  wurde* 


\ 


Mänzwifm^ 
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Importen:  Getreide >  Hanf  ond.FJacIiA«  Wein, 
^W^olle/ Baumwolle,  Seide 9  Sal^>  Indiache  Produüu 
ti.  s.  w.  "* 

Exporten:  Butter,  und  Kase^  hauptsächlich  Hörn« 
xiehy  Pferde^  etwas  Wein,  und  die  eben  ^wähnten 
Manufaktur  -  und  Fabrikwaaren. 

Handelsplätze:    Langenthal,   Lucern ^    Ziüricb, 

^  Münzweseru  Zu  Folge  eines  Bescbjasses  der  Taffsa^ 
ti'^UD^  vom  iiteo  Aug.  \^o^  vrard  festgeseUt:  i)  All^ 
Kantone  bdbeo  einen  u.  denselben  Müiizfufs ,  müssen 
folgl.  ihre  Münzexi  nach ,  gleichem  Gehalt  prä2;en»    2) 

.  Dieeei^ ^ünzfu/if  beruht  auf  dem  Schweitzer* Frat^ken» 
-welc^her  127^^  Grau  fein  Silber  enthält,-  so  dafs  der 
Preis  einer  Mark  fein  Silber  50^  Franken  beträgt*  5) 
Pieper  Münzhxfs  ist  unveränderlich »  und  jede  Abwei- 
chung von  deroselben  mufs  wenigstens  mit  f  Stimmen 
Ton  derTagsatzung^rkannt  werden.  4)KeineSchwjei^ 
S^er.  Silbermün^n,  vom  Franken  an  aufwärts  ^  dürfen 
anders.»  als  nach  diesem  Fuüs  ausgeprägt  werdun.  5) 
Höhere  Sc/rt^n»  als  Frankenstücke ,  werden  keine  an--^ 
dern  als  ^-  und  4 -Franken-Stücke  geprägt.  6)  Das 
Korn  lind  Schrot  dieser  Münzen  ist  so  bestimmt:  i  - 
Franken- Stücke  eü  loDeniers,  t^i^^Gran  fein»  und 
5^^öV  Stück  aiif  die  rauhe  Mark.  —  9 -Franken^ 
Stücke  zu  loDeniers»  ^^^^A^jcan  fein»   und  16^^ 

.  Stück  auf  die  raahe  Mark« . —  4 -Franken-Stücke»  la 
Deniers  I9f^1r  Grau  fein»  und  81^^, Stück  auf  di^ 
rauhe  Mark»   -^     .Bey  der  Ausmünzung  ist  für  alfe» 

.  dem  festgesetzten  Münzfofse  unterworfene  Geldsorten 

.  das  gleiche  Remediilhi  der  Feine  zugegeben»  und  be^ 
trägt  ein^n  Gran  ein  -  nud  auswärts.  Für  das  Ge^ 
wicht  wird  als  Remedi^  zugegeben  a)  von  einer -rau- 
^  iien  Mark  Franken  -  Stücke  ein  •  und  auswärts  i5 
Gran;  -b)  von  a-Franken«-Stücken  i^ct»  und  c)  von  4- 
V^  Fi^anken-Stückea  8  Gran.  7)  Allö  Geldsorten  unter 
dem  Werth  eines  Franken  sind  diesem  Münz fufs  nicht 
unterworfen:  demungeachte^  mufs  das  Scbret  u. Korn» 
nach  ^Velchem  sie  ausgemünzt  werden ,  von  der  Tag^ 
Satzung  bestimmt  werden'»     eben  so  wie   die  Sorten 

,  selbst^  in  welchen  geprägt  werden  darf,  g)  .Für  jede 
dieser  Aiumt|tt£angen*sittd  nadutehende^-ßerten  an^^* 
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nomm^ :  a)  FSafb^uetutücke  tiU  8  Deniera  Uin  nnd  54 
.    Stöek  auf  die  rauhe  Mark ,   mit  ffinem  Kemedium  auf 
den  Titel  der  feine  von  i\  Gran  ein  -  und  auswärts, 
auf  das  Gewicht  dann  ebenfalls  ein-  nnd  auswärts  f 
Stück  auf  die  rauhe  Mairl^.     b)  Batzen  £u  i  Deoiers 
fein,  und  ^  Stück  auf  die  rauhe  Mark  mit  einem  Re« 
medium  von  d  Gr^*  auf  den  Titel  der  Feine  und  von 
einem  Stück  ein-  und  auswärjts  auf  das  Gewicht  einer 
rauhen  Mark«     c)   Halbbatzen  zij^  |^  Denier^  fein »  und 
110  Stück  auf  die  rauhe  Mark,    ^t  eii^m  Remedium 
,    \on  2  Grau  auf  den  Titel  der  Feine  und  um"i|  Stück 
atif  das  Gewicht  einer  rauhen  Mark,    d)  Rappen  tu 
it  Gran  fein  und  360  Stücke  auf  die  rauh^  Mark,'  niit 
einem  fteEbedium  von  3  Gran  auf  den  Titel  der  Feine 
und  von  6  Stück  auf  daa  Gewicht  einer  rauhen  Mariu 
9)  Die   -Oolämünzen    sind   keinem    unveränderlichen 
Münasfiifse  unterworfen,  indessen  müssen  dieKantonf, 
'welche  dergleichen  ausprägen  wollen ,  den  Grundsats 
befolgen,  dafs^  die  Goldstücke  für  jeden  Franken  Werth 
^\  Gran  fein  Gold  enthalten«     10)  Das  Gepräge  aller 
Gold-  und  Silhermünzen  vom  5 -Batzenstück an  auf- 
wärts, soll  apf  der  einen  Seite  das  Siegel  ^tr  Schwei- 
zerisch. £idgenos£enseliaft , '  und  auf  der  andern  da^ 
Wappen  des  Kantons ,    der  die  Münse  prägen  läfst, 
erhalten»;  Auf  den  Goldmünz^en  muTs  noch  auf  eben 
dieser  Riickselte  der  Gehalt  an  feinem  Gold  angegeben 
•      werden.    Die  Scheidemünzen  sind  blos  mit  dem  Wap- 
pen der  hetreffenden  Kantone  bezeichnet  und  enthal- 
ten auf  der  Rückseite  die  Anzei^  ihres  Nominalwer- 
,thes.     11)  Alle  Kantone  leisten  einander  wechselseitig 
Gevf  ähr  wegen  des'gesetsl.  Umlaufs  aller  auf  den  vor- 

Kschriebenen  Fufs  von  einem. Kanton  ausgeprägten 
Unzen.  ^-—  Noch  ward  damahls  beschlossen :  Es 
soH  für  die  Zeit  der  diesjährigen  Tagsatzung  bis  zu 
der  nächst  künftigen  ein  Ouantum  von  höchstens  400,000 
Franken  in  kleinen  Mtinzsortfu  und  Scheidemünzeki 
von  den  Kantonen  ausMfirä^  werden ,  und  zwar  -^ 
in  5 -Batzenstücken y  7V  in  Batzenstücken  und  -^  in 
Halbbatzen^tücken . 

In  Ansehung  der  MqoMb  nnd  Gewichte  ward  zu  glei- 
cher Zeit  als  Gesetz  folgendes  Regulativ  festgesetzt. 
In  ^anz  Uelvetien  sollen  allgemein  gleichförmige  Maase 
und  Gewichte,  als  die  einzigen  vom  Gesetz  anerkann* 
ien  unter  folgenden BfittmiP^ngea  eingafUhrt  werden: 


Mmxs  ufid  Gewicht. 
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J^M^  £«wf«n»l«w  ifiebt  der  Ti^kilndMtsiiUionste 
Theil  des  MeridiaDamtapjrs  der  jErde ,  pnter  dem  Na- 
men ^a/w?,  die  Haupteinheit  ab,   &iT  ^a»^ Flächenmaas 
aber  das  Ouadr^t^  dieser  LKnge,     ttnter  dem  Namea 
Quädratfumd,  nfad  für  das  körperl.  Maas  der  Würfel 
unter  dem  Namen  Kubiktmnd.    Für  das  Gewicht  ffiebt 
das  Geweht  des  in  dieseni  körperl.  Raum  enthaltenea' 
reinen  Wassers  moter  dem  Namen  Pfund  die  Haupt- 
einheit ab.    Di*  Abtheilungen  dieser  Maase  sollen  dem 
.Decimalsystem  folgen.     Demnach  werden  als  Län^en- 
maas,  wovon  }e^ts  yorherffehende  der  lote  Theil  des 
nachfolgenden  ist,  aufgestellt:  Linie,  Zoll,  Hand,  Siab^ 
Kette,  Schnur,  Strecke,  Meile.    Also: 


Meik 


Str. 
io 

Schnnc  (Kette. 

Stab,  1  Hand. 

lOO 

lOOO 

lOOOOjlOOOOO 

1 

JO 

100 

lüOO 

lOOOO 

*  1 

10 

lOO 

1000 

*    % 

10 

lOO 
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\ 

1 

IO 

1 

loouuoo!  io<KXX)oa 

loooool   lOOOOÖO 

looool^  lOOOOO 

loool        lOOOO 

ioo(        looo 

10  lOO 

Die  FISchcnmaase  sind  die  Quadrate  der  Iiän»en^ 
maase,  und  enthalten  auch  mit  dem  Vorworte  Quadrat 
die  nämlichen  Benennungen,  ntir  dafs  die  Quadrat- 
schnur neben  dem  noch  Morgen  ffeitannt  wird.  Die 
kdrperl.  Maase  überii.  sind  die  Würfel  der  Längen-  ' 
maase,  uiid  erhalten  auch  mit  dem,  Vorworte  Kubik 
die  nämU  Benennun^n*  Die  Abtheilungen  derselben 
sind  folgende  t  Kubikzehnter^  Kubikhand,  Kubikzehner^ 
Kubikhunderte^  kubikstab.  Im  Gebrauch  des  Handel« 
und  Wandels  heifsea  die  Maase  für  flüssige  Materien  t 
Glas,  Kanne,  Eitler,  Saum^  Fafs.  Für  trockene  Ma- 
terien heifsen  si* :  Löffel,  Becker,  Scheffel,  Sackf  MaU 
ter.  Diese  sind  an  t^ehalt  nach  gleicher  Stufenfolg« 
einander  entsprechend,  also: 


Fafs.    Saum.  |  Eimer. 


Kanne.  |  Glas^ 
Becher.  jLSfieL 


/ 


MaintL^i  Stätutik.  iu  Äijlagt 
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G^wkhte. 


^.^  Gewichte  beir$m  7  A$^  Orwfy  Skrüpd, 
Loihf  Unze^  Pfund y  Stein f  CkiOner^  also: 

»«Ol 


S8S 


»«  e  e 

ssis 


^  o  o 

HO" 


M  e  g 


I«  o  o 


s 

e 


r 

9. 

o 
5 

f 


»«  o 
o  e 


N   O    O 

N  O  c  o 


Ol5 

o 


"t 


-    O 

S  £  o  5 
o  o  o  o 

^  o  o  o  o  o 
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»«  o  8  S  8 

^  c  c  o  o  5 

>-   0  O    C   C   Q   C 

o'o  o  o  o  5  0  c 


5.  In  Ansehung  der  Religion.     Sowohl  die  £van- 
gelisch-Reformirte  als  die  Komisch-KatholiBche  Reli« 

Sion  sind  herrschend.  !Der  reformirten  siod  suge« 
lan:  die  Kantone  Zürich^  Bem^  Basel,  Schaffhau« 
sen,  Genf  u.  Neufch&tel ;  und  die  Städte  St.  Gallen  u» 
Biel.  Gans  hathoU^ch  sind :  Lucern,  Uri  y  Schwyt^i 
Unterwaiden  ^   2iUg^   Freyburg^    Solothurn,  Tesain^ 


\ 
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Wallis. '  Beyde  Religionen  lierrschen  in  St.  Gallen. 
Thurgau,  Glarua  und  Ap][)en2ell^  in  Graübünden.und 
Waadtland.  % 

Die  Reformirtenh^ihen  gemeinschaftliche  symbo^ 
tische  Bücher  an  der  Helvetischen  Konfession  und  zum 
Theil  an  der  Form ula  consensus.  Die  Katholiken  ha- 
ben zwar  immer  eifrige  Anhänglichkeit  an  ihreLehre^ 
aber  auch  grolse  Staudhaftigkeit  gegen  ungebührliche 
Anmalsungen  der  päpstl.  Macht  gezeigt.  Ihre  Geist* 
liehen  stehen  unter  den  Bischäffen  von  Sitten ,  Chur, 
Lausanne,  Basel,  Gostnitz  undComo,  wie  auch  unter 
dem  Erzbischoff  von  Mayland.  Der  Klöster  sollea 
119  Und  der  darin  steckenden  Mönche  und  Nonnen  un- 
getahr  55oo  seyn.  —  Zu  Lucern  hält  sich  gewöhnL 
ein  päpstl.  Nuncius  auf. 

Die  allgemeine  Kirdienform  der  Reformirterti 
Gleichheit  unter  den  Geistlichen,  findet  auch  hier 
Statt:  doch  hat  jeder  Kanton  seine  besondere  Einrieb-, 
tung:  (Kapitel  y  Dekanate  ^  Oollaquien). 

Im  Kanton  Aargau  giebt  es  auch  Juden* 

,  Eidgenössisch  Kt'^thol*  Kirchen-Regiment,  oder  deren  bo« 
hen  Ständen  zugewandt  verbündeten  Orten  und  frey« 
gemein  herrschafü.  Landvogteyen  de«KathoLSchwei« 
zerlandes  u.  s.  w*  von  F.  J.  Leontiy  Meyer  v.Schauenm 

.  uevi*  s*  w»  Lncenr  176a.  %  Th.  in  8*  Nebst  4  Fort« 
«etzuDgen  für  die  J*  1762,  63,  64.  und  65.  —  De  Hei- 
vetioruni  iuribos  circa  sacra,  d.  i.  kurzer  histor.  Ent-^ 
v^nrf  der  Freyheiten  und  der  Gerichtsbarkeit  der  Eids-» 
genossen  in  sogenanolen  geistl.  Dingen.  Zürich  1768*  8« 
ß'rariz^  mit  einerlangen  Vorredendes  tJebersetzers  B^ 
Ph,  Vieat,  unter  dem  Titel:  Le$  Libertds  de  VEglisB 
JJelveti(/ue,  ä  Lausanne  1770.  12.  Verfass.  des  Origi« 
nals  ist  Jos,  jirii,  Felix  v,  Balthasar,  —  Histor.  Dar« 
'  stelfnng  der  urknndl.  Verordnungen ,  welche  die  Ge- 
schichte des  Kirchen-  u.  Schulwesens  in  Zürich ,  wi« 
auch  die  moral.  n.  eimgennafsen  die  physische  Wohl- 
fahrt unsers  Volks  betreffen  tt.  s.  yr.  von  /.  J.  IVirz 
u.  s.  w.  Zürich  I795.  8.  —  /.  Kasp.  Ulrich' s  Samm- 
lu6g  Jüdischer  Geschichten )  W|Blche  sich  mit  diesem 
YoUl  in  dem  ijten  u*  folgg»  Jahrhunderten  bis  1760  ia 
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der  SchweiU  von  Zeit    %vl  Zei^  sngetra^n«    Basel 
1768*  4*  —    Zustand  der  Juden  in  der  Schwelte;   an« 
,       dem  Helvet,  Kalender  fürs  Jahr  1786J    im  last.  Porten- 
feuille  1786.  B.  i.  S.  45^— 463- 

6.  Ip  Ansebung  der  Wissenschaften uni,  schönen 
Künste.  Auch  hierin  zeichnen  sich  die  Reformirten 
vor  den  KathoUken  aus.  Jenen  hat  die  Teutscbe  Spra« 
che^  Kritik  und  Poesie  viel  zu  danken  j  es  sind  unter 
ihnen  grofse  Philosophen,  Mathematiker,  Naturfd^scher 
und  Aerzte,  wie  auch  gründliche  Theologen,  aufge- 
standen }  nicht  itoinder  vortreffliche  Mahler  ^  Kupfer* 
Stecher  und  Stempelschneider.       ^  < 

Eigene  litterarische  Anstalten  zum  Behuf  der 
Wissenschaften  und  Künste  sind :  i)  gdehrte  Gesell- 
schaften y  z.  B«.  die  Helvetische  zu  Basel,  hernach  zu 
Aarau,  seit  1808  zu  Zofingen  \  alsdann  diejenigen,  die 
eben  auch  zu  Basel  und  zu  Bern  zur  Kultur  der  Teut* 
sehen  Sprache  bestimmt  sind,  «die  ö'koa.  zu  Bern^  die 
physikal.  zu  Zürich^  die  kathoL  Concordia-I^bren^e« 
sellsch.  zu  JLucern,  vorzügU  aber  die  patriotische  Ge- 
sellsch.  zu  Aarau  (vorher  zu  Ölten  und  vordem  zu 
Schinznach) ,  wie  auch  die  i8o4  zu  Lausanne  gestif«* 
tete  Soci^t^  d'£mulation  du  Canton  du  Vaud  \  u.  dann 
noqh  die  pädagogische  zu  Lenzburg,  die  Künstlerge. 
seil,  zu  Zofingen,  und  die  musikaL  bald  da  bald  dort« 
2)  Lehranstalten y  und  zwar  a)  für  die  Reformirten: 
a)  Akademieen  (vielmehr  akadem.  Gymnasien)  zu  Zü^ 
rieh,  Bern  und  Lausanne*)}  /3)  Gymnasien  und Scho« 
lae  illustre»  z^  Scbafihausen,  St.  Gallen,  Chur,  Grand- 
son  und  Orbe :  b)  für  die  K^tkeliken,  Gymnasien  zu 
Roschach  und  Lucern»  3)  die  Frauenzimmerschule 
zu  Zürich.  4)  das  Pestalozzische  Lehrinstitut  si| 
Yverdun,  vorher  zu  Munchenbuchsee  im  Kant.  Basel 
u»  vordem  bis  l8o4  zu  Burgdorf  im  Kanton  Bern. 

*y  DieTFoiversität  zu  Basel  wurde  am  19  May  1813  auf* 
gehoben* 


Adeh    Bürffer:     '  54$ 

An  &'fientL  Bibliotheken  fehlt  es  in  den  grofsen 
SfSdfen  nichts  «.  B.  zu  Zürich,  Bern,  Basel.  Dort, 
80  wie  «u  Winterthur  und  St.  Gallen,  wird  ein  leb^ 
hälter  Buchhandel  getrieben.  In  Ansehung  der  Buch- 
dtucterey '  zeichnet  sich  Basel  sehr  vortheilhaft  aus* 

Kunst ^  und  Naturaliensamm tunken  f^eht  es  zu 
Zürich,  Bern,  Basel,  Einsidlen  u.  s.  w. 

Hans  Jahob  Leu's  Allgemeines  Helvetiöch-  eidgenössisch. 
Liexicon.  Zürich  1717—1765.  10  B.  in  4*  —  Hans 
Jäk^Holtiiolh  fien^  an,  Sapplcment^  dazu  ku  liefern 
in  5  Theilen,  die  aber  nnr  von  yJ  biaS  inclus.  reichen, 
ebend«  1786—  179*.  4^  (Das  Pi^erk  wird  hier  angeführt 
wegen  der  vielen  darin  befindlichen  Notitzsn  von  Lehr* 
anatalten  und  Gelehrten).  —  Alhenae  Rauricae,  s.  Ca» 
talogns  Prof«5sornm  Academiae  Hasilicnsis  ab  a.  1^66 
'  ad  a.  1773,  cnm  breyi  singulorvin  biographia  «tQj  Ba« 
ßil.  i77d-  8-  Von  dem  Profw  /.  IV.  Herzog  £u  BaseL 
Von  ihm  ist  auch:    Adumbr,ati<>  Ernditorum  Besilien- 

'.  «ium »  meritis  apnd  exteros  olim  hodieque  celebriam* 
ibid.  1 780.  8- . 


/ 


Schriften  über  Schweitseriscbe  Bibliothek^  stehen 
verzeichnet  in  &.  £.  v.  Haller*sJ&k\A.  der  Schweiser- 
Oescbichte«  Th.  s.  S.  15  —  26. 


J.  Kasp.  FitfsUn^B  Geschichte  der  besten  Künstler  in 
der  Schweit/^,  nebst  ihren  Bildnissen.  Zürich  1769  — 
1779.  4  Th.  nebst  Anhang,  gr.  8*  Mit  »4^  Kupferstichen. 

7.  In  Anseh.  des  Adels.  Er  war  schon  vor  der 
Revolution  nicht  zahlreich,  machte  auch  keinen  be- 
aondem  Stand  a^us;  durch  sie  gieng  er  £war  vollends 
snGrtihde,  erhohlte  sich  aber  hernach  dennoch  wieder. 

8.  In  Anseh«  der  Bürger*  In  den  demokratischen 
Staaten  waren  sie  schon  vor  der  Revolution  frey  und 
nahmen  auch  an  der  llegierung  Theil }  so  wie  heut  zu 
Tage  in  den. Kantonen ,  wo  Aristokratie^  mit  Demo, 
kratie  yerioisc^ » .  idtt» 


55o    Schweitz^  Bauern.  Orundges-  od.  Grundvertr- 

9.  In  Anseh»  di»r  Bauern  y  die  sch^n  vor  dtr  Re- 
Tolntkm,  selbst  in  den  ariatokrat.  Kantonen ,  «ehr  ge-i 
lind  behandelt  wurden  und  im  guten  Wohlstände  leb- 
ten: iii  den  demokrat.  waren  sie  ohnebin  vollkom- 
mex^  Eigehthümer  ihrer  Güter  und  Theilnehmer  an 
der  gesetzgebenden  Gewalt ^  und  dies  ist  jetzt  auch,  in 
jenen  der  Fa]l. 

YIL     Grundgesetze    oder    Grund  vertrage. 

Durch  die  Franzö's.  Revolution  ward  auch  HeK 
vetiens  bis  dahin  bestandenes  Föderalsystem  erst  er« 
schlittert  und  weiter  bin  vernichtet.  Der  im  Innern 
dieses  Landes  wütende  Revolutions-  und  Faktionsgeist 
und  der  daher  entstandene  geringe  Widerstand  machte 
es  den"  Franzosen  leieht^  dasselbe  unter  mancherley 
niphtigen  Verwänden  militärisch  ^i  besetzen  (1798)9 
die  demokrat.  Partey  an  sidi  zu  ziehen  y  und  die  ari- 
stokrat.  ^  vorzügl.  in  Bern  y  zu  zerstöbren.  Es  vvard 
liun  das  Svstem  der  Einheit  und  Uniheilbarkeit  fest- 
gesetzt}  die  Feudalrechte  wurden  aufgehoben,  und 
eihe  lE^ntralregierung  errichtet.  Alles  ward  jetzt 
Nachklang  der  Französ«  Revolution«.  So  schnell  und 
gern  man  indessen  an  vielen  Orten  der  neuen  Staats* 
tbrm  gehuldigt  hatte,  so  wenig  waren  jedoch  die  Ope- 
rationen der  Centralregierung  geeignet,  ihr  Kraft  und 
Achtung  zu  verschaffen.  Die  alte  demokrat.  Partey 
in  den  kleinen  Rantonen  und  diejenige  der  ehemähli. 
gen  Aristokraten  ,  vorzügl.  zu  Bern ,  wirkten  entge* 
geh.-  Ueberall  zeigten  sich  SpaltangM  und  als  indes- 
sen der  östl.  Theil  der  Sohweitzder  Kriegsschauplal« 
ward  (1799),  gerieth  die  Maschine  vollends  in  Sto- 
ckung. Erst  der  Ljune viller  Friede  (g  Febr..  i8ot)t 
ward  die  Epoche,  von  der  sich  ein  ruhiger  Zustand 
der  Dinge  erwarten  ließ^  Aber.!die  Klaiuael  des  Uten 
Artikels,  zu  Folge  welcher  auch  die  Unabhängigkeit 
der  Helvet  Rep*  minder  ßefi^nifs,  .sich  jede  schick:^ 
lieh  dünkende  Hegierungsform^qa  geben  ^    galrantirt 


wnrdt^^  btlK^e  «ifii  neue  das  imtfr^  Asche  ^eglom* 
meiie  Feuer  ^um  Ausbruch.  •  Die  Mehrheit  der  Na- 
tion war  der  Französ.  Centralregierung  entgegen,  und 
diese  ward  genö'dagt,  nach  Lausanne  zu  flüchten.  Das 
irönihr  zu  Hülfe  gerufene  Frankr»  wollte  keine  Partey 
em(u>r  kommen  lassen ,  die  seinen  Einfluls  schwächea 
und  seinen  Gegnern  die  Hoffnung  gewähren  konnte, 
die  Helretier  in  ihr  Föderativsystem   zu  Terftechten. 
Es  üb,ernahm  endNch ,    auf  eine  diktatorische  Weise, 
die  Vermittelung  der  Schweizer«  Angelegenheiten* 
Im  Winter  von  18OÄ  bis  l8o5  konferirten  66  Helvet 
Deputirte  niit  einer  vom  Oberkonsul  Buonaparte  zu 
Paris  niedergesetzten  Kommission  über  die  besten  Mit- 
tel  zur  Wiederherstellung  der  Ruhe  und  einer  deh 
Wünschen  der  Mehrheit  entsprechenden  Verfassui)g; 
und  sie  entwarfen  nidit  nur  ein' Bundesgesetz  {Acte 
fM^raT)  für  die  gesammte  Schweitz,  sondetn  auch  die 
besondem  Konstitutionen  für  die  einzelnen  Kantone« 
Demungeachtet  dauerten  die  Reibungen  der  Parteyen 
u.  die  Bedrängnisse  ieB  Venmttlere  fort,  bis  am  Etiide 
des  J.  lftl5  die  gegen  dies«en  verbündeten  Heere  aa 
den  Gränzen  der  Rep«  erschi^nell,  die  nachgesi^hte 
Neutralität  verwarfen  u^  diurch  das  Gebiet  des  Landes 
in  Frankr.  eindraa^cuij    wobey  zugL  erklärt  wurde^ 
map  woUe  die  UnMhängi^keit  der  Rep.  schützen  y  u« 
ihr  eine  fr  eye  Existenz  sichern«    Der  Friede  ^u  Pa« 
ris  erkannte  auch  die  Unabhängigk.  der  Eidgenossen, 
ach.  an^   o.  veränderte  das  Staatsgebiet  auf  die  Art^ 
wie.  obige  TabeUe  z»gt.     Endlich  wurden  durch  die 
an  8  Sept.  1&14  einsUihmIg  angenommene  Födercd-^ 
hundesakte  alle  noch  übrige  wechselseitige  Foderun« 
gen  der Katitoae  aneinander  einer  schiedsrichterlichen 
SLommiasion  unterworfen  u«  durch  die  Wiener  Kon- 
{rebakte  volkni&s  alles  ausgeglichen» 
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VIIL    Regierungsform  und  Staat^rer«. 

\valtung» 

r 

Der  Helvetische  SlaatsköVper  besteht  demnach 
aus  22  vei^bündeten  Republiken ,  die  nach  der  auf  der 
Tagsatzung  von  i8l4  festgesetzten^  auf  dßr  Tabelle  an- 
gegebenen Rangordnung  auf  einander  folgen.  ,  Sie 
sind  theils  Aristokratien^  theth  Deipokratien>  heilkea 
Kantone^  ihr  Bundesvereip  Eidgenossenschaft.  Sie 
gewährleisten  einander  Wechselseitig  ihre  Verfassun- 
gen, ihr  Gebiet,  ihre  Frey heit,  Una1)hängigkeit  und 
Sicherheit  gegen  fremde  Mächte  sowohl,  als  gegen 
Eingriffe  einzelner  Kantone  oder  Faktionen,  uiul  huL 
digen  dem  Grundsatze,  ^afs,  so,  wie  nach  Anerken- 
nung der  22  Kantone,  es  keine  Unterthanenlünder  (su. 
gewandte  Orte  u.  dgl.)  mehr  in^  der  Schweitz*  giebt, 
auch  der  Genufs  der  polit.  Rechte  nie  das  ausschlielsK 
Eigenth.  einer  Klasse  der  Kantonsbürger  seyn  könne« 

Die  Besorgung  der  allgem»  Angeleg.  ist  einw 
Tagsat suitijg  (Tagleistung,  Liandtag)  übergeben,  die 
aus  den  Gesandschaf ten  aller  Kantone,  die  nadi  ihren 
Anweisungen  stimmen,  besteht.  Jeder  Kanton  hat 
Eine  Stimme,  die  v6n  einem  Gesandten  abgelegt  wird* 
Die  Tag^atz.  versammelt  üch  in  der  Hauptstadt  des 
jedesmahlig^n  Vororts  ordentl,  Weise  alle  Jahre  am 
isten  I^ontag  des  Heumonats:  aulserordentl.  Weise 
aber ,  wenn  sie  der  Vorort  ausschreibt ,  oder  auf  Be- 
'  gefaren  von  5  Kantonen.  Der  im  Amte  stdiende  Bär» 
germeister  oder  Schultheifs  des  Vororts  führt  den  Vor- 
sitz.  Die  Tagsatz.  erklärt  Krieg  <u.  schlielst  Friedeo. 
Sie  allein  errichtet  Bündnisse  mit  auswart.  Mächten: 
doch  sind  für  solche  wichtige  Verhandlungen  ^4.  der 
Kantonsstimmen  erfoderlich:  in  allen  übrigen  Verfii« 
guiigen ,  die  durch  den  Bund  der  TagsatiS.  übertragmi 
sind,  entscheidet  die  absolute  Mehrheit.  Handel^ver- 
träge  mit  dem  Auslände  werden  von  der  Tagsatz.  ge- 
schlossen:   aber  Militarkapitulationenf  und  Verträge 
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ttter  okön,  und  Pbliz^ygegeMtände  sind  den  einsehien 
Kantonen  überlassen :  solche  dürfen  aber  weder  dem 
Bundesverein ^  noch  bestehenden^  Bündnissen^  noch 
Terfassungsnoalsigen  Rechten  anderer  Kantone  zviVfu 
der  seyn,  müssen  folg!«  £ur  Kenntnils  der  Tagsatz. 
gjcbrftcht  werden.  Diese  ernennt  Gesandte  u.  r^  sie 
ab;  sie  trifft  atie  erfoderi.  Maasregeln  für  die  üulsere 
u.  innere  Sicherheit  ^ler  Eidgenossenscb. ,  bestimmt 
die  Einrichtung  der  Kontingentstruppen  u*  ordnet  die 
Aufsicht  über  die  Bildung  und  Ausrüstung  des  Kon- 
tingentsan.  Bey  aufserordentl.  Umständen^  u.  wenn 
gie  nicht  fortdauernd  versammelt  bleiben  kann^  hat 
die  Tagsatz.  die  BeFngnils,  dem  Vororte  \besohdere 
Vollifiachten  zu  ertheilen.  Sie  kann  auch  derjenigen 
Behörde  der  Vororte,  die  mit  der  eidgeno'ss«  Geschäfts« 
fuhrung  beauAragt  ist,  zu  Besorgung  wichtiger  Bun* 
desangelegenheiten  eidgenoss.  Repräsentanten  beyord- 
nen;  in  beyden  Fäljen  sind  ^5  der  Stimmen  erfoder- 
lieh.  Die  Kepräscnt.  werden  von  den  Kantonen  ge^* 
wählt,'  weiche  zu  diesem  Zweck  unter  sich  in  6  Kias. 
sen  abwechseln.  Den  ersten  geben  abwechselnd  die  2 
Direktorialorte,  die  nicht  im  Amte  stehen  j  den  aten 
Schwyz,  Uri  und  Unterwaiden  j  den  3t en  Glarus, 
Zug,  Appenzell,  SchaflFhausen  j  den  4ten  Frey  bürg,- 
•  Hasel,  l^lothurn ;  den  5ten  BÜndten,  St.  Gallen,  Aar- 

fau;  den  6ten  Waadt,  Tessin,  Thurgau«  Die  5  neuen 
iantone  schliefsen  sich  an. «  Die  Tagsatz.  ertheilt  den 
'Bepräsenl.  die  erfoderlichen  Anweisungen  u.  bestimmt 
die  Dauer  ihrer  Verrichtungen.  In  jedem  Falle  hö- 
ren letztere  mit  dem  Zusammentreten  der  Tagsa* 
teung  auf. 

Die  Leitung  der  Bqndesangeleg.,  wenn  die  Tag« 
gatz.  nicht  versammelt  ist,  wird  einem  Vororte  mit 
den  bis. zum  J.  1798  ausgeübten  Befugnissen  übertra- 
gen. Der  Vorort  wechselt  unter  den  Kantonen  Zü- 
rich y  Bern  u.  Lucern ,  je  zu  2  Jahren ,  um  \  welche 
Kehrordnung  mit  dem  1  Jan«  1816  begonnen  hat«  Dem 
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Vororte  ist  eine  eid|;enoss*  Kansley  beyeeordnet , 
stehend,  aus  i  Kanider  u*  i  StaatMchreioery  die  ?oii 
der  Tagsati.  gewählt  werden* 

Im  Fall  äu&erer  oder  innerer  Gefahr  Jiat  jeder 
Kanton  das  Recht,  die  Mitstände  sm  getreuen  Bejstafid 
aufzulodern«  Alle  Ansprüche  und  Streitigkeited  swi- 
scKen  den  Ka^iton^a  über  Gegenstände^  die  nicht  durch 
den  Bundesvertrag  gewährleistet  sind  ^  werden  an' Aas 
eidgenoss«  Recht  gewiesen ,  dessen  Gang  u.  Form  ge- 
nau bestimmt  ist  Die  Hauptsache  dabey  geschieht 
durch  Schiedsrichter.  Eine  Berufung  von  ihnen  oder 
Ton  demObmanne^  den  sie  sich  in  gewissen  Fällen 
wählen,  findet  nicht  Statt,  u*  erfoderlichen  FaUs  wacht 
die  Tagsat«,  über  die  Vollziehung* 

Was  die  Staatsverwaltung  eines  jeden  einzelnem 
Kantons  betrifft,  so  ist -hierüber  F^olgendes  zu  be* 
merken : 

Jeder  Kanton  bildet  für  sich  einen  unabhängigen 
Staat,  der  mit  denübnjgen  nur  durch  das  Band  emer 
gemeinschaftl.  Föderativ- Verfassung  verbunden  istund 
zu  Hause  sich  nach  eigenen  Gesetzen  und  Uerkoai^ 
men  regiert. 

l)  Der  Kant.  Zürich^  einer  der  Vororte,  ist  aristo* 
deibokratisch  und  in  11  Distrikte  abgetbeilt  und  je« 
der  derselben  wieder  in  i3  Zünfte.  Diese  bilden  in 
der  Stadt  die  Handwerker,  auf  dem  Land  aber  ist  je-, 
der  Zunftgenosse,  der  seit  einem.  Jahr  auf  dem  Grund 
u.  Boden  der  Zunft  einheimisch  ist,  einen  unabhann« 
gen  Beruf  hat,  in  die  Militz  eingeschrieben,  25  Jahr 
alt  ist  u*  entweder  ein  Grundstück  oder  ein  sicheres 
Vermögen  von  ÖOOO  Schweitzer  Franken  besitzt.  Die 
'  Regierung  besteht  aus  dem  groI^n  Rathe  von  igS 
Mirgliederü,  welclier  die  Gesetze  u.  Verordn«  macht 
und  die  souveräne  Gewalt  ausübt ,  über  das  Begehren 
von  Zusammenberufung  einer  auGserordentl.  Tagsatz. 
beratltsctkla^t,  den  Kanlonsdeputirten  auf  die  ordeniL 
n.  auiserordentl  Tagsatz.  ernennt,  ihm  dienöthigea 
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Anwtisun^n  erlbeilt)  alle  SteUen^  deren  Pfljchtea 
auf.  den  ganzem,  Kanton  Bezug  haben ,  besetzt  u.  über 
die  Befolgung  deiner  Gesetze  wacht  j  und  aus  dem 
kleinen  flathe  von  25]V|itgliedern^.,der  die  Vollziehung 
^er  Geset^Ee  hat,  und  in  letzter  Instanz  über  alle  oi^ 
fentk  Streitigkeiten  abspricht.  Dieser  ernennt  auch 
die  JDistriktsbe})ö'rden  u*  l^t  dem  grof^en  Rathe  Re- 
Ghen;^chait  von  seiner  Verwaltung  ab.  Seine  Mitglie«. 
der  werden  aus  der  Mitte  des  grofsen  Raths  gewählt 
b^lialten  aber  ihre  dortigen  SteUen  bey.  2  Bürger* 
meiater  führen  abwechselnd  ein  Jahr  lang  den  Vorsitz 
in  beydenlläthen.  Um  in  den  greisen  aufgenommea 
£u  werden,  muis  einer  30  Jahre  alt  seyn  u.  ein  Ver« 
mögen  von  25^0000  Schweitzer  Franken  nachweisea 
können.  — ^  Der  ganze  Kanton ,  bis  auf  einen  Theil 
der  Pfarre  Dietikon  u«  die  Stadt  Rheinau  ist  refprmii^t. 
u.  die  Geistlichkeit  in  1  Stadt  -  u.  9  Ruralkapitel  ein*», 
ffetheilty  deren  jedes  I  Dekan  ^  1  Kamerat  u.  l  Notar 
Ea(.  Die  Öberau&icht  über  die  Kirchensachen  führt 
der  Kirchenruth  9  u.  über  die  Schulsacheu  ein  Erzie*-, 
hungsi^th  von  lö  Mitgliedern.  ^  Die  Oberamtinäa» 
ner  der, Distrikte  verwalten  auf  dem  jLande^  in  der 
Hauptstadt  Ziürich  aber  das  Distriktsgericht  uoraittel«. 
bar  die  Gerechtigkeit.  Vorher  aber  müssen  alle  Sa* 
cheQ  vor  den  Friedensrichter  kommen.  Die  Beru-i, 
fung  von  den  untern  Behörden  geht  an  das  Obergericht 
vpn  i5  Mitgliedern^  die  Ehesachen  gehören  vor  das. 
Matrimofiialgerii^ht.  D|er  Kant,  hat  seine  eigenen  ge-* 
schriebanen  Gesetze.  Seine  Einkünfte  betrugen  1&14^: 
671>ÖÖ7,  die  Ausgaben  670,323  Schw.  Fr.  —  2) 
Der  Kantpn  .ß^r/i»  ein  Vorort,  ist  aristo  •  demokra«* 
tische  u^  in  die  Stadt  Bern,  6  greisere  u.  5  k,leinere 
Stüdte^  U2  ältere  Amtsbezirke  und  diejenigen,  die  aus 
den  bisQliö£S.  BaseU$chen  Stücken. gebildet  sind,,  einge- 
theilt.  Der  grolse  üath  besteht  aus  200 ,  der  kleine 
1^1$  87  Mitgiiederti.  2  Si^ultheifse  wechseln,  im  Vor- 
sit^pa  ab«  lieben  diei^.  beeteht  eiue  JUande^eputatien 
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oder  Repräsentation  ron  99  Mitgliedern  y  9ke ';  Yereint 
mit  den  200ten  der  Stadt  W.y    die  höchste  Gewalt 
ausübt  u.  gleiche  Rechte  im  Regiment  gen^e&t     Zn 
diesen   99  Mitgliedern    wählen    die    gröfsern  Städte 
Thun^  Burgdorf,  Brundrut,  Biel,  Neuensta^t,  Dels» 
perg,  jede  12,   die  5  kleinern  jede  1,  die  St2  Amtsbe^ 
sirke  5j  und  die  neuen  12  oder  i3  Mitglieder*  WahU 
iahig  ist,  der  das  293teJahr  zurückgelegt  u.  entweder 
Besitzer  eii^es  Grundeigentfaums  am  Werth  von  10>000 
J?r.  oder  Eigenl humer  einer  bedeutenden  Gewerbe« 
anstalt,  oder  5  Jahre  in  Civil-  oder  MilitardieAsteil  des 
Kantons  gestanden  hat     Ein  Staatsrath ,   dessen  Pnü 
sident  der  im  kleinen  Rath  Vorsitzende  SchuhheKs^isl^ 
und  der  aus  den  2  ältesten  u.  den  2  zuletzt  erwählten 
Gliedern  des  kleinen  Raths  u.  dem  Säckel meister^  1^ 
•teht,  beschäftigt  sich  mit  den]  Gegenständen ,  welche 
die  innere  u.  äulsere  Sicherheit  betreffen  ^  u«  legt  sie 
dem  ..einen  oder  dem  andern  Rathe  zur  Bestätigung 
vor.   —     Der  gröfsere  Theil  des  Landes  bekennt  sich 
zur  reformirten ,  Religion ,   die  auch  als  Staatsreif gion 
anerkannt  ist.     In  dem  vörmahligen  bischö'Sl.  Baieli.» 
sehen  Lande  ist  die  Beybehaltung  u.  frey^  Ausübung 
der  katbol.  Religion  gesichert    Die  reform.  Geistlich« 
keit  ist  in  6  Klassen  eingetheilt,   deren  Haupt  der 
pberste  Dekan  zu  Bern  ist.     Die  Oberaufsicht  über  die 
Kircliensachen  führt  der  Kirchenkonvent  in  der  Hau^t» 
atadtj    die  hohen  Episkopalrechte  und  die  Besetzung 
der  geistl.  Stellen  hängen  von  deni  kleinen  Rath  ab. 
-—    In  Hinsicht  der  Verwaltungsgeschäfte  und  der 
Rechtspflege  ist  der  Kant  in  Amtsbezirke  eingethettt^- 
von  deren  Gerichten  die  Berufung  an  dasAppeTlations» 
gericht  der  Stadt  B.  geht   —    3)  der  Kanton  fi^ey^ 
burffy  der  5te  der  Vororte^  der  sich  zur  kathoL  Religioa 
bekennt  und.  in  den  Sprengel  des  Bischoffs  Von  Frey* 
bürg  oder  Lausanne  gehört,  ist  aristo.4emokratisch  lu 
in  12  Amtsbezirke  eingetheilt.    Der  grolae  Rath  b^ 
iteht  aus  llGr^w  klme  ausafijtfit^liedem  des^rofiMii 
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RalbSi»  welche  ihre  Stellea  lebenslangl  besitzen  u.  19 

welehen  üi^  beydmi  Scbultheilse  wechselswei^e  l  Jahr 

lang  {urastdiren«     Der  kleine  Rath  ^   dem  die  höchste 

ToÜsiehe^de^    Terwaltende  und  ricbterL  Gewalt  zu. 

komthty  besteht  aus  2  Abtheilungen :    den  Staatsrath 

UQter  Vorsitz  des  SchultheÜsen  aus  l5  u.  den  Appella« 

tionsrfith  upter  Vorsitz  des  Altschultheifsen  ebenfalls  ' 

aus.l5  Mitgliedern  zusammengesetzt*     £in  Censurge* 

Hcfaty  aus  7  Mitgliedern  von  verschiedenen  Geschlechts« 

toamen^  die  Heimlichen  genannt ,    bestehend^  wacbt 

über  Aufrecbthaltung  der  Konstitution  u.  der  guten^ 

Sitten.     Die  Mitglieder  des  groCsen  Raths  werden  au« 

den  Patriciern  genommen  ^  wahlfähig  ist  blos  der  Pa- 

tricier ,  der  das  Patriciat  oder  das  gro&e  Bürgerrecht 

der  Ötadt  Freyburg  gewonnen ,  25  Jahr  alt  ist  und  ein 

Vermögen  von  20>000  Fr*  nachweisen  kann»      Zur 

WahUahigkeit  in  den  kleinen  Rath  werden  erfodert : 

das  30ste  Jahr^  die  Kunde  der  Teutschen  u.  Französ. 

Sprache  u.  die  Kenntnisse ,  die  einen  Staatsmann  und  ^ 

Richter  bilden.  —     In  jedem  Amtsbezirk  iü  eiti  Ober« 

ammann  mit  Vollziehung  der  Gesetze  lind  der  Ver<- 

waltung  beauftragt  j  in  jeder  Pfarr.  oder  Ortsgemeinde 

ii^ird  ein  Ammanii  als  Vorsteher  durch  den  Staats« 

rath  ernannt*  Für  die  peinl.  und  bürgerl.  Rechtspflege 

giebt  es  Gerichte  ister  Instanz,  in  denen  der  Oberani« 

mann  oder  sein  Amtsstatthalter  den  Vorsitz  iühren  ^ 

die  Berufung  geht  an  das^  aus  dem  kleinen  Rath  ge- 

bildet«  Appeilationsgericht,   ^     k)   Der  Kanton  uri 

ist  rein  dedi.o1u*atisc£«     Die  höchste  Gewalt  steht  bey 

der  JLandesgemeinde  der  Bürger  beyder  Distrikte  Uri 

und  des  Ursenerthals ,    worin  er  eingelheilt  ist.    SjU 

diMer  Landesgememde  hat  jeder  Einwohner^  der  das 

20ste  J*  erreicht^  Zutritt     Sie  genehmigt  oder  ver* 

wirft  die  Gesetzesvorschläge^     die  ihr  der  Landrath 

Tor jpelegt  hat ,  u.  darf  über  andere  Gegenstände  sich 

nar  dann  berathen^  wenn  ihr  solche  einen  Monat  vorher 

v^n  de^  Landrath  schrifU«  ncutsetheüt  sind.    Die  au<« 
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fibende  Gewalt  ist  einem  Landratlie  fibergeben,  der, 
aufser  dem  regierenden  LiEiTidammänn  u.  übrigen  Btin- 
deshäuptem,  aus  6o  Mitgliedern  besteht.      Der  Sit« 
der  Regierung  ist  der  Marktflecken  Altorf.   —     Die 
kathol.  Religion  ist  die  einzig  gedultete  im  Kanton, 
der  unter  die  Sprengel  der  fiischÖfie  von  Costans  und 
Chur  gehört*   —     Die  Justitz  im  Distrikt  Uri  verwal- 
ten: der  Bodenrath,  der  in  geringern  Civil-  u.  Kri. 
mihalfallen  ohne  Appellation  entscheidet ;    das  Fünf, 
isehner«  Gericht,  über  Streitigkeiten  richtend,  dielShre 
und  Gut,    Recht  u.  Gerechtigkeit  betreflTenj    Und  das 
ßiebner-Gericht,  dessen  Wirkungskreis  sich  nur  ftuf 
geringere  Streitsachen ,  deren  Gegenstand  unter  dem 
Werth  von  3o  Fl.  steht ,  erstreckt.     Diese  3  Gerichte 
Entscheiden  nach  dem  Landbuch.     Die  verwaltende  u. 
^erichtl.  Organisation  des  Distrikts  Ut^eren  ist  auf 
ähnl.  Fufs  eingerichtet.     Es  hat  seinen  eigenen  Am- 
mann  u.  Thalrath  u.  auch  sein  eigenes  Gesetzbuch.'  — 
5)  Der  Kanton  Schwytz  ist  rein  dexnokratisch.     Öie 
'  hochc»te  und  geset^geb*  Gewalt  gehört  der  'Landesge- 
tneinde,  die  aus  den  Bürgern  über  20  Jahre  zusam- 
inengesetzt  ist.     Sie  nimmt,  wie  in  Uri,  die  GesetziftS- 
Entwiirfe,  die  ihr  der  kleine  Rath  vorschlägt,  anoder 
verwirft  sie,  u*  kann  ebenfalls  nur  über  Gegenstäfide, 
die  ihi*  einen  Monat  vor  ihrer  Zusammenkunft  schrifH. 
.  •  von  dem  kleinen  Ralh  vorgelegt  sind  ,  berathschlageö. 
Aufserordentliehe  Landesgemeinden  thun  dies  einijg 
darüber,  weshalb  man  sie  veranstaltet  hat.     Die  aus- 
übende  Gewalt  befindet  sich  in  den  Händen  des  klei- 
nen oder  Kantonraths,    der  aus  dem  Landanmianb^' 
dem  Säckelmeister,   dem  Statthalter,    Landeishaupt- 
mann  u.  Bannerherrn  u,  aus  so  vielen  JVfitgliedern  be- 
steht,  als  es  20  legale  Landleute  über  20  Jahre  giebt. 
Der  doppelle  Landrath ,  der  aus  den  Mitgliedern  des 
Kantonraths  besteht,  versammelt  sich  jährL  nur  ein- 
mähly  u^  bestraft  Priedensbrüche  und  wichtige  Frevel  j 
giedoppelt  heilst  er  deshalb ,  weil  jedes  Mitglied  noch 
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einen   erfahrnen  ^iandmann  mit  sü  Gerichte  sieht 
Bar  3lf«iohp*  Landrath  versammelt  sieh  jährl.  smahl^ 
«nd  iostrairt  in  seiner  ersten  Sitzung  den  Gesandten^ 
den  dep  Kanton  £ur, Tagsatz.,  schickt,    in  der  atidern 
vernimmt  er  dessen  Berichte«  «*-     Die  Religion  ist ka^ 
tholis^h,  u.  dei^  Kanton  gehört  in  den  Sprengel  des  Bi- 
schoffs von  Gostanz.  *^     Die  Rechtspflege  verwalten  s 
l):das^  Blutgericht y  v^elches  der  doppehe  Landrath  bil- 
det}   2)  das  Neoner-Gericht,  :welcbes  über  Erb  und 
,  Eigen,  Stege  und  Wege  n.  s.  w.  entscheidet j    5)  das 
Siebaer- Gerieht,   über  Kauf,   Verkauf ,   Kapitalien, 
Zinsen  u.  s<^w«  richtend^  4)  das  Gast-  oder  Gassen« 
gericht,  über  Schuldsachen  unter  5o  FJ«  entscheidend} 
6)  das  Kanton^gericbt,  weiches  der  Landanmiann  un^ 
l5  vom  Volke  gewählte  Mitglieder  bilden,  beschäf«- 
tigt  sich  blos  mit  den  durch  Berufuhg  dahin  gelangfen 
Civil-  u«  Injurienhändeln.   Die  Landesgesetse  bestehen 
theÜs  in  geschriebenen  Sammlungen,    theils  in  Ge«. 
wohnheitsrechten%    —     6)  Der  Kanton  Dnterwaiden 
best^t  aus  2  Haupttheilen :    Ob  und  Nid  dem  Walde. 
Seine  Verfass.  ist  g^leichfalls  rmn  demolüratisch  ^    ist 
derjenigen  dter  beyden  nächst  vorhergehenden  Kantone 
ahnlich :   nur  bilden  die  beyden  Distrikte  2  besondere 
Staaten ,   zu  welchem  letztem  die  Herrschaft  Engel«* 
berg  gehört,  u.  deren  jeder  wecfaselsweise  den  Depu« 
tirten  des  Kantons  cur  Tagsats.  wählt     Der  Landrath 
bat  in  bejden  Theilen  58  Mitglieder.    Der  ganz  ka» 
thol.  Kanton  gehört  unter  die  Cosianzische  Diöces.  -«- 
Zur  Rechtspflege  sind  in  beyden  Distrikten  besondere 
Kollegien  angeordnet»     In  Ob  dem  Walde  besteht  das 
Blut^ericht  aus  dem  Sfachen  Landrath,   u.  über  Civil« 
Sachen  entscheidet  das  Funfzehner-Gericht:    in  Nid* 
Waiden  hat  Jeder  Landmann  von  5o  Jahren  Sitz  und 
Stimme  im  filutgericht,  u.  das  Siebner.  u.  £ilfer- Ge- 
richt sind  die  geringern  Justitzbehörden.  ^     Samen 
ist  der  Hauj^tOct  in  Ob  u.  Stanz  in  Md  dem  Walde^  ~ 
7)  Der  Kanton  LifcemiA  arirtObdemokratisch  u.  in  6 
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Distrikte  eingetheilt^,  deren  jeder  in  Ziinfte  zevEillt 
u.  Sw  w.  wie  im  Kanton  Zürich ,  dessen  Re^ierung^ 
f erfass.  L.  ganz  ähnl.  ist:  nur  daEs  hier. mies  nach 
Verbältnifs  geringer  ist}  z.  B.  d^n  grolsen  Rath  bil- 
den .nur  6O9  den  kleinen  l5  Mitglieder;  —  L.  ist 
l^atholisch}  die  Weltgeistl.  u,  die  beyden  KoUegiat- 
Stifter  gehören  zur  Costanzer  Diöces.  —  Ein  Ap^ 
pellations^ericht  von  l5  Mitgliedern  des  ^rofsea 
jRaths  spricht  in  letzter  Instanz  über  alle  Civil  -  v\ui 
Kriminaißille }  die  untern  ^ Civil behörden  sind  die 
Bezirk-  oder  Amtsgerichte.  Kommt  es  aber  auf  die 
Todesstrafe  an ;  so  wohnen  4  durch '  das  Loos  ge- 
wählte Mitglieder  des  kl^eineh  Ratks  der  Sitzung 
bey  u.  haben  das  Stimmrecht.  —  8)  Der  Kanton 
Glarus  ist  demokratisch  u.  in  i5  Gen^inden  einge^ 
tiieilt^  die.Tagwen  heiisen«  Die  Soureränebät  steht 
bey  der  vereinigten  Landesgemeinde  der  Reformir« 
ten  u.  Katholiken^  die  sich  aus  .den  Bürgern  über  SU) 
Jahre  bildet.  Der  Deputirte  zur  Ta^sat^  wird  von 
derselben  2  Jahre  aus  den  Bürgern  der  refoi^mirten 
tt.  das  5te  Jahr  aus  denen  der  kathoL  Religion  ge- 
wählt. Die  besondern  Landes^mdinden  besorgen 
ihre  innem  Angelegenheiten. ,  Der  gemeine  Land.-* 
rath  besteht  aus  4S  reformirten  u.  i5  kathol.  Mitr 

Sliedern>  aufser  den  Landeshauptern  ^  er  besorgt 
ie  eidgenoss.  Geschäfte^  hat  die  Oeriöhtsbarkmt 
über  die  Fremden  u.  verwaltet  die  Landeseinkünfte; 
Jeder  Religionstheil  hat  seinen  besondern  LandrathV 
der  die  höchste  Gerichtsbarkeit  über  seine  Relir 
gionsgenossen  ausübt  u.  die  Anweisungen  der  Ge^ 
sandten  über  ausschliefsende  Punkte  ertheiltj  %uch 
besitzt  jeder  Religionstheil  seine  abgesonderten  Ean^ 
künfte  u«  hat  seinen  Säckelmeister.  —  Der  Kant, 
ist  th.  refornriirty  th.  katholisch:  doch  verhahetx 
sich  diese  zu  jenen^  wie  1  zu  7.  Erstere  stehen  un^ 
ter  einer  eigenen  Synode :  diese  gehören  zur  Costan-» 
Diöces.  ^'    Die  iGerecmigkeit  verwalten^: 

1)  das 


r 
\ 


StaaUveruHdtuHf.  ^$| 

^yiUisJ&enlcbt  der  Fimfe,  vcur  i^^uen  Fortimfdii 
S<ibi4Jft»Qfa^P-  C^bören  y  2)  das  G«ric)it  Atv  Ifeun^ 
jpr^lc^es  über  Zivilsachen  entscheidet  j  ^  5)  da#  Q9«> 
rieht  de«  Augeuscheinf }  4i)  ein£emi$<;hte8Gerioht{f 
^  daf  .Chor«  oder  miegericht }  6)  der  Blutrathw  Vom 
i^eß  |;eht  die  Berufimg  an  ein  AppellationägeriQ))^ 
)b9«feMt^d  a^ft  I  Obmann  u.  6  Richtern  ^  in  letM^ 
l^giaaz  j»prechend.  —  9)  Der  Danton  Zug.  I)iq* 
•er  kathol«  Kanton^  der  kleinste  unter  silen> .  Mhpr( 
jBum  Sporen^l  des  Bisehoffs  zu  Ccistanz  ^  ..ist  Q6919« 
kratiseh  u.  in  2  Theile  abfetheilt^  dere«  Yf^^^ti^ 
mit  den  übrigen  demokrat.  Kantonen  übereinkommt^ 
Pie  liajDLdesffemeinde^  in  der  ],eder  Bürger  über  ob 
Jahve  den  2uutritt  hat^  übt  die  ge^^tegebenijej  dei? 
aus  $1  Mitgliedern  beatehende  Stadt-  u*  Aoitsrath 
hingegen  die  vollziehende  Gewalt  aus* .  Die  jQr^ 
rechtigkeit  verwaltet  daä  aus  7  iUcbtem  gebildetit 
Woehengerichtj»  welches  auch^  mit,  ^u^iehut^lTiM 
4  Mitgliedern  aus  den  Gemeinden^  dann,  das  Ap^el« 
Litionsger^cht  vorstellt.  .  Die  Gemeinderätbe  besei^ 
JL/tUy  neben  ihren  übrigen  Pflichten,  di^  niedere  Po* 
Czey»  —  10)  Des  kataol.  Kantons  iß^lothurn  Gleist«* 
Uchkeit  ist  in  4  Ruaralkapitel  eingetheilt  u*^:^ehort 
ga  den  Sprengein  der  Bischö'ffe  zu  Frejburg,  Co- 
stanz  u.  Baselr  Er  ist  aristo-dempkrati^ch  und  h^t 
3l  Gerichtskreise.  Die  gesetzgebende  Gewalt  be* 
findet  sich  in  d^n  Händen  eines  grofsen  Ratbs  voa 
116  Mitgliedern  ^  4ie  vollziehende  in  denen  desklei«* 
neu  :£aus  von  55  Mitgliedern  ^  näml.  2  Schultheis^ 
8e4  y  VI  Alträthen  u.  OA  Jungräthen«  Alle  Gliedeif 
des  grofsen  Raths  werden  von  dem  kleinen  gewählt« 
Die  Alträthe  im  kleinen  Käthe  ernennen  -  die  Jüng«> 
rätke  i  der  Säckelmeister  wird  aus  den  Alträthe^ 
gewählt.  Die^Kathsstellen  im  grofsen  u.  kleinen 
Katiie  sind  lebenslänglich.  Der  Vermögenszustand 
der  i^ahlfähigen  Kandidaten  zum  grofsen  Rath  ist 
auf  5ooO|  zu  einer  ^    von  demselben*  abhangendei^ 
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Stellen  auf  stodo  ^Weitz.  Fr.  be£^imtait*  ^  'IK# 
erste  Instan^s  in  Reehtssac^n  bilden  9  Oberamtejneiiy 
deren  jede  aus  dem  Oberammann  u.  a  Bejsiteem 
besteht  j  yon  diesen  appellirt  man  an  das  Kantonü« 
^ericht  von  9  (Glieder n^  das  seinen  Sit?  in  der  Haupt« 
Stadt  $elothum  hat  Die  letsete  Instant  ist  da*  Ob^i^ 
ftp{>elhit}ans^eFicht^  aus  l4  Gliederq  des  gMlimi 
Raths  bestehend,  £U  denen  noch  bey  K.riminaIfi^«A 
ein  SLiischufs  ron  4^'MitgHedern  des  kleinen  Ratiü 
kommt.  —  Das  steuerbare  Vermögen  des  Kantons 
belauft  sieh  auf  40  MilL  Schw.  iFr.  —  11)  Der 
aristo  -  demokrat.  Kanton  Busel  ist  in  6  fie^i^keeiti» 

fetheilt}  jeder'^der  6  Landbezirke  in  5ö,  denStkdC» 
e^irk  in  l&  Ziiinfte.  Der  ^roßb  Kath  ]ye%teM  ans 
l5o>  der  kleine  aus  ^  Mitgliedern  des  groften 
Raths.  Di^e  bejden  Bürgermeister  wechseln  im 
Vorsitz.  -^''  Die  Religion  ist  reformirtj  die  (x^t* 
lichkeit  in  1  dtädt-  u.  3  La^dka|itel  abgetheill.  ,^ 
Von  den  untern  Behörden  geht  die  Berufung  «an  das 
Appeflationsgeridit^  bestehend, aus  i3  MitgKi^em 
des  grofsen  Raths,  zu  denen  bey  Anklagen^  £e  anf 
Leib  u.  Leben  gehen,  noch  4  Mitglieder  des  kJetBen 
Raths  treten.  Aüfterdem  hat  der  Kanton  ein  eige- 
nes, aus  1  Präsidenten  u.  14  Beysitzern  gebiUbfes 
Kriminalgericht  ister  Instanz.  —  12)  Der  Kaiit 
Schaffhausen  f  in  24  Zünfte,  12  in  der  Stadt  n.  18 
Vom  Lande  abgetheilt,  ist  aristo -demokratisch. 
Sein  grofser  Rath^  aus  74  >  der  kleine  aus  24  Hit- 

gliedern  des^  groüien  zusammengesetzt  ^  worin  s 
ürgermeisteE-j&hrl.  wechselsweise  den  Vorsitz  ha- 
ben. —  Die  Religion  ist  reformirt;  ein  Kirchen* 
rath  fuhrt  die  Aufsicht  über  den  Kultus.  —  Die 
Rechtspflege  vergalten  5  Distriktsgerichte,  Ton 
denen  die  Berufung  an  das  aus  i5  Mitgliedern  des 
grofsen  Raths  bestehende  Appellationsgericht^  wozu 
bey  KriminalfäUen  4  Glieder  des  kleinen  Ra^s  tre- 
ten^ geht    Die  Ehesa^en  stehen  unter  dem  Ehe* 
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Itef^clft  j  ^  Polisay  unter  %  Polizejdcommissionen^ 
.  "^-=-"15)  Der  Kanton  Appenzell  ^ivii  in  den  äufsem 
«:  ihn^i^n  R^d^n  Abgetheilt.     Die  Verfaas.  bejder^ 
|edtoefa  eng  verinindener  n.  nur  Einen  «Kant.  J>ilden- 
^r  Theile  ist  demokratisch  ^    it.  die  Souveränetät 
beider  Ilieile  steht  bey  den  Landgemeinden^   die 
Mrechselsweise  den  Deputirten  zur  Tagsats.  beyoU«- 
Ikiäehtigen.    Die  Regier,  wird'  im  innem  Roden  ron 
^dem  y  128  Kitglieder  starken  Landrathe  y  in  dessen 
'  Händen  die  gesetzgeb.  Gewalt  u.  die  Kriminalge- 
Hohtsbarkeit  niedergelegt  sind^  u.  ron  dem  klc^inen 
^&der  Wochenrathe,   der  aus  l6  Mitgliedern  u.  den 
Liandesb&uptem  besteht^    die  roUsiehende  Gewalt 
"hat  11.  der  Civilriohter  ist,  verwaltet.  '  Im  äulsern 
'  Roden  besteht  der  ^ofse  Ralh  aus  56  Mitgliedern, 
welche  die  ausübende  u.  zugleich  die  hohe  richterl. 
Gewalt  bekleiden.     Der  2fache  Ijandrath '  ron  90 
Mitgliedern  ist  nach  der  Landesgemeinde  die  hoch- 
«tie  Autorität  und  die  kleinen  Räthe  in  jedem  Lan- 
ileatbeil  des  äufsem  Roden  entsol^eiden  in  geringem 
'Civilsachen  f    auch  ist  in  dem  äufsem  Roden  ein 
^Ehegericht  niedergesetzt.  —     Die  Religion  des  in- 
Hern  Reden  ist  kamolisch,  besteht  aus  /»Gemeinden 
n.  gehört  in  den  Costanzischen Sprengel:  die  Relig* 
des  äufsem  Roden  ist  reformirt  in  20  Pfarren.  — 
Im  innem  Roden  ist  Appenzell ,  im  äufsern  Trogen 
u.  Urnäsch,  ersterer  in  Vor  der  Sitter,  letzterer  in 
Hinter  der  Sitter,  der  Hauptort.    —     l4)  Der  ari- 
sto -  demokrat.  Kanton  St.  Gallen  ist  in  8  Distrikte 
ift*  44  Kreise  eingetheilt.     Der  grofse  Rath  besteht 
aus  i5o,    der  kleine  aus  9  Gliedern  des  grofsen 
Rcrths.     Der  Präsident    des  erstem    wird  aus   der 
Mitte  des  kleinen,   bey  jeder  neuen  Srtzung,   die 
jährt,  den  Majmonat  hindurch  gehalten  wird,  der 
Präsident,  Vicepräsident  u.  Saal-Inspektor  Aqb  klei- 
nen Raths  alle  Monate  «neu  gewählt  —     Der  Kant, 
ist  gemischter  Religion.     Die  Stadt  St.  Gallen,  cU« 
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Herrschaft  Smt  u.  a  G^n^inden.  in  8ar^i$3  aisArMa 
refbnxiirt:  iii  alte  Landsch*  St.  Gallen ,  Sai^rans 
mit  Gaster^  Garns  u.  Utonach  rein  katholisojbi^  ^ ^^ 

Senburg  abiir  u*  Rhein^ial  gemischt  ^  doch  mit  Ue<* 
erwiegUBg  der  Reformirten.  Die  reform.  Geist« 
lichkeit  ist  in  5  Kapitel  getheilt  u.  steht  unter  dnem 
Kirchenrath :  die  kathoL  gehört  «um  Spi^engel  dM 
Bischoffs  Ton  Costanx.  —  Die  Distriktsgericht« 
•ind  in  hürgerl.  u!  peinl.  Str^tsachen  die  erste  In« 
•tans^  von  welchen  die  Berufjing  an  ein  aus  i^Glie*^ 
dem  be&tehendes  Appellationsgericht  geht*  —  i6) 
Der  Kanton  Bündten  besteht  aus  3  Tneilen>  dem 
Obern-  Gotteshaus^  imd  Zehngerichtenbunde >  die 
wieder  in  Hochgerichte  ab^etheilt  sind.  In  seiner 
rein  demokrat.  Verfass.  steUen  die  Gemeinden  den 
äoureran  vor.  Ein  grober  Rath  von  66  Boten, 
wovon  der  obere  Bund  38  9  der  Gotteshausbund  35 
u.  der  Zehngerichtenbund  l5  schickt,  macht  zu 
ChuTy  seinem  bestand.  Sitze,  die  Geseteesvorschlage, 
denen  jedoch  allein  die  absolute  Mehrheit  der  (xo* 
meinden.  Gesetzeskraft  giebt.  Ein  kleiner  Ratl^ 
der  aus  dem  Bundespräsidenten ,  dem  Landrichter 
u.  dem  Landammann  ,^  aU  den  3  Bundeshäuptem 
besteht  u.  in  jedem  Bunde  existirt,  hat  die  vollzie- 
hende Gewalt ,  jedes  Bündeshaupt  aber  einen  Stell- 
Vertreter,  der  in  seiner  Abwesenheit  sein  Amt  ver- 
sieht, jedes  Hochgericht  seinen  Landammann ,  und 
•jedes  Dorf  einen  Ammann,  die  jährL  neu  gewählt 
werden.  —  3  Drittheile  von  Bündten  sind  der  re- 
formirten ,  der  Rest  der  kathoL  Religion  zugethan« 
Jene  Geistlichkeit  ist  in  6  Kolloquien  eingetheilt, 
die  unter  den  Synoden  eines  jeden  Bundes  stehen: 
diese  gehört  unter  den  Sprengel  des  Bisphoffs  von 
Chur.  Von  den  untern  Behöra^n  wird  an  ein  Ap- 
pellations^ericht  appellirt,  das  wechselsweise  zu 
Fusis  u.  Alalanz  seine  Sitzungen  hält  tu  aus  11  Glie- 
dern besteht  ^  wozu  der  Oberbund  ^,    der  Gottes- 
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fcaiulil  5  u.  der  l^ehngerlclitenb*  5  ^ebf :  £e  Stelle 
eines  Präsidenten  aber  bangt  Ton  keinem  beatimm- 
ten  Bund  ab.  —^,  Der  Hauptort  des  Oberbundes  ist 
Ilanz^  des  Gottesbansb*  Chur  u.  des  2iehngerioh« 
tenb.  Daves.  —  i6)  Der  Kanten  Aargau  wird  in 
ICO  Distrikte  u.  diese  in  48  Kreise  eitigetheilt^  und 
hat  eine  aristo  -  demökrat*  Verfass. ,  vermöge  wel* 
eher  ein  ^ofser  Hath  von  i50  Oliedem  die  geseti;-; 
geb.  i|.  ein  keiner  von  9  Gliedern  des  gro&en  die 
toihsiehende  Gewalt  ausübt.  Die  Wahl  der  Glie- 
der d^  grofsen  Raths  geschieht  in  den  Kreisver» 
fammlungen.  Um  waUfahig  <u  sejn ,  mufs  einer^ 
ißt:  iü  ^^TCi  Umfange  des  Kantons  sich  aufhält  ^  So 
Jahre  alt  seyn :  aufser  dessen  Gebiet  aber^  in  ge- 
irissen  Fällen,  ein  Vermögen  von  resp.  20,00axind 
^000  Fr.  nachweisen  können,  u.  25  oder5o  X  ah 
6eyn/  — ^  Der  Kanton  ist  gemischter  Religion.  Die 
ILälholiken  stehen  unter  den  Bischöffen  von  Costanjs 
tittd Basel:  die  reform.  Geistlichen  sind  in  (&  Klas- 
sen abgetheilt.  —  In  jedem  Kreise  ist  ein  Ftie- 
^^isrichter,  der  Präsident  der  Kr^isversammlungen 
i^,  die  Polizey  handhabt  u.  in  den  minder  wichti*^ 
gen  Civilsachen  entscheidet.  In  letzter  Instani;' 
"Sipricht  ein  Appellations^ericht  von  i5  Gliedern, 
die  bey  einem  Todesürtheil  vollzählig  seyn  niüssen, 
iti  einem  andern  Kriminalfall  aber  dann  absprechen 
können ,  wenn  ihrer  9  zugegen  sind.  —  Hauptort 
des  Kant,  ist  Aarau.  — ^  17)  Der  Kanton  Thurgau, 
hat  8  Bezirke,  die  in  52  Kreise  zerfallen.  Er  ist 
aristo-demokratisch.  Der  grofse  RaJth  besteht  aus 
100  Abgeordneten  u.  versammelt  sich  zu  Frauen- 
ftld,  der  kleine,  aus  O  Gliedern  des  grofsen.  Jener 
hat  die  gesetzgeb. ,  meser  die  vollzieh.  Gewalt  — 
Ungef.  Ys  der  Einwohner  sind  reformirt,  »A  katho* 
liscn.  Jene  sind  in  5  Kapitel  vertheilt,  die  unter 
einem  Kirchenrath  stehen :  diese  gehören  in  den 
Gostanz.  Sprengel  il.  haben  a  Kapitel.  —     Von  den 
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Friedensrichtern ,  deren  in  jedem  l^rei^  einer  ist^ 
geht  die  Appell,  an  die  Distnktsgerichte,  u.  in  letz- 
ter Instanz  an  das  fus.  i5  Gliedern .  bestehende  Ap* 
pellationsgericht.  Auch  ist  ein  £h6£ericht  yorh^i'' 
den.  —  Uer  Hauptort  ist  l^ranenfeld;  —  j.8)  JÖer 
demokrat.  Kanton  Tessin  ist  in  8  Bezirke  um  58 
Kreise  abgetheilt.  Der  ^ro£ie  Rath  besteht  aus  76 
Repräsentanten 9  der  kleine  oder8taatsrathauB.il 
Gliedera,  die  aus  dejn'  grofsen  gewählt  werden  u» 

'  6  Jahre  im  Amte  bleiben.  Be^  jenem  steht  die  ^ 
setzgeb.y  bey  diesem  die  vollzieh.  Gewalt  a  B:^ 
germeister^  die  der  grofse  Rath  aus  dem  Staat^cran 
wählt,  fuhren  jährl.  abwechselnd  in  beyden  Räth^ 
den  Vorsitz.  ^-  Die  Einwohner  sind  alle  katho* 
li^ch^  u.  gehören  theils  zum  Sprengel  des  Erzbi- 
schoffs Ton  Mayland,  theils  iies  Bischofis  von  Conoio« 
—  Die  Justitz  verwalten  die  Friedens-  u.  Gericht-. 

'  bezirke,  von  denen  die  Appell,  an  ein  AppellsLtif^^** 

fericht  von  i5  Gliedern  geht.  Haupt0rter4aqid 
lauis  u.  Bellenz,  worin  der  grofse  u.  kleine  ^1^ 
abwechselnd  ihre  Sitzungen  halten«  —  19)  Dqr 
aristo-dem^krat.  Kanton  ßf^aadt  ist  in  19  Beidrke 
und  60  Kreise  eingetheilt^  die  Kreise  bestehe^  aus 
Gemeinden.  —  Ein  grolser  Rath  v.  180  Mitgliederui!' 
die  auf  12  J.  gelrähTt  werden  und  wieder  wählbar 
sind,  übt  die  höchste  Gewalt  ai^s,  besitzt  die  Ge^ 
nehmigung  der  Gesetze,  prüft  die  Staatsrechnun- 
gen u.  s.  w.  EUn  Staatsrath  von'  l5>  ebenfalls  auf 
12  J.  gewählten  u«  wieder  wählbaren  Gliedern  ^j&- 
sitzt  das  Repht,  Gesetze  verzuschtagen,  besorgt 
ihre  Vollziehung  und  die  Staatsverwaltung.  Die 
wichtigsten  Geschäfte  weirden  in  den  Gemeinden 
unter  5oo  Seelen  von  der  allgemein.  V^rsammJLy 
in  den  Gemeinden  über  60O  Seelen  durch  einen  Ge- 
meinderath  aus  26  bis  100  Bürgern  bestehend  ^  die 
Vefrwaltutigs  -  und  Polizeyangeleg.  aber  durch  die 
Municipalität  jeder  Gemeinde  besorgt.    Der  Sjndie 
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lid  ^n  leder  Gemeinde  der  VollEiehunga^^ate.  ly 
jedem  Kreise  ist  ein  Friedensrichter  Verwaltuiigis' 
u«  JI?olizßybeamter  u.  jsu^l.  Ci^ili^ichter^  Die  Lieu^ 
fmaplfl  (Stellvertreter)  des  Staatsraii^  können  über 
Ijaehr.ere  Bezirke  gesetzt  werden,  Es.giebt  19  Ge- 
richte, ist  er  Ins  Urne ,  von  welchen  die  Berufung  4n 
ein  j^ppaliatit>nS|gepcht  toa  j5  Gliederngeht »  4  der« 
seihen^  durch  ein  Mitglied  des  Staats raths  präsidirt^ 
bilden  ein  Gericht  ^lir  administrative  Streitifekei-» 
ten..  —  Die  Staatseinnahme  des  Kantons  belief 
•ich  i8l2  auf  790,850,  die  Ausgabe  auf  801,206' 
Schw.  Fr.  1—  Die  Eiawohner  sind  durchlaus  refor- 
mir^.  IJie  Geistlichkeit  ist  unter  5  Klassen  ver- 
theil^  u«. steht  unte)^  einenci  Kirchenrath.  ^  Haupt-r 
9ta4l  ^ef  iC^itons  ist  Ijausanne.  -—  20)  Der  aristo- 
dainokrat.  Kanton  Gej^,  dessen,  neuere  Verfasi« 
D0ch  mcht  organisirt  ist  Vor  aer  Vereinigung  mit 
IVankr-  bildeten  die  eigentl.  Bürger  der  otadt  den 
Souveirän.  Der  groise  Kath  bestand  aus  260,  der 
9ta^t3r^th  aiis  26  Mitgliedern  unter  dem  Vorsitz  ei* 
ues  Syndics.  Der  erste  hatte  die  geset£geb^,  der 
andere  die  vollzieh.  Gewalt :  doch  durfte  nichts  im 

Srofi^en  Rath  vorge^nommen  worden,  was  nicht 
urdii  den  kleinen  gegangen  war.  Der  kleine  wurde 
aeit  1789  von  d^r  Bürgerschaft  gewählt.  — <  Die 
ätadt  War  r^formirt:  aber  ein  grofser  Theil  der 
liand^chaft  i^t  katholisch.  —  Die  niedern  Ge- 
richte werden  durch  Friedensrichter  besorgt,  von 
welchen  die  Appellation  an  das  in  2  Kammern  ge* 
Äeilte  Tribunal  de  Taudience  geht.  —  2i)  Der 
Kanton  J^allis.  Dieser,  erst  1816  in  die  Eidgenos- 
senseh.  als  Mitglied  au%enommene  Kant,  hat  seine 
innere  Verfass.  noch  nicht  eingerichtet.  Seit  lo02 
war  sie  demokratisch.  Er  war  in  12  Ziehnten  ab- 
getheilt,  deren  jeder  aus  Gemeinde^  bestand.  Jede 
Gemeinde  hatte  einen  Rath,  %us  12  Gliedern  und 
dem  Säckelmeister  bestehend ,  2ur  Verwaltung  der 
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Gemeindegther^  Polizejpflegd  q.  VoHzIehung  der  Oe« 
Ber^ej  jeder  lehnte  einen  liatti^'  aus  i  Präsraenteb  u:. 
5  Mifgliedern  £usamnnengeset2?t.     Die  höchste  gesetiB- 
gebende  Gew^t  befindet  sich  in  den  Händen  des  all* 
^meinen  Landtags ,  worin  der  BiscboffT/Sittetrmit 
den  Deputirten  der  Zehnten  iii  dem  Ver)iältnirs ,  dafe 
^uf  jede  (2000  Seelen  i  i)eputirter  katti  ^    Platz  ^  nahm, 
u«  1  Präsidenten  n.  i  Vicepras.  hatte.     Die  voIlzielL 
Gewalt  u.  die  StaalSregier»  übte  ein  Staatsratb^   ans  1 
Orand  Baillif ,  2  Staatsrathen  ti.  1  Staatssekretär  he- 
Stehend  ^   aus.   ^     Die  Religion  ist  ganz  kaihoL  und 
steht  unter  dem  Biscfaoff  zu^  Sitten.  —    Die  &E¥e<3^ 
tigkeit  wird  in  ister  Instanz  von  einem  Kastellan  yei'- 
waltet/  den  jede  Gemeinde  hat.  'In  den  Zehnten  rich- 
tet ein  Grolskastellan^'  dem  ^  Statthalter  v.  0  Bey« 
sitzer  zngegeben  sind,  u.  in  letzter  Instanz  entscheidet 
1  Appellationsgericht  zu  Sitten.  ^'   'fta)  NeufthAtd^ 
Dies  ist  der  einzige  monarchische  Kanton  ^    dessea 
Schutz-  u.  Landesherr  der  K.  v.  Preussen  ist :  dennoch 
macht  er  seit  i8l5  einen  Theil  der  Eidgenossenschaft 
aus«    Die  Verfietös. 'ist  oben  in  dem  Uauptstiidi:  voa 
Freussen  mitgetheilt. 

Bandbuch  des  Schweitzerischen  Staatsrechts  \  enthal^nd 
die  Urkunden  des  Bundesvertrags  u.  die  Verfossimgeii 
der  %%  souveränen  Kantone  der  Schweitzer.  Eidgenos- 
senschaft; mit  Statist,  u«  litter,  Nachweisongen«  AaMa 
^&A6*  8«.  Herausgeber  ist  P.  i7j^ri. 

IX.    Titel. 

■ 

Die  Kantone  selbst  titulirten  ehehin  einander: 
Gute  Freunde  und  getreue  Hebe  Eidgenossen.  Doch 
gab  es  in  Rücksicht  gewisser  Verhältnisse  einige  Ver- 
schiedenheit^ Auswärtige  Mächte  titulirten  diä  Eid- 
genossen auf  verschiedene  Art^  z.  B.  der  Kaiser  schrieb 
an  sie :  Den  gestrengen^  festen  und  ehrsamen^  unsrer 
besondern  lieben  gemeinen  Eidgenossenschaft  aller  l3 
und  zugewandten  Orten  in  der  Schweitz.-  Vw  Ikmd^ 
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r^oPrenHeii:  Den  wohtgebohrnen,  edlen ,  ekrenfe. 
sten,'  hochweisen  und  hockgetahrten ,  besonders  lieben 
freunden,  :AUiiHen  und  Bundesverwandten,  ßürger- 
th^ister,  Schuttfieifs ,  Landammann  und  RHtken  def 
%Z  Orten  der  Eidgenossenschaft  Zürich ,  Bern  o.a.w, 
Was-fitr'eine  Bewandnifs  es  ietzt  'mit  diesen  Thulatiu 
ren  habe,  kam  man  noch  nicht  anzeigen. '    '  '  ^ 

X.  W  app  fl  n.  ^ 
Die  Rep.  Uat'lceih  gemeibschaAlicfaes,'  «öi^dern 
Jeder  Kanton  hat  sein  eigenes:  'aber  wohl  hat  sie  ein 
Gemeinschaft!.. Siegel,'  das  einen  alten  Schweitzer  top* 
stellt^  der  i:ä  der  einen  Hand^eine  Hellebarde  hält,  u^ 
mit  der  andern  sich  auf  einen  Schild,  mit  der  Um- 
teh'rifl :  XXII  KftTitone  Schweitzerischer  Eidgenossen- ' 
schaff,  stützt. 

XI»    Justitswesco, 
DieRflp.  h«t  keine  i^emwuohaftliclMR  Staats. 
OivU-  Kjrhmoal.  und  Pvliaeyeesetze,  «oadeni  ^tt 
Okrt  folgt  seiasr  t)ewn(l^>n  Justitaver&atnng,  dis  hb* 
tor  Nr.  VUI>-Hiit«i^egeben  ist.  . 

XII.     Flq^nzwefen.    .      ,    ^    - ,  :. 
So  ist  auch  kein  gemeinschaftlicher  Schatz  ^<a. 
.  banden :Mih|ir  ditf  Kassen  der,  eii 
rep  yor  der  jßevplution  in  guten  l 
^ar'rtsich,   besonders  Bern:    ab< 
Franzosen' versetzten  alle  Kantor 
tigkeit,  dab  im  Jahr  i8o4  eine  y^ 
Mill.  Gulden  TUrhanden  war.   — 
ipnen   flie&en   die  StaatsetfikÜnf 
jährlichen  Orundzinsen,  Steuern 
trächtlichen  Werbe  -    und  Jahrgeldern   auswärtiger 
Machte^  in  einigen  Kantonen  ist  eiQe 'Vermögenssteuer 
eingefiihrt    in  Appenzell'giebtman  nicht  die  minde- 
ste Abgabe,  weder  an  l&ebnten ,  nOclt Zöllen,   noch 
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Steuern^  In  Glarus  belauft-  sich  die  Steuer  nicht  hö^ 
hwy  ab  auf  6  Kreutzer  von  ibo  fl*  In  Uri  ist  dies 
ganz  anders^  und  überhaupt  herrschst  in  diesena  Stüidc 
grofse  Verschiedenheit.  Wenn  aber  Yon  gemein^ 
schaJtUchenStaatsausgüben  die  Rede  ist^  so  wardd8o3 
da3  Ae^lativ  festgesetzt^  das  mit  auf  der  su.l  3»  ^/^ 
hörigen  Tabelle  Yerz.eichnet  ist 

XIII.     KrieiTiwesen. 

.,,  pie  Streitkjräffe^  welche  die  Terjuindeten  Kantone 
£u  Hause  halten^  sind  ^anz  unbedeutend.  Das  Kon« 
tingent  zum  Kriegsdienst  aber  j  das  jeder  Kanton  ^  zu 
Fol^e  der  Bundesd^te  von  1814,  stellt,  ist  nacli  denn 
Verhältnis  von  2  Mann  auf  lOO  Seelen  Bevölkenion 
bestimmt  und  vorläufig,  unter  Vorbehalt  einer  ßericfa« 
tigung\  so  festgestellt^  wie  auf  der  eben  erwähnten 
Tabelle  angegeben  ist.  —  Dafs,  al^er  der  S(aat  weit 
mehr  leisten  kö'nne^  erhellet  aus  der  bedeutenden  Machte 
die  esimnleblen  FekLsng,  zur  Behauptung  seiner  Neu«  ' 
traikat^  ^tufslellte.  Es  wären  namL  56>624  Mann^ 
smt  114  4T^^^^i^^^^^9  ^7^  Mufiitiotta*  u.  Bagage-; 
wagen  4i«  2769  Sattel-  xu  Zttigplerden.  «^  Uebrigmiz 
giebt  die  Rep.  auch  gegenwärtig  noch,  so  wie  ehehio^ 
andern  Mächten  Truppen  in  Sold« 

XIV«     Politisches  Verhallttifs. 

80  tief  auch  die  Republik  durch  die  Franzosische 
Revolution  gesunken  war  ^  so  dals  sie  nicht  viel  mehr^ 
als  ein  Filial  von  Frankreich,  war ;  so  gestärkt ,  ver* 
grölsert  und  gleichsam  neu  gebohren  steht  siö  jetzt 
wieder  da  i^nd  erwirbt  sich  die  Achtung  anderer 
mächte.  Bleiben  die  Kantone ,  nach  den  ^  durch  die 
Föderatbundesakte  1814-  beygelegten  Zwistigkeiten, 
nnter  einander  einträchtige  u.  wird  der  wieder  auf- 
blühende Handel  nicht  gestöhrt}  so  ^ird  ihr  Anseha 
noch  höher  ^»teigeii.,  ^ 
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.Die  voroehrotten  mU  auswä'rtkeo. Machten  g«< 
«cblowMien  Verträge %viA:  Av^  Friede, zu  Basel  1499, 
4«rPriecte  zu  Freytnirg  l5l9^  dM>  Vertrag  eu  Mon- 
soD  1626  >  der  Friede  sn  Chierasco  l65o,  der  West.^ 
phat.  Friede  l64£y  das  aIlgemeineBimdiii&  mitFrank- 
reich  1777»  und  der  i8o5  mit  «dieser  Mucht  gest^los- 
«eae  AUianstraktat  (Ver^.  über  letztem  dasFoIitische 
ioornal  i8o5  S.  10^— 1082). 


Das   swölfte  Hauptstück. 
Das     Os  manische    Reich, 


Augerii  Gislenii  SufAe^iii^Lia^aHoiii«  Tarcieite  Ei>ittot«e 
<]uatuor;     qnarnm   priores  4ua«   «nte  aliqaot   annos 
(tj^i  Ajitverp.  ia'ä-)  in  lacsm  prodiarant  mb  oomin« 
Itimmni  CPulitani  et  Amatiani.     Adicctae  sunt  duae 
■  alterae.      EiusH.  Je  re    militari    contra  Turcas   ingti. 
'     '  tn<!nda  consiliiTni.  Antverp.  i59.<i.  8>    tlnd  hernacb  öf- 
ter». TVwicft-Fjeyberg  n.  Annabprff  173^.  8.  {Der  An- 
hang vom  KHegiweten  ist  mcht  mit  übersetzt).  Ftanz. 
mit  Anmerk.  vom  Abb^  de  Foy.  Pbris  1748-  3  B-  In  13. 
(E*  iindauclt,   so  wie  bey  einigen  Autgaben  des  Origi- 
nals y  Buibeck'3  BriefeVn  Kais.  Rudolph  den  «ten  da-- 
hey).  —    Ilistory  of  the  prcsent  State  of  tl^e  Ottoman 
Empire  etc.    by  Paul  Rieaut-    Lond-  iM(W   fol.  Ibid. 
1689.  g.    Mit  knpf     Franx.  v»a  Briot,   Paris  itJyq.  4 
"     «  hat  S9b.  H  Ctero.  sehr 
t. ,  Holland,  »nd  Teutsch. 
hrichten  von  4er  Regie- 
rulinheilen  der  Osmanen ; 
üdekiscken  Werks;     auch 
■C.W.  Lüdek^nt  Be- 
ch  miaer  Religions-  und 
l^Ulfte  des  laten  Jahrb. 
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LeiiMS«  177t,   ^ie  unveränderte  Änfl.  ebend/  TTfOr  — 

'  ster  Th.  ^  trelcher  ZasHtse  und  Berkhtig.  enllltilc.  eb« 

S77S«  —    %ter  Th.  weloher  fierichtigongen  >  .Zäsätse 

>     imdvoUständ.' Regier  über  alle  5  Th.  enthält.  ebouHd« 
1*789.  gr.  8.  Holland.  Leiden  1782.  a  Th.  iii  gn  8r  .— 
(/.  ^.  Mebes)  über  die  Ursachen  der  Grofse  und  d€^s 
Verfalls  des  Osman^.  Reichs.   Nttnlb,  1785.  8.   -^    J^ 
H.  Siover's  btsti  atatist.  Beschreib-  des  Qsman.  Retchs«. 
Hamb.  178t*  8«  *-*    Memnires  da  Baron  d$  Ton  aar 
les  Tnrcd  et  snr  les  Tartaros,  k  Amsterd.  \^%\.  4  Voll* 
in  gr.  8*  ä  Paris  i785*  3  Voll,  in  gr.  la.   {im  ^ten  sind^ 
die  auch  besonders   i^edruckten  Observations  de  Mr«- 
Peyssonel ,    relatives  anx  Mem.  qm  ont  paru  soos  le 
mom  de  Mr.  le  Baron  de  Tott).     Nouvelle  Editioau  a 
Amsterd.  I78S*  ^  Voll,  in  4.   Mit  16  Knpf.    (In  dieser 
Aiisg.  hat  T^ott  PeyssoneVn  geantwortet).  Teutschy   mit 
Peyssoners  Verbess.  und  Zusätzen.   FranKf.  v.  Lieips. 
(üürnb)  1788.  «  Th.  in  8.    Vergfl.  Niebuhr^s  Bemerk, 
über  die  Schriften  des-  Hrn.  v.  feyssbnel  mgÜi  den 
Baron  v.  Tott  nnd  Hm.  v.  Volneyj    in  dem  Neuea 
Tent.  Merkur  1789.  St.-&  $.596^626.    Tablean^^. 
n6ral  de  TEmpire  Othoman;  divise  en  denx  Parties, 
dont  l'nne  comprend  la  legislifi^ogi  Mahom^tane ;    l-jm- 
tre  rhistoire  de  TE^ipire  Otboman^  par  M.  de  M^** 
(Murädßea)  d*Ohs3on  (f  1807).  Ouvrageenrichi  de  fign- 
res.  T.  I.  ä  Paris  1787«    Regalfol.    ibid.  ^788 —  '79i* 
5  Voll.  11^  8*    Mit  Kupf.    Teiusch  mit  einiger  AUkttr« 
jBung»  mit  Anmerk.  Zosätsen,  einem  Glossar*  u.  ftegt- 

'  eter  von  C.  D.  Beck.  X«eipx.  ^788-  gr.  8*  Mit  Knp&  und 
Tabellen.  Englisch  1789*  4«  Dieser  erste  Band  betrifft 
blas  das  Religionsn/esen  .*  iUr  2te ,  der  den  Rest  dieser 
Materie f  edsdann  die  Moral  und  die  Hierarchie  enthält^ 
erschien  zu  Paris  1790.  RegalfoL  Teutsch  auch  i^on  C. 
/X  Betikf  Leipft.  179^.  gr.  8*t  Mit  14  Kupfern  v^nd  % 
Tabellen.  Das  JVerk  ist  noch  nicht  vollendet,  -^  A 
Snrtrey  of  the  Turkish  Empire.  By  ^.  Eton^  Esq.  ma. 
ny  years  Reiident  in  Turkey  ai>d  in  Russia.  London 
1798»  8*  Franz^  Parisi  1799.  %  Voll,  in  8.  Teutsch 
mit  Anmerk,  v.  /.  j1.  Bergk.  Leipx.  1806«  8t  ',  Mit 
Kopf.  n.  Kalbten  gr.  8*  —  F.  L.  Lindner's  Gemälde 
der  Europ.  Türkey  o.  s.  w.   Jena  I81).   8*    Mit  vie- 

•  len  Kupf.  —  Des  Osmanischen  Reichs  Staatsvei*- 
fassonjg;  und  Staativerwaltui^^»    dargestellt  aus  den 
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Qn^to^  Mioer  GnndftMtM ,  r.  Jq$*  v^  Hammer*  $  TIu 
Wien  1S15.  .8* 

iticA.  ChandUr^i  Travels  intoGreec^  Oxford  1778) 4« 
Kupf.  Tmtsch  (voa  H.  C.  -Bote  und  /.  H.  Voß). 
Leipe.  1777»  %^*  8*  frojiz.  nebst  Chandler's  Reis«n  n. 
Kleinasien»  v.  J.  P.  Servois  vu  Barbiä  du  Boca^.  P^ris 
1806.  5  Voll,  in  8..  Mit  Tielen  Anmerk*  —  Va.yajca 
jpUtoresqne  de  la  Grece^  par  M»  le  Comte  i2^  ChoüeuU 
O^uffier.  k  Paris  1779*  '785*  i^  Cahieirs.  MitLandk.a. 
andern Knpf« —^  T.a.  ibid,  1(10.  ^.fol.  Teut$öh(s.H. 
A.O.Reichard)k  Gotha  1780. 178^.  (nur  a  Hefte)  g.  {Da$ 
Original  ist  duck  nicht  vollendet)^  —  J.  L.  S.BartkqU 
dy*9  Bruchstücke  sur  nähern  Kenntnifs  des  heut.  Grie« 
cbeolandes*  i  Tb.  Mit  9  iUum.  Kupf.  Berl.  18^5.  8, 
«*  Lettres  sur  la  Morde  et.  les  isles  de  Cerigo  etc»  p» 
A.  L.  CastcUam.  Paris  iHog.  8*  Mit  da  Kupf.  —  fV^ 
OelVi  Itinerary  of  Greece  etc«  liond.  i8ao.  .  4.  Mit  yie« 
len  Kupf«  —  Researches  in  Greece,  by  VT.  M.  l^dke. 
XiöimL  1814^  4*  (Unvollendet).  —  Travels  in  the  Jo« 
nian  isles,  Albania ,  Thessaly,  Macedonia  etc.  during 
the  years  %%x%  and  15*  by  if.  Holland,  ib.  ^8t6*  4«    , 


ÜemStr^  Kaniemir^s  Beschreib*  der  Moldau ;  aus  der 
Landessprache  übers,  durch  J.  Ilinskjr^  Teutsch  von  J» 
X*  Jiedslob^  Frankf.  und  Leipz.  1771«  8.  —  Hist.  de 
la  Moldavie  et  de  la  Valachi^ ;  avec  u^e  Diss.  sur  Tetat 
actuel  de  ces  deux  provinces  (par  J.  L.  Carra),  a  Jassy 
(Deuxponts)  1777.  8*  Cocri^ee  et  au^m.  de  Mdmoirea 
bist'  et  gdo{;rapli.  publies  par  Mr.  de  B.  {Baur).  aNeuf- 
cbAtel  1789«  13.  (Die  Bäurischen  Memoiren  waren  vor-, 
her  einzeln  erschienen  k  Frankf.  et  Lelpsic  1778«  8)* 
Teutsch  Frankf.  u.  Leips.  (Nürnb.)  1789.  8-  —  Franz 
Jos.  Sidzer's  Geschichte  des  Transalpinischen  Daciens^ 
^d«-  i.  der  Walachey,  Moldau  u.  Bessarabi^ns  u.  s.  w* 
Des  isten  oder  geograph.  Theils  iMter  und  2ter  B« 
Wien  1781«  Nebst  5  Kupf  u.  %  Holzschnitten.  —  5ter 
Band.,  ebend.  178«.  ^r.  8*  —  Osservafiioni  storiche^ 
naturali  e  politiche  intorno  la  ValacUia  e  Moldavia. 
In  Napoli  1788.  iS.  Teutsch  Wien  1790.  8.  Besser  von 
PiehL  Strasb.  1798«  ffr.  8-  Der  Verf.  soll  d^  Raicevich 
hii/$en.  «—    Geschiente  der  Walachey^   sanunt  einer 


•% 


» ^ 


\ 


&jk  DüS^Csmafüscke  R^%.    Gnfse^ 


« •- 


E"  >l!t.  u.  geo^rvpfa.  Beicbreäx'^iea^s  Landes,  t.  dessen 
rsprong  an  bis  enm  J.  1774  u«  ••  vf.  Wien  i8o6«    g. 


Constantinopto  anciifnt  and  modern,  wilh  £x.cnrsioiis  to 
the  Shores  a^id  Island»  of  tbe  Archipela^  and  to  tbe 
Tread;  hj  James  Dallaway  etc.  JLond.  1797.  4.  Teiitsch^ 
Ghemnits  1800.  8*  Mit  Charte  nnd  Kupfer«  —  Voyage 
pittoresqne  de  C^n^tantinople  et  du  Bosphore  (p.  Mel^ 
ling).  Livrais.  i-«4»  (jede  mit  4  Knpf*)*  Paris  1809. 
Impertalfol. 


'  Dtscription  hist.  et  jöoj^raph.  de  T Archipel  (parMrfnV- 
bemann),  k  Neuwied  1789*  8«  -^  Beschryrini^  vte  <iea 
Archipel,  tot  nut  van  den  Krygsman,  Zeevaar^nden 
ett<Handeldryvenden;  ■  volgens  de  nieuwste  Waame- 
mingen  opgesteld  door  den  iL  t^.  Kktsbergen^  Amsterd« 
1792.  gr.  8*  Mit  einer  Landkarte.  Teutseh  mit  An- 
merk.  YHu^Kurt  Sprengel.  Rost  u.  Leips.  1791t«  8- 
Ohne  die  Landkar te»  —  Reise  durch-  die  Inseln  des 
Archipelagus ;  mit  neuen  Bemerk« ,  besond.  fftr  Freunde 
der  £rd-  und  Gescfiichtskunde ,  Politiker,  Kmfleute 
und  Seefahrer.  St.  Petefsb.  1793*  8«    (Zum  ThcU  ati$ 

Carsten  Niebuhr's  Reisebeschreibung  nach  Arabien  und 
andern  umliegenden  Ländern,  i  B.  Kopenh.  1771.  Mit 
7«  Kupf.  —    a  B.  ebend.  1778.  Mit5)  Kupf.  in  gr.4. 
Franz.    (mit  eineni  Auszug  aus  des  Verf.  Beschreib. 
\on  Arabien,     mit  Forskäl's  Bemerk.)«     Paris  1780. 
a  Voll,    in  8.  Holland.  Amsterd.  1776  —  1780.  «Tb. 
in  grJ.  8*     Engl,  von  Rob,  Heron^  mit  Anmerk.  Ediub. 
1791.  2  Voll,   in  8.  _ —    Heilige  Geographie,    of  Aar- 
dryks- kundige  ßcschi^ving  van  alle  den  Landen,  ens. 
in  de  Heilige  Schrift  voorkomende  etc.  door  fVik  Alb, 
Bachiene.  Utrecht  1758—  1768-  ö  Bände  in  %.    Teutseh 
von  G.  A,  Maas.  Cleve  n.  Leipz.  1766 —  1775.  7  Thle. 
oder  8  Bände  in  gr.  ö«    —     Geograph.  Beschreib,  von 
Syrien  (nebst  einer  Landkarte)  5  in  den  Kllgn  geograpb. 
Ephcmeridcu  1804.     S.  175  —  aoo.     (v.  ßaultre),    -^ 
voyage  d'Egypte   et  de  Nubie^    ouvrage  enrichi  de 
Cartes  et  de  Figures  dessinöes  sur  les  lieiix,  i^är  Fred. 
Lotus  Norden  etc.  ä  Cupenhtigue  1755.   ^  Voll*  in  fol. 
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Ol«).    Ditr  ^^«y»  Kupfertaf  gin  $md  igg.    Nonr.Edit.' 

•ot^aeosemcal  co^fer^e  s^Okt  yotigHBoAty  »areo  d^$  notes 

tt  des  acrdiiioilfftirees  des  Anteurs  anpienf  et  modernem 

et  des  G^graphes  Arabes*,  par  L.  LangUs^   Paris  1795 

•— "»798«   5  Voll,   in  jr.  4.    Mit 'i5o  Kupf.     Engl,  von 

Fel«r  Templeman.  Land.  1757.  ft  Voll,  in  fol.   Mit  159 

l^upf.     Eine  Ueioere  Äusj.   dieser  üebere.  mit  ßtn« 

^iveglass.  einiger  Stücke  des  Originals  und  der  meisten 

:  Kupf<er  erschien  ebend.  1757«  ft  Voll,  in  8«    Aus  dieser 

Ueinern  Ans^be  der  Engl.  Ueber^.  entstand  die  Teut^ 

'sehe  von  J.  F.  E.  Steffens,    Breslau  1779.   ft  B    in   S> 

^»  Lettres  «ur  TEgypte,    oü  Vön.offre  le  parallele  des 

moeura  anöieniies  et  modernes  de  ses  habitans,  otLl^on 

dtoit  r^tatf  le  commerce,  Tagriculture ,  le  gouveme-* 

-ment  du  pays  etc.  p.  M'.  Savary.  Avec  des  cartes  göo- 

graph.'  ä  Paris  1786.  T.  2  et  5.  ibid.  1786.  8.    Nouv. 

^it.  corr.  et  angm.   ib.  1801.   4  Voll,  in  8*    TeuUch 

mit  Anmerk.  von  /.  G.  Schneider.  Berl.  1786^—1788. 

^  B.  in  gn  8-    Englisch  Lond.  1786.  2  B.  in  &•  ebend« 

1787*  9  0*  in  8*     HoüUnd.  mit  Schneiderte  Anmerk,,  ans 

dem  Teotsoheo  übersetzt.  Amsterd,  1788*  1  B.  ingr.8« 

•<-  J.  Af.  Hartmann's  Erdbeschreibung  und  Geschichte 

van  Afrika.     Das  Paschalik  Aegypten»  1  B.   Hamburg 

V799.  g.   -^     Voyage  dani  la  haute  et  hasse  Egypte, 

(ait  par  Fordre  ae  Tancien  Gouvernement  -^  par  C« 

Sm  Sonnini  eic»    Avec  une  CollectioQ  de  40  plancheäi 

fravees  par  J.  B.  Tardieu>  ä  Paris  1799.  5  Voll,  in  8* 
'eutsch  mit  Anmerk.  und  einem  Regisfer.  Leip£.  und 
Gera  1800.  2  B.  in  er.  8.  Mit  Kupf.  —  Voyage  dana 
;  la  haute  et  li»  hasse  Egyf^e,  pendant  les  campagues  du 
O^eral  Boaaparte,  par  Fivant  Denon.  Paris  i809* 
%  VolL  in  Imperialfol.  Der  ate  B.  enthält  die  Kupfer, 
^41  an  der  Zahl.  —    Tablean  de  TEgypte,  pendant  1« 


a^jour 
atanoe 


de  l'arro^e  Fran9aise.  avec  la  position  et  ta  dl- 
reciproque  des  priocipaux  lieux  de  l'Egypte,  uä 
€Oiip  d*oeü  sar  T^onomie  polit.  de  ce  pays»  quelques 
4^taila  tmv  ses  antiqnit^s  etc.  par  A*  G  ^ ,  d' (ßoüard)^ 
faris  1805.  «  Voll,  i«  gr.  8.  Teutsch  mit  Einleit.  Aa- 
tnerfc.  u.  Zo^ät^en  v.  T.  F.  Ehrmann*  Mit  i  Karten  iVs 
der  Bibl.  der  Beisebeschr.  (igo«)*  —  Dtfscript.  ^o 
fCgyple,  ou  Recueil  des  obifs.  et  des  recherches  qui 
•m  ^4  faites  en  Egypte  pendant  Texpedition  de  Tar* 
mim  Fi'an^Aiicu  Paiia  1809  ^  igto.  i  et  a  Livrais.  Ia» 
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$76    I)es  0*m<m,%  Gri{fse,  Qtofu^pi^.  Eintheilung, 

perlaUbL  Mit  Knpf.  ^  A^a^fol.  {Rm^Pi^^^Hifwerif  daf 
noch  lange  nicht  geendigt  werden  wird). 


/      * 


I»    Grofflc;^    Grausen  und  Eintheili^a^. 

fj^röfsef  nach  4en  Graden  ^er  Breite  ron  5o  bia  48^ 
uni  der  Länge  von  55  bis  57  i  nach  dem  Flächeninhalt 
ungefähr  42,284  ^  nach  andern  46^267 1  wieder  nach 
andern  gar  48,000  QM. 

2.  Grähzen,  Ge£en  Mitternacht  Öestreich.  Staa- 
ten und  das  Russ.  Reiche  g^g^>^  Abend  die  fierberische 
Küste,  das  Mittelländ.  und^driat  Meer  und  Oestreich« 
Gebiet  \  gegen  Morgen  Persien  und  das  rothe  Meer } 
gegen  Mittag  dasselbe  Meer,  das  freye  Arabien^  das 
knnere  Afrika  und  das  Mittelländ.  Meer. 

5*  Eintheilung f  1)  der  J^uropäischen  Länder: 
a)  Rum^Ili  oder  Romanien  ^  wo  die  Haupt  -  und  Re« 
6idenE&tadtjro;2^to;2^i/io/>e/;  h)  Balgar^Hif  oder  Soßar 
Filajeti  oder  ßulgarien  j  c)  Arnauth-Vilajeti,  welches 
Fikba-Filajeti  od.  Macedonien  u.  Albanien  begreift j 
d)  Janiah  od.  Thessalien }  e)  Livadien  oder  das  alte 
eigenti.  Griechenland;  f)  Morah-VHajeti  od.  Morea^ 
i)  Serf'Vilajeti  od.  Servien  j  h)  Boschnah-Ili  oder  das 
Türk.  Bosnien,  Dalmatien  und  Croatien ;  i)  die  Statt^^^ 
haltersclh  des  Caputhan  Pascha  oder  der  Thrazische 
Chersones  uAd  die^  Inseln  im  Archipelagus  \  k)  noch 
einige  li)Seln  im  Mittelländ.  Meere,  worunter  Candia 
die  vornehmste  ist.  '       • 

2)  Die  Asiatischen  tAnieri  bl)  A/iadolii  unter 
den  dazu  gerechneten  Inseln  sind  Bodos  und  Cypern 
die  vornehmsten}  b)  das  Land  der  Karamanen^  c) 
AdarMi  Ay  MiTosche ;  ^)  ßiwas  ^  f)  TarabosoH^  ^ 
Irminia  oder  Armeniens   h)  Schert  zur  i   i)  Bagdads 

k)  i^a^ra  ^ 


\ 


Bmv^hmr^ 


^n 


k)  Sasras  1)  Hiorbehirs  m)  Maldini  n)  BacaMet 
Rocchas  o)  Mösul j  p)  Haleb  oder  Jleppqj  q)  Ta-^ 
rablüs  s  r)  Saida  oder  Seidoy  wozu  auch  gewissermas^ 
sen  das  Land  der  Drusen  gehört  ^  s)  Damascht,  wocu 
auch  das  ehemahlige  Palaestina  gehört  y  t)  einige  Stü- 
cke von  Arabien. 

5)  In  Afrika:  Aegypten^  bestehend  a),aus£a^r/ 
oddr  Miederaegypten^  b)aus  /^o^/a/ii  oder  Mittelaegrp- 
ten^  c)  aus  Said  oder  Oberaegypten.  -^  Diese  Län« 
der  sind  in  Paschaliis  oder  8latthalterschafien>  und 
diese  wieder  in  Sandschakschaften  oder  Beyschafien 
eingetheilt. 

Schut^länder  sind :  l)  in  Europa  die  Fürstenthii'* 
mer  ff^alaehey  und  Moldau s  a)  in  Afrika:  Algier p^ 
Tunis  und  Tripolis 

IL    Bewohner« 

%.  Nach  den  Fölkerklassen.  Die  Hanptnation 
besteht  aus  Osmänischen  Türken  j  unter  deren  Henv 
Schaft  in  ££/n?/9tf  wohnen :  Griechen  y  Amanten,  Sla^ 
t^n  oder  myrier,  Armenier  und  Juden  j  in  Asien^ 
aulser  Griechen^  Armeniern  und  Juden ,  auch  ^ra- 
bery  Türkmeny  Kurdeny  Drusen  y  Maroniten,  Syrer 
oAev  Jakobiteny  'Tataren,  Tschinganen  oder  Zigeä^ 
ner;  in  ^r/ita  oder  Aegypteri :  Kopten  und  Mamli^ 
keny  wie  auch  Araber.  Europäische  Christen  woh- 
neu  in  allen  Gegenden|  unter  dem  allgemeinen  Namea 
Franken.  ^ 

Von  den  verschiedenen  Nationen  und  RelMonsparteyeii 
'  im  Türk.  Reicbe  (von  Niebuhr);  in^mTeut«  Museum 
»784«  St.  7.  «.  I  — •  03. 

2.  '^9Lc\ki\ivw  Anzahl y  Welche  gär  nicht  bestimmt 
werden  kann}  von  Geburts*  und  Sterbelisten  weib 
man  dort  noch  nichts ^  und  die  gewöhnlichen  Angaben 
sind  aulserst  willkiihrlich.  Ihnen  £U  Fblge  rechnet 
man'auf  Europa  6^  7>  8»  oach  andern  über  9  MiL 


5^6        ^os  Osmanische  Reich-    Bewohner.  - 

lionen,  auf  Aiia24  (gewilä  zu  Viel:  andere  nehmeD 
nur  9  —  10  an)  und  »\ii  Aegypten  5  (oder  nach  an- 
dern 2).  In  Konstant,  zwischen  260'  und-300,OOO. 
'GewUs  ist,  dafs  das  Reich  in  allen  seinen  Gegenden 
'  in  Betrachtung  seiner  GreTde  und  naiürl.  Beschafien- 
hait  viel  xu  scnwac^  berölkerl  ist,  und  dafs  es  damit 
immer  schlimmer  wirdj  woran  haiiptsächl.  Schuld 
liad:  Despotie,  Kriege,  Pest,  Polygamie,  Rastra- 
tion, allzu  langes  Sauden  der  Kinder. 

5.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Haaptnation  in  Eu- 
ropa ist  ein  Mischmasch  von  eigentlichen  Osmaneo 
und  von  abgefallenen  Christeri  und  Juden.  Man  hält 
daher  die  Asi;(tischen  Osmanen  Für  besser,  als  die  Eu< 
ropäischen.  Gewöhnlich  urtheilt  man  von  ihnen  par- 
teiisch und  lieblos.  Sie  sollen  gt'öfsten-  Theils  Bar- 
baren, faule  und  ungeschickte  Leute  seyn:  allein  so 
tcblimm  steht  es  mit  ihnen  wenigstens  jetzt  nicht  mehr. 
Es  sind  bej  ihnen,  wie  bey  allen  Nationen,  Böse  mit 
Guten  vermischt.  Es  giebt  auch  unter  ihnen  ehrliche 
nud  aufrichtige,  gulthätige  und  liebreiche,  mafsige 
und  artige^  Üeiüige  und  geschickte  AJenscben.  Ihr« 
Sklaven  und  Diener,  deren  Fleils  ihnen  nützlich  ist, 
halten  sie  in  dei-  Kegel  besser,  als  die  Christen  die  ih- 
rigen. Ihre  Lebensart  verräth  noch  ihren  alten  Ur- 
sprung aus  den  Morgenländern.  Sie  kommen  noch 
jetzt  dem  einfachen  Stande  der  Natur^  ziemlich  nahe* 
■Sie  hegen  grolsen  Widerwillen  gegen  alle  neue  Moden 
und  neue  Kenntni^e,  und  hassen  alles  Ausländischem 
doch  sind'  die  in  Städten  wohnenden  hierin  etwas  an- 
tters  gesinnt,  als  die  auf  dem  "Lande.  Sie  sind,  wie 
die  meisten  Morgenländer^  da«  Widarspiel  der  Eu. 
rooäer.  .  - 

■n,  die  unter  den  christlichen  Völkero 
,  sind,   hüben  noch  viele  Eigenschaft 
B  an  ihren  allen  Vorfahren  gerühmt  ■ 
äen;  viel  natürlichen  Witz,  vielFer- 
verstehefL  and  zu  begreifen ,  Munter- 


Naturprodulle. 
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kmt  im  Umgange:  aber  auch  ungemein  viel  Leicht- 
ainn/Hang^umLügen,  Arglist ,  Hqchmuth  auf  der 
einen  y  und  Speichelleckerey  auf  der  andern  Seite^ 
Eigennutz  und  Geit2« 

Moeurä.  et  usa^es  des  Turcs ,  leur  religion  i  leur  gouver- 
nenfent  civil,  miJitaire  et.  poHtiqne  etc.  (par  Jeän  Ant. 
Guer).  k  Paris  et  ^  Amsterd«  »747.  ü  Vall.  in  4.  IVEit 
Kupf.  —  ObservatioQs  ob  the  reÜgion,  law,  gtivero* 
ment  and  manners  of  tlie  Turcs ,  by  James  Porter^ , 
LiOnd.  1768.  »Voll,  in  12.  Teutsch  (v.  C.  Garve). 
Leip«.  1768.  8.  Franz.  von  B***  (Bergier).  Paris  1769. 

,  d  Parties,  en  13«  Nouv.  Edit  considerabL  aogmentee 
de  notes,  faites  par  un  voyagenr,  qui  a  fait  an  si^jour 
en  Turquie.  ä  Neofchätel  1770.  *  i». 

IIL     Naturprodukte. 

Bey  i3br  Weitläufigkeit  de«  Üeichs  und,  bej  sei- 
ner L^ge  unter  verschiedenen  Himmelsstrichen^  sind 
sie  sehr  mannichfaltig  und  zahlreich. 

%,  Aus  dem  Pjlanzeni^eich.     Von  Getreide  haupt« 

aächl.  ff^eitzen  und  Gerste y  Hxiber  wenig,    Rocken 

gar  nicht.    Mais  wird  zwar  häufig  gebaut ,  aber  doch. 

nicht  in  allej^  Provinzen^     Von  Hülsenfrüchten  vor^ 

näml.  Hirse  y   aber  keine  ff^icken  >    'Erbsen  nur  als 

Gartenfrucht  j'   die  besten  Linsen  in  Aegypten.     Man 

hauet  sehr  YieljR^/<9^    vornäml«  in  Asien.     Die  mei. 

sten  bey  uns  bekannten  Gartenfrüchte  werden  aitch  ii^ 

der  Türkey  gebaut:  nur  nicht  weifse  Rüben  und Blau-^ 

kohl     Zwiebeln  und  Gurken  von  besonderer  Güte.^ 

3fc/o/ic/2  von  allen  Sorten.     Sehr  viel  Tabak,   Flachs, 

und  Hanf  vorzügl.  in  Aegypten ,   Färberröthe,   Sajf^ 

ran^  Coloauinten  und  andere  Apothekerkräuter.  Feine 

Baümfriichte^  hüs  Feigen,  Limonien^  Citronen,  Man^ 

dein,  Kastanien,  Pfirsiche,  Granaten  und  Oliven  in 

den  südlichen  und  Europ.  Ländern  im  Ueberflufs  J  dort 

auch  herfK  ff^eine,    Rosinen  und  Korinthen»      Die 

Saumwollenstaude  wächst  häufig  in  vielen  Provinzen. 

Der  Palmbaum  ist  in  Aegypten  u.  Aer  Pistazienbaum 

'       57*        . 
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in  Syrien  «u  Hause.  Viele  Terpentin-  uniHTastiar* 
bäume ^  wie  auch  andere  kostbare^  Gummi  gebende 
Stauden.  Man  hat  schönes  BauhoLs^  auch,  zu  Schif* 
fen^  besonders  Cederh.  Den  Cypressenbaum  liebea 
die  Osmanen  sehr.  .  • 

2.  Aus  dem  Thier reich.     Zahmes  Vieh  fast  von 
allen  Arten  häufig  und  Tortrefflich.     Man  hat  Büffel^ 
ochsen.     Die  Schaafzucht  im  Europ.  Theil  ist  sehr 
stark,  und  die  Wolle  fein:    in  Kleinasien  weniger^ 
^^ohl  aber  in  den  südl.  Provinzen*     In  Syrien  ist  das 
Schaaf  mit  dem  Fettschwanze  einheimisch,    und  in 
Kleiaasien   die  Angorische   oder  Kämelzie^.      Die 
Pferdezucht  ist  überall  stark ,  und  zum  Theil  vortreS« 
lieh}  man  zieht  auch  viele  Maulesel     Mehrere  Arten 
von  Kameelen  sind  in  Asien  und  Aegypten.     Vieler- 
ley  wilde  Thiere  zur  Speise  und  zur  Kleidung.     Von 
den  Vögeln  sind  die  ^rofsen  Adler y  ^^Straujsty  Fa- 
sanen ,  Kraniche  und  Pelikane  merkwürdig.    In  vie- 
len Gegenden  ist  Ueberfiuls  an  Repphühnetn ,  Hasel- 
iiü/mern,  fVachteln  >  fVasserhühnern  u.  andei^  Was- 
sergeflügel,   das  zum  Theil  nicht  sowohl  e&bar^   ids 
'  wegen  seiner  Gestalt  und  Federn  merkwürdig  ist.  Die 
angränzenden  Meere  und  die  Flüsse  sind  reich  an  Fi- 
schen f  Muscheln  und  Austern.     Die  Seidenwärmlsr- 
zucht  ist  ungemein  stark  und  allgemein.     Man  hat 
Tiele  Bienen  y  auch  wilde« 

3.  Aus  dem  Mineralreich  y  von  dem  man  die.  al- 
lerwenigsten Machrichten  hat  Man  weife  blos^  dafii 
es  Edsengruben  in  Europa  giebt^  in  Asien  Kupfer - 
Bley^  und  Silbergruben  ^  aber  ohne  wichtigen  Werth^ 
und  in  der  Walachey  Goldwäschen.  Häufig  werden 
gefunden :  Schw^ely  Alaun,  Salpeter,  Asphalt  u.  $.  w. 
Salz  ist  fast  allerwarts  überflüssig.  Es  ^bt  auch 
Diamanten  und  andere  Edelsteine^  herrlichen  Mar- 
mor, Schme^g^lf  viele  Farbenerden,  Siegelerde, 
.  Asbest  u.  dg].  ' 
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IV»     Anlage    des    Landes    für    seine 

Produkte» 
*  1.  Erde  oder  Boden.  Alle  Landschaften  haben 
fruchtbaren  Boden:  doeh  eine  mehr  als  die  andere» 
Fast  alle  eben  erwähnte  Produkte  des  PflansenreichS| 
selbst  die  edeln  der  wärmern  Zone^  gedeihen  bey  der 
einfechsten  Pflege  und  übertreffen  in  Güte  alle  Vor« 
Stellung.  —  Die  vornehmsten  Gebirge  in  Europa  sind : 
der  gro&e  Balkan  oder  HämuSy  der  Rhodope^  die 
Seamischen  Gebirge,  der  Jinurus  Daghi  oder  JUhosp 
Mezza  novo  oder  Pindas,  Olympus ,  Petras  oder  Pe^ 
Uonf  Ossoy  Nephelcy  Oeta^  Parnafs  u.  a\  In  Asien: 
ier  Ttmrusy  Km^y  stets  mit  Schnee  bedeckt »  jlfa- 
sius  oder  Tschudiy  Paropamisus^  Libanon^  und  Anti^ 
Ubanon,  der  Karmel,  der  Oelberg,  der  Berg  Quaran- 
tania  ^  und  der  B^rg  Thgbor. 

a*  Gewässer y  und  zwar  i)  Meere:  a)  daam//- 
Mländische^  dessen  eine  Gegend.^  ehedem  das  Ae^aei- 
sehe  Meer  genannt,  eine  grolse  Menge  Inseln  enthältj^ 
die  meistens  fruchtbar  sind ,  und  die  Schifffahrt  nicht 
hindern*  Fortsetzungen  dieses  Meeres  sind:  der  HeU 
lesponty  das  Meer  von  Marmora  (Propontis\  und  der 
Kanal  des  schwarzen  Meeres  (ßosphorus  Thraciae) 
und  das  schwarze  Meer  selbst«  b)  das  Arabische  od« 
fothe  Meer»  c)  der  Persische  Meerbusen.  —  2) 
Landseen:  a)  Logo  di  Scutaris  b)  Lago  di  Plaves 
c)  Lago  di  Hottij  d)  Lychnidus  bey  Achrida  in  Ma- 
cedonien;  e)  Benischer  oiw  Beyschari  (^Tattä);  f) 
ff^an;  g)  das  todte  Meer  oder  der  See  Asphaltites. 
-^  5)  Flüsse y  vtk  Europa:  ijsvDhjepr^  Bogy  Dnjestry 
Pruthy  Serethf  Alutu^  DonaUf  Morawa,  SavCf  Mu- 
ritza,  CarasumestrOf  Strymon,  Vardar^  Salambrie 
oder  PeneuSf  Cephisus  u.  a»  In  Asien :  Cubany  Kiir^ 
Arasy  KisiUlrmak^  Avä,  Sakari^  Asi,  Jordan,  Eu^* 
phratj  Tiger.  —  In  Aegypten :  der  Nil  -r-  4)  rni^ 
net;alische  Jf^asser,  Gesundbrunnen  und  Bäder :  Sehr 
viele,  z.  B.  bey  Kiatafiya^  bey  Eski^Scheher  (Dory- 
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laeum)  und  bey  AUts  in  Anadeli,    bey  TJberios  in, 
Palaestina» 

3.  -^Luft  und  Witterung.  Sehr  verschieden:  dcxili. 
kann  man  inn  Allgemeinen  behaupten^  dafs  die  Luft 
ziemlich  angenehm  und  ge&uhd  ist.  Oie  Witterung 
in  Europa  ist  durch  die  abwechselnden  Nord*  und  Süd- 
winde bald  sehr  kalt,  bald  ungemein  heifs;  jenseits 
,  des  Hämus  ist  sie  nipht  so  heifs,  aber  beständiger.  Die 
nördlichem  Asiatischen  Provinzen  sind  grölsten  Thoiis 
gebirgig  und  haben  einen  scharfen  Winter :  die  siidU. 
eben  sind  brennend  heifs,  doch  behalten  die  höchsten 
Gebirge  immer  Schnee.  Unter  die  ungesunden  Wir- 
kungen  dieser  Hitze  gehört  der  Wind  Samum  unA 
,die  Pest. 

»  V.     Kultur    des  Bodens. 

'  In  den  meisten  Gegenden  nur  nothdürftig.  D«r 
.Despotismus  lähmt  den  Menschen  die  Arme  9  und 
'  macht  aus  den  herrlichsten  Gegenden  Einöden.  Das 
ehedem  so  fruchtbare^  heitere  und  glückliche  Grie« 
chenland  ist  jetzt  der  Sitz  der  Armuth  und  Unterdrü- 
ckung, knechtischer  Dummheit  und  Trägheit.  Bey 
dem  seltensten  Reichthum  des  Bodens  liegen  dieschöa^ 
sten  Distrikte  unbebaut  •  während  die  Einwohner  sich 
auf  eine  miifsigere  Art  ihren  dürftigen  Unterhalt, 
ihr  Kopfgeld  und  einige  ändere  Abgaben  zu  verschaf-' 
{en  suchen. 

VI.    Lebensarten    und  Galtungen   der 

Bewohner« 

1.  In  Ansehung  der  Vielizuchty  Fischerey  und 
Jagerey.  Alles  wird  sehr  nachlässig  und  unmetho- 
disch getrieben:  ^doch  ist  die  Viehzucht  in  vielen  Ge- 
genden,  wegen  der  vortrefflichen  Weide,  ansehnlich^ 
besonders  bey  den  nomadischen  Völk^rB•    Fischerey 
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9m  stärksten  Ton  den  Bejfeohnern  der  Inseln 
I  im  Meer  Marmora^  und  im  Archipelagus  getrieben« 
u  %   In  Ansehung  4es  Land--   und  Ackerbaues^ 

^.  Eben  so.  Er  wird  wegen  der  drückenden  Abgaben 
nur  für  das  höchste  Bedürfnils  sureichend  getrie« 
ben^  so  dais  der  geringste  Milswachs  Hungersnqth. 
nach  sich  ^ieht  In  Aegypten  ist  der  stärkste  Aqker^, 
bau.  In  andern  liändem  legen  sich  die  Osmanen 
fast  gar  nicht  darauf^  sehr  wenige  ausgenommen : 
sondern  er  wird  von  den  Christen  besorgt.  Diese 
treiben  auch  meistens  den  ff^einbau^  besondecis  in. 
£uropa :  in  Asia  aber  gi^bt  es  Osmanen  ^  die  sehr 
gute  Weinberge  haben  imd  die  Trauben  den  Chri* . 
sten  verkaufen. 

5«  In  A^^eb^i^ß  iier  Manufakturen  u,  Fabriken,^ 
deren  es  verschiedene  y  sowohl  unter  den  Osmanen 
als  unter  den  Griechen^  gi^ht :  aber  auch  diese  sind 
JHI  den  Bedürfnissen  des  Staats  bey  -jsveitem  nicht 
hinreichend.  Fabrikenörter  sind :  Konstantinopel^ 
Saloniohi,  Smjrna^  Bursa,  Kahira,  Damasdik.  Ar» 
jsemm,  Tokat^  Orostschuk^  Mosul,  Haleb.  manu* 
fakturivaaren  sind  hauptsächlich :  Tapeten  und  an« 
di$re  Seiden*  und  Wollenarbeiten ,  /Kämelotte  von. 
den  Haaren  der  Käudelziego  auf  mancherlej  und- 
sehr  feine  Art 9  Türkisches  Garn,  Musseline,  Kat- 
tune, Stickerejen,  Korduan,  Saffian  und  andere 
Liedersorten.     Die  Osmanen  verstehen  sich  auch 

Sut  aufs  Färben  der  Seide,  Wolle  und  Felle«  In 
er  neuesten  Zeit  sollen  auch  feinere  Tuchmanuf» . 
und  Papiermühlen  für  die  emporkommende  Buch*« 
drnckerey  angelegt  woi^den  sevn.  Fabrikwaaren  r 
Gold-  Silber-und  andere  Metallarbeiten,  Damasce- 
ner  Klingen  und  Schiefsgewehr. 

4-  In  Ansehung  des  Handels*  Mit  den  erwähn- 
ten mannichfachen  Produkten  und  zum  Theil  mit^ 
den  Manu|aktur-  und  Fabrikwaaren  wird  von  den 
Osmahen  Wk  sehr  ansehnL  Handel  getrieben,  sowohl 
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in  ihrfn  lÄndem,  als  aticli  mit  fremden  Nationen^ 
die  aber  selbst  kommen  u)[id  die  Waaren  •abhohlen 
müssen:  oder  sie  überlassen  ihren  Vertrieb  den 
Griechen,  Armeniern  und  Juden.  Doch  gilt  dies 
mehr  von  den  Europäischen  ^  als  Asiat.  Osikianenj 
denn  diese  handeln  ibit  den  benachbarten  NafioBen 
dtarch  Karavanen.  Man  braucht  dabey .  zMtn  Trans« 
pOrt  der  Waären  Kameele  und  Maulesel«  Holland 
der  y  Engländer ,  Franzosen ,  Italiener ,  Schweden f 
Dänen,  Russen  und  andere  Handelsnationen  besu- 
chen die  Osmanischen  Handelshäfen  in  gröfser  An* 
zahl^  bringen  ihnen  ihre  Waaren  zu>  und  hohlen 
dagegen  Osmanische.  Daher  haben  sie  zu  Konstant 
Gesandte  und  Residenten^  und  an  andern  Orten 
Konsulen.  Der  Handel  mit  Frankr.  ist  hef  weitem 
der  stärkste. 

Die  Vornehmsten  Importen :  allerley  wollene 
f  üeher^  besonders  Französische^  und  darunter  eine 
Menge  Mützen^  Seiden  waaren  ^  Korn  ^  Kaffee  ^  Zu- 
cker, Gewüt^e,  Indiffo,  Cochenille,  Pelzwerk, 
GlaS;  Porzellan,  Metall  waaren,  besonders  Uhren, 
ostindische  Waaren ,  Apotheker  -  und  Galanterie- 
waaren,  Schi^iinke,  Papier,  künstliche  Tischler- 
wnd  Drechslerarbeit,  Korallen,  Aepfelwein,  Bier, 
Rum,  Tabak,  Piaster,  Löwenthaler  und.  Kaisertha- 
1er,  Diamanten,  hölzerne  Waaren,  Nümbergische 
Wahren  und  Spielzeug  —  auch  Menschen. 

^Exporten  die  vorhin  verzeichneten  Produkte 
Und  Waaren.  Wenn  auch  letztere  so  vielbedeutend 
nicht  sind ;  so  hält  doch  die  Vortrefflichkeit  der  er« 
sten  die  Handelsbilanz  ziemlich  im  Gleichgewicht 

Handelshäfen  und  Handelsstädte:  Auiser  den 
erwähnten  Fabrikör tern ,  Alexandrien,  Basra  oder 
Bassora,  Rise,  Trapezunt,  Sinope,  Vama,  Scutari^ 
Salonichi,  Durazzo,  Napoli  di  Romania,  Isnik,  Ka« 
rahissar,  Sophia,  einige  Oerter  auf  den  Inseln  Cdn- 
dia  und  Gypern. 
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Beforderungsmiitel  des  Handels^  Keine  als  ^twn 
Verträge  mit  einigen  Handelsnationen. 

C.W.  3  Gatterer*fi  kh\i.  von  dem  Handelarange  d^  O«. 
manischen  Tüi*cn.  3  Abtheil.  Manheim  1791-  179a.  8« 
—  Trait^  fsdT  le  commerce  de  la  mer  noi^  par  M.  de 
Pey^sonel,  ä  Paris  47a7-  »  Voll,  in  ö*  Teutsch  mit 
Anmerk,  {und  einer  Vorrede)  v.  E.  IV.  Cuhn.  LeipiK» 
1788-  gr.  8.  —  Neueste  Uebersicht  des  Handels  von 
Macedooien;  in  SchedeVs  nnd  Sinapius  Journal  für 
Handlung  igoo.  Aug.  S«  629  ^  66g.  —  Essai  histori« 
qne  snr  le  commerce  et  la  navigation  de  la  Mer-Noiro 
etc.  Paris  1805.'  8.  Teutsch  ^  mir  Abkürzungen ,  im 
dgsten  B.  der  Bibl.  der  neuesteq  Reisebeschreib. 

^'  Münzwesen.  Zu  Konstantinopel,  Adrianopel  und'Ka- 
bira  sind  Mönsstättcn.  Auf  den  Osman.  Münzen  eic 
blickt  mannieBruithildery  sondern  den  verscblmige- 
neu  Namen  des  regierenden  Sultans.  Auf  der  Haupt« 
aeite  steht ;  Sultan  N.  N.  Ihn  Sultan  y  (Sohn  des  Kai. 
%eT%)  N.  N,  EUSultan,  Ihn  EUSuüan  (der  selbst  Kai« 
ser  und  ein  Sohn  eines  Kaise»  ist)«  Auf  der  Rück* 
Mite:        •  . 

Sultan  el  •  ßerreyn 

we  Chakan  el  •  Bahkreyn» 

Ö.  L  Herr  der  beyden  Länder!  Herr  der  beyde» 
eerel).  Es  wird  kein  anderes  Metall  ^  als  Gold  nnd 
Silber  vermünzt.  Von  Silhermünzen  hat  man  Asper^ 
fiura  nnd  Piaster.  Asper  ist  die  kleinste  Scheidemünze 
(nngef.  so  viel  als  5  Pfenninge) ;  e3  gehen  5  auf  einen 
Vara.  Es  giebt  ihrer  nicht  viele  y  und  als  Rechnungs» 
münze  betrachtet  gehen  i\  auf  1  Para. '  40  Para  oder 
220  Asper  niacben  einen  Piaster.  Es  giebt  einzelne^ 
5,  10,  20 y  30  Parastücke.  Ein  Groche  oder  GroucJie 
ist  so  viel)  als.  3 jpte  Groschen  oder  13I  Kreutzer* 
^  %in  Piaster  ist  oin  Speciesgulden  oder  16  Groschen 
Sächsisch.  Von  Goldmünzen  werden  alleifi  Dukate^ 
die  man  mit  dem  Italien.  Worte  Zechine  benennt,  ge- 
schllagen.  Sie  sind  aber  von  verschiedenem  Werthe  j 
einige  von  105  Para:  andere,  nnd  zwar  die  gewcJhn« 
liebsten  von  1 10  Para,  heifsen  theils  Dschjindschierly 
oder  Sindschjerli  y  theils  Sermapuppen;  femer  Arab» 
Zechinen  von  150  Para,  und  di^enigen,  die  man  Fan* 
dukU  nennet,  von  155  Para.  —  Von  auswärt.  Silber» 
münze  sind  nur  vorzügU  RagHianerstücke  zu  i|  Piaster 
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und  Kaiserthtäer  su  %  Piaster  j^äog  ond  gäbe  %,  aadp 
"wolil  andere  ^obe  Silbersorten  \  hia^e^en  werden  alle 
Europ.  Dukaten  ano^enommen ;  die  Venetian.  werden 
denl'ondukli  gleich  gerechnet:  die  Holland,  lind  alle 
«andere  aber  sa  H^f  Para^  ^(>lgl'  5  i^n  i»  Piatter.  ßoa 
Pia«ter  machen  einen  Beutel  aus:  ein  Goldbeutel  aber 
ist  se  viel,  aU  i5>ooo  Türk*  Dukaten. 

^  Aaswärtiget  gatet  Gfeld  iit  detto^  angenelimery  weil  Aim 
Juden,  die  iibar  das  Munswesen  ffeietzt  sind,  dem  eiahei- 
mifchen  Gelde  einen  schleckten  innern  Gehalt  geben  Zu 
Kahtn^  und  in  andern  Aegypt.  HaudeliipUSUen  geltea  jetst 
fast  gar  keine  Otman.  MiSicen  mekr:  hingegen  da«  Teilt« 
,     ,        »che,  besonder»  da»  Oettreich.  Geld,   i»t  de«to  *^  ■'  • - 


O.  G.  TychKen  Introd.  in  rem  numariam  Mahitmedano* 
nun.    Rostoch«  179I.  8* 

Gewicht.  Ef  wird  fast  alles ,  selbst  der  Wein  nnd 
das  Brennholz,  nach  dem  Gewichte  verkauft^  Das  ge» 
wohnliche- besteht  in  Drachmen  j  OkertnndrKaaüiaren. 
Eine  Oka  ist  so  viel  als  2^  Pfand »  und  der  ^anthar 
gleicht  unserm  Centner. 

5.  In  Ansehung  der  Religion^  Herrsehef^i  ist 
die  Muhamedische.  Die  Oaiaanen  selbst^  einige  ih* 
nen  in  Asien  unterworfene  Nationen  und  die  Ae- 
0pter  sindMuhamedaner^  und  Äwar  gr&Taten  Theib 
von  der  Sekte  Omar'a,  die  die  Sünna  oder  TraditicTn 
au&er  dem  Koran  annehmen :  aie  ^nd  aber  in  meh« 
rere  Unteraekten  getheilt.  In  den  Aaiatabchea  Pro- 
rinjEen  sind  viele  Aliten. 

Geduldet  werden  die  Christen  aller  Art,  ver- 
tAÖge  vdes  sogenannten  Testaments  Muhameds  und 
der  Vorschriften  des  Korans ;  doch  müssen  diejeni« 

Sen,  die  sich  da^u  bekennen,  eine  Kop&teuer- ge- 
en,  und  leben  überall  in  Bedrückung.  Die  Grie- 
chische  Kirche,  die  den.  Patriarchen  2u  Konstai^t 
als  ihr  Oberhaupt  verehret,  ist  ungemein  zahlreich 
in  den  Europäische  und  Asiat.  Ländern^  Getrennte 
2weige  davon  sind  die  gleichfalls  sahireichen  \dr- 
menischen  Kirchen,  die  eigentL  MonophysiteOy  wozu 
Jakobitischen  Christen  imd  Kopüsn  gehören  >  iV>« 
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storiawrvokA  MaroniteTii  die  sich  in  der  neuem  Zei» 
4em  Römischen  Stuhl  unterworfen  haben»  Von 
den  5  Latein.  Kirchen  ist  die  RömischrkathoU  die; 
if ahlreichste«  Sie  hat  an  vielen  Orten  Kirchen^ 
auch  Kloster.  Die  Ev.  luther.  Christen  haben  Got-»* 
tesdienst  zu  Konstantinopel^  Smjrna^  Bukarest ,  ^u«. 
Bilipschi  in  der  Moldau :  die  Reformirten  zu  Kon- 
atantinopel^  Smyrna  und  Haleb.  Juden  ^ebt  es  ii» 
grofser  Menge  last  in  allen  Gegenden  des  Keiehs^ 
sie  erlegen  dasselbe  Kopfgeld  ^  wie  die  Christen^' 
werden  aber  von  den  Türken  weit  härter,  als  diese 
gehalten,  müssen  auch  eine  yon^den  Türken  und 
Christen  verschiedene  Kleidungtragen.  Sie  haben 
ihre  RabMnen  oder  Chanhams  und  weltl.  Primaten. 
Gewöhnl.  sind  sie  Makler,  besonders  in:  Geldsachen^ 
auch  Aerzte  und  Dolmetscher  vornehmer  Osmanen» 

•  ^  

Kirchliche  Einrichtung^  der  herrschenden  Reli* 
gionspartey.  So  wie  der  Koran  die  Bibel  der,Mu- 
hamedaner,  folgl.  auch  der  Osmanen,  und  zugleich 
ihr  vornehmstes  Gesetzbuch  ist  j  so  sind  auch  die 
Geistlichen  zugleich  ihre  Juristen,  und  die  Kleri-, 
sey  heilst  in  dieser  Rücksicht  Ulemä'^y  Der  Grofs- 
sultan  selbst  steht  ^  ^s  Khaliphe  oder  Nachfolger 
Muhameds,  an  der  Spitze  der  Geistlichkeit.  Ihr 
hesonderes  Oberhaupt  aber  heifst  flfuftijdier  91äftyy 
dessen  Ansehn,  Gewalt  und  Einkünfte  sehr  grofs 
sind.  Der  Sultan  ernennt  ihp  und  kann  ihn  auch 
abMtzen*  In  allen  wichtigen  Staatsangelegenheileit 
fddert  man  von  ihm  seine  Gesetzentscheidung  (F<?^- 
fiih  oder  Fetwäh).  Sein  Stellvertreter  heifst  Feiwn^ 
Emini  j  in  grofsen  Städten  ernennt  er  Untermufti. 
Nächst  dem  Mufti  sind  die  Kadi-Leschkjers  die  wich« 

*)  Darpnter  versteht  man  den  gelehrten  Stand,  alle  Die^ 
ner  des  Gesetzes  u.  der  Relia;ion »  die  eigentl.  Schrift« 
gelehrten ;    woza  noch  die  AbkötnmliD^e  des  Prophc* 

.  ten  Muhamed  d.  im  weitesten  Sinn'e  die  Mönche  ge- 
rechnet y^tden* 


\  • 


,-•>.  ■' 


-/. 


/.  / 


^l 


589    Das  Osman.  Reiche  Religion,  l^iss^  u*  £änste^ 

I 

ligsten  Glieder  der  Ulema ;  es  gehören  ferner  daisu 
die  MolUfSy  die  Kadhys  und  andere  gerichtl.  Perso- 
nen. Die  eigentL  Priester  ^  die  den  Gottcisdienst 
verrichten  und  bey  den  Moskeen  angestellt  sind, 
lieilsen  Imam,  und  werden  yon  dem  Grolswesir  u. 
den  Paschen  ernannt.  Der  Imam  des  Sseraj  heifst 
Jmam-Efendy.  Die  Muhamedaner  haben  verschied« 
Gattungen  von  ]M[önchen^  unter  dem' allgemeinen 
Namen  der  Derwische^  deren  es  einige  3o  Orden 

Siebt  Zu  den  geistl.  Personen  rechnet  man  auch 
ie  Nachkommen  Muhameds>  welche  Emire  und 
Schfirifs  heifsen,  unter  einem  eigenen  Oberhaupt^ 
Nakyh  -  ul-  Eschraf,  der  unmittelbar  auf  den  Mufti 
folget^  gewissermaßen  der  Aufseher  von  Stuhameds 
Fahne  ist,  und  den  Aelemdar  oder  Fähndrich  unter 
sich  hat,  der  sie  bey  feyerL  Gelegenheiten  trägt. 
Au^  den  Emiren  werden  die  i5c//eycÄ^  t)der  Häupter 
der  Sophien-  und  Ejubs-  auch  andern  Dscfajamis  ge« 
nommen ,  und  einer  von  bejden  stellt  den  Grofs^ 
Scheych  vor. 

Das  unter  den  allgemeinen  Schriftstellern  angefahrte 
Werk  des  Ritters  Muradgea  d^Ohssön,  —  Prosely-» 
tenmcwherey  verschiedefier  Reliffionsparteyen,  besond. 
der  Rom«  Kirche ,  im  Türk.  Reiche  (v*  Niebukr);  im 
dem  Teut  l^useam  1787.   St.  la.    S.  505  —  556.    — 

Auch  der  bey  II.  i.  aogeführte  Niebuhrüche  Aufsatz* 

« 

6*  In  Ansehung  d^r  X^issensckcifiten  und  Künste, 
welche  gar  sehr  vernachlässigt  werden  j  woran  Re- 
ligionsvorurtheile  und  Despotendruck  Schuld  sind. 
Was  man  allenfalls  Gelehrsamkeit  nennen  konnte^ 
besitzet  die  Ulemä :  und  doch  giebt  es  viele  Imams, 
die  kaum  den  Koran  lesen  können.  Die  bildenden 
Kiinste  werden  gar  nicht  geachtet ,  da  die  Muhame« 
dische  Religion  die  Abbildung  menschlicher  For- 
men untersagt.  Die  Musik  der  Osmanen  ist  äus- 
serst unharmonisch^  und  ihre  Instrumente  lärmend 
und  geschmacklos:    hingegen  haben  sie  gute  Tan^ 


\" 
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zeriwa*  Da  idie  Bücher  gesehrieben  werdn  ^  b6 
haben  sie  eine  grofse  !|^enge  Schreiber,  und  bewei« 
len  darin  Kunst.  Sie  lieben  ihre  Spradie^  aber  der 
den  Orientalern  eigene  Schwulst  und  Bombast  rer« 
dirbt  die  darin  geschriebenen  Werke  des  Geistes* 
Von  fremden  Sprachen  werden  nur  die  Arab.  und 
Persische^  allenfalls  auch  die  Ital.  <gelemt.  In  An- 
iseh.  .anderer  Kenntnisse  sind  sie  sehr  arm*  t'tole» 
maus  ist  noch  ihr  Anführer  in  der  Geographie.  Si# 
hab^n  noch  Mondenjahre  y  die  sie  mit  dem  22sten 
Jul.  622  n.  C.  G.  dem  Tage  der  Hedschra  oder  der 
Flucht  Muhameds  Ton  Mecca  nach  Medinah  ^  ihrer 
Aera,  anfangen.  Es  sind  gleichwohl  Historiogra^ 
phen  angestellt  y  die  Staatsmerkiyürdigkeiten  auf- 
zuzeichnen: aber  übrigens  fehlt  es  ihnen  durohge- 
liends  an  histor.  Kenntnissen.  Asttologie  ist  einfi 
vom  Staat  bezahlte  Wissenschaft  und  der  erste  Hof- 
«strologe  {Münedschjiin  -  Baschy)  wird  in  Staatsge« 
Schäften  um  Rath  gefragt.  Ihre  Arab.  Lehrer,  di« 
Bemühungen ,  den  Koran  stets  ihren  Absichten  ge- 
mäfs  auszulegen  y  und  ihre  Neigung  verleiten  sie  zu 
einer  spitzfindigen  scholast.  PhilosopJäe:  doch  trei' 
ben  sie  auch  eme  Art  von  Moral  In  der  Physik 
und  Naturgeschichte  gehen  sie  nicht  weit  über  den 
Aristoteles  hinaus.  Nautik  studiren  sie  erst  in  der 
neupru  Zeit.  Ihre  Aerzte  sind  elende  Empiriker, 
und  stets  zugleich  Chirurgen  und  Apotheker.  Das 
Studium  der  Religion  ist  sehr  weitläufig,  weil  es 
jsugleich  di^  bürgerL  Rechtsgelehrsamkeit  und  die 
ÄÄft*  enthält. 

Die  Kenntnisse  der  Griechen  sind  aus  gleichen 
Gründen  nicht  besser}  ihre  Mönche  widmen  sich 
am  meisten  d^n  Wissenschaften.  Ihre  jetzige  Spre- 
che ist  die  Neugriechische :  aber  das  Altgriechisehe 
erhält  sich  einigermaßen »  weil. der  Gottesdienst 
darin  verrichtet  wird.  In  der  neuern  Zeit  hat  sich 
hierin  viel  zu  ihrem  Vortheil  geändert.    Ein  edier 
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Wetteifer  begeistert  viele  in  u.  aulser  ihrem  Va- 
terlande lebende  Griechen,    die  aaf  alle  Art   das 
Wachsthum  der  Wissepschaften ,  besond.  auch  das 
Studium  der  alten  Klassiker  befördern.      Den  Ar- 
meniern  schreibt  man  etwas  mehr  Aufklärung  und 
besonders  mehr  Bibetstudium  zu. 
.    ■  Eigene  Anstalten  zum  Behuf  der  WissenstJuif- 
ten  sind  sogenannte  Akademieen,  deren  za  Konstant. 
11  existiren,   wovon  jede  aus  mehr  oder  weniger 
Kollegien  besteht,  und  woraus  man  die  Kirchen-  u. 
-  Staatsdiener  zieht.     Es  studiren  darin  auf  kaiserl. 
Kosten  über  1600  junge  Türken.      Die  Zahl  aller 
Kollegien  oder  Schalen  der  Wissenschaften  zu  Kon- 
stant, oelaufl  sich  aur6i8,  und  der  niedern  'SekuUnt 
wo  das  Lesen  und  Schreiben  und  eine  Art  von  Ka- 
techismus gelehrt  wird,  auf  1055.  —     Der  äffentl. 
Sibliotkeken  sind  zu  Konstant  l5,  deren  keine  über 
2000  Handschriften    enthalt.    —      Die  im   l5ten, 
l6ten  und   löten  Jahrh.  gemachten  Versuche   der 
Osmanen ,   Bücher  zu  drucken ,    waren  von  Jceinem 
Gedeihen:    doch  wet-den  s^eit  1796  wieder  Bücher 

gedruckt.    Die  Juden  und  Armenier  haben  eigene 
uchdruckereyen. 

I^etterator«  Tarcbesca  dell'  Abste  Giambattista  Toäerini, 
Venez.  1787-  ?t  Voll,  in  Q.  Teuttch,  mit  ZueHtzen  u. 
Anmerk.  T.  P.  IV.  G.  Hausleutner.  Kwnigsb.  if90. 
...  sTh.  iaer.6.  i?/-«««.  Pari»  1789.  -^  Voll,  in  8-  An»- 
säge  (y.  Jagenuum)  stehen  in  iVieland't  Teut.  Merk. 
I7y0.  St.  I.  3.  5.  —  Von  der  Türlc.  fiucbdruckerey 
Ko,  Konstantinttpel; '  in  t.  Murt't   Journal  Tb.  i\, 

%  3«5— 35». 

i. 

7.  In  Anseh.  des  Adels.  Eigentl.  giebt  es  kei- 
nj  denn  sie  kennen  den  Un- 
den  die  Geburt  giebt,  nicht. 
-n  Adel,  als  den  die'vorneh- 
m,  und  zu  diesen  gelangen 
Leute.'   E^  sind  hiervon  nur 
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2  Familien  ausgenommeft  >  nämlich  die  Naclikom- 
mea  Ibrahim's  Khan  Ogli^  Wesirs  Mühamed  des 
Isten^  u.  Achmed's  Kiuprili,  Wewrs  Muhamed  dje« 
4ten.  Beyde  leben  blos  von  ihren  Gütern,  nehmen 
•  keine  Staatsämter  an,  und  pflanzen  ihre  Geschlech- 
ter nur  durch  Sklavinnen  fort.  Von  einer  Art  voii 
Kriegsadel  ^  den  Zaims  und  Timarioteni  8«  untea 
Materie  vom  Kriegswesen. 


8.  In  Ansehung  der  Bürger  und  Bauerriy  welche  ' 
meistens  nicht  viel  mehr  sind,^  als  Leibeigene. 

VIL    Grundgesetze^ 
Keine.    Stat  pro  ratione  voluntds  ! 

Villi    Regierungsform. 

Zu  Folge  des  eben  angeführten  Waidspruches 
despotisch.  Der  Regent  ist  durch  nichts^  als  dtwa^ 
durch  Reli^ionspflichten^  eingeschränkt.  Niemand 
theilt  die  nöchste  Gewalt  gesetzmäfsig  mit  ihm : 
aber  die  Schwäche  und  Sorglosigkeit  der  letztem 
Regenten  hat  gewissen  Personen  starken  Einilufs  in. 
die  Regierung  verschafft.  Diese  sind  die  Diener 
des.Sserajy  zumahl  die  Vorsteher  der  Verschnitte^ 
neny  die  Staatsbeamten^  die  sich  durch  die  Verwalt 
•ihrer  Aemter  Ansehn  erworben  haben  ^  oder  die 
itizallen^  und  die  ülema.  Die  Eifersucht  und  Ka* 
balen  dieser  mächtigen  Grofsen  verursachen  d^^to 
mehr  Verwirrung  und  Unbestand  in  der  Regierung,' 
da  die  üppigen  und'  sorglosen  Regenten  sich  wenig 
unri  dieselbe  bekümmern  und  ihre  uneingeschränkte 
Gewalt  gleichwohl  ein  Werkzeug  schlechter  Lieh- 
linge  ist,  häufige  Veränderungen  mit  den  Staatsver-^ 
waltem  yorzunehmen.  Die  Soldaten,  besonders  ' 
die  Janitscharen ,  sind  zwar  das  Werkzeug,  aber 
auch  zugleich  die  Qeilsel  der  despotischen  Gewalt.' 


/    ^ 
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JE»  Tf^e  Ton  diem^Orlu  DaipotiMnnt ;  ini  dessen  klemei^a 
Soliriflea  (Leip^if  179t.  pt.  g.)  S.  483 -^ö^^«  v 

1  IX.    Thronfolge. 

Der  Thron  ist  «war  in  Osmans  Familie  erblich : 
tber  das  Volk  und  die  Soldaten  behaupten  das  Recht, 
nach  ihrer  Wahl  einen  Prinzen  aus  diesem  Hause 
darauf  zu  erheben  und*ihn  wieder  absetzen  zu  kön- 
nen, wiewohl  sie  dabey  die  Ordnuilg  der  Geburt 
ibeobachten :  doch  Wahlen  sie  nicht  gern  minderjäh- 
rige Prinzen.  Das  weibliche  Geschlecht  ist  von 
der  Thronfolge  ausgesehloss^i. 

X.     GrofssuUan  oder  Kaiser. 

Aufser  dem ,  was  Nr.  VUL  von  seiner  GewSt 
erinnert  wurde,  ist  hier  noch  zu  bemerken :  l)  dals 
dieThronbesteigung^nicht  durch  Krönung^  geschieht, 
son4em  durch  eine  unter  vielen  Cärimonieen  voll- 
brachte Umgürtung  mit  dem  3äbel  des  Sultans  Os- 
man ,  nachdem  er  den  Koran  und  die  Aufrechthal- 
tung' der  Muhamedischen  Religion  beschworen  hat« 
Sein  Name  wird  von  den  Herolden  (  7^Wä/0  ö'ffentL 
ausgerufen.  2)  der  regierende  Kaiser  hat  keine 
Gemahlin  im  eigentlichen  Verstand,  sondern  nur 
Konkubinen 9  und  diese  sind  Sklavinnen.  Diejeni- 
gen^ mit  denen  er  Kinder  zeugt  ^  heifsen  Sultanine 
nen  und  die,  mit  der  er  den  ersten  Prinzen  zeugt^ 
Sultane  Haseki  oder  Aseki  (JFavorite) :  ^  die  Mutter 
des  Grolssultans  aber  Sultane  Falid^. 

XL    Titel 

Wir  Sultan^  Sohn  eines  Sultan^  Chakan^  Sohn 
eines  Chakan^  Sultan  Mahhmud  II  ^  Chan,  Sohn  des 
siegreichen  Sultan  Abd-ül-^Hhamid,  durch  dieunend-« 
liehe  Gnade  des  Schöpfers  der  Welt  und  ewigen  We< 
Mn^  und  durch  die  Vermittelung  u«  groben  Wunder 

des 


de«  lfiiIii|iQed  Mustafa^  dM  ronehliiitea  tmtet  den 
Propheten^  über  dem  der  Segen  Gettea  rtihe:  Dm^ 
Tier  und  Herr  der  Städte  Mecca^  Medinah  u.  Euds^ 

Segen  welche  di^  ga^e  Welt  ihr  Angesicht  wen-^ 
et^  wenn  sie  hietet^  Padischah  der  drey  grofsen- 
Städte  latanfiJ^Qly  Edrene  und  Bursa,  welche  alle 
Fürsten  mit  .Neid  ansehen  >  ww  auch  der  Städte 
Scham  und  Mysr^  des  gansen  Aerebistan^  Mäghrib^ 
Barca^  Cairoan,  Häleb»  IrakAereb  und  Aegem^ 
Bäsra,  Lahsa,  Dilem^  Räka^  Musiili  Parthien ,  Oi^ 
jaribekr,  Cilicien,  Wilajeti- äray  Aum,  Si^^as^ 
Edena>  Karaman,  Wan,  der  Barbarey/  Häbes^  Tu« 
mftr  Tyrabolos,  Schai;!!!,  Kybrys,  Bodos  >  Kandia^ 
MoraWilajeti,  Akden^yc^  Karaden-yx,  undderseU 
bei^  Inseln  und  Küsten»  Anadoli,  Rumili,  Bägkdac^ 
Kurdistan,  Griechenland,  Türkestan,  derTatarey; 
Tscherkassiens,  bey der  Landschaften  Cabarda,  6iir- 
jistan^  der  Ebeaen  ron  Kyptsak»  des  ganzen  Um* 
^angs  der  Länder,  d^tr  Tataren,  Kefe,  und  aller  um- 
her liegenden  Gegenden,  des  gancen  Bosna  und  des- 
selben Zingehörs»  der  festen  Stadt  Belgrad,  SirfWi-' 
1^4^  ui^d  aller  dasu  geihörigen  Schlösser ,  Ftotüti«* 
gen  uiud  Städte  >  des  ganzen  Arnauth  Wilajeti ,  des 
ganzen  Iflak  und  B^^daja^  und  derselben  i^ugeh&rs 
und  Grannen»  und  vie^r  andern  Landschefiten  iind 
Städte, 

XIL     Wappem 

Ein  wachsender  ^ond  2  wiewohl  dies  nicht  so» 
w^.  ein  Wappen ,  i  ajs«  rielmefar  ein  Sinnbild  der 
Kation  und  des  Beichs  ist }  wie  ihn  denn  auch  der 
ij^^i^for.  nicht  in  dem  Siegel  fuhrt,  sondern  sein  und 
Mines  Vi9^rs  oder  Vorgängers  Dfamen,  mit  ^dem 
^ipa^Ls^ :  Sieghafter  oder  unüberwindlicher  Kaiser« 
I>car  Mond  erscheint  in  einem  grünen  Schilde,  dea 
.eine  jX^Vieti^yfX  umfliegt^  worauf  ein  Turban  mit 
i|^f^  jpiiliherfed^  liegt.     Hinter,  ihm  s^mi  S 
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(^         Das  Osmäfäsche  Reich.    Hofstaat. 

|gf tiB  jitrten  mit  Rtfflsrffclrvreifen ,  in  Form  «iW»  An^ 
dreaskremtx^ergwtettt. 

■    XIII.    Hofstaat« 

Die  Osmanische  oder  koke  Pforte  y^.  i.  4er  Täp^ 
kisch^kaiserlicfae  Hof  hat  Beit&efi  Sitz  im  Ss^raJ  (ei- 

feutlich  Patäsciah  SseM/^  das  kaiserL  Sckl0fe)-£u 
.•ndtantinopel.  DiMes  maclk^  mit  allem  seinen 
^bekör^  fat  sick  schon*  eine  mäJsige  St&dt  aus  y  n. 
besteht  aus  £  grofs^n  Höfen  oder  Abtheikingen. 
Der  Hofstaat  semt  verfallt  iti  den  äufsern  u.  ihnerrij 
d.  u  in  die  Aemter  des  Sserajs  im  weitesteif  u.  des 
Harens  im  engaüen  Sinae^-  Der  erste  erstreckt  sieh 
y/Um  dem  äuIsern'Thbr  des  Sseraj  bis  in  das  StfeThor^ 
Welches  in  'den  Harem  führt  ^'"u;  daher  den  Namen 
£a&/  Seaäet  (das  Thor  der  Glückseligkeit)  führt 
An  der  Spitze  -dieses  Hofstaats'  steht  der  Oberstbof« 
meister^  Kapu- jig^assi  oder  BadtSeadetJfffOSsi,  der 
Aga  der  Pforte  oder  des  Thoi^s  del^i&liickselig^eil  ^ 
der  Regel  nach  aus  der  Kliisse  der  weilben  •  Ver- 
schnittenen^ zugteicfa  Verwalter  Von  70  frommen 
Stiftungen  zu  KjonstantinopeL  Zu  diesem  Hofstaat 
gehören  itopzu^.  7  Oda's  oder  Kammern.  Die  iste^ 
VhefsOdoy  die  innerste  Kammer ,  besteht  aus  den 
4o  ersten  Kammerdienern  des  Grofsherm.  •  Ihr 
Vorsteher  ist  der  Ckafs  Oda  Baschi.  Dort  werden 
auch  die  7  Heichskleinodien  autbewahrt.  2.  Cha- 
.  sine  Odassi,  die  Schatzkammer^  die  den  Pi4yatschatz 
{Chasine)  des  Grofsherm  enthält^  welcher  nicht  mit 
dem  unter  dem  Grofswesir  Ur  dem  Defterdair  ste- 
llenden Reichsschatz,  Myry^  0U  Terweehböki  ist 
£s  sind  dabey  16  Sdiatzkammi^rdiener  ^  unter ^delA 
Befehl  des  Chasinedar  Baschi^  aingestellt.  3.  ^Xishr 
Odassi,  Keller  oder  ^Speisekammer.  4*  '^Sefinrti 
XJdflssiy  die  Wäachkammer.  'i5.  ^Sjuk  Od^  Ae 
grofiiu^  Kammer.  S.  ICtitsckük^dHy  di^  kleine  KllttK 
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tMT.  Die  Diener  düeser  beydcn  ^Iet^teii|ktniAi6&L 
versehen  die  niedrigsten  Dienste  <d«s  Ssere^*  ^f^S^i^ 
raj  Gdlata*  '  Diese  ist  die  f tlanjS8chuie^,jer#Mi«tjd^ 
iiforigen  r^kmtirt  Werde'n^  u.  befindet  sich  nichkä^ 
Sseraj^  s9ndei^  ^uPera,  ii^ö  die  jungen  Leute,  in 
^er  strengsten  Klansur  leben«  Aüfaer  diesen  7  Kam- 
mern gehören  2iam  äufsem  Hofstaat:  1.  die  kniseri. 
Küclie^  2*  der  kaiserL  Stall)  5*  der  kai«erK Gartctti 
^der  unter  dem  BoitQnA»€hi1i'tMchi%\^t^  dem  aü^h 
die  Wache  über  den  ganzen  Sseraj  u.  über  den:£os- 
porUg  anvertraut  ist.  Die  unter  ihm  stehenden 
000  BostandscU  mtiA  Garten*  u«  Ruderkhechte  des 
r&iikan)3  4.  diei^aiaeri.  Jägerey;«  ^  die,-gei;i^chen 
u V  ^«^tigf n  Aemti^  des  Sseraj  ^  als  Tmame  f  Predi- 
ger, Aerzte,  Wundärzte,  Astronon^en,  Profesao- 
ren  u.  Sekretarien  y  6.  die  Kammerlier;*en ,  Kapid- 
schilar  Baschi  (ihr  Aint  Besteht'  Bios  in  derBeyVoh- 
nung  einigetr  I^eft;fü?ijx^Qnien  5  aufi^rdeiQ  mrd  ih- 
nen die  Vollziehung  cfer  Bahn-  Kohfiskations'  un4'  x 
Todesli^fehle  desSüitam^ttT^^f^traut)  7.  ^^tSlirden 
^^s  Sseraj  >  nctml.  ^e  JPß/>/rffrdA>^^oder  ThM5fl*lr.*MSM*, 
^e  ^beh  erwähhten-Bestan^lnl  edei^  4i4irtenWftdk% 
^B  St)lak  oder  lJatseiiirgard^>  die  *j^/*  oder *Boi«»s- 
garde  ü.  die  mntefeHlta  odc*' tMÄirtere.  ¥cb  >ih- 
nen  sind  ganz  unterschieden^  die  Khpidkchy^Bä^chy 
federlieute  von' angesehenen  Faniilien^  di«  ^icnt 
jmf  itinem,  S(indwnf*ötifsern  te^altung  derÄserq 

feliÖren ;  bey  den  Aüdiertzen  fuhren  sie  die-AÄsläu* 
ef *  in  da«  Audieniwiirtme^.  Ihr  Oberhaupt  heilk 
ßTwrA-^'?«!^-'  Aufsei^dWn  giÄt  es^  ^ocK  bctjr'rer* 
8cbieden6n  Kammerrl  attgesteHte  Personen,  älfc 
ßtiAnme,  Zwei^e^  Vertraute;  l^nkütidller/  Herren 
acij'  Steigbügels  (SteijAüget  u; »Tlioi^  ist  im  Oriettt 
|?6ic«b6deuteÄd  mit- TWiron  u.4!ol> u*  s.  W.  —  Der 
ifilfi^^  IJofstaati  ^er  HKrem  odöi*  das  Prauengemacfc 
Äfct  dieseüi  intiertteft  Theil  dfes^.S&eHj  führt  daa  vor* 
hin  cl^^ährite  SteThor.  -Üeb6**  denselben  gebietet 
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MMar  JgtB^i^  du  Haupt  4er  schwarten  Verschnit- 
tottM^  «ugleioh  Verwalter  aller  Moscheea  und  der 
Utah  if^diaa  u.  Meoba  gehörigen  frommen  Stiftun- 

£n.     GewolmL  ist  er  der  vomefaHiste  Vertraute 
ft  Sultans  t  hat  foJgL  nnbegränzten  EinfluCs. 

Die  PfianBftohule  aller  hohen  und  niedem  Hof  «^ 
und  Staatsdiener  sind  die  Itsch'OgJans:  für  die  nie- 
dem Verrichtungen  hingegen  di^  Adschjam-Uglans. 
Sie  werden  ihrer  Seitimmutig  gemalt  *  im  Saera] 
ercogen. 

XI V»;    Ritterorden* 

Der  Ord<$n  des  halben  Mondes  >    der  S  Klassen 
hat  y  und  schon  seit  der  Erobertan^  Konstentinopeb 
(1465)  existirt 
VergL  fierl.  MonaUscbrift  1804.  Jnn«  S.  464* 

XV.    Regierungskollegien. 

.Der  bJtohsie  iStootera/Aheilset  der  Divanj  rieh- 
tiMT  Vyti^n.     Er  wii^  im  2jten  Hofe  des  Sseraj 
^äaltea  und  in  den  ordentlidiei^i  XQälebeJDywar^ 
^uad  ausserordentlichen  (AdscAaJi\^  Bywah)  getheüL 
2u  dem  ersten  weo^den  gewöhnlich  alle  yomehme 
Staatsbeamte  und  di^  Agas  der  jSoIdaten  gerufen: 
2U  dem  andern  auch'  Personen  yon  Einsicht  aus 
allen  Ständen.    Beyden  wohnt  der  Sultan  nur  bis- 
weilen verbor^^en  in  einem  Nebjenisimmer  bej :  aber 
sein  erster  Mmister^    der  Crm^^W^^ir,  {ffTesyr^ 
eitlem)  fuhrt  darin  den  Vorsitz.      Dieser  übt^   als 
Stellvertreter  de#  Sultans  ^    die  ^imze  Gewalt  des- 
selben in  Civil'-  ti»  l^ilitarangelege^heiten  aus^  und 
seine  Ehre  und  Einnahme  ^d  ungemein ,  grols : 
aber  er  wird  auch  eben  so  leicht  etn  Op£^  seines 
Despoten.     Wenn  er  sich  von  Kenstantinopel  eiit- 
femt^  so  ernennt  er  einen  Verweser  seiner  Würden 
Kayin^Mäkam,    ge,w<>h9fich  jC^itmkany    genannt. 


IRegierungskdHegieni 


9Qfr 


AhOterdem  hat  er^  wie  die  meisten  StMt|p«r9Di^a^ 
Qoch  2  Verweser,   die  man  K/etcbiidaf   gewxiluüioii 
Kihajay    nennet.   —*.   Der  Miniaten  der  Mswitrtigva 
Angelegenheiten/  d^r  mit  in  dem  Djwah  silrt,  ist  der 
Reys-Efendy  oAev  Reysal-Äittalj^^d.  i.  Direktor  dfer 
Schriften  und  der  Kanzley.     Et*  ist  das  Haupt  der 
Chodschjak'A^jany  der*  Civilräth^  and  Sekretarien  j  er 
i>t  auch  der  Uofkanzler  und  Obersfaatssekretar«     D^r 
Te^kjerehdscluy  ist  gieich.<^m  derUnter-Reya-Efendy^ 
in  dessen  Verwahrung  die  Regttter  der  Kanisley  ii»d« 
—  Site  u.  Stiipme,  hat  auch  im  Djrwan  der  Tschun^ 
ichi'Baschy  oder  Minister  der  inhem*  ausübendmi  Ge* 
t^alt,  Hof.  undReichsmarscIialt    Er  ist ^  nach  den 
uriental-  Ausdruck ^  der  Arm  der  Gerechtigkeit^  iu 
Atige  der  Poliser^  u«.vereinigt  daher  in  sidi  Verachied« 
ZweiM  der  öflentU  Gewalt/  die  in  aüdem  Landern' 
dem  Justit2-  vu  Polisey minister  und  dem  Reichsmar- 
flchall  xugetheÜt  sitt4.   —  '  Unter  diesen,  dieVolIge« 
walt  des  Grorswesiri  bildenden  Staatsnoinistem  stehen 
6  Staatssekretarien«  —    Hey  Verwaltung  der  answär« 
tigen  Ge^K^häfite  aind  die  Dragomäny  oder  StaatidoU 
metscl^er^  sehr  wichtige  Beamte^  wozu  man  sttovor« 
Qehme  Griechen  niooLmt    Es  ist  damit  der  Rang  einef 
Beglerbegs  od«  Paachas  von  ^Rofisschweifen  verbunden» 
in.  dem  Staattradi  ait^t  auch  der  Deßerdar  oder 
Grofsschatsmeister^  nebst  den  übrigen  Vorstehern  der 
Mulemji  od*  Rentkammer  ♦)}  wie  auch  der  Janitseho^ 

^)  Die  Geschäfte  diesem  Minfiterhina ,  ^^^^  das  gesamte 
Fitßmaweten,  Ail  AusDabmo  des  Privatschatset  dea 
Sultans  aavartrant  ^t,  sind  in  97  Kammern  OBureansJ^ 
Tertlieilt»  deren  Vorsteher  den  Ehrentitel  Chodscha'^ 
gan  iühcen.  Jedem  sind  Chulfa  (Geholfen),  Kijtai 
hekr^tiarkBkyi^iemtgiNl  (KataKste»)  bcygeg^m  Oim 
Chefi  voo  gifedianttlÜHBtaaem  ernennt  der  Gro£sw^r : 
denjeaiMn  atMirAirat^ltot  aimL  deaJUbinetssekre- 
tars  des  Defta«dar#;i  «mannt  dieser  selbst.  AnFserdem 
hat  j«d«  Kammer  latnevi  ÜuraMfar  (evpedironden  Se* 


\    . 
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ißeh^Jgft ,  *  der'  Sipdhyhr-Jga  >  der  Kaputhan  Pttscha 
iltodi  and^e  hthe  Kri^draner^  Der  Mufti  ist  nacht 
nher  gegenwäHig  ^  als  bi&  er  ansdrückL  dazu  gerufea 
Wirdt 


* »   '  • 


i^.Die  Edikte  de^  K^i^^rs  heUsen  F^rman  oder  CJiatth^ 

Scheryf,    Der  Grofswesyr  hat  das  ff rofse  Reichssiegel. 

l>ei^  Bewahrer' des  ^kaiserl.   Ilandsiegels   heifst   iV7- 

■      schtimdscHiy'^'  trbgefähr  so  nriel  al»  Grofskans^ler;    sein 

4 '     Cehülfe  ist  A^bReyslKiitaby  dar  Staats-  oder  Geheim- 

.  -   icbreiber  de^  i$nH4||6« '^ 

^fry  Krie^z^ijlen.  werden .  a^ich  aufserordentliche 
^LathsWrsaminlu^enjt  die  inan  Müsjchüwertt  nennet, 
^y  dem  Mui'tf  ^n.  Ciogenwart  i^s  Kaisers  gehalten« 
Dabeisind  der.Muüi,  l^aymTMik^m,'  Reys-Elendy 
i)pud  ,^ni jpe^  der  XQ''!^^^^^^^!^  ^^^  IJiemä,  wie  auch  die 
b^den  ]S'arfAjc.*'iy^.scÄ/^>r  (Oberriqhter  oder  Kanzler 
Yen  dßr  Ef^op.  und  As^at«  Tiirkey^  und  der  Istambul^ 
j^/4«^^ /(Oberrichter  von  K-onstantnopel). 

Die  Provinze*  wei*3en  durcU  Statthalter  regiert^ 
die  Pascha  heißen  ^  welche  Benemung  indessen  ^  wie 
Efendy  u«  Aga,  überall  Staats würd3n  bezeichnet*  Die 
Statthalter  von  Sophia,  Kutaja  ur^Damaschk  heil5ei]( 
vorzugsweise  jß^^Vz/er-B^g^Ä,  und  «war  der  erste  JRi/- 
nüliz  der  andere  ^nadoli"  und  der  5^e  Schäm-Beghler^ 
^  Begh.  Unterbeämte  in  den  Provimen  sind  die  Begh^ 
und  Sandschake.'  Die  GeWaltder  Ps^hen  ist  beynat^ 
UMtiogescliränJli^t.  :  Sie  i^tehett  an  .^^r  J^pitze  eines  Fbd* 
:^inzialkollegiums,  dessen  Beamte  jdie^^lben  Tite}|  wie 
^ie  Reichsbeamten«  führen« 


*'r 


I 


^'  Alle  Staatftjfmter  w#rdatfffeki^i(ft  ^erf  durtsfa  Geschenke 
erlangt*  JHe  bänicen  &tsefa&ltai!aagBny  diederDes- 
potismnS'dei'^'j^^w^uiUcbi^avriieicsuleny  äbel  getßite» 
ten  Sultane  hervorbdDgevmafs^-tdfomrktnunaaAör« 
Kcke  Aband«^r>idfenaKBiter.ihnen^fieaitaernV  wovon  die 
widrigen  ItColgen  noch   heftiger   würden  M<eiib(^ii|idea 


werden,  Mrürdto  sie  oicbt  dadurch  yerhütet,  da&  die, 
^ewöhnl.  g'efschickten  Uuterbedi^nten  Aclten  i&  diese 
rW^n'deriuigen  verwickelt  werden* 


\ 


XVL    Ju8titflwea#n. 

«  _ 

!•    Gesetze^ 

In  allen  Islamisehen  Staaten^  fblj^«  auch  im  0%. 
inanischen^  besteht  eine  doppelte  G<^t«gebung;  ^i) 
die  religiöse  ^  näml.  die  aui  den  Koran  u.  die  ounna^ 
jL  i.  Mubamed'a  Schritt  u.  Wort  durch  die  ersten  Ima- 
me  u.  Doktoren  des  Idams  gegründete  Schery  {oder 
das  Oesets)^  welche  die  ganse  Theologie  u.  Juris priu 
denz  ie$  Islams  umfalst  Sie  enthält  das  allgefneine 
ßtaats-r  und  Völkerrecht  Islamitischer  Regierungen* 
1)  die  politische y  durch  das  Wort  und  den  Rillen  detf 
jKegenten  sanktionirte  Staatsregel  (Kanun  ^  veKnittthl» 
Tori  Kanon).  Sie  begreift  die  Militär-  Finanz-  I^n^ 
'jStraf  -  u.  Polizey-Gesetze  des  besondern  Staatsrechts 
eines  jeden  Islamitischen  Staats.  —  Der  Islamitische 
Regent  ist  Uuterthan  der  ersten  u«  Herr  der  zweyten. 
r—  Quellen  der  Osman.  Gesetzgebung  insbesonderf 
sind:  i.  Schery,  das  Gesetz,  welches^  als  von  Gott 
selbst  durch  des  Pr9pheten  Mund  gegeben ,  üb^r  ßX\e 
irdische  Gewalt  erhaben  istj    2.  IS^cni^n^  die  Staats» 

frundgesetze  j    5«  v^^^^^9  das  Herkodbmen  j    4-  Vrfj, 
ie  Willkühr.      AuTserdem  gelten  noch  in  den  Ge* 
richtshöfen  Viele^  hai^h  u.  nadi  yon  gelehrten  Juristen 

J'' erfertigfe  Auslegungen^  die  daher  entstanden >.  weil 
te  Vorschriften  des  XLörans  urspriingl«  nicht  für  einen 
frpfiven  ^t^at  gegi^bi^  wurden,  u^d  weil^ie  nicht  im-  - 
mer  (deutlich  genug  u.  oft  voll  von  Wideri^pr üchen  aind. 
^  In  wichtigen  Fällen  fodern  die  Gerichte  von  dem 
;Mufti,  Pelfm^^l  (s.  oben  Nr.*  VI.  $),  von  denen 
Jjfi^n  auoh  t^spnd^re  Sammlungen  hat^    die  naan  in 
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^Gerichte. 

« 

^  Diu  höchste  yvirA,  in  des  Wesjrs  Pallast  in  dnexzm 

grofsen  Saal  gehalten ^  den  man  Dywan-Ckanth  nen- 
net.   Der  Wesyr,  als  Präsident,  ist  verpflichtet ,  w^ö- 
chentl. 4mahl y   Fre;ftags,  Sennabends ^    Montagsund 
Mittwochs  y   diort  z\x  erscheiqen  und  dem  Volke  Recbt 
SU  sprechen«     Ist  er  abwesend,  so  vertritt  seine  Stelle- 
d^  Tschajusc^^fiaschy  (Maltre  des  Requötes).    Am 
Freytag  hat   der  Wesyr  zu  Cehülfen    die  beyden 
Kadhy-tieschkier.  Sonnabends  ist  sein  Beystand  der  Ga-^ 
läta-MoUasi  Richter  der  Stadt  Galata)  oder  der  Ricb^ 
ter  Jrfcn  Pera  j  Montags  der  Ejub-Mollasi  (Richter  der 
^oijftadt  St  Hieb)  *und  der  Iskjuder-Mollasis  Mitt- 
wochs der  IstambüUJEjfendy*   Den  ganzen  Körper  iter 
Gesetzverständigen ,  die  zugleich  zum  geist).  Stande 
^hören,  nebnet  man  Ulemä  (vergl.  oben  Nr,  VI.  5)* 

Die  niedern  Gerichte  versehen  in  den  gro&ern 
Städten  Richter,  die  maul  Molla  oder  Mala  nennet ,  in 
kleinem^  Kadhy.  Beyde  haben  greise  Vollmacht^ 
tlenn  ihre  Urtheile  werden  auf  der  »teile,  sowohl  bis 
auf  weitern  Bescheid  in  bürgerlichen^  als  auch  schlecht 
terdings  in  peinl.  Sachen  vollzogen.  Jeder  hält  sich 
teinen  Kjetthuda  oder  Sachwalter ,  ,  und  bestellt  bey 
längerer  Abwesenheit  einen  Naih  oder  Yitar.  unter 
dem  MoUi  oder  Kadhy  steht  der  Mufseltim  odw  ilfo^- 
Umy  der  die  gerichtl.  Urtheile  vollzieht.  Die  Oberge- 
nchte  in  den  Provinzen  verwalten  die  Paschen,  deren 
jedem  ä  Staatsbeamte  beygegeben  sind ,  der  Defter 
Xiajarsi,  Sachwalter  der  kaiserl.  Kammer^  und  der 
Diamet  Defterdariy  dem  die  Leitung  der  Lehnsge- 
ichäRe  anvertraut  ist 

Die  den  Osmanen  unterworfenen  Nationen  haben 
ihre  besondern  Gerichtsverfassungen« 

^  Das  ffericbtliche  Verfabreo  ist  überall  wUlkfihrlid^t 

tumnituarisch  und  fehlerhaft.    %s  gelten  dabey  selten 

andere 'Beireise  als  Zeugnisse ,  die  man  ohne  Schwi^ 

.  rigkeit  erJuufon  kidia.*    Der  £l^nniit#  iaßt  ddr  e<fli 


'  XrfcWr«r  in  GmtM:  d*di  iwm  »■»  ntofat  i^iB,- 
daXs  gar  keine  6«-ecbti|;k,«it  wugflfibt  werden  »Wtut 
Die  Battonade  iitdi«  gewöbnl.  LeibeMtrafe :  da&/f«fi- 
hen  aber  die  ^wöhnlicDe  liebeBMtrsfe.  '    ■  - 

Contpetau  Jurittäentiäe  Tkräciu,   oietVebetsitlA'  der 
'    Tärfc.  RecbUvüwDLSchaft,    Reclitucfarifteki  nad  tcv^' 
nehauMn  RechU^lehrten;  aeb«t  einer  äoolKMab^e, 
voD  F-  A.  Taube,  Hamb.  tuid  Leips.  1793.  &  MeUUn9'_ 
au*  Marads«a  d'OlutOD,     . 


XVII.    Finsikswami. 

Davon  lalst  sich  wenig  mit  GewiTsheU  wxiSiIen. 
Die  Einkünfte  werden  angeschla^o  auf  9O1660  Beutel 
ä  5oo  Piaster,  folglich  ^Mill.  530]poo  JE^ter'oiler 
KaiserguMen ,  oder  5o  Mill.  Thaler  Sacluisch.  j&9> 
dere  geben  nur  20  Mill.  Piaster  an :  dieses  gilt  afaer 
blos  TOD  der  eigentl.  Staatskasse  oder  Myrf  (Reichs^ 
«diatz),  ''Sie  wird  tod  dem  Defterdar  oa«r  Rei(^ 
achatzmmster  verwaltet  und  ist  gemeiniel.  in  schlech- 
ten Umständen.  Das  Geld  dieser  Schatskanim,er  wird! 
Beitülmali-Müslimin  (öffentliches  Geld  der  Muselmün- 
ner)  genannt,  und  darf  vom  Sultan  ohne  die  äuiserstd 
.  Noth  nicht  angegriffen  werden.  Von  ihr  ist  ganz  rer. 
schieden  die  Schatulle  des  Sultans  oder  üt  Kaiserkasse 
(Chasynek) ,  die  ungemein  reich  ist:  wiewohl  diA 
Vorstellungen  von  angefüllten  Sülen  und  uoendlicheo 
Schätzen  iiWtriehen  sind«  Die  fest  bestinunten  Ein- 
künfte dieser  Kasse  sind :  von  Kahira  jährlich  6oo,000 
Fiaster,  der  Tribut  und  die  Geschenke  aus  der  Wala^ 
chey  Und  Moldau :  Veit  grölser  aber  sind  ÖfWv  die  su- 


A,, 


Gafk       Dos  Osnumv.^^liQk''    Fäumxwesem* 

Mü^efir  die  untir  ^^iwfeseft  ümit'dniitt  tmi  dam 
Staat  ^;<€icbfall5  betr^itzt  wird« 

Die  vornehmMaii  öffentlichen  Aufloffen  sind  vie- 
rerley :  i)  der  Mukataalu  aus  den  verpaehteten  Do- 
mänen v  2)  der  ^t;a/n>^  «ine  Art  von  Grundsteuer} 
5)  der  Cknradsch  oder  die  Kopfsteuer »  die  alle  amnu- 
hamedische  Unterthanen  männlichen  Gesdüechts  ent- 
richten müssen ,  wofür  sie  Freyen  und  ruhigen  A\i£* 
enthalt  und  sichern  Schutz  genielsen  sollen  ^)«.  Er 
wird  von  den  KaftcSfa^n  tinld  Obrigkeiten  nach  Veracfaie* 
denheit  des  Vermögens  und  der  Religion  bestimmt^ 
und  betragt  auf  den  Köpf  nicht  mehr  als  2  bis  5,  hoch^ 
stens  9  Thaler.  Die  Rom.  Katholischen  Christen  und 
Judeli  müssen  immer  eine  kleine  Summe  mehr  erle- 
gen, als  die  Griechen  und  Armenier,  Uod  besonders 
schont  man  in  diesem  Stück  die  Geistlichkeit  am  we- 
Aigsten»  Die  Franken  y  die  unter  dem  Schutz  eines 
Gesandten,  Residenten  oder  Konsulen  stehen,  ^ind  für 
sich  selbst  und  ihre  Diener  —  wenn  letztere  auch 
gebohrno  Unterthanen  des  Sultans  sind  —  vom  Kopf- 
gelde  frey.  ii)  der  Dsckelebkachany  das  Geld,  das 
statt  der  Frohn  -  und  Krieg^fuhren  bezahlt  wird. 

Hierzu  kon^mt  n^h  der  Gewinn ,  den  die  Pforte 
TfOXi  Aex^  Keimten  in  dem  ganzen  Umfange .  ihrer  Herr- 
sohafitsgebiete  hat,^  so  wie  i^  den  Zaims  undTimario- 
ten  ^  ferner  die  neuen  Taxen  auf  Wein ,  Brandweio, 
W0II09  BaumwoUe,  Ziegenhaare^  Galläpfel,  Korin- 
tj^e^,  ufid  Maulbeerbäume,  AU9 :  diese  Einkü^^ie  be- 
trugßQ  im  J.  179&  ei^e  Summe  vou:  5&MtlK  26o,000 
Pi^tvo,    Di^ae  mit  obigeB  4$  MiU^dQQ^OQO  F'  ^usain« 


• 


,  *}:l7eli«rbai||^t  beiMM^n  blos  söli^be  UntertiMinen  Ko^« 
n.  Gro^dsteuer:  der  Muslim  hinga^^n  steuert  a)xr  föir 
tuen  Cmnd,  10  so  £ero  dieser  nicht  steuerbar  ist.     Das 
Verhlihnifs  der  nicht  ihahdm^d.  Unterthanen  ist  vor- 
^nilgl.. durch  die  24  Artikel  d^s  -Gebotes  Omars   bt«^ 
I  tämvBkt  yfwdm^  iwiiei^e noch  lMifolg«f^  %er4e»«  ^         . 


-  iti 


men -gvr^littM,  ^ttragedaHe  Eiskihrfte  77  Millionea' 
58a,oeoP.  :   .  -    . 

Au&trdem  ^^t  «  nogb  vMs  widere  Öffe/tlUdie 
JUigabab  und  Xazen,  die  thnltimmw  fort  entriahiliQ* 
werdea  miiiaea,  .  Üwila  nur  bey  G)^»igaih»tea^  in-, 
Kriegszeiten  u.  s.  w.  ausgeschrieben  werden. 

Die  gewohal'-jabrl.  Aiisgohen  werden  berechnet 
auf  75,036  Beutelnder  5i  MiU.  71^176  Piastar.  . 

Dia  -SekahUn  >4ee  ofientl^  SchulKea  oder  Myry  ^ 
trngeo  im  J.  i8o5:  55  Miil.  5Öo,ooq  Piaster.  HierTon. 
hat  der  Sohats  von  Uekka  uod  Mediaah  su  todern'. 
I  MiU.  ^,000^  D&m  PrivatschaUe  des  Grobberra 
iM  der  yLvTj  ichutdigi  4  Milt.  550,000,  und  dem  Ar-  ' 
scnftle  6  MiU.  500,000  P.  susamneD  12  MiU.  ^oo^ooar 
F.  Dagegen  hat  der  Myrj  folgende. Foderuogen  aus- 
stehen! V«n  dem  TabaksaoU  3  Ulli.  7i^,000,  voQ¥er- 
achiedeoen  andeim  noch  nicht  erhobenen'BinküdteB 
€  MiU.  und  von  dem  im  J.  1786  in  den  Schtrte  fllesi. 
■enden  Solde  7  MiU.  ^0,^  P.  Busammen  17  MUI. 
6^460  F.  Naeh.Abcug  dieser  Soxome  ist  dar-Uyry 
noch  schnldig:  36  Mill.  285^520  P. 

.  XVIII.  aufeifilhrten  Werl«, 
at  der  Staataeinkttnfce  des  Ou 
I  Schreiben  von  Konstant,  in' 
em  Polit.  JoaT-nal j  797.  S.  113s 
r  FinanB-  u.  Militair>Etat  des 
ectabler  xaverläsai^er  jj^elle  j 


XVIII.  Kriegswesen. 
.  Bej  der  im*trc»tig  grofaen  .Tai^^4»it  Aar  Qtana« 
^eni^ddoohibri  Kriegswesen  Ha  MMo^htwn  fieschafi. 
feidmt  Im  i^n  und.  igten. J^hundeit,  auQhuK^ 
iotebwm  Th^itdes  I7tm,  .waren  sie  aUe«  Natieried 
fivchtbar: .  ato-  sie  biieben  bernwh^  als.  diese  daa 
]ixiegskunstiHiival)k«qM)MiMea,  Mnter  ihtfen mwäeltj 


jfo4^         Das  thnrnniM^khl    irUfgiwiien: 

Fab  vivA  kabn  m\t  «ndern  nieht  tw gliahen  werAe« 
Die  Armee  ist  auch  nicht  rön  solcher  un'geiKteiii 
Stärke,  als  man  ine  meistens  Mgiebt:'es  ist  aber 
tfeliwer,  diese  Stärke  zn  bestiBEtmea,  «od  ^  1nsh^f€« 
fea  Angdien  weidleii  sehr  Ton  einiakUr  ab. 

1«^    Landmacht. 

1«  //i  Ansekanf  iet  Arten  utd  'Zahl  dir  T\rup^ 
pen.    Viererley:   h  ordentüeh  bildete  und  immer 
etehende  (Capikuly  i.  i^  Knechte)^  wosa  gehören :   i) 
Infanterie^    die  sogenannten  Janitethxren  {Jen^Tu 
edi^ery)y  die  in  ig6  Orta's  oder  Oda's  (Kammern  oder 
Kasernen)  eln(retfleilt  sind«    bi  jeder  selten  %oo  -  löOB 
Mann-seyn:   allein  man  kann  höchstens  5oo  auf  eine 
rechnen,  dals  also  in  allen  ung^.  lOO^OOO  wären.   AI« 
l^n  y  viele  halten  sich  des  Handels  und  anderer  Ge- 
werbe wegen  aufser  diesen  Kasernen  auf  ,  und  noch 
mehrere  werden  in  die  andern  gre&en  Städte  2ur  Be- 
satzung vertheitt    Der  wirkl.  llestand  in  Friedensseit 
beträgt  uttgeE  ^O^oioo*    Ihr  allgemeines  Oberhaupt  ist 
der  Janitscharen-Aga }  der  erste  aller  Aga's  oder  G^ 
nerale ,  sowohl  des  Fulsvolks  ab  der  Reuterey  i    der, 
wie  der  Gtofs- Wesir  u.  der  Defterdar,   seine  eigene 
Pforte  oder  Dywan  hat«     Nach  ihm  6  Getieraltieute- 
nante  y   deren  erster ,    Kul  Kiaja  vom  Sultan  Selbst, 
ohneZustimmung  des  ganzen Janitacbareukorps^  nicht 
abgesetzt  werden  kann«      An  der  Spitze  jeder  Qrta 
ateht  ein  Oberst,  Tseherbadschi  y  d.  i.  Suppenmacher, 
der  bej  Öffentl.  Verrichtungen  einen  gro^n  Schopf. 
löflPel  trägt  y  so  wie  jeder  janit.  d6n  Löffbl,  womit  er 
den'  Altara  speiset^  an  der  Mütze  stecken  hat«  T  Der 
Jwritscilartn-EfendY  l»t  Janitschareiiregister'My  der 
Auszahlung  des  SoMes^  und  betreibt  atii^h  ihre  jg^rickt. 
liehen  Angelegenheiten»    Jede  Kanmief  hat  ihren  eiJ 
men  Famenträge»  ijtitUimdar)^  nuf  dip  sehr  viel  an;, 
kemnyt.    Ans  den  lanilediafefi  wird  ^emm  starke  ZrtM 
mt  Widie  #»KaiiiM  «iss|bwä)ilt'  Sie  heiDien  SokOt^ 


Käri^mA  P^gks  die  erßXm^mA  6g»  KöfdEi  ftark 
und  Dilden  die  Leibwache^  zu  Fufs^  dici  2teo  stti^a^bii 
5000y  nnd  ainA  die  Leibwach(^  su  Pfeurde^  die^  letaterm 
sind  nur  CärimonienjungliQi^e  nni  Fu&gänger^  ditttiit 
den  Soldaten  zur  Seite  des  Sultans  ra^rscbiren«.  ft) 
Kavalleriey  die  hauptsächl.  aus  den  SpahU  (eig^tlidk 
Sipakys)  besteht.  M^n  iheilt  si?  in  lolchg^  die  .(|us  der 
Reiohskasse  bezahlt  werden  (piwiiuly)  und  i|i  solch«^ 
die  die  Inhaber  der  Timar-Laoftereyen/oder  Krie|[d^ 
hen"^),  die  Zaims  (jbif^euüich  Siam^)  ui)d  Timariot^, 
(bejdeeineAjrt  von Lehnsleut^)  stellen  müssen  (Tho^ 
prakiyy.  Die  eraten  machen  nur  .ein  Korps  von  1<|^ 
nöcVtras  IStfOOO  Mann  aus»  i}nd  sind  in  6  Oda's  ?tr« 
theilt  Stärker  sind  die  JZaimS'  ¥nd  TimariotMn'Spe^ 
his.^  Das  £inkonunen  eines  ^o^  tc^  seinen  iuei§^ 
iviesenen  Landerey^n  ist  jährlichraufs  |(eringsle  s« 
aOfOOO  Asper  berechnet,  und  steigt  höchstens  Ua  «v 
100,000^  und  für  jede  5o0O  Asper  muXs  er  in  K^ei«^ 
jseiten  einen  Reuter  gerüstet  ins  Feld iühren«.  .Ein  d^u 
mariote  hebt  des  Janres  von/6ooo  bis  1^999  Ajper 
Einkünfte,  und  muls  fiir  jede  ^000  Asper  einen  Spahi 
«teilen.  Diesem  nach  kann  ein  Zuiim  nicht  waiuf^y 
als  4>  und  hödistfins  20,  und  ein  TiHMriole  nicht  va^ 
|ugW|  als  1^  und höchsteiis 6 Spi^ f« F^dtbria^Oi 
^anirechnet  die  Ziaiil  «aller  Zaims  auf  606^9  diejenio^ 
der  Timarioten  auf  62y§<i9>  und  die  2^hJ  der  von  ik. 
neu  cu  stellenden  Reuter  auf  l5$(^$4.  Das  aUMmeint 
Ol^erha^t  der  Spaliis  ist  der  ^H^hr-Agu.  lane  m^ 
d^e  A^t  Reuterey  sind  die  sege^apaten  ßw/^^bektU 
^^y$  die  mit  den  Kürassiereti  Aeholichkeit  habend 
Ihr  Korps  war  Anfangs  nur  auf  ^  Mann  anges^UI^ 
^-n  dainahlsi  mehr  jni  Büchsenmachern  und  Wa£^m^ 

*)  Im  J«  17g«  ward  besclilossen;  alleTimare  oderKri^jrs- 
lelieu,  nach  dem  Abtterhen  ihrer  demahtigen  Sesits&er» 
mit  den  Deeriiaen  det  Reiehs  2»  verekiigen;  wogefi^en 

,  dieses  die  Unteihaltui^g  so  vieler  Trappen^  als  kiaMr 
diese  liehen  Jielltsn «  überuehmea  wollte« 


408  ^       Das  Osman.  Mek^    ikiegswesen^ 

«!0Ob    Jetzt  sind  516  wie  die  Spahis  bewaffnet ,  gat  be- 

«iltM>  im4  seilen  eigentKch  50,000  Mann  ausmachen; 

'  Jim  iii  GoOda's,  jede  2U  500  Mann,  irert}ieilt  sind  :    in. 

dessen  fiind  sie  selten  über  i8>000  stark.    3)  Artillerie, 

,  '4ie  besteht  aus  Thoptschjy  oder  Kanonirern  u^  Küm- 
karadsehJY  eder  Bombardirern.     Die  Zahl  dei^  ersten 
ist  ei^ntlich  auf  id^ooo  Mann  fesfgeset^^t.^   aber  man 
luuiki '  sie  höchstens  £»  15,000  redhn^n ,   wovon  etwa 
€öOG  ni  der  Hauptstadt  liegen,  die  übrigen  aber  in  den 
Pjrovinsen  vertheilt  sind.    Sie  sind  auch  in  verschie- 
dene Oda>  einfleiheilt     Die  Kuftiharaäschjy  sind  i% 
Friedensaeiten  gewohnL  nur  einige  loo  Mann  sftark, 
miissen  aber  im  Krie^  atiemfthi  bis  auf  i^OGO  ver- 
at»hrt  werden.   Eter  Chef  der  AHHlerie  ist  der  Tk^pt^ 
^chjy-^Bastky^    k)  Äiß  Metherds chjy  y  eine  besondere 
Art  vt»n  Militz,  dlie  Tfait-  FourierscbUtflen  Aebfiiidhlceit 
haben,  nur  dafii  sie  ein  eigenes  Korps  ausmachen.   Sra 
«besorgen  die  Einrichtung,  Aufschlagung  u.  Fortscbaf- 
fon^ff  des  Lagers 9  diö  Aasbesserung  der  Zelte  u.  dgl. 
Ihre  Zahl  belauft  sich  auf  (kkX)«  —  '  If  •  unregehn&s^ 
^iffe^Trufperty  dazu  g^tfren  i)  dt^jenigen,  die  je4et 
Fascha  aus  seinoüi  Pa^c^afik  auf  seine  Kosten  w^ben 
m^    Darunter  sind  auch  die  ßerr^schey   die  4as 
Cepäcke  bewaoheil  mifssen,  und  zugleich  zu  eineün 
Resenrekorps  dieneh  ^  auch  nach  Al^-  dtfr  Janitscha^en 
mit  Flinien  und  Säbeln  bewaffifiet  sind.    Man  ber^cfa- 
■et  de  wenigstens  auf  6oOO  Mann.  Bey  d^r  Reuferejf 
sind  ähnliche  Leute;  iS^^Ato/i  genannt;  unge£  4000- 
8)  frey willige  Reuter^    die  im  Kriege  ohne  Solddid-' 
den 9  big  sie  Gelegenheit  finden^  durch  Erledigung  tu 
MS  Tknar-Gutes  selbst  damit  beli^h)it  zu  werden.     5) 
die  von  den  Tata riehen  und  andern  nonxadischea  Vi>U 

'.  kern  gestellten  Truppen.  —  111..  Gmi\z-  und  Garni- 
fontrufff€!/i  (Serraäkaly^  ügenÜkkSerJiüdkaUery)^ 
sie  btfliBhen  theils  aus  Leuten ,  die  ati  dens  Orte,  wo 
sie  dienen,  stlbst  geWorlien  sind,  Infanterie  und  KavaU 


-• »  •  ^ 


^hört  die  ^arrii^imartiltwie  -  <[/.!^«'/^y^)  ^<^  dm^Mj^. 
netit^e  {Laghimt^chi).  -^-  iV;*  fhtfsrtt'upfien,^'^ 
▼on  den  Tritötii(j^Aird  sur  Ztfir  de^  K^egs  au%ebMcbt 
Verden  tiiüMMb',  Aegypten1i«fti^d4su7«nfi€)Aftrb48liMU 
dig  8teb«iWleii  LtftidimlitiK^  die-HWi^n  am  OO^OQO  Mmn 
In&nteri^  Htfd  KA¥äln<^rk  b^stcirt,  d«r  Pforte^  sd  af%  sie 
es  rerkngt^  Sobo  iMbnn.  Bbefi  io  müsi^  die  Hkppd- 
dare  ^i<  Wakehey  tiüd  MddAti  im  NdSifelle  mit  4-^ 
«OoOO  Mann  i>erslUich  Dienste  leisMn.  Dm  ^mättaaUa 
IVuppetiMlrii  ttk&t  ^h  nicbt  Ifestimmen  und  wird  «ellr 
'f  erscnieden  abj^geben ,  %u  ld6,000 ,  üb  260,000 ,  aa 
M5,Ö00  Mlltiiiiii  s«  '^r.  — '  Nlidh  dei<  neuesten  %^* 
jtflbe  (ini  FdKtv  J^y^mal  i864«  6.  09)  beträgt  äe  in 
'fW^ABnft^ttg^^OOO  Mann>  nämlich: 

30^000  Janitscbaren  und  ao,ooo  Theptitb)ys 

(Arlilleristen)  in  Konstaotinopel  50,000  Mann 

'  ao/K)e  JAultflcliaren  in  Ae^^^en        — *  ie»ooQ\  — 

8<^eoo  Artilleristen  ii)  )den  Provinsen  89^000    rr* 
*      go,ooo  Älann  Gränztnjppen,  Serradkuly  .  ;     „^ 

genannt    —     —        —    —  50,000'   —1" 

ao, 000  öpajiis  oder  Kavalleristen       -»-  2o,öoo    *^  " 

>     75,0^  KevaUerfisten  in  dM  Provinzen  75,000;  ****  . 

13^000  M^xm  Grän&kavaUaria  •— ■       -^  ni,oto    -r-* 

097^000  Mann* 

2.  //2  Jnsehmg''  der  Außri/i^tinff  des  Heeren 
Die  regelmäl^.  oder  besoldeten  TVupp^n  iverden-durA 
Riekrutirung  y  dfie  oft  sehr  gewahs^m  ist ,  erg^nxt  %tt| 
eriialten.  Beyäi  Ausbrach  eines  Krieges  Werdibn  Al{* 
Korps  verstänct^  tind  es  ergeht  aufserdem  cäft  äHge- 
meines  Aufgebot:  es  wird  in  den  Moskeen  ein  Kriegs, 
gebet  und  cärmeineAufniunlerung^  wider  die  Ketser 
oder  Perser  und^  wider  die  Ungläubigen  oder  die  Chri« 
aten,  zu  Felde  au  ziehen >  vorgelesen^  und  daher  en^ 
steht,  eine  Alenge  Frey willii^r  ^  die  zwar  ohne  Sold 
dienen^  aber  oem  eigentl.  Heere 'gewöhnlich  mehir 
Bchyden^  als  nützen.  Sie  konamen  und  giRihen  nach 
vriieben* 


i 


I 

I 


6ot        DuOtmmi^MmA   JMtgiwi—iii 

S.  In  J—thut  *»■  Uiotrhtltmt  und  Voffie- 
gwigi  Einem  geoMiiiM  jAiutachArvn  wird  b«j  der 
«nteg  Eiuckr^buiig  tiigl.  nicht  mehr,  ab  6  Aiper, 

nr  Oieuli>hre  und  Mim»  WohkerltalieBe  bu  »uf  ifi 
.Termehrt  werden  kMn.  Denen,  die  lieh  wirkl.  m 
denOda'9  aaftalt»,  nedtdei;  Soltao  anltenlein  tiigl. 
.frtrm  UnMhaU  nnd  Ikakt,  W>d  alle  Jallre-eine  nein 

Moatu.  Marsigli  berechnet  den  Belauf  der  geocca 
iJamtKjkerenbeseldugjäbrl.  auf  37 Il'/i Beutel  n.  17» 

Aarer.  Die  Löhniuic  wird  ihnen  nw  all«  Viertel- 
.jähre  augeiahlt:  den  Spahia  aber  nnr  «He  halbe  Jahr» 
-Dar  ceringateSeld  denelban  ist  lägl.  ia>  und  darhögh. 
^^l!  loa  Aiper.    Die  gaue  jährl.  Sumiae  dieaer  Uh- 

nung  belauft  »ich,  nadb  MailigU,  wif  S^OO'/i  BMMl 

nnd  12,436  Asper. 

4.  In  Ansehung  der  Belohnung  t  s.  B,  £rhj&un£ 
'des  Seldes,  Beforderong  au  höhern  EhrenstelleB,  Er- 
theihine  kriegerischer  Ehrenzeichen,  wohin  liaupt. 
»iclilicB  die  Bofisehweife  CTagg)  gehöre«.     Geht  der 

a    I 1U.»  ...  ITaLla       OA  lärot    <•>•  «inh  iteFeU  1  VQTtl 


Sukan  selbst  au  FeMe,  so  lälat  er  »ich  deren  7  ?orlra. 
»en;  der  Wesyr  hat  gewöhnlioh  nur  3,  wie  alle  Pa- 
ishen  TOB  seinem  Ran»,  sie  mögen  Serdstiere  (ei. 
lenll.  Sser-Askjir,  dietosondere  Armeen  oder  Korpa 
anführen)  »eyn  oder  nicht :  im  Lager  aber  5-  Im  L». 
ater  unterscheiden  sich  die  Geielte  der  Paschen  durch 
4ie  Anzahl  dieser  davor  aufgesteckten  Ehrenzeichen, 
Ein  fiegh  h«*  »  Roüschweife  und  ein  Sandschjak  ejne 
Fahne  oder  Standarte. 

ehang  der  Festungen ,  deren  es  «ehr 
eahl  in  if*  Enrop.  Türkey,  als-  Bel- 
Berbir,  Caiiea,  Chotachin,  di'e  Darda- 
a,  Ismail,  Rapoli  diKomania,  Nissa, 
Viddin. 


.    a.     Seemacht.  *   '      '    ^    . 

Die  jetzige  Zahl  derKriegssbhiflb  wai^iiä  X 1806: 
20  liinienschiffe^  u..  darunter  2  Dreyi3e.cker9  l5  fVe« 
^atien  u.  52  Schaluppen^  BombaHd^rgaltiotten  u.  s.  w« 
j^ufserdem  sind  noch  viele  GaUeren  und  Gaüiotten 
joder  Kantschäbassen  vorhanden«      Bej  Kriegen  zog  ' 

die  Pforte  ehedem  eine  ansehrit  Verstärkung  ihrer  . 

Seemacht  aus  Algier  >  Tunis  und  Tripoli  (die  zusam-    .  jj 

men  gewohnl.  10 Schiffe  stellten),  was  aber  jetzt  nicht  ^  i 

mehr  ^XM,  finden  s6lL     Aus  Aeg^pten  ab4r  sollen  zur  i 

Kriegszeit  tingef.  noch  ,2b  Schiffib  koitimbti^  wovon  die 
meisten  5o  Kanonen  fuhren«  Die  Sees^fdaten  nennet 
jn^aUeverUis  es  sind'meistois  junge  i^riechen ,  die 
zum 'Theil  die,Schiffifohrt  auf  Kanffarthey  -  und  R^ 
schiffen  erlernt  hahefn.  Ihi^  Anzalhl  läfst  ^ich  wegen  '  ,  , 
der  ungewissen  Zahl  der  Ffthrzeuge  nicht  bestimmen«. 
Bey  einem  Seekriege  sind  auch  die  Zaims  und  Tjma^  / 

rieten  Verpflichtet ,  i^att  der  Spahis  eine  verhältnÜs«    ^ 
mSfsige  Anzahl  'von  Leventen  zu '  stellen.     Mehren- 
theits  sind  die  Schiffe  schlecht  bemannt^  noch  schlech- 
ter bedient,  und  die  Kanonen  von  ungleichem  Kaliber*     ^ 

Der  oberste  Befehlshaber  der  Flotte  ist  der  Capu-- 
tban^Basehü.     Seit  Selim  5  ist  er  nicht  mehr  deoK 
GH>&wes7r  nntergeerdnet.    Alfe  Diener  bey  der  Ma« 
rine  ttnd  in  den  Zeughäusern  hängen  von  ihm  ab^  und  ' 
so  bald  er  auiserhatb  der  Dardanellen  ist,  kann  er  un-- 
umschrankt  über  ihr  Leben  und  ihre  Güter  gebieten. 
Seine  Gerichtsbarkeit  erstreckt  sich  über  alle  Inseln^ 
Küsten  und  Seeplätze.'    So  oft  er  mit^  der  Flotte  in  ei- 
nem 'Seehafen  landet  y  hält  er  seinen  eigenen  D jrwan^ 
der  die  letzte  Instanz  ist.    Er  ist  zugL  Gdn^rrrigouver« 
neor  der  Inseln  im  Archipelagus  und  l)lkt  seinen  or* 
IdentlrSitz  zu  Gali))elL.    Seine  Einkünfte  i^ind  aufser« 
iordentL  grofs.-    Nächst  ihih  ist  dito  wichtigste  Persöa 
4)ey  -der  Marine  der  Terschaneh-Emi^i  oder  Aufseher 
[des  Arsenals.     Nach  ihm  folgen  ^  Admirale  und  die 
rSctaiffskapitäne* .    ••   t  '  *"•  *   -       - 

M«u«SL*f  Statistik.  4i^  4tiflag4»  3^        ^  ' 


/ 


^y^  2).  Osman.'Reklu Mriegsi0emi^ Boüt. Verhaltnifs. 

Stato  mililGffe  deir  loiQjetrio  Ottomanno^  incremento  e  d^-* 

*' ^inÄnfs^ßra*  ijp^i   2^Th*   in  foL     Jeder  Seite  go^en- 
[  '"    Hlher  tteht  'efiniPhanzös,  V^hersetziiTig\      Mit  Knpf.    — 

'   £Ut  pr^ftent  des'^^roes  Tarquefl-am^^jt^fiB  1774  tte.  in 
'  .  ^  Buscking's  Maa-,T^,  11*  S*Ä?i5crT5/^f  —     ^-  C^    ö. 

;//a/;2«  Abhaum.  über  die  Krieg3kuu8t    der  Tiirien, 

von  ihren  Mi\rschei})  La^ern^  Sclilaclften  und  Belag'e- 

rungen  ti.  9."^.   Bcrl.  p.  St^t;'  178V   S^-  8«     Mit  10 

•     Knpfcrtaffln..T^ien  1788.  gr.  8.  —    Kriegsrnacht  der 

'  "^  '    TilrMen,-^ nach  toten JteatmögUtfiteiiBerechnimgentCs.w'. 


.r 


*  mit  einem  AusKii^  äu^  dem  folg.  Bnche.s  Leid«.  1799.9« 
t  -r-.  £xam«trdti  la.tr9  iutitnte;  €onK  sur  la.gaerri>90t« 

d€^  Ttircaparijft.  dC'Vqluey.  k  Pj^b  hfßi^  g*  .-r-  Mi- 
litärische.  Verfassung  dea  Osman«  Reidi^^  \on  Ni^uhry 

*  in  dem  Neuen,  Tcut,  Mtiseum  1789.  St.  i.  S.  2  —  51. 
St.  2.  S.  if>7— ^2t^3*  ^—  Taül^aa  de^  nonveaux  Regle- 
mens  de  I^Etnpire.  Ottomän  ^  *  con^j^K^  par  Maiumnd 
Kayt  Eftnäiy.  civ  dit^nt  $e^r«taire  de  l'AmbätfMd« 
Imperiale  pres  de  la.Cauc  d'Atigletexre.  imprime 
dans  |a  n^u^.^lle  XinpTimerie  du  Ccui^^ons  la  direction 
d*Abdarrahmat^,!Efepdi,  Ptü/'QS^e^r  de  G,eonietrie  et 
d^ilgeb're.  '  CoWtant.  1 798» '  föl:' '.  Mit  vielen  Knpfem. 
'Teuach  mitJI;nmeiic.ivon  /.  H^v.Mhnu.  .ßerl.r^w>5. 4J. 

Mit  Ä  Knpf.-{£>a.9  ^i[^^Ä  e^tMU^€mfi(§i4rängu  -f)^:stct^ 

limg  der  Haupteinrichttm^en  un^  Vei;hßsherunsffi,,bey 
d^r  jrmee,  und  bey  der  fflotte  unter  Sultan  ^  Selim 
dem  Titen),   ^  ,  .      '. 


XIX.    Politisches  VerhäUni'fs. 


I    > 


o  <"■  1 


Die  Owaanisck^ :  Pforto^^Vt  ]ef«t  on^r  di« 
Mäcjite  der  4*\i«^yten.  K.laase«  llc^hrpre  Uraständö,  -)^ 
«onder^  die  ^tillHnglicbkeit  an  ibrer.altßn  YeriiissiiD^ 
haben,  sie  von  ihrer  ehemahligeio  furchtbare^  Ußhei'f  I 
macht  herabgoßetzt.  jRz(/i/artrf  versetzte  ihr  bespuderfl 
-dadurch  einen  heftigen  Streich,  dafs  es  die  Krim  aa 
:^ch  rJis.  Die^pgUpMkeit,  ypn  i^H^^r  Macht,  nu.»  %\xr 
See,  vom  schwarzen  Meer  aus,  angG*griä'en  4su  wer^i 
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den^  macht  «ie  4eii  Türken  sebr  gefSIirlicIiy  da  vorher 
Steppen^  Flüsse  lihd  Gebirge  sie  gegen  dieselbe  sicher^ 
ten^*  Die  Uebefeinstimmung  der  Russen  in  der  Reli. 
gion  mit  den  Griechen  macht  ihnen  viele  Unruhe.  In- 
dessen hat  der  jetzige  Kaisi^  Alex,  seit  dem  Frieden 
1812  der  Pforte   freundschaftl«  Gesinnungen  zugesiw 

,  chert.  Auch  der  Kaiser  v.  Oestr.  that  dasselbe.  Franko 
reich  hat  von  jeher  in  der  Türkey  so  viel  Verkehr,  als 
alle  andre  Christliche  bleiche  zusammen  genommen: 
allein^  dadurch  wird  die  Hochachtung  der  Osmanen 
gen^'dasselbe -nicht  be^timmt^  Sie  hegen  nie  volles 
ntrauen  zu  den  Franzosen,  und  bewiesen  ihnen  ehe« 
hia  manche  Demut higung.  Die  Engländer  y  Holldn^ 
dery  Preujsen  und  Schweden  (ob  letztere  jetzt  noch?) 
sind  die  begünstigt es^en  unter  allen  Europäern,  ßey 
den  fortdauernden  Verwirrungen  in  Fersien  hatte  die 
vPforte  keinen  mächtigen  Feind  in  Osten,  als  die  We-i 

^  chabiten  in  Arabien :  aber  auch^  sie  wurden  neuerlich 
|)esie£t,  in  ihre  Wüsten  zurückgetrieben  u.  die  heil. 
Städt^s   Mekka  u«  Medina ,  wieder  erobert* 

*  Die  meisten  Christlichen  Mächte  halten  beständige  Ge- 
sandten bey  der  Pforte:  sie  aber  sphickt  nur  selten u. 
auf  kurze  Zeit  Gesandschaften  zu  ihnen* 

Die  mit  Christlichen  Mächten  geschlossenen  Ver^ 
träge  sind  in  den  vorhergehenden  Uaup tstücken  ange* 
fuhrt  worden. 
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Leiters  conoeming  ihe  Spanisb  nation ,  written  at  Ma- 
drid during  die  years  1760  and  1761 ;   by  Ed>  Clai-ke. 
liOnd.  17B5»  4.     Teutsch,   und  bin  and  wieder  erläu- 
tert,   yon  J.  T.  Koeler.  Lem^o  176/1.  g.   —    Gorreal 
general  de  Espafta  y  y  Noticias  importantes  de  a  jricul- 
tara,  artes,  manafactüras.  indnstria,  ciencias  etc.  qne 
con  generosa  proteccion  de  la  Real  Jnnta  de  comercio 
da  af  publicoj    por  Franc.  Mariana  Nifo.  Madrit  1769 
«qq,  5  Voll,  in  4.  —    C  C.  Plüer's  Reisen  dnrch  Spa- 
nien u.  8.  w*  herausgegeben  von, C.  D.^beling, , Leip- 
zig 1777.  ,gr.  8.    Mit  Knpf.  —    Viage  de  Espafia  etc. 
por  Ant.  de  la  Puente  (oder  vielmehr  Ponz),    Madrid 
1^77«  — 1788*  15  Voll,  in  g.    Die  beyden  ersten  Bande 
Teutscb  mit  Erlänter.  nud  Zusätzen  von  JT.  ^^  Dieze. 
'JLeip/^.  1775*  gr.  8«  —   Atlante  Espafiiol,  o  Dcscripcion 
general  de  todo  el  Reyno  de  Espana,  por  Bern^  R$pi- 
nah  y  Garcia.  Madr.  1779— 1787.    »5*VolU  ih^  — 
Essais  snr  TEspagne;   Voyage  fait  en  1777  et  1778»  oti 
Ton  traite  des  moenrs,  du  caractere,    des  monumens, 
da  commerce  9  da  theatre  et  d^s  tribunaux  particnliers  ■ 
jkceRoyaame;   par  M.P*****  (P^f/ron  de  Lyon),  k  , 
G^nive  1780.  g.     Nachgedruckt  untet  dem  Titel:  Non-  ' 
veau  Voyaffe  en  Espagne  fajt  en  1777  et  1778«   ^  Lond. 
^785*  ft  Voll,  in  gr.  g.   Teütsch  Leipz.  1781.  a  B.  ing. 
—  Obss*  de  M.  1  Abbö  (Ant.  Jos,)  Cavanillet  gar  TAr- 
ticle'£9pag/ie  de  la  noav.  Encyclop^die.  A  Paris  1781- 

Jr.  8;  Teuttck  (von  Biester  mit  dessen  Vorbericht  iind 
nmerk.)  Berl.  1785«  (eigentl.  i784)«  ffr^  8-   —    Bist.  [ 
^  crit,  de  Espaüa  y  de  la  coltura  Espanoia,  por  F.  F.  de 
Masdfu.  TJ*  7  preliminar  «  iahiitoria:  'Diicursohist, 
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filosofico  ^obre  el  cUn^a^e  Eupafia ,  el  {^enio  y  el  inge- 
hifl  de  los  Espadoles  para  la  inilustria  y  literatora^   $u    ' 
caracter  politico  y  nioral.  Madr.  178.V   4«   —     J*  J* 
Volkmann^s  neueste  Reisen  dnrch  Spaoiet),  TOn^ügL  m 
Anseh«  der  Künste ,,  Handlang,  Oekon»  ii.,Mai|iufakt|i- 

.  ren  tu  s,  VT*   Leips.  1785.  a  K.  »n  ct.  8.  —    Nenere 
Staatskonde  (vom  Kriegs rath  -A/inifW  in  Beriin)  il^heil. 
Beirlin  n.  Stettin  1785.  -^    *ter  Tbeil«  ebend.  1787. 
gr,  8*    Ein  unvollendetes  WeHi,  —    Nouveau  Vöyag^ 
en  Espagne,  on  Tableau  de  Tetat  actnel  de  cette  mo- 
narcbie,   contenant  les  details  les  plus  r^cens ,   sur  la 
Constitution  politaque ,  les  tribunaux  etc«     Ave/r  nne 
Carte  enlumin^,  des  Plans  etdesFigotes  en  tailledouca 
(j^tLvleCbeY.  Böitrgoing)!   k  Paris  1789.   5  Voll«  inj» 
au  Ausgabe  unter  dem  Titel :    Tableau  de  FEspagne 
inodenie  j  pair  7.  Fr.  Sburgoing,  —    Seconde  Mition, 
corrig^  et  coD^d^rablem.  augmentee,    k  la  sui^e  des 
deux  voyages ,    faits  r^ceranient  par  Tautenr  en  Espa- 
gne.  ibid^  ^797«  5  Voll,  in  8*  Troisi^me  edition,  cor- 
rigee  et  consid^rab.'  augment^e«    ibid.  1805«  5  Voll* 
in  8.    Teutsck  (von  jt*  C.  Kayser  und  Fi  J.  Bertuch)^ 
I  B.  Jena  1789.  —    dB.  mit  einem  Anhange  des  Hm* 
Prof.  TycA^ßA  zu  Göttingen,  über  den  gegenwärt.  "Zu- 
stand der  Spai).  Litteratnr«    ebend»  1790«  — -     5  B» 
mrelcher  Zusätse  und  Verbess.  der  ü  ersten  (aus  der 
«ten  Ausgabe  des  Originals)  enthält  $    aus  dem  Frans« 
But  Anmerk.  von  C.  A.  Fischer^   ebend.  i8oo,   gr.  g; 
— r*  A  Jonrney  throu^b  Spain  in  tbe  year  1780  and 
1787,    witb  pa^ticulai^  attention  to  the  agriculture^ 
mannfact.,  commerce^  popu]ati9n,  taxes  and  reyenue 
of  that  country^  etc*    by  Jos,  Townsend.   Lond.  i79'* 
«^  Voll,  iu'^      Teutsch  von  J.  J^  Volkmann.    Leips. 
J179«.  2  B.  iix  gr.  8.    Holland.  Haarleo^  1791 —  i794» 
4  Stücke  oder  9  B*  in  gr.  8*  —    Schwed.  \onOedman^ 

'Stochb.  1794*  8«  —  C.  An  Fischer's  Reise  v.  Amster- 
dam über  Madrid  u.  Cadiz  nach  Genua  in  den  J.  1797 
und  1 79g.  Nebst  einem  Anhange  über  das  Reisen  ia 
Spanien.' Berlin  1799.  8*  ate  vermehrte. Ausg.  ebenda 
1801. >8.  Franz*  v.  C.  F.  Cranier,  k  Paris  >8oi.  a  Voll. 
in  8.  Av^  fig^«  Engl.  Lond.  1805.  8«  —  Dessen 
Gemähide  von  Valencia.  Leips.  1805.  g.  ^*^  Elemen- 
tos  de  la  Geograüa  astr^nomica  ^  natural  y  politica  de 
Kspa^a  y  Portugal ;  ,  par  Isidoro  de  jpitillo.  Madrid 
1808.  8*    Ttutsth  V.  Aehfues.,  Weimar  igit*  8»   — ' 
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Span*  n,  eigener  Ansicht  v.  Rehfues.  Frkf.  a.  M,  i8«5* 
4  B.  io'  8«  —     Voyngö  pittoresque  et  hist.   de  FEspa- 
gne;    p.  AL  de  Lahor  de,    Par.   1807.  fol.    «—     Densen 
Jtineraire  descriptif  de  TEsp.  etcJ    ib.   i8o8«  5  Voll. 
in  8.,    Teutsch  v.-C.  A.  Fächer  ......  \^i<i,\.* JVilL 

Jacobs  Travels  in  the  Sonth  of  Spaia  1809 ^nd  10.  Loa4* 
i8i»-  4.  —  G.  //tl.5.?^Z^v  Handbuch  I.  1.  597  —  617. 
-  —  Description  de  Ia$  Islas  Pithhisas,  y  Bajeai-ea  por 
Jos.  Vafgafi  y  Ponce  etic.  Madrid  17^7.  ^i-  —  Voyago 
dans  Ics  lies  ßaleares  ^t  Pithiuses  dans  les-a.  1801 -5« 
p.  And,  Gra^xet  de  St.  Suuveur,  Par.  1807.  8»  Teutsch 
V-  C.  A.  Fischer,  Wien  iß^8.  8.  —  C.  D,  EheiiriQ^s 
.  Besc{|reibung  des  Konigr^  Mallorca ;  in  dessen  nnd 
Bilsch'ens  H^ndlungsbibL  B.  2.  S.  541  —  629.  —  C.  F, 
JL  Lindcmafui's  geograpb.  und  Statist:.  BcschrelB.  der 
Insel  Miiiorca U.S.  w.  LeipzviTÄß-  Ö.  MitemerLiandk. 
u.  Kupf.  Auch  in  SprengeVs  Beytr.  zur  Ländef  -  und 
Völkerkande  Th.  6.  S.  1-^192*  Mit  derselb.  Landk. 
nnd  Jfkupf. 

*        *        * 

,  Descripcion  de  la  provincia  de  Madrid ,  per  Th.  Lopez. 
Madr.  1765.  8»  Mit  einem  Landkärtcli«n.  -^  Nucva 
Guia  para  los  naturales  y  farestif?ros  de  Madrid,  por 
'  Manuel  Alf .  Lazarillo.  ibid.  1785."  i«.  —  'Kurftc  Schil- 
derung derLagc,'Bevölk.  n.  Regier.  vonMadritj  nach 
Eugenio  Larruga^  y.  D.  Hager;  in  v,  Liechten$tern*s 
Archiv  für  Gepgr.  h.  Statist*  Ißor.  B.  1.  S.  ai«  —  »50. 
—  Gemähide  v.  Madrid  v.  C.  A*  Fischer.  Berl.  180a.  8* 


,  * 


Noticias  d«  la  Ilistoria  general  de  las»I«las  de  Canaria, 
pqr /o5.  de  Viera^y  Clavijo:  Madr.  1762  sq(j.  4  Voll, 
in  /|.  —  Hlstory  of  the  discovery  and  cohquest  of  the 
Canary  Islands;  transl.  frora  a  Span.  Manoscr.  lately 
found  in  the  Ist.  of  Palma,  by  öe.  Glas.  Lond.  4761.4.. 
Teutsch  (von  J4  L.  Benzler).  Leipr.  17,77.  8*  Der 
Verf.  war  ein  Franciscaner  Juan  de  Abreu  de  Galineo. 
Er  schrieb  das  Buch  im  Jahr  i^'S'l  auf  der  Insel  Palma. 
Glas  bearbeitete  es  j  und  benutzte  dabBy  auch  neuere 
Nachrichten.  Die  beygefügte  Beschreib,  der  Kanar,  Iru 
sein  ist  ganz  von  ihm.  —  £ssais  dur  l^s  Isles  fortunes 
et  Tantique  Atlantide,  on  Precis  de  THist.  geoer.  de 
r Archipel  des  Canariea,  paf  /.  B.  G.  M.  Bory  de-St. 
Vincent,   k  Paris  1805.  4.  Mit  ILupf.    Vergl.  Aligcm« 
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;  -äjüfey  Nachstiche  der  item  On^fr^Vey^efSgitn-Lafid. , 
Harten  vm'  den  jtknarüin  überhfiäpt  i«d  ynn  Ter^riffa 
itsondfrs).  Teulsck,  mit  eiiiif*Efti»Äh'  ^«itfHt.  if.  Zu- 
sätzen von  T.  F.  klirman/tr  (mit- ^ä^Bolb^n  Nachsti-  ' 
iifc^);  in  Äz-SprehW..  Btbl.a(*'ReIselttiKhreil>.B.  la.  ' 
—  Voyage  am  lies  de  Tca^^iflPe ,  etc.  fr.  jt.  P,  Ledru  • 
*tc.  Pari«  i8io.>  »f  ..nj  fft  .    .         . '     ' 


Jof,  Torruhia  Dias.'  Itastot'ico  -  poliE.  f  Mi  AiddiA  -^rtea 
reografica  4^  las  Islas  Philipioas.    Madr.  i?^^.  la.    — 
M-  C.  Springel'i  Gesch.  und  BesAreib.  der  Philipp, 
.  InBein,-   in  (^£fjen,£eytr.  zur,Vülker- n, l.äa^er)^afiae 
;  ,    Th.  «.  S.  1—,»«;  .Mitciper  Ljüidl;.  ibend,,S.  w?!-^ 
,,  j44.   bat  f-beo -(t«rs<  'eise  Bescjttreib-.  <ler  bey  deq  Phi- 
lipp, liegendeh  hiasl  Magindanao.  geliefert-  -r-      Be- 
merk, iib.  de.  la  Peyrouse'BS  l^äclii^tei(  von  dent^Phi. 
lipp.-v<>ii  Karl  Hansel  i    in  de^V  y"^^^    ^   i'4brik 
>7jj.  Eebr.  ä,  89  — »04.  ',.--..: 

■■■;»■■■■■*        *  ■   ■ 

A  Gneise  History  öf  tli'e  S 
ohiefly  froih  Spaniali  writej 
i7t>-  gr-  ß-  Hotlänfi'  mi 
Aoisterd.  1745.  gr.  8.1— '  1 
a  la. America  meridional  ei 
de  UUoa  etc.  Madr.  1745  — 
-  Knpf.  Franz.  Amaterd.  u. 
ia  gr.  4.  Mit  Kapt*..  Paris 
y,  Joh.  Adams.  7,\.C  AiUg.  X 
Afiiericapas  sobre  Ia  Auieri' 
triunal  orieiital  etc.  jKir.  v^f: 
Tetusch  mit  Zusätzen ,  .\oi 
»  Th.  in  gr.  ß.  Franz,  m 
TÖri  Ze  Febvre  de  VUUhrun 
—  Dizionario  «tgj-icg-ge« 
Giandomenica  Coleti,  delli 
_     ^_i,.  T.  rr.  M—Z.  V«ii 

■  iveilte  10  Jaltre  Jfis  ii&T. in  Südamerika-  —  Descrip- 
tttm  of  tiie  Spanish  Islands  and  Settlements  uu  tne 
Coast  uftheWestindles,  by  r/f.  Jp^erj-j.  L00d.17fi3.4- 
Bdyträge  f-Mf  genauem  f^eunlnifs  der. Span.  FfeSitKun« 
.gen  in  Anierikai  ans  deni  Spaol  ilbera,  D»d  mit  einigen 
inmcrk.  begleitet  von  C.  A.  Fiscfier.   Dresd.  t^ai.  8 


^1 


H^Uäni,  Lty^i^  !t8o4*  8-  —  iS*  ,4-  W*  ^  Zimmer^ 
nuum'$^  Taschenibu^  d^r  Reueti  a---5ter  Jahrg.  liieips* 
^8Pa-T.6-  la«  Mit'Kupf.  lif  Kafti^n., -^  Nachrichten 
.  V.  verschied,  ^ä^^«^  des  Span.  Amerika  Q*s.w*.ber- 

78»  jasqu'c 

,^„^-  ,^  ^^^  -.^-^  -. ; aprds  Vorig! 

nal  Espagnol  et  au^.  de,  ^otes  .p.  H.  SouninL  Paris 
JSog.  4  Voll.  Avec  tin  Atlas  de  25  planches  in  foL 
Ansz.  in  Hinsieht  auf  die.  Völker ,  mit  einer  Landk. 
iß  dexv  Al%«  geQ{r.  Ephem.  1909»  Jnl*  S.  399— 4i5» 


Teatro  Ametieano ; '  Descripcioii  graeral  de  Ibs  Reynos 
y  Proviiiciaa  io  In  Nueva  Espana;  'por  Jas^  Ant.  FilUt 
Sehor  y'Sanch^z.  Meixlco  1748  — 1774*  5  Voll,  in  foL 

'.'  *^  Siorica  aoÜca  del  Slessico  etc.  Opera  del  AbaCe 
fronet  Sab.  Clavigero.  Cesena  1 7Ä0  —  1 781 .  4  VolL  in  4» 
TeutscheY  Autz*  ton  Jngemann  im  Kiel.  Ma^az.  B.  d* 
S«  ^4**ö8.  954*7-506.  und  die  Fortsetz,  im  Teotschen 
Herkur  1786*  Jan.  Febr.  April.  JnK  Ang.  Oktober. 
Der  Titel  verspricht  zwar  /mr.  Geschichfß,:  aber  eä  i^ 
auch  eine  fast  vollständ.  Statistik  darin*  ^—  jEssai  po« 
lit.  snr  le  Roy.  de  la  Nonv.  ^spagne ;  p.  A.  de  Hum^ 
toldt,  Paris  ^tl* nbingne  igogi  4.  Avec  un  Atlas  g^og r* 
•t  pbysique  etc.  Teutsch^  Tüb.  1810.  ü  B.  in  8.  Mit 
Kupt.  —  fViU.  Robertos  Account  of  the  fir st  discOvcry 
and  natural  fafst;  of  Florida  etc«  illusti^.  by  a  getiend 
üffap  and  soine  particular  Plans  y  and  a  geograpn.  De-« 
Script*  ofthat  country,  by  Th.  Jejferys.  Lond.  1765.4; 
—  {fV,Stork^s)  Descript^  ofEast- Florida  etc.  Edit.  5* 
ibid.  ^769.  gr«  4. 'Mit  5  Landk.  —  iL  concise  natural 
and  mordl  Bist,  of  East-  and  West-Florida ;  bjr  B.  Ro* 
Brians.  New  York  1776*  12.  —  Noticia  de  la  Califor- 
niaetc.  ^or  Miguel  Venegas  etc.  ibid*  1757.  5  VolL 
in  4.  EngL  Lond;  1759.  \  VolL  in  8*  Aus  dieser 
irerstümmeitcn  und  fehlerhaften  üebers*  sind  die  noch 
schlechtem  Holland.  Franz.  undTeut^chentJebersete» 
entstanden«  Letztere  t.  J.C*  Adelung.  Lemgo  1769— 
1770»  5  B«  in  4«  Herausgeber  war  der  Jesuite  Andr. 
Marc.  Burrid.  —.  Nachrichten  von  der  Amerik.  Halb- 
insel Califomien  n«  s*  w«  (von  dem  Jesuiten  Jak.  Bae^ 
gert).  Mannli.  1775.  «.  Mit  einer  Landlc«  —  ElOri- 
noco  illustrado  y  defendido :  Historia  natural ,  civil  y 
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ceorrafica  de  ette  ^n  Rio  etc.  per  Jo$.  Gutfdlla.^  Ma- 
orid  1741»    2  Voll,  in  4*    En  ffeffunda^impre^sa  revista  * 
y  aQg;ineHtata.  ibid.  i74S'*  Voll,  in  4.  Franzf  von  Ei* 
dous^    Avignon  et  Marseille  1758.   3  Voll,   in  gr.  12, 

—  Hist.  dorografica,  natural  y  evangelica  de  la  Nueva 
Andalacia,  Provincias  de  Camana,  Guyana,  y  v^rtfen- 
tes  llcl  Rio  Orinöco.   Madn  1779.  ^*^'*    Mit  i  Ländk» 

—  Saggio  di  Stofia  Americana^  o  sia  Storia' naturale, 
civile  e  sacra,  de'  Regni  e  delle  Provincie  Spagnuole 
di  Terrafirma  nelF  Amer.  meridion.,    descritta  dair 
Abate  F.  S.  Gilij^  Roma  1780  — 1781.  4  Voll,  in  ^r.  g. 
Mit  Kupf.  Teutsclier  Auszug  aus  den  5  ersten  Bänden 
von  TVf.  C  Sprengel.  Hamb.  1786'  8»  *^    Relacion  de-     » 
acnptiya  de  la  Ciudad  y  Provincia  de  Truxillo  del 
Peru,  poritficÄ.  Feyjoo.  Madr.  1765,  foU  —  Theprc-      ' 
sent  State  ef  P^ru  etc.  (by  Jos.  Skinnrr)  Lond.  1805. 4* 
Mit  Kupf.     TeutscK  v.  C.  Weyland  u.  E.  A.  Schmidt 
Weim.  ig07  u.  f.  in  8.     Mit  %  JLandk.  ~     Wolfg. 
Bayerns  Reise  nach  Peru  5  herausg.  Von  C.  G.  v.  Mum 
^ümb,  1776.  g.   Auch  in  dessen  Journal  Th.  5.  &•  115 

—  jtö.  —    Compeudio  dcUa  Storia  geografica ,  natu«   ^   , 
rnle  e. civile  del  Reyno  del  Chile.  Bologna  1776.  8.  Mit 

1  Landkarte  und  10  andern  Kupf»    Teutsch  (Von  Jage* 
mann);     in  der  Hamburg.  Samml.   von  Reisebeschr* 
Bar  4.    Nebit  der  Landk.    Der  Verf.  heifst  Fidaure.,  — 
Bern.  Hisivestadt  Chilidügü,  aive  res  Cbilenses»  vel.de« 
ecriptio  Status  tum  natur^   tum  cir.   regni  populiquo 
Chilensis.  Monasterü  1779.  2  Voll,   in  8*  —    Saggia 
auUa  Storia  naturale  del  Chili  del  Abate  Giov.  JgnazJ 
Molina.  Bologna  178«.  ß.    Mit  1  Landk.     Teutsch  yün      S?i  w^v 
J.  D.  Brandig.    Leipz.  1786.   gr.  8-     Span,  von  Dom^\  '^üi^y^-  m 
Jos.  de  Arqueltada  mendoza.  Madr.   1788.  4*    Franz.  »iÄl^i  \\ 
mit  Anmerk.  vom  Abbe  GruveL  Paris  1789.  8*    Engh    ^^  y\\ 
Lond.  iRto.  8...—    Letters  from  Paraguay  describing     *  •  ^^ 
the  Settlements  of  Monte  ^Videb  and  Buenos;Ayres;'^*i^  -V^  ; 
tbe  Presidencias  of  Rioja  Minor  etc.    by  /•  C.  Davie. 
Lond;  1805.  8.  —    iHistory  of  the  viccroyalty  of  Bue- 
nos Ayres  etc.  hy  S.  H*  WiUcQche.  ib.  (1807).  8«     Mit 
Kupf.  —    Mart.  Dobrizhoffer  Historia  de  Abiponibus^ ' 
equestri  b^llicosaque  Paraquariae  natione  elc*  Vienna« 
*784«  5  Voll,  in  8  maj.     Teutsch  v.  A.  Kreü.  eb.  *784» 
5  B.  in  gr.  8*     Der  iste  Band  handelt  von  Paraguay 
überhaupt.  -^    Saggio  della  Storia  naturale  della  Pro-       - 
vincia  del  Gran  Cbaco  e  su  le  pratlche  e  costumi  de'. 
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popoli  cne  lo  abitano  etc,  congesjo  dßj  Abale  Gais, 
Joli§.  T.  l.  in  FaenZia  1789.  fi.  Teut$cher  Auszug  in  Zim- 
mermann'$  Anual.  der  Geog^r.  1790"  St,  10,  S.  3^5*37«. 
St-  12,  S,  4(j9 — 508.  — ^  Th,  Fatjcner*s  Deecript  of 
Patagonia  ant^  the  adjoiuins;  parts  of  Sputh  America 

'etc.    liercford  1771^,4.      Teutach  (yon  S.  IL  Ewald). 

.  Gol.h$  >7V5,g>^-8-  Mit  a  Landk.  Franz^  (ohne  de« 
Verf.  Namen),  k  iiauganue  11787.  %  Voll,  in  16, 


\ 


Nouveau  Voyagc  anx  Tsles  d'Am^riquc,  par  Ic  P".  LähaL 
ä  Paris  17*2..  6  Voll,  in  gr.  ^3.  ihid.  1745.  8  VolK 
in  12.  Und  mehrmals.  ylUe 'Alis gaben  sind  mit  Kupß 
-versehen,  Teutsch  von  Ö.  F,  C^  Schad,  Niirnb.  i";?«  — 
J787.  7  B.  in  8.  —  Dcsoript.  bf  the  Spanisl^  Vslaads 
and  Settlements  on  the  Coast  of  V\''e$tindiea,  by  1% 
Jeffcrys,  Lond.  176?,  4.  —  Beschreib,  der  Antillen; 
in  Bernoulli'Jt  Samml.  kleiner  Beiscbeschr.  B,  1.  a.  5,  Ä. 
—  Kurze  Nolitzcn  von  den  Westind,  Inseln,  nach  ei- 
ner Holland.  Ilandschr.  n,  mehirei'n  Autoren}  in  dem 
Journal  fUr  Fal>rik  1805.  Jan;  S.  54  —  63, 


•ip 
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It    Gröfse^    Grannen  und  Eintheilung. 

XJfrößey  nach  den  Graden  der. nördlichön  Breite  Bwi- 
sehen  06  und  kk  und  der  öslL  Länge  zwischen  8  und 
ßl-;  nach  dem  Fl^ckeninhalt  un^eL  g^Oö  QM.,  wovon 
j,  ^j^^aufdas  feste  Land  gerechnet  Morden  8866-,  atrfdfe  im 
mitlelländ.  Meere  liegenden  und  in  Span.  gehöVigen 
Inseln/ijö,  und  auf  die  der  Span. -Monarchie,  hedon^ 
ders  dem  Königr,  Sevilla  einverleibten  Canar.  Inseln 
ungef.  358  QM.-  (Nach  Antillon  8877,^^  u»  nach  v. 
Zach  8909,^5  QW;  näml.  Spanien  an  sich). 

%    Gränzen,      Geg^n  Norden  die  Pyrehäischen 

'  Gebirge  und  das  Atlant.  Meer^  das  dort  das  Meer  von 

Biscajra  Qnare  Cantabricuni)  genannt  wirdj    gegen 

Osten  das  mittelländische  Meerj  gegen  Süden  dasselbe 
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und  das  Atlant,  Meerj    geg^h  JFesteh  Portugal  u.  das ' 
Atlant.  Meer.'  '  '  ' '    ' 

*  t 

3)  E^ntheilun ff  in  Haupt  •  und  Nehenlä/ider^ 

'  i  Hauptland,  besteht  aus  3  Monarchieen,  Caifilien^ 
Aragonien'VL.  Navarra^,  wip  auch  aus  den  äu  liiscaya 
gei^chneten  HerrichafieQ^  die  besondere  Y<Trrechte 
besitzen«    - 

•;.'  *  Zu  Jragonien  gehört   l)  das  KÖnigr.  Aragonien 
an  sich  selbst.     2)  "das  )bJ6xi\^yVal€nciay    3)  das  Kö-  / 
iA^^  Majoren  (M'allorca),   das  die  BalcariscJien  und 
Pithyususchen  Ij^elh  begreift,  4)  das  FürstenUu  Cata^ 
Jönien  (Calalufia;. 

Cß^tilien  besteht >  nach  der  in  Spanien  selbst  f^e* 
wphD|.  Abiheilung >  aus  '25.  Landschaiten^  nämlich: 
X^JÜad^idji  ^  Tokdoy  3)  Guadalaxaray  k)  Ciienca^  ^ 
5)  la  Mkihcha^  6)  Burgos^  7)  Soria,  8)  Sega  via  <,  9) 
^nla^^XQ)  l*^of\%  \i)  Paiencia,^  la)  2'oro,  l5)  Val^ 
ladoUdy  ik)Znmoray  l5)  Salaman^a,  16)  Granada^ 
•17)  Go^icia^  18)  SeviHa,  19)  Cordova^  20)  Murcia, 
Zl)  J^fff  ft2)  Asturiasy  Si3)  Estremadura* 

^Zur^  Herrschaft  ßiscaya  gehören:  Guipustoa^ 
lAlaväthi  Biscayä. 

jSpanien  ist  noch  auf  andere  Art  eingetheilt,  nämi. 
"fich  in  militärischer  Hinsicht  in  i3  Statthallerschaf- 
ten,  *die,  bis  auf  eine  (Navarra,  wo  der  Statthalter  ^- 
c^rey  heifst) ,  sogenannte  Capitanes  generales  haben. 

jPfebenlünder'^):  i)  in  Jfrika: 

a)  Auf  dem  festen  Lande  in  N9rdafrika :  Ceutä^ 
Äebst  den  kleinen  Plätzen  MeliUay  Alhacenas  iiaa 
ÜJion,  mit  9  bis  10,000  Bewohnern* 

b)  Unweit  drfr  Westküste  die  Canarischen  In* 

*^)  "Die  zusammen  einen  FlScheninhalt  von  240,8(5  Ql^« 
haben  sollen. 


I 
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sein  ^)^  roich  an  feinem  Zuokar,  edeln  Früchten, 
Wein,  'Honig,  Wach«,  Weit«en,  Hauten,  Canarien- 
yögeln,  Orseilte  oder  Orchilli^  und  Drachtnblut.  ' 

.  e)L  Weiter  hinunter  die  bejden  von  den  Portale, 
^n  1777  abgetretenen  kleinen  Inseln  Annobono   und 
Fernanda  delPoi  doch  sofaeint  es,  nach  neoern  I^adi* 
richten,  als  wenn  sie  die  Spanier  nicht  besetzt  hälfto* 
a)  In  A^ia :    • 
a)  Die  Philippinischen  Inseln y  deren  grolsto  JUu- 
zon  heifst  nnd  worauf  der  Span.  Hauptort  Mmdh 
liegt.     Ihre  wichtigsten  Produkte  sind  Gold  v^^Q^^^ 
Metalle,  Pfeffer,  Baumwolle,  Perlmutter^  Reis,  Ct- 
cao,  Zucker,  Orangeh^  Ambra  ^  Sal|>eter  und  vieleN 
l^y  Holzarten. 

1))  Die  Ladronischen  oder  Marianischen  Tnseln^ 
16  an  der  Zahl ,  von  denen  die  Spanier  blos  Graham 
oder  Guamj  die  südlichste  u.  grö&te,  auBubaaen  w- 
gefangen  haben. 

c)  Die  Carolinischen  Inseln  ^  ein  Archipel«  ven 
nngef  80  kleinen  Inseln* 

d)  Auf  der  grolsen  Insel  Magindnhdo  die  Festung 
Samboangan ,  nebst  dem  Hafen  CaÜera  und  «inigen 
geringern  Posten« 

5)  In  Amerika ,  dessen  ^öXster  und  bester  Thefl 
bisher  noch,  unter  sehr  kritischen  Umständen,  der 
Krone  Spanien  gehört.  Alles  ist  in  9  grolse ,.  von  wu 
ander  unabhängige  Statthalterschaften  vert^eilt,  wo- 
von 4  VicekÖnigreiche  heifseil.  Die  jetzige  Binthai- 
lung  ist,  nach  Humbold,  folgende: 

A.  Da9  Vicekönigreich  Neuspanien  oder  Mea^^e, 
im  engern  Sinn,  die  wichtigste  aller  Span.  Kolonieen, 
.mit  folgenden  Provinzen  oder  Intendantenschaften :  1. 
Mexico;  Hauptstadt  Mexico  mit  157,000 Einwohneift. 

r 

-  *)  ZwaY,  wie  erwähnt,  enm  Ku'nlgreicli  Sevilla  f^ebo- 
rig :  aber  doch  anfser  Europa  liegend«  Es  sind  ihrer 
über  fto,  davon  aber  nur  die  7  grofiiten  bew!(^hnt  sind. 
Ihr  Areal  beträgt  ün^tt^iSfi  QM* 
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I   h%.  PueMa*  Hauf»tst.  PoeUa  de  los  Angelos^  mit  55^000 

I  Einw.  c.  P^era  Cruf.  d;  Oaxaca.  e.  Merida.  Hauplsf* 
Merida  mit  29,000  Einw.     f.  Falladolid*    g*  Guada^ 

i  Utxara, '  Ii.  Zäcatecas.  Hauptot.  Zacatecas  itiit  26,000 
Einw.     1.  Guahttxuato.  Hauptst.  dieses  Namens  mit 

•  32>000  l^inw.  k,  Sun  Luis  fotosL  1.  Alt-Valifor" 
nia.  m.  Neu-CaUfornia*  Hiei^zu  die  innern  Provin- 
zen /  die  entweder  unter  3em  Vicekönig  zu  Mexico 
stehen,  u.  sind:  n.  das  Königreich  TVi^zz-L^a/z.  o.Neu-^ 
San  tander;,  oder  unter  dem  Gouverneur  zu  Chiba- 
huagua';  wohin  gehören :  p.  Neu-Biscayal  q.  Sonora» 
r^  Cohahuila.    s)   Texas,    i.  Neu -Mexico.   Hauptst*. 

I  Santa  F^.  Noch  werden  dazu  gerechnet  die  kleinen 
im  Busen  von  Mexico  liegenden  Inseln  y  worunter  Co' 
zumel  die  beträchtlichste  ist. 

B.  OasGei^ralkapitanat  d^aft'ma/a^  eiogetheilt 

I  in  folgende  9  Intendantenschaften  :  a.  Guatimala. 
Hauptst*  gleichen^Namens  mit  45,000  Einw.  b.  Soco^ 
nasco.  c«  Chiopta.  d.  Honderaa^  mit  d^n  Inseln  Gua- 

j  jama  u.  Güanaja.  e.  Vera  Paz.  £♦  Nicaragua,  g.  Co- 
sta  Rica,  h^  Veragua.  \.  Panama  ^  mitdenGf^r« 
lenihseln*  Hauptst  Panama  mit  20,000  Eihw. 

'  C  Das  Generalkapitanat  Havafia  y  aus  der  inn 
Mexicanischen  Meerbusen  liegenden,  den  Schlüssel  za 
Mexico  bildenden  AntilleninAel  Cuha  ü.  den  bey den  Flo^ 
riidis^  bestehend.  Jene  hat  ein  Areal  voh  ä309  QM; 
jA3it  45^000  Menschen,  worunter  254/000  weifse^ 
90,000  farbige  ü*  108>000  Sklav^^n  seyn  sollen.  Die 
Hauptst:  Havaäa  enthäH  davon  369000  u.  Puerto  del 
Principe  3o>000.  Florida^  eine  grofse^  schiecht  ange^ 
baute  Halbinsel  auf  dem  Festlande  -  von  N  Amerika, 
eingetheilt  in  Ost-  u.  Westflorida.  Von  defn  letzten  2^ 
gen  dtis  Nordamerikaner  ein  beträcjhtl.  Stück'  vom  Missi- 
sippi  bis  zum  Rio  Perdido  zu  Louisiana*  Städte  sind? 
6an  Agöstino  u.  J^nsätola«  ^ 

D.  'Das  Qenerätkapitanat  Puerto  Rico,  bestellend 
a,.  «jEQ  der  IiMel  diesel^Nameas,    eine  der  gröl^rn 
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Aotilkh.  mit  der  Stadt  San  Joau.^  IPu^rto  Rico,  worin 
ungpf.  lo,$00  Men$chea  leben,     b.  aus  2  von  den  ^livi- 
^chen  Puerto  Rico  u:  St.  Kitts  ijlegefideii4uii^erniQse]ny 
die  Passaife-  u.  Sclil^n^ninoel,  Öeyde  mit  5000  Eiaw. 
aul'  6y;t  QM*    c.  ft^s  dewi  Spanischen  Antheil  voa  San 
Popniugoj    v^n  w.elcber  grofspu  Antiüe  Spaa.  bUhor 
die  i)ey  weilem  grofsere  Hälfte,    m.il.  dem^Eilaacle 
Saona  besafs.    ,0b  die  Negern,  welche  die  Insel  Hayti 
pemiej^  u.  von  2  Königen  regiert  werden  ^  die  Spanier 
noch  lang  im  Besitz  lassen  werden^  ist  ;bu  bezweifeln. 
E.  Das  Vicekonigreich  Neu-Granadu^  eingetheilt 
in  fblgg*  8  Provinzen:    a.'Santß  Fe.  UauptsU  Santa 
Fj6  de  ßogata  mit  56,000  Einw,  b-  Popayan,  ^wpm^ 
gleichen  Naiuens  mjt  20,000  Einw.    c.  ChocQ.    d.  Rio 
^  Hella  Hac/ia.     e.  Cartagena.  I^aiij^t.  diese^i  Namens 
mit  25,000  Erow.  f.  Santa  Mqr^if..^  Quito.li^n^UX. 
Quito  mit  60^000  Einw»     h.  Mfuyna^.     Auch  ^horen 
zu  diesem  KönigreicljL  die  i2,f)&trächtlicheot  aber  un^ 
bewohnten  (^ßZ/^jt^ö^"«,?-^  oAev  äicliildkröteninseln. 
''\    ^  F.  X)a^  Qei}era\kapit^nat  Caracas^  getheilt  in  5 
JPro(vinzen:/ a.  Caraqas,    Hauptst«  desselben  Namens 
mit  (ehediBin)  5l,000  Einw.     b.  Marcaibo.  Haupt&t. 
Marcaibo  mit  22,000  Eijt\w.    c  Coma/za.  (i^uptstadt 
Cumana  mit,. 24,000  Einw.      d.  Guiäna.     ^^iHanta 
Margareta^    Eiland  im  Caraibischen  Meere^   wc^a 
noph  4  kleii^re  gerechnet  werden*, 

,  G.  Das  Vicekonigreich  P^rÄ,  bestehend  aus  6 
Frovin^^n  ;.^.  Lima.  Hauptst  Lima  qiit  52>000£iaw» 
b.  TriucillO'r  P-  Guamanciia,  d.  Cusco.  Haupst»  Cusco 
mit,26,004(i^inw.  e.  An^Uipß^  ^%uptst.  Arequipamit 
^»000  Eiirw^,  f.  La  JPa^  Hauptst.  JjaPaz  mit  20>000 
Biflw.  Aucb^$teht.un):erdem  Vicekönig.  der  iij|,*S.  Wr 
von  Chile  liegQi^de  Chiloearohipd ,  mit  u«ggi^  d6>O00 
Einw. ,  \^ovon^21,3QO  auf  der  ^^^ptinsel  Ch^oe  Ifben. 
^  H.  Das  Gener alkapitanat  phile^  zertli^eilt  in  l4 
Pifovinzen:.  a*^  Oqp^^o.  b,  Qo^imbo.  c.  Qjn(llota. 
^a¥lptst•  V^lp^r^o  mil.ßOOO'E^w.    d,  Aconc^^ua, 
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e.  M^pillß'  t  Saj^Jf^fO'  Hauptst.  Sar)  Jago  de  Chile 
zmt  40/)Q0  Eiaw.^'..  »g,  Äemcflgt/Ä     h^  Calchagua.     i/ 
Jtftmle^   k.  liatü.'  L  Cbülaii«    tci^.Puchacai    n.  J/a//* 

;uilemöfi*'  * <i.  Conceptiön.   HaupUt.  Conception  mit 
5jOOO  EiüWv    p*  Valüivia.     Hierasü  gehören  auch  , 
*  die  beyden  unbewohnten  Inseln  Juan  Ferandezy 

. ,  L  Dm3  VicekQBigreich  K/o  cfe//a  P/a/a  od.  Buenos 
Ayres,  mit  6  Provinzen :  a.  Buenos  Ayres.  üauptst. 
Bnen»  Ay.  mit  40,000  EinW,  b.  Paraguay^  Hauptst, 
Assumpcion,  mit  7  -^t- ftoOQ  E^ißw»  *c.  Chaco*  d.  Cujo' 
oder  Ostchile,  ^e.  Tu€uman*  f.  Charcas  oder  la  Ptata.^ 
Hayptst.  la  rlata  mit  X4,000  Einw,  Hierzu  die.F^/ilr. 
landsinseln  oder  Malouinen^  au£  deren  grötsern  Span«, 
ein  'Port  und  ein  geringes  Porf  hat* 

-  *  Ans  dieseh  LäoderH  etppfängt  Spanien  «Si/^^r  in  anfser-» 
ordentlicher  M^nge ,  Goldy  Kupfer  j  i.uin^  xxnd  Eiseriy 
Quecksilber  y  Piatina  ^  Perlen  und  einige  Arten^  von 
Edelsteinen:  yreiX^r  Cochenille^\Cacaoy  Vanille^  Xucker^ 
•  Tabacky  Viehhäute,  Baum-  und  Vigogne- Pf^olle,  J^acks^ 
Campeche-  und  anderes  Färb^oizy  Ingwer,  Spcun.Pfef  * 
fery  Indigo  y  Salpeter  nebst  verschiedenen  ApotheKer-r 
and  Mate  rialisten  waaren ,  als :  Chinarinde  y  Sassapa» 
räUy  'Federhan  j  Pdruvianischen  Balsßfn, 

^  Si»  sind  ^öfsten  Tbeils  sehr  äcori  an  Menschen:  doch 
^  sifiill  die  Städt^,    i^jl^onders  die  von  ; uns  ^enannteu 

,  :  grörsern^  ßo  gut.ond  aft  dlärl^er,  als  innnche  Europäi« 
6ch.e,  bcvöJkerK '  Sie  werden  von  allerley  Leuten  &eht 
verschiedener  tierkunft  bewohnt/     Öie  Stammvater 

^^"^  iihd  dieeni^bolipnen  Amerikanex,  dann  folgen  4,i9 
Spaniei:,  nebst  ihren  Nachkommen,  den  Or.ettren^.uod 
di^  Mohren.  Aus  der  verÄchiedt^nen  Vermischung 
"  .  dicier  Nationen  entstehen  die  in^ncherley  Abarten,  tlie 
die  Spanier  durch  tjb  verschiedt^neBenennlingen  be- 
iteiclinen.  —  Ei  lind  in  diesen  weitläufigen 'L^nddi:n*) 
vreni^  Gewerbe  und  Manufakturen :    doch  wer^ea  iu 

,*>*.  l^f«i<?«UtW*^:^5iPf^*44.*^in  andero.Pfovinz^nTucl^r, 

j.  jSeideneeuche  und  andere  Waaren  verfertig,  auch  in 
t.eruj  besonders  ist  in  der  Provmaj.  Arcftuipa*  wie  in 

«  r 

V  ♦)  Ma»  >c'pephnet  ihr  Ajrejd  nuf,  250,65»  IJMLdnit  ij  bU  i6  Mill. 
Mcxuchtn, 
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M exico^  der  Wein-  und  Oelbaii  niinmebr  betraehtlicli. 
Mit  diesem  Qnd  andern  Gewerben  beacbäM^en  sieb 
am  meisten  die  Sini^ebobrneii.  -^  Vo^xäf liche'.Han- 
delastädte  und  :g^o£se  befesUj^e  Secbäfen  sind:  Af^* 
xU:o^  mit  seinen  beyden  Seehäfen»  dem  Eurepäiscbeo 
Vera-Cruz  und  dem  Ostindischen  Acapuleo;  Lima  mit 
«einem  Hafen  Callao;  Quito  mit  dem  Hafen  Guayn^ 
quil;  Panama^  Porto  hello,  CanagenUf  BuenoSMJyres 
nnd  HavaM: 


II»    Bewohner. 

!•  Nach  deti  Völkerklassen.  Es  «inAihrer^:  1) 
Spanier y  das  Hauptvolk,  ein  Amalgaoaa  von  Celt^ 
KarthagerHy  Römer n,  Teutschen,  Zirabern  u.  Judm. 
^Basken,  Nachkommen  der  alten Cantabrier,  bejr. 
nahe  eine  halbe 'Million^  die  in  den  Baskischen  Prom- 
^en  Blicaya,  Guipuscoa,  Alava  und  iNararra  wohneni 
ihre,  von  der  Spanischen  ganz  verschiedene  Urspra- 
che, ihre  Sitten,  zum  Theil  auch  ihre  Freyheit  iroch 
gereitet  haben,  3)  Zigeuner,  4o  his  6o,000  Individuen, 
leben  in  ganz  Span,  zerstreut  und  reden^  neben  der 
Landessprache^  einen  ^  ihnen,  allein  verständlichen 
Jargon.    -        '        , 

2.  Nach  ihr«*  Anzahl.  Zu  Folge  der  17B7  Td. 
lendeten  Stählung  10  Mill.  409,879'^)  (wovon  über 
1^,000  (?)  in  der  Hauptstadt  Ma£*id  leben):  1768 
uur  9  Mill.  5o7,8o^«  Hindernisise  der  stärk^ra  Be- 
vöikerang.  , 

.   Poblacion  ^eneral  de  Espafia,  por  J.  A,  de  Elstrada.  Ma- 
drid 1765«  aYulL  in  4.  ^ —    Ceoabr  Esp^uol  execatade 
I     de  Orden  def  Ray  etc«  e^  el  fülo  1787*  ibid.  (phae  jTahr- 

'  zahl) 

\  *)  Bburgoing;  hält  diese  Z^tilung  fftr  mangelhif ft.  und 
nimmt  deshalb  ix  MüL  an«  Im  J.  1804  verIoh)r  Spas. 
düccb  Theafun^,  Uungetsobtb ,  selbes  Fieber  n.  Erd- 
beben un jef.  I  MiU.  Menschen  ^  niersa  der  von  1808 
hfs  181^.4  wütende  Tilgungskricg  -^  wtrd€f^  nun  %r4>U 
no^b  9  MiU.  vorhanden  aeyu? 


Biwohngi^^ 
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£aU>  foi.  Atätuß  unter  dem  Titel:  lieber  die  BeröU 
kemn'g  des  Königreichs  Spaniens  in  Sprengers  iin4 
Förster"^  Beyt^ägen  ftur  Völker*  und  LSiiderkiuid# 
Th.  8.  S.  197  — at6. 

S«  Nach  ihren  Sitten.  Im  Allgemeinen  sind  die 
Spanier  einer  Seits  edel  denkend ;  sie  überlegen  ihre 
Vör^tse  \»n^9  liihren  sie  standhaft  aus^  erfüllen  ihr 
WorlpünkUich^  sind  treue  zuverlässige  Freunde,  be«' 
sitJ&eB  viel  persönlidie  Tapferkeit  und  roines  Ehrgefühl^ 
und  sidd  ungemein  mälsig  in  ihrer  Lebensart«  An« 
derer  Seits  beherrschet  sie  ein  gränzenloser  National* 
und  Familienstois  und  eine,  andern  Nationen  auffal«- 
lende  Brn^haftigkett,  die  sie  jedoch  nicht  hindert,  ge« 
^Uig,  freymäthig  und  gutmüthig,  auch  sehr  aufge- 
räumt £u  sey n,  zu  singen  und  zu  springen*  Die  ver- 
ächtliche Tragheit  und  Unihätigkeit  des  groben  Hau« 
&ns  ist  eine  Folge  seiner  tiefen  Unwissenheit  und  sei"* 
ner,  größten  Theils  erbärmlichen  Erziehung.  Die 
meisten  Spanier  sind  ausschvireifend  in  Befiriedigun^ 
ihrer  Leidenschaften,  habsüchtig,  tyrannisch^  blutgie* 
rigy  bis  zu  ihrem  Vergnügen  an  ,Stiergefephten ,  und 
wütend  eifersüchtig.  Ihre  Bigotterie  hat  wenig  ihree 
gleichen,  in  Europa«  Sie  halten  steif  über  ake  Ge- 
bräuche und  Gewohnheiten ,  wozu  bes^Aders  die  aus« 
seichnende  Nationaltracht  gehört:  doch  haben  sie  ia 
der  neuern  Zeit  in  mancmn  Stüdcen  nachgegeben« 
Sie  sin4  abw  unter  einander  selbst,  nach  der  Verschieb 
4enheit  ^er  Provinzen,  sehr  verschieden  i  vorzügl.  die 
Basken,  die  sich  durch  einen  offenen,  fr^lichen* Che» 
r Akter  ^  voll  von  Redlichkint,  Gutmüthigkeit,  Frey* 
liieitsliebe  u*  Patriotismus  auszeichnen  ^  dabe^  mutlug 
uu  arbeitsanti,  aber  auch  roh  u«  steifiunnig,  nsindergre* 
yiiätisoh,  als  die  Castilianer^  aber  audi  minder  jmver« 

Schreiben  über  den  Charakter  der  Spanier  (v^n  dem 

Schwed.  Grafen  Creuz)\    m  dem  hislor^  Portefeuille 

•      .1786.  B.  Im  S*  6h— *3«-  —  ^CärU  hi^terica  «obre  •» 
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origeo  y  progr^go»  de  las  fieataa  A%  toros  en  Eipafto^ 
por  N.  F.  Moratin  eic.  Madr.  1777.  8.  —  Von- den 
Stiergefechten  ia  Spanien  I  in  5cA|ös^«  Brief we^ad 
H.ff>.  S.  68  — 88. 

IIL    Natiirproiukte. 

1.  Aus  iem  PßanzenreicA.  Getreide  hey  w^ma 
mcht  genüge  am  meisten  in  Cafalonien,  Bisoay«  «n€ 
Galicien^  und  Bächst  dem  in  Granada  und  Sevilla«. 
Veberhaupt  mehr  Weitzen  und  Gerste ,  aURockea 
lind  Haber;  auch  Mais  und  Paniso«  An  Hülsenfrüdt^ 
ten,  mancherley^  besonders  eine  Art  j^rober  Er bsm^ 
Garavaussos  genannt  Krapp  und  fraidy^Xtt  häufi- 
ger y  als  saust ;  so  auch  Flachs  und  Hunfj  aber  noch 
nicht  in  hinreichender  Menge.  Hierher  gehört  auck 
idas  Spartö'  oder  Fiedergras.  fFein  von  den  manmoh*^ 
faltigsten  und  vortrei&ichsten  Sorten^  nebst  kÖstliclien 
Rosinen^  Die  geringefn  Weinsorten  werden  zu  Brand* 
wein  verbraucht.  Baumfrüchte  in  Menge,  und^ darun- 
ter die  edelsten  Sorten ;  selbst  Datteln  und  Granat-- 
äpfel.  Sehr  viel  Oliven^  und  Kastänienbäumei  Kork^ 
mcheny  Falm*  7^herebinthen  -  u.  Johannisbrodlmmte  j 
vorzügl.  Aet  Färberbaum.  An  Holz  zum  Brennen 
und  zu  anderm  Gebrauch  fehlt  es  im  Gahzen,  besotid. 
an  Schiffbauholz.  Hierher  auch  die  vielen  M^uldeer^ 
bäume  Mregeü  der  starken  Seidenzucht  Weiter  wird 
gebaut:  Zuckerrohr,  Beis,  Baumwolle,  Anis,  Sefff* 
r<tn,  Pfeffer,  Kümmel,  Kapern  j  Manna  ^  Süfsholz, 
Artischockenj  Orseille,  Patates  u«  s.  w.  Vörzügtidi 
noch  die  Pflanze  oder  das  Glaskraut  ifaft^  woraus  dicy 
zu  manchertey  Gebrauch  nöthige  Sode  oder  Sonde 
(Ascfaeüsalz)  bereitet  wird. 

%  Ans  dem  Thierrei()h.  Hauptsächlich  iScAo^if, 
deren  ^olle  die  feinste  in  Europa  ist^  daher  aucbdiWe 
Thiere  zum  vorzügl.  fieichthum  des  Landes  gehören. 
Die  Zahl  der  feinwolligen  oder  Merinoschafe  wird  auf 
6,  Millionen 9  von  andern  noch  höher,  und  die  Zahl 


Naturprodukte^     -^  ßa/ 

der  schlefehteni  oder  Stallschnfe  auf  3*MlHl  gereclmet« 
Den  jähriicheu  Ertrag  der  mtern  schätzt  mao  auf 
Sy";^  IVjiill.  Rthlr.^  wobej  aber  die  ^riagera Sorten  der 
V/oJIq  nicht  einmahl  mit  angeschlagen  sind  "*").  Die 
Ziegensucht ^  ut  nächat  der  ScfaaFauacht  verhaltpilaniäs« 
ai|;  die, .ansehnlichste.  /Auch  Schweine  werden  in  ei- 
nigen Provinzen  häufig  gehauen,  ^ber  die  Hornvieh* 
zwfU  ist  unbetra9htlic^,  besond^  in  den  mittlem  und 
si\al.,. Provinzen:,  di^itp  wichtiger  die  in  der  neuern, 
Zeit' vernachlässigte  iyj?/t/eziicÄ/f  Andalusien ;p  Estre-^ 
inadtira.und  Asturien  liefern  die  vorzüglichsten  Pfer- 
de:  .doch  werden  ihrer  eben  nicht  viel  gezogen ^,  we« 
gen  der  b^ie^tern  E^^/  und  Maulesel.  -  An  vierfuTs* 
und  goflügelten  J^ildfirät,  auch  an  zahmen  Geflügel 
und  vieleriey  Arten  von  Fischen^  vornäml,  Seefischen^ 
fehlt  es  nicht.  ,  Die  Bienenzucht  wird  vornäml.  in  den 
sUdl.  Provinzen^  besond.  abeip  in  Valencia^  s^arkge*> 
trieben  9  und  sehr  viel  Honig  MXkdJf^achs  gewonnen: 
doch  reicht  das  letztere  zum  inländ.  Verbrauch  nicht 
hin.  Unter  allen  lliieren  aber  sind,  nach  den  Scha^ 
fen,  iie  Seidenwiirmer  am  einträgliclisten  j  sie  wer-, 
den  deshalb  mit  ausnehmender  Sorgfalt  gewartet.  Man 
rechnet,  dafs  in  ganz  Spanien  jährl.  im  Durchschnitt 
1  Min.  Pfund  Seide  gewonnen  wird,  wozu  Valencia 
600,000  beisteuert  I    diese  Provinz  erzeugt  auch  die 

»  •  '  ... 

^)Trait^  snr  les  b^es  k  laines  d'Espaj;ne,  lenr  edoca- 
tion,  leurs  voyages ,  la  tonte  etc.  par  C.  P.  Lasteyrie* 
a  Paris  1799.  8.  Teutsch  (v.  Hübbe)  mit  einigen  An- ^ 
tnerk*  und  einem  Anhati|pe  .über  die  £ng].  Schafzucht' 
aHs  T/uz^r'^  Engl.  Landwirlhsch.  versehen;  Matnb* 
1800.  8.  —  Denselben  Hist.  de  rintrodnction  desmou« 
tona  k  laine  fine  d'Espagne  dans  les  divers  ^tats  de 
TEurope  et  an  Cap  de  bonne  esperance;  ^at  actuel  de 
ces  animanT,  lenr  nombre  ete.  Paris  isoj.  %*  —  lieber 
die  Schafzncht  (in  Span.)  besonders  über  die  Hace  der 
Merinos  \  auf  Befebi  des  Ministers  des  Innern  heram&gt 
Teutsch  mit  Anmerk.  n,  Zasät^ea  \^  VF.  fVitte^  Mit 
6  Kupf«  Berl.  iQn.  8*        ' 

40*     . 
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feinste  Seidt(f^^och  giebt  ihr  diefeni^e  ans  Estrema- 
dura  nichts  näob«  ^^    Kermes  y  Kunthariden. 

3*  Aus  Aem ' Mineralreich y  und  zwar:  i)  ilfe- 
^a//ip:  6o/e/  und  Silber  }  ittan  bauet  iaber  nur  auf  letz- 
teres. fK-Hpferbergwerke  ^lehlt  es  in  ^rofser  Anzahl : 
aber  nur  wenige  werden  bearbeitet.  Weit  mehr  wird 
auf  Eisen  und  Bley  geltauL  Die  Quecksilbergruben 
sind  sehr  ergiebig/  jedoch  fcrr  die  Amerik.  Bergwerke 
nicht  hinreichend ;  auch  sind  Zirinb^gwerke  im  Gang. 
Es  giebt  auch  Bergifinnober,  Spiesglasy  Kobalt y  W^«* 
serbley^  und  Arsehik.  ^  Steine :  verschiedene  Edd- 
steine^  besond.  Diamanten^  Rubitjre,  Topase,  Amelhf* 
ste,  Jaspis,  Türkis.  Vorzügl  stehen  viele  Marmor' 
brücke  im  Bau,  auch  Alabaster  gruben.  Es  giebt  vor- 
treffl»  Schleif  -  und  Mühlsteine ,  grünen  Serpentinst^Uy 
Granat,  Flintensteine.  3)  Erdarten  :^  Almagre  oder 
Almagarron^  ein  wesentl.  Ingredienz  zum  Sevilletabak 
und  dienL  zu  Polirung  deis  Spiegelglases  ^  Barro ,  :eine 
weifae  Thonerde^  Tr  alkerde  u.  &*  w.  4)  Salze  von 
allen  Gattungen^  als:  Quellen^  Stein •  und  Seesaks 
das  erste  hauptsächlrbey  dem  Castiilo  de  lasRoquetas 
und  bey  la  Mala  in  Granada  j  das2te,  zuCardonain 
Catalonien ;  das  3te  bey  dem  See  Mata  in  Valencia. 
Ferner  wird  bereitet  viel  Salpeter ,  Alaun  i  der  den 
Komischen  .überti^eflfen  soll,  und  Vitriol  6)  brenn- 
bare  Mineralien:    Steinkohlen,    Torf  xmA  Schwefel 

i^pparato  parar  la  historia  natural  Espaikola,  por  Jos.  Tor- 
rubm.  Madr.  1754*  fol.  Teutsch  mit  Zusätzen  v.  C. 
<?.  V.  M^tro  Halte  1 775.  gr.  4.  —  Introdnccion  a.  la 
.  bist  patural-  y  a  la  geo^rafia  fisica  del  Reyno  de  £«• 
paika»  por  Gi^iX  Bowles.  Madr.  1775.  4«  Edit.  2.  •  •  ..Franz. 
(par  le  Vicomte  de  FLavigny).  Paris  1776.  gr.  8*  Ital. 
mit  Anmerk.  v.  Ritter  d'Azara  n.  v.  Fr,  Müizia.  Pte* 
ma  178^.  8.  —  Introd«  in  Oryctographiam  et  Zoalo^ 
giam  Arageoiae;  acc.  enameiratio  stirpium  in  eadem 
region«  novi^er  detectarmn.  S.  L  1784*  8*  Cum  figg. 
Äen,^  — ,  Obss.  sobroyla  bist  natural,  geografia,  agri- 
cultura^  poblacion  y  fratos  del  rejuo  de .  Valencia  ^ 


Anlage  des  Lanier  für  sHw  Praiuite(     %S^ 

pitr  A.  J.  CavamUes.  i  Vol.  Madrid  ^SM«  -r  «  Valh 
ib.  1797»  £61.  Mit  Kupf.  —  Ueberden  Bergbau  in 
Spanien  u,  s«  w.   v.  J.  M.  Hoppensack.    Weimar  1796." 

* 

IV«     Anlage    ies    Landes    für    seine 

Produkte« 

1«  J^r<2€!  oder  Boden.  Sehr  verschieden ,  yom 
höchsten  Grad  der  Fruchtbarkeit  bis  zum  äul^rstea 
der  Unfrucjitbarkeit.  Die  ncirdl«  Gegenden  sind  sehr  , 
gebirgig  9  die  übrigen  minder ,  oder  gar  nicht  Die 
meii^  Gebirge  laufen  aus  den  Pyrenäen  (Montes 
Pyrineos)  in  ttiehrisrn  Armen  der  Lange  nach  durch 
das  Reiche  besonders,  eine  Kette  in  deii  ndrdl.  und  eine 
in  den  südL  ProvinzeUt  D je  erste  von  diesen  Sierras 
endigt  sich  mit  den  Forgebirgen  Finisterre  und  Orte^ 
galj  dazu  gehört  der  Jdubeda^  die  Mofites  Distercios^ 
MQÜnß  u.  a«  Zu  der  südlichen  gehören ;  die  Sierra 
Morena  y  Orospeda  oder  SegurOy  las  Mpujarras  n.  a# 
Sie  endigt  sich  mit  dem  Felsen  von  Gibraltar  und  der 
portugies.  Küste«  Auiserdem  sind  zu  bemerken:  dje 
CantabrUcheny  Iberischen  nnAr  Guadarramagebirge^ 
die  Sierra  di  Guadatupe  u.  die  Sierra  Nevada^  Die 
meisten  dieser  Gebirge  sind  mit  Waldungen  bewach^ 
sen.  Ihre  Gipfel  sind  bis  in  die  Mitte  dies  Sommers 
mit  Schnee,  bedeckt )  ja^  in  der  Alpujarr/iy  wo  i» 
höchste^n  Bergspitzen  sind^  bleibt  er  stets  liegen» 

Schriften  Über  die  PyrenSen  9.  oben  S.  240* , 

2.  GeiMsser.  1)  Flüsse  y  deinen  in  allem  bey  . 
St5o  seyn  sollen^  und  darunter  vorzü^ich ;  der  Minho 
od€)r  MifiOy  der  Duero  mit  dem  aufgenommenen  D^t*^ 
raton  und  PisuergOy  der  Tajo  (zu  dessen  grölsem  I^e^ 
benflUssen  gehören :  iw  Xarama,  äßrGUad4frramn, 
der  Alberdie  u.  s.  w,)^  die  Guadianoy  die  mit  den  vor-^ 
herigen  durch  Portugal  ins  Atlant.  Meer  lauft.  Span« 
allein  durchströmen :  der  Guadalquivir  und  der  Ebrq^ 
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0i9    ^ism  Jini  cf*  Aand.  f.  seihe  Proä.  Kult,  des  l^ad. 

Alle  die^:  FK^^  ^läd  wegen  der  vielen  Sandbänke  und 
Klippen  gar  nicht^   öder  sehr  schwer  zu  beschiffen^ 
ausgenommen  der  Guadalquivir.  2)  handseen^  keine 
von  Belange   als  etwa  die  Lagunas  de  Ruideta  in  Ist 
Mancha^  der  mc^phitische  See  von  Jlbufera,  4er  salzige 
See  Snnabria.     3)  minemlische  Jf^asser^  Bäder  und 
Gesuadbrunnen,  im  Üeberflufs^  man  spricht  von  l5oo 
aller  Art  :^ie  werden  aber  wenig  oder  gai^  nicht  be- 
notet^ als  etwa  die  warme  QWUe  tn  Caldas  de  Man* 
huy^  5  Meilen  von  Barcteloft^>  iind  die  Bäder,  bey  Alha^ 
mrt  und  Trillo  am  Täjo,  17  Meileti  von  Madrid.   Aus- 
serdem in  Galicia*  zu  Ortose^   l^ago'^   Baöos,  Oalties 
del  Hey,  Molgas,  Cortegada  und  Prisigueyro}   inF  Ca- 
Slilien  zu  Rioja^  in  Leon  zu  Ledesma;  in  Granä^a  «1 
Alhama^   in  M^ircia  zu  Archena^    in  Aragonien  2U 
VHla  nueva  de  la  Cruerva  und  zu  Quintoj    in  Calalo- 
nien  an  verschiedenen 'Orten. 

3.  Luft\xti^'ff^itterisng.  In  diesem  Lände  fin. 
d^t  sich  beynabe  alle  Witterung  beysammen  y  denn 
es  herrschet  da  Sete-Berg-  Thal-  und  Waldluit*  Im 
G^i^nz^n  ist  die l>uft  im  Norden  kalt  undfeutht,  in  der 
Mitte  unerträglich  heils^  und  im  Süden  heifs  u.  feu<)hn 
In*  den  Sommermonaten  ist  es  in  den  inhem  und  svA- 
Heben  Gegenden  am  Tage  unausstehlich  heifs^  und 
4^s  Nachts  kalt  und  feucht;  Es  regnet  selten^  und  im 
Winter  frieret  die  Erde  nie  So  stärk,  dafs  sie  hrart 
wird:  . sie  trägt  vielmehr  auch  dann  oft  Blüilien  tmd 
Krauten       .      , 

Y.    «Kultur    ies  Bodens«  ^ 

In  den  nöVdlieben  Gegenden  wird  sehr  viel  Ffeiis 
darauf  verwendet  t  in  den  mittlem  und  siidl.  desto  we« 
niger:  doch  ist  Valencia  davon  ausgenommen,  wo 
di»  sehr  arbeitsannen  Ein^^hner -auf  rauhe  Felsen 
Erde  geschleppt,  Moräste  ausgetrocknet  und  jin  Korn* 
felder  und  Maulbeerbäumepflanzungen  verwandet, 
und  Gräben  zur  Bewässerung  der  trockenen 
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^O^^önden  in  Menge  angelegt  u/ dadurch  äö  Fifuölit- 
barKeit  der  Provinz  so  noch  getrieben  haben  >  daft 
Vnan  I770  denWerth  ihrer  m  den  Hander gekom- 
metxen  Produkte  auf  60  Mill.  Iiivres  angeschla- 
gen hat 

VI»    Lebensarten    und  Gattungen   der  ^ 

Bewohner^  .     , 

1..  In  Ansehung  der  Viehzucht^  Fischerey  und 
Jagerey.  Die  RinSuietizucht  ist  in  den  mittlem  und 
südlichen  Provinzen  von  gar  keinem  und  in  den 
hordlichen  von  geripgem  Belang.  S,tatt  ÄBt  Kuh- 
milch bedient  man  bich  der  Ziegenmilch  und  statt 
der  Bfulter  iiei  Oels.  Käse  ist  eben  so  wenig  im  Ge- 
brauch :  doch  rühmt  man'  einige  im  l^nde  verfe»T 
tiffte  Sorten. ..  Im  übrigen  vergL  Nr.  IIL  2-  Di^ 
FUcJierey  ist  in  so  schlechten  Umständen^  dafs  jahrl« 
bey  5,Mill>  Piaster  iiir  Fische  aus  dem,  Lande  get 
tien.  .Die  GaTicier  undBiscayer  niachen  einerühmb 
Ausnahnie  von  den  librigjen  Spanierp^  indeni  sie  di^ 
Läiidesfischerey  emsig  betreiben.  Ztur  Begebung 
dieses  Nahrungszweiges  wurde  1789  eine  GespUsch« 
iind  eine  andere  zur  Betreibung  des  Wallfischfaui- 
es  in  der  Südsee  ^  mit  königL  Oktroyen,  gestifteb 
Ue  J^gd  wird  fast  ohne  Unterschied  der  Person  und 
des  Orts  in  der  ges^tzl.  Ja:hreszeit  verstattet ,  un^ 
hur  die  königL  Gehüge  in  beyden  Castilien^  die  sehr 
^rofse  Reviere  einnehmen,  $inä  gesqhlossen. 

.  '  3.  In  Änseh.*4öS  hand-  oder  AclerbaueSy  de» 
aeit  Amerika<s  Entdepkung  sehr  vtna^chlä^sigt  wird ; 
t^erdies  hinderii  Mängel^  diß  mit  de?  polit.  und 
^rchL  Verfassung  stark  .  zus^nimenhängen ,  und. 
NationaJvorurthei^  die  nur  mit  Mühe  vertilgt  wer* 
den  können,  dessen  Verbesserung :  doch  sindi  in  der 
ilieuern  Zeit  schon  Vi^le  Fehler  abgestellt  und  viele, 
gute  Anstalten  zu  dessen  Besten  getroffen  worde% 
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\^oiid6r»  durch  die  ökoruGesdlscki^ten,  i«tm  «.^ 
am  J.  1791.  60  2;ählte.  Am  «msicstea  wird  dfer  Feld- 
bau m  Catalonien,  Biscaja  und  Gaücien,  w.o  iha 
«Ue  Waturam  wemesten  hegimstigel,  getrieben.  Korn- 
rexcher,  aber  verhältnibmälsig  .weniger  ancebant 
«md  Granada  und  Sevilla,  welches  letztere  £e  ei- 
gentl.  Kamkammer  Spaniens  ist  Von  der  Art  «1 
dreschen  vaA  yon  ii'iT  Kornpöüzey. 
Hiit.  .d«  la  afiicnltora  £spailela ,  sn  orige^ ,  profresos, 

'    ••*^rf  *«*'"l»  y  wjla«  pars  dar  U.  tnayor  perftccam 
pe*)bl«,  por.  Fr.  Luis  di  Laporttu  Madr.  1795.  g.  .       . 

3.  In  Anseh.  der  Manufakturen  und  Fabrik^ 
«le  erst' im  l8ten  Jahrhundert,  zumahl  in  der  an- 
dern Hälfte  desselben,  nach  und  nach  wieder  em- 
S Ol' kamen,  haüptsachl.  z^  Alcoy  in  Valencia;  Ba- 
4jo2,  Barcelona,  Bocairente  m'  yaiencia,'  Bnen 
»etiro;  Cervera,  Cordova,  Cuenca,  Grazalemalii 
Granada,  Guadalaxara,  Madrid,  Medinä  Celi,  Boti- 
da, San  Ildefonso,  Segoria^  Sevilla,  talavera  in 
Toledo,  Toledo,  Valencia.  Allis  aber  haben  durch 
den  neuesten  ferieg  unendl.  viel  gelitte»  u.  erwar- 
ten nun  die  Wohlthaten  des  Friedens. 
.  t"?^*  meisten  u..  vorzüglichsten  Manufakturen ie- 
jchaftigen  »ich  mit  Seide  und  zunächst  mitWoHe^. 
Man  madht  ver^fchied.  Zeuche,  wozu  Vigognewolle 
^ommen  wird,  «eit  der  Verbotenen  Einfuhr 
wtoderBaumwölIenwaaren,  die  selbst  in  Amerika 
vonrtrebahde  sind,  uhd  iah  der  BefreyUng  i^meri- 
kaniTCher  Baumwolle  von  allen  Zöllen,  .vermehre» 
«cb  d>e  Brumwollenmanufaktiaren ,  vorzügl.  inCa- 
talonieB.  Die  Tiei^wandmannf.  sucht  man  immer 
m*r  nnd  möhr  zu  heben.  Leder  wird  von  aus« 
nehmender  Güte  gemacht.  Die  Tapetenmanuf.  von 
»ante  und  basse  lice  zu  Madrid  geben  den  Gobelin» 

*^  ^S' **«'  "«f  *»•«•»'  »iJt  vM  dtm  Stand  d*r  Mami£> 
«.  Fabr.  vor  dem  fetztea  Krieg. 
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I  m  Fam  niolits  nath.    Gute  Hüte  iprerdea  ia  Men^^ 
I   Terferti^t^  so  dab  die  Einfuhr  fremder  verboten  ist*    ^ 
\   |Unuf  in  ihrer  Art  ist  die  grolse  TabidLsmanufaktur 
I    SU  SeyilUu     Die  ^  Fabriken  beschäftigen  sich  vor- 
r    naml.  jnit  V^ertigung  vortrefflicher  Degenklin& 
f    ffra,  $chiels^wehrey  «mirurg.  Instrumenta  und  an- 
deirei'  Metallwi^fti^n*     Zu  San  lUefonso,  ist  ,die  kcN 
iii|;L  Spiegel-  und  Glasfabrik^  die  keiner  andern  et-  . 
Y^  iiacheiebt  und  alle  in  Anseh*  der  GröJse  ihrer 
ppiegei  übertrifft     Porisellanfabriken  sind  zu  Ma- 
drid  und  Buen  jletiro.     Zuckersiedereyen  giebtes 
I    ipöir  wenige:  a^  desto  aiisehnUcher  l^ld  nut^^ 
sind  die  Salpetersiedere Jen  und  Pul vermiihleu^  die 
ledoch  sämmtl.  auf  königl.  Kosten  betrieben  wer? 
4@A-    Eben  dies^  Bewandails  hat  es  mit  den  Theert 
und  Pechsiedereyen^  die  mehr  liefern^  als  das  Land 
braucht*    An  Seif^nsiedercgjren  ist  kein  Mangel.  1% 
dessen  reichen  doch  noch  die  wenigsten  der  in  die*ij 
äen  ^Manufakturen  ynd  Fabriken  yerfertieten  W<aaf 
jren  zum  Bedürfnisse  des  Landes^  i^id  semer  KoIqp» 
nieen  zu.     1787  wurden  im  ganzen  Jleiohe  gezählt 
pQ^jSo  mänm.  Fabrikanten  u.  270^989  Handwerker» 
4«  In  Anseh.  des  Han^elsJ  der  sehr  lang  gaiW 
passir  war^  aber  mit  und  seit  der  Regierung  Karl  . 
des  3^^nL  immer  mehr  und  mehr  aktir  wurde«    I)4q 
natürL  Beschaffenh.  und  Lage  des  Reichs  ladet  ok* 
n^hin  zur  höchsten  Thätigk.  ein^  audi  nchtj^te  £Aa% 
in  der  andern'  Hälfte  des  i8ten  Jahrh«  ^e  Aufmerl^ 
^amkv  stärker^ .  al&  ehedem^  auf  den  Flor  de^  ^P^Jpi 
Ujpd  des  auswärt.  Handels  (s.  hernach  B^rde^ufiff^ 
mi^el)'.  ,        .  .  ,, .,,//^ 

,  .  In  R^ücksic^t  auf  den  auswärtigen  Hanjiel  yrp^ 
Span,  bis  zur  neuern  Zelt  am  unthätigsten^  weqf 
inan  seine  Koloni^en  nicht  «darunter  l>C}grei&«  Sq 
.  war  es  mit  dei;  tieyante,  ipit  ganz  Afrika  und  A^i| 
liufser  allem  luunittelbaren  Verkehr.  Dies  ändertü 
sii^9  nachdenp^  man  nach  geschlo$s.  Stillstfmd.mi^ 
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mr}^cbi7^S'km^^}  den  Handel  dahiÄÄu' 
nen^  Um  1786  kam  auch  ein  wirklicher  Hahdels- 
ferti'ij^iönrit  MäroccoÄU  Stande,  nach  welchAri^en 
Spaiiiem  sogar  die  Kx)rnatusftihr 'Verstattet   wird. 
Mit  'Jtffiiry   Tunis  und  Tripolis  körihft  m'^hiesniclit 
Äo  weit  bringen/    Mit  dem  O^fmnischen  Reich  yrwh- 
de;  sehdem  Span.  tfntterthVnen  im  'letzten  tfand^b- 
reHra^  1782  alle  Vorrechte  andei^r  berünstrglcti 
Nationen  genossen,  nun  .auch  einr  wirkl.  Handel  an- 
gefangen. —     Den '  weitläufigen  Verkehr  ihit  'se^ 
heih  Jf/wwita  treibt  *Sp an ien  >n  so  fem  gaiiz 'allein, 
Üfs  «Wen  Äusl^dör^  der  teintritt  ffi'  dasselb0  'vtiA 
der  uhtaittfelbai^*  Handel  daMn,  lyerböteti  ist.  '  IJtid 
tföcR  waren  die  Span.  Kaufleute  bisher  bey  diesem 
|B[änd6l  groisen  Theils  nurF^ti>reändfei*erNatic\h*Ä 
gewesen.      Bey   dem  jetzigen  '{iisurrektionsktieff 
Ätockt  allöÄ.     Sollten  die  liisurgjtoten  die  OSerhaiid 
g€l#i^hen;  /'so  Wird  eine  ganz  neue  Ordnung'  der 
Dinge- im  Späii.  Hätidel  n./tiberliattpt  iiil  ganzeft 
Wefthandel^  ejhlreten.   feisherwax^defäeehfafenza 
CadJz  der  Mittelpniikt''  des  Span.  Handels ,  *  ob^eid^ 
»feit  i^7§  auch  aus  andern  Häfen  Versendungeh'fiacifc 
Aiij^rüca  gesclieheh  durften.  —     Die  ehemahligen 
Oiftonen,  diß  *onst  über  PortoVeW  Und'Carthagena 
a^Tt  H?indel  mit  SüdAttfirika  trieben,  .si<iff  ^seit  1748 
ih^estÄiafft:  statt  ihrer  wurden  die  rörher^  nur  ifjfn^ 
^ni  Aate^  der  ÖHdsejfe  gesandten'IlejgiitersQWffy  yfer-r 
fSIHrt/   und  ihnen  der  Handel  nach^Nexigra!na!dÄ; 
«^'1ä,tt^taflufs  und  Peru,  übei^e^en.;  Nach  tmd 
iRiclr 'Kamen  noxjh  folgende  Versuche'  zur  Bel^nn^ 
dieses  Handels  dazu.     Seit,i764  muTsten ,vetf C<^ 
Äfra'äüs  rlgeluciÖSitf^  kUe  Monate  Paketbote  nach 
HiaVÄtin,  Und  alle  ial^ft>nate  nach,  pfeift  la  Plataflufe 
li^egfeln,  um  Briefe^  Passagiere  und  allerl.  Waaren 
hitr  Und*  her  zu  briti|fenV    1765  ward' 8  Span:  Han- 
telsortem,   aufser  Cadiz,    der  4¥eyie  Handel  mft 
X5M)ft!,'Pörtorico^,  nnd  den  Inseli»  9atf  Dominfg^und 
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Trinidad 9  W0T6h  diese  ganz  u.'fbne  fasf  so  gtrt  wi« 
Vißrlohren  ist ,  erlaubt^  und' dei^ Zoll  auf  die  ausge- 
fSkrten  Waarisn  vermindert.  Diese  Freyh^it  ward 
nachher  auf  das  ndn  äucfi  rerlohrne  Louisiana^  auf 
Yucatan  ü.  s.  w.  ausgedehnt.'  Auch  erhielten  die 
Amerik.  Provinzen  1774  den' freyen  Handel  mit 
^iüander  vermittelst  der  Südsee.  lim  1778  erhielt 
dieser  Handel^  zum  Besten  der  Vnterthanen'  ik  Etf^ 
iropa  und  Amerika^  zu  Vermehrung  der  konigl.  Eih- 
Icünfle  und  Verminderung  der  Contrehande , '  eine 
tkoch  bessere  Einrichtung.  Nach  Mexico  und  IVeii^ 
itnexicd  giön^  alle  Jahre  von  Ckdlz,  wie  ehederri,  die 
sogenannte  Flotte  (Flotä).  '  Sie  bestand  gewöhnlich 
aus  16  Schiffen  von  500  —  1000  Tonnen  und  kaift 
nach  iy^i  Jahren  von  Vera  Cruz  reich  beladen^  zu^ 
irück.  Ueberdem  versorgten  noch  einige  Qüeckdil*- 
berschifie  (Fhtades  Azoguesy  die  Mexican:  Silber- 
bergwerke  mit  Quecksilber.  Der*  Handeln  ich  "^e^ 
^ndem  Aiherik.  I^rovinzen  war  12  iSpan.  Haildels« 
Städten  uhd.  der  Stadt  St.  Groix  in  Tenteriffa  firey 
gegeben  i  und  zu  dehi  Ende- waren  verschitd.  S][>>n. 
^V^aren  von  allen  Abgaben  b^frey t,  fremde  aber'iA 
Amerika  einzuführen, verboten,  und  Span.  Sö|iiffe. 
cBe  blos  einheimische  Waaren  geladen  lyatten^^  bi« 
auf  ys  von  allen  gewöhnl.  Abgaben  beflreyt.  Der 
ZoH  vom '  eingefiXhrtgn  ^merik.  Gold  uhd  Silbet 
wair  bis  auf  a  unfd  S^/i  pro  Cent  in  Span.'Verihindert 
worden.  Auch  war  der  dem  Standel  so  nachtheilijj^ 
^gewesene  Waarentarif  von  1720  ganz  axifgähöben^ 
tind  statt  der  vorher.  Abgäben  vom  Gewicht  öder 
Umfang  der Waarfen  (Tonnen-Palihen^Äoll)  nuf^  feiriö 
Abgabe  vom  W^efth  eingeführt;  die  Sffan.  Pit)fliiktp 
-wurden  g^gen  auswärtige  sehrbögffnstigtj  u.  d^l.mf. 
Allen  auswärt.  Pahrzeugeü  yat*  tittr  Hkwlel  mitdeih 
Spati.  Amerik* -tnrtefsagt'utid  die  iCtfstcribewaterei' 
mufsten  alles  Verkehr  der  Span.  UntertÄatiört  mSt 
Fremden  verhüten:    dennoch   war  der  Schleich- 
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l&andel  von  eitu^en  Saiten  her  ungemein  'groJDi.- 
JVach  ^T^i^sen  Provinzen  war  doch  auch  freandmi 
ßchiffea  der  Haudel  ua^r  gewiasea  Bediiixuii|;en 
frey  gelassen.  —     Mit  den  F/ulapin.  Inseln  hekam 
der  Hi^nd^  seit  178^  durph  die  nemach  zu  ervirähH' 
nende  Hai^delsgesellsch*  eine  andere  Richtung«  Spi- 
dern durften  auch  in  Manila  fremde  SchijlPe  einlaa^r 
ien  und  Handel  treiben,«   -r*     Unter  Karl  dem  St&i 
erhielt  der  Handel  noch  mehr  Freyheit*  —    In  An« 
seh«  Euifopens  hat  Span:  ,einen  nur  massigen  Verkehr 
zuhan^  mit  Frankr.  und  Portugal:  aher  desto  be- 
tr^cbtlK^her  ist  der.  Handel  jsrur  See^    worin,  dieses 
Reich  mit  allen  Eurqp.  Seenationen  j,  und  zwar  so 
stehty  dafs  1)  j .  wenn  man  die  wen^gen-Span.  Schiffe 
ausnimmt^ ;  die  die  Ital.  und  Fra^iz.  Rüsten  befahren^ 
die  Spanier  denEurop.,t)andel  nur  mitBiscayiscben 
und  Catalon.  Fdiirzeug^en  treiben^  und  ihn  durch  die 
Ausländer  bey  sich  .treiben  laisen ;  2)  dals  die  Elng* 
länder  noch  immer^  obgl.  unter  gewissen  Einschrän- 
kungen^ den  stärksten  Antheil  an  diesem  Handel 
haben ,   und  5)  da£s  Span^  dabey  durchgehends  an 

{*ede  Nation  baar  Geld  herausgeben  muls^  fol^l.  ganz 
^  i^uropa  dabey  gewinnt«     Span«  war  bisher  ein  blos- 
'^er  Kanals  durch  d^n  der  Uold-  und  Silberstrom  der 
neuen  Welt  sich  über  ganz  Europa  ?rgofs^  aber  auch 
ergiefsen  müfste^   weil  Gold  und  Silber  Produkte 
des  Span«  Bodens  sind  9  die  sich  dort  nicht  ins  Un^ 
endliche  aufhäufen  konnten.    Es  mufst^  ihnen  da* 
her  e^  für  den  Staat  vortheilhaiter  Ausflufs  in  an« 
dere  Länder  verschafft, werden^  und  dieser  bestan4 
d^rin,  dafs  das  im  Reiche  seltenere  Gold  ausznfUlb« 
ren  verboten  ward  ^  dafs  Silber  nicht  roh  oder  in 
Barren^  sondern  gemünzt  aus  dem  Lande  gieng^ 
.und  diese  Ausfiihr  mit  ansehnl«  Abga!>en  beschwert 
war«     Ob  u.  wie  ^ich  äi^  alles  ändern  werde^  steht 
«U  erwarten« 
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Die  beträditliehsteii  Importen  sind :  Oetrei^ 
Butter 9  Käte^  eingoalsenes  Fleisch;  Labberdan^ 
Stockfisch,  Sardellen  und  andere  Seefische,  Wachs^ 
Gewiirxe,  und  Speieereyen-,  hauptsächlich  Zinunt 
wegen  des  häuften  Gebrauchs  der  Chocolade,  Ziu« 
eker^  Papier,  wollene  Tücher  und  Zeuche ,  bäum« 
woli.  Zeuche,  Leinwand,  auch  noch  s^den,e  Zeu-* 
ehe^  die  bekannten  nordiscjh^n,  besonders  Russ* 
Produkte,  rielerlej  Metallwaaren,  alle  nur  erdenkl. 
Krämer-  und  Galanteriewaaren ,  auch  Quecksilber. 

Exporten:  Wolle,  deren  keine  Nation  zur  Ver- 
fertigung der  feinern  wollenen  Zeuche  entbehren 
kann}  seidene  Schnupftücher  von  Barcelona,  Oli- 
venöl, Weine,  Brandwein,  Citronen  und  andere 
Orangen,  llosinen.  Feigen,  Oliven,  Mandeln,  SaflF- 
rän,  Anis,  Kümmel,  Kastanien,  Nüsse,  Kapern^ 
Säl2,  Soude,  Seife,  Sevilla- Tabak,  Kork,  Spar- 
tum,- Pferde,  Zinnober,  Eisen. 

^  Die  Esporlen  sind  kwbt  sejir  beträchtlich ,  aber  doch 
nicht  hinreichend»  die  Ausländer  für  ihre  Iroportea 
völlig  £a  befahlen :  sondern  die  Span,  müssen  die  Pro- 
dukte ihrer  Kolonieen  noch  d^u  hergeben ,  und  am 
Ende  einea  betrSchtL  TheU  ihre«  Amerik  Goldes  und 
Silbers,  welches  freylich  auch  Produkte  ihrer  Länder 
sind.  Doch  nimmt  diese  Zulage  immer  mehr  ab ,  und 
wird  vielleicht  künftig  ganz  aufhören. 

Handelshäfen  sind:    Cadiz,   MähgOy  AlicarUep' 
CarthagenOf  Barcelona^  Coruha,  San  Sebaetiany  jBi/« 
baoy  Atmeria  j  Santander  und  einige  geringere. 

Handelsplätze :  die  meisten  vorhin  angeführten 
Fabrikörter  und  die  eben  genannten  Häfen. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  Aufser  den 
schon  erwähnten:  l)  Hauptstrafsen  oder  Damm* 
wege  von  Madrid  aus  nach  den  vornehmsten  Han- 
delsplätzen, woran  es  bis  auf  die  neuere  Zeit  gans 
gefehlt  hatte,  a)  Kqnälej  z.  B.  der  1629  beschloa- 
seaie,  aber  erst  17^6  wieder  angefangene  Kanal  von 
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APagtmi^f  auch  der  küistrlkhe  gcinaiKtiti  4^r  mit 
ihm  verbundene  Kanal  .von  0.astüi$ny  künftig  viel- 
leicht auch  der  1788  bej  Guadarrama  ia  der  Pro^ 
vinz  Guadalaxara  angefangene  Kanal«    5)  die  1782 
errichtete,  1790  in  Verfall  gerathene,  aber  ieit  1796 
wieder    empor    gekonäinene  >    durch   die  neuereti 
Schicksale  des  Staats  abermahls  ;gelähmte  Sl  Karls» 
icr/iir^,  eine  Ziettelbank^  die^  äuJMr  deii  Wechselee* 
Schäften^  die  Zahlung  fiir  die  kröne-  legtet  und  die 
Armee  und  Flotte  proyiantirt»    Indessen  soll  mehr 
Zutrauen  besitzen  die  PrivatgeseHv  Madrider  Kauf- 
leute, losGremiosy  welche  ebenfalls  Wechselge- 
schäfle  treibt,  Gelder  annimmt  u.  mit  3  bis  5 Vi  p* 
C-  verzinset.     4)   die  Caisse  d'Escomte  zu  Madrid. 

5)  ^Asseburunzgeseilsckaften  zu  Oadiz  und  Coruäa. 

6)  Handelsverträge  mit,  Frankreich,    Grofsbritan- 
nien,  der  Pforte  ufnd  Marocco.     7)  ein  besondere»^ 
für  Handelssachen  bestimmtes  Jwstitztribunal  und 
die  zu  Qadiz  errichtete  Audiencia  de  la  contratacion 
d  las  Indias.     8)  mehrere  patriot  Gesellschaften, 
besonders  für  den  innern  Handel  die  Gesell,  der  5 
Gilden  (Direccion  de  los  cinco  gremios)  z^x  Madrid. 
9)  das  See^  und  LandJkandelskonsulat  zu  Sevilla*  10) 
Handelsgesellschaften:   a)  die  Indische  oder  Philin- 
pinisckey  auch  Manilische  genannt^  die  178^  erricn- 
tet  -und  mit  der  die  Caracaskompagnie   vereinigt 
wurde,    b)  die  Havahagesellsch.  zu  Cadiz«     c)  die 
Handels- u.  ManufakturgeselL  von 'Bargas.     11)  die 
nach  den  Span.  Kolonieen  von  Zeit  zu  Zeit  abgehen-* 
^n  Paketbote. 

Theorica  y  Practica  de  Comercio  y  de  Marina  qne  se  - 
procnran  adaptar  a  la  Monarchia  £«pa&ela,  por  Giro- 
mymo  dt  üzstarriz.  Madn  1714«  M,  IL  Impression« 
ib.  1743.  foL  lil.  Impress.  ib.  1757.  fol.  Franz.  v.Mr. 
D.  F.  (Mr,  de  Forbonnais).  Paris  1755.  4.  Hantb.  1755. 
er.  8-  Englisch. ..  17^^. ...  —  Restablecimento  de 
Uis^fabricas  y  comertio  Espafiol,    por  Bern,  de  üüoa. 

.    Madr«  1740^  a  Part  in  S«.    Reimpresso  ib.  A765.  ^ 
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:d«  loi  rieales  decMus,  ordipe^,  cedulas,  aran'cdes  y 

ordcnanus  czpeditad  p8r#  su  goberDiu  y  fumcn{u|,  por 
...£uge/üo Lurruga.  ib.  1787— 1799'  SSBändclien  iiii].— ■ 

Meniurias  historicas  lobre  lo  mariiia,  «ome^^io  y  arte« 

de  la  antigua  Ciadad  de  Baroeluiia  etc.    pur  j^rif.  de 

Capmani.    ib.  1779.    «  Voll,    in  gr.  4.     i[£r*(recft(  «cA 

SU/n  jr%£Ü  über  gant  Catalonien )  auch  über  das  alle  und 
■   neue  Münzwesen  dieser  Provinz).    —  '  Metnuriaf  subro 

la  legifilacion  y  nbierno  dcl  coinerciu  de  los  E^pano- 

'*- i  oöioiiias  en  las  Indias  occideotalcs,    n.Ra- 


faXl  ,4ntu?ies  y  jir^eda.  Madf.  »797.  8.  —    Crome  über 
'  die  KüQ.  Spaa.    Handclgkump.    der  Philippioen  }     in 
Wohmann's  Getch.  uud  PoliUk.  1803.   St  9.   S.  75  — 
96.  fit.  10,  S.  97  —  141. 

"  Münzwesen,  über  welches  die  Iiö'chste  Auftiobt  hat  de* 
iouveräHe  Märizliof  (Real  Junta  de  comercio^  moneda, 
minas  etc.).  Der  Münzstätten  sind  in  Spanien  3  :  Ma- 
drid, Sevilla  nod  Segovia;  uud  in  Amerika  f^:  Mexi- 
co, Lima  und  Santa  Fe  (»ach  andeni  nucli  einige). 
Die  Rechnungsmünze  ist  rweyerley  :  Silbenniinze  (Mo- 
neda  de  Plata)  und  Kupfer-  oder  Scheideiiiüuze  (Mo- 
neda  d6  Velton),  jene  wird  S8i^  pro  Cent  besser,  all 
diese,  gerechnet.  Insbesond.  aber  rechnet  man  iiaclt 
Reales  de  Plata,  und  Alaravedis  de  Plata',  oder  pach 
Realet  de  Vellon  und  Maravedix  de  P'ellon ,  auch  bis- 
weilen blus  nach  letr-tero.  ^in  Real  liält  5>  Marave- 
dise,  4  Maravedise  niachra  t  Quarto.  H  Reales  de 
PluU  sind  =:  15  Beales  de  Vellon  und  a  Maraveüi&e  de 
Vellon.  Diese  3  fiCaraved.  werden  aber,  wenn  maa 
Geld  in  eincfliita  Stücke^  «wgiebt,  (ucht  mit  ger«ch- 
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net.    Der  Ducado  Istaacb  Rechniiiirsiiiüiiiee  3^  ff  i  Rmu 
len!    In  Cadis  wird  aller  Kauf*  nnd  Wechsel  aaf  Ehi- 
cados  de  Plata  gestellt  ^  es  werden  auch  alle  fiesoldun* 
gen  nach  dieser  Münze  bestimmt.  — ^     Wirklich  ge^ 
prägte  Münzen  sind:   i)  in  Gohl:    DMlin  de  a  ocho 
(Oaadmpel  y  On<^  d'or)  nngef.  so  viel ,  als  80  LaTr^s 
oder  19  Thaler'  10  6r.  bis  to  Thaler  SSchsich.    Der 
'   hiibe  Doblon  de  a  ocho  (halbe  Quadrupel)  etwa  40  Li* 
vres  oder  9  Thaler  17  Gr.  bis  i o  Thaler.    DtrDcblam 
de  oro  (Dublone >  Dopple,  Pistole)  halb  so  Tief,    Seit 
1 779  ist  er  n  go  Beal«  de  Vellon.    So  auch  halbe  Do* 
hiGH  de  oro.    Endlich  der  kleine  Ooldthaler,  Darito, 

"  der  bis  177^  die  Hälfte  einer  halben  Quadrupel  oder 
eÄie  halbe  Dublone  'geMlteii,  nachher,  aber  unipef."  um^ 

*  *  den  sosten  Theit  erhöht  wurde,  i)  in  Silber. -^  Der 
hätte  Piaster  (Peso  duro  oder  Escudo  de  Pldta)  gQt  M 
Bealen  oder  den  4ten  Theil  ebies  Doblon  de  oro,  un* 

Ef»  1  Thaler  9  Gr.  &  Pfen.  Der  halbe  Piaster  (Escudo 
Veüon) ;  femer  1  Piaster  (Pezita  Mexicana)  r:  5 
Realen.  |  Piaster  (Real  de  Plata  Mexicana^  =  a  Rea- 
len 1 7  Marav.  Der  JUalito  (Real  de  FfUon)  unget  5 
Sols  od^r  1  Gr.  6  Pf.  Sachs.  In  BUlon :  f  Piaster  (P#. 
xeta  provincial)  r:  4  Realen;  -^Piaster  (Real de  Plaim 
protnncial)  zz  %  Realen;  ^  Piaster  ^lieal  de  Vellon 
efetivo)  izr  1  Real.  In  Kupfer:  Der  Dohle  Quarto 
doppelt  Quarte)  oder  OchotCy  zz  8  Maravedise  (4  sre- 
iien  auf  1  Real)«  Der  Quarto  ist  halb  so  vieL  und  aer 
Ochavo  die  Hälfte  des  Querto.  Sowohl  Gold-  als  SU- 
bermüncei^  werden  in  Amerika  geprägt ;  letstere  ha- 
ben SU  Unterscheidungszeichen  iui  der  einen  Seit^  9 
Säulen  und  auf  der  andern  das  Brustbild  des  Königs 
mit  einem  Lorbeerkrans  uni  den  Kopf.  Eine  kdoin» 
Verordnung  von  1779  ^^tste  die  Quadrupel,  ohne  inr 
Gewicht  o<&r  ihren  Gehalt  £U  ändern ,  von  15  auf  16 
Piaster y  erhöhte  also  das  Gold  auf  6|  uro  Cent,  iauod 
das  Verhältnifs  zwischen  Gold  nnd  Silber  9  wie  i  %u, 
16.  Da  Spanien  bis  in  die  neuere  Zeit  herein  iA  dem 
Besitz  des  meisten  Goldes  War;  so  verursachte  diee 
auch  in  andern  Ländern  Münzveränderunge^. 

Handelsgewicht*  %  Quintal  öder  Centner  enthält  4 
jtrroben,  1  Arrobe  «5  Pfund^  i  Pftind  ^Mark,  1  Mark 
8  Unzen^  1  Unze  8  Drachmen ,  i  Drachme  2  yfdarmes^ 
1  Adarme  if  Skrupel  ^  1  Skrupel  «4  Oran^  Ein  Ouin^ 
tal  Macho  hat  6  Arroben  oder  »50  Pfimd*    Gowicht  o« 

Alaaa 
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\  Maas  Waffen  h\%  ijspi  ;^clit  darcbgehends  von  einerley 

1  §cbMrere  und  Gekalt :  'aber  in  diesem  Jahr  ward  Gleich'^ 

^  neit  des  Maases  und  GewicbU  im  ganz^en  Umfang  des 

.  Reichs  anbefohlen. 

f  Maase.     Tfockene  Dinge  werden  n^cb  Fanega'$  ge- 

I  .measen,  deren  la  ein  C^iis  und  4^  Cabis  eine  L/»r  aus- 

^  machen.     Eine  Fanega  wird,  in  12  Celemines  und  i  Ce- 

lemiae  in  4  Quartiuos  eingetheilt.  Eine  Fanega  Ka- 
kaobohnen wird  HO  Pfund  schwer  geschäiztl  Eine 
Carga  in  Catalonien  (Getreidemaas)  =  1 8?  Hambur- 
ger Last«  —  Flüssige  Dinge  werdep^  nach  jirroben 
SemesKen»  derea-es  a  giebt:  die  grof^ere  (mayor)  und 
fO  kleinere  (menor).  Jene  verhält  sich  £U  dieser  un- 
gpf.  wie  67  zu, 60.  I)ie  gröfsere  heifst  auch  Cantara 
nnd  wird  in  8  Äzumbres  y  jede  2u  4  Quartillos  einge- 
theilt. Die  kleinere  7  gemeinigl.  bey  dem  Öel  üUich^ 
W^rd  in  4  Quarterons  oder  Panillos  eiojsetheilt  1  ^orr^ 
enthält  50  gröfsere  x>der  %^  kleinere  Arroba.  i  Pipe; 
enthält  ungef.  27  gröfsere  oder  54^  kleinere  Arroba« 
— ^  Längenntaas,  1  Brazo  oder  Tocsa  (Klafter ,  Faden) 
rr  a  Varas>  i  Fora  (M'omit  wollene,  leinene  und  sei- 
dene Waaren  gemessen  werden)  =r  5  Fufs,  1  Fif/ir 
:=:  tf  PalmOS*  i  Palmo  =  9  Pulgados  oder  la  Dedos^ 
,  £ine  Span.  A/^i^  ist  5000  Varas  lang,  und  gehen  ihrer 

,  .  ,  ft6i  auf  einen  Aequat^rsgrad» 

M-  .  i  ■ 

^  Norte  j^xo ,  y  Promtuario  seguro ,    para  la  mas  clare  y 
breve  intellgencia  del  valor  de  todas  las  monedas  usua- 
les  y  corrientes  del  cojutinente  de  Espaüa  —  arreglado 
^  a  la  qltima  real  pragmatica  expedida  en  16  de  May  de 

17575  compuestopor  Jb^.  Innoc.  Aparicü  Madr.  1741.fl. 
Informe  de  la  imperial  Ciüdad  de  Toledo  el  real  y  su- 
premo  Coiisejo  de  Castilla,  sobre  igualacion  de  pesos 

t  j  medidas  en  todos  los  Reynos  y  Sefiorios  de  S.  M.  se- 
gua  las  leyes.  ib.  i758-  4«    Verf.  ist  der  Jesuite  A.  M. 

,  Burriel.  —    Escrutinio  de  maravedises  y  monedas  de 
'  .  oro  antiguas,  su  valor,  reduccioa,  y  cambio  a  las  md- 

'  ^edas  corrientes  etc.  por  Pedro  de  Cantos  $enitez  etc« 
ib.  1763.  4I  —  &•  S.  V.  Pnmn  von  dem  Span.  Münz- 
Wesen ;  in  dessen  G^üpdl.  Nachr.  v.  dem  Münswesen 

'  insgemein  S.  349  —  276  (nach  der  Klptzchiscben  sehr 
vermehrten  Ausgabe).  —  Bourgoing's  Reise  durch 
Span.  B.  I.  S.  «77-^18»  (nack  der  Teutschen  lieber'* 
setz.).  —  M.  !r.  A  Gerhardt' s  Taschenkabinet  der 
Mi^xkunde  allei?  XiäiMler  i  B.  j|  Heft. 

Mavnj/g'ßtatistik*  iu  Auflagt.  l^\ 
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6.  Itt  Att^ehütig  A%t  ttd^iok.    ita^iehinA  mA 

höchst  unduldsam  ^egen  alle  and^i^e  ist  ^i^Rdntisch* 
katholische)  obgleich  noch  viele  heimli&he  Juden^ 
und  ^ogaf  MuhapiedaneV,  im  Lande  seyn  sollen« 
Diese  Intoleranz  wird  noch  immer  unterhalten  durch 
die  Inouisition  f  die  tx)r  ihren  Richterstuhl  Ketse^ 
rey,  Unglauben,  Zauberey,  Vielweiberey  u.  dgl.  1 
flieht  Die  Gewalt  dieses  geheimen  >  Willkiihrli-  ; 
chen  und  grausamen  Gerichts  istindessen  do(^  jetet 
nicht  mehr  so  grofs,  Wie  ehedem ,  sondern  wk*d 
durch  die  königliche  im  Ziautn  gehalten^  so^wie 
hinwie4erum  diese  durch  jene  unterstützt  wird, 
und  eben  deshalb  immer  fortbesteht  Ziu  Madrid 
ist  ein  General-  oder  Oberinquisitionsgericht^  worin 
der  Grofsinquisitor  präsidirt.  Bis  I789  war^fn  nur 
Dominikaner  Mitglieder  der  Inquisition  t  aber  seit- 
dem können  auch  andere  Ordensgeistliche  dazu'ge- 
laDffen«  Diesem  Generalgericht  sind  14  Provinjüal-' 
gerichte  in  Spanien,  3  in  Amerika  und  1  in  den  Ka- 
narischen Inseln,  zugeordnet  Aufser  den  ordent- 
lichen Beamten,  deren  Zahl  sich  über  Ü/OO  beluuft, 
ehören  dazu  mehrere  lOOQ  Familiäres  oder  Spione« 
ie  Bestrafung  der  Vernrtheilten  heifst  u/(/fo  daFe^ 
dergleichen  aber,  weniffsteriä  2ur  Lebensstrafe  der 
Ketzer,  lange  nicht  gehalten  wurd€?n-  %s  wird 
auch  der  je^t^igen  Inquisition  zumHuhme  nachge^ngt, 
dafs  sie  vorsichtiger  in  ihrem  Benehmen  überh^iupt 
und  besonders  in  ihren  Maasregeln,  die  Wahrheit 
der  bey  ihr  angebrachten  Anzeigen  zu  erforsclken, 
zu  Werke  gehe.  ^JD^r  jeUige  König  schaffte  ihre 
Marterinstrumente  ab.  —  Das  Aeufsere  des  CroU 
tesdienstes  ist  voll  von  Cärimonien ,  die  2um  Theil 
sehr  grotesk  und  lächerlieh  sind.  —  Die  Geist- 
UchkeitisX  ungemein  zahlreich^  ungef.  Sl62,000  Per- 
sonen, alles  in  allem  gerechnet.  Darunter  waren 
im  J.  1789:  69,870  Mönche  und  35,491  Nonnen, 
wovon  jene  in  2123,  diese  aber /in  Ii50  Klöstern 
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lelften.  Dabey  sind^  aufser  den  Kanarieninseln^  die 
Nebenländer  dicht  gerechnet.  Ihre  Anzahl  hat  sieb 
aber  seit  ungef f  17Ö8  stark  vermindert ,  u.  die  An«, 
gäbe  (<262>000)  ist  sicher  übertrieben.  Weit  wahr- 
scheinlicher ist  eine  andere  y^  welcher  zu  Folge  sich 
die  Zahl  von  1768  bis  1788  um  ungef.  3o,aoo  Glie- 
der, und  nachher  verhältnifsmäfsig  um  ungleich, 
mehrere  vermindert  hat^  so  dafs  der  Geistlichen  in 
dem  letzten  jener  Jahre  etwa  126^000  betrugt  u.  dab 
man  um  1^1 1  kaum  noch  lOO^COO  annehmen  kann«^ 
Es  giebt  auch  eine  grofse  Menge  geUtlii^her  Brüder-' 
Schäften  (Cofradias)  über  26,600.  Die  Welt  -  und 
Ordensgeistlichkeit  ist^  zum  gröfsten  Nachtheil  des 
Landes^  übermälsig  reich.  Zur  hohen  Geistlichkeit 
gehören  8  Erzbischäffe:  zu  Toledo^  \\reJcher  Primas 
von  Spanien 9  Kanzler  von  Castilien  und  gebohrner 
Rath  des  Staatsraths  ist^  und  300^000  Ducados  Ein- 
künfte hat^  zu  SeviUoy  Santiago,  Granadoy  Burgosy 
Tarragonüj  Saragossa  unA  Faleneia.  Unter  ihnen 
stehen  48  Bischöffe  (sonst  46^  aber  Karl  der  5te  stif- 
tete 2  neue  zu  m^aitnd  Tudela)^  aufser  Q,  exemten 
SU  Oviedo  und  Leon.  In  Amerika  sind  6  Erz  -  und 
55  Bisthümer^  imd  auf  den  Philippinen  x  Erzbischoff 
und  5  Bischöffe. 

.  Das  geistliche  Staatsrecht  gründet  sich  haupt- 

sächl.  auf  2  Verträge  der  Krone  mit  dem  päpstL 

Stuhl:    1)  zwischen  K.  Karl  dem  isten  und  Papst 

Kiemens  dem  7ten'i624^    2)  zwischen  Ferdinand 

dem  6ten  und  Benedikt  dem  i4ten  1765.     Ihnen  zu 

Folge  ernennet  der  Köni^  alle  Erz  -  und  Bischöffe^ 

und  der  Papst  bestätiget  sie :  hingegen  sind  die  Abb- 

teyen  fast  durchgehends  regulär  und  wählen  sich 

ihre  Vorgesetzten  selbst.     Die  Kanonikate  vergiebt 

theils  der  König  j  theils  der  Bischoff ^  theils  das  Ka-. 

pitel  y  theils  d^r  Papst }  welcher  auch  durch  seinen 

Nuucius  eine  weitläufige ,   aber  doch  seit  1771  be^* 

schrankte  Gencktsbarkeit  ausübt   Keine  Bulle  ^^rf 
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olme  Torg;ängig6  Untei'siichxing  des  höchsten.  Raidis 
und  sehriflL  Ein  willigung  des  Königs  publicirt  wer- 
den.    Der  Fapst  hat  sich  des  Kechb^  Pfründen  zu 
ertheilen,   des  iuris  spoUi^  dafür  sonst  */^  der  Ein- 
künfte nach  Rom  gieng,  u.  der  Annaten^  g^g^^  eine 
Summe  Geldes^    begeben,  doch  behielt  er  sich  die 
Besetzung  von  52  benannten  Kanonikaten  vor^  die 
aber  nur'an  Spanier  und  frey  von  allen  Abgaben  an 
die  apostol.  Kammer,  rergeben  werden.     DerKö* 
nig  hat  das  Recht,  alle  ^eistLi Stifter  bdgrauf  ys  ih- 
rer Einkünfte  mit  Pensionen  hsvl  belegen,    die  ffe- 
wöhnl.  zu  nützl.  Anstalten  verwendet  werden.  Dies 
ward  1786  audi  auf  alle  Pfründen  ausgedehnt  >    -die 
über  200  Piaster  Einkünfte  haben.     Es  wurden  da- 
xnahls  auch  durch  ein  päpstl.  Breve  alle  Klosteror- 
den auf  den  Fufs  ihrer  ursprüngL  Stiftung-  zurück 
;esetzt  sowohl  in  Betreff  ihrer  Anzahl ,    als  ihrer 
iinkünite  j  sie  sollen  nicht  unter  auswärt.  Genera* 
len  stehen^  keinGeistlioher  soll:  sich  in  Testaments- 
sachen j  noch  viel  weniger  in  Staats  -  und  {legie* 
rungsangeleg. ,    mischen*      Seit   I781    dispensiren 
Span.  Bischöffe  von  Gelübden,  verbotenen  Graden 
u.  dgl.  anstatt  dafs  dies  sonst  von  Rom  auB  geschah. 

Sammlung  der .  Instructionen  des  Span.  InquisltioDss;»- 
riciits ;  aus  dem  Span,  ttbers.  v.  J.  D,  Reu/s.  Neust 
einem  Entwarf  der  Gesciu  der  Span.  loquisition  v.  L, 
T.Spitiler.  Hanno v.  1J88-  8.  —  Teatro  clericaJ,  apo- 
stolico  y  secülar  de  las  Iglesias  de  Espaüa,  por  Pedro 
Fernandez.  Madrid '1679  —  1680.  3  Voll,  ^in  fol.  — 
Espaüa  sa^ada ;  Teatro  ^ografico  -  historico  de  las 
Iglesias  de  Espana  etc.  con  varias  Dissertaciones  criti- 
cas  etc.  f  or  Henri^ue  FloreZ'(y  Aisc^).  ib.  1747»  180 a« 
49  VülLin  4.  ,  

6.  In  Anseh;  der  Wissenschaften  und  schönst 
Künste.  Im  Ganzen  ist  die  Nation  noch  merkUck 
hinter  den  übrigen  gebildetem  Völkern  Europens 
und  in  einigen  Stücken  hinter  sich  selbst  in  ihrer 
blühenden  I^eriode^  zurück.     Siethat  aber  in  der 
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andern  Hälfte  des  l8ten  Jahrh.  in  melw  als~einer 
Gattung  von  Aufklärung  starke  Forfschritte  gethah* 
Die  Unirersitaten  sind  verbessert,  mebrere  gelehrte 
Gesellschaften  angelegt  und  andere  Erziehungs-  und 
Bildungsanstalten  von  der  Regierung  belebt  worden. 
Die  Geistlichkeit,  und  selbst  Mönchsorden,  nehmen 
Antheil  an  Ausbreitung  nützlicher  Kenntnisse.  Den- 
noch fehlt  noch  viel,  dafs  die  Nation  ihrer  Nachba-.  *  ^  \ 
rin,  der  Französischen,  hierin  gleich  kommen 
sollte.  Inquisition  und  Censurdtrenge  sind  noch 
immer  hinderlich ;  letztere  ward  sogar  in  der  neuem 
Zeit  noch  mehr  geschärft.  Im  J.  l8o5  wJ^rd  ein 
eigener  Inspektor  der  IJruckereyen  und  Buchläden  ^ 
angestellt.  Hierzu  kommt  noch  Mängel  an  Achtung 
und  Ermunterung  vorzüglicher  Gelehrten  u.  Künst- 
ler j  nicht  minder  die  fehlerhafte  Erziehung  der 
Rinder. —    Philosophie  und  Theologie  können  nicht  ' 

gedeihen,  wo  noch  immer  Scholastik  thronet.  Rö- 
mische, zum  Theil  auch  Griechische  Litteratur 
wird  kultivirt,  aber  ohne  allen  Geschmack  und 
philosophischen  Blick.  Die  Rechtsgelehrsamkeit, 
die  sonst  so  verkehrt  getrieben  wurde,  scheint  sich 
zu  heben  j  sD  auch  die  Arzneykunde,  vorzüglich 
Botanik.  Chemie,  Physik  und  Mathematik  sind, 
so  zu  sageii,  neue  A?^issenschafteh :  hingegen  ist 
taan  in  der  Geschichte  und  Geographie  etwas  \vei- 
ter  gekommen  j  und  noch  weiter  in  den  Ökonom. 
Wissenschaften.  Die  schöne  Litteratur  hat  noch 
immer  viele  Anbauer  und  Verehrer.  Autorschaft 
ist  keiif^Gewerbe,  und  die  Schriftsteller  sind  selte- 
ner Gelehrte  von  Profession ,  als  Geschäftsmänner^ 
die  entweder  ein  Lieblingsfach  nebenher  bearbei- 
ten, oder  die  in  ihrem  Amte  gesammelten  Kennt- 
nisse in  Schriften  mittheilen.  Mit  der  Schriftstel- 
lerey  und  Lectur  geht  die  Aufklärung  in  gleichen 
Schritten  fort.  Von  den  schönen  Künsten  blühen 
Baukunst  und  Kupferstecherey  am  meisten- 
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Eigene  Anstalten  ^mm  B«huf  der  "Wissenseli- 
n.  Künste  sind :    i)  die  Akademie  der  Span.  Sprache 
(la  Real  Acattemia  ESpatlala)  zu  Madrid  s^t  171^. 
2t)  die  Akad.  der  Geschichte  eben  daselbst  seit  1758. 
3)  die  Akad.  des^  Span.  Rechts  und  Staatsrechts  (de 
derecho  Espaftol  y  publico)  zu  Madrid.   4)  die  Akad. 
des  kanon.  and  Civil-Rethts  eben  daselbst.     5)  die 
Akad.  der  Arzneykunde  (Resil  Acad.  Medico-Matri- 
tense)  eben  daselbst.     6)  die  Akad,  der  ff^issensch^ 
jzu  Sevilla.    7)  die  königl.  Latein.  Akad.  zu  Madrid. 
8)  das  Chirurg'.  Kollegium  zu  Madrid  seit  1787.     9) 
die  Akad.  der  schönen  Künste  (la  Real  Acad,  de  las 
tres  nobles  Artes,   Pintura,   Escultura  y  Arquitec- 
tura)  zu  Madrid  seit  1752.     10)  Aie  Akad.  der  scho- 
lastisch-dogmatischen  Theologie.'     11)   die  ^i-^rf. 
der  schönen  Künste  zu  Valencia  seit  1768.     12)  die 
Akad,  der  schönen  Künste  zu  Mexico  seit  1786.     l3) 
11  Universitäten  seit  1807  (vorher  22),   worunter 
--die  vornehmsten  zu  Salamanca,  Sevilla,  Gramada, 
Valencia,  Cervcra,  Huesca  und  Saragossa.     i4)  das 
königl.  (Gymnasium  zu  Madrid,  das  1770  unter  dem 
Namen  Estudios   reales  eröffnet  wurde.     16)  eine 
Menge  ökonomischer  u.  patriot.  Gesellschaften.    — 
Aufserdem  noch  verschiedene  öffentL  Lehranstalten 
sowohl  in  der  Hauptstadt,  als  in  den  Provinzen. 

Aufser  den  Bibliotheken  bey  den  Universitäten 
sind  vorziigl.  merkwürdig  die  königlichen  imEsteo- 
rial  und  zu  Madrid;  diejenigen  der  Herzoge  von 
Alba  undMedina  Sidonia  zu  Madrid;  und  diejenigen 
der  Benediktiner  und  der  Karmeliterbarfüfser  /eben 
daselbst.  An  Leihbibliotheken  und  Lesefl^esellschaf- 
ten ,  wie  auch  an  Journalen  und  gelehrten  Zeitun- 
gen, fehlt  es  noch  sehr,  obgl.  nicht  in  dem  hoben 
Grade,  wie  ehedem.  Der  £^rAÄa/2Gfe/ist  sehr  schlecht 
bestellt :  die  Buchdruckerey  desto  besser. 

Für  Liebhaber  der  schönen  Künste  ist  die  Ge- 
mähldesammlung  im  Schlosse  San  lldefonso  vor- 
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W^i^h  intere9«<fnt^  flicht  minder  diejenigei)  im  kö- 
ni^l.  Schlosse  «u  Madrid  und  ^u  Bu^n  Jletiro. 

Ötggio  Jtprioo  -  qiologeticQ  della  Xietterntura  Spaj^ouola 
con^a  le  pre(;iiidlcate  opioloni  dl  alcuni  moderaj  Scrit* 
tori  jtalianiy  ^di  Xav.  CampiUes^  Genoya  1778 — 1781. 
6  Voll,  in  81  Span,  yon  Josef  Am^r  y  Borbon,  Zara- 
^£a  1781*  %  Voll,  in  4.  —  R^ponse  ä  Ja  qUestiOn : 
(jue  d<|it40ii  A  rfitpagne?    par  rAbb^  Denina>    Berlin 


den  ffe^nwürt«  Znstand  der  Litteratnr  in  Spanien  $  i/i 
der  TenUchen  Ueb^^aeteung  von  3onr^ing'8  Reise 
durch  Spanien  B«  %.  S^  291  —  562^  —  !ED<ayo  de  nna 
BibUoteca  E^spaüiola  de  loa  ^aiores  Escritores  del  Rey« 
nado  d^  Carlos  .111^  por  Juan  Sempera  y  Quarinos. 
Madn  1785—17891.  6  Voll,  in  8, 

7.  In  Aoseh.  des  jfdels,  der  in  den  hofien  und 
niedern  eingetbeilt  ist-  J)ie  zu  dem  ersten  gehören, 
hiefsen  «onst  üicos  kombres,  jetzl  Titulos  oder  Ti- 
tuladosy  pnd  i^war  nach  folg.  At)Stufungen :  Du^nCy 
Mar</u€Sy,  Conde,  Fisconde,  Baron,  mit  VorseU.  des 
Wortes  Don  yor*^ihre  Taufnameu^  wiewohl  di.e3 
.auQh  jet»t  von  yielen  Spanier^  geringern  Standes 
•^«Ächieht.  Ihre  Güter  fieui^fs^u  einige  vorzügSche 
Privilegien,  h^^QnAeT&  Aeu^  Mayorasgo ,  de83en  Vor- 
rechte jedoch  von  Philipp  deni  ^teh  eingeschränkt 
wurden.  Unter  denfi  hohen  Adel  geniel^en  die  Her- 
zoge, wie  auch  einige  Marquis  und  Grafen  ^  noch 
besondere  Yorziiigej  weswegen  sie  Grandes  de 
Espaha  genannt  werden.  Die  Würde  der  Gran^ 
dezza  hängt  von  der  königl.  Ernennung  ab,  und  ist 
in  der  Regel  erblich :  doch  kann  sie  der  König  auch 
Wos  persönl.  ertheilen.  Sie  waren  ehedem  in  5 
Klas&en  getheilt;  Philipp  der  5te  und  Ferd.  der  öte. 
hingegen  pflegten  nur  Grandes  der  laten  Klaase  zu 
ernennen :  a^berJCarl  der  5te  mit  unter  auch  yon  der 
flten  Klasse.  —  Die  Personen  vom  tiiedern  Adel 
werden  in  Caslilien  HidutgoSy  auch  wohl  Cavalleros 
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uvA  Escuderos  y  und  in  Catalon.  Hömbres  depäreja 
genannt, ,  und  in  CaatiL  werden  sie  in  alte  (Hidalgos 
de  mngre)  und  neue  Edelleute  {^Hidalgos  de  priviU- 
gid)  eingetheilt  Beyde  genieCsen  allerley  wichtige 
Vorrechte.  Der  Hidalgos  wurden  1797  gezählt: 
484,l5i. 

Jac.  Wilhelmi  Im -/to/Historia  Italiae  et  Hispaniae  geiiea- 
lo j.  etc.  Norunb.  1701.  fol.  AU  ein  %ter  Theil  diesei 
Werks  in  anzusehen:  Eiu-^d.  Corpus  historiae  geneal 
Italiae  et  Hispaniae,  in 'quo  fitirpinm  ntrinsqne  regni 
primariar.  getiealogiae,  exegesi  hist.  perpetua  illnstra- 
tae,  ordino  alpb.  exhibentnr;  cam  insignium  iconibui 
et  indicibus  necessarib.  ibid.  170a.  fol.  —  Desselben 
Recherches  hist.  et  ffeneal.  des  Grands  d'£spagnc.  A 
Amst.  1707.  gr.  11.  Teutsch  ^amh.  17?^;  \2.  —  G. 
E,  de  Franckenau  Bibl.  Uispanica  bistorico-genealo* 
gico-beraldica.  Lips.  1724.  4.  —  •  Discurso  sobre  la 
aotiguedad  —  de  la  Rica  Hombria ,  por  M.  JB.  Muhoz* 
Madrid  1756.  4.  —  Creacion,  antij;Qedad  y  privile- 
gios'  de  los  Titalos  de  Castilla,  por  Jos.  BernL  Valen- 
cia 1769.  foU  —  Vorrechte  des  Span.  Adels  (voaG. 
Forster  gebogen  ans  den  Letters  from  im,  EngUsh  Trf' 
veller  in  Spain  on  the  Origin  and  JProgre/s  of  Poetry  in 
tliat  Kin^dom.  Land.  1781.  8)  In  dem  Götting.  Mag. 
1781.  St.  6.  S.  455  —  447.  —  Fiele  ofidere  hierher  ge- 
hörige Schriften  j  besonders  specielle  Adelsgeschichte/ij 
woran  die  Span,  vor  zugl.  reich  sind,  findet  man  verzeii^k- 
net  in  &r  Bibl.  hist.  Vol.  VI.  P»  I.  Sect.  IX.  §.  V. 

8.  In  Anseh.  der  Bürger  und  Städte.  Der  Zu- 
stand der  ersten  ist  zwar  nicht  überall  gleich  5  aber 
doch  im  Ganzen  mit  vielen  Vorrechten  und  Frey- 
heiten  verbunden.  Sie  machen  auch  einen  Reichs- 
stand  aus.  Unter  letzten  ist  ein  Unterschied  j  es 
giebt  eigentlich  so  genannte  Städte  oder  Ciudades 
(Civitates),  deren  man  in  Spanien  i39  zählt,  und 
Flecken  oder  VillaSy  deren  viele  gröTser  und  erheb- 
licher sind,  als  verschiedene  Städte. 

9.  In  Ansehung  Abv  Bauern  und  Dörfer.  Er- 
stere  gehören  entweder  der  Krone  oder  einzelnen 
Länderbesitzern  ^    alle  sind  Ilerrendiensten  unter- 
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wotfen,  tind  arm.  176^  zählte  man''in  ganz  Spa-^ 
nien  und  in  den  Canai*.  Inseln  21,0/2,1  Pueblos  (Ort- 
schaften) 4.  i.  Städte^  Flecken  und  Dörfer:  hinge- 
gen 1787  >  obgleich  damahls  Minorca  dabey  war, 
18,716  PUeblos  undi  18,87a  Kirchspiele. 

VII.     Grundgesetze    oder    Grundvertrage. 

1.  Das  Gesetz  von  der  Unlheilbai4ceit  des  Ca- 
stilischen  Reichs  {Ley  de  Sehotio  uno)*  2:  das  Ge- 
setz von  dem  Recht  der  Erstgeburt  in  der  Castil. 
f  Thronfolge  {Ley  de  Mayoria).  Sie  wurden  in  der 
Föl^  auf  alle  Span.  Staaten  ausgedehnt.  3.  das 
von  rhijipp  dem  öten'und  seinen  Reichsständeii  1713 
festgestellte  Erbfolgegesetz,  wodurch  jene  theils 
erläutert,  theils  abgeändert  worden.  4.  Karl  des 
3ten  pragmat.  Sanktion  von  1776^  wodurch  die  Kin- 
der der  königl.  Prinzen ,  die  sich  unstandesmäfsig 
verheurathen,  von  der  Thronfolge  ausgeschlossen 
werden  *). 

VIII.     Regierungsform. 

Eine  erbliche,  nach  und  nach  unein^e3chränkt 
gewordene  Monarchie. 

IX.    Oberste    Gewalt. 

L 

Steht  dienern  nach  ganz  allein  bey,  dem  Könige 
begabt  mit  grofsen  wichtigen  Vorrechten,  auf  dem 
die  ganze  gesetzgebende  und  vollziehende  Cewalt 
beruht. 


/ 


*)Die  von  dem  Usurpator  Joceph  invJ.  1808  gegebene, 
ans  146  S«  bestehende  Konstitution  ^  warnur  momen* 
täD,  ist  folgl.  nicht  mehr  gültig.  Wer  sie  indessen 
kennen  lernen  will,  findet  sie  xm  Polit.  Journal,  1808 
S.  758  —  760.  S.  8»5  —  8*4.  1809»  S.  107  —  110  und 
315  — aig.  * 
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X    Heichastände« 

Sie  Bestehen  l)  aus  4er  Geistlichkeit,  2)  den 
hoben  Adel,  3)  den  Deputirten  der  Städte,  wozu 
auch  die  3  Ritterorden,  die  den  Ra.ng  vor  den  Städ 
ten  haben,  gerechnet  werden,  Sie  haben  aber  keine 
Gewalt  mehr,  dem  königlichen  WiUen  zu  wider- 
sprechen, obgl.  der  Reichstag  {Junta  d^  la/i  Cortes 
generale^)  noch  bey  Huldigungen  gehalten  wird, 
wie  auch  ^ur  Einriebt,  neuer  Thronfolgeordnungen 
erfoderUch  ist*).  UebrigeA^  vertritt  der  R^thvon 
Caeitilien^  aU  da^i  höchste  JuslitzHoIIegium>  '^^ 
Stelle  der  Reichsstände  in  so  fern,  dafs  durch  ik» 
der  königl.  Wille  feyerlich  bekräftigt  zu  werden 

Sflefft,  Aufeerdem  hat  jede  Provinz  jetzt  nofch  das 
Lecht,  die  zu  ihr  gehörigen  Jjandstände  in  gewissen  j 
wichtigen  Angeleg.  zu  veraammeln ,  oder  partiou- 
lare  Reichstage  zu  halten.  Ein  UeberbJeibsel  der 
ftlten  Reichsversammlungen  ist  auch  noch  das  Kol- 
legium der  Deputada^  cfe  los  Reynas^  . 

Geschichte  der  Corte^  in  Spanien ,  ein  Baytrag  fttr  6e^ 
schichte  der  ilarep*  Landstände^  \\M.  Semperre;  ao< 

demFran«(M*  in  den  Europ,  Anmalen  1916*  St^6  u<  ff* 

XI.     Thronfolge, 

'      Z»u  Folffe  d.er  unter  Nr.  YU-  angeführten  Grund- 

fesetze  ist  das  Reich  in  männlicher  und  weiblicher 
linie  nach  dem  Recht  derErstgeburt*erblich:  doch 
sind  die  Prinajessinnen  erst  nach  völliger  Erlöschung 
des  männlichen  Stammes  erbfähig. "  In  Ansehung 
der  Volljährigkeit  des  Königs  und  der  Rdgentschafl 
während  dessen  Minderjährigkeit  ist  durch  die 
Grundgesetze  nichts  bestimmt:  indes&^u  ist,  nacb 

♦)  Ihre  durch  K*  Ferd,  den  yten  hey  deiner  Rückkehr  au» 
FranKr.  in  der  Proklamation  vom  *|  May  i8»^  tey^^' 
liehst  veraprocbeatt  VViederbersteUung  i«t  nicht  er- 
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Aem  Reichsherkommen  ^  der  Köiiig  achon  mit  dem 
Anfliege  des  l4teii  Jahres  majorenn:  die  Regent-« 
9obaft  aber  hängt  von.  dem  letzten  Willen  des  r^ 

fierendem  Königs  und  in  dessen  JE^rmangelung  von 
er  Wahl  der  Reichsstände  ab.  Gleich  nach  Erle- 
digung des  Throns  läf^t  sich  der  neue  Köni^  ausru- 
fen und  ^on  den  Ständen  huldigen.  Einer  Krüuup^ 
bedarf  es  nicht« 

XIL    Titel. 

Der  vollständige  lautet  so :  N*  N^  von  Gottes 
Gnaden  König  von  Castilien,  Leoji^  Aragonien^  bey^ 
^den  iSicilien^  Jerusalem^  Navarra^  Granada ^  To- 
ledOj  f^akncia,  Galicien^  Majorca,  Sevilla  y  Sardi^ 
nien,  Cordopa  ^Corsica ;  Murcia  y  Jaen^  der  Algmr-- 
bieny  von  Algezira^^  Gibraltar ,  der  Cauarischeh  In^ 
sein ,  des  orientalischen  und  oceidentalischen  Indiei^s^ 
der  Inseln  und  des  festen  Landes  des  f^eltmeeres,, 
Erzherzog  von  Oestreichj  Herzog  von.  Burgundy  Bra^ 
bant  und  Maylandy  Graf  von  Hdbsb,urg  y  Flandern^ 
Tyrol  und  Barcelona  y  Herr  von  Biscaya  und  Molina 
ti.  8.  w.  Der  kurze  Titel  ist:  Rey  catholico  de 
Espafia  oder  Bex  Hispaniarumy  oder  Ihro  tathali^ 
sc/ie  Majestät.  Die  königlich.  Befehle  werden  nur 
mit  den  Worten  JTo  el  Rey  (ich  der  König)  durgh 
eine  EstampUla  bezeichnet» 

*  Der  Kronprias  führt  seit  158B  den  Titel  eines  Printen 
'  von  ABturien,     Die  nachgebohrnen  Kindf  r  heiAen  iffr 
fanten  u«  Infantinnen  von  Spanien. 

XIIL     Wappen» 

Dai  große  ist  ein  quadrirter  Schild  mit  einem 
Mittelschilde.  Das  erste  wieder  quadrirte  Quartier, 
enthält  im  1  und  k  Quartier  ein  gold.  Kastell  mit  5 
Thürmen  im  rothen  Felde  wegen  Castilien,  im  2 
und  5  einen  rothen  gekrönte  LÖwen  im  «ilber,  Felde, 
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wegen  Leon.  Zwischen  den  beyden  untersteA  Fel- 
dern ist  das  Wappen  von  Granada  ein  grüner  in  d^r 
Mitte  der  Länge  nach  geöffneter  Granatapfel  mit 
rothen  Kömern  xxvA  einem  ^grünen  Zweige  .im  Sil- 
ber, Felde.  Das  2te  Quartier  ist  gesp^ten^  zur 
Rechten  ist  das  Wappen  von  Ara^onien  A  rothe 
/  Pfähle  im  fold.  Felde  ^  und  zur  Linken  d^  Sicili- 
ßche  ein  scnräg  gevierter  Schild^  der  oben  uad  un- 
*  '  ten  4  rothe  Pfähle,    auf  beyden  Seiten  aber  einen 

schwarzen  Adler  im  silber,  Felde  hat  Das  5te 
QuaHier  ist  getheilt^  oben  ist  einsilb.  Balken  im 
'  rothen  Felde»  der  das  Oestreichische,  und  u^ten  ein 
von  blau  und  Gold  5  mahl  rechts  durchschnittener 
und  roth  eingefafster  Schild,  das  alte  Burgündische 
Wappen  vorstellend.  Das  <kte  Quartier  ist  auch  ge- 
theilt»  Oben  ist  das  neue  Burgund.  Wappen,  ein 
blauer  mit  gold.  Lilien  besäe ter  Schild  mit  einer 
silber-  und  rothgestickten  Einfassung  und  unten 
das  Wappen  vonBrabant,  ein  gold,Löwe  imschwarv-' 
zen  Felde.  Der  Mittelschilj  enthält  das  Wappen 
von  Anjou,  bestehend  aus  5  gold.  Lilien.  im..blauen 
Felde  nlit  einer  rothen  Einfassung.  Der  Wappen- 
schild ist  mit  der  Ordenskett^  des  gold,  Vliefses  um- 
geben und  mit  der  königl.  Krone  bedeckt.  Die 
öchildhalter  sind  2  Löwen.  —  Ein  kleineres  Wap- 
pen, das  bisweilen  auch  gebraucht  wird,  enthält  nur 
die  Wappen  von  Castihen  und  Leon^,  nebst  dem 
Wappen  von  Anjou; 

Ras^o  herbico :    declaracion  de  las  Empresas ,  Armaf  j 
/  Blasones  de  los  Reynos,  Provincias,  Ciudades  y  Vilias 

de  Espafta,  pur  Ant.  de  Moya.  Madrid  1756.  4. 

XIV;    Hohe  Krön-  und  Reichsbeamte. 

Die  Aemter"  eines  Kanzlers  y  Connetabels  und 
AAmirals  von  Castilien  sind  längst  au&ehoben  und 
nur  ix%  Titel  davon  übrig  gelassen  weisen. 
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Die  übertriebene  und  zum  Theil  seltsame  Eti. 
kette  unter  den  Königen  aus  dem  Oestreich.  Stamm 
ist  von  den  Bourbon.  Königen  grafsen  Tbeils  geändert 
und  andern  Höfen  gleichförmiger  gemacht  worden*, 
Schon  Karl  der  3te,  noch  mehr  aber  Karl  der  4te, 
verminderte  das  Carimoniel;  z.  B.  die  cbemahligen 
10  Galatage  sind  auf  6  herunter  gesetzt.  Der  halben 
Galatage  werden  jetzt  22  gefejert.  An  der  Spitze 
des  zaiilreichen  Hofpersonals  steht  der  Großclmose^ 
nier  (Lismosnero  Mayor),  der  zugleich  Patriarch  bey- 
der  Indien  ist,  u.  gewöhnl.  aus  dem  hohen  Adel  ge* 
nommen  wird.  Die  andern  Departemente  stehen  un- 
ter dem  Oberhofmeister  (Mayordomo  may or) ,  Oher^ 
kammerherrn  (Sumiller  de  corps),  Oberstallmehter 
(Cavallerizo  mayor),  Oberjalkenier  (Halconer o  mayor) 
und  Oberjägermeister  (Montero  mayor)»  Beyde  letzte 
Bedienungen  werden  gewöhnl.  von  einer  Person  ver- 
waltet. —  Den  Glanz  des  Hofes  erhöhen  die  königl. 
Garden.     Vergl.  unten  Nr.  XX. 

XVI.     Ritterorden. 

Zu  dem  Glanz  des  Hofes  gehört:  1.  ier  Bitter^- 
erden  des  goldenen  VliesseSy  den  ^uch  der  Wiener 
Hof  vergiebt  j  2.  der  königliche  Orden  Karl  des  5ten, 
der  reinen  Empfängnifs  der  Jungfr.  Marie  gewidmet 
u.  von  Karlidem  3ten  1771  für  jede,  Art  von  Verdienst 
gestiftet  y  5*  der  Marie- Luisen-Orden  für  Damen  Toik 
höchsten  Range 'seit  i7J92v 

Einträglicher  sind  die  geistlichen  Ritterorden, 
die  mehr  zur  Religionsverfassung  gehören:  1.  von 
San  Yago  de  Compostella s  Ä»  von  Calatrapas  3-  von- 
uilcantara*  iPiese  5  haben  einen  besondem  Ordens* 
rath  (davon  s.  Nr«  XVII.)  und  gehören  zu  Castilien  : 
flsu^AragODiaii  aber  4-  von  Montesa.  Von  allen  ist  der" 
Kimig  erblicher  Grolsnieistery  der  die  Stellen  in  der 
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neqen  Zeit  ^ur  Krie^sbedienten  verleihet»    AoCserdem 
tiieh^t  der  Malteserorden  ansehnliche  Cinkünfte  aiu 

Spanien,  ,  ^     ;  .  ^ 

Schfiftlan  von  dem  Orden  df«  golden.  Vliefges  s.  oben 
S.  14 1..  —  Hist.  de  las  Ordenes  tniliUires  deSantia^^ 
Calatrava  y  Alcantara,  desde  sa  fandacion  hasta  el  Rey 
Don  Filipe  Segundo  etc.  por  Franc.  Coro  de  Torres. 
Madr»  if>ig;  fol.  —  Definiciones  de  la  Orden  de  la 
Cavalleria  de  Alcaniara^  con  la  historia  y  origen  d*el« 
la;  ibid.  166).  fol.  —  Privileffta  aelectipra  militiae 
a»  Jnliam  de  Pereiro  (hodie  de  Aicantara),  Cistercien- 
Bis  Ordiois  ,  a  summis  Pootiiicibus  hactenus.concessay 
opera  Jootz.  Calderon  de  Robles*  ibid»  eod.  fol. 

XVir.   Regierungs-  und  Landeskollegien. 

Bas  Kabinett  ^orin  die  auswärtigen  und  geheU 
inen  Staatssachen  ausgemacht  werden^  heilst  der 
Stäat^rath  (Consejo  de  Estado),  der  aber  seit  Albero- 
m's  Ministerium  aufser  Thätigkeit  ist  Der  Titel  eineg- 
Staatsraths  ist  jetzt  eine  blorse  mit  grofsen  Einkünflea 
und  Range  versehene  Würde,  womit  der  König  Man- 
tier  belohnt,  die  sich  in  angesehenen  Aemtern  um  das 
Reich  verdient  gemacht  haben.  Auch  wirkliche 
Staatsminister  erhalten  nach  einigen  Diensljahreu  den 
Titel  der  Staatsrat  he.  Gegenwärtig  sind  ihrer  24- 
Jetzt  ist  die  ganze  Reichs  Verwaltung  unter  6^auptde- 
partemente  vertheilt,  deren  jedem  ein, Minister  vor- 
steht: 1)  Am  Deport'  der  auswärt,  jffaireny  dessen 
Cnef  man  gewissermafsen  als  Premierminister  anse- 
hen kann  und  der  vor  den  übrigen  den  Titel  Staats* 
Sekretär  fuhrt  j  a)  das  Kriegsdepartement ;  3)  das 
Deport,  der  Marine,  k)  der  Finanzen  ^  6)  Indknsy 
dis  seit  1790  unter  4  Minister  vertheilt  ist«  6)  der 
Gnaden-  und  Justitzsachen ,  dem  der  hohe  Rath  yon 
CastiÜen  sur  Seite  steht  Die  geistL  Geschäfte  gehe« 
ren  gleichfalls  für  das  letzte«  Bisweilen  steht  ein  Mi. 
nister  versduedeoea  Departemeaten  zugleich  vor^  wie 
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d^hn  ge^ehnlich  2)  x^n^  4)  ^  iogleioL  5)  und  ö>  Huf 
diesid  Art  vereinigt  sind* 

I)ie  einheimischem  JRe^ertshgd'  Gnaden  -  und  Ju« 
Mitzsachen  werden  dut^h  den  köni^U  höchsten  Rathy 
der  auch  der  Rath  von  Caslilien  genannt  wird  {Con^ 
sejo  redl  y  süprem^  de  Su  Magestad  oder  Comejo  de 
Cästimi\  besorg.  Dieses  Kollegium  besteht  aus  5 
Säl^  (K.ammern  oder  Senaten),  nämlich  einer  dop- 
pelten Sala  de  Govierno  (die  2te  führt  auch  die  Auf- 
sicht über  t^abrilcen  und  Landstrafsen)  y  einer  Sala  de 
Mily  Quinientas  (Kammer  ier  iSoOy  weil  die  >  die 
Ton  den  Aussprüchen  der  souveränen  OerichtshÖfe  an 
sie  appelliren  wollen,  i500  Dukaten  'niederlegen  müs-» 
s^n^  die  sie  yerliehren,  wenn  das  Urtheil  der  ersten 
Instant  gegen  sie  bestätigt  wird) ,  Sala  de  Justicia 
(welcher  die  Ausübung  gewisser  kÖnigU  Rechte  ver* 
liehen  ist) ,  Sala  de  Provintia  (fällt  das  Urtheil  über 
alle  wichtige  Appellationen  und  nimmt  diejenigen  an^ 
die  man  gegen  die  Aussprüche  der  <2  bürgerL  Unter^ 
richter,    der  Stadtschultbeifsen  und  der  Alcaldes  de 

.  Corte  ^n  bürgerl«  Sachen  anhängig  macht)*  Diese 
Alcaldes  de  Corte  machen  eine  6te  Kammer  aus.  Sie 
fullren  die  Polieey aufsieht  über  die  verschiedenen  Quar* 
tiare^  in  welche  Madrid  eingetheilt  ist 

Der  oberste  Krie ff srath  {el  Consejo  supremade 
Guerra)  be5lteht  aus  2  Abtheilungen :  1)  Sala  de  Go^ 
vi^^nOy  die  sich  besond.  mit  der  Sorge  für  das  Kriegs* 
Wesen  beschäftigt,  grölsten  Theils  aus  Militarpersonen 
besteht^  und  die  Inspektoren,  den  ältesten  Kapitän  der 
Leibwachen  und  den  ältesten  Gardeobersten,  vermöge 
ihrer  Aemter^  £u  Käthen  hat^  2)  Sala  de  Justicia 
beschäftigt  sich  blos  mit  Streitsachen.  Die  Appeliatio- 
Äen  bey  allen  Processen  der  Fremden  gehen  auch  an 
dieses  Kollegium. 

Der  königl  Rath  der  Ritterorden  ist  in  2  Säle 

•abgetheilt,  wovon  einer  für  den  Orden  von  St.  Jakob, 
der  andere  für  die  Orden  von  Calatrava  und  Aloantara 
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bestimmt  ist.    Er  richtet ia  allen^  diese  Orden  betreu 
fenden  Sadien.  .  ' 

Der  königL  Firmnzrath  (e/  Consejo  real  de  Ha- 
cienda)  h^^t  ö^Abtheilungen :  i)  ßala  de  Govierno,  die 
sich  mit  Verwaltung  der  Finanzea  beschäftiget;  2) 
Sala  de  Justicia^  welche  die  Prozesse  verhandelt  und 
alles,  was  sich  auf  Pächter,  Lieferanten  und  Contre- 
baude  bezieht,  unter  Händen  hat ;  5)  Sala  de  MiUones 
erkennt  über  alles,  was  die  Auflagen  betrifft  y  4)  Sala 
de  la  unica  contribucion,  die  an  einem  allgemeinea 
Steuerbuche  für  ganz  Spanien  arbeitet;  5)  Tribunal 
de  la  contaduria  mayor  oder  die  Oberrechnangskam-; 
mf^r ,  welche  die  Rechnungen  der  Schatzmeister  der 
jLand-  und  Seemacht^,  die  mit  dem  König  geschlosae» 
nen  Kontrakte,  und  Lieferungen  und  die  Rechnuiigen 
der  Krongläubiger  untersucht. 

Der  Rath  der  Krcutzbulle  (Comisaria  y  Direcczon 
general  de  la  Cruzada)^  Der  Vorsitzer  wird  Comi- 
saria general  de  la  Cruzada  y  Juez  apostolico  de  Uxs 
tres  Grofiias  genannt^  und  hat  2  Beysitzer« 

Der  oberste  königliche  Handels  •  Münz^  «♦  Berg^ 
werksrath  besteht  aus  1  Gastilischen  y  %  Indischen  und 
einigen  Finanzräthen. 

Das  königL  Bau-  u*  Forstkolleg  fum  (RealJunia 
r  de  Obras  y  Bos^ues). 

Die  königliche  Tabaksverwaltuag  (realJunta  del 

Tabaco')  hat  alles,  was  die  Tabaksauflage  und  das  Verr 

^t>ot  des  fremden  Tabaks  betrifft,  unt^  ihrer  Aufsicht» 

ly^^s  königliche  Oberpostamt  hat  einen  OberaujGie* 
her  und  mehrere  Beysitser. 

Die  Regierung  der  Prorinzen  geschieht  durch 
Statthalter,  die  Unterkönige  .(Virreya)  oder  General^ 
kapUäne  hc^fsen.  Unter  ihnen  stehep  die  Govemada^ 
reSy  Regentes ,  Corregidores ,  Intendentes  u.  s.  w« 
Die  grolse  Gewalt  der  Statthalter^  zumahl  in  Arne- 
rika^  ist  durch  die  ihnen  zugeordneten  Kollegien  ein^  * 
geschränkt. 

.    XVIil.  Justit«. 


( '  • 
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•  1 
-  !•    Cresitze* 

Mn  aAgemeines  Gesetzbuch  hat  Span«  nicht  Das 
Tomebmste  besteht  aus  den  königl.  Veroi^nunger^  did 
Philipp  der  2te  l566  in  eine  Recopilacihn  bringen  liefij 
und  die  unter  Phil,  dem  4ten  sowohl  als  Phil.  dem5ten, 
in  der  NuevQ  Rßcof^lacion  vermehrt  heraus^egebeu 
■^urde,  uml  die  von  Zeit  zu  Zeit  velHUehrt  erscheint 
Hierauf  folgen  die  Leges  Tauri  {Leyes  de  TorQj  auch 
elQuaderno)}  hernach  Leg»«  Ordinationum  (el  Or^ 
denatniento  Reat).  Nach  diesen  gelten  di^  Fora  {Sta^ 
tuta  pnwincialin  und  löcaliä)^  'wozu  auch  das  Fuero> 
Juzgo  {Forum  s.  Liber  Judicum)  gehört ;  alsdann  la 
Pärtida  oder  las  siete  Partidass  und  endlich  das  Jus 
Caesareum  oder  Romanum.  ' 


%    Gerichte. 

K 

• 

Die  Villas  haben  ihre  Regidores  und  AkaldeSf 
die  beld  Alcaldes  ordinarios  y  bald  Alcaldes  pedaneos 
heifsen:  Ae  Ciudades  aber,  Cerregidores ,  die  in  5 
Klassen  vertheiltsind>  u.  langer,  als  eheden^>  in  ih- 
ren Stellen  bleiben.  Uebrigens  sind  in  Span,  selbst 
folg.  Provinzialgerichte  (  7V//^/ia/f ^)  >  an  die  man  von 
jenen  Unte/richtern  appelliren  kann :  l)  Consejo  real 
de  NavarrOy  2)  Audiencia  real  de  Coruhüy  3)  ^  de 
Sevilla,  k)  de  Oviedöy  5)  —  de  Aragon  y  6)  ^  de 
Valencia  j  7)  —  ij^  Mallorca  y  8)  •-  de  Cataluha^ 
Hiei^zu  qoch  9).  die  Audiencia  real  de  Canarias  und' 
10)  de  la  Contratacion  ä  las  Indias  zu  Cadiz',  in  so' 
fern  solche  ein  Handekgericht  ist.  FürCastilien  sind 
noch  2  besondere  Kanziejen  errichtet:  l)  Chancilleriq 
real  de  Valladolid  und  2)  de  Granada.  An  beyde  ge- 
hen von  den  Provinzialgerichten  verschiedene  Sachen 
ift  der  letzten  Instanz :  doch  appellirt  man  auch  noch 
in  einigen  Fällen  von  da  an  4en  hohen  Rath  von  Casti-» 

llämv9VL'§  Statuta  4f€  Außagg^  l^^ 


\ 
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lien.    Diese  Kansleyen  erktotiet^  auch  m  Streitigkeit 
*  t^  üW  den  Adel  und  ^iiber  Krjminalvergehen   der 

Hidalgos.  Jede  Audienz  hat  einen  Regenten^  verschie* 
detie  Räthiä  tind  Piscale,  und  in 'einigen  ist  der  konigl. 
I  Statthalter  und  Gen&ralkapttati  das  Hai;ipt4  Vdn  ailen 
Frovinzialgerichten  y  den  kVnigl  Rath  von  Natarra  al- 
lein ausgenommen  >  gehen  die  Appellatianen  an  das 
höchste  Reichstribunal  >  den  Nr.  XVII  angefahrtaii 
Rath  von  Castijlien. 

Die  Prozesse  sind  gewÖhnlicli  lang  dauernd  utA 
'  kostbar.  —     Die  Tortur  ist  nooh  nicht  farmlich  ab« 

geschafft:  aber  wohl  eingeschränkt 

'   G*  E4  de  Franckenau  Bäcta  Themidis  Hispanae  ärcana, 
,  iurium  le^niqne  ortus ,  progressus^   Tärietates  et  ob* 

servantiae,  cum  praecipais  glostaräkn  commeniarionnn- 
qae,  qnibus  illnstrantur»  aficjUiribus^,.  et  fori  Hispaiii 
praxi  hodierna*  Hanno v.  1705.  4.  Editio  Ü.  novis  ac- 
cessionibus  locupletata  a  Franc*  Cerdano  et  Rico*  Ma- 
triti  1781*  8*  —  l-«Bs  siete  Partidas  del  sabio  ReyDon 
Alonso  el  nono,  üuevamente  glossadas  por  Greg.  Lo^  . 
pez.  ibid.  1711.  fol.  Valencia  i758.  6  Voll,  in  dl  und 
mit  Anmerk«,von  Josi,  Ber^.  ibid.  1759*.  5  VoU*  infoL 
•-  Nueya  Kecopilacion  de  las  Layes  de  estos  Reynps, 
en  trcit  tomos.  M^dr.  1565.  fol»  ibid.  16^0.  fol.  ibid. 
17«3J  fol.  ibid.  i)/'i5.  fol.  ibid.  1771.  fol.  —  Recopi- 
lacion  de  leyes  de  los  Reynos  de  las  Indias*  ibid.  1774. 
4  Voll,  in  4.  —  Practica  universal  de  los>  tribunales 
de  Espana  y  de  las  ludias ,  por  .*.*  de  Eizondo*  ibid. 
178.^  — 1768'  8  Voll,  in  8»  Dies  ist  die  f^te  Ausgabe* 
^-  J,  D.  Ritteri  Progr.  de  foro  antiqno  Gothoratn  re- 
gum  Hispatiiae,  hodie  Fuero  JuEgo.  Viteb.  1770.  4. 
—  Lindau's  Uebersicht  der  Geschieht^  der  Span.  Ge- 
sets^bong;  in  den  Eorop.  AimaL  i8l9.  St,  4<S«5%»7& 

XIX.     Finanzwesen. 

Die  Staatseinkünfte  wurden  1778  *)  nach  einem 
Durchschnilt  von  10  Jahren  geschätzt  auf  417  MilL 
264,835  Realen  de  Vellon  oder  4  Mill.  172,648  Pfund 

i 

*)  Neuere  Angaben  fefalen» 


f. 
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Sterling  oJ^  ft5  MilL  35,888  Rlhlr.  Konv.  Müpis^. 
(Darunter  aind  auch  dii^fiinküUitte  aus  Amerika  mit 
39  Utilfmen  89g>8ld  R«^AQ^elM:  da  doch  andern  za 
Vii^  Amerika  direkte  dem  Kdiyf^  nichts  eiabriogea 
sol^.     Nachher  sollen  sie  auf  doo  Mill.  Realen  gesfie«» 

fen  und  dadurch  ein  UeMrschufs  der  Einnahme  übe» 
ie  Ausgabe  bewirkt  wertten  seyn^ '  welches  vorher  d^r 
Fall  nicht  war  ^^  denn  1778  wurden  die  Ausgeben  he^ 
rechnet  auf  *48d  Mill.  86i)4i3  Realen«  Andere  wol<» 
len  die  sämmtlichen  Einkünfte  aus  Spanien  und  Ame-v 
rika  a^f  wenigstens  70  Mill.  Thaler  anschlagen. 

Die  Einkünfte  werden  eingetheUt  in.  Rentus  ge* 
nerales  und  provineiales:  Zu  den  allgemeinen  Ren-^ 
ten  rechnet  man  die  Einkunft  .l)  von  den  Zöllen^ 
die  von  Ein-  uml  Ansiuhr  der  Waareaia  und  au^  dem 
Reiche  (Adßanas)^  auch  zum  Tbeil  aus  einer  Provinz 
in  die  andere  (dahin  die  Almojarifazgos  und  PuertQS 
stcos  gehören)  bezahlt  werden ;  2)  ron  den  Monopo- 
üen  des  £.ö'nigs  mit  Tabaky  Saizy  Brandweiny  Queck^ 
Silber j  Bley^  Schiefspulver y  Stempelpapier^  unxji,  Spiel* 
karten;  3)  von  dem *Post^  und  Münzwesen;  4)  von 
den  Grofsmeisterthüfnern  (Maestrazgos)^  wohin  auch 
die  Gefalle  von  den^  den  3  Ritterorden  gehörigen  Wie-t 
sen  und  von  derSerena  in  Estremadura  gerechnet  wer» 
den  können;.  3)  von  den  ndetichen  Gütern  (Servicie 
de  Lanzas);  6)  von  ^r  Oruzada  oder  von  der  in  der 
Kreutzbulle  enthaltenen  päpstl^  Ver willigung  ^  Ablals 
und  einige  Dispensationen  zu  verkaufen}  7)  von  den 
Abgaben  der  Geistlichkeit :  Subsidio  y  Excusado  und 
Eß'ettvs  de  la  Camera;  8)  veh  deta  neuen  ResoHun-' 
gen  (^Media  Andtas  de  Mer<^es)  und  Standeserhö. 
hungen*,  9)  von* der  Wiesen^teuer  {yalimiento  de 
Tervas)  und  dem  Bergdienst  und  Bergsteuer  (ßervi^ 
cio  y  Montazgo  de  los  Ganados)  ;  10)  Von  der  Accise 
und  andern  Kammerrenten  ^  (Effet tos  y  Sisas)  von 
Madrid }  11)  von  den v Kammer renten  von  JVavarraj 
12)  von  d?n  Proprios  und  Arbitriosy  einer  Aj>^be  .von 

42*  '  . 
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5&  pro  Cent  der  Produkte  gewisser  ellemfiiils  Wüsten 
Länderbyen  j  i5)  von  all^l«  Id einem  KammergefiU« 
leti,  wohin  g€shören :  Jie  Rentas  ffenerales  minores  en 
ärremdamiento  y  die  TerzaSy  Diesmos  y  Renttts  pa^ 
trifnoniüles  aus  der  Aragon.  Monarchie  u»  a«  m.  <i4) 
die  ordentL  Einkünfte  aus  ff^estindien ,  als :  dw  ehe- 
ixiahlige  QuintooderAet  jetzige  Diezmo  aller  Aasbeoto 
von  Silber  und  CoId>  wie  auch  von  verschied»  andern^ 
Landesprodukten  \  der  Schlagschatz  aus  *den  dortigem 
Münshäusbrn,  das  in  einigen  Gegenden  eing^tilirte 
Kopfgeld,  die  Cruzadt^  und  Subsidio  /  die  Abgabe  voa 
den  eingeführten  iV^^er/»,  der  Gewinn  vom  Queck^. 
ber  zu  den  Silberbergwerken  {Beneficio  de  los  Atith 
gnes)^  das  Tabaksmonopol \n^eyd%iOy  Atr ausscküefsi 
Eisenhandel  in  andern  Provineen  u.  a.  m.  l5)  die  Ein- 
kUnfte  ton  dem  loestind.  Handel  und  von  den  dahin 
gehörigen  Abgaben* 

Die  Provinziatrenten  werden  eigenth  nur  von  den 
22  Provinzen  der  Castil«.  Monarchie ,  im  engern  Ver. 
Stande  genommen,  bezahlt.  Diese  sin^:  1.  die  Pro- 
vlnz  Madrid,  2.  das  Königreich  ToledOy  5*  die  Pr- 
Guadalaxara,  4.  die  Pr*  Cuenca^  5:  die  Pr.  la  Man* 
cka,  welche  NeucastiJien  ausmacht,  6*  die  Pr.  BargOA^ 
J.  die  Pr.  Soria,  8.  die  Pr%  Segovia,  g:  die  Pr.  Auüa, 
10.  die  Pr*  Falladolid,  zu  Altcastilten  gehörig,  ii. 
das  Königr.  Leon,  12.  die  Pr.  Zamora,  i3.  ^i^ftr- 
Tora,  l4.  Ai^Vt*  Palencia,  i6.  dio  Pi*»  SalamtmA^ 
zu  Leon  gehörig,  l6.  das  Königr.  Galieien,  ij.  die 
Vt.  Extremadura  oder  Badagoz,  l8.  das  Kön^  «Sei/iZ- 
la,  IQ.  das  Kön.  Cordopa,  20.  das  Kön.  Jaen,  21«  das 
Kon.  Granada,  22.  das  Kön.  Murcia.  Die  Provia* 
zialrenten  selbst  werden  gehoben  l)  aus  den  jücova- 
las  oder  dem  Zehnten  von* allem,  was  i^erkauil  oder 
vertauscht  wird,  nebst  deren  viermahligen  Erhöhung 
im  löten  Jahrh.  um  1  pro  Cent  {/juatro  unosporGien- 
to)^  welche  Erhöhung  nur  von  Waaren,  die  im  KJei- 
nen  verbandelt  werden,  xnit  bezahlt  wird }  2)  ans  dem 
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klSfti|;f.  Frjachtzehnten  (SPerciai  reales)  von  allen  Lan. 
-^esprodukten  ^  -welche  Einnahme  mit  den  Alcatralas 
^reiniget  worden  j  5)  aus  der  Millionensteuer  (Ser^ 
txicio  de  los  Millqnes)^  Ursprung),  eine  Acciso  auf 
Wein^^  E«sig>  Oel  und  Fleisch,  nachher  aber  ai>ch  auf 
Sucke^*^  eingesalsene  Fische^  Papier  luid  andere  Sa» 
xhen  ausgedehnt  j  4)  aus  der  Familiensteuer  (Senn^ 
"  rio  ordinario  y  estraoräinurio)  y  die  nur  ran  Bürgern 
und  Bauern  mit  der  Alcavala  zugleich  bezahlt  wirdj 
ö)  aus  der  Aichsteuer  (Jiel  Medidor) ,  da  von  jeder 
Arrobe  flüssiger  Sachet^  ein  Ge^v^isses  abgegebenwird  \ 
6)  aus  der.  Brandweinsteuers  f)  aus  dem  Seifen^ 
Sebnee-  Spielkarten  -  Pacht  y  und  andern  kleinen  Ge- 
isten. Diese  höchst  drückenden  tind  unbillig  eingo* 
iheilten  Abgaben  wurden  lySö  zum  Theil  für  den  ge- 
meinen ^ann  erleichtert  und  z^irgleioh  so  eingericlf- 
tet,  daJDi  die  Krone  nichts  dabey  verliehrt»  —  Gali^ 
€ien  ist  von  den  Alcavatas,  dem  Fruchtzehnten  und 
Millionensteuer  befreit  und  hat  dagegen  eine  Land. 
Steuer  iu  bezahlen;  Statt  dieser  GastiL  Provinzialren« 
ten  beiahlt  jtraffonien  die  sogenannte  aufserordentL 
Auflage/  Valencia  und  die  Balearen  die  Ae^uivalent- 
sfeuer  und  Catahnien  die  Kadastersteuer  j  auch  Jstu- 
rien  und  Biseaya  haben  ähnliche  Abgaben.  JDas  ein^ 
»ige  Navarra  ist  von  den  Provinziah'enten  völHgfrey, 
bezahlt  selbst  die  Generalrenton  nicht  alle^  und  ge- 
niest das  Hecht ^  dafs  seine  übrigen  Gefalle  nicht  in 
die  köni gl.  Kasse  fliefsen,  swdern  zum  eigenen  Lan* 
desbedürfnils  angewandt  werten.  lySS  m<ichte  man 
ÄWar  einen  Versuch  zur  Abänderung,  er  soll  aber 
sieht  gelungen  seyn«  Die  Canarieninseln  zahlen  alle 
Steuern  aut  CastiK  F«ifs. 

Von  diesen  Einkünften  sind  alle  Proyinzialrenten> 
die  Abgabe  vom  Tabak  und  einige  andere  Einkünfte 
unter  dem  Titel  Gerierülpacht  verpachtet,  wobey  al- 
lein 53;8oo  Mensehen  angestellt  sind.  Die  übrigen 
£inkitfihe  werden  dutch  Administration  eingehoben* . 
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Von  dem  königK  Finanzrath ,  unter  dem  das  'g«te6 
Sünanswesen  ateht^  un4  von  AemRaih  der  KreutzbuUe 
B.  Nr.  XVIi. 

Bey  allen  Bemühungen  der  Bourbons^  die  altm 
Staatsschulden  zu  tilgen  und  die  Entstehung  neuer  im 
hindem>muls  doch  die  Staatskasse  jährlich  noch  bloi 
von  den  alten  Schulden  über  2  Millionen  Thaler  In- 
teressen zahlen.  Diese  Schulden  bestehen  i)  in  d^n 
Jur OS  oder  den  noch  von  den  fUmigen  des  Oestreich. 
Hauses  hinf erlassenen  Schulden ,  2)  den  Schulden 
JPhilipp  desSten,  von  denen  keine  Interessen  bezahlt 
werden^  5)  den  Schulden^  die  der  letzte  Anierik.  Krieg 
erzeugt  bat  ^  die  aber  in  20  Jahren  abbezahlt  seyn 
sollten,  i^ahge  inachte  man  ein  Geheimnifs  aus  der 
Summe  der  ^Staatsschulden.  Zwar  oMichle  der  Mini- 
ster  Lerena  1789  öffentL  bekannt,  sie  beliefen  sich  auf 
Q&O  Mill.  Livres«.  Kennern  kam  aber  dies  verdachtig 
vor)  was  auch  in  der  Folge  durch  die  eingetreten« 
Französ.  Regierung  bekannt,  u.  die  ungeheuire  Summe 
von  1720  MiU.  angezeigt  wurden  und^  wie 'weit  höher 
^tieg  sie  hernach  noch !  —  Die  in  der  andern  Hälfte  . 
des  i8ten  Jahrh.  geführten  Kriege  verursachten  die 
Ji^inführung  vieler  Millionen  Papiergeldes  oder  tönig- 
licher  Kreditbriefe  ( Vales  Reales) ,  deren  Veruäinde«* 
rung'  man  bisher  vergebens  versuchte» 

AuTser  den  bey  dem  Handelswesen  angeführten  Schrift- 
stillem»  IXzstaritz  und  ÜUoa^  folgende :  Consideration« 
sur  les  FiQance8,4'l^fip^gn^>  (p&i"  Veron  de  Forbonnais). 
kDjresde  (P^m)  175^.  1^  j4uch  im  aten  Band  der 
beym  HandeUwesen  erwähnten  IW^m.  et  Consid«  snr  le 
Commerce  et  les  Finances  d'Efpaffne»  —  Npneste 
Veränderungen  der  Castil.  Steuer-Einrichtungen^  in 
Meiners'ßens  u.  Spktler's  Magazin  B^  7.  St  «.  S.  510  - 
557.  —    Bourgoing  B.  i.  S.  036  — «65^  B.5.  S.  Ii8-i54* 


1.     Landmacht. 
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1  •  ^^^         • 

1.  //i  Ansehanf^  der  Zahl  und  ^rten  der  Ti^up^ 
pen. ,      In    Fri^enszeit    nicht    viel    über    200^000 
Maim^  wovon  uii|;e£l  iSo^ooo  die  Kolonieen  decken  ^  ^ 
genau  (uuin  die  jet^igq  Truppenxahl  nicht  angegeben  ^^U^ 
\ire|Hleii,     Nur  dies  \vfei&  man,   dajTs  im  J.  l8lO  vor,. 
handen, waren:    ii  Generalkapitäne^    l45  General- 
lieut^nante^  20g  Maröchaux  da  Canc^p,  46l  Brigadiere^ 
65    Armeeintendanten,    129  Kommissarien  und  279 
Krieg5kommiasarien.     Ai^Trupnen:     1.  die  konigl. 
Garde^  bestehend  aus  4  ^^wajronen  Leibwache,  1  /i3  . 
Komp.  I^ellebardiflge ^    l^  |(eg.  Span^  Garde ,    1  Reg. 
Walion.  Garde  9  u.  i  Brigade  Karabiniere  i    (zusam«' 
men  9  bis  lO^QOO  M.).     a.  5o  Lifiieninianteyiereg.  zn^7,i^ 
5  Ba^iillonen ;   woranter  i  Italienisches  u.  5  Schwei* 
tzerreg^     3.  l3^1fi«^te^Infigiteciereg.     4.  1  Komp» 
Artilleriekadetlen,  S^AHiUeriere^f.  zu  FulSf  6  Sijhwa-^ 
dron.  lejjpAite  Artillerie«.    5*  5o  Reg«  Kavallerie  näm-^^* 
lieh :   ly^iinien  -  &  Dragoner  -  4  Jäger  -  u,  4  Husaren-  ^^^ 
reg»      6*  64  Kondp»  Veteranen   u.  4i2  Reg.  Militzen.«^ 

a.  In  Ansehung"  der  Außringunff  des  Heerest^ 
GröTsten  Theils  durch  frejJB  Werbung  u.  durch  frem«^ 
de  Deserteure,  hauptsächlich  Franzosen,  bisweilen 
auch  durch  die  Quinta^  eine  Art  von  Ausloosung«  Je- 
der Abgang  bej  der  Landmjlitz  wird  sogleich  aus  den 
Eiawobnern  des  Orts^  wo  er  Vorgefallen^  durch  daü 
{joos  einsetzt.  , 

ä*  In  Ansehung  der  Unterhaltung  und  VerpjU^ 
gung.    Jene  soll  jährlich  3o  MIIL  Thaler  erfodern. 

4.  In  Anseh.  der  Belolmung.  Für  verdiente  Of- 
ficier»  sind  gewöhnl.  Vicekö'nigs-  und  Kommandan. 
tenstellen,  auch  Stellen  unter  den  4  geistl«  oder  militar. 
Ritterorden*  Für  ihre  Wiltwen  ist  1761  eine  sehr 
gut  fundirte  Anstalt  errichtet,  zu  deren  Edrhaltunjr 
tuiter  andern  2Öp*  C*  vom  Ertrage  der  erledigten  Sti£ 
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ter^  eine  Abgabe  votl  allen  Pensionen,  und  ein  gerin-* 
ger  Abzug  von  aül<ai  OiScierabesoldungen  bestimmt 
3ißt.  Di^  Gemeinen^  die  langer  als  i5  Jahre  dienen, 
erbaden  an.4ehn(iQlfe  Zulagen.  1/91  wurde  der  Sold 
rder  ganzen  Arm^e  Erhöht. 

5.  In  Ansth.  der  Festungen  y  deren  nur  weni^ 
;egen  die  Portugles.  Gfänzen  und  die  Pyren.  Gebirge 
linunterliallen  werden;  2«  B.  Figueraji^  Rosas,  Ge- 
rona,  Leridür,  Barcelona^  Tarragona,  Saragossa,  Pails- 
peiona,  S«  Sebastiah ,  Fuentarabia/ Badaioz,  Cindad 
ilbdri^o,  CAdi« ,  Ferrol ,  Alicante,  Carthagena. 
\  •  §.  In  Jnseh.  der  Erziehungsanstalten :  l)  die 
Mrtilleriescftule  zu  Segoyia }  9,)  die  Kavalier ie^ckule 
ÄU  Ocana ;  3)  die  Fortffikationssckule  zu  Carthagena. 
Von  dem  obersten  Kriegsrathy  unter  dem  das 
Kriegswesen  steht,  s*  Nr.  XVII« 

a.     Seemacht. 

1.  In  Anseh.  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe 
und  Truppen.  Im  J.  1808  bestand  die  Flotte  aus  2l8 
Kriegsschiffen  aller  Art.  Darunter  waren  42  Linien- 
Bchiffe  von  64  bis  112  Kanonen,  3o  Fregatten,  (wor- 
unter die  2  gröfelen  von  4*:^  Kanonen) ,  20  Corvetten, 
4Schebecken,  46  Bombardirschiffe,  40  Briggs,  4 
Faketbote  u.  63  kleine  Kriegsschiffe.  -^  Galeeren 
bauet  man  nur.  wenige j  1786  waren  in  der  ranzen 
Flotte  nur  3  und  eben  so  viele  Galeoten  vorhanden.  -*- 
Uebfigens  ist  die' Flotte  gröTsten  Theils,  wie  die  Fran-> 
j^ösiscbe,  eingerichtet,  und  wird  in  Anseh.  derSchiffa, 
ihrer  Bemannung  und  der  Bildung  der  Seeofficiere 
und  Solda  en,  in  3  Divisionen  eingetheilt,  die  zu  Ca- 
diz,  Carthagena  und  Ferrol  liegen.  Die  Seetruppen 
bestehen  1)  aus  3  Kompagnieen  adelicher  Seekadetten 
(Guardias  marinas)^  jede  von  92  Kadetten ,  6  Officie- 
ren  und  8  Unterofficieren  j  2)  aus  12  Bat.  Marin^h^ 
jedes  von  6  Komp.  a  168  M.  und  4  Qfficieren ;  3)  aus 
HO  Brigiiieü  SeeQrtillerie ,  die  zusammen  ^o-^ann 
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iunnachetl  sollen^  aber  oft  wirklich  nvr  i5oo  stark 
fand}  4)  aits  5  Komp.  Steuerleuten ^  die  in  Pilqtos 
primos ,  segundoß  tind  Pilotirios  eingetheilt  sind  j  5) 
ans  l6  bis  17,000  Arbeitern  in  den  Seearsenalen  der  5 
hernath  erwäiftnten  Kriegsbafen  5  6)^aus  36  bis  40,000  *) 
Matrosen  y  wie  in  Fi^nkr.  klassirt  nnd  nach  den  5 
Häfen  yertheilt/ 

• 

* 

•  2.  In- Ansehung  der y Aufbringung  der  Matro- 
sen.  Wenn  es  ^um  Krie^  kommt ,  fehlt  es  stfirk  an 
ihnen,  und  man  muls^  imi  sie  2U  erlangen ^  meistens 
Gewalt  brauchen» 

5^  In  AMeh^  der*  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Jene  soll  im  Frieden  über  i5  Mill.  Thlr.  kosten*  Hol^^ 
Eisen  und  Kupfer  zum  Bau-  und  zur  Unterhaltung 
der  Schiffe  besitzt  Spanien  selbst:  aber  Segel  und 
Tauwerk  erkauft  es  noch  von  Fremden,  obgleich  sehr 
▼iei  einheimischer  Hanf  zn  Tau  werk  und  Segeltuch 
verarbeitet  wird.  Von  Nordischem  Schiffliok  braucht 
inan  nur  Masten  und  Planken,  die  1786  doch  8V2  Mill. 
Realen  kosteten. -Kanonen,  Schiefsgewehre  u»  Schiefs* 

'  pulver,  wie  auch  Degenklingen  werden  voiiv  Spaniern 

'  selbst  in  vorzügl.  Güte  verfertigt. 

4.  In  Anseh.  der  Belohnung.     Fast  wie  bey  der 
liandmapht*    Die  Seeofßciere  finden  aber  bey  ihrem  ^ 
Metier  gesetzt.  Erwerbquellen^  durch  deren  Benutsung 
sie  der  Cnadenbejeeug.  des  Königs  nicht  so  sehr  benö- 
thigt  sind* 

5.  In  Anseh.  der  Kriegshäfen ^  Die  gröTsten sind: 
CadiZy  Carthagena  y  wo  die  meisten  Scniffe  gebaut 
und  ausgebessert  werden  ^  und  jPVrro/^  welcher  aber 

*)  Gewöhnl.  werden  ihrer  mber  6d,eoo  angegeben :  allein, 
hier  ist  nur  die  Rede  von  wirkl.  brauchbaren  Matro^ 
»en.  Sehr  viele  lassen  sich  als  solche  einschreiben, 
um  nur  die  Vorrechte  eingeschriebener  Matrosen  z>a 
geniefscn»        *       •     _ 
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ejne  niif^eatiiide  liage  hat«  Unter  den  iibfigeii 
fttigten  Seehäfen  sind  die  bciträchtlicM^B :  Maiag^p 
^licante\  Barcelona  und  los  fassages  bey  San  Seb^ 
$tian.  Das  vornehaiste  Seeqrsenal  isX  auf  der  Insel  Ja 
Caraca  bey  Cadis«  Auf  den  grol^n  Scbi&wet^fte^ 
des  Kriegshafens  zu  Havaha  werden  «luch  Ikf'wfgh 
iichiffe  gebaut 

6.  In  Anseh.  der  Erziehungsanstalten.  Die  vor-  \ 
hin  erwähnten  Seekadelten  wercCen  in  5  besond.  Solio^ 
^  len  in  den  nöthigen  Wissenschaften  auf  königl  Kosten 
unterwiesen.  Die  Seeartillerie  hat  ihre  besond.  Scha* 
len^  und  diä  Steuerleute^  erhalten  in  Q  Si^hulen  den  er- 
foderlichen  Unterricht 

Die  ganze  Seemacht  steht  unter  der  Besorgung 
des  Departements  der  Marine,  zum  TheU  auch  unter 
dem  hohen  Kriegsrath*    S«  Nr.  XVII. 

r 

Historia  de  la  Milicia  Espaüola ,  dcsde  las  primeras  no  • 
ticias  que  se  tienen  por  ciertas,  hasta  los  tiempos  pre- 
sentes.  Illustrada  con  laminas.  T.  I.  Por  Joaquin  Ma» 
ria  y  Mendoza.  Madr.  1776.  gr.  <|«  Ein  unvollendetem 
Werk*  —  Ordonanze«  de  lo«  Regimentos  de  Guardias 
de  lufanteria  £&panoIa  y  Walona.  ibid.  V775.  is«  Esia- 
do  militar  de  la  Real  Armada  aflo,  1774»  ibid.  1^.  j^uck 
pi  den  folgenden  Jakren j  obgleich  vielleicht  nicht  in  allen^ 
r^  Almanac  nantico  y  Estadö  geiieral  de  Marina  para 
el  aAo  de  1787*  ibid.  1 3«  Eben  so ^  «-*  Sammlungen 
von  Verordnungen ,  die  Seemacht  betreffend  >  erscme- 
nen  v^n  Zeit  zu  Zeit. 


yXXh    Politiijclies  Verhaltnifs. 

Spanien   gehört   jetzt    unter    die   Europäischen 

Mächte  zweyter  Klasse«     Der  Grmid  diescfr  Schwä- 

,  che  ist  blos  söhlechter  Gebrauch  der  grofsen  und  man. 

nichfachen  Hülfsquelleti ,  die  es  hßtf    sich  wieder  in 

/die  erste  Klasse   su  schwingen^     ;Sein  auswärtiges 
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StiiattiiitereBse  fodert  vornämlich  Anftnct^CMmlceity 
dafs  weder  Grofsbrit  noch  Frankreich  überwiegend 
mächtig  werdet  und  is  hat  sich  daher  inrifaner  auf 
Frankreichs  Seite  geachiagen,  a,ber  doch  aucli  Krieg 
mit  Grolabritaiinien  ^  wo  es  pur  jmiher  mögK  war, 
verniiedeo«  Dies  würde  noch  mehr  geschehen  seyh, 
wenn  es  nicht  in  das  NBouH>onische  FamilienbUnd^ ' 
niTs  wSre  verwickelt  und  in  der  neuern  Z^it  zu  deit 
Verbindungen  mit  Frankr.  gezwungen  worden.  Da« 
durch  ward  es  von  dieser  Macht  ganz  abhängig. 
Portugal  ist  zwar  kein  mächtiger  Nachbar,  ab^r  ein 
wohnlicher  Bundesgenosse  seiner  Feinde ;»  an  einer 
ite,  wo  das  Land  offen,  ist:  doch  -scheint  sich 
dies  nach  den  «neuerlichen  Verbindungen,  geändert 
isa  haben.  n 

Zu  den  schon  in  den  vorigen  Kapiteln  ange- 
zeigten Vertilgen  sind  hinzu  zu  setzen  diejenigen 
mit  Sardinien  von  IjiSj  mit  Neapel  IJÖQj  mit  Por- 
tugal  von  16t»,  1715,  1763,  1777,  1778,  X7/85, 
1793  und  1801 9,  mit  dem  Pap^t  die  Konkordate  i524 
und  1753  i  mit  Tripolis  1780  j  raii  Algier  1787^  mit 
Tunis  17889  mit  Marokko  1799^  mit  Sinq  1791» 
und  mit  N Amerika  IJQS. 
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Geografia  historica  de  todos  os  Dstadoii  sob«r«noa  d«  Eim- 
pa  otc.  pelo  tMisCaetano  de  Lima,  litaboa  17M-I7Ä6.  « 
T.  in  med.  4.  Diese  beyden  Bände  enthalten  eine  ümstänJl- 

" '  Geographie  und  Statistik  van  PortugaL  Weiter  ward 
das  Werk  nicht  forUgenet^t.  —  Noticia'i  de  Portag»!, 
por  Manoel  Severim  diFaria,  neiU  segunfta  imprasMo 
^crescentudas  pelo  Jozä  Barbosa.  ibid.  1740.  fol.  Die 
erste  jffugabe  erschien  16,^5.  ■—  Mcni.  de  Portpgal; 
avec  la  BlblioÜiequB  Lusitane,  par  le^hevnlier  d'OU- 
veyra.  6- Amstord.  1741.  2  Tomes  ia.grfia.  i-laUajfi 
>743-  *  Tomes  in  gr.  ti.  -,■  Mappa  de  Portilj*!.  — 
SegundaEdic^o  revisto  e  aa^mentaao  —  e  cootei^  ha- 
na  exacta  descrip^a'o  geografica  do-Rsino  de  Purtugal 
'  elc.  pelo  J.  B.  de  Castro.  Liab.  176a  — 176^-  5'VoH. 
IQ  4.  —  Nachricliteu  von  dem  Portagies.  Hofe  and 
der  StHatsyerwaltDog  des  GraTen  von  Oeyras;  aasden 
Engl,  übemetEt.  (fon  J.  E.  Faber).  Frniikf.  n.  Lieipc. 
(Gott.)  1763.  8-  -~  Etatprd«ent  du  floyaiime  de  Por- 
ttigal  en  l'a.  '1766.  k  Lausanne  i77S>  gr.  la.  TetUtdi 
Bern  177^.  Q.  Verf.  Ut  der  Franzüs.  General  Dumou- 
rier,  unter  dessen  Namen  eine  neue  tohr  vermebrte 
Aasgabe  erschien  za  Hamb.  1797.  gr.  4-  Teutsch  mit 
eiitigoii  Zusätzen  von  Bernh.Reiih.  Leipe.  1797.  ^^-i- 
'  —  Letters  on  Portugal,  oo  tbe  pro.neat  and  former 
«täte  of  U1.1t  Kingdom.  Lond.  1777.  8<  Porttigiesisch 
.....  Franz.  Paris  1780-  8.  auch  Jtey  dem  hernach 
vorkommenden  Tableau  de  Lisbonoe.  Teutsch  ans  der 
Franz.  lieber»,  mit  Anm.  v.  M.  C.  Sprengel.  Leifziz 
178^.  8.  Schwed.  (v.Oedman)  Stockli.  1796. 8.  —  Älmanach 

-    de  Liaboa  paro  0  mao  ijfi«.  Liib.  178s,  li,  Aut^fär 
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Mcfol^enden  Jähre.  — ^  Travels  in  Fortn^nl»  thron j^ 
tke  ProYinoes  of  Entr«  Doaro  e  I^Iipho,  Bcira^  Edlre-' 
j^dura  and  Alentejo^  in  the  year&'of  1789  and  1790; 
con$i«ting  of  Observations  on  the  Manners,  Custoxtis, 
Trade»  puSlic  BnildiDgs,  Artj  and  Äntiquities  ofthat 
Kingdom,  by  J.  Murphy.  Lond.  1795.  ^.  Nebst  24 
Kupf,  TeutscH  im  Ausx«  in  Sprehgel's  Auswahl  der 
besten  'Nachrichten  u*  s.  w.  B»  6.  S,  1  —  160.  Frahz. 
mit  vielen  Vermehr,  u»  Verbess.  und  neuen  Kupfer- 
stichen« Paris  1797»  1  VolL  in  4.  oder  a  Voll«  in  8« 
—  Dessen  GtuQral  View  Of  Portugal;  the  whole  com- 
pUed  frpm  the  best  Portuguese  writers  and  other  no* 
tices  obt^ed  in  the  country^  Liond.  1796*  4»  Nebst 
I  Karte  von  Port.  u.  15  Kupt  —  ff.  F.  Link'sBe^' 
merk«  aitf  einer  Beise  durch  Frankreich,  Spanien,  und 
vorzGjL  l^orlugal.  ister  und  Äter  Th.  Kiel  igoi.  — 
J^ter  Th.  ebend.  1604«  gr..|5/  Mit  ^iner  Karte  vom 
Portugal.  Die  beyden  ersten  Bande  Engl,  v.  J,  Hink^ 
leyy  mit  Anmerk.  Lond«  igOi«  8*  —  Nägra  Anmärk- 
nfngar  öfwi^r  Portugal,  med  delade  genom  Bref  afC 
J,  Ruders.  &U>€:\iYL  iHu,^  I— ater  Th.  eb.  Iftof.  8» 
Der  iste  Th,  Teuttch  mit  Anmerk,  v.  /f.  F.  Link.  Bost* ' 
xk.  Leips.  1805.  8.  — '  Dessen  Portugisisk  Resa«  f  ör- 
staDelen«  Stockh.  1805»  8»  Teutschy.  H,  S^  A.  Gerken. 
Berl.  igog.  8»  —  CD.  Ebeling's  Portugal ,  nach  Dr. 
A»  F.  BäschiHf^s  Erdbeschr«  aufs  neue  bearbeitet. 
Hamb.  I808.  8*  —  Elementos  de  la  geografia  astro« 
nomica,  natural  y  politioa  de  Espafta  y  Portugal  p.  D. 
Jsidoro  de  Aniälon.  Madr.  1808*  8«  —  HasseVs  Hand- 
buch I/i^  3«  619^736^. 


Tableau  de  Lisbonne  en  1 796  (par  7^  F.  Carrire),  Paris 
1797.  8.  Teutsch  (r.  fV.  G.  Täesius  mit  dessen  Nach- 
trag Kur  Bericht,  «inselner  Ansichten  in  dem  Gemahl- 
de  von  Lissabon ,  und  einiSelne  Fragmente  eines  Au- 
geuMugen  jBur  Kenntnüa  dieser  Hauptstadt).  Leipsn. 
1799.  {cigen^L  1798X8*  -^  Im  5ten  B.  des  vorhin  an- 
gef.  Werks  v.  J.  JB.  de  Castro  sticht  eine  umständU  Be- 
achreib«  Lisiabons» 


F.  6«  Hohbe*B  nSgra  kprta  ündf  rräteber  om  Fayat  och  de, 
öfKge  AfforerneJ  Stockh.  18^4»  8»  Teutsch  Y.^Rüfis^ 
in  der  Weinuur.  BiJ^l^  der  ReM^«Ar^  B«  38-  —   iU$n 
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tory  of  tfae  As^ores  €tc.    Lond,  iS^S«  4«    Mit  Kapl 
KxiBt^  in  den  MacelU  der  ausl.  Lilt«-  i8H*  H«  «  —  4. 

A  DeacripUon  of  the  Irland  of  Madeira»  Lond.  1783*  &2* 

*         *  *  * 

.  Vebersifiht  der  Portugies,  Be»it£iiiig(ui  in  Afrika  \  in 
£cA^(i^/Ufllgetn- Journal  für  die  Handlung  B.  a.  H«  i* 
(1786).  -t-  Relation  hiat.  de  F£thiopie  .occidentale» 
contenant  la  Descript*  des.Boyaumes  de  Con^o,  Angola 
etMatamba;  tradoite  de  Tltalien/da  P»  Cavazzi^  et 
augm.  de  pludienrs  Beiaiioos  Portugai«^$  de«^  meiUenn 
auteurs , .  avec  des  notes  9   des  carte^  |^^ograpb.49t  nn 

fr^nd  nombre  de  ügares  en  taiUf^douce ;  par  /.  B«  La- 
at.  Paris  1731»  5  Voll,  in  gr.,ia.    Das  ÖriguuU  er- 
schien AU  Bologna  1687*  foU  und  zu  Mayland  ^690«  4. 

Asia  Pol^toguesa,  en  qne  se  trattan  -*  los  hecbos  y  con- 
qoist^s  de  los  Portujpieses  en  Asia  y  Africa»  d$sde  el 
a..i4&3  hasta  el  de  1640$   por  Man.  de  Faria  jrSotUeu 

.  Lisb.  1666«  1674«  1675*  3  Voll,  in  fot.  Engl.  y.J,  Ste- 
vens, lioni  1695.  5  Voll,  in  foL  —  fV.  T.  Raynal 
iip  isten  B.  deiner  Hist*  philos*  |et  poUU  des-  etab^se- 
ments  et  du  commerce  des  £inropeens  dans  lea.  deux 
Indes  (Paris  1771  sqq.)* 

Beschreibung  des  Portngies*  Ainetika  v«  (Pifdro)  Cudma; 

ein  Span.  Manuscript  in  der  Wolfenbüttl.  Bibl.  berausg. 

V»  Lessing  \   mit  Anmerk.  und  Zusätzen  v.  Christ.  Lei* 

ste.  Braunschw.  17^0.  g.    Ancb-im  6ten  Hl.  derl>s« 
*     sing.  Beytrfige  zur  Hist.  u.  Litt.  (178».  8.)*  —     -^'i^' 

EcKart's!läXi%a\Ae  zu  Cadena's  Beschreib,  der  Länder  t. 

Brasilien,  und  zu  Leiste  Anmerk.  u.  s  w.  N4Lmb.  1785« 

£r.  8*  Auch  in  den  Reisen  einiger  Missionariet^  der 
esellsch.  Jesu  in  Amerika,  herausg.  v.  C  G.  v.  Murr^ 
(Ntirnb.  1785^  gr»  8^>  S.  451  —  614,  —  Neueste  Nach-r 
richten  über  Brasilien ,  aus  RaynaTs  verbe^s.  Auagabe 
der  Gesch.  der  Europäer  in  beyden  Indien  übersetzt  u. 
mit  Anmerk.  begleitet  von  M.  C.  Sprengel  i  hinter  den 
TOn  ihm  übersetzten  Briefen  über  Port.  S.  tiy-i-ago. 
*--  Skizze  von  Brasilien  $  v.  J.  Lobo  daSilveira.  Stockh» 
*'    ^1809*  ^*  •«- '  Histoire  (auch. Geograph*  u*  Statisp.^  dn 


V 


Grimzen  und  Ehttheilung. 


671 


Br^äle^e.  trftdmite  AeVhn^lm^.  A'A^GrahtL  St.  Pe- 
ier$b.  i8i,:i.  8»  -^  Travels  in  tbe  anterior  ofBrazll 
-^  illustr/ wilb  engravings  by  J.Maves.  Lood«  i8i5-  4* 
—  H.  Koster^s  Travels  in  theBrazili«  ib*  1814..  4. 


L    Gröfae^    Grunzen  und  fiintheiluag,    , 

1. 

€jrröjsey  nach  den  Graden  der  nördlichen  Breite  zwi* 
sch^  57  und  4e  und  der  ostl.  Länge  zwischen  8  bis 
11}  nach  Aem  PlächeninkaU  igSS  QM.  (3437  Portu- 
^iea.  QM.  deren  20  auf  einen  Grad  gehen). 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  und  Morgeri 
die  Span.  Provinzen  Galicien^  Leon^  E3tremadura  und 
Andalusien}  gegen  Mittag  und  Abend  das  AtlanU 
Meer. 

3)  Eintheilung  in  Haupte  und  Nebenländer. 

Hauptland*  Besteht  aus  6  Landschaften  ^  wovon 
3  nördlich  li^en:  i)  Entre  l)uero  e  Minho;  2)  Trat 
as  Montesj  ^ Beiras  und  3  südlich}  k)  Estremadura 
mit  der  Hauptstadt  Lisboa  oder  Lissabon  s  5)  Alem^ 
tejo ;  6)  Algarve  y  mit  dem  Titel  eines  Königreichs* 
Jede  wird  wieder  eingetheilt  in  Correi^oes  oder  Ge- 
richtsbarkeiten.  I^s  sind  darin  18  grolse  und  bvf 
kleine  Städte  und  Flecken. 

Nebenlander :  l)  im  Atlantischen  Meere :' 
'  a)  Die  g  Azoriscben  Inseln  y  worunter  Tercera 
die  vornehmste  ist.  Ihr  Flächeninhalt  ungef.  53  QM. 
Sie  sind  zwar  nicht  besond.  einträglich^  aber  zurCom- 
munication  mit  Brasilien  sehr  nützlich.  Sie  ßihren 
Wein,  Kom>  auch  Fkchs  und  Leinwand  aus.  Die 
Volksmenge  ist  höchst  ungewifs}  denn. die  Angaben 
variiren  zwischen  90,000  u.  167,000. 

b)  Die  Insel  Madeiray  die  von  einigen  zu  den  Ca- 
narificbenlnseln  gerechnet  wird.     Sie  Üefert  aUorlty 
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Crische  und  eingemachte  Orangeniknidite  und  vortreff- 
lichen Wein.  Die  ehemahls  30  berühmten  Zncker-* 
plantagen  geben,  seit  dem  verbesserten  Anbau  Brasi- 
liens, Keinen  Gewinn  mehr,  werden  auch  nicht  mehr 
bearbeitet*  Zu  Madeira  rechnet  man  auch  die  kleine 
Insel  Porto  Santo'  Auf  dieser  wohnen  ungef.  lOOO^ 
auf  jener  80  bis  QO^OOO  Menschen.  Flächeninhalt  bej^- 
der  Eilande  ungef,  18  QM. 

c)  Die  10  Inseln  des  grünen  Vorgebirges  oder 
die  Capverdischen  Inseln^  die  eine  grofse  Menge  Sals 
und  viele  Ziegentmute  ^  nebst  etwas  Bäumwolle  und 
Sdtildkröten ,  liefern :  übrigens  aber  wegen  des  Was» 
sermangels,  ungewöhnL  Dürre  und  der  schweren  Be- 
drückung der  Einwohner,  unfruchtbar,  wenig  bevöl- 
kert und  äufserst  dürftig  sind.  S.  YagQ,  die  Tornehm- 
ste,  wird  häufig  von  Europ.  Ostindienfahrern  besucht 
Der 'Menschen  auf  allen  diesen  Inseln  niögen  etwa 
42,000  seyd.     Flächeninhalt  78  bb  79  QM! 

a)  In  Afrika  y  und  zwar  im  westl.  Thöil  (denn 
im  nördl.  besitzt  Port  seit  1769  nichts  mehr):  Cacheo 
(Cachaux)  am  Fluls  S.  Domingo,  und  die  Insel,  J?/5ja- 
go  zwischen  den  Flüssen  Gambia  und  Sierra  Leon^. 
nebst  einem  Paar  kleinen  Forts  in  Guinea«  Ferner, 
sind  die  Portugiesen  Meister  der  südwestL  Küste  von 
Fernando  del  Fo  an  bis  zu  Capo  negro  s  sie  ^sitzen 
dort  einige  Städte  und  Festungen  an  der  Küste  und 
selbst  im  Lande  von  Congo  und  Angola^  besonders  die 
Prinzeninsel  ^  (do  Principe)  ^  die  Inseln  S.  Thomas  vl. 
Ascensiony  die  Stadt  Salvador^  den  Seehafen  Loanda 
de  San  Paulo y  und  die  Festung  Punta  de  Palmeirioho^ 
Diese  Besitzungen  steheii  unter  5  Befehlshabern,  dem 
Gouverneur  und  Generalkapitain  von  Angola,  dem 
Gouverneur  von  Benguela  und  d^m  Gouv*  der  Prinzen* 
und  Thomasinsel.      / 

Auf  der  südöstL  Kilste,  so  weit  sie  yon  fremden 
Schiffen  besucht  wird,  haben  sie,  mit  Ausschluls  aller 
Andern  Europäer^   die  Oberherrschaft     Ihr  Handel 

dahin 
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dtbin  bat  sich  aber  sehr  Yermindert,  und  aus  vielen 
ihrer  alten  Besitzungen  sind  sie  längst  durch  die  Ein- 
gebohrten verjagt^  wie  schon  1698  aus  Mombaza« 
Noch  gehört  ihnen :  die  Insel  Mozambiqucy  mit  einem 
sehr  festen  Seehafen ,  die' aber  Wassermangel  leidet 
und  so  wefiig  Lebensmittel  hervorbringt,  daPs  solche 
von  Madagascar  gehohU  werden  müssen.  Der  Gou- 
verneur, der  Portugies.  Besitz,  in  Ostafrika  hat  seinen 
Sitz  daselbst»  Ferner  das  Gebiet  der  Flüsse  von  Seha 
{Governo  dos  Bios  de  Sefia)  ein  ziemlicher  Strich 
Landes  an  dem  greisen  Flufs  Zambesiy  den  der  Ne- 
gerfiirst' van  Monomotapa  an  Port,  schon  längst  abge-« 
treten  hi^t  Die  Portugiesen.,  die  sich  immer  weiter 
Landeinwärts  unter  den  Negern  ausbreiten,  haben 
dort  verschiedene  Festungen,  von  denen  Seria  die  vor- 
nehmste ist,  und  Missionen*  Mozambique  erhält  von 
Seüa  die  m^isten  Negersklaven. 

3)  In  Jsiai  verschiedene  Oerter  in  Gu^uratte 
und  auf  der  Marattenkiiste ,  hauptsächl.  J9/{/,  Daman 
und  Goay  wo  aber  die  Maratten  gefahrliche  Nachbarn 
sind}  nebst  Macao  auf  der  Sines.  Insel  gleichen  Na- 
mens. Ferner  besitzen  sie  einen  Theil  der  Insel  TU 
mory  wo  J) im  ihr  Hauptort  istj  ai^oh  die  nördlicher 
liegende  Ins«  Solor  rechnen  sie  zu  inrem  Gebiet,  wenn 
gleich  die  Holländer  sie  besetzt  halten.  Endlich  in 
Bengalen  die  Faktorey  Bändel  am  Hooglyflufs. 

Diese  geringen  Ueberbleibselder  Porfugies.  Herr- 
schaft in  Asien,  kosten  dem  i^taate  bey  weitem  mehr, 
als  sie  einbringen  ^  weshalb  man  schon  einigemahl 
Willens  wal*,  sie  ganz  aufzugeben. 

4)  In  Amerika  y  und  zwar  in  dessen  südl.  Thei- 
len ,  besitzt  Port,  Brasilien  >  und  seit  dem  Vergleich 
mit  Span«  von  17789  ein  Stück  von  Guiana  ,^  das  süd- 
östliche Peru,  und  ein  Stück  vom  öst).  Paraguay, 
nämlich :  Guianaj  seit  dem  Frieden  mit  Frankr.  180I 
nur  bis  an  den,  dich  in  den  Amazonenfluls  ergiefsen- 
den  FluCs  OarafMimatuha ,   dei^  4ie  G»i&iAe  zwischen 


67^  Portugal.    Gröfie, 

dem  Fortug*  und  Franz«  Gui^abUdet:  vorhar^  bis 'an 
den  Aniazotiehiluls  i>der  Maranha^o^   und  einen  Theil 
von  Paraguay  bis  an  den  Fluls  de  Pratä  oder  da  JPlata. 
Diesen  Landschaften  zusammen,    die  vor  dem 
Friedßn  mit  Spanien  1778  nach  der  Länge  des  Ufers 
bey  5oo  Teutsche  Meilen  betrugen ,  hat  man  den  all- 
gemeinen Namen  jBra«f/7/>/2  ^  u.  seit  1807,  da  derlLö- 
nig  V.  Port,  dort^   in  Rio  Janeiro,  residirt^  den  Titel 
eines  Königreichs  beygelegt.     Alles  ist  in  folgende  19 
(ehehin  9)  Provinzen,  die  man  Capiianeas  oder  Lainb* 

'  nauptmannschaften  nennet,  eingetheilt:    1.  Capitania 

del  ney.  a.  S.  Paulo.  5  Rio  de  Janeiro.  4*  Capit*  #/" 
Espirito  Santa*  5.  Cap.  de  Porto  Seguro*  6.  Cap.  dos 
Jlheos.  7.  Cap.  do  Bahia.  8.  Cap.  dp  Sergipe*  9.  Cap. 
of Pernambuco*  Abgesonderte,  aberuntergeordnete, 
Statthalterschaften  sind  die  Capitanias;  10.  of  Itama- 
raca.  11.  of  Taraiba.  VI.  of  Rio  grande.  iS'OjSeara. 

'  14.  ofPianchi.  -  l5.  ofMaranham»    16.  ofGram  Para 

(diese  sich .  weit  hin  streckende  Capttanie  enthalt  die 
Mündungen  des  Ungeheuern  Amazonenflusses  ^  längs 
dessen  im  Innern  das  Gouvernement  ofRio  negrOy  je- 
doch ohne  Gränzbestimmung,    noch  davon  getrennt 

«  wird.     Die  Capit.  selbst  umfafst  den  groXsera  Theil 

des  Südgebietes  des  genannten  Flusses.  Das  an  dessen 
nö'rdl.  Seite  liegende  Land  heifst  auch  Portugiese 
Gaiana).  17.  Capit.  Matogrosso  y  die  grölste  von  al- 
len "*"),  meistens  eine  Fortsetzung  der  vorigen.  Im 
Innern  derselben ,  bey  den  Quellen  des  Paraguay,  be- 
findet sich  neben  dem  Rio  dos  Diamantes  das  Presidio 
dos  Diamantes«  19.  of  Minus  geraesy  wegen  ihres 
Beichthums  an  Gold  und  Diamanten  wichtig.  -^  Hib 
Menschenzahl  dieses  Landes,  dessen  Areal  100^000 
QM.  grofs  seyn  sol^,  wird  so  höchst  ver^hieden  ange- 
geben, dafs  man  lieber  pinz  davon  schweigt*  Wie 
sollte  man  auch  im  Stande  seyn,  dies  w  thun,  da 

'^)  Leicht  3maU.  ^0  jf^ofs , ,  wie  T^tscb^«^?^ 
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mas  Tiele  Strecken  imsli  gar  nichl  genau  kennt,  da 
im  Iimern  noch  sablreiche  Völkerschaften  nomadisch 
herum  ziehen ! 

*  Jeder  Oberbefehlshaber  in  diesen  Provinzen  führt  den 
Titel  Generalkapüän :    der  von  Rio  Janeiro  aber  anch 

,  den  Titel  Ficekönig,  Von  einigen  dependiren  Unter- 
b^fehlshaber,  die  ansehnliche  Provinzen  unter  ihrer 
hesondern  Aufsicht  habend 

• 

Für  die  dortige  Rechtspflege  ist  Brasilien  in  fol- 
gende Camarcas  vertheilt  (ob  noch  ?) :  Bahia  del  Nor- 
tey  Bühia  da  Sudy  Ceara  (Siara),  Espirito  Santo, 
GoyaZf  Ilheosy  Maranhony  Mato  grosso,  Para,  Pa^ 
rayba,  Pernambuto,  Piauhi,  Porto  seguro,  Rio  dos 
Mortes,  Rip  de  Janeiro,  Sabara,  S.  Paulo,  Sergippe 
del  Rey,  Serro  Frio,   Villa  ricä* 

*  Ans  diesem  reichen  Lande  ziehen  die  Portugiesen: 
Gold*),  neuerlich  auch  iSi7frer,  Platinaj  Diamanten,  Zu^ 
ckery  Tabaky  FiehhäuUy  Brasilien-  und  anderes  Färbe^ 
Raucher '  und  BauholZy  Kaffee^  Kakao,  KasHUy  Zimmt 
(Cravo),  anch  etwas  Indigo y  Bawnwolley  die  im  Han?  ^ 
del  viel  höher,  als  diejenige  von  deu  westind.  Zucker- 
inseln, geschätzt  wird,  Reit  und  Piment  oiev  Nelken- 

{feffer,  nebst  einigen  Balsamen  und  andern  Apothe- 
ei^aaren,  sonderL  den  Balsam  Copaivuy  und  die  Ipe^' 
cacuanha%  wie  auch  verschied.  Edelsteine,  besond.  To- 
pasen;  vielleicht  auch  Cochenille^  Zugleich  wird  an 
den  Kulten  ein  zieml.  ansehnlicher  Wallfischfang  ge- 
trieben. 

^  Die  vornehmsten  Handelsplätze  sind;  San  Salvador 
oder  Bahia  de  todos  oz  Santos,  Rio  Janeiro',  der  Sitz 
des  Vicekönigs /  u.  jetzt  des  Königs  selbst,  Olinda  in 

*  '  4ler  Previnz'Pemambuco,  und  Para  am  Ausflösse  des 

Maranha^'o«. 


y 
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1»  Ifach  den  Fölkerklassen.    ,  Sie  sind  mit  den 

4 

/ 

♦)  Zu  Anfang  d^s  jetzigen  jahrh.  lieferte  es  böy  50,000 
Mark  Oold ,  •  4  Mai.  360,000'  Pfastei^  am  Wertb. 
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Spaniern  Von  eioerley  Abstammung ,  folglich  Amal- 
gama  von  Teutschvm ,  Jödigchem  und  Arab.  Geblüt. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl  Auf  alle  F^älle  über  5 
Miir.  Wie  viel  aberdarüber,  ist  ungewifs,  z.  B-  685>000  y 
668,71Cfcj  352,000  i  679,000.  Sie  wohnen  in  21  Cida- 
des  oder  Städten  u.  5^0  ViUas  oder  Marktflecken -^  der 
Kirchspiele  sind  4,267  und  der  Feuerstellen  763,637. 
Auf  die  Hauptstadt  kommen  davon  ungefähr  350,OOO3 
nach  andern  3o8>OOa» 

De  Barros  über  die  Uz^achen  der  verschied.  Bevölker. 
Portugals  in  altern  n*  iieueni  Zeiten;  in  Bfemorias 
oecon.  da  Acad*  real  das  Sciencias  de  LoAoa  (17&9) 
,T.  h  Nr.  6. 

3.  Nach  ihren  Sitten^    Gröfsten  Theils  Spanisch : 
/      doch  so  y    dafs  die  Portugiesen  ihre  Nachbaren  in  den 

bösen  Eigenschaften  übertreffen ,  und  in  den  guten  ib. 
nen  nicht  gleich  kommen.  Besonders  ist  der  Miilsig- 
gaog  und  der  Hang  zur  Betleley .  unter  dem  gemeinen 
Volk  unglaublich  grofo:  doch  findet  man  unter  ihnen 
auch  viele  thätige,  geschäftige  Menschen.  Religions- 
Ächwärmerey  giebt  man  ihnen  mit  Unrecht  Schuld. 
Andere  2iüge  ihres  Charakters  sind:  Lebhaüigkeit, 
Geschwätzigkeit,  Höflichkeit,  Leichtsinn.  In  Hin- 
sicht auf  Kultur  sind  sie,  in  Vergleich,  mit  andern 
Europ.  Völkern,  noch  immer  sehr  zurück« . 

IIL    Naturprodukte» 

1*  Aus  dem  Pßanzeureich^  .  Getreide  nicht  ge« 
nug,  obgleich  in  der  neuem  Zeit  mehr,  alsieheifem^ 
besond.  Mais  u.  Reis  ^  Haber  fast  gar  nicht  ^ein 
in  UeberlTuIs  und  meistens  in  vorzüglicher  Güte,  nur 
'  dals  er  durch  die  verkehrt^  Behandlung  mehr  verliehrt 
als  gewinnt.  Olivenöl  hat 'dasselbe  Schicksal  ^  die 
daraus  verfertigte  weifse  Seife  ist  sehr 'beliebt  ^dle 
Früchte  und  fast  alle  Obstarten.  Viele  MaulbeerbSu- 
mcy  Korkifäum^9  l^är^r^  oder  Cffirperbänfne  (^ion 
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^etSumacK)^  {}ypres^eny  PahnbäiAne,  Granat-  und 
hörbeerbäume  y  Rojsmarin  u.  s.  w.  Viel  Anis  und 
einige  Apothfeket^räuter*  Gartenfrüchte  nicht  hin- 
reichend. Flachs  und  Hanf  viil  zu  wenig.  Trüffeln 
!!♦  $♦  w,      Spartogras  u*  s.  w. 

2-  Au»  dem  Thier reich.  Hornvieh  nicht  genüge 
aber  mehr  Schaf e,  deren  ^olle  2um  Theil  so  fein  ist, 
^afs  sie  der  besten  Spanischen  nahe  kommt:  noch 
.  wiied.aber  nicht  so  viel  gewonnen,  um  den  Staat  damit 
sa  ver&drgen.  An  Pferden^  die  sur  leichten,  schnell-, 
fii&oigen  Race  gehören,  xeigt  sich  Mangel,  weil  man 
f^ehr  Esel  und  Maulthiere  sieht.  Das  Schnxeinfleisch 
wird  als  sehr  schmackhaft  gerühm t/  Den  Bienen 
nimncit  man  köstlichen  Honig  und  sehr  viel  flachs 
ab,  aber  doch  von  letzterm  nicht  sa  viel,  als  man  be- 
darf. Der  Seidenwürmer  könnten  bey  dem  herrli- 
chen Klima  und  bey  der  Menge  von  Maulbeerbäumen 
weit  mehr  seyn.  An  ff^ildprät  und  Geflügel  fehlt  es 
nicht.  Das  Atlantische  Meer  und  die  vielen  Flüsse 
bieten  einen  reichen  Vorrath  von  mancherley  Fischen 
darj  als:  Lacftsey  Schollen^  Schleyen^  Jitampreten^ 
Goldfische y  Thunfische j  Barben,  Sardellen y  Störe y 
Meer--  vlhA  Flufsadle y  Forellen ^  Karpfen  y  Hummer y 
Austern  u.  s.  f. 

3«  Aus  dem  Mineralreich,  Es  finden  sich  alle 
Metalle y  besond.  in  den  nördl.  Gebirgen:  aber  m^ 
'  fördert  sie  mit  Fleifs  nicht, zu  Tage :  doch  wäscht  man 
etwas  Gold.  EU  ^nd  auch  einige  Eisenbergwerke  u. 
dain  Kupferbergwerk  zu  Andüros  im  Gange.  EdeU 
steini  findet  man  hier  u.  da,  als:  Türkisse,  Hyacin- 
they  Amethyste}  wu^h  Krystalle,  Agathe,  Magnete. 
Vorzügl.  reich  .ist  das  Land  an  vortreffl.  Marmor  und 
Mühlsteinen-  Feine  Porzellanerde.  Seesalz  wird 
aufserordenüich  viel  gewonnen  j   das  weilseste  bey  S* 
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Einige  Abhandlungen  in  den  Meiiiorias^^econoniicas,  x.  tt. 
Vandelli  ^on  einigen  Pbrtugies.  Produktei)',  die  füxäi 
Reich  besser  benutst  werden  könnten.  T.  U  Nr^  9»- 

IV^     Anlage    ues    Landes    für    seine 

Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Grö&tenTheils  sebr  frucht- 
bar ^  am  aller  fruchtbarstei>  in  E^tremadura :  an  den 
Kasten  sandig.  Die  Gegenden  um  den  IBerg  EsIreUa 
in  Beira  und  um  Ourique  in  Alemtejo  sind  ihrer  Fet* 
tigkeit  wegen  berühmt«  Die  meisten  Provinzen  sind 
sehr  bergigt:  nur  Alemtejo  hat  einige  grofse  Ebenen« 
Die  grofsen  Aeste  der  Pjren.  Gebirge,  die  sich  durch 
ganz  Span,  ausbreiten,  erstrecken  sich  zum  Theil  bis 
in  Port*  und  bilden  dort  verschied,  nene  Ketten  von 
Bergen^  z.  B.  Estrfilla,  Maromy  Cintra,\Bolai  JLom^ 
htty  AIcoDOj  TagrOj  MonchiquBy  das  Vorgebirge  ä 
Vincent. 

2.  Gewässer,,  Aufser  dem  Atlant.  Meere:  1) 
Plüss^,  dergleichen  es  viele  groise,  meistens  aus  Span, 
kommend ,  und  kleine  giebt.  Sie  werden  aber  nicht 
durch  den  Fleifs  der  Einwohner  aufs  nützlichste  ge- 
leitet,  gereichen  also  nur  der  Provinz  En^re  Duero  e 
Minho  zum  Nutzen,  dem  groTsten  Theil  der  übrigen 

>  aber  zum  Schaden^  und  Alemtejo  ist  bey  seinen  vielen 
Flüssen  und  Quellen  ein  theils  dürres,  theils  morasti- 
ges  und  sehr  ungesundes  L^nd.  Die  gröfsern  Flüsse 
sind:  Minho ^  Lima,  Cavado^  Duero,  Tejo,  Gua* 
diana  und  Mondego*  Die  wenigsten  sind  schiffbar, 
weil  selbst  die  gröfsten  im  Sommer  bisweilen  verstei- 
gen, 2)  Der  runde,  lange  u.  finstere  See  auf  detti 
hohen  Gebirge  Estrella^  5)  Mineralische  Wasser, 
Bäder  und  Gesundbrunnen ,  deren  es  viele  giebt  ;^  am 
berühmtesten  sind  die  Bäder  zu  Caldas  und  Leiria  in 
Estremadura. 

5*  Luft  und  Witterung.  Warm ,  aber  durch 
die  Seewinde  sehr  gemälsigt:  doch  ist  unter  den  Land- 
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^  Schäften  ein  Unterschiedw  Die  nördlichen  erfahren 
.,  eine  etwas  beschwerliche  Kälte  im. Winter,  obgleich 
dieser  fast  nur  in  vielen  Kegen  besteht,  und^die  süd- 
lichen im  Sommer  eine  siemiich  starke  Hitjse^:  doch 
ist  sowohrder  Winter  als  der  Sommer  ganz  erträgt 
lieh,  weil  im  letzten  die  Westwinde  von  der  See  her 
Mrehen  und  das  Land  abkühlen.  Gewitter  sind  im  Som- 
itier  aulserst  selten,  und  nur, in  den  Herbst-  und  Win- 
termonaten  hört  man  bisweilen  den  Donner«  Die  be- 
ste Luft  athm^t  man  um  Cintra ;  man  geniefst  dort 
einer  angenehmen  Kühlung,  wenn  es  in  Lissabon  zum 
'   Ersticken  heils  ist.     . 

V.    Kultur    des  Bodens. 

In  deti  nördlichen  Provinzen  lobenswürdig^r ,  ab 
in  den  südlichen, 

VI.    Lebensarten-  und  Gattungen   der 

Bewohner« 

1.  In  Ansehung  der  Viehzucht,  Fischerey  und 
Jägerey.  Alles  sehr  lassig !  Das  Reich  könnte  von 
allen  diesen  N-cthrungszweigen  Ueberflufs  geniefsen, 
wenn  mehr  Thätigkeit  unter  der  Nation  herr^cbte:  da 
aber  diese  nicht  stark  genug  ist  j  so  mufs  man  alle  Jahre 
gro&e  Summen  an  Ausländer  bezahlen  ^  z.  B.  fiir  Fi- 
sche, die  man  selbst  überflüssig  um  und  neben  sich 
hat,  ohne  sie  zu  fangen,  jährl.  ungef.  eine  Mill.  Cru- 
^aden. 

2.  In  Ansehung  des  Land-  oder  j^cterbaues*  Eben 
so.  Man  rechnet,  dafs  zum  Unterhalt  des  Reichs  we- 
tiigstens  616,000  Feldarbeiter  nöihig  sind,  dafs  aber 
au  dieser  Zahl  mehr  als  ein  Dritlheil  fehlt ,  obgleich 
ein  gro&er  Theil  armer  benachbarter  Gallicier  herüber 
kommt  und  in  manchen  Provinzen  die  Aecker  bestellt. 
Der  Ursachen  dieser  Vernachlässigung  sind  mehrere, 
z.  B.  Volksmangel  auf  dem  platten  liande,   Faulheit 
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des  vorhandenen  Volkers,  natjirUc^e  Beschaffenheit 
1er  Gegenden , ,  die  übertriebene  Menge  der  Fest  -  und 
Fejeina^e.  '  Man  glaubt,  dafs  das  Keich  jahrlich  fiir  4 
Min.  Crusaden  fremdes  Getreide  brauche«, 

Hierher  gehören  verschiedene  Abhandlungen  in  den  Me^ 

morias^economicas ^  z.  B.  de  Silveira  über  den  Ackcrbaa 

der  Prov.  Alemtejo.  T.  I.  Nr.  5.     Vandelli  über  dea 

Landbau  in  Portugal  und  dessen  Nebenländern,  ebend. 

'       Nr.  8.  •  '■ 

• 

3-  In  Anseh.  der  Fabriken  nnA  Manufakturen* 
Seit  u.  während  der  Regierung  Pombal's,  wie  auch 
nachher, 'ist  in  diesem  Stücke  viel  geschehen,  aber 
hey  weitem  noch  nicht  so  viel,  dafs  man  fremder  Fa- 
brikate entbehren  könnte,  üeb^rdies  werden  die  rHei- 
sten  im  Lande  vorhandenen  Manufakt.  von  Ausländern 
betriel)en.  Die  Leinwandmanufakt»  vermehren  sich. 
TP^ollenivaaren  werden  in  Covilha~o  und,  Fortalegre 
schon  in  Menge  gemacht;  Kattune ^  hauptsächl.  zu 
Azeita^'o;  und  die  Seidenmanufakt,  in  der  Provinx 
Traz  OS  montes,  besonders  in  der  Stadt  Braganza ,  be- 
schädigen viele  Hände,  u.  verarbeiten  einheim.  Seide. 
In  der  Nachbarsch,  von  Porto  giebt  es  ansehnl.  Hutma- 
nufakturen y  die  schon  nach  Brasil.  Ausfuhr  haben. 
Fayence  und  l^öpferarbeiteii^verden  in  gro&er.Menge 
zu  Coimbra,  Aveiro  und  Viana  verfertigt  und  ausge« 
führt.  Seit  1777  sucht  ein  Fabrikenkollegium  (Junta 
da  Administraga^Q  das  Fabricas  doReyno),  das  nun 
mit  dem  Oberkommerzkollegium  vereinigt  ist,  den 
Nationalfleifs  auf  alle  Weise  zu  ermuntern  ,  und  Pri- 
vatpersonen haben  sich  in  patriot.  Gesellschaften  ver- 
einigt, unJ'auf  ihre  Kosten  Spinn-  und  Web^rschulen, 
nebst  andern,  Gewerbe  und  Industrie  vermehrenden 
Anstalten  errichtet. 

4.  In  Anseh.  des  Handels.  I)azu  sind  die  Portu- 
giesen mehr  aufgelegt.  Der  einheimische  ist  zwar 
geringe  auch  besuchen  sie  andere  Europ.  Seehäfen 
sehr  wenig  ,^  (doch  segeln  jetzt  manchmahl  auch  Por- 
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togies«  Schiffa  nach  der  Ostsee),*  und  die  eigenüicben 
Levant«  und  nordafrikan.  Küsten  gar  nicht:  oben  sonst 
schiffen  sie  in  alle  5  Erdt heile*  v  So  treiben  sie  Han-^ 
del  mit  ihren  Inseln  im  Atlant.  Meere:  doch  ist  nur^ 
derjenige  nach  Madeira  von  einiger  Erheblichkeit« 
Was  von  der  Afrikan.  Seeküste  aufser  dem  mittelland. 
Mecfre  gehehlt  wird,  besteht  in  einer  ziemlichen  Stetige 
öoldes^y  nebst  andern  Metallen^  ferner,  Negerskla^ 
ven,  ElfenLeiny  Gummi  ^  Cardamom^  Leder y  Fßr^ 
behalzy  Pfeffer^  und  einigen,  geringen  Waaren.  Man** 
che  andere,  aU  Indigo,  BanmwoUe,  Reis,  könnten 
auch  mit  Vortheil  von  dort  gehöhlt  werden.  ln\äsien 
treiben  die  Portugiesen  starken  Handel  von  Maoap  aua 
nach  Sina,  Siam^  Cochinchina,  Manila,  und  Timor, 
ja  seit  178a  gar  nach  der  nordwestl.  Küste  von  Ame- 
rika, dQS  Peizhandels  wegen.  Der  ganze  I^andel  mit 
ßrasil.  gieng  ehedem  blos  durch  die  Hände  der  Portu- 
giesen: aber  1808  wurden  di^  dortigen  Häfen  allen 
seefahrenden  Nationen  geöffnet»  Jahrl.  gehen  von 
Lissab.  4  besondere  Flotten,  jede  unter  Bedeckung  ei- 
ner oder  zWey er  Kriegsschiffe  nach  den  Nr.  I.**)  er- 
wähnten k  llandelsplätzen ,  welche  die  Hin-  und  Her- 
reisen zusammen  lA  f  bis  8  Monatea  verrichten.  Mit 
diesen  Flotten  kommen  auch  die  Portugies.  Ostiodien- 
fahrer  und  Afrikan».  Schiffe  zurück«  Dieser  ganze 
Handel  wurde  sonst  mit  90  bis  100  Kiauffartheysc}\i& 
jfen  getrieben:  aber  unter  der;  vorletzten  u«  jetzigen 
Regierung  hat  er  sich  sehr  ^ermeirt,  weil  4ie  jähri 
nach  Brasil,  abgesandten  Waaren  und  die  daher  ge- 
brachten Schätze  jetzt  weit  ansehnlicher ,  mannichfa- 
eherund,  wie  Reis,  Kaffee  und  Bauipwollef^  volunu« 
nöser  sind ,  als  vorher* 

Die  vornehmsten  Importen:  Getreide,  Tücher 
und  andere  wollene  und  seidene  2 euche,  Gold-  und 
Silberstofie,  Leinwand,  Spitzen,  Striimpfe,  Sphuhe, 
Hüte,  ja  ganze  Kleider^    Metallarbeiten  aller  Art^ 
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und  viele  andere  Sachen ,  bis  auf  die  geringsten  Klei- 
nigkeiten. ' 

Exporten :  Die  oben  bey  depi  Haüpdande  und  den 
Nebehläiidern  aufgezählten  Produkte.     Obgleich /diese 
sehr  mannichfach  und  schätzbar  sind  ^  so  reichen  sie 
doch  nicht  zu,  die  Rechnung  gleich  zu  machen:  son- 
flern  die  Portugies.  Kaufleute  müssen  den  Ueberschufii 
in  baarem  Qelde  bezahlen,     wovon  die  Engländer^ 
vermöge  eines  mit  Portugal  Ifo'S  geschlossenen  Han- 
delsvertrages, bisher  das  Meiste  gezogen  haben*    Noch 
inrimer  ist  dieser  Handel  mit  Grofsbrit.  (und  Irland) 
der  wichtigste,,  und  auch  für  Portugal  am  wenigsten 
nachtheilig»     Es  wird  auch  jetzt  dabey  schon  eine  be> 
trächtl.  Anzahl  Portugies.  Schiffe  mit  gebraucht.    Die 
Teutschen^  Franzosen  y  Holländer  ^  Dänen  ^   Schwe- 
den ^   Genua  und  iS/W//V?/2  treiben  einen  theils   mehr, 
theils  minder  beträchtl.  Handel  dahin.     Afan  rechnet 
den  Werth  der  jährl.  von  Fremden  nach  Portugal  g^ 
brachten  Waaren  auf  6o  Mill.  Livres ,,  und  diese  wer- 
den mit  den  Produkten  des  Landes,  mit  '^/^  der  Brasil. 
Produkte,    hauptsachl.  mit  dem  dortigen  Golde  und 
Diamanten  bezahlt. 

Die  vornehmsten  Handelsplätze:  Lissabon^  Por- 
to y  Setubal  oder  aS.  Ubesy  Faro/  In  den  bey  den  er- 
sten sind  grofse  Engl.  Faktorejren.  In  ganz  Portugal 
wird  tine  einzige  grofse  Messe  gehalten ,  zu  yiseu  in 
der  Provinz  Beira.  Bey  dem  Handel  zu  Lande  ist 
Elvos  von  Bedeutung. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  i)  die  1785  er- 
gangene Verordnung ,  welcher  zu  Folge  die  Abgaben 
von  Produkten  und  Waaren,  die  auf  Portugies.  hchiß 
fen  ein-  oder  ausgeführt  werden^  beträchtK  vermindert 
sind.  2)  das  1788  errichtete  köni^L  Obercommerz- 
kolleffium,  dem  zu^l.  das  ganze  Fabrikwe^en  und  alle 
Angeleg.^  der  Schimahrt  und  des  Landbaues  unterge- 
het! sind.  5)  Die  Erleichterung  des  Handels  nach 
Brasil,  durch  Aufhebung  gewisser  Handelsgesellschaf* 
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ten.  4)  Handets.^chulen  zu  Li85abon  u.  Porto.  .  6)  diQ 
seit  1789  unterriomniene  Anlegung  neuer  Landstrafsen 
und  Schiffbaraiachung  der  Ströme.  6)  Die  Seeasse- 
kuranzkompa^nie  zu  Lissaboii.  7)  Einschränkung 
A4s  ehehin  allgerjaein  getriebenen  Schleichhandel. 

,  .  Hindernisse  des  Handels:  l)  Monopolien.  2)  der 
eben  erwähnte  nachtheilige  Handelsvertrag  roilGroIs* 
brit.  3)  Der  noch  immer  fortdauernde  Mangel  an  der 
beyna  Handel  nothwendigen  Thätigkeit. 

Eiisaio  economico  sobre  o  Com^srcio  de  Portogal  e  8Ua$^ 
^  colooias,  ptibUcado  de  ordern  da  Acad.  real  das  seien- 
cias  pelo  seu  Socio  J.  J.  de  Cunha  cle  Azevedo  Coutinho. 
-  .  liwb,  179^.  4.  Teutsch  mit  Anmerk.  \on  Karl  Mur^ 
hßrd,  Mamb.  \%o\,  8.  Englisch  (aus  der  Teut.  Uebcr- 
«etz.  welches  der  Engländer  verschweigt  und  die  An- 
merk* des  Tentschen  für  die  seinigen  ausgiebt).  I«ond. 
1802.  8«  —  Hagenhruch's  Nolit^^en  übe?r  Portugals 
Handel  j  in  dem  Joum.  für  Fabrik.  1805.  Jul.  S^  15 — 63. 

*  Münzwesen.     Man  liat  gemünztes  u.  seit  i777Papier- 

Sld«  Ersteres  soll  höchstens  die  Summe  von  6  MilL 
ilden  ausmacheu,  wovon /|^  Gold*  u.  \  Silbermünzen 
sind*  Fremde  Münzen- haben  keinen  Umlauf ,  n.  auf 
die  Ausfuhr  von  allem  gemünzten  und  ungemünztea 
Golde  iieg(  ein  Zoll  von  2  p.  C.^  Das  Papiergeld  soll 
bey  Kassen-  u.  WechselzahlunVen  zur  Hälfte  ange- 
nommen werden.  Den  Betrag  aller  jetzt  .kursirenaen 
Bankzettel  schlägt  man  auf  ungef.  24  Mil.1.  Gulden  an. 
Dazu  kommen  fioch  Schnldscheine  der  Schatzkammer«. 
Beyde  verliehren  im  Ku^se  sehr,  stehen  j^zt  zu  un- 
gcf.  \  des  Nominalwerlhs.  —  Man  rechnet  nach  Rees 
(neis)  nnd^MiUereis.  25  Reis  betragen  1  Ggr.  u.  ein 
unmerkli<ihes  darüber,  folgl.  1000  Reis  oder  i  Mille- 
reis 1  Thaler  und  16  Ggr.  Ein  Conto  de  Reis  bedeutet 
100b  Millereis.  Ein  Urusado  (wenn  man  sich  dieses 
Worts  in  Wechselzahlungen  bedient)  bedeutet  400 
Reis  oder  16  Ggr.  —  Wirklich  geprägte  Münzen  sind 
1)  in  Ooide:  Moedas  (Moedasde  Onro,  Moidore,  Lis- 
bonkien)  zu  4800  Reis,  die  man  auch  in  halben',  vier, 
tel  un4  zehntel  (Crusados  nevos)  Stücken  hat,  folgL  zu 
2400,  1200  und  480  Reis  f  feriier  Dobraöns  oder  Z>o- 
bras  (d.  I.  sfacfa»  Moedas)  zu  2|,ooo  R«  in  ganzen^  hal- 
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\^n  (iftyooo  R.)  Bnd  doppelton  (48>ooo  R.)  Stücken«     m)  \ 
in  Silber:   Crusados  novos,  von  480  R.   anch  in  ludben- 
Viertel-  und  Achtelslücken  itu  «40,  lio  nnd  60  R.    TV- 
stons  ^Testaons)    ganze  und  halbe  zu   100  u.  50   R» 
Vintems  zn  10  R.   auch  5fiiche  Vintenifi  zu  6b  R»     5) 
in  Kupfer:  Stücke  von  15,  10,  5,  5  und  if  Reis»    Alle 
diese  Münzen  werden   in  Lissabon    geprägt.   —     In 
Brasilien  zu  S.  Salvador  werdefn  ausgemünzt  und  auch 
nur  dort  ausgegeben,   in  Golde:   5&che  Crusadem  su 
:    9000  Reis  und  ipfache  zu  4000  R.     In  Silber :  Patactts 
zu  246  R.  auch  halbe  und  ViertetPatacas.    In  Kupfer: 
Vintems  zu  20  R.    —      Alle   Portugies.  Goldmünzen 
'Werden,    nach  dem  neuern  Mttnzfhfs,   aus  Gold  ge- 
schlagen ,    das  eine  Feine  von  2«  Karaten  hat,   vma  6 
Dobras  wiegen  1  Mark  5    folgl.  wird  die  Msqrk  feinen 
Goldes  zu  111,709  Reis  ausgeprägt.    Die  Feine  des  Sil- 
bers bey  den  silber.  Münzen  ist  von  10  Diuheiros  u. 
si  Gran;   und  auf  eine  Mark  gehen  I5|  neue  Orusa- 
den;  folgl.  wird  die  feine  Mara  Silber  zu  8176R«  aus- 
geprägt.    Man  nimmt  also  an,  dals  das  Gold  i5|  mahl 
so  viel  werth  sey,  als  das  Silber. 

M-  R.  B.  Gerhardt' s  bey  dem  S{fan.  Münzweseu  ange- 
führtes Taschenkabinet  der  Münzkunde.^ 

Gewicht.  Gold'  und  Silber  gewicht  ^eht  nach  Marken^ 
'deren  eine  8  Unzen  hat,  i  Unze  8  Outavas^  i  Out.  5 
Skrupel,  1  Skrupel  ^4  Grane.  Edelsteine  werden  nach 
Karaten  gewogen^  deren  1  j^i  eine  Outava  ausmachen» 
£in  Karat  wird  ferner  in  4  Grane  eingelheilt.  Die 
Feine  des  Goldes  wird  nach  Karaten  und  Granen  be- 
stimmt, so  dafs  34  Karat  auf  eine  Mark  und  4  Grane 
auf  1  l$.arat  gerechnet  werden.  Um  die  Feine  des  Sil- 
bers zu  bestimmen,  rechnet  man  auf  die  Mark  i%Diu^ 
heiroSf  auf  deren  einen  a|  Gran  ^hcn.  —  Das  vor- 
nehmste Handels  gewicht  ist  das  Quintal.  I  Ouintdl 
hält  4 -^rro^ÄJ,  i^iUbraSy  ^ffi  Marcos y  lOl^i^Oncas, 
>i6,3d|  Outavas.  19  Pfand  in  Portogal  =  18  Pf«  in 
Hamburg. 

Moose*  Bcym  Getreide-  und  Salzmaas  macbeii  «36 
jflquieres  in  Lissabon,  1(^2  in  Porto,  auf  den  Azo- 
ren aber  a6|  eine  Hamburger  Last  Korn,  fli  Mojros 
Salz  in  Lissabon  *=:  5  Last  in  Hamburg ;  77I  Razas 
Salz  in  Porto  =:  i  Last  in  Hamburg;  und  1  Milheiro 
Salz  in  Porto  =:  536  Razas,  -<^    Beym  IVein^  und  Oel- 
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maas  hält  i  Tmel  oder  Fafs  %  Pips$,  ffl  Almadoij  lOf 
uHqfuieres  oder  Pore^^  624  CanafUs  y  246  Qulirtilba»«  i 
Pipe  zz  ungefähr  122  Stübcben  in  Hamburg  5.  «8  Ca- 
nadas  in  Lissabon  rz  11  Stübcben  in  Hamburg,  u.  53 
C*.anadas  in  Porto  =  17  Stübcben  in  Hamburg.  —  Beym 
Etlenmaase  bedient  man  sich  der  Fara  und  Covado^ 
ai  der  ersten  =:'34  der  zweyten.  55  Varas  =  4t 
IJ^amburger  Ellen (  70  Varas  =r  111  Brabanter  Ellen; 
II  'Co\ados  =:  15  Hamburger  Ellen;  97  Covados=95 
Brabauter  Ellen.  —  11  Fui's  in  Lissabon  =  15  Enfs  in 
Hamburg.  —  18  Portngies.  Meilen  gehen  auf  i  Ae- 
qaatorQgrad. 

5.  In  Anaehung  der  Religion.    Herrschend^  und 
2war  mit  dem  achliinmsten  Verfolgungsgeist ,  ist  die 
Römisch-Jcatholischey  die  der  Portugiese  mit  dem  selt- 
samsten Aberglauben  und  unanatändigen  Cärimonien 
^wenigstens  eben  so  sehr  entstellt^  ab  sein  Machbar« 
Die  ehensahligen  Juden  hat  man  zum  Christenthuox 
jg;ezwungen :  es  leben  ihrer  aber  doch  noch  viele  Tau-» 
sende,  ihrer  Religion  heimlich* zugethan,  unter  allen 
Ständen  4er  Nation.     Es  entstand  daher  ein  erst  im 
Jahr  1773  aufgehobener  Unterschied  unter  alteny  nennen 
und  halbneuen  Christen.    Jener  Verfolgungsgeist  wird 
sehr  stark  genährt  dqrch  die  Slntfuisitionsgerichte  zu 
Ldssabon,    Coimbra  und  Evora.     Dasjenige  zu  Goa 
ward  1781  aufgehoben}    und  Brasilien  hatte  nie  das* 
Unglück  9  damit  gequält  zu  werden« 

Kirchliche  Verfassung.  Das  Oberhaupt  der  gan- 
zen Geistlichkeit  ist  der  Patriarch  zu  Lissabon,  der  8 
BischÖffe  unter  sich  hat,  wovon  eirier  in  Madeira,  ei- 
ner in  Tercera  und  einer  in  Brasilien  ist  Nach  ihm 
folget  der  Erzbischoff  von  Braga ,  der  zugleich  Pri- 
mas des  Reichs  ist,  mit  6  Bischöffen  y  und  der  Erzbi* 
sthoff  von  Erüora  mit  5  Bischöffen.  (Das  Erzbisthum 
zu  Lissabon  ist  aufgehoben).  Der  Erzbischoff  zu  Goa 
bat  zwar  den  Titel  eines'  Primas  von  Ostindien ,  aber 
nur  den  einzigen  Biscl^ff  zu  Mac&o  zum  Suffragan« 
IndMseu  gehören  dfKJ»  noch  km  seiner  Diöcese  die  fii« 
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Schöffe  TonOochui,  Malacca,  Meliapor,  Peking»  Nan- 
king und  Cranganor^  denen  der  i^ö'nig  von  Portugal 
Pensionen  reicht  In  Brasilien  ist  ein  Erzbischoff  ^ 
S.  Salvador  y  dem  die  Bischöffe  in  Pernambuco,  S 
Paulo,  Mariana j  Rio  Janeiro ^  S.  TAome  uad  Cape 
Verde  untergeben  sind. 

Eine  Menge  von  Abhteyen  und  Klöstern  w^n  al- 
lerley  Orden  sind  durch  alle  Tbeile  des  Reichs   ver- 
streut und  fast  durchgehends,  wie  die  Bisthiimer^  sehr 
reich*     Unter  den  Abbteyen  ist  die  reichste  die  alte 
Bernhardirierabbtey.von  Ahobazß,  und  unter  den  Klä> 
Stern  das  mit  groTser  Verschwendung  errichtete  Kapo- 
'       «inerkloster  Mafra.     Der  Klöster  sind  in  dem  Haupt- 
lande 619/  nämlich  4l5  für  Mönche  und  104  für  Non- 
nen;  geistliche  Brüderschaften  ungerechnet ,   die  den 
Ordensgeneralen  nicht  untergeordnet  sind.   1788  ward 
verordnet,   dafs  niemand  ohne  königl.  Erlaubnis  in 
den  geistl.  Stand  treten  solie^  nachdem  schon  das  Jahr 
yorher  eine  Kommission  zur  Untersuchung  des  Zu- 
Standes  der  Klöster  niedergesetzt  war»     1790  wurden 
auch  alle  weltliche  Gerichtsbarkeiten  der  gesammten 
Geistlichkeit  (wie  auch  aller  we'ltl.  Güterbesitzer)  auf. 
gehoben.    'Die  Zahl  aller  geistlichen  Personen  in  dem 
Hauptlande  wird  auf  ungef»  200,000  geschätzt 

Der  König  hat  das  Ernennungsrecht  zu  allen  Bis- 
thümern,  zieht  auch  von  jedem  ein  Viertel  der  Ein- 
künf^e  ^  die  er  aber  meistens  auf  Fensf onen  wendet 
Das  gilt  jedoch  nur  von  Portugal :  in  denNebenlaodem 
aber  nicht ,  weil  dort  der  König  das  Recht  hat,  die 
geistl.  Zehnten  «elbst  einbeben  zu  lassen ,  und  die  Bi- 
schöffe dort  keine  andern  Einkünfte  geniefsen ,  als  die 
ihnen  der  König  anweiset.  In  Ansehe  der  Gerichts, 
barkeit  und  der  Abgaben  hängt  die  Geistlichkeit  v« 
deih  Kpnige  gar  nicht,  sondern  blas  von  dem  Papst  ab* 
ObgL  jetzt  seine  Bullen  nicht  ohne  vorgängige  königL 
Genehmigung  im  Keiche  publicirt  werden  dürfen;  so 
bestätigt  w  doch  die .  Biichöfle ,  richtet  dujqch  seiaen 
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Nttttciiis  di«  MSbmnite  Klerisey^  und  Verebt  vi^le 
kleine  PräbenSen.  Es  geht  daher  noch  immer  sehr  viel 
Geld  nach  Rom.  ' 

Aparato  para  a  dis9iplina  e  ritos  ecclesiasticos  de  Portn« 
gal,  pelo  Franc  de  Almeyda.  Li«b.  1755  — 1737*  4  Voll, 
in  gr.  4.  —  Hj«t.  da  S.  Inqaisica  q  do  Reino  de  jPor* 
tngal  e  soas  ConquisUB  etc.  pelo  PHro  de  Mpnteiro ; 
,P.  1.  Livro  !•  e  IL  ibid.  1749—1750.  3  Voll,  in  gr.  4. 
— -  Brasilia  Pontificia  s.  speciales  facultates  Pontificiae, 
quae  Brasiliae  Episcopts  conceduntar,  cnm  noiationi- 
bas  evolgatae  a  Simone  Margues^  ihid,  1749.  fol. 

6«  In  Ansehung  der  Jf^ssenschaften.  *  Die  In- 
quisition oder  das  Glaubensjoch ,  unter  dem  die  Portu- 
giesen seufji^env,  hat  starken  Einflufs  ii)  die  Kultur  der 
Gelehrsamkeit  Wegen 'der  allzu  sehr  eingeschränk- 
ten Denkireyheit  kann  sie  nicht  empor  kommen,  ob 
es  gleich  der  Tfation  keineswegs  an  natürlicher  Ce- 
schicklichlgeit  fehlt  Die  Jesuiten  haben  auch  sehr 
viel  dazu  beygetragen  ^  nicht  minder  die  neue  1787 
er  richtete.  Büchercensur  9  die  ein  höchstes  Tribunal 
vorstellet  und  den  Namen  einer  königlichen  Tafel  der 
Generßlkommission  über  die  Prüfung  und  Censur  der 
Bücher  hat.  Man  kann  keine  Wissenschaft  anfuhren, 
worin  sich  die  Portugiesen  hervorgethan  haben ,  aus- 
ser die  Dichtkunst  und  etwa  die  Geschichte.  Rechts« 
gelehrsamkeit  und  Arzneykunde  werden  heut  ^u  Tage 
am  eifrigsten  betrieben.  Von  der  Kultur  der  schönen 
Künste  lälst  sich  gar  nichts  sagen. 

Eigene  Anstalten  zum  Behuf  der  Wissenschaften: 
1)  die  1780  zu  Lissabon  errichtete  königl  Akademie 
der  ff^is^enschaften^  mit  der  auch  die  ehemahligo 
Akad.  der  Portugies.  Geschichte  verbunden  ist.  %)>  die 
königl.  Akad.  der  W^issenschaften  zu  Thomar  seit 
1762;  3)  Die  königl.  geograph.  Gesellsch.  zu  Lissa- 
bon seit  1798»  4)  die  Universität  zu  Coimbra.  Die- 
jenige zu  Evora  ist  seit  Pombal's  S^atsverwaltung 
aingegaag^»   —     Die  nied^m  Sohukti  aisA  in  den 


f 
* 


I    . 


688  Pokügal    Adel 


o 


Händeti  unwissender  und  abergläubischer  Gelstlicfaen. 
—  Au&erdem  ein  Paar  ökonomische  Oesellschnften 

Bibliotheken  und  Buchhandel  befinden  sich  nocL 
i^nmer  in*  schlechten  Umständen.     Ificht  ganz  so  die 

Buchdruckerey. 

% 

Einige  Nachrichten  von  der  Portngies.  Litteratur  und 
von  Büchern,  die  über  Port,  geschrijeben  sind  (von/. 
ji.  V,  Junk),  Frankf.  an  äet  Oder  1779.  8.  Es  istiie 
Einleit.  zu  des  Verf.  ebenda  1778  gedruckten  Portugiet' 
Grammatik.  —  Ilist.  da  Acadcmia  real  da  historia 
Portuguesa  composta  por  Manuel  Teiles  de  Sylva.  Lisb. 
1727.  gr.  4.  —  Compexidio  bist,  de  Estado  daüaiver- 
fiidade  de  Goimbra  etc.  ibid.  177a.  8.  —  H*  F.  Lad 
i^ber  die  Portng.  Litteratur  und  Sprache ;  in  dessa 
Reisebeschreib.  Tb.  2.  S.  aag  —  abs.  —  Ruders  ib 
den  angeführten  Anmärkningar  öfwer  Portugal  S.  87 

7^  In  Anseh.  des  Jdeky  der  in  i^ti  hohen  xuA 
niedern  eingetheilt  ist.  Der  hohe  besteht  aus  den  TV- 
tulos:  Herzogen,  Marquisen,  Grafen,  Viscontenim^ 
Baronen  9  und  zwar  Xix^  J.  i8o5  aus  2  herzogl.  Fami- 
lien^ aus  21  y  die  den  Namen  Marquis  führen  y  aus  ^ 
gräflich*  7  die  Viconriten  heifsen^  und  6  Frey  herrli- 
chen. JSiusammen  65.  Alle  Häupter  des  hohen  Ädels^ 
nebst  der  hohen  Geistlichkeit ,  sind  Grandes s  ®^  ^^^ 
auch  die  Portugies.  Grandezza  mit  der  Span,  einerley 
Gerechtsame.  Der  niedere  Adel',  bestehend  aus  Ca- 
valletrosy  Escudeiros  und  Fidalgos ,  wird  in  Portugal 
dein  Bürgerstande  beygezählt  und  ist  zwar  zahlreich^ 
aber  meistens  so  arm^  dals  er  von  Staatspensione^^  d^® 
ihm  statt  der  vormahligen  Moradias  verwilligt  wer- 
den ^  leben  muls. 

Memorias  historicas  e  genealogicas  dos  <Srrand9$  de  Po^*" 
tugal  etc.  por  Ant.  Caetano  de  Sousa.  Lisb.  1759.  g^t^ 
ib.  1742.   ET.  8.    ib.  1755.    ?r-  8-     Mehrere  allgemeine 

'  und  besondere  *  l^erke  über  den  Portug.  Adel  sind  ver- 

^gifhtu  in  dgrmA.  iOtt.  Y4U  V.  P;«t  p.  9fp^^i^ 

8.    1d 


Bürger  u.3t9üte.Bqumfrf*  Qrundges.  Regier.  Hc.    6£|g[, 

I  I 

8.  In  Ansah.  4er  Bürger  und  iSitädte^  Sie  gehö« 
irea  %\i  den  sogenannten  fteicfasständen  und*  genielsen 
^ersciiiedene  Vorrechte,  sind  aber; weftig  reiche 
JTur  in  den  grölsera  Orten  hat  sich  diesek'  Stand 
dnrch  Handel  u.  Wohlhabenheit  gehöhten.  Pie  Be^ 
ivohher  der  vielen  Villas  sind  meislens  Landbauer, 
(lie  ihren  Gutsherreti  unterthänig  sind  u.  mit  den. 
eigentl.  Baiierti  '  fast  allein  die  burgerL  Lasten 
4:ragen.  '[  [  ^ 

g.  In  Ansehung^  ddr  Bauern y  die  nicht  zm  den 
sstähden  gehören,  sind  «war.  nicht  leibeigen,,  . 
aber  doch  ganz  von  dem'Wiiiko  ihres  Gutsherrn, 
welches  entweder  die  Rrohe  oder^  der  Adel  u.  die 
KTerjseyist,  abhängig^,  arm  u.  unterdrückt,  indens 
auf  iiih  u.  dem  Bürget  riie  Rekrutirung  des  Heerefc 
u.  dxe  liieisten  Abgaben  lasten. 

VIL.    Grun:d£^esetze  od^r  Griiudverträffe* 

.  ,  i^.Die  auf  deqi;  Keich3t^e  £u  hamegg^  ll45 
^ririchtete  Konstitution. 
,    ■   9.^  i)as  Manifest  der  Stände  von  l64l. 

3-  Di^  1790  ergangene  Verordnung,  wodurclr' 
die  Erbfolge  der  Familie  des  Infantado  oder  des  jün- 
görnl£weig€^  des  Jkönigl.  Hauses  bestiorimt  wird. 

L    •*    '"  *    ' 

VIIL    Regierungsforni. 

Seit  169^,  da  die  Reichstage  (Cörfe^)  aufhör- 
teix j  uneingeschränkt  monarchisch. 

./        -     '    -        • 

IX    Oberste    Gewalt 

Stellt  «u  Folge  Nr.  VIII  einzig  bey  dem  König 
oder  der  Königin.  Es  ist  zwar  ein  Rath  der  5$tän- 
de  (Junta  dos  tres  estados)  rorhanden:  aber  der  Kö- 
nig ernennt  dessen  Mitglieder.  Indessen  hat  seit 
der  vorletzten  Regierung  der  hohe  Adel  u*  die  Geist*^ 
lioh}Leit  yi^l  vDotittelb^ren  lÜiafiuJA  in  die  Regiei^unf. 


)  \ 


$QQ  Pörtugnl  Thnrifolge.   Tttd.      ^ 

Die  Krone  ist  erblich  in  männlicher  und  w^ib 
Ucher  Linie.  Vermahlungen  der  Prinsessinhea  mii 
Ausländern  machen  sie  des  Erbrechtes  verlustig 
^  Der  Cruder  des  Königs  erbet  den  Thron  gesetzmäV 
sig:  aber  sein  Sohn  mufs  die  Bestätigung  der  Stan- 
de suchen!  Durch  die  Nr.  V!l.  3  erwähnte  Ver- 
ordnung sollen,  die  Güter  des  Hauses  Infantado  ei- 
nem küiiftig  nachgebohroen  .Pri^^^n  oder  Prinzes- 
sin des  jetzigen  Köni^s^  der  am  10  Jul.  1709  die  Re- 
gierung von  seiner  I016  verstorbenen ,  aber  in  Jen 
letzten  Jahren  der  Regierung  unfähigen  Mutter  über- 
i^ahm>  gegeben  werden^  damit  dadurcl^  ein  beson- 
deres Haus  gestiftet  werde.i  welches  das  Ri^tzn^ 
Thronfolge  für  Prinzen  und  Prinzessinnen'  Kabe, 
wenn  die  regierende  Linie  aussterben  sollte.  —  D^r 
König  oder ^ie  Königin  wird  reicht  gelfirönt^  sondern 
er  übernimmt  die  Regierung  durch  die  sogenannte 
l&xaltaiiao.  W  lilen  Jahre  ist  der  König  vilff^- 
riff.  Die  Megentschafi  bestimmen  während  »einer  j 
Minderjährigkeit  die  Vorgänger  oder,  im  ertna^- 
gelnden  Fall^  diä  sogenatinten  Reichsstände. 

*  Der  Thronfolger  heifst  Prinz  von  Brasilien  y  n.  deöea 
filtestcr 'Sobn  Prin«  v.Beira.  Die  andern  WWrf:?*- 
zen  und  Prinzessidnen  heiljf en  Infanten  und  Infwiß- 
nen  von  BsrtugäL 

De.  quaestione  patmi  et  nepotia  in  caussa  snoceisiom^' 
auctore  'EmanueU  Costa.  Colmbr,  i558*  4-  -"  ^'  ^* 
Häherlin  von  det  neuesten  Thronfolge  tqi  Kcbri^^ 
.  Portugal y.  nach  Maasgabe  der  Lameg«.  Gesetsei  ^ 
dessen  iLieia^ti  Scfariftem  (Helm;»!;;  1778.  8)  St.  4  S-^T^ 
«^4j}6.  —  jE.  Toze  von  der  königU  Thronfolge  inPo'- 
m^A  (1777);     in  dessen  kleinefn  Schritleh  {^^ 

.     '     XI.    Titel. 

Könijg^  von  Portugal  und  Algarve  disseiö^*^ 
jenseits  des  Meeres  in  AMka  >    Heir  von  G^n^ 


^ 
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üw  Errfberunff,  Schiffifehrt'Vind  HftniUung  io  Ae-i 
fhiopieii;^  Arabien^  Persien  urfd  Indien. 

*  1749  le^e  der  Papst  dem  Könige  (dUrclL  eine  förmliche 
Biüle  den  Titel:    Rex  fidelishmus  (welches  richtiger     ' 
durch  nUergläubigstf  als  du,TXi\\  all^rgetreuesi^  übersetzt 
"Wird)  bey,  der'auch  in  den  k^iii^L  ycrordnungen  so- 

fleich  «iHgefüiirt  und  von  auswärtigen  Mächten  er«  ^^^ 
anpt  wurde.'  j  ^  -  ^   ^  * 

.■•*  Der  Koni j  «etat  seinem  Namen,  den  Titel  Dom  vor, 
den^nch  der  bofae  Aiiel  führen  darf,  und  läfstsicli 
Senkor  anreden.'  Die  Ifö'ni^.  Vercrdnnn|fen  fanget 
jrtit  ^eh  VVortW  an :  Eu  el  Rey  (ich  der  König)  un4 
die  Unterschrift  ist;    EL'Rey  o^vRey^  ohneBeyfi}^» 

'  des  JVamens. 

••         .     .  - 

^^^'  Noch  kafnn  Hier  bemerkt  werden^^  dafs  nach  der  nencr^  ^ 
.   ,     iten  Einrichtutig  das  l^önigreich  Portugal,  die  beydeii 

iklgarven  u.  Brasil,    ein  einsiti^es  Königreich  bildeiK 
^ unter  dem  Titel:    VereimgHs  Königr4.  von  Port*  iraäL 

i.  dek  beydaa  Jiiiarven^    ;.. 

.'S  ' 

'  1        >      • 

XU,    Wäpp^jü.  '^ 

Ein  silberner  Schild^  tmt  'd  blaum  fSofaüdlein 
kreutz^weis  besetzt^  deren. jedes  5. in  Gestalt  eines  ' 
Anjdreaskreutzes  gelegte  «ilb.  Pfenninge  hat.  Um 
ifben  Schilf,  der  da«  Wap.  r.  Port,  darstellt >  geht 
ßin  rother  Rand>  worauf  7  goldene  Xastelle  mit 
blauen  Thüren*  stehen,  una  zwar  oben  6,  zu  jeder 
Seite  1  und  unten  2;  als  .das  Wap.  v.  Algarve.  j^u£ 
deoi  gekrönten  konigl.  IHlm  erscheint  ein  wach- 
^eader  goldener  Dradie.  Um  den  Schild  hängt  die 
Kette  des  .Christordens,  und  hinter  demselbea  sehei;^ 
JUe  Spitzen  des  Avisischen  Ordenskreutzes  hertor«  ^ 
Den  Schild  halten  12  Drachen,  deren  jeder  eine  Fall,- 
ni  kalt  i  '  die  zur  Rechten  ist  silbern  und  mit  den  5 
blauen  Schildlein,  die  zur  Linken  aber  roth,  und 
nit  den  7  gold.  Kastellen ,  o*  5.  2,  bezeichnet. 

'/•  0^.  tmhof  Stemma  reginm  Lnsitanicnm ,  ■.  Bist.  g«N 
wul.  Ikmilke^  seg.  PortogaDitae^    a^pruna  origio«  ua* 
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6^  .        Pottugah  HcifstwU  Rittirorden^ 

Tqmr  ad  ptfues^fis  ^täia  d^dttoUt  pt  aarratidiMi  T^tevfl 
in  Portal^,  a  cpndito  r^jpuo  gestamm,  ac  factoram  tee- 
morabilior»  illctstratae  ituigniunu/Uc  icombtu  exematae 
i^ntftel«  1708.  fol» 

XIII.    fioftftaat 

Naoli  Verhältnifs  des  Reichs  ist  er  ansehnlich 
genug:  doch  seit  1786  etwas^  eingeschränkter ^  als 
Irorher.  Die  rotnehmsten'  Hafdiehet  sind:  der 
(Dberhofmeister  ^or  domo  mar), .  der  Oberkämmerer 
(fiamareiro  mor),  ier  Oberhofricht^r  (Meirinke  hior 
toder  Al^uazil  mor)  >  der  Oberhofmarschall  {Apasen- 
tador  mor)j  der  Oberstallmeister  (ßfStribeirö  mor\ 
ier  Oberjäger,meister  (Monteiro  tnor)y  der  Oberhof 
iapltin  (Capelarit  mar) /AerGrofsalmosenier {Esmo^ 
ihr  mor)* 

'^  Die  Aemter    ^er  ehemahligeii   hohen  Reichrimunten 

(als:  Konnetabel,  Marschall,  oberster  Fähnrich y  Adtni^ 

ral  von  Portugal  und  Adwäral  von  Indien)  sind  au£re- 

hoben  y  und  die  olofsen  Titel  einigen  vomehmeii  G^ 

'  äKJbUeditemej^iaich  g^gebeif  >vroidefl. 

Xiy* ,   Ritterorden. 

1.  Der  Rittörörieti  von  J'&isy  gestiftet  iift/. 

%  Der  Ritterorden  von  Santiago  de  la  Spatha, 
gestiftet  1175. 

s  3.  Der  Orden  Christi,  gestiftet  l3l9* 

Alle  5  sind  geistlich :  ,  die  Ritter  dürfen  aber 
doch' henrathen  und  haben  ihre  eihträffi.Komthu- 
Teyen.     Der  König  ist  Grofsmeister  dieser  Orden 
^u»  erhebt  von  denselben  beträchti.  Einkiinfte. 

Der.  erst  i8o4  für  26  Frauen  roa  bohem  Adel 
^^stiftcte  Isahellenorden.  . 

Die  Malteserriiter  haben .  Auch  in  PoHugal  an- 
j»ehnliche  ,Güter^   besonders  das  Priorat  zu  Crtto.  . 
Der  K.önig  yergiebt  aucir  diese  J^oimaaenden^  deren 
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s«xn  Ordeit  s>3  gehörea^'  auIsetCrato  und  d«r  Balley 

Cathalogo  doa  Me$tr«s  e  Administradores  da  illaatra  # 
aDti<iQissiina  Ordern  militar  de  Avis ,  pelo  Jos.  de  Pu» 
irificafum.  Uab.  1799«  fol,  j^ik;^  i/t  CöUecga'o  dos  Do*"- 
cum.  da  Acad*  |leal  T«  3,  — .  GompendiQ  e  declara^a"!» 
darezra  e  estatoto»  do  Ordern  militar  de  Sa'o-Tia^Oj^ 
por  Ani^  Pe;rdyra,  Coimbra  1659.  8.  -i-  Defioiciotieä 
e  Statatos  dos  CavaUeros  da  Ordern  de  Christo.  Lisb» 
i6ili.  föl.       ' 

v  '  •  .      •  . 

m.  •* 

XV«     Regierangs-    «nd   LandeskoIIegiem 

Das-  liöchste  i?t  der  Staatsrath  {Conselko  de 
^Bstadö),  vor  dem  alle  wichtige  innere  und  äufsere 
Staatsangelegenheiten  gehören«  In  demselben  prä- 
sidirt  der  Vrmz  von  Brasilien^  und  eine  unbestimm- 
te Anzahl  St^atsi^athe  sind  MitgUader ,  yorsüg).  der 
Patriarch,  der  Oberhafmeister  und  die  Minister* 
Der  König  Jos.  Eanan.  hat  dia  aus^yart«  Staatssachen 
vQn  den  einheim.  abgesondert ,  und  jeder  Gattung 
von  Geschäften  einen  besond.^^  Staatssekretär  vorge« 
seti&t^  so  dafs  jetzt  alles  unter  4  Staatssekretarien 
Ter theilt  ist, ^  die  zugleich  den  Minister titel  i>  der 
inländ.  Geschäfte ;f  2)  der  Finanzen,  5)  der  Marine 
und  der  Kolonieen,  4)  des  Kriegswesens  und  der 
ausländ.  Geschäfte,  fuhren.  Alle  4  Sekretariate 
Mrerden  bisweilen  von  einer  einzigen  Person  Ter-* 
waltet. 

.  Der  Krieg'srath  {Conselko  de  Ouerrä)  besorgt  al- 
les, was  di^  Kriegsmacht  betrifft,  u.  besteht  aus  S 
Generalen  u.  4  Justitdrathen. 

Dfer  Hqfrath  oder  der  RQth  des  Pallastes  (Meta 
«trfo  Desembargo  do  Paoo)  *)  hält  sich  stets  in  dem  kö- 
nigl.  Hof  lager  auf  uhq  hat  ung^f.  dieselben  Geschäf- 
te, wie  der  Rath  von  Castilien  in  Spanien.'   Er  übt 
• 

'^)  Wörtlich:  Tuch  der  Geschäfte  des  PaWutti, 
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Ciril-  und  Kriminaljumdiktton  aus»  und  ma^^'l^aia 
Ton  andern  Gerichten  an  dieses  hohe  Xribunal  ap- 
pelliren.  Alle  Ober-  und  Ünterrichter  stehen  untei 
ihm;  hier  werden  die  päpstl.  Breven  untersucht^ 
und,  alle^  köpigl.  Gesetze  und^Verordnungen  aus^* 
fertigt.  Er  besteht  aus  einem  Präsidenten  und  eini- 
gen Beysitzern  (Desembargadores)  und  Kammene- 
ki^etarlen.  Unter  diesem  Tribunal  Bteht  auch  die 
Hof-  und  Reichskanzley  (Chtincelleria  mor  da  Corte 
e  Reyno\  die  aus  einem  Kanzler^  Vedor,  (Oberaiif- 
seh'er  oder  Koinmissar)^   einigen  Sekretatien  uü 

andern  Subalternen  besteht 

•      '  ^'         '      • 

Die  königL  Schatzkammer'  (Erario  regio) ,  er- 
Tichtet  1761,  und  der  1791  damit  vereinigte  Finanz- 
rath  (Cojuelko  da  Fazenda)  fuhrt  die  Autsicht  über 
die  königl.  Einkünfte  und  über  alle  «zu  ihrer  Ver- 
walt.  gehörigen  Kollegien  und  Bedieixten.  Ejr  be- 
besteht aus  5  Abfheilungen,  und  einer  jeden  ist  ein 
Veiioc  vorgesetzt ,  welche  3  Stellen  aber  bisweilen 
nron  Einem  verwaltet  werden.  Unter  ihnti  stehen 
einige  andere  Kollegien,  als  v  die  GeneraURechnungs- 
kammer  {Tribunal  dos  Contos)y  die  Zollkammer 
(  Tribunal  da  Mfandegd) ,   die  Oberaufsicht  über  die 

Zeughäuser  {Tribunal  dos  Almazens)  u.  s.  w* 
# 

,        Den  Provinzen  sind  Statthalter  vorgesetzt.  Der 

Gouverneur  und  Generalkapitän  der  Ostin d.  Land« 

Schäften  residirt  in  Goa,  die  obersten  Befehlshaber 

,  von  West-  und  Ostafrika  in  Angola  und  Mozambi- 

Jue,  der  VicA.önig  von  Brasilien  in  S*  Sebastian  i»n 
er  AUerheiligen-Bäy.  Die  übrigen  Statthalter  in 
Afrika»  Asia  und  Amerika  stehen  theils  unter  dem 
erwähnten  Oberstatthaltetn ,  theils  unmittelbar  un- 
ter dem  König»  ' 
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XVi     JnÄtitÄweseBi,     , 

1.    Gesetze. 

Fort,  bat  noch  kein  deutliches  y  ut^ifassendes  u. 
liberales  Gesetzbuch.  Die  jetislge/Geset^Bgebung  er- 
scheint, als  e?Q  Chaos )  wobey  e^  au  Einklang,  Sy- 
stem .^.v  Gewahrleistung,  der  bürger}.  Freyheit  n^an« 
gelt.  Die  CForich^tspersoneu  u.  Anwalde  sind  un- 
jeählig^  uud  die  an  sich  schlechte  Gerichtspflege  ist*' 
au£serst  langsam  u.  kostspielig }  bald  su  streng,  bald 
2U~  gelind»  . 

1)  Die  zahlreichen  (königlichen  V^rordnungeQ, 
▼on  denen  man  bis\9ur  ^eit  Philipp  des  5ten  ^ine 
Sammlung  hat  unter  dem  Titel :  Qrdinationes  Por- 
tuffttlUae* 

2)  Die  Gesetze  der  Könige  aus  dem  ^ausQ  Bra-» 
gan^a  sind  in.  besotidernSaihmlung^n,  aber  sehr  un- 
ordentlich y  kompilirt. 

5)  Dv  kanonische  Recht  in  kirojilichen  Sachen : 
jedoch  mit  gewissen  Einschränkungen. 

Die  1790  angqfang-  Bearbeitung  eines  neuen 
Gesetzbuches  ist  u{iseres  Wissens  noch  mcht  yol- 
leadet. 

5i.     Gerichte!  > 

j  XJrsprängl.  hatte  jeder  Ort  in  Port^  seinen  ein- 

heim.  Rjichter^  der  in  der  ersten  Instanz  sprach^  und 

j  aus  dou  Einwohnern  des  Orts  gewählt  wurde.  Noch 
jetflt  findet  man  solche  {lichter  in  einigen  grofsen 

'  Dörfern  und  Flecken  abgble^ner  Gegenden^  die 
den  Teutschen  Dorfschulzen  ziemlich  ähnlich  sind* 
Sie  l^eifsen  Juize^  da  /^rra  (Richter  aus  dem  Orte 

:'  ^oder.dßr  Gegend).  Nach  und  nach  wurden,  zuerst 
in  die  ^röü^ern  Städte,  nachher  in  alle  Flecken  und 
sogar  m  grofse  Dörfer,  Richter  vom  Könige  ge- 
jsetzt^  die  noth.wendig  muTsten  studirt  haben,  und 
die  ma^  Juiz^s  de  Fora  (Richter  Ton  aujj^en  odeyaUs- 
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Portugal.    Justit£weten^ 
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wärtige  Richter)  neimet,  die  in  allen  Civil-tn.  Kri- 
zxiinaUachen  in  der  ersten  Instanz  spirechen.  ' .  In 
gr/oKen  Städten  giebt  es  2  Juices  de  Fora ,  deren  ei- 
ner die  Civilsachen  {Juizdö  Civel)  y  der  andere  die 
Kriminalsachen  {Juiz  do  Crime)  besorgt.     Sie*  be- 
halten ihre  Stiellje  an  demselben  Ort  in  der  Re^I 
»ur  3  Jahre,    und  werden  dann  an  eiAen  andern 
;röTsern  Ort  versetzt,  auch  erhalten  sieCorregedor- 
Stellen  und  andere  Aemter.    Der  Corregtdor  (Ober- 
richter) in  jedem  Distrikt  {Ctmarcu  oAetCorr^gi- 
mentüy  deren  24  indem  Hauptlande  sind)^  spricht 
in  der  ateii  Instanz*     Et  kann  nicht  allein  die  Jui- 
zes  de  Fora  suspendiren,  ^^adem  auch  verhaften. 
Der  Name  ^Corregedor  gilt- nur  für  die  eigentlich 
kenigl.  Distrikte  in  Europa,  in  den  Azorisöben  In- 
*  ieln,  und  auf  der  Insel  Madeira.     In  den  Distrikten 
der  Donatarios  sagt  man  eigentlich  Corregedor-Ou* 
vidoTy  in  den  Kolopieeri  beständig  Ouvidor.    Die 
Donatarios  sind  zwar  seit  dem  Okt.  179Q  alle  mit 
der  Krone  vereinigt,  häml.  das  Haus  Btaganza,  das 
Haus  do  Infantado,  das  Grofspriorat  von  Crato  und 
das  Haus  der  Königii^nen :   doch  ist  für  jedes  ein  ei- 
genes Departement  bestimmt,    welches  auch   die 
•Richterstellen  besetzt.      In  den  königl.  Provinzen 
besorgt  dies  die  Meza  do  desembargo  do  Paqo.    Oft 
ist  der  Corregedor  zugleich  Provedor,  so  wie  auch 
ft  Comarcas  bisweilen  nur  einen  Provedor  haben. 
Der  Provedor  befindet  sich  ebenfalls  in  den  Haupt- 
städten der  Comarcasy  ist  vom  Corregedor  gans^  un- 
abhängig, und  hat  nicht  allein  die  Oberaufsicht  auf 
die  Vollziehung  der  Testamente,  die  Vormundschaf- 
ten u.  dgl.  sondern  auch  über  die  Einnahme^  der  kö- 
nigl. Einkünfte  in  den  Comarcas.    Unter  ihm  steht^ 
in  Anseh.  der  erstem  Geschäfte,  in  grofsen  Städten 
noch  ein  besond»  Juiz  dos  örfaos  (Richter  für  die 
"Waisen) ,  von  dem  man  an  den  Provedor  appellirt. 
Dies  sind  die  wichtigsten' Gerichtspersonen  in  den 
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HauplÄrtern  der  Provinizfeii,  wozu  noch  ^inc  Menge 
TOti  IJBterricht^rn  kommt  ^  die  weniger  merkwür- 
dig' sind,,  als  Vereadores^  meiririhös^  Alcaide  (Span. 
Alealdi) j  und  EscrivdeSy  welche  alle  gewöhnK  Eirf- 
wohhel*  ihrer  Aufenthaltsörter  sind  und  in  der  Re- 
gel  nicht  »tudirt  haüep.  Die  Escriva^es  (Schreiber) 
sind  den  Teutschen  Nbtarien  ähnlich. 

Von  diesen  13 nterrichtem  kann  man  in  wichti- 
gen  Sachen' an  9»  Obergerichte  (Casas  da  Belagao) 
appellirfen*  Das  eine  ist  zu  Porto  ^  iänd  wird  Ca^är 
do  Civel  i  Relapaa ^^annt  Unter  dessen  Gerichts- 
hark^ gehören  die  5  nö'rdl.  Provinzen,  und  es  besteht 
ans  einem  Kanzler«  und  un^f.  23  Personen.  Das 
andere  •  ist  zu  Lissabon  und  heilst  Casa  da  Supplida- 
qdos  unter  ihm  stehen  die  3  $üdl.  Provinzen ,  nebst 
der  Comarca  da  Castellobrancb^in  Beira.  Die  Zahl 
der  Mitglieder  beträgt  4o  bis  42  Pfersonen ,  deren 
'Präsident  genannt  wird  Regedor  da  Casa  da  Suppli^ 
cagaö*  Die  Auditoren  oder  Titularräthe  heifsen 
Extravagantes.  Beyde  Oberappellationsgerichte  ha- 
ben sowohl  in  peinl.  als  biirgerl.  Sachen  zu  spre- 
chen. Docih  kann  in  gewissen' Fällen  von  dem^ 
Tribunal  zu  Porto  an  dasjenige  zu  Lissabon  appellirt 
werden. 

>  Brasilien  hat  2  eigene  Obertribunalien ,  die  Öa-- 
^  da  Relagdo  zu  Bahiä  und  zu  Rio  de  Janeiro.  Auch' 
in  Goa  ist  ein  ähnlicher  Gerichtshof. 

üeber  4as  ganze  3ustitzwesen  fuhrt  der  Rath 
des  Pallastes  (Nr.  XV)  die  Oberaufsicht 

Das  'in  der  Statist,    von  Span.  Nr.  Xyill  angeführte 

Bach  von  G.  E,  v,  Franckenau  handelt  auch  von  der 

i   -'  .Portugie«;  Jü8tit2.  VergL  Link's  Reiseb^hreib.  Th,  u 

S.  140  —  1  ta.  ^  Th.  5-  S.  «49  ^  a6o. 
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XVII.    Finanzwesen. 

Die  Staatseinkünfte  werden  muthma&lich  auf 
25  MilL  /I^haler  Sachs,  geitohätst^    woisu  die  Ein«' 
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künfte  ans  dea  Kolonieeu  das  nieipte  liefern«      In 
Port  seH>st  fliäfsen  sie  hauptSiächlich :    l)  »aas  den 
betrachtlicben  Erbgütern  des  Hauses  Braganza  (  Ter- 
ras  de  Real  Casa  de  Braganza  und  Terras  da  Casa  Hq 
Jnfantado)s  2)  aus  dem  üetberrest  der  alten  und  der 
seit  1753   reducirten  Krondomainen)  ^    3)  aus  den 
Steuern  der  Bürger-  ]und  Bauernfamilien  oderYon 
liegenden  Gründen*   4)  Aus  den  Zöllen^  sonderlich 
dem  grofsen  Zollhause   (Alfandega)   zu  Lissabon^ 
ö)  aus  den  Almvales  oder  dem  Ziehnten  toü  allern^ 
was  verkauft  wird }  6)  aus  der  zum  Theil  sehr  star* 
.ken  Accise  von  Wein^    Fleisch  und  Fischeii^    die 
auch  die  Geistlichen  bezahlen  müssen  1    7)  au^dein 
Brasilischen  Tabaksmenopol ;    8)   aus  dem  fa<^eii 
Münzregal  j    9).  aus^deip  Ablaßkrame  y    der  mit  der 
Kreutzbulle  getrieben  wird^     lö)  aus  den  mit  der 
Krone  Yeveinten  Großmei^terthümerhs  ll)iiüs  dem 
Verkauf  der  A^mter ;    12)  aus  andern  geringen  Ge- 
fällen;  i3)  seit  1761  noch  10  p.  C  von  den  gewöhn- 
lichen Einkünften  der  Unterthanen. 

In  den  Nebenländern  sind  nicht  nur  1)  eben 
diese  Abgaben  gröTsten  Theils  eingeführt  ^  sondern 
die  Krone  geniefst  auch  durchgehends  2)  den  geist^ 
liehen  Zehnten^  und  besonders  3)  in  Brasilien  deg 
-Quint  aller' Ausbeute  an  Gold^  4)  den  Zehnten  vom 
Zucker^  5)  den  Gewinn  vom  Diamantenh/iridel,  der 
seit  1787  nichj:  mehr  verpachtet,  ^sondern  admini« 
strirt  wurde:  nun  aber  wieder  an  die  Holländer verw 
pachtet  seyn  soll  ^  6)  Abfälle  von  dem  Handel  xt^t 
Elfenbein  und  7)  mit  Brasilien/iolz  j  8)  den  Pacht 
Vom  XVallfischfange. 

Die  Staatsausgaben  belaufen  sich  auf 

,  Der  Finanzrath  (s.  Nr,  XV)  hat  die  Oberaufijicht 
über  die  Einnahme,  und  das  1761  errichtete  Erarig 
regia  über  Ausgaben  des  Staats.  Das  Zollhaus  zu 
Lissabon  ist  ip.  \k  Departemente  ab^etkeilt  und  mit 
überflüssigen  Bedienten  versehcin.  Die  Zälluer  sitzen 
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ihil 'Recteung ;  die  übrige  EJinncibme  ist  mcästenj^ 
verpachtet.  Der  Ablafs  wird  in  allen  Städten,  von 
.^Qzelnen  Deputhten  verkauft,  über  welche  ein  ki>- 
nigL  Generalkonxmissar  gesetzt  ist  ]>aß  Tabaks* 
mopopol  besorgt  eine  eigene^  1676  errichtete  Junta^ 
welcher  .die  Al&ndega  des  Tabaks  imtergeordnei 
ist.  Die  Mez:a  Ma  Vonsciencia  e  OHenes  hat  aur 
gleich'  die'  Ei^künfte^ von  den  Grofsmeist&rthttmera 
iBU  besorgen.  '       - 

"  Die  Stcfatsschiüderif  die  bey  einer  bessern  Veiv 
wahung  des  Finanzwesens  nicht  ötatt^find^n  wüiv 
den^  werden  von  einigen  auf  110,  von  andern,  auf 
120  Mill.  Gulden  gescoiätzt«  Auch  muls  man  diU 
umlaufende  Papiergeld  als  UBTerzinsbare  Schuld  an^ 
sehen ;  nüit  demselDeh  steigt  der  Schuldenstock  auf 
l54  oder  ikk  Millionen. 

Systema  on  CoUec^o^d  dos  Regimen  tos  Reaes  'pertenceh* 
tes  ä  Adininistra^ao  da  Fagenda  Real/  Lisb.  1718.  i?^^. 
ü  Tomos  in  füi.  Es  sind  darin  alle  bin  dorthin  ßrgan* 
gene  königl,  das  Finanzwesen  betreffende  Verordnungen^ 
nach  chronoL  Ordnung  gesammelt» 
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XyilL    Kriegswesen. 

!♦  Landmacht. 

Sie  ist  in  kläglichen  Umstanden,  nicht  als  wenn 
die  Schuld  an  der  Nation  läge  —  denn  die  Geschichte 

jefaret^  daJs  aus  den  Portugiesen  sehr  braye  Soldaten' 
gebildet  Verden  können  —  sondern  weil  die  Diirei^- 
tion  nichts  taugt.    'Statt  der  Armee  einen  Lenker  . 

,su  geben»  yj^ie  den  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Ernst  ' 
von  Scjiaomburg-Ijippe,  macht  man  den  heil.  Anton 

rT^nPadua  zum  Generalfeldmarschall  und  setftt  jedes 
Reigiment  unter  die.Protek tion  eines  (JeUigen«  Durch* 
aus  fehlt  es  an  tüchtigen  Leuten ,  Officieren ,  Inge- 
meun^n,  Pferden,  jftezahlung,  Kriegszucht  und  Ue- 
b^ing.    Dock  soheiiit  es^  ails  wenn  üim  seit  1789 
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angefan^n  Ita1>e;  an^  Reformen  z\i  denken«    Aack 
aind  die  Portu^eseh  durch  den  letzten  £.rieg  xmt 
den  Fran^often^    unter  AnfUhrun^  des  E^nglischen 
Generalissimus  Wellington ,   besser  eingeübt  wor- 
den. Nach  4^n  neuesten  Nachrichten  soll  die  Armee 
im  X  ldl5  aus  ungef.  5D^000,Man'n  bestehen^  wotou 
Brasil,  allein  2^000  untet^b alt  ^   und  Ö5^6oo  Milizen, 
wovon  60^000  in  BrasiL  sich  befinden.    Jedes. Aegi- 
.  ment  hat  seinen  eigenen  Kanton  ^  die  Rekruten  düp- 
fen  nicht  unter  18  und  nicht  über  ^  Jahre  alt  sejvu 
Seit  1789  hat^man  den  Regimentern  ihre  Gerichts- 
•barkeit  genommen  ^  die  Audi  teure  aWeschaft^  tmd 
die  Soldaten  bey  allen  Prozessen  den  Gerichten  ih- 
rer Besatzungsplätze  unterworfen.   In  Krie^szeiten 
kann  die  Armee  noch  mit  6-*8000  Eingebohmea 
vermehrt  werden.  .. 

,  Die  Gränzen  gegen  Span,  sind  durch  verschied. 
Festungen  gedeckt^  nämL  auf  der  Seite  von  Galli- 
cien:  Viana,  Valenza,  Caminha^  Chavesj  gegen 
Leon:  Guarda^  Castellobranco ^  und  gegen  Estre« 
madura:  Hstremos^  Evora^  Elvas^  mit  dem  Fort 
la  Lippe. 

Tjw  den  Bildungsanstaltea  gehört  die  1790  ge- 
stiftete Akademie  der  Artillerie  und  Fortifikation  zu 
Lissabon. 

'  %,    Seemacht 

^    '     Auch  sie  macht  eine  traurige  Figur>  doch)etzt 
nicht  mehr  so  traurig  >  als  um  die  Mitte  des  i8tea 
Jaht^hunderts.    Es  sind  seit  i8l5  12  Linienschiffe  v. 
'80  bis  58  Kanonen,   Vk  Fregatten  v.  48  bis  24  Kan* 
und  verschiedene  kleinere  Kriegsschiffe  vorband^. 
Zu  ihrer  Bemannimg  gehören  ungef.  12,000  Matro« 
sen,  unter  denen  die  gebohrnen  Aigarver  für  die  be- 
sten Seeleute  gehalten  werden^  nebst  2  Seeregimen-, 
tern  {Infänteria  de  Armada)  und  1  Korps  Seeartille- 
,rie.     Das  lius  BrasiU  gebrachte  Schifflu|uholz  ist 
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Tortreffli^  und  überflüssig:  aber  das^fiisen-  Ku- 
pfer-  Segel-  und  Tauwerk  mufs  von  Fremden  er- 
kauft wefden. 

Lissabon  i&t  der  einzige  Kriegshajen  des  Mutter- 
landes: in .  Brasil,  sind  m^rere.  Zu  Lissabon  ist 
auoh  eine  königL  Akademie  der  Marine  und  eine 
Akad  dosGuardas  marinhas  e  aspirantes-  Julies  aber 
5teht  unter  Aufsicht  des  Seeinimsters^  der  zugleich 
mit  der  Verwalt.  der  Kolonieen  beauftragt  ist 

Xix.    Politifiches  Verhältnifs. 

Portugal  gehört  unter  die  kleinen  Europ.'  Mach- 
te. Sein  geringer  Umfang  wird  ihm'  nie  erlauben^ 
fiicii  zu  einer  herrschenden  Mftcht  empor  ^ü  schwin-  ^ 
gen.  Indessen  könnte  es  ungleich  stärker  rfeyn^ 
wenn  es.  sich  nicht  der  vielen,  m'den  vorigen  Num- 
mern erwähnten  Be^ehungs- und  Unterlassungssün- 
den theilhaftig  machte.  Sein  geföhrlichster  Feind 
war  von  jeher  Spanien.  Die  wechseitigen  Vermäh- 
lungen der  beyden  königl.*  Häuser  scheinen  aber 
diese  Gefahr  geschwächt  zu  haben.  Grofsbrit.  war 
bisher  immer  noch  Portugals  mächtigster  Be^stand^ 
und  die  Politik  scheint  die  sorgfältigste  Kultur  die- 
ses Bejstan  des  zu  heischen*  Mit  den  übrigen  Eu^ 
rop.  Mächten  hat  Port,  wegen  seiner  Entferi^ui^g  und 
Geringfügigkeit  wenige  Verbindung. 

Die  Verträge  mit  andern  Mächten  sind  schon  in 
den  vorigen  'Hauptstücken  angeführt  yirorden.  Es 
kommt  noch  dazu  der  1787  mit  der  Itordamerikani- 
schen  Rep.  errichtete  Handelsvertrag«  ^ 
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Dfts  failfsehnjte  Hauptatiick* 
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Vicende  d«IU  cotiariii  nelle  due  Slcille »   o  $ia  ^lia  n* 

Siooata  della  ioro  legislazione  e  polizia.,    delle  lettert^ 
el  commei^cio ,  delle  arti  e  degll  spettaco1i>  di  Piän 
NapoU^SignoreÜL  In  Napoli  1 7^4  — 1795.  7  Voll  in||. 
-^  Naova  DescHzione  geografica  e  poütica  delle  Sid- 
Ite^    den'  Arvocato  Gius.   M^ria  GalarUL  InNapMi 
1787. —  »79»*  5  VolL  in  fr.  g.    Teutsch  votkCl}^ 
genuinn.  Leipz.  1790 — i79,V  4  B.   in  ffr.  8*    Da'\^ 
auch  unter  dem  Titel:   Neue  Geographie  'von  IttSi^ 
'  ister  Band.  —    Travels  in  the  t>vo  Sii^lies  1777-17«^ 
by  Uenty  Swinbüme^  Lond.  (1785.  —    Second  Vola- 
me^  JU>id.  i7a^  4/  «  £4it  ibid.  1790.  4  VolL  in(.  Hit 
:  Kupf^     Teutsch .  mit  Amnerk.  v*  J.  Ä.  Forster.  Haob« 
1785— Ä787-  «  B.  in  gr.  8.     Frd/iz.  von  Mdllc.  de  fo- 
roZiV.  ä  Paris  1785  sq,    2  Voll.^  in  8.    {Der  Verf.  If 
diese  Üebers.  durchgesehen).  —    Briefe  über  Ca&^^f*^ 
und  SiciBen,  v.  /.  H.  Bartels,  ister^h.  r.  Neapel  ha 
Reggio  in  Oalabriim.^  Götling.  1 787*    fite  verbess*  m 
vermehrte  Ausg«  ebend.  1791.  —    ftter  Th.  Reise  von 
Scilla  in  Calab.  bis  Catanien  in  Sicjlien*  ebend.  ilÜ^ 
Mit  eir^er  Landkarte  und  einigen  andern  Kapfem-  '^ 
Stef  Th.   Reise -von  G^tanien  in  StcUien  bis  «uröci 
nach  Neapel,  ebend.  1799.  gr.  8.  —     Fried.  Muntert 
Efterretninger  om  begge  Sicilieme ,    samlede  paa  ^ 
Reis«  in  disso  Lande  a  Aaren  1785  og  1786.  ^^^\' 
1788—1789.  «  Deele  in  gr.  8.   Teutsch yon  ihmsdbstt 
ebend.  1790.  %  Th.  in  gr.8.  Mit  Kupf.  HoUänd.^^' 
lern  1791  —  179a.  5  B.   in  8.      Schied,   von  Oed^ 
Upsal  179t.  &  —  Beyträge  cur  natärL  u.*öfcoD«Keflo^ 
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Strunzen  vnd  Eint^heihmg. 


fo5^ 


pift  ies  KSni^rdN^bs  beider  SfciÜen;  ron  KjorllRyssei 
if.Salis  V.  Marsthlins.  Zü£kh;>i790.  %  fi.  in  tt%  — » 
Viag^  alle  diie  Sicllie  ed  iq  alcune  parti  dell*  Apen* 
AiDo;  AelV  Abai9  JLazaroSpaüanz(im.  Pavia*  1793- 179 3«  T 
4  Voll,  in  g.  Mit  JLnpL  ,  Teut^ch  mit  Anmerk.  Leipa. 
lyjj^-.  1796.  4  Tlu  in  gr.  8»  Mit  Knpf*  . 


\ 
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Discoverta  dell!  antico  ße^o  di  Napoli  col  spo  presente 
atato  a  pr6  della  Sovranit^  ie  de^  suoi  popoli,  Memorio  ,. 
di  Nie.  FortuncUo..  hx  Napoli  1767.   5  Parti  s,  2  Voll* 
iii  gr«8*  < —    Ret^e  nacb  Sicil.  und  GroÜB^iechenlandy 

'     (.iton /.  if.  »♦  Ri^esel).    Z^üricb.  »77l*   8-     Froßi^  ac^ 

compagne  de  i^otea  da  Tradupteur  et  du  Ypyag^e  aa 

.MontEtna  da  Cbtv.  Hamilton,    k  Lausanne  17^.  8- 

.    Anfser  dei|i  Anmerk.  ist  anch  ein  Mem,  sur  le  Royaum^ 
üe  Sicile  vom  6n  v.  Zinssendorf ,  dein  im  J.  1766  iu^Si- 

\  mlienwar,  dabey;  vorzügL  über  Staatsverfa&s*  und 
.Handeltwesen.'  £b  stand  schon  in  den  Ephemerides  du 
CitBym.  Engl,  w  /.  R.  Forster.  l^ond«  1774.  %.  — 
Statifltik  der  Kcjnigreiche  Neapel  und  SiciU  (von  Sicih 
Mt&it  kein  Wort  darin)^  vom  Ritter  d*Eon  de  Beaumont. 
\wpz.  1775'.  8*  ^dus  dem  2ten  B.  der  Loisirs,  (1774) 
dieser  Schriftstellerin  übersetzt.  —  Sa^jio  di  ua 
XXpere  intitolato :  II  Dritto  pubblico  e  politico  delAegna 
:di  Napoli  intbc^io.  alla  sovranitä,  economia,  governo., 
e  ordlni  civili.  Cb^mopoli  i78i.  4*  —  K.Uiv^Sa^e 
Reisen  in  yerscbiedejie  Provirisen  des  KSnigr«  Neapel* 
1  B.  mit  9  ILupf.  Zürich  1795.  'gr.  8* 


MoUsie  ~  della  GittA  di  Napoli  per  i  Forestieri  *-  däl 

:    Oanonico  Carlo  Gelmm.   JVapoU  li^z,   %  Vbll.  in  \2. 

Hernach  noch  häufig,  £.  B.  ibid.  1758*  lOTom.  in  4. 

-^  Breve  descrizione  della  CitUi  di  Napoli  e  del  suo 

edoioi^O^  (da  G^  M.  Oaimnü).  1«  Nap,  1794^  %.^ 

k  Tour  through  Sicily  and  Malta  in  a  Series  of  Lettera 
etc.  frOm  P.  Brydone.  Lond.  1775;  l  Voll,  in  gr^  8* 
ft  £dit.  ib«.%\  5£dlt.  ibid.  178««  ft  Voll,  in  gp.  8^ 
Teutsch  (von  G.  J.  ZoUikofer).  Leipz.  1774.  8«  «ta 
nach  der  neuesten  Engl.  Ausg.  verbess.  Aufl.  eb.  i777* 
ft  Th.  in  8*  Franz.^oti  de  Meunier  k  Paris  1774«  « 
yoU«in  8*   k  NettcMtd  1776«  %  VoIL  in  g.    ä  Amst* 
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1781«  ^Voll*  ins.  —    XictCfve  d«l.Sis^r*Ab«teiZ>o- 

menico  SestiM^  aoritia  ^ella  Sicilia  e  della  Turchia  etc 
Ib  Flren£0  i779-«A7dt.  4  Voll,  iu  12.  Teutsch  L«eip. 
%igj  i7go«*  1765.  5  Tb.  in  8*  ^  ElP  amständL  Atissag 
in  Jag0mann's  Magas^in  der  ItattXilt.  B«  d»  S*  iS9— ^ 
»54.  B.  5.  S.  i«4-^ii7»  B.4.  S..176;— «57.  —  ti€«rc5 
sur  la  Sicile  et  sar  T jsle\de  Maltha  de  Mr.  le  Comte 
de  Borch^  icriies  en  1777,  gour  iervir  de  Süppl.  au 


Voy.  en  Sicile  et  k  fif althe  de  Mr.  Brydone.  ä 
178*^  2  Voll,  in  8*    Mit  50  KupfMnafdn  ^   unter 
^eine  Karte  vom  Aitnoj  eine  vom  alten  und  tine  vom  n^uen 
SiciL  ist;  vqm  Verf.  selbst  gezeichnet  u.  s.  w.     Deutsch 
(von  F.  A.  K*  Wertkee).     Mit  einigen  Liandk.  nild  24 
Kupferst.  Bern  ttSJ.   2  Th.   in  gw   — *    /.  BernouUiU 
Ver^nch  einer  Beschreib,  von  Sicilien^    in  dessen  Zn- 
säti^n*  ^tt  den  neuesten  Nachr.  von  Italirn.  B.  3.    S.  x 
— 438.    Mit  einer  minepalog.  Tabelle.  —     JVen^ter 
Zustand  d«r  Insel  Sjcil.  v.  P.  F.  Rekßtet.    istef»  Th. 
Mit  Kupf.  Tdbing.  1807.  gr.  8-  —    Spat«ierganjpiaaAr 
Syrakns  im  J.  180«,  r.  /.  ß.  Seume^  %te  verbess,  Jusg^ 
Brauns,  w.  Leiptz,  1805.  gr«^  6»   —     O.  F.  Aüiz/zisi^iiie«* 
Schmalz  Statistica  generale  della  Sicüia«  iParte  I:.  fi- 
sica  della  Sicilia«  Palermo  181a  8.  (Der  steTbeilv  dio 
moral.  Statistik,  wurde  ohne. allen  Grand  nron  etnem 
unwissenden  Minister  verboten).    -**-      Letters  fron^ 
the  Mediterranean ,  containing  a  civil  and  politiosäi  ac» 
connt  of  Sicily.  etc. '  by  E,  Blaquiere.    Lond.  i8»5.  ^; 
VoUt  in  8.  -^    Sicily  -and  its  inhal^tants ;  obss*  inade ' 
during  a  residence  in  tbat  country  in  ^e  yeataaSo^ 
and  10  j  by  fV.  *H.  Thomson^  ib.  I8»3»  4» 
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L     Gröfse/     OiriinJE^en    und    £intlieilmn|;* 


xXröf^e  NifttpeU  nach  den  Graden  der  Breite  «wir 
sehen  37  und  43  und  de^  Länge  3l  u.  37 :  Siciliens^ 
jswischen  36  und  38  der  Breite  und  zwischen  36  und 
S4  der  Läng9  \  nach  dem  Flächeninhalt  Neapel  1260, 

nach 


Gtänzin  und  ElmheiluHg.  7q5 

andeni  'lOffk^  wiödw  naeh  anderti  1454  ti.  noch 

it€ioK  andern  1447  QM.     Sizilien  635 ,    nach  andern 

'676^  wieder  nach  andern  588  QM.     Zrusammen  also 

nach  der  ersten  Berechnung  1795^    nach   der  letzten 

1905  QM,  *) 

'  *  it  Gränzen.  Das  mitteUändiscfae  Meer^  anisge« 
sc^nimen  gegen  Nordwest^  wo  der  Kirchenstaat  die 
G^riiüue  macht 

■  5'  Eintheilunf*  I.  Das  Königreich  Neapel  be- 
steht fieit  1816  aus  l5  IVovinzen:  1.  NapolL  2.  Terra 
dl  Lavoro.  3.  Principato  citeriore.  4.  Princip.  ülterio^ 
re.  *  5.  Gapitanata^  6.  Mölise.  j.  jibruzzo  citeriore.  8- 
u^Sr.  üUeriore  I.  g.  Abr-  ulter.  II.  10.,  Terra  di  Üäru 
11/  Terra  d*Otranto>  12.  BasHicata.  z3.  Calabria  ci^ 
teriore.Vk^^Calab.  ulter iore  I.  l5.  Calab\  ulter,  IL 
Sie  enthalten  zusammen  2067  üniversitä  oder  Ge- 
meinbeiien/  IJ.  Das  Königreich  oder  die  Insel  SÜci" 
lien  ist  in  3  Landschaften^  welche  Thäler  genennt  wer- 
dep,  abgetheilt:  i.  Fat  di  Mazzar'a ^  xnit  deirl^aupt- 
8tadt  Palernio  s  2.  Val  di  Demonas  3.  Val  di  Noto. 
Sicih  ist  auch  in'  üniversitä  eingetheilt.  Um  die  In«, 
sefl  herum  liegen  die  kleinem  Aegadischen  und  Lipa-- 
rischen  Inseln ,  wie  auch  die  auf  der  Südostspitze  von 
Sicilien  liegenden  Inseln  PantaUria  u«  LampadösOm 

^  Der  sogenannie  Stato  degli  Prßsidüy  der  verstreut  an 
und  in  dem  Mitteljueere  ia^;,  S^eng  durch  den  am  tS 
May  igoi  mit  der  Fraasös.  Rep.  geachlQss.  Friedens- 
vertrag für  den  K.  v.  Neapel  verlohren,  indem  er  sei- 
nen Anlheil  an  der  Insel  Elba  an  Frankreich ,  Orbiteilo 
'  abeis  das.Fürilenth.  Piombino  und  einige  andere  dasu 
gebürige  Oerter  dem  von  den  Fran^os.  neu  geschafft - 
^en.Kcmigr.  Etrarien  überlassen  mu£»te*    JNach  dem 


* 


"*)  Ob  der  Flächeninhalt  Aes  ehemahli^n  Stato  degli  Pre* 
sidii  bey  diesen  Bereofaaongen  mit  im  Anschlag  oegidf* 
fen  sey^  läfst  sich  nicht  bestimmen.  ^  Ceberdies  mü£ste 
auch  erst  jener  Flächeninhalt  ausgemittelt  werden. 
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Pariser  Vriedtn  i8?5  wurde  «tietf  diesef  su  dem^,  4rtii« 
^  der  in  das  Grof^hersOgib.  To^ana  y^^wnedelte.iltru«^ 
rieo  geschlagen* 

IL    Bewohner« 

1.  Nach  den  Völkerklassen.  NeapoKtaner  und 
SioiUailer  sind  aus  Griechischemy  Aratdschem  u.  Nwr^ 
männisch'FranzösiscHem  Geblüt  entatajnden.  Heotan 
Tage  sind  bejde  für  sich  fitn  Volk»  Au&erdem  leben 
in  den  Seeplätzen  u.  einem  Ku^t^trich  Neapels^  wie 
auch  in  Sicilien,  20  r-  24^000  jitnauten. 

2.  Nach  ihrer  y//2ZflÄ/^  In  IVeapel:  IjZ^zabltt 
man  4  Millionen  676,396 :  1784,  nach  dem  Menschen- 
fressenden  Erdbeben^  k  MilJ.  648^5^6;  davon  in  der 
Hauptstadt  385,6lO:  1788  4  MillioDen  8l5,l82  *)i 
l&l5  in  der  Hauptst*  330,OQO :  l8o4,  4Mill.963,j50S^: 
1809,  4  Mili;  927,682*  In  Sicilien:  1748  zahlte  nian 
1  Mill«  I76>6l69  1778  schätzte  man  sie  auf  1  Million 
300^000,  u.  i8o4  waren  1  Mill  655,536. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Neapolitaner  werben 
aUseihr  listige,  ränksüchtige  und  unruhige  Leute  he» 
schrieben.  Die  Habsucht  ist  ihr  Abgott^  dem  sie  al- 
^es  aufopfern ;  deswegen  sind  sie  auch  äufserst  mils- 
trauisch  ,und  argwöhnisch.  Der  Wollust  u^d  Um 
Müfsiggang  sind  sie  sehr  ergeben»  An  Dieben  und 
Meuchelmördern  fehlt  es  nicht.  Die  ^ebischsten,  doch 
j^utt»nithigen  u:  dienstfertigen  Leute  in  der  Hauptstadt 
i^ind  die  Lazzaroniy  deren  Zahl  auf  4o,000  geschätzt 
wird.  Bey  dem  allen  bilden  sich  die  Neapolitaner 
viel,  auf  ihre  feine  Lebensart  ein,  und  hegen ^  so  wie 
auch  andere  Italiener ,  schlimme  Ideen  von  den -a^/c/* 
Uerrij  zu  Folge  des  in  Italien  üblidhen  Sprichi^^aries : 
Omnes  insulani  nialiy  Siculi  qütem  pessimL    Fremd» 


m 


^)  Dabey  ist  da«  Militare  nicht  mit  gerechnet  ; 

dem  Jahr  1788  dazu  geschlagen,    kommen  heratts:    4 
Millipnen  8^99875« 


ffaturprodutU, 
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ReiMAJU  schiMent  aber  bey^  Nalionen  yortheilhaft. 
Üeyide»  kann  auch  bejMmmen  bestehen  j  denn  unter 
den  Vomehmem  giebt  es  viele  Personen  nm  erprob* 
ter  AeefatjM^hafienheit  und  von  ungemeiner  Leutselig. 
keif; :  aber  der  ^rofse  Haufen  ist  ^ehr  roh ,  ungezogen 
und  ;aiii*  eine  viehische  Art  wollüstig  Die  Neapolita- 
ner uzid  Si^ilier  klei^eo  sioh  gröfsten  Theils  Franzö- 
sii^oh«  .  Laodstrafden  ui^d  Wirthshäulser  fiijdet  man  m 
£aix^  Siciäen  nichts  -  . 

*       ,  IIL    Naturprodukte* 


-*  > 


\^  .  liAn^iemJPßanzenreichy  und  zwar  l)  in  iV^ör. 
ßHiil:  Getreide ^  hauptsachl^  Weitzen  von  verschiede- 
ner^ zum  Tbeil  vortrefflicher  Art^  ^ays^  Buchwei- 
tzen  y  kcu^toffelriy  Reis^  dessen  Bau  auf  einige  wasser- 
reiche Gegenden  eingeschränkt  ist;  Hülsenfrüchte  al- 
If^rArtj  Hanf  nuA  Flachs;  Baumwolle j  Saffrans 
Zuckerrohr;.  Tahaky  Lakritzen  -  uai  \  Mdstixsträu^ 
^her;  Jf^ein  von,  unzahligen ,  guten  und  schlechten/ 
Arten  9  nebst  Ao^^Z/j^/t;  Oelbaume^  die^  nächst 'dem 
Getreide  und  Wein,  das  Haupt produkt  des  Reichs  gel- 
ben j  Citronenj  himonieny  Pomeranzen  und  andere 
edle  Früchte;  Kastanien y  Birnen ^  Aepfely  Granat^ 
etpfely  Pßrscheny  Feigen^  Mandeln^  Nüsse  und  andere 
OhfttfirUchte;  Joharmisbrod ;  Kapern;  Maulbeerbäume 
(nach  dem  Oelbaüm  das  piitzlichste Produkt)  \  der  Man^ 
nabaum ;  Eickifn,  Ulmeny  Fichten^  Tannen  und  viele 
andere^Bitome  ^  die  zum  Theil  grofse  Waldungen  bil- 
den y  an  denen  aber  auch  in  vielen  Gegenden  Mang^ 
is^j  Gartenfrüchtß  rfler  Art;  piedicinisekß  Kräuter. 
•i^  a)  In  Sieilien:  Getreide  im  gröfsten  UeberÜcCi, 
vornehmlich  Weitzen^  der,  so  wie  Gerste  und  Haber^ 
in  einigen  Gegenden  lyild  wächst ;  fFein^  Obst^  edle 
Früchte  und  Gartengewßchse  vo^  allen  Sorten  über- 
jBiuwg;  Hülsenfrüchte y  vorzüglich  Bohnen  und  Erb- 
im^y  Süfsholff ;  Oel;  Saffran;  Zuckerrohr;  Manna; 

45* 


7q8         Neapel  u.  SicUien^    IfaÜirprodukte. 

iHauibeerbäume s  Jokannisbrod s  Pistazien^  Cänarwn^ 
jsaamen  (Sca^Viola)  i  Haselnüsse  s  Sat^kraut  y  Viorskvs 
Sode  bereitet  wii^d^  Reiss  di^  Fapyruspflanze. 

ä.  aus  dem  Thierreich-y  und  zwar  lym  Neapel j 
lyj^rf^  (sehr  gcsijhätzten  Schlags)  i  Maulthiere'^  Esels 
Rindvieh  ß  Büj^etbchsen  j  Ziegen ^  Scltaafe  von  sechst 
serley  Gattungen  und  sehr  verschiedener  ff^olhs 
Käse  vbn  allerley  Art,  besond.  Caciodavalh ;  Schweiz 
ne:  ff^ildprät  in  manchen  Gegenden  zu  viel}  SieHiffif 
zum  Theil  mit  köstlichem  Honigs  zahnies  und  iviU 
des  Geflügel  überall  in  Mengen  Seidekwürmer ^  von 
denen  man  jäh  rl.  un^ef*  800^000  Vt  Seide  zi^htj  Pt- 
sehe  reichl.  und  hö^t  mannicbfach^  in  FlSssßtr  und 
Seen.  —  2)  Iti  Sicilien :  Pferde;  Esefls  Mautthierej 
Rindvieh  s  Schaa/e^  deren  W'olle  sehr  verbesierl  wer- 
den könnte;  Ziejgens  Seidcnwärrner  noch  mehr/  ials 
in  Neapel  (sie  sollen  ungef.  eine  MiH.  Pf.  Seide  erzeu- 
gen) j  vierfufs.  und  geflügeltes  ff^ildprät;  Fische i  be- 
sond.  Thunfische,  Anschoven  und  Sardellen ;  Kantha- 
riden  oder  Spanische  Fliegen^ 

3.  Aus  aem  Mineral/ eich  y  und  zwar"  l)in7V^ 
pel:  Gold  und  Silber  y  das  aber  nicht  gewonnen  wird  j 
SniesglaSy  Vitriol  y  Alaun  y  Schwefel  (dieSoUatar^ 
bey  Po:S2;uoIi  ist  an  Schwefel  und  Alaun  unerschöpt- 
lich)j  Bley-y  JCupfery^  Markasityhesoui.  Eisen  (zu 
Stile)  j  Bleyerzj  Salpeters  Marmor  v^n  vielerl.  Sor- 
ten; Alabasters  Granits  Steinsalz s  Salpeter*  Die- 
ses Naturreich  wird  sehr  vernachlässigt«  —  a)  In 
Sicilien:  dieselben  Mineralien  mit  derselben  Vernach- 
lässigung j  außerdem  ^^flr/Ä<?,  forphyr^  Jaspis^  ia- 
pis  Jjazuliy^  Avant urino ,  Korallen  J  Salz  in  gro&er 
Menge,  besond.  Steinsalz s  Bimsstein  u.  s.  w. 

Die  vorhin  angefahrten  Biichei*  v.  K.  Ü.  v,  Salis  tu  Spal^ 
lanzani,  —  Dis8.  di  varie  produziotoi  natunlle  della 
Sicilia  etc.  dal  D.  Domenico  Schiavo,  Palermo  >%f6^*  9» 
Auah  in  Nuov^  JlaqcolUi  d'Opuj^goji  T,  %.  p.  ii  mii 
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IV*     Anlage    der    Länder    für    ihre 

Produkte^ 
1.  Erde  oder  Boden.   In  Neapel:  Die  ganz^  Strcf^ 
eke^  die  am  Tjrrfaenischen  Meer  hinab  lauft,  undgan« 
Calabrien  zeigen  Spuren  von  unterird.  Feuer  und  sind 
imt  Vulkan.  Malarien  bedeckt;    daher  häufige  und  oft 
höchst  verderbliche  Erdbeben.    Die  ganze  Strecke  von 
Neapel  nach  Capua  ist  ein  Werk  des  Wassers  und 
Feuers;    deswegen  wurde  sie  von  den  Altep  Campi 
Phleffräei  genannt.  Die  Seelander  bestehen  mehr  oder 
"weniger  aus  sumpfigen  Viehweiden ,   deren  Ausdün* 
^Stangen  epidem*  Fieber  verursachen  und  das  Leben 
der  Bewohner  verkürzen.      Abruzzo  und  Prii^cipato 
ifseichnen  sich^durcfa  Berge  und  steile  Anhöben  vor  al« 
I^U  andern  aus:    Campania  hingegen  ist  eine  flache 
S^ne^  die  an  Schönheit  und  Fruchtbark.  weni£;e  ih« 
jpes  gleichen  hat.   .Das  südl.  Calabrien  hat  ebenialls  2 
gt'ofse  Ebenen ;  die  eine,  Palms  genannt ,   von  .Monte* 
leone  bis  Aspramonte  r  die  andere ,  Marchesato^    von 
Cotrone  bis  Catanzaro.     Das  Jpenninische  Gebirge ^v* 
streckt  sich  durch  die  ganze  Lange  -des  Landes  lind 
hört  bey  der  Sicil.  Meerenge  auf.     Eine  Reihe  dieser 
Berge  lauft  nach  Weiten  und  macht  das  Vorgebirge 
von  Sorrento^  Monte  Qargano  ist  ein  Vorgebirge  am 
Adriatischen  Meere.     Monte  BnrbarOy    Miseno  und 
der  Feuerspeyende  Vesuv  sind  unverbundene  einzelne 
Berge*  —    Sicilien  ist  eine  der  am  reichsten  begabten 
Gegenden  der  Erde.     Der  fruchtbarste  Boden,    der\ 
mildeste  Himmel.      Der  Pflanzenreichthum   enthält 
Alles ,    von  den  gewohnl.  Bedürfnissen  des  Unterhalts 
bis  z\k  den  feinsten  Erzeugnissen .  der  Wendekreise. 
DicF  Ergiebigkeit ,  wozu  der  Boden  gebracht  werden 
-)cahn,  aber  nicht  gebracht  wird,  ist  wahrscheinl.  gros- 
ser,  als  in  irgend  einer  Gegend  Europens  von  glei- 
^chern  Umfange,     Die  erstauol.  I^'ruchtbarkeit  ist  blos 
in  der  Milde  des  Himmelsstrichs,  u.  in  der  natürl.  Be-  ^  • 
iBehAffenb«  de^  Bodens  gegründet,  der  überall  aus  einer 
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tiefen  Schicht  v.  Kalk-  u^  Lehmerde  bestehr,  ati^sgeti- 
in  den  nächsten  Umgebungen  des  Aetna  ^   die  vulka* 
tiisch,'   aber   ungemein  fruchtbar  sind.      Auch  dort 
iVectiseln  grolse  Ebenen  und  Gebirge  mit  einander  ab. 
Doch  bemerkt  man  den  Unterschied ,  dafs  Vai  di  Oe^ 
mona  am  reichsten  an  Bergen,  Hügeln >  Hoizaingen 
und  Fruchtbäumen  ist:    in  den  beiden   andern  Valii 
aVer  mebr  schöne  reit^ende  Ebenen  sind ,    b^ühmt 
durch  herrl.  Wiesenwachs  und  treffl-  Korn. ;    Drej 
Vorgebirge  bezeichnen  die  dreyeckige  Gestalt  der  In- 
sei:   Capn  del  Faro  (ehedem  Pelorns).,    Qapo  Paüsar§ 
(Pachynus)  und  Capo  ßoco  odetMarsaia  (talybaeivii). 

• 
TVüL  Hamiüon's  Observations  '  on  Mennt  Vesnviuf, 
.  Mo\int  £taa  and  otber  Volcaoo3  etc*  Lond.  1772.  ft. 
MitKupf.  Teutschhevl.  1773.  Ö.  Mit  Kupf  —  Campi 
Phiegraei:  Observations  on  ihe  Volcaiios  jf)f  the  two 
Sicilies  etc.  Obss.  sur  les  Volcans^  des'deux  Siäiesy 
telles  qu'elles  ont  ^te  communi<piee6  par  le  Ct^ev.  Hor 
milton ;  auxcpielles  pour  donner  one  idöe  plus  precis« 
de  chaque  Observation  on  a  ajoutö  une  Carte  nouvelle, 
avec  54  plancbes  entumin^es  par  TEditeur  Pierre  Fa^ 
bris,  ä  Na^>les  1776.  2  Voll,  in  fbL  Engl,  und  Fränto* 
sisch.  —  Desselben  Suppl.  to  the  Campi  Pklegräei^ 
being  aa  Account  of  the  ^eat  ernption  of  Mount  Ve- 
snvius  in  the  month  of  August  17799  to  which  are  ao- 
nexed  5Platesi]iuniin.  from  drawing^taken  and  coloor- 
ed  after  nature  ander  the  inspectiop  of  the  author  by 
the  editor  M.  P.  Fabris.  ibid.  1779.  fol.  Auch  Engl. 
und  Franz*  —  Istoria  e  fenomeni  del  Vesuvio^espo. 
sti  dal  P.  (r.  M.  della  Torre.  ibid.  1755.  4.  M^t  Hupt 
2te  Edit  mit  einem  Anhange,  ibid.  1768*  4«  Mit  Kupf« 
Franz.  von  Pdton,  k  Paris  1760.  g.  ibid.  1776.  ft.  4 
Naples  1771^  8.  {Dies  letzte  soll  eine  von  dem  Ferf^ 
selbst  veranstaltete  Uebersetz,  seyn).  Teut$th  nath  der 
istei;!  Ausg.  von  Jagemann,,.  in  Buschüig^s  Ma^.  Th.  8. 
S.  1  —  192  Mit  verkleinerten  Kapf.  des  Orie^naU. 
Nach  der  aten  Ausg^  mit  Anmerk.  und  einer  Jpugabe 
von  L.  (L.  B.  Lentin).  Altenb.  1785.  gr.  8.  Nur  mit 
2  Kupf.  "  Ausftihrl.  Bericht  von  dem  letztern  Aus- 
bruche des  Vesuvs  am  ift  Jun.  1794  n.  s.  woVofl  Hfm 
M.  A.  D.  O.  {M.,A.d:Ow(friQ)i  neh^t  einem  Scl^r«i- 
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della  Torre  über  den   i^amt  Gef^nstand  n.  s.  w.   aus 

dem  Ital.   (vo;j  G,  S.  IValthcr),  ^Mit  emetti  nach  der 

'  Natur  geaeiclmetea  l^npfer.  Dread.  1795.  4»  —   Fort- 

iesetste  Berichte  Vom  Ausbräche  des  Yesuys  am  15 
UQ.  179^^  von  Scipio  Breislah*  Nebst  einer  meteorol. 
Ahhandl«  vom  Hajel  i|.  s«  w.  von  M.  4-  d'Onofrio  u- 
SnVf.  aus  d^m.Ital.  (von  demselben),  ebjend»  1795-  V 
— ^  Mineralogie  Sicilienne  docimastique  et  m^tallurgi- 
<[ue»  ou  connoissance  de  tous  les  mineraux  que  produit 
risle  de  Sicile,  avec  les  details  des  mines  et  des  car- 
rieres,  et  rbist,  des  travaux  ai>ciens  et  actuels  de  ce 
pays,  suivie  d'une  mindrhydrologie  Sicilienne;  par 
Tauleur  de  la  I^thblogie  jSiciUenne  (Oomte  de  Borch)^ 
u,  A  Törin  1780.  ß»  —  Vojrageaax  isleside  Lapari,  fait 
en  178  t).  ou  Notice  snr  les  isles  Aeoliennes^  paar  ser-' 
vir  k  rhist.  des  votcans  eCc«  par  Mr.  Deodat  de  Dolo* 
rftieu,  ä  Paris  1783*  8^  T^utsch  \.  L-  C.  Lichtenbergs 
Xieipa.  <?85*^. 

2.  Gewässer^  Aulkcl'  den  (genannten  Meeren : 
X)  Flüsse,  und  iswar  in  Neapel:  GarigUanOy  der  ein- 
zige ^chiffbare^  VgÜcrnQy  TrontOy  Ater.no ,  Sart^o, 
Fortore^  Ofanto/Pe^caraySarnou.a.y  in  Sicilien: 
la  Giaretta^  Canterä,  Fiumesatso,  Beliciy  Fiume  di 
■J^jenHHJ^  Jne^Oy  iVi\stöjit  tu  Keiner  ist  schiflßi^r.  2) 
X^dnds^en ,  itt  Ncßpel :  Celano ,  Agnano ,  Luerina^ 
^uerm^  Lesina^  iSalpi,  Faraha/a,  Si:\  in  Sicilien;  il 
Beuiero  di  Teri^n^n^  3).  Mineralische  fF&ßser^ 
Bäder  und  Ge&undkrattnen^  in  Neapel  sehr  vielem  z* 
B.  >die  SchwiUbäder  oiikr  Sudatari  di  S.  GermanOp 
Solfutara,  Sudatpri.di  Tritoli^  Pozzuola  oder  Puz^ 
zum^j  in  SicilfW  hef  Cocko/ie,  JMci  reale f  Paterno^ 
CanalottOy  Termine^  San  Giuliano,  PetragUuy  Ra^ 
dum^  AUy  Bayuthyi  Calogeroi,  €efaiu  u.  a» 

5-.  huft  und  fß^itterung.  \k  beyden  Ländern^ 
ikM^aten  Tbeils  ungemein  hei^  und  trocken«  In  Abrus« 
sno^  dM-iA  einigem» Gebenden  dei»  Sohweitz  gleichet^ 
herreoh^teijie  iwifeige  Kält^j-  Im  Mittel  punkte  Itea*. 
f/^^  j^jiBfd  g^i^de^  Wittf?uagi^;  aaden  Seitep  des  Mee* 
res  und  auf  den  £beaen>  eine  oft  unertiSgl.  Hitze«  Die 
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am  Tyrrheir.  Meere  liegenden  PronnTCü  wedlcndurcb 
öfltern  Regen  befruchtet :  desto  selteber  regnet  e^  aal 
den  Adriat.  Küsten  in  Puglia*     In  Sicil..  mu&   mani 
schon  zu  Anfange  des  Januars  d^ii  Schatten  suchen: 
nur  im  März  giebt  es  einige  Tage ,  da  die  Witide  ein 
wenig  kalt  sind.     Der  Sirocco  oder  Südostwind  verur- 
sachet im  Sommer^  besond*  im' Julius^  eine  alled  durch- 
dringende Hitze. 

V.     Kultur    de»  Bodens. 

Bey  seiner  in  den  -meisten  Gegenden  ungemein 

frofo'en  Fruchtbarkeit  erfodert  er  wenig  Anstrengung 
er  Kräfte»  Hier  und  da  wird  die^e  Fruchtbarkeit 
sehr  emsig  benutzt  In  manchen  Gegenden  wird  dies 
Erdreich  jährl.  zu  3  verschied.  Produkten  bestellt^ 
ohne  }emahl&  brach  zuüegen.^ 

VL    Lebensarten    und  Gattnngen  der 

Bewohner» 

1.  In  Ansehung  der  Viehzucht  y  Fisch&^  und 
Jägerey.  Erstere  wird  in  vielen  Gegenden  sehr  hau» 
fig  getrieben«  Zwar  sind  die  -künstl.  Viehweiden  we- 
nig gebräuchlich :  aber  mit  natürL  sind  beyde  Sk^ilien 
mcblich  versehen^  besond.  PugKa  und  Abruzzo^  weU 
^e  Provinzen  von  jeher  ^urch  ihi^e  zahlreichen  -Vieh- 
ke<*den  berühmt  waren«  Auf  der  Insel  SiciK  ist  im 
Val  di  Demona  die  stärkste ,  aber  doch  mit  gro&er 
Nachlässigkeit  betriebene  Viehzucht.  Die  FiscJierey 
wird  nicht  so  benutzt,  wie  es  der  Vortheil  beyderLän« 
dereribdert.  Nur  die  Neapolitaner  und  Tarentiner  sind 

feschickte  Fischer«  In  vielen  Gegenden  Neapels  wird 
lesferNahrungszw^ig  durch  diePIackejreyenderLcbA» 
btrren  geschwächt  oder  gar  vertilget  Hjq  Jigerey 
wird  eifrig  getrieben  und  vet^nlasset  tersdlJedeö* 
Händelsvorlheile.  1  '  •  . 
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Manüfkktufen  u.  Fabriken^    Handel.        ^VS 

'  .  ^  In  Atistfh«  iei  Land-  od(dr  Jckerhäues'.  In  d^ 
neuem  Zeit  hat  er  sich  vermehrt^  aber  nicht  verbes- 
aert.  Letsteres  hindert  die  ganze  bürgerl.  und  kirchl. 
V^rfa^ung  der  Länder.  In  Sicil.  hat  man  Rornnna. 
I^asine  (ßarrhatöri  Regj)  abgelegt  Die  Gewinnung 
des  Oels  nnd -der  edlen  FHichte,  der  Weinbau  und  die 
S^idenisttcht  sind  in  beyden  Sicil.  die  äusge^hnte^tet 
und  einträglichsten  BesöhäitSguDgen. 

Ajricoltura,  "i>rodotti  e  commercio  dellä  Sicilia,    deir 
'  Ab>ite  Dom.  Sestini.  Firenze  1777.  8.   A'nszug  in  Jage^ 
^»   mann^s  Mag.  der  Ital.  Litt.  E*  5.   &  2%  <— 42.  B^  4*^ 
S.  48— 8a. 

5-  In  Ansehe  der  Manufakturen  tind  Fabriken. 
B^  weitem  nicht  so  viele,  als  die  reichen  Naturpro- 
duKte  federn;  «ümahl  in  Sicilien,  wo  man  sich  ganz 
auf  den  Fleüs  anderer  Nationen  verläfst.  Fabrikörter 
—  wenn  man  sie  anders  so  nennen  darf^  sind :  Neapel, 
Gallipoli,  GatanzarOy  Gava,  Arpino^  Gusano,  Taran- 
tOy  Aeggio  — Messina,  Gatania,  Jaci  und  Palermo , 
allenfalls  auch  Naro  n.  Traina.  Was  da  noch  gemacht 
wird,  besteht  in  Seiden waaren,  Nesseltuch,  baumwpU«.  ^ 
gewebten  Decken,  Strümpfen  u«  Mützen,  Hüten ,  ^- 
der,  .groben  Tüchern ,  Juwelier-  und  Goldschmiedar* 
leiten,  Marmor-  u.  ausgelesen  Steinarbeiten ,  For^eL. 
lan  und  Fayence,  Eisen-  u.  Tischlerarbeiten,  allerhand 
Bachen  aus  Vesuv's  u«  Aetna's  Laven ,  Macaroni. 

4«  In  Anseh.  des  Handehy  der  im  höchsten  Grade 
passiv  ist,  obgleich  die  glückliche  natürliche  Lagebej* 
der  Königreiche  2um  degentheil  reiteen  sollte :  aber 
Regierung  und  Kunst  kommen  der  Natur  nicht  2a 
HiUfe*  Das  h^rrl.  Sicil.  hat  so^ar  nicht  einmahl  Land- 
stralsen.  Fast  der  ganz^  Handel  beruht  auf  Kredit, 
wobey  der  fietHigerejen  tiel  gespiek  werden.  Hier*, 
«u  kotnmen  die  verderbl.  Monopolieii  mit  Seide,  Saff- 
ian, -Sal^  S^^ei^  und  SchieCs^uIver,  Eisen,  Oelund 
Seife,  und  die'  Erschwerung' de!r  Ausfuhr  überflüssiger 
Pn^dukte  dui^lilStdrilttifiHge  Abgaben.    Der  Sicilische 
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•Haolel  ist  gan^s  in  denHändea  derGmueser  «n^  Ccg. 
länder«     Neap«  rerÜehrt  bey  seiDem  |iu$i;}riht.  Haaifel 
jSärl.  ^iae  Mill.  Diioati.     D^r  Schleiobbandet  ersetzt 
den  Schaden  gewi6sern)a£»en }  w  verhält  sich  hej  eti. 
fehenden  Waaren  ungef.  wie  i5  zu  loo  und  bey  aas- 
j^enden  wie  5o  2u  lOO»    AvSser  den  Genuesero  oin! 
Engländern  kommen  Schiffe  von  Livorno,  Frankreich 
Holland,  Dänemark  undSchwede];i  des  Handels  weget 
nach  Neapel,    Gallipoli,    Cotrone,    Taranto^   Tranig 
Barletta,  Pasitano  (dessen  Bewohner  aktive  Kauffabr« 
3ind),  Manfredonia  -*  Mesaina^  Palermo^  Catania^  & 
ragosa.     Mit  Teufschi,  geht  der  Handel  meisten»  aber 
Triest ,  Genua!  und  Livorno. 

Dia  beträchtlichst en//;i^or^«i:  Gewürze,  iCa&^ 
Thee,  Zucker^  Cochenille ^  Indigo,  Syrop^  Han^ 
Wachs,  Baumwolle,  Leinwand,  Papier,  Farbenerden, 
Glas>  Häute  und  Felle,  Käse,  Wolle,  Galanteriewaa-^ 
ren,  Holz,  rohe  uqd  bearbeitete  .Metalle,  Pech,  gesal- 
zene Fische,  Tabake  Spielkarten ^  Kiempiierwaareo, 
Schifftheer^  Flintensteine  u^  s.  w* 

Exporten :  Die  unter  Nr.  IlL  erwähnten  Natar- 
Produkte;'  auch  etwas  an  woUei>en  TUi^ern^  ¥^- 
Hüten,  Strümpfen,  Decken  u.  dgL  Netz^  einige  Sei- 
denzeuche,  Nudeln>  Violinsaiten^  Pferdehaare  ^  jLuhw 
pen,  Weinstein. 

Beförderunffsmittd  des  IJßndels :  l)  7  TFechsü- 
Bänke  zu  Neapel ,  die  yon  Privatpersonen  mit  Erlaub» 
jiifs  der  Obrigkeit  errichtet  worden  und  von  Bürgern, 
unter  dem  Namen  Governatori ,  die  der  König  dasa 
wählt ,  unentgeldl.  verwaltet  werden,  Ihr  Kredit  ist 
grols«  Das  ihnen  anvertraute  Geld  benutzen  si^,  wie 
ihr  Eigenthum.  Die  Eüok^Mu^g^i^  gescheiten  mei- 
stens mit  Bankzetteln.  Z^i  l^atermo  i«t  eine  öffeniU- 
die  Bank  för  Sicilien.  2)  Assekur^nigeseUsehaftHL 
3)  Handelsverträge  tfiXX  der  Pforte,  iftit  Schweden, 
Dänemark,  Niederland  Qnd  den . AfrilCi^lf6r&uhern*  4) 
^i^Mcösea  zu  Foggia^u,  Jäal6ir4fl^.  16)  ;A^  AQ^MteXim- 
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^rzkolUgium.  zu  Neapel  und  die  dazu  gehörigen  5 
-Mtmsulatd  in  dem  Königr,  Neapel«    6)  der  äeiegirte 
Michter  über  die  ff^echselbriefe  und  über  die  Börse.  7) 
eiie  Manufäkturschule  zu  S.  Leucie. 

Die  vornehmsten  Hindernisse  des  Handels  sind 
t(^  eben  angedeutet  worden« 

Baumölhandel  in  Neapel,  besonders  in  Gallipoli,  nebst 
andern  Nachrichlen  vs^m  Handel  im  Kcinigr.  Neapel, 
ans  Stromberg*s  Anmerkningar  aogaende  Handelen  och 
Sjöfarten(StOGkh.  1760.  6)  ä.  7a  — 102:  in  Schlözer* 9 
Briefwechsel  Th.  5.  S.  3i74  —  >9»-  —  Mdm.  6ur  le 
Commerce  de  Sicile ;  in  Lettre«  aur  la  Sicile  par  nn 
.  .  Vöyageur  Italien  etc.  (AmsU  1778.  \i)  S.  i55  n,  f.  — < 
Isid*  Bianchi  sul  Commercio  della  Sipilia;  in  dessen 
Ital»  Debers.  v.  Humc's  polit.  Versuchen  (Palermo 
^774*  8)*  —  Essai  sar  le  Commerce  des  nations  de 
TEurope  avec  nn  Appergu  sur  le  Commerce  de  la  Sicile 
en  particnlier  p.  Xav,  Scrofani;  trad.  de  V  Italien^  Pa- 
ris 18O1.  8«  *—  I>e'  Banchi  di  Napoli  e  della  lor  rä- 
gibne,  trattato  di  Mich.  Rocco.  -^  Parte  I.  Napoli 
^78&.8*    MitKnpf. 

^  Münzwesen*  Ip  Neapel  rechnet  man  nach  Ducati^  Ta^ 
riy  Carlini,  Grani  und  Cavalli.  Der  Ducato  gilt  nn- 
gef.  1  Thaler  4  G^r.  6  Pfen.  Sachs,  oder  2  Fl.  a  Kr. 
&heinK  und  enthält  5  Tari^  deren  einef'g  Ggr.  8  Pfen» 
beträgt  und  %  CarUni  enthalt^  ein  Carlino  wäredem« 
nach. ungef*  so  viel,  als  2  Ggr*  10  Pfqn«  Der  Carlino 
wird  weiter  eingetheiltdn  4  Cinquini,  ein  Cinqnino  in 
t|  Graniy  ein  Grano.(oder  3|  Pfen.)  in  a  Tornesi^  ein 
Tornese  in  1^  Quartini  ^  ein  Qnartino  in  a  Pkcioli^ 
nnd  ein  Picciolo  in  a  CavalU  (1  Cav.  nngef.  t  Hdller). 
Wirkliche  Mimzsorten  sind  in  Golde:  Doppien  oder 
Dublonen  zkl  46  Carlini  und  Sicil.  Unzen  (Qncie)zu  50 
Carlini ^  es  giebt  anch  doppelte.  In  Silber:  Gaaze  n* 
halbe  Ducati  zu  10  und  £u  5  Carlini;  ganze  und  halbe 
SiciL  Thaler y  zu  la  und  zu  6  Carlini  $  Taristücke^  Stü* 
che  von  %6  nnd  15  Grani ;  wie  auch  Carlini-  und  Gra^ 
,  .'.  iästücke.  In  Kupfer:  Stücke  von  5  nnd  <|  Cavalli; 
den  T4jfmese  zu  6  CavalU  ;  Stücke  von  9  Cavalli;  das 
Grai\o  yo.a  %  Tornesi  oder  1%  Cavalli;  nnd  Pibblica 
oder,i^..Grani.  —  In  Sicü*  wird  gerechnet  nadi  f/n- 
.     f  %m  fiÄ^o  Titri^  deren  einer  %  Carlini,  deren  fixier  7| 
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7l6  Neap.u.Sicil  Gewichte  Maase» 

< 

Ponti,  deren  tlner  4f  Oranij  und  deren  eine»  ßPiccioh 
enthält.  Eine  Unee  ist  un^ef.  =  5  Thaler  8  G^r*  Sachs, 
oder  6  FI.  Rhein*  -  Wirkliche  Münzsorten  mad  «war  in 
Golde:  doppelte,  gan^e  und  halbe  Unzen.  In  Silber: 
Ganze,  halbe,  \,  ^y  ^  und  -^j  Tfialer  zu  la,  6,  4^  5,  2 
und  1  Tariy  wie  auch  Carlinistücke.'  Id  Kupftr  :'  Gra- 
no  z:z6  Neap.  Cavalli,  und  Metzo  Grano  =:  5  ^eap. 
Cavalli. 

Dello  stato  presente  della  Moneta  del  Regno  di  NapoH 
e  della  necessit^  di  un  als&amentö ,  libri  due  dell*  Ay- 
yocaU>  Luigi  Diodati.  Nap.  1790.  8» 

Gewichte    In  Neap.  hat  man   schz/^eres  und  leichisL 
Nach  jenem  gehen  auf  ein  Cantaro  oder  Centner  {Can^ 
iaro  grosso)  100  Rotoli ;  nach  diesem  aber  aufbin  Can- 
taro (Cantaro  piccolo)  iffi  Pfund,  ko  Rotoli  sind  gleich 
/ag  Pfunden^    Dieses  Pfund,  wonach  auch  Gold  n,  Sil- 
.her  gewogen  werden,   hat  12  Unzen ^    1  üiiÄe  a3>erg 
.    Ottave.     in  Sicih  hat  man  dreyjcrL  Gewicht.     Scharre 
Rotoli  enthalten  55  XJn^&en,  leichte  nur  30;  und  auf  ein 
Pf.  gehen    i»  Unzen  j     auf  eine  Unze   10  Drachmen; 
auf  1  Drachme  5  Skrupel^  und  auf  1  Skrupel  oo  Gran. 
Ein  Cantaro  von  schwerem  Gewicht  hat  loo  schwere 
Rotoli;    ein  Cantaro  von  leichtem  aber' 100  leicitU 
Rotoli. 

Maase.  In  Neap.  wird  das  Getreide  nach  Ceuri  und 
Tomoli  gemessen ;  ein  Carro  hat  56  Tom^oli ;  und  i  To- 
molo  Weitzen  wiegt  45  Rotoli.  Doch  ist  dies  nicht 
überall  überein.  Eia  halbes  Tomolo  h^ifst  Mezzetto. 
Wein  wird  nach  Carri  und  Botti  gemessen;^  ein  Carro 
lat  n  Botti;  1  Rotte  hat  la  Barili.  Eine  Pipe  Wein 
lat  i4  Barili>  und  eine  Barile  60  Carafe.  (ÖieCarafs 
öt  sehr  verschieden^  in  der  $tadt  Neap^  wie^  eioe 
Carafa  Wein  55 ,  tun  andern  Orten  56 ,  an  andem  40 
«der  45  Unzen ;  in  Galab.  steigt  sie  gar  auf  60 Unzen), 
lin*  Salma  Oel  hat  10  Statu  und  i  6taio  ja  Pignatu» 
31  Salme  Oel  werden  bey  der  Fracht  für  eine  Last  ge- 
lechnet.  Es  ist  aber  das  Maas  flüssiger  Körper  «ehr 
Terschieden,  Das  Längenmaas  heifst  Cannuy^  deren 
jsde  in  %  Palmi  eingetheilt  wird.  '  (Ein  PaUno  enüiält 
i^  fj  Zoll,  oder  aj  Zoll  weniger,  als  i  Pariser  Fuls;  er 
vird  in  v%  Unzen  (Oncie)  und  1  Onci^  in '5  Linieil  oder 
ifixmteri-eingetheilt)»  *  Die  Elü  {B^acciO^hsKt  2i  Pafani. 
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.  ;Iq  mnigfli.  G^nden  ist  die  Elle  ii|ir  i%  Palmi  lang:   in 
anderu  entbait  die  Ganpa  5  Ellen.    Das  Äckerniaäs  ist" 
der  Moggio  oder  Tomolo,     Gewohnl.  enthalt  der  Mog- 
/  ^   gio  3^  Passi  (Schritte),    1   Eässo  50  Passitelti  und  1 
Passitello  wik*d  iü  7f  Palodi  ^etheilt.     «40  Palmi  -itta- 
chen  eine  Seite  eiiSes  Qnadrat-Moiggio  aus»     Das  To", 
.,   \^Q^o  yfini  in  t^fassi^  und  der  Pa^so  an  einigen  Oer- 
tern  in  7,/an  andern  in  7}  Palmi  getheilt»  —    In  SiciL 
beifst  das  Getreidcniaa^  Sabna  und  ist  von  aerley  Art : 
die  gröfsereist  übgef»  «o  yom  100  gröfser,    als  die 
_  ,  -u  kleine.     Beyde  werden  in  16  Tomoti  eingetheilt.     Dei^ 
*    Wein  mrd  nacl^  einer  Salma  verkauft/  deren  x%  eine 
.    Tonne  machen.      Es   ist  ab»er  night  durchaus  eiuerL 
.   "      Weinmaä^  auf  der  Insel.      Das  Oel  wird  nach  einem 
lHaasy  Ca ffiso  oder  Caffis  genannt,  verkauft,  das  man 
'     auf  12'^  schwere  Rotoli  dem  Gewicht  nach  schätzet. 
>  ^  Es  wird  anch4as  Oel  blos  nach  dem  Gewicht  verkauft»^ 
Das  Liingenmaas ,  wie  in  Neapel* 

5.  Im  Ansehuiig  der  Religion.  In  beyden  Könjg«j 
reicben  Müerden  bloa  Römisch-katholische  Christen  ge-r 
duldet,  doch  giebt  es  in  beydea  Griechen^  aber  unirte^ 
die  «war  ihre  Kirchen  und  Priester^  ihr  Griechisches 
Officium  und  Bfcevier  haben  ^  auch  ihrb  Messe  a^uf 
Griechiach,  jedoch  nach  Lateinischem  Aitus^  haltjen,. 
In  Messina  haben  sie  ein?n  Archimandriten,  und  den 
FAtnarehen  zu  Konstantinopel  halten  sie  für  ihr  wah* 
Tss  Oberhaupt«  Die .  Ka^oiiken  sind  gegen  andere 
IVoligionsverMuindte  bej  weitem  nicht  so  hitzig  u|^ 
nerfolgendy  als  in  manchen  Teutschen  Ländern*  Sio 
^ehan  die  Mängel  ihver  Religion  wohl  ein :  dürfen  es 
eiek  aber  tiiclit  merken  lassen  y  daher  viel  Frejgeiste-. 
rey.  In  Ne^p«  ist  die  Gewalt  des  Papstes  nicht  groCi  ^ 
&eine  Bullen  gelten  nur  nach  königl.  Bestätigung  und 
seine  vermeintj.  Rechte  werden  immer  meto  eine*«^«^ 
schränkt*  In  Sieil.  übet  der  König ,  vermöge  ^er  so« 
gm^nnt^niSi^iiscAe/iMofmrehi^^  jsogar  di^  päpstl.  Ge- 
walt aus.  Man  versteht  darunter  äieRechte^  die  die 
I^äpste  Gregof  der  7te  und  Ur'oan  der  ate  den  Könige 
ertheilt  hä|eiji,/als  Legiic^^  a  Latere  in  allen  Kirchen- 
Sachen  in  mkis^  iWmta  imepiigesctu^änkt  iU  handeln^ 
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j^l  Neapel  und  tSicHien,    Reiigion* 

Deswegen  ist  ein  IconigL  Tribunal*«  Fiflermo, 
s^n  Vorditzer  Richter  der  Siöil.  Monat'cbie  heilst,  tmd 
von  dem  maa  in  keinem  Falle  an  den  Papst  appelUrea 
Icann  ^  so  da&  dem  Rö'm.  Stuhl  dabey  nur  das  f  räFen- 
tionsrecht  übrig  ist 

Die  Zahl  der  Geistlichkeit  ist  in  beyden  Sicilieii^ 
zum  unausspreöhlich^ten  Naphtheil  des  Ötaat^^  unge- 
heuer grofs,  und  sie  ist  aulserordentl.  reich.  In  Neof* 
sind  21  £r2bischÖffe  und  110  Bisohoffe  (aufser  einigen^ 
litimittelbar  unter  dem  Papst  stehenden).  Ehedem  hatte 
c[er  König  von  jenen  nur  8  und  von  diesen  nur  2Q  ^2U 
vergeben,  die  übrigen  aber  4er  Papst :  1788  aber  er- 
klärte der  König,  da(s  er  künftig  iiUe  Erz ^  und. Bis- 
thümer  selbst  vergeben ,  und  wenn  der  Papst  die  er- 
nannten Personen  nicht  consecrii^e ,  er  dies  durch  sei- 
iie  Bischöfe  v^oUe  thun  lassen.    Au&erdem  sind  52  so* 

Senannte  freye  und  bey  160  andera  Abbteyen  voriuin. 
en.  Für  die  Geistlichkeit  sind  besondere 'Gerichts*« 
höfe,  die  Nr«  XV.  verzeichnet  stehen«  Seit  1788  sind 
alte  Klöster  der  Abhängigkeit  von  ihren  Generalea 
und  ihren  aufser  Land  wohnenden  Superioren  entse- 
gen  und  in  geistl.  Sachen  den  Bischöfifen^  in  weltL  aber 
den  weltl.  Gerichten  unterworfen  worden.  Der  Welt- 
priester sind  über  kJfiQO ;  der  Mönche,  welche  Güter 
besitzen,  l5  —  l6,000,  der  Bettelmonche  9  ^  10,000^ 
und  der  Nonnen  26— 27,000 ^  zusammen*  ungefähr 
IOO5ÖOO  Personen  <*).  (In  der  Stallt  Neapel  aHein  sind 
104  Mönchs  -  und  42  Nonnenklöster).  Ihr  Reiohtham 
isisogrofs,  dals  man  ikieynt,  ^5  alFer  Einnahme  des 
ganzen  Landes  wäre  in  ihren  Händen :  doch  nicht  so« 
•^^bl  in  denjenigen  der  Bischöffe  und  Weltgeistlicheo^ 
als  vie!.niehr  der  Abbteyen  und  Klöster«  Die  Ztahl 
der  Untertiiä!>9n  in  den  Kiroheniehen  behiuft  sieh 


^)  In  dem  Calendario  ^^  JVotiziarifp  deUa  Cort^  di  Napeli 
.    per  a.  4804  sind  üngef.  72,000  Pnester  u.  Mönohe  an- 

Segeben«     Es.  fragt  sich  aber^    Ob  auch  die  Nonnen 
drunter  begriffen  sind  ?  .  ♦     ^ 
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Religion.  7^9 

igSJooo.     Die  ganze  Snmme  ÄÖr'ReifehtbiTirier  dler 
lUrchen  und  der  Befysteper  des  'Volks  der  Religion  Sve- 

fen  beträgt,  nach  einet, mäfsig^n  Rechnung^  über  9 
lill.  Ducati.  —  .  la  Sicü*  g^Örea  die  Bisohöflfe  und 
Aebbte  zu  den  Reichsständen,  unter  dem  Namen  Brac- 
cio  ecclesiastieo.  M)er  JErzbischöffe  sind  seit  17/5, 
da  Mpnreale  mit  Palermo  vereinigt  ward,  nur  2,  un,d 
der  Bbcböffe  6  (wenn  man  die  Bischöffe^von  Lifi^ari 
und  Maka  dazu  rechnet ,  die  doch  Suffragane  der  Si« 
oiK  £rzbischöffe  sind,  8)4     Der  Erzbiscnoff  von  Pa« 
lermo  ist  die2te  Person  im  Staate,  und  in  Abweisen* 
heit  des  Vicekö'nigs  Prä^/c?^/2f  des  Reichs.    Seine  }^izu 
gen  Einkünfte  belaufen  sich  ungef.  auf  70,000  Scudi 
oder  Sioilische  Thaler*     Diejenigen  des  Erzbischoffs  zu 
Messina  al>er,  ob  er  gleich  einen  grölsernSprengelhat^ 
auf  5ö,000.     Der  ßischoflF  von  Girgenti  soll  6o,OOp  ge« 
nielsen.    Aufser  den  Bischöffen  haben  noch  einige  Prä- 
laten bischoffl«  Rechte  und  zum  Theil  auch  Gerichts« 
barke^t«     Der  König  hat  das  Patronatrecht  über  alle 
Bi^hÖffe*   Die  Zahl  aller  zur  Klerisey  gehörigen  Per- 
sonen  wird  auf  70  —  8o>000  geschätzt.    Der  Malteser, 
orden  bat  in  ganz  Sicil.  grolse  Vorrechte  und  Güter« 
-i-  Die  Inquisition  ist  in  Neap.  1746  und  in  Sicil.  1782 
aufgehoben  w6rden« 

Friedr.  Munteres  Nachrichten  von  der  kirchl.  Verfass, 
im  Königr.  Neapel,  in  demTeut,  gemeinnütz.  Magaxia 
(herausg,  von  Eggersu  Leipz.  1788-  8)  B.  a,  S.  aio  — 
351.  —  Prüfung  des  Patronatrechtd  des  Königs  bey* 
der  Siciliea  über  alle  Neapolit«  Kirchen ,  die  mit  liOr 
nigL  Lehe^stücken  und  Gittern  begabt  sind;  in  U 
Brefs  Bfag,  Th-  7^  S.  111—159.  —  Bocchi  Pirri  81- 
cilia  Sacra,  disquisitionihu^  et  ootis  illnstrata,  Libri 
IV  etc.  Ed.  II.  cerreclior  et  aucta  ampllori  regum' 
Siciliae  ehronoh>gia.  Panormi  1644  —  16^7.  5  VolL 
//in  foL  Diese  TU  Ausgabe  steht  auch  im  Thesauro  bist. 
.  Ital.  Burmaa^m  T.X.  P«  II  et  III.  £d.  III^  «men^ 
data  et  continuatione  aucta ,,  cura  Antonini  Mangitore; 
accessere  ajddit.  et  notitiae  Abbstiamm  S.  3eaedicti» 

;     Cisterciensium,  et  aliae^  ^ae  desiderabanlur^  auct.  FV 
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7ao-     Neap.^.  Steil  XTi^smsühaften  u.  Künste.    - 

M.  Amica.^  Paflorati  iTJj«  %  VaU.  mpas^^    Beffiiic^ 

Privilegia  ,  et  lustramenta  Panormitanc^  Ecolefiiae, 
Kegni  Siciliae  primariaei  coÜccta  notisque  illust.  ab 
A.  Mongitore  ih\  175^  fol.  — '  Caes.  Baronii  tract.  de 
Monarchia  Sieula;  in  eiusd.^  Anaal.  eodes*.  T.  XI. 
Auch  beson4.  unter  folg.  Auficbrift  und  vermehrt.*  C 
Barönii  tract»  de  Mon.  Sic*  Acce^it  Ascanii  Cardinalis 
Columnae  de  cod.  Tract.  iudicmm. .  Cum  eiasd.  Card«. 
Baronii  Responsione  apologetlca  etc.  Paris  1609.  Ä*  — 
Istoria  della  pretesa  Monarchia  di  Slcilia,  del  Ponti* 
,  iicato  di  Urbano  U  ^  sino  a  qaello  di  demente  IQ. 
Roma  1 715.  fol.  Von  iV.  M.  Tedeschi ^  Bi$choW  v^ 
liipari.  —  Defense  de  la  Monarchie  de  Sicila  eonire 
le^  entreprises  de  1a  Cour  de  Rome  ^  avec  une  HeJa« 
tion  veritable  des  proced^s  des  denx.  Conrs  de  Rome 
et  de  Sioile  an  snjet  da  tribunal  de  ia  Monardiie  (pär 
L.  J£»  du  Pin)  k  Amst.  lyn^  8.  ^  Ueber  die  neuen 
Streitigkeiten  des  Neapolit.  Hofes  mit  dem  Römischen; 
in  Plqjiks  neuesten  Religionsgesch.  TA.  2.   S.  i — 58. 

6.  In  Ansehung  der  ff^issen^chaften  und  schönen 
Künste.  Trotz  den  Gebrechen  der  Staat3verfassiui£ 
und  den  noch  fortdauernden  Religionavor urth^ilen  sind 
sie  doch  mehr  im  Wachsen^  als  im  Ahndimen^  sa- 
mahl  in  Neapel.  Die  neuen  Gesetze  sprachen  Ita- 
lienisch, und  die  Werke  der  besten  Schriitsteller  wer- 
den, in  dieser  Sprache  geschrieben  und  dienen  sur  Auf- 
klärung der  Nation.  Neapel  ernährt  eine  ^rtffs^re  An- 
j^ahi  geschickter  Mathematiker,  vortrefflicher  Physi- 
ker, naturkundiger  Aeraste,-  aufgeklärter  Historiker, 
groiser  Künstler,  biBSonders  Musiker^  und  anderer  ge- 
schickten Männer,  als  jede  andere' Stadt. Italiens,  Sie 
kultiTiren'  die  Wissenschaften  aus  eigenem  Triebe  und 
um  sie  niitslicher  zu  machea,  als  sie  wirklich  ftind. 
Dazu  fehlt  nichts,  ab  eine  höhere  Richtung  zum  all* 
gemeinen  Besten,  und  ein  anderer  Gan^ der  Gebräu- 
che }  welches  eine  der  vornehmsten  borgen  der  jetzi« 
gen  Regierung  war,  die., aber  in  der  neuern  Zieit  we* 
gen  des  aus  der  Französ.  Revolution  entstand.*  Krieges 
unwirksam  blieb ;  wodurch  auch  die  ohnehin  strenge 
Censur  noch  mehr  geschärft  M^urde.  ^    In  Sicil«  ist 
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H^.ükoufdux^en  und  £^bute,  '  721 

BUd^liodi  lÜL  «äMt  itiinidi;^  '^ftnttjdfaef  -^  gic  keu 

iea  und  au%ekIäHeiliMaimek&)M^    ^     i^. ;  ^      f. 

~  Eigew  Anitviten  sum  Behitf  Aer  WifiMn^chafieii 
und  Künste:  i)  die  1779'  ^^  l^ieapel  stiftete  kimigL 
.Akademie  d»  V^isiiemächaften.uäA^ediönänMüpät^ 
und  die  erneuerte  ^jro//.  der  Etnaer.^iiiCk\knitk'^  2) 
die  Univer4itäien,  zu  Neapel,  S(f lernet  yjt^fi  jtitam^fft ; 
^)  die  ümversitäter^  zu  Fal^mo^  mxi  Qutaninsky 
viele  Kollegien  ttad  S^rünntienf  imter  andern  äne^ 
für  jun£e  Sinest^  ^Hbap?l*^'j  *S)  Schuten  des^kö- 
niffL  Hos^tals  ^er  tTnheUbarän,^iß  TTeapeli  6)  die 
durch  die  Eduiationsiasse  im  Königr«  Neap.  gestiiJr. 

u.  v^nterhdihexken  ßrziehungshäuser s  7)  das  zu  Cata« 
ntB,  bctfindl.  CeU^^  Nöfnii^^v  das  0uHelUanische 
Institut  und  ein  ähnlu^  £u  P«}€Ärme;  ^>  d^  i«  di^ 
cilien  errichteten  Normapechiilm.  9)  DelegMÜma^ 
dellapublicitedüHiforineedüttiziißne^-^ 

Es  giebt  viele  ansehnlich«  Bibliotheken ,  ^.3.  die 
kcmigliche  in  dem  Paliast  Cape  di  Molite  xu  Nekpel^ 
die  önentK  Bibliothek  des  Fürsten  ven  'Kirsiav  4bir  ts^^ 
gustiner  £u  &.  Gtovannt  dt  Gurb^iia^a^  ju  8«  Angeld 
ad  Nilumi  auf  Montet>ti?ela  und  ^d^  Tfaeatiner  zu  SS. 
Aposteli  eben  dasetbst^  aufeh  dieBibi.  bey  der  dortigen 
Universität  \  di^  Bibt.  su  Montd  Cassino  und  viele  «n«» 
deire.  In  Sicif.  die  ctfentl.  BibL  £U  Palermo;  und  viele 
Klosterbibliotfaeken^  besond«  in  deih  Benediktinerkler 
ster  S.  Martino.  -^  Der  BufhhaAdel  ist  in  schleoktea 
Umstanden,  obgleich  dte^Buqhhäudkr^  wenigstens  in* 
Neapel^  mehr  Freyheit  genielsen,  als  in  andern jQe^ 
genden  Italiens^  -*»  In  &v  Stftdt  jf eapel  sind  itS^Buch^ 
drueker&yen*    » 

T- 

•    ♦)  Vergl.  Ifitell.  «ur  Jen«  L.  Z.  18^.  Nr.  15.  ao  rt.  eS«  . 

'*^)  Die  aeneste  Nadiricht  von  diesemlnstitnt  giebt*9/ai«n. 
ton  in  der  Beise  der  Engl.  Gesandsch.  an  den  Kaiser  von 
China  B.  i,  S.  45  n.  f.  Moh  derHüttnerischea  XJebers. 

ViMVtxC^  ßiuüitik.  4u  Auflagt»  46 
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JISl^/.maS«fiS^eik>^l^^7v^ 


-  Alf;  hwnibdku  £Hn^'^imA'Nt^ 

Sammlung  Griecb.  ti^ldifiömt  lAltertlHiiner  2U  Portka 
isteineig  itt  iWev  Arb  ^*  In  Sicilviit^aiis.Torisügl.  das 
Biscarrkcbe  ^(laseum  su  Catania:  —  .  *  Zur  Beforde* 
rang  Aßs  KxinsMJiAum»  soll  dwiieii  Acfukmia  delDi^ 

*  ÄfTtoä/fc*^  Zt^satie^'^  den   nertestt^n  Nacfirichten  van 

*  Italien  B*  1.  Si  59--^8a'  3H— 350'.  B^3.  S.  5«  w^t  — 
IWemMie  p6c  aerviPe.tUa  Sioriaflotteraria  di  SicIluL 
Palermo  1756*.  .«  VoU*  in  ^»;  .y.  ^JJJpm.  Schiai^o.  — 
Atti  aelle  ne^le  Academia  dqlle  Seiende  e  belle  lettere 
di  Napoli,  della .  fbadazibbe  smo  all^  a.   I7&7»    Nap« 

^'  1788.' 4»  "   '''  '    '•  '"' 

7.  In  Anaeh»  deai^beraus  z^!i}\fWi\iBri  Adels*  la 
Nfopw  rechaet  maa  uit£ef.  6ooO!'^^Aati  ^on  adel.  Fa* 
miUeii)  4tirui^er  9iw£.unge£  i20Färiten>  l5o  Her- 
zoge >  170  Marchoiei^y  <M)  Grafen  >  und  ^^1^  Baropeft. 
Weiüge  unter  ihnen  sind  reic^  alle  aber  jsienieCsen  an- 
gehfüw  Vorrechte^  nehxaen; einigen  Antheil  an  der  Re- 

g'ieruDg^  und  maohw^ii^amaieM  den  einen  Stand  des 
eichs  aiis«  Ihr^. Güter  fiin(}  L^ben,  die  mit  dem  Aus- 
Bterben  der  Familie  d^m  K.ö>ug  heiinfallen  y  über- 
haupt- ist  in.  d^n  beyden  Königr^cbon  dip  Feudalyer- 
fassun^  nooh  in  ibrer  gansen  Stärke  vorbanden.  In 
Sieil.  zählt  nMn  68  Fürsten,  27  Herzoge ,  S7  Marcbe- 
sen ^  26  Grafen  9  l  VicomtOi  ui|d  ^QBaroue^  diezu- 
Müttmen  (^^\A^VtBr(i€cio  rffiU(are  oAer baronialews- 
machen  f  und  v^l^  gering;em  Edelleuten  wihimelt  die 
Insel,  i  Sie  sind,  unabhängiger  von  der  königl.  Gewalt» 
als  diejenigen  in  Keiy^^y  und  üben  mehr  Gewalt  über 
ihre  Vasallen  aus.  Der  grölste  Theil  dea  Adels  in 
bejden  Staaten  bringt  sein  Leben  in  ununterbroche- 
nem Mülsiggaslge  zn» 

ho  splendore  della  NobilUWapoKtana,  espodto  ne'ciit- 
quÄ  segfi;  giuo<;o'd'anne  etc.  (Lkd  Carlo  ToreUtyNaf. 
^67Z*  4»  —    JMUk  Sicilia  nobile  j    opeta  di  Fr.  Mar. 


I  - 


t 


_.j,,;>f»M  , ■  ^-    _       .    .-  ..... 

.t".i-  ß»  in  AB^h>  fl«r  A^^r  und  StätUk.;-  Ja. Neapel 
m«ch«e«i«äe»  2ten  Reichsstand  «v»,-  und  genieiseiL 
^ranchiod»  Vorrechte:  in  SicUien  haben^up  43.Städt« 
4iM.'&wht,.  DeputiMe.intFarlainenJ:  uisehiokfD,  und'  ' 
nt^cb^a  »aMmraeQ  -den  ,5ten  KeiiütKtaiid'^aus. '  Vsv« 
4üikicdetle^  lffträ«l)tlwr&tädte  liod  den  Baronen  untere 

WÄfön,   ,       ...■'.:)      .■:.•'  -J::'  ■;.» 

^:  g.  iniAiuehk  der  föaers'.^d  Bärfer.  Erster^ 
^Vodsajamllidi  BeirendieOsUnilcterworfw«  «uÜMvrt 
^W(ft*S»  ut4w)£BniI»ejt;iUIati,Nattnr«Ac>nhnteß  ihrran 
lliiDderejen  jiHit^.  Vo^ifatuag  uihI^  UtttexvdiiickuDg. 

-■'!    '  VZl  ■.Grla'IldgBM**-»^''   -"■ .'        '£   ■'   ■ 
;  '      Dfe  imf  ifeielrt,  Kj  i.dfes3t6ii  lojl 

ge$änii]ieheo  unfl'bieka  Kotistitütionen 

feW^tJ^eichej  2)'daa  1  if  von  I759i  3) 

.£^  Koiutitutioa  Tiqn  20  '  .^ 

^ '  ..  vnj. ,  Ilegiei'wngaf«"r^  ,    ,      \     , 

r*  Ke  üt  jücht  gaoB  uoeingOBohpimbt  montrchiscfa^ 
D«nn  Biftapd  ist  ein  Lehii  du  {lü^siUcfami  ätuhb,  xcoAi 
dyjc  Kcoaig' erkeraM'die  JLiäingBradtsanie  desseUiBi^  . 
a»idarch  iäbiriiDbe.V*bersendun^  leiaea  ^ii>eiäen  Pfir-' 
d^  und  11,838  6oo4i>*  Dies  aind  aber  aticib  die  «inoiM 
^•il  Folgen  dieser  CAkämonie,  der  man  niodh  iiberdite 
ittidet* neuern  Zieit  ihre Feyerlichkeitibenpmmenibmvi 
Vi,  Aogar  .jenen iTciEut  vefweigert.!  Dar  König  .hat 
aber  auch  ReicksstäadfXt  dar  SeitBj>:.die  das  Kecbt 
haben,  aich  alle  fl  Jahre  zu  Tersammelo  und  über  ein 
dcnln  Ktiüig  zu  gebende»  Bon  gratU^'iu- b'eralbscli&- 
epn.  In  Neapel  sind  nur  2  Ständej,  .cter'Adel  und  daa 
Volkf  die  Geutlichen>n»achen  keinen. besoodernStand 
vmy  «oadem  aind  unter  die  hejden  Stände  verittiKht; 


'SPfenn  ja  ^  PnUiateii^^Ht  i^  ftelc^MWUukunlotfgeii^ 
dt0  man  FarhmiSftt^'nWikhet  ^  ^iil^^la^  iwrAtn^  sa 
'fi^faieiit  eS)  in  so  fem  sie  Lehntrag^t*  sittd*     AttCsor- 
lern  miissen  die  kb'idgK  Edikte  ift  der  Ywsatnml.  des 
Adels  und  des  Bürgei^tandes  ^aiifeftpi»!  tegistrivt  wtfu 
dem    Kiese  Versaibihlüi^g  besteht  Ms  den  4  «S^^ 
«rocein  der  NeapeÜt.  Stammüdet  £;c^eilt  ist, '  UiatidUMl 
dem  Seffßdo  deä  BUrget^stttttdei  ler  Stadt  Neap#l ,.  m 
deFea  S]^itze'die&  jß/^tei  stehen^  in  dislMnHgitdett  ft»di 

.  der  wichtigste  Theildel«  Regier,  der  Stadt  sich  be£b« 
det  In  Sici^^ik  Jte  Cmndtage  ^p^fgaBjien  Verfas- 
soBg  das  Vin4iattAi&  des  Köaij^s  g^^eb  das^ParUmeo^ 
besmid/^gen  dessen '  nichtigsten'  '^il  ^  die  Bareheov 
Die  Könige  bähen*  sieb  naob  und' hat^  mehr^Gewalf,- 
als  ursprifnglich>  isu  verschaffen  gewufst»  Der  ganxe 
Staatskörper  StcliUwsist  inS  Sländefgetheilt:  ilBrac- 
cfQ  militare.  a^ej3^  batoniale  (der  ^ifsj^yilBraccietcc^' 
siasfko  (die  Bisöholflte  und  Aebbte)  uiid  i/jBmcc/ö  ißr 
maniale  (die  unnaittetbar  unter  dem  t^onig  stehen^an^ 
Städte).  Ihre  Versammlung,  die  eige^tl.  ^Ile'^  J^hre 
gehalten  werden  soll,  in  neuern  ^iteh  aber  mebr 
nach  Gutdünken  ,  der  Regier,  ausg^chrieben.  wird^ 
heilst  auch  Ab^  Parlament  und  hat  das  Recht,  dedn 
Könige  Abgaben  ssu  bewilligen  und  zu  rersageni.  In 
der  Zwischesnaeit  bleibt  eine  Vensamml«  ton  Di^putir« 
ten  29  Palermo,  dlenaus  12  Mitgliedern  aller  5  Staat!-' 

-  kerper  besteht,-  von  denen  der  Erzbischoff  von  Paler« 
mo,  der  Fcucftt  von  Butera,  als  ältester  Baron  von  Si. 
oÜäfai  ^  und  der  jedesmahüge  Prator  von  Paleri^o  ^  be* 
fifiadige  Mitglieder  sind,  die  iäirigto  aber  vom  ParL^ 
geifräbit  werdem  I>er  Ficekönify  desi»en  Amt  eigentL 
iiur5  Jahrendauert^  ist  sehr  eingeibhränkt 

^reve  Istoria  del  «Oominio  temporale  della  sede  Apoate- 

\ic^   neUe  dueiSicilie^  descritta  in  5  Kbri  {Ai  Stefano 

;^    Borgifl).  Roma  iyi88.  4»   «  Edit'  ib.  1789.  4,    Dagegen 

erschienfn  folgende  Schtiften  r  Del  preteäb  Domlnto  d£- 

ritto  delU  S,  S^dt^in  regieo  fiiudale  sul  Beain#^>di  ^im- 


JfiM^y^rfte    P-   ^^1'^^^'    ^>^*  ^/y.  *^' 


N 
V 


\^ 


TkPonßÜ^.  Tüel^^^^pen, 


705 


^«,  A 


J.''. 


|>oM  e  d»^  vnntftti  9irilH  dalla  Aetiiera  Apast,  di  esi^e- 

re  ä  ee^so  >e.  üi  esif  eiio  qw  if liitMli^  »6leimitä ,  in 

Diphiaraziane  e  Oilegiin^qoe  de)l#  pro|tasi^Qiie  in  «u 

di  cio  scorae  Delle  Scrittura  di  Ilönia.  Nap.  1789*  %• 

^  luettera   a  Monsi^.  Borg^a  ^  tiella  qnal^  gU  ri  propon- 

'  ffono  alcniii  dnbbl  SE  Öi  alcuni  piiöti  df^Ia  dl  lui  breva 

latarni*  ib«  1789^   4«    Orij^aa,   prpgreMi-a  fina  dellb 

^^ji/Pah^eial^vatUtiura^  ib.  4789,  4,    Diai08trasio«a<toU 

la  falait^  da'  titoli  y^tati  de  S.  Se4e  »nU^  Sicilia  dair 

Abate  Gius.QesiarU  T.  I.   ib.  i?^^.  4«,  — '    Parlamenti 

generali  del  KegDO  di  Sicilia,  dal  ^«  144(1  ^^°^  ^  ^748; 

•  .con  1^  lV(emoria  iatoefiehe  delf^  äA^eo  a'  uiodarno  xisoi 

del  ParlameiUo  appresio  varie  saiuoni  ed  ia  particol^ra 

della  siia  pri^ine  iq  Sicilia  a  del  modo  di  celebrarfei  $ 

di  Ant^.Mongitore^    ristampati  coHe  additioni  e  n^a 

del  1>-  ^r.  5<rio  ^  MonfüBre^    Palermo  i?49»  ft  Tooi^- 

^    in  foL 

.Der  Thron  lA. erblich  in  niiiniilipher  und  weibli* 
eher  iiinie.  ZjVlv^ Volljährigkeit  iat  4m«  l6ie  Jahr  an. 
genommen.  Die  JTrdW^c/?^  iat  nicht  ^ewöholioht  Der 
Thronfolger  hei&t  Herzog  voq  A^^uhan,  \  • ' , 

^  Xi    Titeli      .  . 

'  König  beyder  Sicilien  und  2U  Jeruaalem ,  Infimt 
ton  Spanien  9  Herzog  Von  Parma^  Fiaceni^^  Oist^u. 
a.  w.  y  und  erblicheFurofeprin^  ron,  Toscana« 

XL     "Waöpeo.     •  .  "' 

Es  besteht  aus  einem  5mahl  in  4ie  liÜnge  getheiU 
fen  Schilde  und  einem  Mittelschi Ide»  Der  mittlere 
Pfahl  ist  queer  getheilt ,  und  enthalt  in  Ö*r  eber»  die 
Länge  herab  gem^ilten  Hälfte  das  Wäppe|*  «on  (Jfasti. 
lien  und  Leon  ^  und  in  der  untern  ein  blaues  mit  ff  cid. 
Lilien  bestreutes  Feld ,  mit  einem  wthen  Turnirkra- 
m  von  5  Lätzen  ^  als  daa  Wappen  von  I^e^peU  Der 
A  i%Al  <tw  Rechtto  ist  queer  getheilt,  und  enthalt 
bbtfra  seid«  Felde  6  bktte  Lilien  vroii^n  des  ^wi^ 
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i7i26    Tfeap.  uzSiäf^^äke Reichsbeamte*  Hofstaat. 

Faraese,  und  in  ioA  untern  dm  Wippen  ton  Porta- 
gal  y  das  die  HeHsd^  Ton  Pitrma  an^nomi||fien ,  und 
also'  ist  dieser  Pfahl  wejgen  dea^  HerzogtÜums  Parnaa, 
gleichwie  der  5te  3ur£inkeD  mit  dem  Mediceiachen 
-  Wappen  Tvegen  des  Grolsherzogth»  Tosoana  ist  Der 
blaue  Mittelscfaild  mit  5  goldv  Lilien  und'einer  rothm 
£inftiS8ung  ist  das  Wappen  von  An^qu*  Der  St^haU 
ist  mit  einer  konigl.  Krone  bedeckt 

\    ^W  ,  Ho^he  Kronw  und  Reichsbeamte« 

.  ^  1.  in  Neapel  sind  7  neichserzämter,  die  aber  jetxt 
au&er  der  Ebre  liicbt  viel  bedeuten^  näml.  der  Reichs^ 
köntietabely »  der  Reichs  ff iustiziere^  der  Reichsgrofo^ 
Tcämmerer  j  der  Grofsalmirante  y  (der  doch  noch  ^n 
Tribunal  l^at,  der^  GrofsprotOßQtariuSy  der  Grofskanz- 
.  ler,  (der  noch  Doktoren  machen  kann)  und  der  Grofs^ 
seneschaU  -^*  0.;  in  &'c/7/^/z  sind  ihrer  auch  ^,  und 
Äfwar:  der  Mtmtro  Portolano  (der  di^  Kornmagazine 
«nter  seiner  Aufisioht  hat)  y  der  Genemiauditor  y  der 
Grofsadmiraly'ißr  JPor^(7;20/o/o<yder  Kanzler,  deriVo- 
tonotario  della  Camerct  reginale ,  der  Maestro  secreto 
oder  Sekretär  des  Reichs ,  'welcher  Geoeralprokurator 
fast  aller  Sekret^ate  des  ileichs  ist  y  und  der  Luogo- 
ten^e  della^B^egie fiscalie^  der  alle  sequestrirte  und 
confiscirte  I^Ut^r,  vßr^valtet»  ;•.,,. 

Discorse  de  setti  offizi,  owero  de  satte  Grandi  delRegno 

di  Napuli,  di  Cmiüo  Tutini  P.  I  y  nelle  quäle  si  tratta 

dcl  Colestable,  del  Maestro  giustiwere,    dcir  Ammi-  ' 

Vante«  RdtAa  1666.  4.     Der  Tod  des  Verf.  Hinderte  die 

.  {Fortsetzt^ g.  «^     lÄarch^se  di  Viüa  Bianca  v«  dea  7 

.«  f,  tlofihai^tf^  4^s  Kcinigr«^  Sicilien,  die  unter  den  Nor- 

.  m^Dnemeiogff^brt' worden,    in  4^/1  OpuscoU  di  A^v- 

*;',  Idri  Siclliaöi.  T.  8.  id.  xu  iS/iä-  »8- 

XIII.    Hofstaat 

;  Prächtig  und  cahl  reich*    An  der  Spitjte  steht  der 
Obaiu>frneister/Qlif^^iw  Xk^ 


sUüUnei^er  (OiimidftrüiBO  tmäggtu^  Jfler  OberätkarrU 
^nerherr  (Soniigliwe  de!  Cerpo),  der  Sapitün  uon  der 
äönifflitken  Ltibgarde  (Capitaoo  deUa  Cuardia  de! 
Oarpo),  der  Oberjägemieister  (GaDciatore.nlaggiore)» 
-der  Kopien  der  lieileharditer  (Capittno  ilegli  Alabar-> 
dierj)»^  dec  erste  StailmeUter  des  Königs  (Priaio  Ca^ 
vatterizzo  d«!  Kg).  ,  JE!to  K.4ni^  tiat  ihi»D  .ei|jrank 
Hofstaat.  ,      . 

XIV-     Rittei'«i>4Bn..  -..  ^'-    • 

1.  der  Orflcft  des  Ä«V/^n  JtonöflrJ. 

3.  det  Constahtt'iiische  Or^n.  ■  ■   /■■■' 

5.  der  Orden  vom  Verdienst  oder  ij^  Ferdinand, 

XV. '    Regieruo  j;j  -    fliid    LandeskolFeii^ietii 

Da 
nig,  <Ici 
bat),  eil 
wovon  ' 
dio  Ges 
diei  inn 
saictten 
Kxiegs- 
i^the  i( 

diö  kön 
UBtQr  d( 

die,  Gel 

<Özunte 
Gewieh 
der  Sßii 

Qberm 
ner  a^ 
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72$    \^'JfHi^mmih\  Rei$HkM§9^  und 

Aufsicht  über  4ie  Seehäfen  und  über  den  freyen 
hrmuch  der.  öffentLPMze  undStrafaen  (Corte  della 
Eortüjania).     loi  diie  Deputation  Hier  djte  äehauspiele 
und  Thekter.     11.  diu  Direktion  der  UniversiiMen 
und  Kailegien.  ~  Zur  Verwak.  derSbuü$.^irth8cfatft 
fehfltoen:  i.  iiW*MckepBSin(mdratk  (lupramo  Q»n»%- 
lio  delle  finanze),  der  aus  3  Staatssekretarieu>  j^in^n 
Direktor  und  5  Räthen  besteht  y    welche  aile^in  glei- 
ches Recht  zuvätSren^  habfen^   aufoendem  avs  3  Be- 
sitzer a  und  5  Koniniis$jirieD,     2»  ^e  kpnigLRech- 
nuhgskammer  (Ceimwa,  della  sommaria)  un4  da»  Amt 
de^  Oöeryäg^ermeiste^'s/ (i/loniiero  ma^giore).    5^  die 
Generalaufsiekt  über  die  königh  Einkünfte  Mnd\ZöUe 
4fs  Kp/Hfreichs' (Soprinienii^nzei  sj^ner^le  deU'  azien- 
da  reale  e  delle  dogane  del  regno).  4*  die  Buchhaltung 
der  königl.  Besinnungen  (Scrivania  di  räzione)  und  die 
Generaika^e  (Tesdreria  generale).    6.  das  Maatmtt 
zu  /fb^^//3f  (Tribunale  rfeWa  dogana  di  FV)ggia).    6*  die 
klein^-Mant  in  Abruzto  (Doganclla  di  Abruzzo).    7* 
das  ^Jhnt  über  AltodiaJgüter  des  Königs  (Giunta  degli 
öIIodÄift  del  Rdj;    8.  das  Amt  Bf^er  die  konigl.  Stät^ 
teh  (^itiftta  de^  slli  reali).  —     2^ur  Jusiitzpflege  des 
Civii^tand^s  sind'  angeordnet :    \\  der  heilige  Rath  ven 
SrVhidrn  <säcro  consiglio  di  S.  ^[Äiära)  oder  der  erste 
GericWshctf  des  Königreichs  Neapel.      %   der  grofee 
^erfblhsh^f  äella  flaarin  (la  gran  corte  della  Vicaria) 
iiie^  d^ts*  OberappeDationsgericht  des  ganzen  Rb'kigr. 
Keapi^y  das  in  4  Kiapittiern  (Rote)  getiieSltist^  TOBi^ 
nen  2  in  Citü  -  und  2  i^  Kriminälsachen  enischeiden. 
3.  Provifizialaudiehzen^Aer  Proinnzialgeriehtej  tticli 
der  Zahl  der  Provinzen,  woraus  Neapel  besteht,  lÄ, 
4*  Lokalgerichte  (CJorti  iocali).    5.  'Fogtefen  (Orti' 
bajülari).  ^     >/Veitfer  sind  noch  zü»  Oiyilregäfttat 
ÄtigeQt^net:,  i-  das  h9ch)sti  Kofhmerikoltegimn  (&ih 
"  promo  iniigistrato  del  coiameroio).    a.  iiü  ^dhürdli' 
ixititiarmK6nauÜtXP^tnj^^        «OtMiiMlo). '6. 
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^eowärt  5-     4.   Gerichte  über  die  SitiaUverbteehhm 
ut9d  die  Giftmiatherey\    5*  Gerichte  über  das  LoiSi^ 

Hierzu  komniea  nöeb  die  geistl  Gericbtshöß^:    n 
1.  der  ^^icffirte  Riditer  der  königL  Jurisdiktion  {he^ 
legato  de^real  Gtims££kme)r    ^  im  TriVunnl  des 
Oberhofkapp^lansv  3»  Aw  vermischte  Gericht  {Tti" 
.b^ma)t  oiidtö).  -      i  i  - 

,  In  SiöäieA  sind  folgmide  1&oq%1.>  Kolbj^kn:  1» 
da»  Tribunal  des  köni^lOberhoJgerichts  (la gran Corif 
di  Sicilia) ,  das  höchste  Tribunat ,  das  im  Namen  des 
Köuigs  ohne  weitere  königl«  Bestätigung  entscheidet. 
£»  besteht  aus  l  Präsidenten  nhd  6  Richtern  ^  ton  de-  . 
nett  S^CmU  find  3  Kriminalrichter  sind«  2«  das  kö^ 
nifhFiMntkollegium  (ii  Palrimohio  repo)  hestebt 
aus  1  Präsi^ntten  und  6  Käthen  y  die  Maestri  razionalf 
beifsen^'  von  denen  3  togati  sind,  leb^itslan^  im  Ma* 

fistrate^ bleiben^, und* die  Streitigkeiten  abwischen  dem 
onigjL  Fiskus  und  Privatleuten  ontersucnen;.   ;die  5^ 
liiidtMrn  verwalten  die  Einnahmen,  'Ausgaben  und  die 
Schatzkammer«    Ferner  sitzen  in  diesem  Tribunal  em 
Vanservntore  generale y  der  för  das  loteüesse  des  Kö- 
nigs sorgt  y  und  ein  Fi^ai>    der  die  Rem;  fiuUen  und 
lereren  untersucht^   ob.  ihnen  das  regium  Jta^SB^atvar 
eftheih  werden  tonne.    5.  das  Tribimal  det  Junta  (In 
Giuela)  hatinMessifta  dieselbe  Jurisdiktion^  die  da» 
Piltrimehio  regio  in  Plalermo  hat.  4.  das  Konsisteriu^ 
(ä^lKÄsiorio  oder  il  Tribunale  della  sagra  regia  con- 
6c|ebiila)^efilteKt  aus  &  Magistraten,  die  der  König  alle 
2  Jahre  ernennet,  und  entscheidet  in  der  2ten  Instanis  ' 
diese}bei^^8tfichen^  die  schon  vor  Nr.  Q^^nA.  3  gewesen 
liüd.     4.  das  Kaüegium  der  Präsidenten  (la  Giünta 
de'^residenti)  besteht  aus  den  Präsidenten  der  3  Tri- 
bunä1|&n  tm  Palermo  und  dem  Cönsuhore  des  Viceko- 
nigSy  und.be^hafügt^ich'wahrscheinL  tx^ii  Vorschlä- 
tgeitsur  V€rbc^«ld#r<öesetsgebung.  —     In  den  Städ- 
ten der  Insel^iit  eürBeut^  dessefikHaopt  Capituno  di, 
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^59  Neapel  luJSi^iiüeu,    lusiitj^wescn^ 

^mstißm  uäi  iiMBmik  fieya^jser  Giunäih^Srnn.  ^-  Dei 
oberste  ffeistl  Gerichtohof  ist  das  Tribunal  der  königl 
Monarchie^  dessen  Präsident  die  Person  des  Königs  vor 
stellt  JxaA.Giudice  <>der  Monsignür  deila  Momirchk 
hß&i.  ;Was  vorher  schon  bey  den  Biscfaöffen  oder 
ErzbtschÖ&n  y  die  alle  ihre  eji^ne  Jurisdiktion  hako^ 
abg^urlhetlt  worden  ist^  kommt  4uroU  Appellation  for 
dieses  Gericht;  von  ihm  aber  kann  man  doofai  nocbia 
Cewissen  Fällen  ^n  das  erwähnte  Konsistorium  appeL 
iiren, 

XVL    JustitJBwesent 
1.    Gesetze. 

Für  Neapel:  i)  die  unter  Pfr.  VII  corwähnten 
^onstituzioni  d^  Regni  di  Nappli  e  di  Sioiüa^  2)^«- 
fitüli  oder  die  von  den  Königen  aus  dem  Hause"  Anjou 
gegebenen  Gesetze  \  5)  Kiti  di,  gran  Gerte  ^der  ik 
unter  der  Königin  Johanne  der  2ton  gesammelten'Ge* 
wohnheiten  des  grolsen  Gerichtshofes ;  ^)  Pragmaü' 
cae  oder  die  Gesetze  der  Könige, von  dem  Ai^agoo«  vo^ 
dem  Oestreich.  Stamm }  5)  Disipacci  oder  die  TfUB  vo- 
rigen  und^-jetAgen  Könige  gegebenen  Gesetze 9  6) 
Consuetadirniov/ohl  des  gahz)M>  Keichs  ab  der  einj^el* 
neu  Städte.'  In  Ermangelung  aller  die^r  iv^er^ehiede' 
:iien  Gesetebücher  nimmt  man  ;ium  |löm«  Hechte  Zu- 
«flacht,  das  abeic  bks  durch  stillsahweigende  Erlauboiä 
4er  Regierung  und  den  verjährten  Gebrauch,  einge- 
führt isu^  Das  kanonische  Recht  braucbl  mßßkp  .^7 
4er  lüenge  einheimischer  geistUehen  G^B$et4d^  M^i^ 
nicht  mehr'*'),  .^  *        -. . 

*)  Bekanntlich  Ist  unter  dem  vorigen  K(jnig  ijfn  ein  n«ae« 
Ge^^ets^^bnch,  Codex  CtfroUnus  ^  verfertigt  worden,  ..»tJ 
,doch  ertvähnen  die  necbeslieQ  ScbriftBteller  von  idi^^ 
Iffaterie  (z.  B,  Gal^nti»  Munter  und  Bartels)  dewelbim 
nicht«  Woher  kommt  dies?  Sollf  es  denn  etw'ä  nicht 
g^esetzUche  Kraft  bekoramen  haben?  Diese  schoA  vor 
tt6  Jahren  von  mir  aufgeworfenWFragett  sind  bis  diei^ 
L^j  -    StnMle  wibeatttwQiitBt  f^oUidlien;;^  -    v<         .     . 
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Für  Sidifien :  l)  die  erwägen  Konseitutionen  } 
2)-/  CapitoU  defsolare^nö  di  ^Sictlia's  5)  /<?  Pramma^ 
tisim  Jiegiee  Vi99r€gie;  k)  le  ConstHuziüni pramma^ 
tieaU  irom  Vicekötiiee  Markus. ABtonius  Herzoge  von 
dermotiat« ;  6)  le.Ordinazioni  oier  Lottere  Ueali  0 
J^$ceregies  6)  CansAetudm  di  Palermo^ 


* ;  ♦  j  * 


a.    Gerichte^ 

Sie  sind  unter  Nn  XV  yerijeiclinet    ^ 

Bey  dieser  Menge  von  Gesetzen  und  GerichtsKö« 
fen.idt  aoch  die  Gerecfa tigkeitspflege. erbärmlich ,  ja  sie 
\^ird  eben  daduirch  eutstellt. .  Sie  ist  fast  ganz  in  dea 
Händen  der  Scrivani  oder  Notarien ,  ,f|ie ,  i|i?istens  von 
eigentlicher  juristischen  Kenntniis  cj^i^^ülöfst  sind^  Hänr 
dei  anspinnen  und  alles  verwirren;^  un^.diHvan  zu  le^ 
ben^  denn  sie  stehen  nicht  ipi  Dien^jt^e  des  Staats ,  ge« 
niisfsen  au6h  keii^e  BesoJ^ung.  J^WAdvokaten  sia4  in 
5  Klassen  getheilt^^wer  die  5te  erreicht^  Icann  zu  dei^ 
höch^t^n  Staatsäjoatepn  jgdangen.  ^^  rechnet  i^  der; 
3tadi  Neiipel  über  62OQ  Adyojicaten,  begreift  aber  dar-. 
Witer  Magistrate^  IVicbter^^  die  5  Klassen  der  Advoka-. 
ten  selbst  und  die  Sbrivani«  Im  ganzen  Königreich 
aS— .  26^000  >  worunter  ßooo  Notarien  sind, 

'*  *  In  Sicilieik  scheint  der  Gapg  der  Geschäfte  ein- 
förtniger  zu  soyn,'  als  in  Neapel:  wenigstens  ist  die 
Anzani  der  Gerichtshöfe  geringer ;i  und  die  Prozesse 
i?f  erden  schneller  geendigt 


.> 


XiB  TerAeicbniffl  der  köniffl.  Neap.  TribunaU^  findet 
'   man  in  le  Bre^s^Mag.   Tb.  5.    S«  50  u.  ff;    Ein  Ver^ 
.  Beiohnifs  der  Gfesetf4ie^  besonders  in  SiciUen^  io  ßärtH^^ 
Briefen  B«  %,  S.  2%^.  —    Delle  le^^i  del  Re^o  Napo- 
letanOy  dal  Nie.  Valetta,  Nap.  1784  -  1786.  5  Voll«  in  ft. 
•  —  Pried.  Munter  über  die  Jnstitzverfaas,  im  König- 
reich Neapel^   in  dem  TeuU  gemeinnüts«  Ma|^«   B»  a. 


Jißt  N^pel  u.SmUen*  Finanzwesen» 

.  -^^   XVIL    F^uan^weaan« 

Die  Stautimnbähfte,  \  cifineh ,  .^  ^^n  ihrer  Ussf I 
tigkeit,  nicht  genau  bestii^mt  w^en.  .  Gralauti  gi^ 
die  Abgaben  in  Neapel  i^  MilL  400^000  Docati  ^«rl 
an>  wovon  aber  nur  ÖVci  MWL'  in  dbe  S.a5$e  der  Steä^ 
einkünfte  kt>inmen.      Neuerlich  wurden  *  an^egek^: 
la^Mill.  700^000  Ducati  oder  26  Mill  400;O0oGuU€& 
Aiifserdem  hat  der  Konig  nooV  an  eigenen  EinkiinfeQ 
4  Mil).  892,765  Ducati,    In  Neapel  fiie&en  die  Staafr 
einkünfte  haupUäohl«  aii3  folg.  Quellen:    1.  die  liteh 
desteuefy  beträgt  ungef.  2  MilL  820,000  Ducati.    S 
die  Steuer  vori  den  Gütern  äbives^nder  Bürger  um 
Fremden  {Vsilitneülo)y  ungef,  3o>(H>0  Dticati.     5^ik 
Zölle^  die  von  den  5  Zollämtern  zn  Neapel ,   in  ApaJ 
!!•  in  Calabr.  ei^höben  werden ,  ungef.  l  Mill  {190,000 
D*  (darunter,  sind  auch  P^^ö  \xiiA-Mezzo  pesoy  rfw 
Schutz  des  Seehnnäels  i  AxeJbffabenfördeftaufgAo' 
lenen  Manna*  und  )/lquavitpacht  und  die  jp^yts- 
tccise).  4.  der  Pacht  für  MonopöliehtüXi  Seide,    Siff- 
ran,  Sal«,  Eisen,  Salpeter,  Sdbibföpulver,  0^1  u.  s.  w.  ^ 
ungef.   1  Million  69,050  Ducati,    "  Ö.   der  Postpack 
171,930  Ducati.  6.  Gewinnst  vom  Lo^to  ungef.  217,000 
D.    7.  die  Kreutzbulle  ungef.  6o,000  D.    8-  das  O^er- 
jorstmeisteramt  ungef.  5o,OÖO  D.  9:  Verpachtung  da 
Zolles  für  Spielkarten  id^äoo  D*  10.  Verpachtai«  der 
Aichgebühren  7660  D.   11»  Verpacht.  des  ausscnties- 
senden  Rechts  über  gezogenes  und  gesponnenes  GoU 
und  Silber  ungef.  6000  D.   12.  Assekuranzpacht  ungc£ 
4000  D*    l3-  Abgaben  der  Sanitätsdeputation  unge£ 
30,000  D.    ik.  Siegel,  Stempel,  ßegistratur  und  wi- 
dere Abgaben  in  den   Tribunalien  unge£  7Oy000  ß 
16.  die  Eiokünite erledigter  Bedienungen  ungef.  (200,000 
D.  l6«  die  Zölle  und  ausschliefsenden  Rechte  der  Stadt 
Neapel  $95,000  D.    17.  besondre  Einkünfte  des  Fis- 
kus in  den  Provihzen  ungef.  ii,0Q0  D.    18.  Verpach- 
tung der  Schaftrift  iii\^pulien  ungef«  600;000  D-    19- 
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J^^bmtl  utiäWeg^M  üa^c^K  74^060  D^  izo»  ans  dm 
tT/si^£  iStöri^M,  D^Uunen  und  dtrgt.  ober  1  MUK  D; 

Hes  Ivartle^itbor  ti  MW.  Bencati  betragend '  aäßiii/  nack 
Ubttig  liiäpeli0r*KMtei^  Ueibeo^iib:  yclin^n  fi^tikänfteA 
imr;iyM!äi:^^i6oo^VhHMi  iDder  5  Miti  8lO/b57'4 
Vhalet. 

j  '^ : :.  hkß^üailkt^ * '  ti^  ant'Idit  krwe  •  beieafaten :  ^  1 .  die 
latoMn  5g,346  Tiialer  6  Ggp-«  4  Pfen.  a.  die  IWfto- 
e/2  und  J baten  96^832  Th.  8  Ggr»  6  Pf*  3.  die  Jus^ 
ander  ^,QblM-^iisr^  'AV  m^Getfi^nden  766,666 
rh*  20.Ggr.  6  Pf.  6.  die  Stadt  Palermo  96,729  Th. 
10  Ggr*  10  Pf.  6.  die  Kaufanahnsehaft  von  Palermo 
Wii^;iffiwÄ^ö*^j5ivT||,  liGgr.  1  Efl  7.  die  JJfa- 
'ÄorM 21,495  TW  8t)Gffr.  8.  ^f/  Surrog^  del  Ta- 
^o^.wd  «w^*»  i>)^fBr  die  Stadt  Pal^mo  126,476  Th» 
4ijSgr. )  2)  föi"  dieJOt^OMMaial-  und  Baikxia%emeindeiv 
%Q$i,^4;Th.  ^  Ggr.  6  Pf.  ZiüsammeH  1  Milk  596,146: 
]p^  60grt  7  Pf'  P^  i^^  a^  <^u^  die  Einnahme  dei» 
ge^baeu  und  ^iifiircaräjad^.  königL  ^on4$  ^  die  ^wait 
veranp9rlji(phet\^  }9d0<^  gewiaaen,  mit  jedem  Jahne 
l^cLf9^ei|^den^  baU  faiiendenEinkiii^e  des.  Fiskus 
bi^agen  jährl.  diircb^die  Bank  l  MilL  500^000 Tfair; 
.^JUq  aiua  bejden  Königlichen  8  MiU.  6o6>684  Thaler^ 

Von  den  Staatsausgaben  können  hier  tiur  ange« 
fuhrt  werden :  1.  Aufwand  des  königl  Hauses  1  Mill. 
22S,000D»  2.  tiir  i^s  Siaatsministerium  in  dertiaupt^ 
Stadt  und  an  fremden  Höfen  200,000  D.  3.  für  die 
Landmacht  ungef.  5  Mill.  l8o,000  D.^  und  fttr  die 
Seerhacht  l  Mili:  123,0Q0  D.  "        . 

Die  schon  vor  deraFranzos.KeyoIülionskriegvoVf 
handenen,  obgleich  nicht  \>%)L?iXiXi\^fk  Staatsschulderiy^ 
atni^  duihch  denselben  utid  durch  die  von  den  Franzosen 
häufig  erjnr^ten.  firandschatsuDgen,  wie  auch  durch* 
dießrnährung*  vieler  Tausend^  ihrer  Truppen,  selbst"^ 
neeh  nach  dem  Kfieg^'  ai^hr  hoch  angewachsen.  Diese 
Ernährung  soli^iDenail.:ioOjOOO  Ducati  ^  Kegno  oder 
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wurde  die  ^taata^cbüld  ^^MtärfiCte.  M»  "^^  MiH. 
&«lfl.  aogegebw/  .wo^on  ^dic&  l&;^Müi  dbEtrabt^  ^ddn 
Vwkauf^laisüiab^r  Güter  gel]lget}1Vcr48d^*solit0tt/  IMe 
Zinsen  dic^r  Sabuld^ftvutd«!!'  ntmrLiaicf  5  p»i>.  herak 

den  müsseD,  />c!.  .i' 

.:    Die  ji&üf  V^rawrihais  >  idqr>  Biltaniatt  lütgeurftgtea 

Kollegien  s*  ounter  Nrr  XV%  /  c  -  ;,-   >      .        '-^c  •».  • 


/      * 


^     "        -    •XVlII.'''Kriejg'45ifife5eti»i'\''-f'-" 

1.  tn:4nsehünff  d^rZßAtunä^A^^ 
ptn.  Da  iniäii  mit  etneii  neuito  Or^nisiilSon  d^sättien 
Msobäfiügt^  Ssf  5  00  kann  sie  nicht  bästiterht  'äü^egebett' 
werden*  iMr  Frietenszeit  ir6r  dem  FrahfeSs^  Keiholas' 
tionskrieg  betrug  3ie  ungef.  63,OQO  IMfann:  nadf  aij-^ 
dem  nur  6x  bis  fc,000  Maniv"  VViwnüthnch  "dö«^ 
iich  gegen  wärt,  iii  boyden  Kö'äi^eicfaeiii  kaunnr  3o,<Ätf 
M.  eigene  Truppen  befittd4*ii;x  S^tTieor  tetutfen  P^; 
Frieden  liegt  imriier  noch'  eid  tCerp»  O^fretcfier^  te 
Neapel  gleichsam  zur  Bewachung.  Auch  hat  idcäi  der 
König  vom  Oestr»  Kaiser  eiuM  Generalissimuf  sekikr 
Armee  erbeten»  * - 

ft.  m  Anseh»  der  Ünterhalllirig  ß  ehedem  »ngg^ly 
3  Mill.  und  l8o,0OÖ  Ducati»  ^ 

3.  in  Ansehe  der  Belohnung  j  tlieils  durch  eine 
SoTdsvermehefung,  theils  durch  die  militar.  Wittwen« 
kas^e  j  theils  ducch  die  Errichtung  eines  militauri^chen 
Waisenhauses»  .       , 

k.  in  Ameh,  dir  FestuHgea^  dergleii^en  sind  die 
5  Knitelle  dei^  Hauptstädte  P^se^Va ^ ;  Gagtt ,  Capua^ 
Reggioy  die  Citadellen  bey  Afeisida  und  Siragosa» 
Hierher  gehören  auch  die  an  den  Kiibtc^n  beydop  Reu 
che  nicl^t  wkA  vou  eiiiander  liegeaden  SeethUrme« 


A      « 


&  in  Ansehung  der  Erziehungs  *  und  J^ersor^    . 
gungsahstülten :    l)  die  königliche  Militai^kademie    * 
SU  Neapel.    2)  das  vorhin  erwähnte  Waisi^nhaus.      -* 

Das  ganze  Kriegswesen  steht  1)  unter  der  hoch« 
gten  Kriegs-  und  Seekommission  (^uprema  Ginnta  dA 
guerra  edi  marina)^  2)  unter  der  Generalaudienz  de^* 
Kriegsstandes  und  des  königlichen  Hauses '(UiiBnii^  ^ 

generale  di  guerra  «  di  casa  reale).    -^     in  &Ä  Pro-  ^  ' 

vinaen  jfst  je^r  Freside  Aichter  der  Persotien-vom  Mi-       '        ,j^ 
litarstande.    Jedes  Kastell  und  jede  Besatzung  hat  ih*     /    ^         ^^ 
ren  Auditor,  der  den  Personen  vom  MilitarstandeKecht  * 

aprioht»    Jedes  Regiment  hatte  seinen  Kriegsrath^  der.    % 
aus  einem  Obersten  und  7  Hauptleuten  bestand ,' diät 
iibeir  militar.  Verbrechen  das  Urtheil  lallen ,  welches 
von  der  Generalkriegaaudiens,    und  zuletzt  von  der        \ 
höchsten  Kriegskommission  revidirt^wilrd. 

.    a.     Seemacht. 

_  I 

^       1*  Diesä  ist  £aaft  gans  vernichtet^  tu  von  äen  6chi&r 
fen,  die  der  König  bey  seiner  Flucht  idoS.naehPaler«^. 
xuo  mit  nahm^  mögen  wohl  die  wenigsten  noch  existi- 
ren*  ^  Im  J,  1789  bestand  die  Flotte  dus  k  Linienschif- 
fen  (3  Äü  74  und  1  Äu  60  Kanonen),  8  Fregatten  (6 
zn  4p  und  2  «u  36  .Kan.) ,  1  Orca  ♦)  von  36  Kanonen, 
G  Korvetten  (6  zu  20  und  1  au  10  Kan.),  6  Schebe- 
cken  (2  zu  24  und  4^«u  20  Kan*),    4  Brigantinen  zu 
12  Kan*  und  10  Oalleoten  zu  3  Kanonen*    Ziusammenf 
39  KriegsschiflFe.    —     Zur  J'jrjedenszeit  wurden  ge- 
wöhnt nur  258  Mfitrosen,   470  Kanoniere  und  212S'  /^ff 
See^oldaten  (in  4  Divisionen  k  4  Kompagnieen)  untetv'fc^ 
Halten.    Auch  ein  kleines  Ingenieorkorps  (IdräuUti).  ^fJ 
•^  Im  J.  l8o4  bestand' die  Seemacht  nur  aus  1  Linien^' 
achiiF,  4  Fregatten  u«  einigen  kleinern  J^riegsscduffen, 
die  nicht  einmahl  gehörig  ausgerüstet  und  bemannt 
waren. 

^ ♦)  VennuthUch  «o  viel,    als  ^^r,    im  Französischen 
^  Hourquc  odf  r  Höwrc.  ja   ^  ^  -rv  ^     /  ' 


f56      - '  Neapel  u.  Skäwi^  .  Kriegswesen. 

&.  in  Jnsekxing  der  Außringung  der  Siatrosen. 
Auf  den  erslM  'Vyink  iQetdeten  biäx  ihrer  eiiije  Menge, 
weil  sie  gut  behandelt  worden. 

5.  in  An^h.  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Srdere  kostete  i  MilK  125,000  Ducati.  Ziur  Fne- 
fkisizeit  bekommt  jeder  Matrose  monatl.  4  Dncatifl/ 
Gram:  ^ur  Diehst*  und  Kriegsceit  haben  sie  eine  mo- 
Batl.  Zrulage  von  5  Ducati  5o  Grani* 

k*  in  Anseb.  der  BelQhnung:s  wie  bey  der  Ijaai. 
^  maoht.      ,  ^ 

6'  in  Ansehe  der  Kriegshäfen.  Neapel  und  Ca- 
«  atelto  a  mare,  wo  auch  die  Scbi&werfte  siad ;  auch 
l^ale^mo  u»  M  esaina. 

Q.  in  Ansehung  der  Erziehungsanstalten.  Die 
köAigliehe  Akademie  des  Seewej^ens  >  die  aus  einer 
Kompagnie  von  40  jungeA  Edelleuten  (Guardie  ma- 
rine) besteht. 

Das  Seewesen  steht  unter  eihem  besondern  Ib'iii- 
ster  üfad  unter  der  erwähnten  höchsten  Kriegs  -  und 
äeekommission« 

% 

XIX.    Politische«  Verhältnifs. 

Dieser  Staat  gehört  unter  die  kleinem  Enrop. 
Mächte^  könnte  aber  sich  weit  hölier  schwingen^  ^ena 
Feudal  Verfassung,  Pfaftenthum,  verkehrte  Finansver- 
waltung  und  schiefe  Gerechligkeitspfle^e.  nicht  htnder- 
'    ]ich  wären.     Wegräumung  dieser  Hmderüisse  unil 
Y^K^-  Seobacht^ng  der  strengsten  Parteylosigkeit  waren,  wie 
'  .^^ '  ^^  es  schien,  sein  Hauptaugenmerk ;  aber  durch  die  Fran* 
"t^  ^ösische  Revolutira,   die  auch  viele  Neapolitaner  und 
äiciliaper  ansteckte,  und  dadurdh  mancherley  Empö- 
rungen, ja  sogar  innerliche  Kriege  erzeugte,  gerieth 
alles  ins  Stocken,  ja  es  kam  durah  dies  alles  so  weit, 
dafs  man  den  Neapolit.  Staat  als  ein  Filial  von  Frankr. 
ansehen  konnte.     Air  aber  der  Afterkönig  Murat  i8l5 
durch  Oestreich  vertrieben  und  hernach  hingerichtet 
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-wrurde,  kehrte  der  KÖRig  aus  Sicilien^  wo  er  sich  seit 
IÖ06  aufgehalten  halte,  nach  Neapel  zurück  u.  ist  un- 
ter Oestreichs  Obhut  wieder  im  Besitz  aller  seiner  ehe-  '  . 
mahligen  Staaten.     -  ^ 

Verträge  m\\  Oestreich,  Großbritannien^  Franko 
reich  und  Spanien  ß.  oben.  />*«-./*/ 

/^«»^•^^»^  A/f.  ix.Jmn^  IMlS'/  Air  ^iiryf^i^ .  it^  Mj^SSA-^  ff  ^ 
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J.  P.  le  Bretts  Vorlesungen  über  die  Statistik.  stetTheik 
Ital.  Staaten.  Acm.  Stuttg«  1785*  8*  —  The  temporal 
Govenuneni  of  the  Pope's  State.  Lond*  1788.  gr.  ^ 
(Der  Verf.  Soll  Denipan  heifsen).'  Teutsch  unter  dem. 
Titel :  Dapfttellang  der  ^eltl.  Regierung  des  Kireben« 
-r  Staats»  aus  den  neuest,  und  sicherst.  Nachrichten  ;  i^ach 
dem  Engl..  Leip«.  1789.  ^..—  Gegenwärtiger  Zustand 
des  pä^stl.  Staats  9  vomehml.  in  Hinsicht  seiner  Ju* 
>  stitzpflegeundpolit-Oekonamie  (Y.Grellmanny,  Heimst* 
I79l.'gr.  8.  /^s  liegt  dabey  das  eben  erwähnte  Efigh 
Buch  zum  Grunde,  Tableau  politique»  religieux  et 

moral  de  Ronie  et  des  ^tajts  ecclesiastiqcres  $  acoom« 
j^agn^  de  notes  «analogues  au  Sujet  et  ä  la  nouvelle 
constit  de  la  France^  par  Maur*  Levesque.  ä  Paris 
1791.  8*  Teutsch,  mit  Zusätzen  i^id  ,V$rbess.  des 
Uebersetzers  /  Lübeck  I79i.-  8*  Die  zu  Riga  m  795 
(oder  vielmehr  179t)  herausgekommene  Teutsche  iJe- 
bers.  (v.  H:  O.  Reichard)  ist  nur  ein  Auszüge  £in  ähnl. 
Ausz«. steht  in  Bri^mi's  Magazin' ß*  i.  St.  3.  6.5i3'*549. 
B«  1«  St.  3.  8.  470-^512.  %.  a.  St  1.  S.  1 — 51.  B.  a« 
St.  3;  S.  4^8  —  478*  '^  Osserva^ioni  economiche  a 
vantaggio  dello  stato  Pontificio.  Ve^ez.  (eigentU  Na- 
P<^>  •  78**  8.  Von  Christoph  MoUb.  Teut$fh4  Aus- 
f&EV$n^'9  ßtatittik  ^te  Auflagt. '  .     ikj 
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73&    Kirfhenstofit  Größe  ^  Grunzen  u^  Einihf^üung. 

.  ^  ,      »üge  in  Scklezer*s^  StaatsaneeigeB  H»  5.'  S«  125  —  i?i9; 

und  in  Grellmann's  Staatsans^.  y.  Ilal.,  B;  I.  St.  a.  'S^ä85 
—  ^40.  St.  5.  S.  391  — 515/  (Nicht  gtendigt).  —  /. 
ß,  C.  Adter*s  ReisebemerkuiigeQ  auf  einer  Keise  nach 
Rom  ;^  ans  seineiti  Tagebuche  herausgegeben  von  sei- 
nem Bruder  J*  C.  G*  Adler.  Altona^ijgj«  6* 

A  ,        ■  ■      *       ,  ♦      •  * 

t 

Roma  hqtiea  e-moderna,  o  sia  nuovaDefcrizione  ditatti 
gredifid  abtichi  e  moderni  tanio  s^ic\  <{uant5  profanl 
Ist  öfters  gedruckt:^  z.  B.  Rom  1765.  5  Voll,  in  g.  — 
Accurata  Descrizione  topograf.  ed  istor.  di  Roma'mo- 
.  .  \  derna^  opera  postumci  deir  Abate  Ridifljuio  Venuä. 
'Roma  1763*— 1766.  4  Part  in  4«  —  G.  C.  Adler'sans- 
führl.  Beschreib,  der  Stadt  Rom.  Mit  (15)  Hlbpf.  Alt 
1781.  4*  —  Tableau  de  Romeverslafin  de  18^4»  P* 
Giärißn  Lacureins.  k  Bruxeipil?8  i8i6.  8* 


1    GröCse^    Grunzen  und  Eintheilua^. 

tj^röfsey  nach  den  Graden  nördl.  Breite^  zwischen 
41  und  44  und  nach  den  Graded  östl.  Länge  zwischen 
28  und  3l  i  nacli  dem  Flächeninhalt  714^  QM. 

•2.  Grähzen,  Gegen  Mitternacht  das  Lombar- 
disch  Venet.  Königreich  j  gegen  Morgen  das  Adriat. 
Meer  und  Neapel  j  ^egenMittag  das  znittelland. Meer; 
geg^n  Abend  Toscana  u.  Modena. 

3*  Eintheilung  in  Haupt-  und  Nebenland. 

Hauptland.  Der  Kirchenstaat  (State  della  Chie- 
sa)  ward  in  der  Heuern  Zeit  auf  folg.  Art  eingetheilt: 
1.  Die  Stadt  Rom  mit  ihrem  Gebiete,  a-  Die  Del^ 
gation  von  Fiter bo.  3.  Die  Deleg.  v.  Spgleto.  *• 
J>ie  Deleg.  v.  Perugia.  5.  Die  Deleg.  v.  Camerino* 
^.  Die  Deleg.  v.  Macerata.  7.  Die  Deleg.' v.  Jncona- 
8.  Die  Deleg.  v.  ürbinö.  §  Die  Liegation  v.  Romagno- 
10*  Die  Legat,  v.  Bologna.  11.  Die  Legat;  v.  FerrarO' 
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,  ^  Nebenlahd:  l.  dfts .  Hep£ogthu2ü  IBlen^vento  im 
Neapolitanischen^  mit  der  Stadt  dieses  jNamens  und 
einem^ kleinen  Gebiet^  Q,.  das  Fiirstenttium  Pontecor" 
t/p ,  €;beo  daselbsV  Bey de  mit  ungef.  2d>000  Bewoh- 
nern« 

^  jivignon  und  Venaimn  in  Frankreich  sind  denn  Römi« 
sch^n  Stnhle  von  den  Franzosen  schon  1790  ebtrissen' 
'Worden.  ^ 

I 

It    Bewohner« 

1.  nach  den  yölkerklassen*     Die  heujij;en  Ro- 
'  mer  sind  von  den  alten  ganz  Verscliieden«     Die  Volk^« 

nriAsse  ist  ein  Zusammenflurs  von  sehr  verschie'denar« 
tigern  Menschen^ebliit,  das  oft  durch' Schönheit  \xni, 
guten  Wuchs,  seinen  frentiden  Ursprung  verräjh..  la 
Aom  giebt  es  auch  Griechen;  Juden  eben  daselbst 
(unge£  7000)  und  zu  Aneonä  (ungef.  5000), 

2.  nach  ihrer  Anzahl  Jetzt  Q,  Mill  554>700} 
wovon  in  der  Hauptstadt  Rom  im  J.  1806  gezählt  wur^ 
den  134,973,  worunter  ungef.  7000  Juden  sind.  -:- 
Hindernisse  der  stärkern  Bevölkerung. 

3.  naph  ihren  tS/Vf^/i.  Der  grolse  Haufe  in  der 
Hauptstadt  ist  ein  aufserst  ausgeartete^  feiges^  'müfsi- 
ges,  geitziges  i^nd  hungriges  Geschlecht^  das  sich  mit 
aller  Bequemlichkeit  von  dem^  w^  il><^  Pi^^^d^  ^u* 
tragen,  gute  Tage  zu  machen  wünscht.  Der  neue 
Römer  bleibt  nur  darin  dem  alten  ähnlich,  dafs  er  Pa^ 
nem  et  Circenses  für  seine  grölste  Glückseligkeit  hält. 
Daher  sind  ihm  Maskeraaen  ^  Karneval  und  dergl. 
höchst  willkommen}   und  dabey  ISIst  er  hauptsächlich 

\  seinen  Witz  aus  \    oft  heftet  er  diesen  auch  dem  ge.*. 

duldigen  Pasquino  auf  und  macht  dadurch  seinen  Seuf«' 

:  zefn  über  Bedrückung  Luft.     Meuchelmorde  wird  nir« 

I  gends  h^äufiger^  als  in  Rom  begangen«     Schon  im  zar^ 

»testen  Alter  gewöhi^t  rtiau  die  Kinder  zur  Verstellung» 

Auf  dem  Lande  herrscht  noch  der  Parteygeist  de^j  Mit- 

telalt0rs«    Je^  Sta^t  beneidet  die  andere:    pirgendl 
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•740  Kirchenstaat    Naturprodukte^ 

ab^r  ist  patriotische  Vaterlahdsfiebe^  ^üf .  die  «insig« 
Vaterstadt  eingeschränkt,  stärker,  als  in  der  Mark 
Ancona»  -Die  tbätigsten  A^ensehe^  leben  zu  Siniga^- 
liia ,  Pesaro  und  Anoona :  aber  selbst  diese  Thätigkeit 
ist,  in  Vergieichung  mit  andern  Katioiien,  nodi 
Trägheit 

,   IIL    Naturprodukte* 

> 

1'.  aus  dem  Pßanzenreich,:  Getreide  aller  Art  in 
Menge,  aber  doch  nicht  hinreichen^.,  besonders  aach 
Türkisches  Kern ,  Buchweitzen ,  Bohnen  und  andere 
Hülsenfrüchte.  An  edlen  Früchten^  an  Aepfeht^  Bir- 
nen, Feigen,  Pfirschen,  Datteln,  vornamlich  an  ff^m 
und  Oel  zeigt  sich  in  guten  Jahren  Ueberllufs«  Die 
H^aldungen  sind  in  manchen  Gegenden  sehr  ansehn- 
lich. Hier  und  ^a  baut  man  auch  ein  wenig  Tahah 
Es  giebt  auch  viele  Apothekerkräuter,  besonders  Ka* 
miUen.^ 

2.  aus  dem  Thierreich,  welches  zwar  ansehnlicli 
genug  ist,  aber  auch  nicht  gehörig  benutzt  wird*  Die 
Pßrde  sind  mittelmäfsig*  An  Hornvieh  ist  Icein  Man- 
gel.    Büffeloch,^en  giebt  es  um  Terracina.    Die  Sclmj" 

"  zuchV^w^  nicht  vernachlässigt,  war  aber  ehemahls 
weit  ansehnlicher.  Auch  die  Ziegen--  und  Schweint- 
Zucht  ist  beträchtlich.  Die  BienenzucJiL  könnte  besser 
seyn.  Mit  Seide  beschäftigen  sich  einige  d6r  besten 
Städte  vorzüglich ,  überlassen  sie  aber  ai^h  meistens 
roh  den  Ausländern.  Fische  hat  man  in  grofser  Men- 
ge, sowohl  aus  dem  nahen  Meere,  als  aus  den  FIÜ5- 
Ben,  Seen  und  Sümpfen.  An  zahmen  und  wilden 
Geflügel  iehli  es  nicht.  Die  Römischen  Kramhiet«- 
vogel  nnd  Ler;chen  sind  Leckerbissen«  Von  giftigen 
Thieren  gehören  hierher  die  Vipern^  weil  sie  häufig 
zu  den  VipernkMren  gehascht  und  zu.Theriak  g^ 
braucht  werden.  ^ 

3.  aus  dehn  Mineralreich*  Es  sind  fast  alte  Ar- 
ten d^r  Mineral,  vorhanden:    aber  die  Erze  werden 
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Anlage  des  Landes  für  seine  Produkte*       7^1 

nicbt  aufgestrebt.  An  guten  Steinarten  ist  eine  grolM 
Mannigfaltigkeit^  besond.  is\  der  Marmor  rertrefflich*. 
Dai  Alaunwerk  ^  da»  eine.  Italien.  Meile  weit  ge^n 
Nordwest  von  Tolfa  liegt,  ist  unter  allen , .  die  jetat  im 
Gan^esind,  das  älteste.  ^Oer  dort  gewonnene  Alaun, 
der  Römische  genannt ,  ^drd  für  den  alterfaesten  ge- 
halten. ^i\  Steinkohlen  sind  einige  Gegenden  reich« 
lieh  versehen*  ' 


-  .  \     

Agri  RomUni  bist,  naturalis.  Rom.  1781«.  8*  Cum  K^» 
—  Scipio  Breislak' smijxeraXo^.  Reise  dnrch  eine aTheil 
des  KirchenMaats;  gedrückt  £u  Rom  1786»  *«»  dem 
Ital.  übers,  in  den  ^yträ^n  zur  Mineralogie  V*  UaL 
(Frankf.  n.  Mains  ^7^9.  8)«  Von  dem  Rom.  Alauof^ 
werk 's.  Beckmann' s  ßejtr*  snr.  Geaeb*  der  Erfind. 
B.  2.  St.  1.  S.  x%2.  u.  ff. 


»^ 
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IV«    Aqlage    des   Landes    für    seine 

'    '  Pirodukte« 

.  1.  Erde  oiw  Boden.  £r  ist  so  ergiebig,  dafs  das 
-Land  den  gröTsten  Ueberfluls  an  alleip  Gütern  der  Na- 
tur haben  würde 9  ivenn  die  aniserste  Trägheit,  oder 
vielmehr  die  elende  Regierung,  ^ies  nicht  hinderte. 
"Dl^  Ape^ninen  lau|en;durch  das  ganze  Laudj  merk- 
würdig sind  auch  die .  B^rge '  bey  yitefbo  und  Civiti 
.  vecchia.  der  Monte  d'oro  u.  a. 

2.  öewässer*  Aufserdem  mittelländ.  u.  Adriat. 
'  Meere:  1)  Flüsse:  die  Tiber  und  der^ö>  die  beydc 
eine  Menge  kleinerer  änfnehmen.  Ueberh.ist  das 
Land  reich  ai^  Flüssen^  die  viele  Bequenilichkeiten  dar- 
bieten. 2)  iMßidseen:  der  See  Nemij  der  Lago  di 
Castello  y  der  Lacus  Turni  j  der  Lago  di  Bracciano ; 
der-Lago  di  BoUena;  Lago  di  Perugia  u.  a.  m«  5) 
Sümpfe:  die  Pontinischen ,>  auf  deren  Ausiteduiung 
Piys  der  6te  gro&e  Summen  verwendet  hat^  und  die- 
]enigen>  die  der  Po^  bey  seinem  Auaflusse  ins  Meer  biU 
det    4)  rnineral  l^ asser  ^   Bader  und  Gesundbrun* 


/ ' 
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^k2  Kirchenstaat  Kult.  d.Bod*  Ltbensartk  u*  Gatt:etc. 

nen ,   deren  ei  viele  giebt,   z.  B.  I^agö  de'  Bagni  ^  bey 
Viterbo  und  Tolfa. 

\  Memorie  detr  antico  e  presonle  stato  delle  t'aladi  Pon- 
tioe;  ofera  di  Enierico  Bolognini.  Roma  1759.  ffr.  4. 
*—  Nathricht  voa  den  P,ontini«chen  SÄmpfen  nod  de- 
'.ren  Austrpckoun^  9  mit  einer  genauen  Charte  dierseU 
ben;  von  G.  C,  A^ler.  »Altona  (1783)  6*  —  Hir^  über 
den  wirb,!.  Zustand  der  P<#nt.  Sümpfe^  in  der  von  ilm 
IL  V«  Moritz  besorgten  Zeitscbrifty  Italien  u.  Deutsch). 

3»  Luft  und  fFitterung.  Im  Gänsen  ist  erstere 
meiatena  rem,  warm  und  trocken:  in  sumpfigen  Ge- 
genden aber  auch^  und  eu  gewissen  Jahreszeiten^  aus- 
serst  ungesund^  besonders  in  Campagna  di  Roma«  Der 
Winter  ist  gelinde ,  und  es  fallt  wenig  Schnee; 

{Jagemann)  von  der  Luft  in  Campa^na  di  Roma,  nnd 
de^EinflHfs^  den  sie  auf  den  Feldbau  hat;  in  Wh' 
land'9  Teut  Merkur  1789.  Dec.  S.  »77— 283* 

V,     Kultur    des  podens* 
Sie  wird  größten  Theils  sehr  vernachlässiget 

VL    Lebensarten    und  Gattungen   der 

Bewohner^ 

J*  in  Ansehung  der  Fiehzuchty  Fischerey  und 
Jägerey.  Erstere  ist,  wie  alle  Nahrungszweige^  durch 
allzugrofse  Auflagen  sehr  eingeschränkt  und  im  ä«»' 
«ersten  Verfall.  Auf  richtige  Betreibung  der  beid«« 
let;5tern  wird  gar  nicht  geachtet.  Würde  die  Fische- 
rey gehörig  getrieben  j  so  blieben  jährlich  wenigste^ 
iy<i  Mill  6cudi  im  Lande, 

•  4.  Jn  Anseh.  des  Land-  oder  Ackerbaues ^  der  i« 
den  traurigsten  Umständen  ist,  obgl.  ein  besondere» 
Tribunal  der  Agrikultur  in  Kom  existirt.  In  eioig^ß 
Gebenden  ist  die  ungesunde  Luft  hinderlich;  ftber  in 
weit  mehrern  die  Pachtungen;  die  drückenden  Aw- 
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lag€fn  und  4,er  ausschliefal.  Kornhandel  der  apostoli«.^ 

scheu  Kamnrter.  »        '  . 

.1  *  ■  ^    - 

Sa^^io  sopra  i  tnez%i  di  risiabilire  lo  stato  temporale 

'    della  Clii#»8a:  "in  cni  TAutore  <lä  un  Piano  d^AgricpI- 

turav  di  Coqoinercio,  d'industria  e  di  Fin^n^.e.   Livor« 

r  -      -aao  1776.   4.    —      Fil  Camp/Z/i  Racqonto  storico  della 

Senurla  di    grani  accadata  negli   anni  17^5  e   1764* 
onia  1783«  "1-     Teutsch  iale  Bret's  Ma^*.b.  9*  S.  2(6 & 

3.  in  Anseh.  der  Fabriken  und  Manufakturen^ 
die,  wte  sich  ausMem  bisher  gesagten  schliefsen  Iä£st, 
Weder  zahlreich  noch  büihend  sind.  In  Rom  giebt  es 
Tuch,  undSeidenraanuf.  InFabriano  n^Jesi,  Strumpf- 
manuf«  In  Ancona  werden  seidene  Strünapfe  und 
Handschuhe,  wie  auch  Hüte,  geibacbt. 

4.  in  Anseh.  des  Handels,  der  sehr  passiv  Ux^. 
nur  zu  Ancona  und  Siniffaglia  ist  er  lebhaft  Per 
Importen  binA  fast  unznblig  und  der  Exporten  wenig. 
Ljetzteres  erhellet  zum  Theil  schon  aus  Nr.  III.  Kont 
hat  eine  Zettelbank  j  welche  di  Santo  Spirito  heifet, 
und  mit  dem  Monte  di  Pietä  oder  grofsem  Leihhause  , 
vereinigt  ist.  Mit  ihr  ist  ferner  ein  Banco  di  Depo^ 
siti  verbunden,  ;  worin  jeder  sein  Geld  niederlegeu 
kann.  Von  allen  3  cursiren  Noten,  die  nebst  den 
päpstlichen  Luoghi  di  montiy  das  Papiergeld  so  ^n- 
häufen ,  .  dals  es  mit  k  p.  6.  Verlust  weggegeben  wird. 

X  Symonds  von  d«n,  auf  den  Kornhandel  $ich  besie« 
banden  Verboten  im  Rom.  Distrikt  und  übrigen  Kir» 
cbenstaat  (aus  Young's  Annais  of  Agriculture  Nr.  7 7)1 
in  Meiners'ens  und  Spittler's  neuen  Mag.  B.  5«  St.  4. 
S.  606  — 7»7-  *  - 

*  Münzwesen,  Man  rechnet  in  Rom  nach  feudi  y  Paoli 
und  BajocchL  Efn  Scudo  bat  10  Pauli,  ein  Paolo  10 
Bäjocchi.     Ein  Scndo  ist  etwas  mehr,  als  ein  Koovenr 

I  tionsthal^r  (1  Rthlr.  9  Ggr.  7  Pfen.  oder  i^  jGalden). 
HAn^BajocchQ  ist  eine  Kupfermünze  und  enthält  5  Qua* 
trini;  1«  Bajoccbi  gelten  iGiulioy  in^.  1  Paolo,  7 
GäzeUennd  1  i^uätrino  machen  auch  1  Paolo,    und  i 
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Gasetta  hat  7  Q^^trini.     lO  Giuli  inathei\  v  ScudoMo* 
neta^  der  ia  Teutschl.  x  Speciesihaler  t>dcr  1  Fl.  4g  Kn 

gilt«    a  Scndi  n^cl  5  Baj*  sind   1  Rom.  Zechino    odef! 
lukate  {%  Rthlr.  ao  G^-  5  Pfem  oder  5  Fi.  8  Kr.).  — 
,       Das  gan^e  Münxwes^n  stellt  unter  einem  besondem. 
Präsidenten  zvl  Rom. 

Giacomo  Acami  dell'   origine  ed  ^antif hit^  della  Zecca 

Pontificia,  ove  conauteutici  monnmentit  e  con  nuoiiQ 

osservasioni ,  si  «conferma  rantichisfcimo  temporal  do- 

minio  e  la  sovranitä  della  santa  sed^  ne'  propi  stati. 

.  Roma  l^f^.  4.  ib.  1755.  4-  — 

•  *     -  ' 

Maa$  nnd  Gewicht  sollen  i?66  aof  einerl.  gevris«ea 
Fufs  gesetzt  worden  seyn,  näml.  so,  dafs  die  Elle  o^^i* 
Canna  von  g  Palmi  Ijiält  88?  Fran^ös«  Linieni  und  100 
dergL  rr  i^i  Brabant.  EUen^  und  dafs  i^Pf.  ricndcls- 
gewicht  hält  7^89  Holland.  Afs,  und  dafs ^l 00  Pf.  •=  yif 
Pf,  Colin.  '' 

^Raggnagli  dei  cambi^  pesi  e  biisure  di  TennerinU    Rom« 
1780.  8*    ». 

-4.  In  Ansehung  der  J?^/^/ö;2.  Herrscl)end  ist 
die  Römisch-katholUche.  Obgleiph  für  die  Reioigkeit 
del?sßlben  durch  IrK/uisitioriy  die  aber  nicht  sehr  streng 
ist,  und  durch  Büc/ierverbot^  yerraoe^Aes  Index^  ge- 
sorgt  ^ird  j  so  ist  die  Regierung  doch  im  Lände  selbst 
nicht  verfolgend^  sondern  duldet  andere  Glaubensge- 
noss^n  ohne  Schwierigkeit.  Aber  nur  unirte  Grie* 
cHen  und  Armenier  haben  in  Rom  Gettesdiensf .  Juden 
^w.erden  nur  in  Rom  und  Ancona  geduldet,  jedoch  mit 
Apszeichnungen  und  nur  im  Ghetto  oder  der  Juden- 
ßtadt. 

Die  Zahl  der  GeislUchen  ist  ungemein  gro&^  und 
sie  sind  aufserordentlich  reich«  An  der  Spitze  aller 
geistl.  Angefcg.  steht  Aev KardinaUVikariuSy  der  ziigL 
die  SteÜe  eines  BischoiEs  von  Rom  versieht.  Ihm  ist 
ein  Kollegium  zu'gegeben,  das  auch  ein  CiVil-  und  Kri- 
minalgerichtshof  ist  £in ;2ter  sehr  wichtiger  Geist- 
licher ist  der  Kardinal-FoenfientiarJus ,  vor  den  alle 
^  geistl.  Lossprechdngen  geböten^  seihe  Würde  dauert. 
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aueb  wahrend  der.  Erledj^ng  4eB  ptäpstl.  Stuhla.  fort. 
Xliie  übrige  hohe  Geistlichkeit  1)esteht,  aulker  den  JtTarv. 
dinälejiy  aus  2  ßrzbisch&ffen  zu  Fermd  und  Urbino, 
unter  denen  la  Bisthümör  ^ehen.    lieber  3o  ßisthü* 
mer  stehen  unmitl^lbar  unterxdem  Papst.  - 

Die  wahllose  Ordensgeistlichkeit  saugt  das  Mark 
des  Landes  aus  und  ist  ungeheuer  reich.  ^  Selbst  der 
Papst  hat  deswegen  einige  Klöster  auf|;ehoben.  Die 
Kirchen^  lesond^Brs  die  2u  Xo/v^^e^^  besaPsen  uner- . 
^nr^efsliche  Schätze,  welche  die  revolutionären  Franzo* 
aen  zum  Theil  in  Unilauf  setetem  ,—  X)ie  ßenerale 
aller  Mönchsorden  haben  «u  Rom  ihre  ordentliche.  Rcr 
aidenz.  ' 

Auszug  aus  den  Re^In.der  Inquisition  xu  Rom,  in  tr* 
Eggers  Tentscb.  Mag.  1791.  Febr.  S.  166  —  i$q.  , 

6.  in  Ansehung  dei^  TVissenschuJten  und  der 
schönen  Künste.    Letztere  st^shen  in  stärkerem  Flor, 
alserstere:    jedoch  auch  mehr  durch  A^lander,  die 
liegen  der  noch  inmier  beträchtlichen  Anzahl  alter 
und  neuer  Meisterwerke  dahin  zusammen  strönoen,  ab 
durch  Einheimische»     Unter  allen    Wissenschaften 
werden^  keine  lebhafter  getrieben ,  als  die  Rechtsge* 
^hrsaojkeit^  die  Kircijb^ngeschichte  un4  dasStu^um 
der  Alterthüm^r.     In  Ansehung   der  orientalischen 
Litteratiir  zieht  Rom  grofse  VortheiJe  yon  der  Propa- 
ganda (M'ovon  heraafeh).    'Es  giebt  allerdings  würdige 
Gelehrte  in  Rom  und  in  andern  Städten:    aber  die 
Strenge  derC!?nsur  halt  oft  die  Bekanntmachung  ih- 
rer Einsichten  zurück  und  verwehrt  neuen  Entdeckun« 
gen  und  Kenntnissen  den  Eingang. 

Einige  Anstalten  zuni  Behuf  der  Wissenschaften 
ifnd  Künste:  i)e\ne  Menge  Akademieen  in  allen  Städ- 
ten und. Städtchen^  wovon  aber  die  wenigsten  ihrem 
Zweck  entsprechen.  In  Rom  sind  Akademieen  für  die; 
Geographie  und  Historie,  für  die  Rom.  Geschichte, 
für  me  Kirchengeschichte/  für  die  Rom.  Alterthümer, 
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far  die  Concilien,  fijr  die  Litor^ieen  oder  alten  Kir- 
chengebrttwcbe,  die  Akademieen  der  Arkadieru.  a.  m- 
2iU  Urbino  iat  diß  älteste  aller  Uah  Akademieeir,  ytka^ 
de/nia  obmirde^eentium  s^^  AssurdHorum,  2)  die  we- 
nig geachtete  Akaderrd^  der  Künste  «u  Rom.  3j  6  | 
Universitäten y  und  zwar;  die  üniversita  della  Ss^ 
pienza  in  Rom^  diejenigen  zu  FermOy  Perugia ^  Ma- 
^erata^  Urbino  und  Camerino.  4)  mehrere  Kolie- 
giert  in  Rom,  z.  B.  das  Collegium  Archigyninafiii  Aev 
Sapienza  zu  Rom,  das  Colteg.  Romänum^  das  College 
Germanicum  s.  Hungaricunt ;  Kollegien  lür  Griechen^ 
Schotten  und  lUyrier  eben  daselbst« 

Unter  der  sehr  grofsen  Menge  öffentlicber  und 
asahireicher  Bibliotheken  raget  die  yatikänisehe  hier- 
vor>  di^aber,  so  wiö  andere  Rom.  Bibliotheken,  von 
den  Franzosen  während  des  Revolütiönskriegs  ihrer 
vorzüglichen  Schätze  beraubt  wurde.  Der  Ruchhandel 
ist,  wie  in  ganz  Italien^  schlecht  bestellt.  Unter  den 
vielen  Buchdruck^eyen  zeicbncrt  sich  diejenige  der 
Propaganda  aus,    . 

Y'w.  üe  schönen  Künste  ist  Rom  der  Hauptj^lats 
der  ganzen  Welt.      Alte  und  neue  Kunstarbeiten  der 

f'öfsten  Meister  sieht  man  auf  offi?ntlichen  Plätzen,  in 
irchen  und  in  verschiedenen  Sammlungen  j  -  unter 
letztern  sind  die  berühditesten  A2i%  Museum  Pio  Ch-^ 
mentinumy  das  Museum  C^apitoUnum y  die  unschätz- 
bare Sammlung  in  der  Filla  Jforghese  unweit  Rom* 
4ber  auch  sie  wurden  von  den  Franzosen  geplündert^ 
nach  dem  Pariser  Frieden  jedoch  zum  Theil  wieder 
zurück  geliefert* 

De  Gymnasio  Romano  et  de  eins  Prqfessodbus  etc.  au- 
ctore  Joh,  Carafa.  Rom.  1751.  a  Voll,  in  4.  —  Julii 
Cordara  Hist.  Colle^ü  Germ,  et  Hungarici  ib.  1770.  4» 
•^  Collegium' Germ,  in  Rom  >  inGr^ü/n^/in'^Staatsans* 
von  Ital,  B,  !♦  St.  1«  S^  68  ^  7.^.  —  Jiine  Gesch*  der 
Akad,  der  Arkadier  hat  Ang.  Fabroni  seinen  Viiis  Ita* 
Igr,  doctrina  cxceüaitium  etc,   (Pisis  1785.  g.)  beygß- 
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\  fügt.  —    F.  W.  V.  Rarhdohr  über  Mahjerey  und  Bild» 

I  haaerey  in  Rofn.  heipz,  1787-  5.  BJiogn  8» 

7.  in  Ansoh.  des  Jdels»    l^p  ist  ansehnk  und  zum 
~Theil  8ehr  reich/     Der  Adel  der  HaupUtadt  genieüt 
grofse  Vorzüge;  ist  aber  auf  andern  Seiten  Sehr  einge- 
schränkt,  und  alle  Gesetze  verrathen'Mifstrauen.ge- 
\  ^en  ihn.     Er  besteht  aus  folgenden  5  Klassen:   l)  aus 
.  dem  Adel- der  jR/r^^^/2  und  Herzoge]  die  in  den  Sei- 
tenlinien von  Päpsten  abstammen ;  2)  aus  den  senätor, 
Pamili^n  d.  i.  splchen^    die  im  Bucne  des  Senats  im 
Rapitol  eingeschrieben  sind  und  auf  denen  die  Rom. 
Aristokratie  beruhf ;   3)  der  niedere  Adeh 

j8-  i»  Anseh.  der  Bürger  und  Städte.  Die  Bür^ 
ger  zu  Rom  und  i^  einigen  andern  Städten  besitzen 
gew^se  Privilegien  und  Vorzüge,  worauf  sie  sich  viel 
einbilden:  sie  sind  aber  meistens  arm  und  faul, 

9.  in  Anseh.  der  Bauern  und  Dörfer.  Ihr  S^u- 
5tand  ist  nicht  überall  so  ^schlecht ,  als  man  geMrö|)nU 
glaubt.  Auch  unter  ihnen  giebt  es^  wie  überall^  rei* 
phe  und  arme.  —  Alle  diese  Stände  nehmeo  keinen 
Antheil  an  der  Staatsregierung« 

VIL     Grundj(;esetz^   oder  Grundvertra^^e/ 

Jeder  Kardinal,  folglich  auch  jeder  Papst  mufii 
gewisse  Sätze  beschwören,  die  man  als  Gruodgesetze 
des  Staats  ansiebt  Die  wichtigsten  sind :  die  VerfoU 
;ung  der  Ketzer,  die  Onveräufserlichkeit  alier  Bene* 
Lcien  und  aller  zum  Kirchenstaat  gehörigen  Länder} 
ehedem  auch  die  E^rhaltung  des  Sixtinischen  Schatzea, 
Y0I1  detn  aber  längst  nichts  mehr  vorhanden  Jst« 

Collectio  CoQstituiionHoi,  Cbiro^raphor.  et  Brevium  di<« 
ver«or,  Rom.  Pootificum,  pro  bono  regimine  Univer- 
ßitatam  et  Comniunitatum  statu«  eccles,  et  pra  eiusil« 
Status  felici  gul>ernio  etc,   edita  a  P$r,  Mndr.  4c  Fcc* 

y  chis.    Roma«  17J2,  fo^• 


/ 
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VI  IL    Regierun^sforip* 
Monarchisch ,  mit  gewissen  Einsohränkangen« 

IX.    Oberste    Gewalt 

Steht  in  den  Händen  des  Papstes  oder  des  Fiirä^ 
bischoffs  zu  Rom 9  den  wir  hier  keineswegs  als  Ober« 
Laupt  der  Römisch-katliolischen  Kirche,  sondern  als 
'  weitlichen  Fürsten  eines  italienischen  Staats  betracL 
ten»  Als  solcher  ist  seine  Gewalti  immer  mehr  ge« 
^wachsen,  je  nachdem  die  Grolsen  des  Staats  geschwächt 
wurden,  welches  besonders  ron  Alexander  dem  Otei 
undSixt  dem  5ten  geiscbah*  Die  Grundgesetze  geben 
£war  den  Kardinalen  Antheil  an  der  Regierung :  aber 
.kluge  Päpste  schränken  ihn  sehr  ein. 

Delta  *ori^iie,    del  doitiinio  edeHa^sovranit^  de'  Bobb* 
Pontitici  sopra  gli  i^tati  loro  temporalmente  so^fetti; 
disscrtas&ione  di  F.  A.  Or.nr  Roma  174JV  la.  —    vtUa 
t  potesta  e  della  politica  dellaCbiesa  — ^  contro  I«  nnove 

opiniuni  di  Pietro  Giannone^  Aa.  Gioß  ^Antonio  Bi^' 
Chi.  ib.  1745.  5  Voll,  in  4. 

X.    Thronfolge. 

"  Sie  geschieht  allemahl  durch  ^ahl  von  «nd  am 
dem  KardinalsköUegiumy  dessen  Mitglieder  —  ur- 
sprüngl.  Priester  der  Rom.  Kirche  —  das  höchste 
Kollegium  in  der  Rom,  kathbU  Kirche  ausmachen^ 
dem  mehrere  Päpste,  und  zuletzt  Sixt  der  5te^  die  je- 
tzige Form  gegeben  haben.  Ihr  zu  Folge  besteht  es 
aus  70  Personen,  welche  Zähl  aber  selten  voll  ist.  Sie 
werden  in  \k  Diakonen^  5o  Priester,  mit  Titeln  von 
Kirchen  i|i  Rom,  und  6  Bischoffe  von  Ostia,  Porto, 
Sabina,  Palestrina^  Frascati  und  Albano,  eingetheilt 
Uebrigens  herrschet  unter  ihnen  eine  voUkommeoe 
Gleichheit,  selbst  wenn  sie  aus  königL  oder  fiirstl. 
Häusern  abstammen«  Sie  sind  gehohrne  Räthe  des 
Papstes,  haben  die  höchste  ^chl*  Würde  und  den  Ti* 
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teT  ISrainenZy  und  unterscheiden  sich^urch  ^ine  beson- 
dere Kleidung,  vornäo)!.  durch  den  rothen  Hut-     Ihre 
'Würde  ist  nicht  mit  Einkünfteh  verbünden :  Sondern 
^e  müssen  ihren  grofsen  Aufwand  entweder,  aus  eige- 
nenrv  Vermö>en  oder  aus  erhaltenen  Präbenden  und 
andern  Vortheilen^  besond*  den  Protektionen  dei^  Na- 
tionen^ bestreiten.    Der  Papst  ernennet  dij^  Kardinäle: 
aber  die  Rom.  kathol.  Mächte  haben  das  Recht  ^  jede 
Nein^  Persoll  da^su  vorsuschtagen.      Um  einen  neuen 
Papst  ^u  wählen  ^  versammeln  sie  sich  gewöhnlich  in 
dem  Vatifkan«  Pallast  tn  dem  sogenannten  Konklave^ 
*wohin  sie  Atr KardinaUKümrherling  beruft,  und  worin 
sie,  von  allein  andern  Umgänge,  dem  Scheine  nach, 
^trennt,    von  dem  Gouverneur  ^ und  Marschall  des. 
Konklave  verschlossen  und  bewacht  werden,    fiey  den 
Wahlhandlungen  präsidiren  Ser  Kardinal •  Kammer- 
]ing  und  die  6  Capi  (Sordine  der  Kardinal- Bischöile, 
Priester  und  Diakonen.     Die  Wahl  kann  auf  5  bis 
4facheArt  geschehen ,     wobey  gewöhnl.  der  JfUinke 
nicht  wenig  gespielt  werden.     Oestreich,  Frankr.  und 
Span,  habeu  das  Recht ,  die  ihnen  mif^fälligen  Kardi- 
laäle  von  der  päpsth  Würden  auszuschliefsen.      Nach 

Seschehene^*Wahl  und  be^chworner  Kapitulation  wird 
er  neue  Papst  sogleich  ausgerufen,  und  in  der  Folgia 
unter  grofsen  Feyerlichk^iten  mit  der  5facheu  Krone 
(^Triregno) gekrönt s  worauf  er  von  der  Ijateranischen, 
seiner  Köm/  fiischoffskirche ,  feyerl.  Besitz  '  ninournt^ 
Er  trägt  zu  allen  Zeiten  eine  besondere  Kleidung,  ^wo« 
2u  auch  der  Fi^cherring  gehört. 

♦}  Während  der  Sedisvakanz  versieht  der  Kardinal-Käm- 
merlingdie  Regtorunj;  er  hat  dal>ey  die  Sphweitzer- 
garde  zu  seinem  Dienst,  das  Hecht,  Mün^^en  uiit  8ei<r' 
nem  Namen  und  Wappen  prägen  za  lassen  u.  s«  w» 

~  X  F.  Buddeus  de  origine  Cardinalitiae  dignite^tis.     Jen. 

^         16^.  12.  —    Liivello  politico,  6  sia  la  giusta  ßilancia, 

nella  quäle  si  pesano  tatte  le  MassiiHe  di  Roma  e  At-^ 

-  tioiii,'  de'  Cai^linaii  viventi«     In  Casteliana  (fienevg) 
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1656^-  i678.    4  VolU  in*i«.    {Unter  andern  von  den. 
V       Rechten  und  Pflichten' der  Kardinäle),    —      La  Oerar- 
thia  Cardinalizia'di  C.  B.  Piazza,  Roma  1705/ foK    — 
Constitutiones  apostol.  et  Decreta  conaistorialia,   quae 
inraniur,  ac  formula  iuramenti  praestari  solita  a  3«  iL 
%   Cardinalibus  -^  iu^su  Beoedicti  XI V^  edita^  ib.  i75§» 
fol.  —    Hist.  des  Concia ves  depuis  Clement  V  juaqo' 
h  present  (par  le  ßaron  de  htuy^sen),   k  Colojne  1694. 
ft  Voll,   in  8.   —     F,  D.  Häherlin's  Rom.  Conciave  u. 
s.w.  Halle  1769.   i*   -^     Descript.  bist,  de  la.  tetme 
>    du  CoQclave  et  de  toutes  les  ceremonies  etc«    JNauT« 
idit*  Paris  1774.  gr.  8.  '      - 

XL    TiteL 

Aufser  dem  Titel  Pttpst  nenoet  er  sich  Servus 
jfenjorum  J)ei  unA  cot /lolicae  ecciesiae  Episcopus. 
Mau  redet  iha  an:  heiligster  Vater  und  Ew.  Hei^ 
ligkeit* 

XIL  .  Wappen.        . 

Er  behält  als  Papst  sein  Familieäwappenhey,  oder 
nimmt  das  Wappen  seines  Ordens^  wenn  er  vorher  iiu 
einem  dergleichen  geharte,  an,  und  deckf  es  mit  ei« 
ner  5(aclien  Krone,  mit  den  Himmelsschlü&seln  und . 
der  Vorstetllung  des  heiL  Geistes  unter  Taubengestalt« 

XIII.    Hofstaat  ^ 

Er  ist  zahlreich  y  an  dcfr  Spitze  stehen  der  Mag^ 
gior  dotno  oder  Oberhofmeister  und  der  Maestro  di 
Camera  oder  Oberkammerherr.  ♦  Andere  vornehme 
Beamten  sibd  die  Camerieri  segretiy  die  päpstlichen 
Hausprälaten,  der  Magister  sacri  hospitii^  der  CavaU 
lerizzo  oder  Oberstallmeister,  die  Camerieri  d'onores 
(die  bisher  genannten  heifsen  zusammen  Praelati  Po* 
latini)  ;  die  Camerieri  di  Spada  e  Cappay  der  Guarda^ 
roba,  der  Foriere  maggiore  oder  Oberfourier,  die 
Lande  spezzate*  Im  weitläufigen  Verstände  gehören 
atich  zum  Ho&taat  die  Cardinales  Palatini,  nämlich: 
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der  Kardinal  Staatssekretär^  ier  Xardinal- Sekret arius. 
Brevium  imd  äer  Kardinal  -  Prodatarius  (von  denea  . 
hernach).    Diese  Aemter>  so  wie  auch  andere ^  wd** 
den  gewöhnlich  verkauft. 

Reiatione  della  Corte  xli  Roma,  de'  Biti  da  osservansa  in 
essa  y  €  de  gnoi  niasistrati  et  officii  ^  dal  Cavaliere  6i- 
rolarno  Lunadoro.  Roma  1655.  4.  Hernach  Öfters  ini%^ 
Rioovata  ed  accresciata  da  jindr,  TosL  ib.  1765.  D« 
Ora  ritoccata,  accresciiita  ed  illustrata  da  Fn  Ant.  Zac* 
dariay  ib.  1774«  ^  Voll,  in  I3.  T(PZ/tf <^A. nach  der  AuA{f» 
-von  Tosi  übers,  von  Gi  L.  Rabe*  Halle  1771.  8* 

XIV.  , Ritterorden. 

1.  des  heil.  Peters. 

2.  vom  goldenen  Sporn.  .     ' 

^V.     Regierangs-    und    Landeskollegien. 

Das  vornehmste  ist  iks  Kon/fistorium  zn  Rom, 
i;velches  aus  Kardinälen  besteht^  mit  deren.ZiJziehung 
der  Papst,  vermöge  der  Grundgesetze,  wichtige  An- 
gelegenheiten untersuchen  und  entscheiden  mufs.  £9 
ist  5tach :  1)  publicum,  wobey  alle  Kardinäle^  die  Vor« 
nehmen  Prälaten  ^  Gesandten  und  andere  Herren  ge« 
genwärtig  sind.  Dies  ist  jetzt  nur  eine  Feyerüchkeit 
zur  Bekanntmachung  .schon  beschlos^ner  Sacheib^  ßr« 
nennung  neuer  Kardinäle  und  dergL  2)  semipuldi'^ 
cum  von  einer  gewissen^  Zahl  Kardinäle  und  Prälaten^ 
zur  Berathschlagung  über  gewöhnliche  Sachen  ^  5) 
secretum  von  solchen  Kardinälen ,  die  des  Papstes  be- 
sonderes Vertrauen  haben  ^  zu  den  geheim^en  Ange- 
legenheiten. Dies  ist  das  wahre  geheime  Staatskol- 
legium. Das  Konsistorium  ist  zugleich  der  höchste, 
Gerichtshof. 

Die  einzelnen  Fächer  der  Staats-  t|nd  Kirchenge- 
schäfte werden  iiurch  Kollegien  verwaltet^  die  Kon^^ 
gregationen  heilsen^  und  worin  Kardinäle  Frä^identea 
oder  Beisitzer  i^ind  y  dergL  sind :  die  Kon^ijtorialkon« 


l 
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£regation^    die  Staatakongregation ,    die.Kongr.   der 
Capi  d'ordine^  der  kirchl.  Immunität  ^  der  Inquisition^ 
dds  Index  ^  desConcHii^  der  Bischöffe  und  Re^iaren^ 
jdie  tCotigr.  über  die 'Wähl  der  Bischöffe,  über  dasExa« 
mea  derselben,  über  dk  klösterL  Disciplin,  die  Koiigr. 
5acrorum  rrtuüm,   die  Cärimonialkopgr^gation ,  die 
Indulgenz- und  Reliquienkongregation 9  dieKongnie 
ifopaganda  fide  (auch  die  Propaganda  genannt ,  eine 
er  allerwichtigsten,  deren  einzige  Absicht  die  Eirwei- 
terung  der  Rom.  kathpl.  Religioa  bt  und  sich  daba 
auch  mit  Bildung  der  Missionarien  beschäftiget).  .Alle  | 
diese  Kengregationep  haben  nur  mit  geistl.  Angelegea-  | 
heiten  z\x  thun,  gehören  £[)lgK  nicht  eigentlich  hier- 
her ^  desto  mehr  folgende,  die  für  weltl.  Sachenge- 
stilltet  sind  9  näniilich:  Sacra  Consulta,  ein  Staats-  und 
Recurs-  oder  Kahinetskollegium  mit  pein}^  und^bür- 
gerl.  Gerichtsbarkeit}  BuonGovernOf  eine  Koojpieu 

fation^^  die  für  die  öffenfL  Oekonomie  der  Städte  und 
ommunen  sorget^  ^\e  Baronenhongreg*  gegen  Ter- 
«chuldele  Edelleute  j  die  Kongreg,  de*  Monti,  welche 
für  den  offen tL  Kredit,  der  ganz  auf  den  Luoghi  di 
Monte  beruht,  sorgen  mufs;  die  Veraujserungs -  Bt- 
schwerung^^'  uui  Rethnuhgskongfegatiohen,  die  Baa- 
iongr^  von  der  St^  Peterskirche,  die  Gefäng^nifskoih' 
gregatioriy  die  Kongr.  St*  Ii)es. 

Die  päpstlichen  Verordnungen  und  Edikte,  die 
Bullen  und  Breven  heifsen,  werden  in  der  K^nzley 
ausgefertigt,  von  der  die  Dataria  den  wichtigsten  Theil 
ausmacht.  ^  In  den  geistlichen  Angelegenheiten  h^t  di# 
Kanzlej  ihre  sehr  hohe"  Taxe. 

Die  vornehmsten  Staatsdiener  sind :  der  Kardi- 
nal'Staatssekretar ,  der  Kardi/iqlsekretar  der  Brei/en^ 
der  Knrdinahl^otodatarius,  der  Kardinal-  Fikarius, 
der  Kardinal-Poenitentiariusy  der  Kardinal-Vicekanz* 
leTy  der  Kardinal -Kümmerling  und  der '  Statthalter 
von  Roni.  t)ie  Provinzen  und  Städte  werden  von 
/  .  Statt* 


* 
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StattHaUern  (Goi)erhatori)  regiert,    wovon  die  vor- 
nehmsten ^/c^/^^a/^/z  hei£^o.  '  , 


XVL     Justitzwesen^ 

•  1-   Gesetz^.  s 

Ihrer  Sind  sehr  viel,  meistens  nach  dem  Rom* 
Recht  getntdelt,  das  auch  in  den  Gerichtshöfe^  gilt 
'  In  geistl.  Sachen  richtet  das  päpsti«  Gesetzbuch^  das 
\  Corpus  iuris  canonici*  Papst  Benedikt  der  i4te  hat 
'  sich  besond.  um  die  Rom.  Gesetsgebung  verdient  ge- 
i    xnkchb 


/ 


V         f 


2.     Gerichte.^ 

Von  den  Üntergtrichten  auf  dem  Lande,  wo  der 
Richter  gewöhnl.'  Uditort  heifst,  und  in  den  Städten 
gehen  die  Appellationen  an  üeProvinzial^ricfite^yon 
oenen  verschiedene  den  Titel  einer  Rata  fuhren.  Die 
höchste  ofarigkeitl.  Person  in  Rom  ist  der  S^natory  und 
der  Oekonomie  der  Stadt  sind  die  Conservatori  vorse^ 
setzt.  Die  Oberappetiationsgerichte  haben  ihrep  Sit« 
^  2uRom.  Sie  sind,  aufser  der  schon  genannten  Con^' 
suUa  und  dem  Konsistorium^  l)  die  Sacra  Ruota,  ein^ 
auch  auswärts  geschätztes  Gericht  ^  es  besteht  aus  12 
Prälaten,  die  tfditori  di  Ruota  hei&en« '  Sie  erkennen 
in  allen  geistl.  ui|d  weltl^  Streithändeln  der  Geistlich- 
keit, die  vor  dieses  Gericht  gebracht  werden.  2)  die 
Simatur  der  Gerechtigkeit^  5)10  auch  aus  12  Prälaten 
besteht.  Sie  haben  ein  Stimmrecht  in-  solchen  Mate- 
rien,  die  voa  andern  assistirenden  Prätaten ,  die  m^an 
Aeswe^^  Referendarien  nennet,  an  das  Tribunal  ge.. 
bracht  werden.  Es  kommen  vor  dasselbe  die  Rekurse 
der  Unter thaten  an  den  Papst  in  Gerechtigkeitssachen« 
Signqtur  nennt  man  es,  weil  der  Fürst  selbst  die  Re- 
Scripte  des  Tribunals  unterschreibt.  ^)  die  Gnaden* 
Signatur y  wo  Bittschriften  und. Streitigkeiten,  .welche 

MBUtXZ.%  ^UitUiik.  4t«  Auß4ig0.  k^ 
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G^adensaclien  betreffen,  vorgetragen  werden.     E>er 
Papst  präsidirt  und  ruft  daeu,    wen  er  )vill.     4^   die 
Poenitentiaria ^  ein  Tribunal,    darin  man  sonderbare 
Geiwissensfalle  untersucht  und  nach  gelinden  geheime 
Dispensations*  und  GnadeiibuUen  in  des  Papstes  Nnmeii 
ausfertiget^  die  mit  rothem  Wachse  gesiegelt  und  an 
einen  Beichtvater  gerichtet  werden.      Der  Präsident, 
allemahl  ein  Kardinal,   wird  Penitentiere  mag-giore 
genannt  9  er  hat  einen  Unterpönitentiarius,   04:  Procu- 
ratoren  und   viele  Prieslerpönitenliarien  unter   sieh. 
Ueberhaupt  sind  fast  alle  Tribunalien  mit  Geistlichen 
besetzt. 

f 

s  I 

Der  Prozefs  wird  meistens  mündlich .  aber  nicht 
in  der  besten  Ordnung,  geführt.  Ueberhaupt  zeigt 
sich  die  ganze  Gerechtigkeitspflege  ^  sowohl  bey  biir- 
gerK  als  peinl.  Fallen  y  '--  die  Ruota  ausgenommen  — 
in  einer  höchst  betrübten  Gestalt.  Die  gewöhnL  Un- 
wiss^nheit  und  den  Mangel  an  Grundsätzen  bey  den 
Richtern  nicht  zu  rechnen  ^  so  herrscht  auch  in  dea 
Gerichtshöfe!^  die  Gewohnheit,  auf  nameiilose.Ang%» 
ben  eine  Sache  zum  Verhör  und  rechtl.  Verfahren  zu- 
zulassen ,  und  die  Gefangenen  lange  in  deo  Kerkern 
schmachten  zu  lassen.  Die  Tortur  ist  noch  sehr  ge- 
"bräuchltch.  '  Diebstahl,  von  welcher  Art  er  auch  sey, 
wird  als  ein  unendl.  gröberes  und  unverzeihlicheres 
Verbrechen ,  als  Mord^,  angesehen.  Endlich  machen 
die  häufigen  Asylen  und  Befreyungen  votn  Ge- 
richtszwange die  Handhabting  der  Gerechtigkeit  be- 
schwerlich. 


Petri  Andr.  Damelli  Institutiones  canonicae ,  tivües  et 
crimin^les ,  cum  recentiuri  praxi  Romaoae  Curiae. 
Rom.  «758.  4  Voll,  in  4,  —  Ern,  DuniOt'y§}ne  epro- 
gres8i  del  Cittadioo  e  del  Governo  ciyile  di^Roma.  ib. 
1768.  8.  —  Pratica  deJla  Curia  Romana ,  che  com- 
prende  Giarisdizione  de'  Tribunali  di  Roma ,  e  delle 
ätatfO  e  rOrdine,  che  in'essi  si  oss4txTa,  il>«  1781.  8. 
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So  sehr  atrch  seit^^er  Abnahme  des^berghiubens 
die  päpstLEiokünfte^sch wunden  sind;'  so  geheh  doch 
noch  immer  groFse  oüil^nien  ans  Aöm.  kathoL  Län^ 
dern  nach  Rom.  Sie  und  ^as  umkommen  des  Kir- 
chenstaats, selbst  wird  auf  3  Mill.  200,000  Rom*  Kro- 
nen a  1  Thir.  12  Ggr.  •  folgl.  auf  4  MilK  6oo,000  Tha- 
ler Sachs,  geschätzt.  Vor  der  Franzö^.  Revolution  — 
meynen  andere  —  betr'ugen  sämmtliche  Einkünfte  8/ 
bis  9  Mill.  Scudi  ^  jetzt  wohl  kaum  den  dritten  TheiU 
*—  Die  Abgaben  sind  äufserst  vielfach  und  desto  drü^ 
ckender,  da  sie  rerpaphtel  sind*  *  Dabm  githören  ua'« 
ter  andern :  Der  Zins^  des  heil*  Peters  y  die  Gabellea 
von  der  Hauptstadt,/  das  Sussidio  trienndley  der  Qua^ 
trino  di  carney  das  Geiteidemonopoly  di^  Posten ,  die 
Auflage  auf  die  Lichter y  die  Spolien  der  Greistlichkeit^ 
die  Abgaben  der  Regularmönche  y  die  Pferdetaxe y  die 
Schatzmeistereyen  der  Provinzen^  die  Gefälle  von  den  * 
verschiedenen  Monti  u.  s.  w.  Di^  Abgabe  vom  Ta^ 
back  war  sonst  verpachtet^  wird  aber  seit  1788  admi* 
nistrirt.  Die  Dataria  hat  sonst  200^000  Scudi  ^bge^ 
Werfen ;  wie  viel  jetzt  ? 

Die  Staat^ausgaben  betrugen  ijSS  scljon  2  Mi|. 
Honen  l67,Ol5  Scudi,  und  sind  seitdem  gestiegen'}  ' 
denn  schon  bevm  Regierungsantritt  Fius  des  6ten  blieb 
4ie  t^rdenlL  fiinnähiB^  g^^^  die  Ausgabe  im  Durch- 
schnitt mit  einem  Deficit  von  wenigstens  500^000  Kro- 
nen '  iip  Rückstande.  Damahls  schon  wurden  die 
Staatsschulden  5o  MilL  Scudi  stark  abgegeben ;  jetzt 
sollen  sie  sich  auf  120  Mill.  belaufen^  IJnter  Plus  dem 
6ten  aber  stiegen  sie  durch  die  von  den  Frauj^osen  zu- 
gefügten Drangsale  gewifs  noch  einmahl  so  soch.  (Zu 
Folge  des  am  19  Febr.  1797  mit  Frankr.  geschlossenen 
Friedens  mufste  der  Papst  aufser  5  Mill  Liv.^  Edelsteine 
und  andern  Pretiosen,  30  Miü.  Liv»  opfern.  Und  wie 
YÜl  WitjC  vorher  schon  ^  wie  viel  n^icbher'  noch  ge« 


^     ; 


I 

/ 


766     Kirchenstaat.   Finanz  f-  und  Kriegswesen. 

opfert?)  —  Bie  Aoleihea  nennet  ttiafn  Montiy  ^umi 
die  Schuldscheine  Luoghi  di  Monte^  Die  Anleihef 
werden  gewöhnU  nur  zu  2V^  p«C.  gemacht  Alle  Mont 
sind  mit  dem  Monte  di  Pi€tä  vereinigt^  und  er  ik  das 
Generaldepositum  der  apostoK  Kammer.  Mit  Baak- 
blilets  odec  Papiergeld  istt  der  Staat '^  bey  der  gröC^n 
Armulh  an  baarem  Geld^^  Ubersch wemml ;  man 
achätzt  es  wenigstens  airi*  10  Mill.  Thaler.  Pius  der 
7te  sucht  der  Noth  durch  Ersparnisse  manche  Art 

abzuhelfen« 

•  ■  ■  ^ .       * 

Die  Hauptverwaltung  der  Einkünfte  ^  geschieht 
durch  die  Kammer y  an  deren  Spitze  Aer  .KardinaUCa- 
merlengo  steht^  der  den  Ficecamerlenjo^  der  zugleich 
Covernater'ivon  Rom  ist^  AenKammerauditory  Schatz- 
meister unA  12  Kammerkleriker  unter  sich  hat  Es 
sind  verschied«  andere  Kolfegien  damit  Terbunden, 
und  sie  ist  xugL  ein  Geriehtsho£  Aus  den  Kammer^ 
klerikern  versieht  man  mit  Präsidenten :  das  Tribu- 
näl  der  \^nnonay  die  Oberaufsicht  über  die  Lebensmit^ 
tel  {Presidente  deUa  Grascia)  und  das  Kriegsfaeh 
(Commissario  delie  armi).  Für  die  öffentl«  Oekone- 
mie  der  Städte  und  Gemeinheiten  sorget  die  Nr«  XV 
erwähnte  Kongreg*  Buon  Goihrno. 

U  Bret'i  Beyträffe  zur  Statistik  de«  Kirchonataata  \€vu 
kurze  Gesck*  des  Rom.  Finanzwesens);  in  dessen  JÜBt* 
TTh*  9*  S.  a65  —  560/  — -  Memoria  sal  sistema  delw 
Dogane  ai  confini  ddlo  stato  Pontificio.  1791:  8*  Verl 
ist  iet  Grü£  Marco  FtPiUizzi  en  Ravenna»  -<—  r  Staats- 
schulden  des  Kirchenstaates  (Frawös,);    in  hrunn's 

\    Mag.  B.  %.  5t  I.  S.  7S  n.  U 

XVIIL    Kriegswesen. 

1.  Landmacht. 

1.  in  Ansehung  der  Zahl  und  Arten  der  Trup* 
peny  ungef.  45oo  Mann  reguläre  (nelleicht  jetrt  nicht 
eiomahl  so  viel).     Davoii  gehören  cur  Garde:  60 


Kürassiere  ^  6o  Chevauxleeers ,  4oo  Sohweibser  (voni 
jetzigen  Papst  traf  kO  herabgesetzt)  ^  un^  ^ne  Nobel- 
earde  (Laßeie  spezzatey  AufseHiem  i  Regim;  Iq« 
nnterie  ven  i!200  und  i  Reg.  Korsen  von  lOOO  Mann* 
Die  Besatzungen  in  festen  Oertern  ungef*  1800  Mann« 
ETs  .giebt  auch  eine  Landmilits'oder  Miiizhtefr^  wor- 
unter Kavallerie  nnd  Artillerie  ist«  '  ^ 

^  in  Ansehung  der  Ünt^rhaÜunf^  Ungefähr 
SpO^OOO  Scudij  weil  der  Officiere  nnverhaltniftnuUsig 
Tiele  sind. 

5*  in  Jmehung  der  FestuHf^n:  die  Engelsburg, 
in  Rom,  Fort  Urbano^  Ancona  u.  a^ 

Dies  alles  steht  unter  dem  eben  erwähnten  Cq99u 
missarity  delle  arthi.  ^  Die  höchste  militärische  Perso« 
ist  ei|i  Generallieutenant« 

ja.    Seemacht^ 

Einige  Galeeren  nnd  kleinere  Schiffe^  die  in  dem 
Hafen  bey  Civita  vecchia  liegen^  verdienen  diesen 
Namen  freylich  nicht  *,  überdies  nahmen  die  Franzo- 
sen selbst  diese  wenigen  Kriegsfahrzeuge  weg^  und 
schenkten  blos  aus  Grolsmuth  dem  Papst  2  Briggs, 
um  nur  die  von  den  Barbarischen  Seeräubern  beunra-  ' 

higten  Küsten  einigermaalsen  schützen  zu  können» 
Oberaufseher  ist  ein  Seekommissar  ^  unter  dem  auch 
die  Erngelsburg  und  die  dortige  kleine  Besatzung  steht  ^ 
dann  auch  die  Städte^  Schlösser ,  und  Wachtthürme  an 
der  Seeküste. 

Vom  Kri^sWesen  im  Kircbenitaate  1789  s.  Schlözer's^ ' 
Briefwechsel  H.  sr.  S.  %%'J^ — 298* 
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XIX.    Politisches  Verhaltnifs* 

v^  Der  Papst  hat^  als  Oberhaupt  der  Römisch-kathoL 
Kirche,  geringen,  und  als  weltl.  Fürst  gar  keinen  Eiiw 
flufs  in  die  allgemeinen  Staatsangelegenheiten  Euro- 
pens*   Die  papstl.  Politik  hat  daher  seit  der  Reforma-' . 
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tion  nur  d^rch  gelinde  Mittel  ihrev  Absichten  txk  errei 

.bben  gesucht  und  fitet«  dabey  eingebiir5t>  'wenn  si 

.Strenge  brauchte ,    selbst  in  Anseb.  der  Ital«  Machte 

«Die  Streitigkeiten^  die  der  Pt pst  seit  ]#oer  Zeir  tni 

andern  Mächten  hatte,     entstanden    gröTsten   Theit 

.aus  seinen  Federungen   als  geistl«  Oberhaupt    winei 

fteligioii,    selten  als  weit!«  Fürst.     Ziu   den  let2terQ 

gehören  jedoch  die  Traktat^n  über' Castro-  und  Kon- 

ciglkme» 

•  ■  /  '        ■  , 

,         Die  Vorzüglichsten'  Konkordaten  des  Rom.  Itofes 

mit  andern  Höfen  und  Nationen  sind:  'l*  diejenigen, 

•die  die  P&pke  Eugen  der  4te  und  Nikolaus  der  öte  mit 

dem  Kaiser  und  der  Teutscfien  Nation  errichteten. 

2.  das  Konkordat  mit  Franir.  i5l5,  und  das  neueste 

l802.     3.  die  niit  Span,  zwischen  Kkrl  dem  5ten  und 

Adrian  dem  6ten  und  Klemens  dem  yten ,    und  dana 

^wischen  Ferd.  dem  6ten  und  Benedikt  dem  i^ten.   4* 

mit  Portugal  zwischen  Joh.  dem  2ten  und  Innocena 

dem  8teM.     5.  mit  Neapel  unter  Benedikt  dem  l4ten 

i'/kl. '  6.  mit  Savoyen  oder  Sardinien^  unter  Bened. 

dem  1^4ten  1742,    bestätigt  unter  Klemens  dem  l3lea 

1763  luid  Klemens  dem  i4len  1769. 


Sardinien. 


7fid 


Das  «iebeozehnte  Haiiptstück. 


a 
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Nachrichteil  fius  Sardinien  ven  der  ge^nwärt.  Verfasä« 
dieseV  Insel  (v^  Jos.  Fues),  Leipz.  178Ö.  8.  —  Das 
'  Köai^eich  Sardinien,  v.  Joh,  Bernottlli  ,*  in  des^n  Zn- 
aätfleo  Ziiiden  neuest.  Nachr.  v.  Italien  &  5«  S.  69^^*— 
66^.  —  Noüzio  corografiche  ed  istojr.  degli  Stati  del 
Be  di  Sardegna  ^  dcir  Sign.  Onorato  Ros$i.  In  Torino 
1787 — i795««»  Voll.  in...  (jilphabeiisch),  —  Essai 
mr  rhistorie  g<$ographicpie ,  politique  et  nalareHe  du 
Roy.  de  Sardaigne^  par  Domin.  Alb.  Azunu  Par^s 
1798^  8.  ibid.  I803.  2  Voll,  io  g.  Mit  Landkarten.  ^ 
,  Teutsch  mit  Anmerk.'  Leipit.  i8^*  ^  B.  in  8«  Uamb. 
u,  Mainz  1805,  a  Th.  in  8»  Auch  unter  dem  Titel:  • 
Magkz*  der  neu.  u.best.  "ansl.  Reisebeschreib,  5ter  B. 

—  Jos.  Maria  Galanti's  Geographie  der  sämtl.  Staaten. 
^  des  K.  V.  Sardinien ;    ans  dem  ItaL  übers,  u.  verm«  v. 

C  /.  Jagemanru  Lcipz  1795.  8-  {EineUehers^  desisten 

B.  V.  Galanti's  Nnova'  de^crizione  storica  e  geograf, 

.    d^' Italia;    verm.  n.  \erbess.  aus  RossisU*  Gemelli). 

—  Neueste,  hist.  polit.  geograph.  u.  staust.  Nachr.  v^. 
\    oavoyen , ' Piemont  u.  den  aämtl.  Sardin.  Staaten;   ge- 

sairimell  u»  Tentsch-herausg.  v*  F.  L,  Brunn,  Mit  ei^ 
nee  Karte,  i^tc  Abtheil.  Berl.  1795.  8«  {Vorher  auch  in 
dessen  Magazin  B.  i.  St.  i  u.  %).  —  Geographie  u*. 
Statistik  der  sämtl.  Staaten  des  K.  v«  Sard.  Q«  s.  w* 
'  Zur  Erlauf,  der  von  —  Denina  heraus^,  Karte  dieser 
Staaten.    (Aus  dehi  hist.  Werke  desselben'*')  besond« 

♦)Def  Hrn.  Abt  Karl  Denina  Geso^.  Pldmooti  u.  der  ttbr.  Staaten 
des  K  V.  SaTd.  a.  •.  w  Aus  der  Ital  Handschr,  des  Verf.  übers. 
T.  F.  Strafs.-  -Bert,  1800,  8.  {Di€  Lmndharu  befindet  sith  nicht 
hex  dietem  gröfsem  tFerkt)* 
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abgedruckt).  BerL  1801.  8«  —  (Di^ffeit)  Tablean  himU 
Statist,  et  maral  de  Id  Hante  -  Italic  et  des  Alpes  qui 
l'entottfent  etc.   Pacis  1805.  8«    (Von  PiemoAt  am  aus^ 

,   fiArlichsien)*  '  ,       ;' 


I.     Griffse^     Gr/änsen    und    Eintlieiliing. 

■^  !•  i 

ij^röfse ,  *  nach  den  Graden  der  Breite  üe  Staaten 
aufdem  festen  jLande  zwischen  45  und  46>  Ut  die  In« 
3el  Sar  d.  zwischen  58  ü«  42 }  nach  dem  Flächeninhalt 
ungef.  1277  QM.  ♦),  woton  auf  die  Insel  43o gerech- 
net werden. 

S^.  Gränten.  Gegen  Mitter nMht  die  Schweif i?; 
geg^n  4for^e/2  Mayland ;  gegen  Mittag  das  niitteUänd. 
Meer  9  gegen ^A^/2(f  Frankreich«  Die  Insel  liegf  im 
mittelländ.  Meere  unterhalb  der  Ins«  (yorsica,  vpn  der 
.  jsie  durch  eine ,  nicht  über  2  geograph*  Meilen  breite 
Meerenge  getrennt  ist. 

5.  Eintheilung.  .  l)  die  Insel  u»  das  Königreich 

Sardinien  y  das ,  nach  der  polit«  Eintheil»  hestehl :    a) 

aus  Vapo  Caffliari^  mit  der  Hauptst.  Cagliari;  b)  aas 

Arhorea;    c)  aus  Lugodoro;    d)  aus  Gallura.    Ge- 

^  \(röhnl  wird  die  Insel  at^ch  eingetheilt  in  Capo  di  Ca^ 

^  gliari  u.  Capo  di  Sassari.    Jenes  heilst  auch  manch. 

mahl  Capo  di  Sotto  eder  das  untere  Gap,  u«  dieses^^a- 

po  di  Sopra^   das  obere  Cap*     Einige  herumliegende 

kleine  In<ieln  sind  bewohnt  u.  gehören  auch  dazu.    2) 

das  Hevto^.  Savoyeny    bestehend  aus  folgg  Land- 

sehaf teo :    a)  dem  Herzogth«  Ciabiese  (Franz.  Cka- 

\     Hais);     b)  der,  Frey  her  rschaft  Faucignyj    c)  dem 

Herüogth.  Genevese  (Franz.  Crfnevoie)}   d)  dem  ei- 

.     '■  '  •  '    ■  "  ' 

'^)  Nach  andern  1310  QBI» 
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gtnlL  Swoyen  (w<^  üe  Hmptat  cles  gancen  Lande« 
Chambery)^  e)  der  .Gräfisclu  Tarantnsias  i)  der 
Gra£K)h.  Moriana  (Franz*  Maurißßne)i  5)  das  FUiv 
'ftenth.  Pi>/9ioii^9  Qt- ^war  a)  daseigentl.  Fürfttenth»: 
Piemoni  mit  der  H^upt«  u.  ReadenMt«  Torjko  (oder 
Turin)  ^  b)  die  ProviiuB  Piner olo ,  auch  die  Piemonti^ 
sehen  Thäler  oder  schlechthin  die  Thäler  genannt^  c) 
das  Herso^th«  Jostas  d)  dießrafsch«  iV/zza.  4)  das 
ilerxogth.  Monferrato  (gewöhnh  Monfferrat)  in  das 
ohere  u.  untere  getheilt^  mit  der  Hauptst.  Casale.  6) 
ein  Tlieil  des  Herzogth/ i^rary/am/^  u»  zwar:  a)  die 
Landschaften  jtf/^^^ar/^i/ria  u«  Falenzas  b)  dieLandsch« 
liUmeUifiaj  o)  iieLandsoh.Fial  diSesia^  d)  die  Land« 
§0%  Navareses  «)  die  Landsch«  Tortonesej  f)  die 
Landsch*  Figevariä^co  i  g)  ein  Theil  des  Landes  Pa- 
vese;  h)  das  Gebiet  Bobbio  i  i)  die  St^dt  Noviy  und 
einige  Herrschaften.  >  ^6)  die  ehemahllge,  l8l5  in  ein 
Herzogth«  verwandelte  u.  dem  K*  v.  Sard«  zugewandte 
Rep.  Genovü  oAevOe/ma^  u*  zwar:  a)  la  RivieraM 
Levante  oder  der  östl.  Theil^  mitderHauptst  Genuas 
b)  la  Bdviera  di  Ponente  oder  der  wesü.  Tlieil }  c)  dii 
Markgrafschaft  Finale^  d)"die  in  u«  an  der  Rivicra  di 
Ponente  liegenden  Feudi  ImferiaU  oder  Teütschea 
Reichslehn^  San  Remo,  Francovilla^  ArquattUy  Cam^ 
pOf  Castello  vecehio  ii.  s.  w.  e)  die  Insel  Ceprafa^ 
zwischen  der  nordöstl.  Spitze  von  Corsica  u.  der  Kü- 
ste  Töscana's. .  —  Das  kleine ,  in  der  Grafscb*  Nizza 
,  Ueg^bdeFiünst^nSh*  Monaco  steht  unter  Sardin«  Hoheit«  i 

IL    Bewohner.  "" 

1.  nach  den  Fölkerklassen.  D^  Mehrheit  nach 
hest^en  sie  aus  Italienern :  doch  wird  die  Sprache 
nirgends  rein  gesprocheii}  rauf  Sard.  ist  sie  mit  vielea 
Arabischen  und  Spanischen^  in  Piemont  mitFranzos. 
WÖi^tern  vermischt^  und  da»  Genuesische  ist  ein  gans 
uuYerstäjadl«  Gemengsel« 


7^        Sardmün-'^  B^Uf^ÜM^  ■^dHti>p^&$i^^.  ■ 

2.  nach  ihrer  Jnzakll  Üög^fl  3  MiU/  |f7^^500. 
Nach  andern  5  Mill.  76o,OW--'^I>*Ä>'öa  wdraen  auf  die 
hisel  ungefi  52*0,000,  vt.  auf  das  Hertogth.  GeiiHa 
6^2,000  gerechnet.  In  Tiirin  toben  6^  bb  Ö^jOOO,  in 
der  Stadt  Genua '/ö  bis  7^,000,  Vi\  inCagliari  a6  bi5 
26,000  Menschen, 

3.  nach  ihren  Sitten.  'Die  Savoyaräen  sind  rnehr 
Teutsche  und  Franzosen,  als  Italiener»  Sie  genf^fs^n 
im  Ganzen  des  Ruhmes  fleifsiger,,  ehrlicher  u»  auf- 
richtiger Leute.  Zwar  größten  Theik  arm,  sind  sie 
doch  muntern  u.  fröhlicnen  Getoüths»  Ein  Drillheil 
der  Mannspersonfen  sucht  jsein  Brod;in  Fr^nTcreich  ihil 
Schdrnsleinfegen   u.  SchuhputzenV,  oder  zieht  ander- 

.  wärlsjnil  Murmel thieren  herum.*  ;fes'giebt  unter  ib^' 
Den  viele  Krüppel  u.  Ungestaltete  j  *  tesond^  haben  die 

'  Weiber  gröfse  Kröpfe  an  den  Hälsen.  —  Die  Tie- 
fnonteset  sind  witzig,  scharfsinnig  u.  höflich,  aber 
auch  listig  u.  falsch.  —  Die  Satden  sind,  geilen  das 
übrige  verfeinerte  Buropa,,  noch  um  einige  Jahrhun- 
derte zurück}  folgl.  roh,  einßiUig  u.  abergläubisch. 
Doch  fehlt  es  nicht  an  aufgeklarten  u.  gelehrten  Män- 
nern. Giftstfreundschaft  ist  den  Sarden  heilig.  — 
Die  Genueser  sind  fein,  sehr  thätig  u.  geweibsam. 
GrÖfslen  Theils  vom  Kaufmannsgeist  beseelt,  achten 
sie  die  Wissenschaften  nicht  so,  als  Handel  u.  Kar« 
tenspieL 

III.    Naturprodukte. 

1.  hVLS  Aem  Pßanzenrfieh*  Fiempht,' Montferrat 
u.  Sardinien  haben  Ueberflufs  an  allerley  Arten  von 
Getreide^  auch  Mais  u,  Heidekorn:  desto  mehr  Man- 
gel hiertin  leideu  Savoyen  u.  Genua.  Hingegen  wach* 
Ben  in  Genua  u«  Sardinien,  so  wie  in  Piemonl  u.  Mai- 
land, herrliche  ^^in^,  Oliven,  edle  Früchte*  (Die 
besieg  Ci^ronen  n.  das  beste  Oel  werden  in  dem  Gebiet 
vonSauRemo  erzeugt).    Ferner^  Kastanien ^  Maul^ 
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beerbäume,  fleis^  Hanfn.  Flwhs^  vortreffliche  Ttüp 
fein  (man  pflegt  Fiemont  ihr  Vaterland  zu  nennen)* 
Besond.  ist  Sard.  re(ich  an  B/Ielonert  u.  Mohrenfeig^i 
Das  dortige  Obst;  aber  ist  bey  weitem  nicht  vönt  ao  gu-^ 
lern  Geschmack ^  wie  in  Teutschland*  Holz  siebte^ 
auf  dem  festen  Lande^  vorziigl.  in  Savojen,  ii2n  Uc^ 
berflülsi  woran  es  aber  auf  der  Insel  fehlt:  hinge^enr 
wird  dort  in  neuem  Zeiten  Baumwolle  nut  dem^iick^ 
liebsten  Elrfolg  gebaut.  Dafs  slxx^  Zuckerrohr  u,  ÜTo/* 
fee  daselbst^gedeihen ,  haben  Versuche  bewiesen. 

2.'  aus  dem  Thierreiciu  Hornvieh  fast  überall 
in  ]\$enge :  Schafe  weniger.  In'  Sard^  findet  n(](an  yor^ 
Xref&^  Pferde  u.  den  Mufflones  in  Sa voyen  '  schöne 
IHaulesel}  in  Piemont  die  Jumarneh.  Der  Seiden^ 
tüurm  ist  in  Piemont  zvl  Hause.  Die  durch  ihn  er- 
zeugte Seide  wird,  wegen  ihrer  Kleinheit  u-  Stärke, 
für  die  beste  in  Italien  gehalten.  *In  guten  Jahren  er- 
zeugt man  an  l,200>0p0  Pfund.  *  Zu  den  wilden  Thie- 
ren  auf  dem  Festlande  gehören  Bären ,  ff^Ölfe^  Füch^ 
scy  MurmelthierCy  Gemsen  y  Steinböcke  n.  a.  Sardi- 
nien hat  wenig  Peizthiere  14.  fast  gar  keine  giftigen 
Geschöpfe:  aber  d^to  mehr  ff^ildprät.  Von  wildem 
Geflügel  giebt  es  vorzügl.'  Fasanen  u.  weiHie  Repphä-- 
ner.  An  den  iiardin.  Küsten  ist  ein  starker  Fisch-  u., 
Korallenfäng.  Thunfische y  Blakfische  u«  Sardellen 
sind  am  ergiebigsten.  Dßsto  weniger  fischreich  sind 
die  Genjuesischen  '^)-      > 

3.  aus  dem  Mineralreich.  In  Savoyen  findet  märi 
Bergkrystallcy  u.  in  Piemont  Goldy  Silber y  Kupfer  u. 
Eisen:  aber  das  Bergwerkswesen  wird,   wie  in  ganz 

'^)Descri2iooe  della  Sardegna,  o  sia  istoria  di  qneir  iso- 

la.     In  Sasaari   1774  —  77.  3  Voll,  in  6.     Mit  Ktipf. 

Teutsctij    Leipz.  1783—  84.   5  B.  in  8.     Mit  Kupf. 

"  Verf.  ist  Franc.  Celtiy  Prof.  der  Naturgesch.  «u  Sas- 

,    «ari.     Obgleich  das  Werk,  dem  Titel  nacb>  unter  di> 

'  allgemein.  Schriften  gehört  5  60  ist  doch  blod'däs  Thier<* 

reich, darin  beschriehen» 
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Italien^  nicht  gehörig  behaodelt.     In  Sar^n.  sind  Sil- 
her-  u.  Eioenbergwerke y   die  aber  auch  dehr  wenig 
heiiutzt  .werden.    Dort  xu  auf  dem  festen  Lande  giebt 
ea  viel  Marmor 9  Mabastfry  Jaspis^   Acliate'^.  Kar^ 
fiiole*     Im  Genuesischen,   besond.  bev  Lava^a,  fio« 
det  sich  .mehr  Schiefer^  ab  je  verbraucht  werden  kann ; 
n«  mit  Salz  ist  das  Land  so  reichL  versehen  ^   dafs  es 
andern  etwas  davon  überlassen  kann.  Aulserdem  wird 
auch  dort|  so  wie  in  Sardinien^  sehr  viel  Seesalz  ge« 
Wonnen* 


/ 


IV«  Anlage  der  Lander  für  ihre  Produkte. 

'  J.  Erde  oder  Boden.    Jn  Savoyen  gröTsten  Theils 
unfruchtbar  u,  schwer  jsa  bearbeiten«     In  Fiemont^ 
wo  es  an  Sa v.  gränzt  y  eben  so :    aber  weiter  hin  desto 
ergiebiger,  selbst  in  Anseh*  der  Hügel  \  im  Maylandi- 
sehen,  meistens  vortrefflich.     In  S^rd.  fast  durchaus 
eben  so.     Frisch  umgebrochene  Felder  trftgeR  doH  su- 
weilen  bis  Gofiiltig.     Im  Genuesischen  ist  der  Boden 
£ast  überall  fruchtbar«  *-    Der  grölste  Theil  Savojens 
ist  mit  Gebirgen  abgefüllt ;'  einige  der  höchsten  sind 
les  Glaci^res ,  stets  mit  Schnee  u.  Eis  bedeckt ,    les 
Montagnes  maüdites  in  Faucigny ,  u.  unter  den  Unge- 
heuern Alpengebirgen  in  Maurienne  der  Mont  Cenis^ 
über  den  der  Weg  aus  Savoyen  nach  Piemont  gehf. 
Hier  wird  der  Rochemelon  für  den  höchsten  unter  den 
Italieo*  Alpen  gehalten ;  u.  der  "Berg  f^iso  ist  einer  der 
höchsten  in  Europa.     Sardinien,  so  wie  Genua,  ist  in 
manchen  Gegenden  sehr  gebirgir.    In  letztern  Lande 
ist  Bocchetta  vorzügl.  zu  bemerlcen ,  w^il  die  groise 
Landstrabe  aus  der  Lombardey  nach  Genua  in  vielen 
Krümmungen  darüber  geht 

a.  Qewässery  u.  zwar:  i)  Flüsse ^  in  Savoyen: 
Rhone f  Arva,  le  Süsses,  Sier  u.  Isere.  In  Piemont: 
der  aus  dem  Berge  Viso  entsprjingende  Po,  in  den 
äich  die  Sesia,   ihria  JSältea^  oder  JQoria  (ehemals 


-  \ 
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Druria)  Tanaro  u,  a^  ergieCieik  Der  Färö  stiirzt  sich 
ins  jqriittelländ.  Meer.  Im  Mayland.  der  l^essino.  In 
Sard.'  u«  Genua  ^ebt  es  zwar  viele ,  aber  keine  be- 
trachtl.  Flüsse,  a)  Landseen :  tfer  Annecy  u.  Bour^ 
get  in  Savoyen^  u.  der  hago  rnaggiorey^  mit  den  Bor» 
romäischen  Inseln ,  im  Mayländischen.  5)  minerali* 
fche  ff^assevy  Bäder  und  Gesundbrunnen.  In  Sa- 
▼oyen  bey  Aix^  in  Piemont  die  Valierisch^n  Bäder} 
in  Montferrat  bey  Ac^ui}  in  Sard.  zu  Sardarq^  Bene^- 
tuti  n.  Fordingiana.  , 

5.  Luft  u.  Witterung*  Der  nördliche  gebirgige 
Theil  des  festen  Landes  ha$  einen  langen  kalten  Win-^ 
ter^  u.  der  Schnee  scfamielzt  auf  den  höhern  Gebir  «^en 
nie :  der  südliche  genieist  ein  warmes  ^  gesundes  Kli- 
ma. Auf  der  Insel  brennt  die  Sonne  im  Sommer  de« 
ato  heilser^  ^a  es  cemeini^.  4  bis  5  Monate  lang  nicht 
regnet.  Im  Oktoher  beginnt  die  Hitze  sich  zu  mäfsi-« 
gen }  es  regnet  von  Zeit  zu  Zeit  j  der  Landmann  geht 
an  den  Ackerbau.  Mit  dem  Anfang  des  Decembers 
wird,  das  Feld  wieder  grün;  gegen  den  Febr. 'fangen 
AiB  Bäume  an  zu  blühen,  u.  es  zei^  sich  der  ange* 
i^ehmste  Frühling.  Donnerwetter  giebt  es  da  wenige. 
In  vielen  sumpfigen  Gegenden  ist  die  Luft  ungesund. 
Daher,  vielleicht  auch  von  der  gr6&en  Hitze,  entsteh^ 
die  sogenannte  Intemperie^  die  aber  von  den  Insula- 
nern jselbst  ärger  gemacht  u.  gefürchtet  wird,  als  sie 
Mrirklicli  ist.  Auch  Gegenden,  die  von  Gebirgen  so 
angeschlossen  sind ,  dals  die  Winde  nicht  durcEätrei- 
^en  können,  sind  ungesund. 

Franc  Carhoniiy  Sardi,  de  Sardoa  intemperle  poema. 
£d.  auct.  et  emend.  Safari  177^  8*  Zwar  ein  Gedicht^ 
aber  historisch  treu*  *-  Antonio  Leo  snlla  cosi  Sardä 
intemperie.  Cagliari  1801.  8.  -r  Fues  a.  a«  O.  S.  596 
n.  ff. 


\\ 


• . 


/     ■>• 


/     — 


t , 


7$6    Äxrrf*  jKult.d*  Bod.  Lebensart  u.  Gatt:  d.  Bew- 

V.    £^oltur  des  Bodens. 

InSavoyen  wird  sie  mit  au&erqrdentK  Arhmtsam. 
keit  beirieben,  auch  in  den  meisten  andern  Gegenden 
.des  festen  Lahdes:  hingegen  auf  der  Insel  mit  sfinkeo- 
der  Trägheit}  groI})e  Strecken  sehep  Einöden   ähDÜch. 

>     VL    Lebensarten    und  Gattungen     der 

Bewohner. 

1.  in  Anseh.  der  Viehzucht  ^  FUcherßy  u.  Jäffe- 
rey^^    In  Savoyen  ist  erstere  hin  u.  wiedei^  got  j    wie 
denn  die  meisten  Ochsen  u.  Kühe,  die  man  in  Viemont 
u.  Mayland  haty  daherkommen»     In'Piemont^  Moot- 
ferrat  u.  Mayland  ist  sie  weit  beträchtlicher,    und  es 
komnien  durch  sie  grofse  Summen  in^  Land.  In  Sard.     { 
wird  sie  sehr  vernachlässigt^    zumahl  die  Hörn riei- 
zucht,  weil  die  Ausfuhr  verboten  ist.     Die  vielerley,     j 
vorhin  erwähnten  Fische  in  dem  Meere  fangen  Frem-     ( 
de  weg. 

2.  in  Anseh.  des  Land  -  oder  Ackerbaues,  der 
ebei^falls  in  Savoyen,  wo  es  sich  nur  io^mer  thun  läfst, 
ejQisig  betrieben  wirdj  auch  in  Piemont:  doch  wendet 
man  da  mehr  Mühe  auf  den  Weinbaii.  In  Sard.  wiril 
sowohl  der  Acker-  als  Weinbau  meistens  der  milden  . 
Natur  überlassen.  Da  dieG^nueser  wenig  Äckerlani 
besitzen  ^  so  sind  sie  desto  fleifsiger  in  Bearbeitung  des 
felsigen,  bergigen  und  dürren  Landes. 

,  Riforlmcnto  della  Sardegna  propostonelmiglioramento  di 
sua  Agricoltura.  Ldbri  5.  Di  Pranc.  Gemelli.  Torina 
1776.  a  Voll,  in  4.  Auszug  inVag^ma/m*^  Mag.  d^r 
1^1.  liitteratur  B^ö.  S.  4a  —  lao. 

3.  in  Anseh.  der  Fabriken  und  Manufakturen^ 
womit  man:  i—  Genua  ausgenommen  —  noch  weit  zu- 
rück ist.  Viele,  aber  bey  weitem  nicht  allb  Seide 
wird  Verarbeitet,  hauptsächl.  zu  Turin*  In  Piemont 
sind  auch  verschiedene  Tuch-  u.  ändere  Wollenmanu-  ^ 
fakturen ,  wodurch  wenigstens  ^ie  Armee  bekleidet 
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>  * 

lÄfllrd.     Avich  vi?l  Tauwerk  wird  in  Pi^nnont  gemacht/ 
IM^n  bat  auch  auf  dem  festen  Lande.Brefinereyen  für 
LiiquQilire^  T^hacks-  u.  W^llenmanufaktüirem  InSard. 
yfir^  alles  roh  verkauft,  ti,  es  fehlt  ok  sogar  an  H^iSd»- 
.werkern.     In  Genua  wird  vorzügl.  verfßrli^:    Sam^ 
met  -    der  schwarte  wird  nirgends  in  Europa  soscbön 
gemacht  — ,   Plüsch,.  Trip,   Damast,   seidene  Sloflfe, 
^Strümpfe,  Bänder,  Goldw  u»  Silberstofie,  Sjiitzen  — 
die  aber  den  Brabant«  nicht  gleich  kommen  —  Hand- 
schuhe^    u.  lakirte  Arbeiten.     Ihre  übrigen  Waaren 
.  sind  Papier  ,**  Seife ,  Oei,  Confitären,   feine  Nudeln  u. 
8.  w.  —    Zu  Genua  auch  Schiffe,  ehedem  sogar  Kriegs« 
schiffe  von  5o  bis  60  Kanonen.   Der  Handel,  der  eben 
daselbst  mit  Wechseln  getrieben  wird ,  ist  iwar  das 
nicht  mehr,  was  ehedem,  aber  doch  inamer  noch  be- 
trächtlich« 

4.  in  Anseh.  Aei' Handels.  Er  ist  ziemlich  leb- 
hdft ,  auch  neuerlich  zur  See  ^  , Was  ehedem  der  Fall 
^icht  war,*  aber  nun  diirch  den  |)esitz  von  Genua  be- 
wirkt fst.  Die  Sarden  sind  zu  träge  dazu,  oder  wer- 
den von  der  Begierutig  nicht  aufgemuntert.  Wahr- 
sch^nU  werden  sie  jetzt  durch  Genueser  mit  fremden 

.  "Waai^n  versehen  werden,  welche,  vorher  Ausländer 
ihnen  zubraehten ;  zu  welchen  auch  vordem  die  Ge- 
nueser  gehörten.     Die  Bewohner  des  festeti  Landes 

,  handeln  stark  nach  Frankreich  über  Lyon,  u.  nach  der 
Schweitz  über  die  Berge  Cenis  u.  Simplen« 

Importen:  Zucker,  Kaffee,  Cacao,  Indigo,  G^e- 
würze  u.  dergL  häuptsächl.  durch  Engländer  u«  Hol- 
länder; Tücher  aus  pingl ah d,  Frank  r.  u.  Teutschland^ 
besonders  von  Aachen,  u.,  Halbtücher 'von  Gera  (ob 
noch?);  Leinwand  aus  Frankreich,  Niederland,  Schle- 
*  sien  u.  der^chweitz;  baumwoll.  Wiaaren  ebpn  dort- 
her  u.  aus  Rom;  Bauholz;  Eisen  u.  eiserne  Waaren ; 
Kupfer;  allerl.  Kränier^eyartikel,  selbst  Seiden  waaren, 
besonders  nach  Sardinien«. 
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Exporten:  Korn,  tOel^  Seide ^  Reis,  H^nf,  Li- 
monen,  Citronen^  Pomeraniseii ,  .Anschovea ,  Sardel- 
len ,  Thunfische,  Wein ,  l^ihendiges  Vieh  ^  Sch«f-  a. 
Ochsenbäote^  Kilse,^  Unsefalitt,  Sa}z^  Korallen,  Blej- 
fAanx  u.  s.  w« 

Beförderungsmittel  des  ffandels :  l)^  die  Freyhi- 
£en  zu  Genua,  Nisza  u*  Villa  Iranca^  auch  alle  Häfen 
Sardiniens  sind  Frejhäfen* 

Hindernisse:  Uebertri^ne  Zii^ley  Despotismo 
der  Regierung,  Mangel  an  Främien  u.  Handelsgesell- 
Schäften  u.  dgl. 

^  ^  Münzwesen.     Alles  Geld  wird  2a  Turin  ^prägt  (oh 
nicht  aubh  jet^t  ^och  zu  Genua?).     Die  vorhehmlto 
Rechnungsmünze  ist  die  Lira ,    die  in  %o  Saldi  ^  jeder 
Soldu  aber  in  i«  Denari  ein^theilt  wird.    j(£ine  Lira 
ist  un^ef.  so  viel,   als  6  Gr.  Sachs,  oder  97  Krentser 
RheiuJ.     Wirkliche  iiMiZtn  in  Golde:  ^Ganze  ,  halbe 
n.  vierteis  Doppien  %u  ft^,    19  u,  6  Liren  $    in  Sübä-: 
Ganze,  halbe,  Viertels  u*  achteis  SauU^U  6^»  FV»   H^' 
^  Lire.     Im  J.  1786  erhielt  dasMünswesen  eine  etwas 
andere  Gestalt  durch  einen  TarifT,  der  gans  nachdem^ 
damahls  neuen  Frtinsös.  Münzedikteing^richtet  wurde» 
Es  wurdet!  neue  Doppien  geschlagen,  die  eben  so  viel« 
als  diel  alten ,  gelten ,    aber  geringhaltiger  a.  leichter 
sind,  um  so  den  neuen  leichten  Louis  neuT  die  Waage 
-     za  halten.  —    In  Sardinien  besond.  hat  man  in  Golde: 
Carlini  zu  25  Lire  (auch  halbe)  u.  Doppieteen  zu'  5  L. 
in  Silber;  Scudi  zu  2  L«  10  Soldi  (auch  halbe  n.  rier^' 
tels  Scudi),  Liren  zu  20  Soldi  oder  4  ReaH ;  eiis  Reale 
hat  5  Soldi«    u.'  1  Soldo  6  CoMliaresi  oder  1%  Denari* 
yon  ausländ.  Sorten  sind  auf  dem  festen  Lande  haupt^ 
sächl.  Französ.  n«  Span«  gäng  n.  gäbe ;   o*  auf  der  In- 
sel Spanische,  Portugies?  u.  päpstliche. 

Gewicht.  Gold  u«  Silber  werden  nach  Mitten  ge- 
wogen, auf  deren  jede  8  Unzen  gehen  $  eine  Unze  hat 
«4  Denari^  1  Denaro  24  Grän «  u*  %  Grän  2^  Gtanounu 
Das  Handelsgewicht  ^t  Rubbio^  worauf  95  Pßmd  ge- 
hen. Ein  ,Pf.  ist  so  viel ,  als  i|  Mark  u.  hat  also  i* 
Unzen 'f  die  hernach  weiter  so,  wie  bey  dem  Gold^e- 
Wicht^  eingetheilt  werden« 
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M  Sßcco  bat  .11  SlaiU  f  i.  Staio  «  Minh-vu,  m  Mine  >«  C0/;-« 
palu     Das  .Wfi&äiaa^  helM  'Srtntf^  .iroir^af  6  Rül^bi 

f^hen,     I  Rtibbio,  VVci4  wifgt  «ft  ^fi^nd  u.  enthalt  ß 
hinten.     Da*  Del"  Wird  aach  dem  fit^^iricht  verlauft,^ 
den  Rubbio  tri  ft^  Pf.    ge^duxeW    Das  ETfenmaas  i^ 
Piemont  hfÜ^sX  ka^a^  ilaiü  hat  i^^Urtii  auch  ein  intt^ 
maasy  nftdjiniir^bälti  «ich  der,  3i(vii^db  Fiff$  ca  «hrr- 
dortigen  flle,  wie  1^5*  «u  2671.  .  ^^ 

5-  In  Ansehung  deJr  Religion:  HmrseAgdi  ist 
die  JRömisoh-kaiiablische^^  nlitvso  viel  Aharglaubent 
Bigotterie  u*.  B^Itsamen  Cärimpmaa^.JMaoaders  äa 
Sardinien  >  verbriknt^  dafsaelhst  J^itfholjJl^en  ander 
rer(  Länder  einen  Gräuel  daran  finden.  t}w  In^i^ 
^ition  x^  Turin  ist  aber  doch  nicht  .Ätrebg  u.  der 
weltlichen  Macht  untergeordnet.  Auch  in  CagKart 
u.  Genua  sind  Inquisitioos|^encht9*  Die  Gemult  des 
Papstes  ist,  £U  Folgö  dea  im*h  1727  zu  Stande  ^%^ 
himchten  Konkopda&Sy  sehr  eingagohtinkt. 

.    Gedxildet  ^v^efdiUi  die  in.  den  Thälem  Luceme, 
Peyrouae  u.  S.  Martin  wohnenden  J^aläensery  de-* 
ren  Zahl  sich  ungef.  y^uf  20>0OÖ  belauft.    Auch  /o* 
deai  deren  in  Turin  allein  bey  800(>  iaeyn  aolleUi^       t 
Savoyen  hatte  vbr  dem  Franseaendiuin  1  Er£^ 
hia^choff^  SBiachöffe,  und  667  Pfarreprenj  Piemont^ 
mit  Montierrat  u^^Mayland^   1  Ersbuöhoff  ^  19  Bi* 
sch<>£fe>  ,4l  Abbteyenji  »und  458  Mönchs- u.  Nonnen* 
klöster>  u.  Gänue  i  £ra;bi8ch<^n.  7  Bisehöffe.    In- 
dessen wurde  4inter  jener  Hemchhft  die^avueehier^ 
archische  Elntheilung  yerändert^  u.  der  Köpig  hak* 
iie>  unsres  Wisictns/  noch  nicht  wieder  hergestellt» 
Na6h  derselben  waren  su  Turin  u.  Genua  Ercbi«^ 
echöffe^.  unter  )0tiem  ^  Bischöfe  su  Aequi^  Asd^ 
Casftle^  lyrea^  Mondoyi^  Saluczo  u.  Yereelli:    un*. 
ter  diesem^  die  Bischcfffe  2u  Albenga^  Brugnato^  Sa^ 
vona  u.  S^tri^na.    Die  !Bischo£e  zu  NijBza  u*  Vinti- 
miglia  waren  dein  Etvbisthume-  sm  Aix,    der;  zu 
Chambery  dem  Erssbisthmie  £U  LVon  unter^eord- 
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Sardinien^ 


Wissenschaften 
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netfr  Jiv^w -^^^^  6iiiJNo7aiNUigel|ä<te'UAnrr  den 
Eri^b.  zu  Maylansd^  ^  '  Sard-*  bat  5  lErzbisth^üraer : 
Gagli^ri,  Sa3ö?lrib/Oristan(>^\i.  6  Bislhümer :  Ales, 
AlgMeri,  ^ös'^^'fCasttena  Ara^pnese,   (Jältelle  und 
YiUa  4'%^^.^^*'^  C^igpPtl.  £10  G^ixers^lvikar  des  Erz- 
tu^hi>ff»  2u  <CA»ia)*ii^  Vn  Die  Ztaki  der  OrdensgeisC^ 
/Ä^A  be^deri.  O^^l^öhU  Ut  in  ail^a  Sardin%  Staa- 
ten sehr  grofs.  •        -       <  •  ^ 
'  r  •  Bter  Ätmi^  hat  das  Racht^ '  die  E^ä-  u.  Bisc^öfie 
2^  etneQUCQ  i!'^.  Aoohcmiiftsen  siB^^  bis  iauF  die  bey den 
Qirsten  ErebMlhiiniea^^.  an  Sarden  vergeben  werden» 
AUb  iibri^ea;'J^rdhehAfriiiidQii  i  werden  .Wechsels- 
/eise  Yon  den  .BiachcixSen  u^  tqqI  Panst  Te^eben» 
Die  St^eiti^keitö4l^  Bremen  wdti.  n.   bisphöflC  Ge- 
richtsbarkeit gehören  vor  einem  vom  König  ange^ 
stellten  geistlv  Richter  >    dem  einige  JSenatoren  n. 
der  köoikgL  Fiskal  %\xz  Seite  sieben. .  Aufserdem  hat 
der  Papst  za'Ga^Uari  ^en  gcisÜ.IUehter  tr.  das  er^. 
wähnte  liiqtdiitiotiagexi^ht  >   dts  ^m  Konimissariat 
*u  Sassari  h'äf .  .^      •-                •'  .    ' 
^.     Uebrigens:bä!i&  d^r. Kotig  ih  allen  seinen  Stäa^ 
ten  den  3ten  Tbeil  dfer  Einkünfte  der  Klerisey  mx%\ 
Afcrgaten  helegenv::«^  von  allen  bewegll  n.  unbewe^I. 
n^n  dem  J«  ir^e^io  erworbeMien  Gül^n  müssen  ^e 
Kljfster  alle  biu^erl.  Abgobd^iblagea.,    Der  König, 
bat  das  Ernennungstebht  kujo^len  geisll.  Pfründen« 
Alie  Civil ^  u.  Itri»iÄalpre4^s^  jMfjerden  vor-w^ltl.. 
Oerithten  ^efuhH^  doch*  habf^Mie  Kirchen  ^ocfa 
edsi^  Lökaiimmunität.                        ./   "         " 
.:  .  6-  in  Aw^bhi^^t  jWP^issens^iofiett  und  scAo'nejfi. 
Kiihste.  -  Obgleich  die  Denk-  m,  Preftfreyheit  unter, 
det»  Strenge^  d^r  Ce^eujr^  .lie..«mnahl  im  J.  l£i6 
üfaecrtriebea  g^qhärft^ut^?)  ft*hr  leidet  j  '  so  W«r- 
d«n  doch  geivSfisi«  TiieiIe.i4Qf  .GHebrsamkeit.dUroh^ 
geschickte  Männer  gepfltgtjL  u^d^  verTollkofninR^t, 
nämL  die  schpn^n  >  t jaaathetfiftiichen,  *  phy^ikal.  Ut 
histor^^Y^ii^etidi^iUn;  «^4g«^^  jedodh  mit  jmiii'- 
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•deremiEiftr^  die  BokßttMi  Känate :  bingegen  Ikfieft 
«ftp^ulalivisob^  Plii&täaplue  lu  l^eolegie  noeh  im* 
Hier  im  schola3t;Saüi^teig.  T^iriii  ist  der  Haupte 
^itz.der  Grelehrsamke&t.  la^Sard.  Wi&t  schon  der^ 
jenige ^  der  lesen  u>  sohreibei^  kann;  ein  Gelehrter 

Eigene  Anstalten  sum Behuf  dJcr  Wiss*  u.  Kün^ 
«te :  l)  dkj  offentIi(:he  köniffL  Geseüsei*  der  J^issen- 
iSch.  zu  Turin  (that  iwar  in  der  neuesten  Zeit,  yvel 
förderen  Aufhahm;0;  u«  dieses  Institut  gehört  unter 
die  bessern  Italiens :  doch  scheint  sein  Wirken  noik 
keinen  wohlthäfigen  EinfluDs  in  das  Ganze  eu  ha<* 
^en).  ^)  die  Akqäemieen  der  Mahler  -  u.  Bildhauer^ 
künst  eben  daselbst  u.  2u  Genua  (diese  auch  i^r  die 
Baukunst).  5)  die  Universität  zu  Turin,  der  Mit- 
telpunkt aller  auf  dem  festen  Lande  befind].  öffentL 
^  >  u^^  weltl.  Erziehungsanstalten  ^  welches  alles  regiert 
vird  duroh  den  Magisträtq  deUu  Biforma.  4)  dt« 
f^Aiversitßteh  zu  Cagliari  u^  Sassari  in  Sardinien* 
-b)  '^^  Druvers^  zu  Geliua.  6)  die  hiscAiHfSL,  Setrn* 
-nahen  Vi.  Klosterschulen*  —  Die  Elementar-  und: 
YoUtSschulen  werden  fast  ganz  vernachlässigt. 
*  -  Vtyn  Bibliotheken  sind  nur  die  k&'nigliche  u.  die 
Bnirersitätsbibi  zu  Turin  als  rorzügl.^  bekannt — r 
Aufser  den  Bnchdruckereyen  zu  Turin  giebt  es  fconst 
keiäe  von  Belang.  In  Sard.  ist  erst  in  der  neteroi 
Zeit  eine  zu  Cagliari  u«  eine  zu  Sassiui  angelegt' 
worden.      '   ..  v  - 

Zum  Vorth^U  der  Künste  dienet  die  kb'nigl; 
Gemähldegallerie  y  das  Museum  der  Antiken  u.  dai^ 
Münzkabinet  zu  Turin. 

7.  >  in  Aüseh.  des  Adels..  Er  lebt  sehr  unter  den» 
JDvnck  und  ist  £anz  von  der  Krone  abhängig  ^  er 
jiDul8,:so  cui  wie  derBauer^  steuern.  Er  ist,  zu«* 
ma}^  durch  die  Menge  neuen  Adels  y  die  der  vorig« 
'König  schüfe  zahlreich,  aber^eben  nicht  reich.  Es 
i;iehft  liicht  mefar^  als  la  Häii^er^    welche  gege« 
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"   ^1%    Sardinien.  MM.  lSärgitfi.)tti\Bau€rnu.DSrfer. 

3o,000  PiemQntes;  Iiite  o^  etirat  ilber  SßfioodrMir 
den  Einkünfte  haben^  JAb  TikfA  J^neipe  ^  J^ucoy 
Cqnt^y  Märchese^  Betone  haften  auf  den  Gütern  u» 
werden  mit  ilmen  erkauft.  iet£t  amd  alle  I^ander 
'  Majorate^  -^  In  SaH.  irt  der  Adel  fast  im  Besitz 
alles  Grundeigenthums  ^  u.  es  gilt  doi'.t  das  FeudaZ* 
System  in  seinem  ganzen  Uikifange. 

.    Der  Geniwsiscftejiäel  ist  in  den  alien  u.  neMn 
abgetheilt  Der  alte,  welcher  ror  dem  J.  lOOO  noch 
nitht  existirte,  besteht  aus  (26  Geschlechtern  ^  "weU 
jche  Andr.  Doria  im  J.  1628  von  allen  übrigen  ab- 
sonderte^ u.  allein  zu  den  obrigkeitt*  Aemtern  uu  der 
herzogL  Würde  fähig  erklärte^  hingegen  alle  übri- 
!ge  fiikiwohner  der  Stadt  Genua  su  der  Klasse  des 
Volks  rechnete«    Ihnen  wurden  in  der  Folge  scwar 
,  ansehnl.  u.  reiche  Familien  kugelsellt^  die  aber  ihre 
vorigen  Geschlephtsnamen  ablegen  u*  einen  von  je* 
tien  28  adeL  Häusern  JNamen  annehmen  mufsten.  In 
der  Folge  fand  man^  utß  der  inherl.  Ruhe  willen^ 
für  nöthig,  eine  Aehderung  z\i  treffen^  u«  nicht  nur 
den  in  &e  alten  28  Häuser  aufgenommenen  Ge- 
^     schlechtem  2u  erlauben^  ihrer  ehemahligen  Fami- 
lien Namen  u.  Wappen  wieder  anzunehmen^  son- 
dern auch  heue  Edelleute  zu  v  machen.     Der  neue 
Adel  besteht  aus  ungef.  5oo  Familien.  Alle  adel.  Ge- 
4chleciiter  stehen  in  dem  sogenannten  ^/i/^ize/tBiidl 
verzeichnet» 

8*  in  Anseh.  der  Bürger  u.  Städte*  Etstere  sind 
auf  dem  ^e^ten  Lande  wohlhabend ,  ohne  reich  zu 
Seyn«  Ihre  Freyheiten  sind  nicht  grofs.  U^brigens 
leben  sie  weniger  von  Gewerben ,  als  meistens  von 
Ackerbau^  Viehzucht,  Weinbau  u.  Seidenkultur. 

9.  in  Anseh.  der  Buuern  u,  Dörfer.  Erstere 
wurden  1762  von  der  Leibeiffensch.  befreyt:  doch 
drückt  sie  noch  die  unenigeldl.  Wegbesserung.  In 
Savoyen  u.  Sard.  sind  sie  sehr  arm,  wohlhabender 
in  Piemont  u.  Genua.    Die  Zehnten  wurden  #äh- 


s*    ^  . 


Sind  nicK  vorhander!,    weil  die  Iiänder^  tui^ 
denen  der  Staat  besteht^  allmählji;  zu^amnienkäoien. 

Vni.    Rejgi^rungiBform. 
U^nfmgnchfdf^t  ^fkonarchhch :  jjedQcli  niobt  ia 


r  li. -Oberste  Gewalt; 

8teht  einzig  beym  König;  mit  d^r  e\er^  er- 
wähnten Ausnahme.  Auf  dem  Festlande  ist  der 
Adetsowob)  als  di^ Geistlichkeit  Von  ihm  abhängig: 
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.  X^    RMchsstande/ 

,  Giebt  es  nur  auf  der  Insel.  Sie  sind  l)  ein 
sehr  begüterter  Adel  oder  die  Ritterschaft  i  a)  die 
Depntirten  der  Städte  u.  gewisser  Ortsdhaften  j  u, 
5)  oer  Geistlichkeit.  Sie  theilen  das  Ge^retzgebungs-r 
u.  Besteuerun^srecht  mit  dem  König,  oder  üben  e« 
vielmehr  allein  aus.  Sie  versammeln  sich  alle  5 
4ahre  auf  Reichs ta£en^  Was  darauf,  mit  Einwilli- 
gung des,  Königs,  beschlossen  wird,,  heifst  Canitoh, 
delle  Corte,  u.  hat  Gesetzeskraft.  -^  Etwas  Aehn-» 
iiches  gilt  auch  io  dem  neu  erworbenen  Genuesi« 
sehen  ötaat.  In  >edem  Bezirk  desselben  existirt  ein 
ständisches  Kollegium  von  5o  Mitgliedern,  doss^i 
Ziuslimmung  «ü  der  Bewilligung  neuer  Steuern 
nothwendig  ist. 

XI.    Thronfe^lge. 

Ist  erblich,  aber  nur  in  der  männlichen  Linie, 
Sollte  die  jetzt  regierende  in  allen  ihren  Zuweige^ 
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erlQ56benj  Jio  fiült  ju^t  an  dbs  ttaas- Sayayefi-'Cari^- 
nan.  — ,  Die  yerwittwete  Königin  ist  ^fg^ntin 
während  d^r  Minderjährigkeit^  die  mit  dem  l4ten 
Jahr  aufhört,  ^    JDie  Kr^minf^  i^t;  nicht  gewähnl. 

.   *  Der  Thfo^fqlser  helTst  Prinz^vo^Picmmt^    Die  übri- 
gen, Prinzen  mhren  Titel  vqh  Üfirzof^hü^xtrn  ^«  Gru^ 
'  ^^  Schäften  de»  StaaU.  J 

Ü£II.    Titel. 

Köiiig  von  Sardinien,  Cypew  n.  Jenisalem^ 
Herzog  von  Savöyen,  Genua,  Montferrat,  Chätiläls, 
Aosla  u.  Genevois,  Fürst  von  Pienaont  u.  Oneglia, 
Marquis  von  Italien,  Saluz55ö\'  Susay  Ivrea,  Ceva, 
Maro,  Oi?ißtan  u,  Seisane,  Gr^f^^o^  -AfeUrJ^nne, 
G^nf,  NizÄa,.A»ti,  Al^ssandria,  TVude,  Gocean.u^ 
Bomqnt,  Fr^yherr  von  Vaud'u,  JFauQignjg,  l^rt  voa 
V<?rcelli ,  Pignerdl,  Tarent^ise,  LomeUino  u.  Val  di 
Sresia^  Fürst  u.  (ehedem  9l6cV)  beständiger  Vikar 
de;^  heil«  Rom.  Reiche  in  ItaUen, 


/. 


XIII.    Wapp«^. 

Ein  in  4  Felder  getheilter  Schild  mit  einer  Spi- 
tze, Mittelschilde,  u.  Herzsohilde.  Das  iste  Feld 
oder  Quartier  hat  k  Abtheilüngen:  i)  ein  goldiftru* 

'  k^nkreutz  u,  4  kleine  Kreutze  im  fiilb.  Felde  wegen 
Jerusalem;'  fi)  ein  rother  LöVe  iln*  einend  lofaölw 
Wau  ü.  silbergetheilten  Felde  wegen  Otpera  (ei* 

.  ^entl.  das  Lüsignänische  Familienwappen)  j  3)  ein 
rother  gekrönter  Löwe  im  gold.  Felde  wegen  Ar- 
menien}  4)  ein  rother  gekrönt.  Löwe  im  silb*  Felde 
t^e^en  Luxemburg.  Im  2ten  Felde  sind  in  3  Ab- 
thciL  1)  ein  silb.  springendes  Fütlen  im  rothen  Felde 
wegen  des  Herzogthums  Niedersachsen  j  2)  ein 
fichrägstehender  Rautenki'anz  in  einem  lofach 
schwärz  u.  .goldgetheilten  Felde  wegen  des  Her- 
;p5ogth.  Qbersach^en  > .  5)  5  rothe  SchröterhÖmer  im 


^ 


.0i:l^Hllt.  'K^fttqta,  ^tUttivrdfii:  ■      7>i6 
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■;  i,-'  .■<   '•-tfi'  T'j'j'^..  ■    ..-,.  '■■.■.■y-'\9ti  .11   ;  '),;;:. ':i    ■' 

Zwar  zahlreich,  aber  äupfef>(,^parp<tpn  «IQ^- 
.riehtet.  ,  A(B,-  4er  Spitz»,  de»^:  j^^sH.  DepaftameDts 
.  steht  d<>r  iQpOpqimfi^enier,  gewjituil..  der  {^T^^ijiq^^  - 

0u  TuriB,  dttr  .verächiedeneÄlmosejiiere  u^tcr  wcyi 
rfeat.  Dfem>vehl. Deport. sind Torgea^txt:.  dwOberst- 
;  kammerbepr  ■  (G/;a«  Cian}i>eric^no)y  d^  Obersthof- 
wpjistw  ^.Gi^u  jaSaeaf^o  deiia  Bju{l  (?«*«)♦  ß»P-  OhfT- 
scWerdtryger  (iSpo/M/e«!4(jüe*rf^  i^^  0I>e^W•f4eI^ 
Terwahr«r  (Gra»  Maestro  deUa-Guftrdarobd^  der 
_  Oberjägermelster   (Gran  Cacfiatore  e  OovsrtiOtore 


:'    -3^^;    Ritt*r«rd»»* 
a.  cfe'  SS.  Maurizia  e  Lazaro, 


.776      Sar4iniejit.-Jft^\«^r.-,u»h<md^koUpgUh^      ^ 

Pas  höchste  Ut  dei^  ^^nJJraM,  der  aus  eibi^n 

StaaisttiinUtetnvmA.^Statttasekt^tttrünytm'^'hX.  Der 

'  'iste  voQ  letzter^  besorgt  daa  Depart.  der  augwärtt 

'  'Angelegenheiten,  der  iite  dasienige  d0t"i&äem  An« 

celeg. ,  u.  der  3te  das  Kriegsdepaitem«BL& 

Wof  hnf%it0.hnn;ir'1  B/rf/(  yon  Sardinien  f  der  zu 
teht.aus  l  PräjideDten,  6 
,  1  Fiskal  u.  1  Seltretar. 
ii  CagUairi,  in  den  Civil- 
It,  bat  ,eräe&  Kegenten  u. 

sehe  .  KifhzlfY    sphlicfefet 
irchl.  u.  königl.  Gericbts- 

_         _  re  latendenza  zu  Caguari, 

die  über  das  Finanzwesen  der  Insel  waobt.  ' 

Das  königl>  Gouvernement  zu  Sassari.   - 

Die  grofsciKuksley  :hei\jB^\  aus  dem  ersten 
Staatsrath  u.  Referendar,  einigen  andern  Referea- 
flarien  ü.  i-SAretar.  '  '  ' 

■  ■■  Der  königl.  Rdth  i)Qn  Savoyen  zu' ChamWrf^ 
'ai;s  2  Klassen  bestehend,  -dere^  jede  ihren  Präsiden- 
ten, ihre  Räthe  u.  mehrere  Stibalternen  hat. 

Der  königl.  Hath  xn  Turin  besteht  aus,  a  Civil- 
klassen  u.  1  Kriminalklasse,  deren  jede  niit  einem 
Präsidenten  u.  Verschiedenen  Ratheo  besetzt  ist,  u. 
die  Piehiontes.  Reohtshäbdel  entscheidet 

Die  königl.  Fihanzfcammer. 

Ji^T  königl.  Rath  zu' Nizza. 

Der  königl.  Roth  zu  Genua  ^  ert/t  neu  orgabisirt 
u.  das  höchste  Tribunal  fiir  dieses  Herzogtfaum,  mit 
cleichen  Vorr^teUf  wie  die  aul^arin,  Nizza  und 
^  Chambery. 

Die  kSnigUBachehkammer  rerwaitet  die  königl 
Sri^ter.  t.i 


4it$i^Uwewi. 
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Die  G&neratinteifiiima^  fy^eioh^r  iie  besondern 

-,  Sardinien  "wjrd  vmi  einem  Vicer^y  ivat  xieaülic^ 
I^XirrGewalt^  regie«,  ^  *   m   .. 


<   ' 


%  > 


XVIL    J^^fitsweseo. 
1.    Gesetze^ 


¥      t 


-»;  •    «  .   *' 


Sie  steheil  grofs  ten  Tlieils  in  denk  ;1)7'T0  ibekannt 

E lachtet  GeseUbucb>.  Carpus  C^olinum  £enan9t 
ff  gl  e  Costituzioiri  di&  m.  Teriilo  Qi,  Voä.  in  4). 
j^üm*  llecht  lieget  dabey  sum  Grunde.     Der 
JfiÖToig  macht,  abep  nach  GutdünJcen  Abänderungen 
oder  neiid  Yeror^njingen^  wodurch  solcbe,  die  ia 
dem.  GeseUbuch  atelien>  aufgehoben  werden»' 


4 
\ 


2.    Gerichte, 


*  ' 


i .  • 


Pie  Untergerichte y  deren,  yorsjeher  Giudioe^ 
PodestOy  Cons0törey  Capo  n.  s.  Wt  heiljeny  werden 
.kiiot  1?hei!  yori  den  Güterbesileerii  oder'^JU23i6nträ-' 
g^n.  besetzt.  Für  die  Obergerichte  tmenritde)'  Kö- 
nig die  Mitglieder  allein.  Unter  die!  höhern^^xfi- 
richte: auf  oemFestlande  gehcfrt  auch. daa  iiaadga-' 
ncht  i)i  jederTrovinz  9  an  welches  die«  Appellation: 
von  dem  niecLern  geht.  Niemand  kann  in  seinem 
Geburtsort  Richter  4eyn^  u.  das  Richter^uMt  daneri 
«nicht  über  5  Jahre.  Auf  dsr  Insel  aber  ^rerden  die 
Podesta  in  den  Stadt to^  nebst  ihntn  Be^sitzeni> 
.  theils  für  ein ,  theils  für  a  Jahre  vofi  dem  K^g 
heatellt        .  .  .    .    .       . 

Appellations^erichtfe  sind  die  vorhin  erwähnten 
königL  Rathe^  die  königl.  Audienz  zu  Caglian  xL 
das  Gott? evnemest  zu  SassaH^  i  In  gewisaan  Strei- 


f  / 


» 
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tigköitiöil  wiVä-afl  dfe  grol>e «Ljmrfey  appttlfpl?  Von 
^Uan  diesen  Gerichten  geht  die  letzte  Ap^l^bn 
»n  den  hödhsten  königU  Ääli  äu  Tv^rih.         *  - 

Auf  der  In^tel  ist  itf  jell^m  dioMlnen  D^r^ein 
Richter  npiit  einigen  Geschwomen ,  -weRÄer'  4ie 
iStrditigkeilen  iron  geringonn  ^  llelan^  ohne  lorml. 
jProzefs  entscheidet^  in  wicht^to  Fallen  iiBe^^^ga 
Fode^ta^  dessen  Gerichtsbarkeit  dr  unterworfen  ist, 
Bericht  erstattet  u»  d^s^a^Uittheilasjrritche  vollzieht. 

Die  Krimiiraljustitz  ward  1816  so  gesöh^rft»  daCi 
3ogar  das  Rädern  wieder  eingefiihrt  wurde. 

f  '  V^it  0?«ldÄtrafen  femplKngt  der  König  t^A  allen 
^^Gerichten  den  3ten  Theil ,-  wovon  die  Rosten!'  d^ 
Justitzpflegö  *  bestritten  weMent  XJebrigens  wird 
durch  aite  Tjpibunalieii  nicla  verhütet;  dafs> nicht 
rvi^le^  oft'seh'r  auffallende  Ungerechtigkeiten  began*- 
jgen  werdeÄ  sollten:  Gewöhnl.  behält  der*  Gerin- 
gere u*:  0ürftigo  g^^gen  jden  Höharh  u,  H^ichen  Un- 
recht, wenn  er  augh  das  entschiedene  Recht  auf 
Heiner  $eitQ  hat. 


\ .  1 


<    »  »v  f 


Xym.    Finanzwesen^        ^  . 

Dia  \Staai9einkünft€  sind,  hach  dem  Vwhaltnifc 
^er  GröT«e  un^Bosehaffenhelt  derj^ändc^r,  betrSeht- 
liohv  Man  berechnet  sie  wahrscheinL  auf  00  MilL 
liiren  Jddeii  6  Mill,  Thäler  Sächsisch,  ^  Andere  sp«»e- 
ch^ii  von  aa-*  23  Mill.  Liren.  Jetzt,  nach^Genua's 
iErwerbung,  mögen  sie  6  bis  7  MilK  Th^ter*  betra- 
gen, Sitrwerden  gehobeu;  1)  aus^  den  königl.  Do- 
mänen >  die  durch  den  Rüolifall  von  liehen  Ver- 
imehrtr  werden  ^  ä)  aua  den  R^alien>  schweren  Zol- 
len, Münzen ^  Bcirgweriien,  Posten^  Hokung^n  u. 
?.  w.  5)  durch  die  Abgaben,  als:  D.ebitur^ rögii, 
näml.  Grunds tüoksteuery  Testaticoy*  Gioktieo^  fer- 
nere durch  den  Stempel,  durch  die  Grasmnav  durch 
fUjD  auiftwei^deiitl.  Auflage^seit  i^k&xi*  a.  v(Did  ehe- 


/ 


fiwmM-'Mmd  Kriegswesen. 


in 


nuibfige  bant^  SiBtlast'^etier  i^^ard  1791'  aufgehoben)  j 
^)(4arcb  den  ausschhefsl.  Tabacksbandel;  ^)  durch 
^as  I^otte  u*  *#C  w;-  -^  Aua  Sardinien  erhält  de* 
•König;  nachAbz|tig  aBfeir  auf  die  Ittsel'^u  verwent 
4endeik  Kosten^  tiii|5tf£  228,000,  naeh  isindern  QOO,006 

Die  Ausgaben  sollen  sich  nur  auf  17  MiU.  Lik*« 
tiolaliXeii^  kacli  andev^n  BirUen  ^e^  dielüfiRahme  über^ 
steigen ;  yielleicht  we^en  der  Stadlmchulieny  de.peit 
-SUnseii  5  bis  Ö  MilK  Lire  fresie&  soltett. 

Die  höchstaVei*wiiltung  desSTitta^^tre^ens^litft 

-f^  tnte^dente  generale  delle  real  eäsa  e  mn^glio  di 

ßmira^  u*  eia  Vieeintendeate^    In  Sard.  sind  ein  Üf*^ 

ßx)ii>  delle  real  intendenia  ^enereie  u.  andere  FiMbah 

kallegieut 


l 
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XIX«     K'riegs\^esBii< 
1.    Ldadmamkt.    , 


"■•  'f '*» 


''l.  iri  Ansek,  der  Zahl  u^  Arten  der  Truppen: 
Im X  1790  bestand  sie ' aus  Ät?,!^^ ,Mann^  nämlichS 


Infanterie^     Generalstab 


5oM^ 


Kegulirte  Truppen  4&6aVulI<mQ    30,754:  -r 


Lai^dnailit^  \S  Bat,    - 

Kavallerie.  Leibgarde  -  ^  ^  . 
Dragoner  17  Eskadrone  -♦ 
Leichte  Reuterejf  l5  Esk.  - 

Artillerie  /     -»--♦•-.-, 

Seesüldßten  ..•.^•.^•*-. 


9,a52  — 

-  »8e- 

1,817  - 
i,5o5— 

a,422 — 


/. 


v'  :  Aüfserdem  unterhielt  die  Insel  eine  Nationajf 
jnilitz  von  4o,ÖOQ  Köpfen,     r  !^ 

Inn  J..  i8i6  wurde  die  Trappensahl  auf  70,000 
Mann  gebracht^  verrnttthltCrh  apftlBh^griff  ixLmA- 


78o  SardvUen^  Krieft^HfHeA. 

wehr.  Ber  General^  und  findei[^r  holien  Officiere 
.waren  vorher  schon  unverhältnifsniälsig  viele,  üe- 
l>er  das  f ganze  Heer  ist  ein  Generalinspektor  gesetzt 
u.  einige  Gen^rallieutenante  sini. Inspektoren.  Al- 
les aber  steht  unter  dem  Uro»  XVI  erwähnten  KrUgs-^ 
^ekretar.  Jede  Provinz  besonders  hat  ein  UdHohio 
0)enerale  di  ga^ra^' :  ^. 

0.  in  Jnsffi'dfr  UnterhaltH^^ .  hö  J.  1790  soll 
sie  hey  ik  Mxlh  I^re  gekostet  hab^n. 

^  3.  in  Anseh.  der  Festungen  y  deren  auf  deinfe* 
Ät^n  Lande  über  60  seyn  sollen ^  die  ihre  Gaverna- 
ytoriy  (^omand€inti '^Aev  Muggiöri'Ykjdlb^ix.  Hau^tfiö- 
Ätungen  sind :  die  Citadelle  bey  Turin  u.  Alessau- 
dria  della  Fagliar..  JVuch  Genua  ist  vorzüglidh  stark 
befestigt.  I)ie  an  der  Seeküste  aus  dem  Wasser 
hervorragenden  Felsen  sind  mit  Bastionen  versehen^ 
die  hier  u*  da  2  bis  3f ach  hinter  einander  liegen.  — 
Die  Insel  ist  mit  M/achtthürmen  umgeben,  deren 
einer  nicht  aus  dem  Gesicht^  de&  andern  steht,  ti. 
jede  Erscheinung  fremder  Schiffe,  besond.  der  See- 
räuber, ihre  Anza)^l  u.  die  Ric{;!ttung  ihrer  Fabrt 
durch  Feuerzeichen  dem  anaern  ankündigt«  Alle 
sind  mit  Artillerie,  Artilleristen  ^u.  liandsoldaten 
versehen  tis  haben  einen  Kommandanten. 

4v  in  Jnseh.  der  Erziehungsanstalten*    Die  im 
J.  1816  errichtete  Kriegsschule. 


X  - 


2.    S(  ymacht.        '  ^ 

-Ist  ganjs  unbedeutehi^  indem  sfe  aus  einer  Fre- 
gatte von  .56  Kanonen  u.  aus  *  kleinem  bewaßn^ten 
jchiffen,  die  zur  Abhohlung  der  Abgaben  von  Villa 
i^anöa  bestimtat  sind,  besteht.  Vier  Galeeren  u"« 
«nige  bewaffnete ,  Barken  dienen  zur  Beschütaung 
des  Handels.  •—  Im  J.  1816  ward  beschlossen,  bi^ 
Obu  verstärken:  m^n  weifs  aber  nicht,  wie  weit 
maa  damit  ^ekomfiMn  seyn  mag. 


'7 
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POiihehot  r^rhSltHifo.' 
XX.    Politisches  Verhältnifs. 
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^    Sardinien  gehört  unter  die  kleinern  Mächte« 
Indessen  giebt  doch  die  Lage  des   festl^ii  Landes^ 

\zumcJiI  nach  dem  Erwerb  von  Genua ,  seinem  Be<» 
sitzer  den  Schlüssel  yon  Italien,  u.  sein  Beytritt  ist 
•während  eines  Krieges  von  grofser  Wichtigkeit 
für  jede  Partey»  So  lang  also  OestreiclL  und  Frank- 
reich  in  Italien  Krieg  führten  >  suchten  beyde  den 
Beystand  des  Hauses  ^avoyenv.  Dem  klugen  Ce^ 
brauche,   den  dieses  davon  machte,    hat  ea  s^ine 

,  Vergrö^serung  £u  danken.  Mit  den  Bourbonischen 
Häusern  u.  mit  Oestreich  steht  ^  jetzt  in  gutem 
Vernehmen. 

,  Wie  sehr  übriitens  die  innere  Stärke  diesem 
Staats  vermehrt  weraen  könnte,  erhellet  zum  Theil 
schon  aus  den  vorherigen  Nummern^  besonders  aus 
Kr.  VI.  > 

Die  vornehmsten  V^rträjre  vyrurden  geschlos- 
sen:  mt  Oestreich  1718,  173^,  1743,   1793^    mit     ^ 
Frankreich  1696,    I713,    174^,    1765j    mit  Spa^ 
nien  1716  u.  1763>    und  mit  Grofshtitannien  JTgS 
n.  180.  . 


*        « 
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.  Das  aehtcehnte  Hatfptstiick« 

Die  NordätnerikanischeRepiiblik, 


L. 


TP 
f 


Briti/;h  Empire  in  America,  contaiaing  the  hist^rf  üfibe 
diBCOvcry,  settlement»  pro^^efs  and  prexent  State  of 
the  BrSUsh- Colonies  on  the  CiHftinent  and  islatkd$  of 
Amerioa^  hf  (JohnOidmixon),^^^.  1I>  Mrith  continoa- 
tion  of  the  hiötory  and.  the  Variation  in  the  atate  and 
trade  of  those  Colonies ,  from  1710^0  th«  prcsent  ti- 
me.  Lond.  1741.  «  Voll.  in8«  MitLandkartem   T&tosck 
\on  l'ktod.  Arnold.  Lemga.  17.14.  4«    Mit  Laudlurteo* 
HotlöHd.  1721»  4  B»  in  4\  Mit  Landkarten.    —     Sum- 
mary  hi$t3rioiil  and  poUllcai  joi  tbe  iirst  phiDiing,  pr6- 
"    gressiye  improvements  and  present  State  <>f  thk  Bri- 
tish Settlements  in  North- Americaf  £d.  11.  I^ond.  tffio» 
d  VöU.   in  6.    -^     JchenwdWy$  Anfherk«  über  Nord- 
Arne  rica  und  über  dasige  Grofsbriüinnische  X^oIonteD, 
aus  mündlichen  Nachrichten  des  lim.  D»  {Bern.)  Frank- 
iin.  Frankf*  u.  Leipz.  1769b  8«     Auch  in  J.  T;  KoeUr'f 
Sammlung  neuer  Reisebeschretb.  B.  1.  Th.  ä.  —  An^e- 
rican  Traveller,  ot  Obs.  on  the  preseot  State,  ctüture 
and  commerce  of  the  Calwies  in  America  —  with  ao 
Account  of  the  etports ,   Imports  anxi  returns  of  eacb 
Colony  respectively  9    and  of  the  numbers  of  British 
Ships  and  Sea^nen,  Merchants,  Traders  and  Mannfac- 
tnres  etc.   by  an  old  and  experienced  Trader  {Alex. 

^Cluni).  liOnd*  1769.  4.  Mit  i  Landkarte.  Franz.  Am» 
sterd.  1785.  8*  —  General  history  of  the  British  £ni- 
nire  in  America  etc.  by  fVy'nne,  Lond.  1770.  «  VoU. 
in  8-  '"*  Travels  throngh  Che  middle  Settlements  in 
North-America  in  the  year  17541  and  1760V  by  Andr. 
Burnaby,    With  Obas.  apon  the  sUto  of  tbe  Colonies. 


:     /' 
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Qrä^amMtti  Binthi^imjg^ 


7fö. 


lA»4kiW5-.  «t:fr^''ZV«iif<*  mit  Ainperk»  (v,  C»  />. 
Skelin^y  HlarabLvUud. Kiel  1776,  8*  Franz.  V.  Wildk 
JLi«yMano^  i??ö.   8.  -^     Besclü^ibüM  *d^  Briltischea 

M  .^erjrQa,  spr.Eir^paruR^  der  £Bg^.  iCarteni  nebdt  ei- 

ijier  Speciali^t«  4«.t  laiitllera  firitt.  C^tloniea  $  v«  ChruU 

\Lei4U^..  (VVpIfeab.)  i7jg-  $♦  -^    JLettfrs  fr«Ma  an  Arne» 

ricap  Farnijsr,  djescribi^g  ceriaiii  proyincial  Jitoations^ 

jp^nners  and  custojns  not  generally  kilown»  Uy  /.  //ec^ 

tor  St^  John   (vjelmclir  Jo/t/t  de  Ctevecoeur)*    Loud^ 

,1782.   8.     TeutscJi  (\r  S^eitcr)^    unter  dem  Titel: 

Sittl.  Schilderungen  ir^n  Araericas,  u»  8*  Wk    Lieffnitii 

»78**  i8f    Franz.  vom.  Vjörfkv^elb»b>  'witfir  dem  Titeli 

Lettre^,  d'un  Cultivat^uc  Am^npain.«ttc.   depuis  ^770 

jasqtt^<^.i78i;   ^radlliJt?^, de  rAnglois^ar ♦'*'*»   a  Paria 

f784»  a  Voll,  in  gr.-^.   .  S^r  vcriitebivte  An»gabe  jus-' 

qu'  en  1786.   ib;  1787.  5  Vo]h  in  öi^    Mit  I^audtarten 

und  andern  Kupif,    T^uuch  mit  einjgafi  Anoaerk.  (nach 

der  Ausgabe  vo^  1784)  van  J,  A.  E,  QÖze.  hei^^iiQA 

—  r7d9,  5  ßde»  r^n  gv  —     Recberph^wi  hist.  et  polit* 

«nr  ie»^tat<;unis  de  TAmeriqae  septentr.  par/uo  ci^ 

;  toyen  de  Virgioie.  k  Paris  17^8» .  ^  Voll,  in  8»^  Tcwr- 

■  scher  Auscug  xmier  den^  Titel :    Amenkaniscbe  Anek- 

,  N  dot^n  aus  den  neuesten  Zieiteo  tU  8«^^w/  Leipz.  i.?89.  8*^ 
-^  J.t),  SdiÖßf:$  Reise  durch  einige  der  mittlem  ver- 
einigten Njord.  Anterik.  Standen  u«  s«  w*  in  den  Jahren 

,  ]|785ü.  i784.  Erlangen ,  1788.  8-  fi  Tb>  in  gr.^  — 
The  j^ittferican-.Gea^api^y,  or  a  View  q^  the  present 

.  situaiiyn  of  tbeJ[Jnited  states  of  America  «tc»  by  Jedi». 
diah  Mqrse,  I^u»trated  yriük  twa.  sheet  Meps  eic*  £li- 
.  sabeth^wn  in  New^  Jersey.  179^  8.  Lond.  .a799/8»^ 
Ed.  II.  ibid.  179S.  ^  Voll,  in  «.  B$|stou  ^,795»  >  Yoll. 
in  8«  liond.  1794.  4.  Holland.  Amst.  1795.  gr.  8»  .—! 
C\  jD.  .^^^///ig'^4  Erdbescbreibnng  und  Geschioht^e  voov 
Amerika :    Die  vereinigten  Stpaten  von  ^ord- Amerika^ 

_  tjfa^nj^  i7gj^r^  ißiß»  -7  B.  in*8»  Aöch  unter  duirt  Tu- 
tel: A.  -FT  ißÄ*cAmg'.5  E^dbe^cl^r^ibuny 'ijter  Tbl.  u* 
a.  ,f .    floüünd.  .y^X^rat^  y.  JicHHUiVGld*    Uaaülem 

.    1794  tt.f«  gr.  8*   <;Ein.»#cI\« nicht*  vollendete«  Wfrrk: 

.  Die  bisher  gedrockten  7  Bde»  behandeln.  x^ca^Engiind, 

.1  Yerm^t,  Weji-Y?*''^  Neu.Yersey,,'DalAvarc>  Attry- 
land,  Pennsylvania  u.  Virginien)«  — :  A  Vie>v*  ofithe 
Ufiited  States  of  Afiierici^s  in  ia  sc^ries  of  papersi,  umrit- 
ten at  Y^rioua  tiiues  bßtweea  tUe  years  i«;87  |iud  1794 ; 
by  r(PwA  Cö^^^e  Lwa4.  M9^,&  .t-   Jgrwlüwqb^ufld 


s.  V 


f^      tiUNlatam^rlkik^R^Bsmiu  Otöjsey 


mermann.  1  B.  fierlin  t795i<<-iboa  8.  (Der  isteB. 
Franz^  mit  SttsMtsen  vom  V«rf»)^  —  NohlMieriluiu 
Staats-Kalcfider»  oder  statktv  Hniid  •  and  AddrefMiuch 
der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika^  von  /.  /.  C. 
TinuLeu*.  Hamb.  1796.  g.  — '  '  D^  v.  BüIok/s  Freystaat 
von  Nordamerika  in  aeinem  neuesten  Zustande.  B^rL 
17^7.  %  ß.  in  8*  —  fnaac  Wetd's  Travels.  S.  ©b« 
S.  386*  -*  Voyaset  dans  les  EtaU-ünis  d'Ameri- 
que ,  faits  en  1 795^  96  et  97 ,  fmr  L#  KochefaucauÜ* 
iMncourt,  k  Paris  1799.  6  VolL  in  g.  Mit  7%  Landkar- 
ten, Teiusch  ans  der  Handschrift  des«  Verf«  Uamb. 
1799,  ?^^'  ^  S^*  ^  ^>^  füllen  anch  den  9,  10  and 
iLten  Bd.  de^  Neuem  G<isct|icfaite  dei^See  -  und  LaDd- 
reisen,  ebend*  1799.  gr.  8»  -JE«gZ.'Lond.  1799»  2  Voll 
in  4.  ^-*  F.  A.  Michaux  Voy.  &  TOnest  des  monts  AI- 
l^ghanys,.'  dans  les  ^lats  deVObio»  da  Keqtn^liT  etc» 
Paris  1804«  8*'  Teutsch  mit  Znsätfi.  n.  Anmerk,  t.  T* 
F.  Ehrmann;  in  der  Bibh  der  Reisebescbreib.  B.  17 
^i^0«>).  -*•  Der  4te  B.  v.  Zimmermanffs  Tascbenliuch 
der  Hei&en  (i8©4)-  —  AT.  Fr.  J^dneys  Reisen  durch 
»die  verein.  Staaten  v.  NAmerika  n*  s.  vr.  Aus  dem 
f  rane.  mit  Kn^.  u.  1  Karte.  Hamb.  1804.  4  Th.  io  ^* 
•^  AtV^.  Parkinson's  Tour  in  Amedca  in  1798»  99f^.^ 
1800  etc.  Lond.  1805.  8-  —  Travels  thron^b  theimi- 
ted  SUt^i»  of  America  i  by  JohnMelUh.  Philad.  iSifr  B* 
— '  Uebersicfat  der  neuesten  Staatskande  der  16  Frey' 
Staaten  in  Nord- Amerika  {aUi  Tkoughts  on  the  itttt^^^ 
smg  PVeaith  and  national  Oeconomy  e/  the  unüed  StüUt 
0f  Jimericä.  Washin^on  1801.  8)  >  in  den  A%.  geogr. 
Ephem»  iSoi.  Dec.  &  475^465» 


7*  Sellar^s  Doscript.  of  New-England«   Lond.  i6B««  4*  "^ 

'    Zur  genauem  Kenntnifs  der  Statistik  von  New-Himp** 

shire  dient  der  ^te  Baiid*  von  Jerem^  Bdknap^s  Hiit* 

'^  New -Hampshire  (Boston  and  Lond.  1799»*  6}«   '^ 

t.  of  the  province  of  New- York  —  to  wbich  U  ^* 


neued  a  Descrlpt.  of  the  country  and  inhabitantSi  hj 
iVüL  Smith.  Lond.  1757,  ib.  1776»  8-  Franz.  parin* 
K.  {Eidam),  h  Lond.  1767.  rr;  la.  —  {Benj.  Pranh- 
lir^i)  hiatorical  Review  of  w  Oonstitution  and  po- 
verament  of  Pensylvania  elcv  Lond»  itm.  ^    R^' 


I 
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t  *      ■  n 

ProUSt  Hist»  of  fientylvania  «tc«  PhUad.  1 797.'  %  VolU 
in  8-  (£^  ^<  ^^^  die  Geographie  und  StaUmk  dieser 
Provinz  darin).  —  ^  Descript*  topograph.  de  la  Virgi-, 
nie»  de  la  Pensylvanie,.  de  Maryland,  et  de  la  Caroline 
aeptentiiohale  etc.  Tradnite  de  T^nglo»  de  Th.  Hut'- 
-  chinsok  Paris  1781.  8*  Mit  3  Landkarten.-—  \Tlu 
Jefferson's  Notee  on  the^  State  of  .Virginia.  Iiond» 
<787*  8.  Teutsch  in  «S/^neng^Z'«  Beyträgen  zur  Länder« 
und  Yölkerkonde  Th.  8.  S.  17J  — «77.  Th.  9,  S.i-^ 
152*  t —  /.  Filson's  Discovery^  settlemeni  and  present 
State  of  Kentucke,  and  an  Essay  towards  the  topogra» 
phy  and.  natnral  bist,  pf  tb^t  important  coutitry,  WiU 
miagton  in  ^Delaware  178^.  8*  Mit  einer  Landkarte«. 
Lond.  »795.  8*  Franz.  v*  Parraud  Paris  1785.  8* 
Teutsch  Leios.  1789«  8«  —  G.  Imlay^s  topograph.  De- 
Script,  öf  the  western  territory  of  Norm- America,^ 
contkining  a  snceinct  Account  of  the  climate ,  natural 

'  history,  pbpulationy  agricnlttire,  manners  and  custonis 
etc.  to  iiehich  is  annexed  a  Delineation  of  the  Laws 
and  Government  o.f  the  State  of  Kenincky  etc.  Lond. 
179^  8*  Ed.  II.  witb  considerable  Ad£tions  (es  ist 
auch  die  Filsonische  Schrift  darin),  ib.  1 795.  8*  Mit 
Landkarten^  Tetasch  n^it  vielen  Aiunerk.  v%  E,  A.  W^ 
Zimmermann;  in  J.  R.  Forster's  Mag.  von  merkv?ürd. 
Keiseb.  B.  9.  (i^^)« —  Thepresent'  State  of  l$Iaryland* 
Baltimore  1787*  8*  Lond»  1787«  8.  (Hauptsächl.tr.  Finanz^ 
westn).  —  Letters  f^om  America  etc.  by  Wiü.  Edäis^  ' 
Lond.  179^.  8*  (handeln  vorzügl.  von  Maryland).  — 
Natural  Hist.  of  Carolina»  Florida  and  the  Babama  Is- 
lands —  to  wbich  a^  added  Obss.  on  the  air,  soil  and 
waters ;  witb  Remarks  upon  Agrtculture ,  grain ,  piü- 
sOy    root  etc.    Ed.  V.  (verm.  u.  verbess.  von  G.  Ed^ 

.  wards).  Lond.  1771.  «Voll,  in  Fol.  ;Mit  2ao;Knpf. 
Die  Bemerk,  übeir  das  Kliman,  s.  W.  erschienen  Teuuch 
t>n  Nümb.  1756.  8*  —  .  A  sHort  Descript.  of  the 
Provinee  of  South -Carolina^  witb  an  Account  of 
the  air^  weatber  and  diseases  at  Cbarles-town  etc^ 
XiOnd«  1770.  8*  —  A  View  of  So^^-Carolina  as  re-< 
apects ,  her  natural  and  conc^rns ;  by  /.  Drayton.  4 
Cbarles^wn  i8oa.  8«  Mit  1  Karte  u.  and.  Kupf.  — 
The  natural  and  civil  Hist.  of  Vermont  Walpole  in 
Newb^mpsbire  1794. 8*  Mit  einei^  Landkarte.  —  Hist« 
de  la  Louisia<ie ,  coutenant  la  decouvertci  de  ce  pays^ 
sa  Descript«;  jp^ograpb.  uu  Vpyage  dans  les  terres^ 
ItfjiirfBL's  Su^tistik  4ts  Jufldtgs»  \  ,       5b 
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rhist.  natisri^lle^  les  moetirs  et  la  reKj^oa  des  Natureis 
avec  leur  ori^ine  etc^  par  Mr.  le  Page  du  Pratz.  h  Pa- 
ris i.758-  5  Voll,  in  gr.  la.  Mit  Köpf.  — ,  Etat  pre- 
sent  de  Jla  Louisiane,  pour  servir  de  suite  k  l'hist:^  (de 
^Mr.  Raynal)  des  etabtissemefi3  des  Etirop^ens  dansies 
deux  Indes,  par  M.  Champigny.  k  la  Haye  1776.  gr.  8» 
>—  Lonisiana;  Beschaffenheit,  Geschichte  und  VVich- 

'  •  tigkeit  dieses  neuen  Fran^os.  Landes  f  in  tf^m  Polit 
Joum.  iftoa.  S.  755  —  745.  Statist.  Nachrichten  Voa 
Louisiana,  dem  neu  erworU  IVordamerik.  Lamde; 
ebend,  1805.  S.  i^S5^850.  —  Memoire  swir  la  Ltooi. 
siane,  par  Mr.  de  Fergennes.    Paris,  igoi.  g.   -*     Vo- 

^  ya^e  ä  la  Louisiane^  et  sur  le  continent  de  rAaneriqae 

;  septentrionale ,   fait  dans  les  annöes  179^.  a  1 793.    par 
J^D.  (Baudry  de  Lozi^res).  ib-  \%o%,  g.     Second  Vo- 
yage  ä  la  Louisiana ,  faisant  suite  au  preiaier  de  f  Ao- 
teur,   de  1791  ä  1798,  contenant  c|tc.  par  Baudry  de 
Lozi^res  ih,  1805.  «Voll,  in  8.     Das  Brauchbarste  dar- 
aus   liefert'  Ehrmann  in  dem  gleich  folg.  Buche«    — 
Vue  de  la  Oolonie  Espagnole  du  Missfsippi  ou  iM  Pro- 
vinces  deLouisiane  et  Floride  occid.  en  1'  a.  1HÖ2.  par 
*^  un  Observateur'  r^sidant  sur  >les  lieUK.      ^.  Duvmon 
'    Editeur.  Paris  1805.  8-     Teutsch  nud  zweckmäftig  $11^ 
^eliür7^t,  mit  einer  Eioleit.  und  Zusätzen  herausg*  v(m 
T.  F,  Ehrmann  J    Nebst  einer  Charte  von  Louisiana« 
Weinjar  18^4.   gr.  8.     Auch  im  lO  B.  der  Sprengel- 
Ehrmann  Bibl*  der  Beiseb.  —   Fried:  Herrmann^  über 
Louisiana  und  das  polit.  Interesse  der  Tereiriig.  Staa- 
'  ten  \on  Amerika;     nebst  Bemerk,  über  die  Staats« 
-  '    krrif ce  dieser  Bep. ,  über  Canada  und  den  gegenirärt. 
Zustand  der  Indianer;  in  v.  ^rc/Er72^oZ2)MineKai8o;|. 
May  S.  21t  —  27a.  Jun.  S.  45b — 514.    Derselbe- \oza 
finflufs  der  Pransös.  Besitznehmung  von  Louis»  auf 
Handel  und  Bevölkerung   des  Nordamerikau.  Crey* 
Staats;    in  WoltmanrCs  C^eschichte  und  Politik  18ÖJ. 
St.  4.  S.  29:^  —  3^66.^  —    Staust.  Abrifs  vonXrOois.  auf 
Befehl  des  Kongresses  der  verein.  Staaten  von  Nord- 
amerika gedruckt ;    Teutsch  in  v.  Afxhenholz  Minerva 
,  1804.  Jul.  S.  gl  —  110,    Aug.  S. . . .     Das  Engl.  Origi. 
nal  ward  erst  zu  Washington  und  zuletitt  zU  London  ge- 
druckt. —    Voyages  dans  Fint^ri^ür  de  la  Louisiane, 
de  la  Floride  occid.  et  dans  les  isles  de  la  Martinique 
et  de  S.  Donüngoe,  pendant  les  a.  igotf «— 6  etc.   Avec 
une  Carte  nouv.  Par  C.  C.  RobiH,    Paria  1807.  5  Voll. 
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Gränzen  und  EitOfmbmg^  f  87 


in  6«     Tmiuch  t.  JJT,  L.  Ifi.Miaier.  B#rL  jSoS.  %  TÜ^ 
w   8»     ^  • 


1.     Gröfse,    Gränsen  und  EintheilÜBe* 

1. 
♦ 

^^röfsey  nach  den  Grädtn  der  Breite^  «waschen  3o 
und  60  i  und  der  Liänge  zwischen  ;285  «nd  Silj 
nach  dem  PlächeninAalty  äersick  jetet  nicht  bestim«i 
me^  läfst^  da  die  Rep.  last;  alle,  Jaht^  an  Umfang  zUi«' 
nimmt  ^  u.  die  neuen  Staaten  noch  nicht  gemessen 
sind.     Auf  jeden  l?aU  «her  60,006  QM.  *). 

a.  Gtänzen.  Gegen  flf/^/^r/mcA^  die  Hochlart- 
dfe  (Highlands)  i  wodurch  die  Republik  to^  Canad^ 
getrennt  ist,  und  die  Länder  wilder  yolker.j  gegen 
Morgen  das  Atlantische  Meer  j  gegen  MUiag  an  das- 
gelbe^  an  Florida  und  an  den  Mexicaniachen  Meei<- 
busen-,  gegen  Abend  an  Neu-Atexico  und  s^i  unbe- 
kannte Läi).der.  ;  '> 

5*  Eintheilunf.  Im  Allgemeinen  sind  gegen* 
wärt,  der  Abtheilungen  der  Staaten  vier:  X)  d^^ 
östUchen"^^:  Vermont^  New-Hamp&bix*e,  Massachu- 
setts^ nebst'  dem  Distrikt  .Main,  Rhode -Island  u. 
Connecticut.  Diese  5. Staaten  machen  das  ehQ)DQi^h«v 
lige  Neu-England  aus.  Sie  selbst  nei^nefi  sie  so^  und 
sich  selbst  Neu-Engländer.  2)  die  mkHern :  JNew- 
York,  New-Jersey,  Pennsylvanien  u.  Delaware.  5) 
iiQ  südlichen  t  Maryland,  Virginien,  Nord-Carolina> 
Süd-Carolina  u.  Geor^ienl  ^)  die  westlichen:  Ken- 
tucky, Tennessee^  Chio^  Missisippi^  Illinois,  India- 
na u.  Louisiana.     Zusan^meii  21 ,  welche  nach  der 

*  \ 

1  c 

i^)  in  der  5ten  Ausgabe  war  86,000  ein  Druckfehler;   es 
hatte  heifsen  sollea  56,000. 

^)  nicht  «lehr  nördliche ,  w^  ehedem« 

5o* 
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78S     DieNordamerikan^  Republäf.  Bewaffnen 

SSeitor&ung  likä^t  Ansiedelmtgea  se  apf  einander 
folgen : 

1.  Firginien  (lülO).  %  New- York  (l6l5ry  5- 
JVew-Jersey  (lÖüB)*  ^-  New-Hampshire  ^l623).  5- 
Pennsylvanien  (1627).  6-  Delaware  fl^f)*  7.  ilfotf« 
^adiusetts  (i6a8).  8-  Maryland  (l633)*  Q^Connecti^ 
'cut  (l653).  10.  Rhode^Idand  (l656).  11.  Säd^aroü^ 
na  (l662)*  12*  Nord-Carolina  (1728).  l5.  Geqrfgim 
(1732).  \k.  Vermont  i\j .\).  i&.  Kentucky  (ijjS)- 
16.  Tennessee  (1789).  17.  Oä/o  C1795)-  18.  Louisia^ 
na  (l8o3). '  ig-  Indiana  (179  • .  )•  20-  Missisippi  (180  -i- 
fil.  ßUnois  (180  0* 

,  IL    Bewohnen  .\  ^ 

1.  nach  den  Fölkerklassen.  Engländer,  Schot- 
ten, Irlander  und  Tentsche  ^  Ne^er,  deren  Zahl  sich 
immeif  mehr  und  mehr  vermindert,  in  New-Y<Mrk 
nnd  New- Jersey  niitunter  Holländer,  5'  in  I/onisiana 
Franzosen  nnd  Spanier*  Hier  und  da  auch  Fami- 
lien von  eingebohrhen  Indianern,  deren  gröbteZiahl 
^ich  aber  in  das  innere  Land  ^upick  gezogen  hat, 
n.  theils  vom  Ackerbau  u.  der  Viehzucht,  tlieils 
auch  noch  vbn  der  Jagd  lebt 

*  %  TCeLch  ihrer  Anzahl,  tmgeföhr  10  Millionen. 
Die^  schnelle  Ztunahme  erhellet  aus  folgenden  An» 
gäben. 

,  «774'f  1,486,000* 

»78»:  «,58^Soo,  ^ 

1799-  S>9«9j.V6'  ' 

J795-  4>ft5W*6^ 

ir99^5,ia7,756- 
1800:  5i5oa,666. 

%%o%i  6,000,000»  ^  ' 

»810;  7>«59>9<35^)*      i 

X 

'^)Seii  diesem  Jahr  waren. der  Einwanderung«!^  so  ans- 
^rordentlich  viele,  dafs  man  wohl  im  J.  i^iS  10  Wlh 
annehmen  darf.'  Wenn  äbdere  gar  an  12  MiU.  glau- 
ben; so  möchte  dits  do<^,wohl  su  ?iel  sejro. 
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5«^  naoH  ihren  Sitten.  Im  CktQzen  den  Britt£^ 
.gehen. ähnlich:  übrigens  aber  sehr  verschieden  j  be* 
sonders  auch  in  Anseh.  d^r  naher  und  •entfernter  von 
der  See  liegenden  Staaten«  In  den  meisten  Staatafm 
sind  Gastfrejheit  und  Hunumits^  heryorstechend» 
Ziäge  ie$  Nationalcharakters.  In  den  nö'rdlicheh 
Staaten  zeichnen  sich  die  meisten  ]E^nwohn0r  durch 
Arbeitsamkeit^  Thati^keit  und  Mäfsigkeit  aus;  im 
/den  aiidlichen  abeir  otldu^chdasOegentheiL  Be^ 
äuren  Qandelsspekulafipn^n  ist  ihnen  nicht  dnreb- 
gehends  zu  trauen.  Das  Brocessiren  und  Händel- 
machen ist  den  meisten  gleichsam  ugebohren.  ^^ 
Der  l^ier  und  da  noch  durchschimmenule  C^eist  der 
Rauhheit  und  Wildheit  bildet  sich.d»rchmancherley 
Veranlassuhgen  allmählig  mehr  aus«  In  Massachu- 
•etta  und  Pennsylvanien  herrschet  "iknter  dem  groG^efa 
Haufen  religit>ae  Strenge^  Ernst  und  Zurüokhal* 
tun^:  doch  nehj^^t  in.. den  feuern  Jahren^Ueppig-^ 
keit  und  Aufwand  ^  ximiahlin  den  Städten  5  immelr 
inehr  überhand*  In  "manchen  Staaten  bedient  man 
sich  noch  der  Sklayen :  mtfn  denkt  aber  immer  meh^ 
u Ad  mehr  darauf  >  ihre  Ziahl  zu  veroniidern.  In 
Malyland  ist  sogar  eina  Gesellschaft  2ur  Abifcdiaf- 
fung  des  Negerhandeb  vorhanden. 

III.    Naturprodukte«  ; 

1.  Aus  dem .  Pflanzenreiche  ^  Der  Relchthum 
desselben  ist  ausnehmend  grofs.  Die  innerhalb  der 
.  bejden  Extreme  der  gemäisigten  Zone  eingesch)os' 
senenG^/r^/cf^arf^/z' geben. so  reiche  Ausbeute,  dats 
man  diesen  Theil  von  Amerika  für  das  grölst  Korn- 
magazin der  dürftigern  Länder  Europens  ansehen 
darf.  Selbst  die  nördlichen  Provinzen  bau^n  jetzt 
nicht  nur  alle  die-  gewöhnlichen  Getreidearten  und 
Hülsenfrüchte^  sondern  sogar  ^en>  Mais*  Die  ge- 
sammte  Ausfuhr  der  gewöhnlichen  Europ.  Getrei- 
df  Sorten  belief  sich  1790  auf  3  Millionen  Und  SS^^OpO 
Scheffel  (Bushel),  an  Werth  über  9}/%  Million  DoU 


M 
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lara- '  Der  Äöitf  geÄetW  gan^  voMiügl.  in  den'siidli- 
ohen  Staate«.     Außerdem  giebt  es  Getreidearten, 
'die  in'£ur(^  m>ch  wenig  bekaimt  sind,  z.  B.  das 
^«tppeftgras ,  der  Fknnich,   Girrten-  \xnii  BaumfräeAte 
aller  Art  gedeüiien  fast  durchgehends.     Fast  überall 
ist  der  ff^iesßwitohs  an  den  Flössen  und  in  den  TiÄ- 
^rn  vorfrefflich.     In  Virginien  und  Maryland  wird 
«»jr  TtAaksbau  äiW  stärksten  betrieben.    Fl^k»  uad 
^0/2/ werden ia^Äto  mdttlera  und  südlichen  Pnorä- 
ifei»  von  Ja&r  a^rJahi«  mehr  gebaut. .  Kartoffehv  giebt 
■es  in  Ueberflufav  -  Ungeheure  dichte  Waldungen,  die 
Äoch-hriitter  den-gröfstipn  Theil  der  nördlichen  Sta»- 
*eta,i.wi0  ata*k  Carolina  und  Louisiana ,  bedecken, 
hieten  deikt^inv^ohnern  die  reichsfen  Schätee  dar. 
Wenigstens»  la-  verschiedene .  Artep  ^N«deUl«J^  Ke- 
defn  Feuerung,  Fottasehe,  Terpentin  >  Hara,  Plan- 
fcfen  uiid  Masten  von  jeder  Gröfee.  -17  Arten  Eichen 
-^eljen'.'theils  treffliche»  Bau-  uttd  Stabhola,   liieiis 
koffaur.Gärberey,     Eine  Menge  schätzbaren  Hol- 
.zes  liefern  die  8  Arten  des  Waljnufsbamnes ,  die 
Platanen  und  Uknen,  4  Arten  Eschen,  eben  so  viele 
■Arten  Birken ,  der  Heuschreckenbaum  und  andere 
Arbu  grofser.  Fqrsthölzer.      Vom  wilden  Kirsch- 
baum giebt  es  arafelreiche  Arten,  von  der  Ceder  2 
Arten.-    Nicht  au  vwgesfen  d^  häu%  wachsenden 
und,  jedoch  nicht  im  Grofsen,  Zucker  bringenden 
schwarzen  Ahornbau<ri..  Der  Anbau  der  BauriwtoUe 
und  des  Indigo  vfirSi  in  den  südlichen  Staaten  eifrig 
betrieben. ,    Hier  und  da  giebt  es  auch  wilde  ^ein. 
^Jöcte,    -die  abfei«  keine  geniefsbare  Frucht  geben. 
Uie  7%effj^<j,^</e  gedeiht  in  Georgien  trefilich. 

Arbunum  Americanum :  The  American  Grove,  ot  ao  al- 

,        phabetical  Calalognc  of  Forest  Trees  and  Shrub»  ,   na- 

V^'*'  pftoe.  American  noited  States  etc.    by  ttumphry 

,       Marshai.  Philad.  1735.  «•     Teutsch  mit  Anmerk.  n.  25o- 

MtBen  von  Ci  F.  Hoffmann.    Leipt.,  tjQS.  g,    Pranr. 

>      mit  Anmerk.  von  Lezermes.    Pari«  »788,  8.  -:     Die 

ll«rbke«cbe  wilde  Baomzufibt  u.  s.  w.    von  J.  P.  du 
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JM/B'raiiiMc1iw«ri772«  %lß.  in.  8«    Neue  Auf  gäbe  mi% 

,     VermehraD|pen  und  Verbess.  von  X*  F.  Port,    ebend. , 
1795-^  »800.  >  B.    in  8.    MilKupf.  «— -  Uistoire  des' 
Ch^oes  de  rAm^riqüe  —  p.  A.  Michaux.   Paris  i8^i» 
'  föL  Avec  figg.     Tetu^ch  ▼.  J.  5*  K€nHt0^  %  Uefte  mit' 

O^  Att&  dem  Thierreicfi.    Die  Bepublik  besitzt 

Ml Amebr  alle  £urqpäi8cbe  Hßu^thiere  in  Vollkom' 

jBi  unhtat.    D.er  (>e/;^^»  gedeiht  bis  gelbst  mr  Schwe- 

x*^  vou  Äöhr  als  1700  Pfuacl,     In  den  unern^efsli- 

cheu  FJachetn  de&  Nordwestlandes  weiden  bis  süd-^ 

lick'Xi^h  Gttivirä  hinal^  grofae  H^eerdeja  zweyerAr- 

)teo  wilder  Oohsen  ^  gl^cb  schätzbar  wegen  ihres 

{i'lei&dies  und  i^rer  Haut     Neben  und  unter  ihnen 

hctul^dii  in  den  grofsen  Waldungen  «defi^  höhern  Nor- 

detui;   das  Renntiier  nnA  das  Elantkiery  der  Canadu 

s^i^  Hirsch  und  2  andere  Arte^i  von  Rotliwildi    Das 

Se^af  ist  in  mebrern  Provinzen  vorzüglich.      Das 

ilänfig  init  Mais  gefütterte  Seiiioein  gedeiht  ausneh- 

^^nd.     Die,  übrigen  zahmen  Tbiere  jkommen  sehr 

gut  fort,  und  dhs  Pferd,  gleich,  den  torhergehenden 

BXLS  der  alten  Welt  dorthin  Verpflanzt  »^  ist  hin .  und  ^ 

wieder  von  ausgezeichneter  Güte  ^    hauptsächl.  in 

Peum^y^ranien  und  yirginien^  .  wo  man  es  durch 

£ngliscbe.  Honesta  Vereuelt.      Besonders  sind  die 

AUS  Andidusien  herstammenden  Pferde  der  Simino- 

Jen^  tief  in  Süd\y^esten  der  Staaten^  berühmt.    Sehr 

abedeutend  für  den  Handel  sind  mit  ihrem  Pelzwerk 

-vier^ley  jBar^« ,   3  bis  4  Arten  JRi/cA^e>  zweyerley 

-Hasen,  drejf^erley  Ottern,  sechserley  Marderühnliche 

/TMere,   nebst  ebeh  so  vielerley  FAchhörnern.   ■  Die 

nordwestl.  Seen  sind  der  Sits.  der  kostbaren  Bieber. 

Die  gröTste  Quelle  des  Reichthums  aus  dem  Thier- 

reiche  bietet  aber  das  Meer  dar^  besond;  durch  den 

H^allfisclu  Seehunde-  Stockfisch-:  Lachs-  und  Makre-^ 

tenfang*   vDer  Häringsfang  hedeuiet  weit  weniger. 

—  Unter  den  Vögeln  zeichnen  sich  aus^  die  kostba- 
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ren  Bi4srt>ogel  und  mehrere  ähnliclie  imt  Daun^ 
'  versehene  VogeL     Wilde  Truthtinery-  Gwiie  und 
Hinten  gieht  e^  in  grofsen  Schaaren^    und  für.  den 
Putz  kann  i'a§t  kein  Erdtheil  sohöheres  Federwerk 
aufweisen^  als  die  lüdL  Freystaat^n•    laicht  jeil  ge* 
denken  ^ev  Fasane ,  Repphäner^  ff^achtelriy  Tf^an^ 
dertauben  (in  unbeschreiblieher  Menge  und  delikat)^ 
herchen  (von  verschiedener  Art) ,   KrammetsvogH  ' 
ih  s/f.  —     Der  Seidenwurm  wird  inuner  mehr  imd 
jtnehr  gepflegt,  so  dafs  nicht  nur  die  südlichetf^  son- 
dern auch  nördl.  Staaten  Seide  ausführen«    Dies  ist 
auch  der  Fall  mit  der  nicht  einheimischen^  aber  in 
den  Amerikan.  Wäldern  wild  gewiordeiien^l^/«^ 
indem  nicht  nur  Honig  gewonnen ,    sondern  auck  - 
Wach3  in  ansehnlicher  Quantität  ausgefulut  wirdl 
5.  aus  dem  Mineralreich.     Dieses  giebt  noch 
l^eine  grofse  Ausbeute.     Obgleich  die  Q^irge  y  be- 
sonders das  Nordamei'ikan/  Alpengebir^e  Anzeigen 
von  vielerley  Metallen  giebt  j   so  hat  man  sicJ^  doch 
bisher  auf  das'  nothwendigste^  auf  das  Eisen  einge* 
schränkt.     In  den  meisten 'Staaten  sind  Eisenwerke 
angelegt,  und  es  T«rirdritfjet£t  schon  viel  von  diesem 
Metalt  ausgeführt.      Der  beste  Eisenstein  wird  in 
Pennisylv.,  Maryl.  u.  Virgin,  gewonnen^  Die  nqrdl«  ^ 
Staaten  lassen  Kupfer-  und  Bleyminen  bearbeiten : 
aber  die  reichsten  Bleygruben  liegen  in  Louisiana. 
Neu* Jersey  hat  ein  so  reiches  Kupferei*z,   dafs  man 
unweit  Neu-Braunschweig  Stücke  von  ^ediegänem 
Kupfer  zu  50)  ja  sogar 'über  hundert  Tfund  ausge- 
graben hat:    Auch  in  Kentucky  giebt, es  reiche  Ku- 
pfergruben. —     Marmorbrüche  existiren  ija  grünen 
Gebirge  und  am  Otter- Creek }  ein  Schiejerbruch  am 
Champlain  -  See.     Steinkohlen ,    die  man  aber  jetzt 
v/egen  d^r  häufigen  Waldungen  noch  nicht  achtet, 
gieot  es  in  mehrern  Gegenden  überflüssig;   so  auch 
Schwefel y   Alaun  y  Vitriol y  Ai^besty  Märgel^  Reifs^ 
bley  y  Braunstein  u.  dgl.  y  nicht  minder  die  n[ieisien 
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Tkonarten  und  Farhenerden.  —  Seiz  ylv^ii  svar 
luer  und  dort,  besond.  ia  Nciw-Yoric,  erceu^^  aber 
WMitk  nicfai kl  so  grober  Menge,  da&  salin  da^£uro0äi$cho 
^ittWlH-in  könnte.  Doch  wird  dies  vielleiohtbald  nicht 
sv^hr  der  FaH  seyn^  indem  es  in  KenUickv»  und  Loui^: 
eiana  Salsqueilen  ^raiig  ^ieht }  eenderer  Gegenden  nn 

IV«    Anlege    des   Landes    für    seine   . 

.    Produkte* 

1«  Erde  chfr  B^kn*    Uebersieht  man  das  unfe>» 
fr  Gelttet  der  RepiMik  iron  einem  hinreichend  he* 
heil  Standpunkte^     so  «eigen  sich  hauptsächlich  -«t 
{jouieiäna  noch  ausgeschlossen  —  5  unter  sich  verbuii^i^ 
^teM  Aiändermassen  von  Terscbiedener  Bildung,  Zwey 
weite  reiche  Ebenen  werden  durch  einmi  greisen^  iswir 
Bchen  ihnen  fortlaufbnden  Gehirggiirtol  ron  einandet 
getrennt.     Die  eine  breitet  sich  sienslUch  gleichfornciig 
Bach  Westen  aus:   die  andere  steigt. mit  schneUerer 
^Abdachung  sum  Atlantischen  Ifoere  Innab^  Die  erin^ 
das  westlidie  Gebiet,  eine  Ländermasse  von  mehr  aU 
id^OoaTeutscbei^QM.  heilst  billig  A%&  Gebiet  des^UsU 
9ippL     Denn  dieser  Grojsvater  der  Flüsse  — ^  dies  soll 
sein  Name  bedeuten  —  nimmt  entweder  in  siöh  selbst 
oder  durch  den  Ohio  ^  ^n  schönenV\\3S&  —  nicht  nur 
westwärts  alle  Flüsse  des  Alpeniandes  auf, '  sondern 
auch  die«4ibrigen  Strönae,  die  aus  den  Erhabenheiten 
gleich  im  Süden  der  5  groben  Seän ,  in  den  Ländern 
der  Chippewaier.,    der  Miamis  und  der  Sack-Natiott 
entspringen^    nicht  su  gedenken  der  groben  Menge 
westlicher,   zu  ihm  hintiiefsender  Ströme  und  Bäche. 
Das^jsweyte  mittlere  Land  hat  die  Natur  z\x  einer  gro* 
&en  breiten  Erhabenheit,  von  vieleu  der  längsten  Ge- 
birgsketten überlaufen  >    ausgebildet.     10  und  moihr 
solch^  Bergreihen  dehnen  sich  von  Nordost  nach  Süd« 
west  auf  270  und  mehr  Teutsche  Meilen  hin  aus«    Si9 
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sthmen  äber^em  ^i<2aten  Qn^lr  iw  iBreite  ihren  An* 
i^g  liad  eMneökbii  sich  in '  der  eben  an^e^bemem 
Bichtung  tief  m  Geergien  gegen  den  MekioaniidMA 
Meerbusen  hinab.  Bald  gehen  ^e  daander  pmUteJ^ 
bald  erweitem  «eh- einige  in  bauehigen  äöhw^if  ungeKy 
und  endlid^  wh«iMtt  ^e  sich  alle.in  Südaädyreit  ia 
Georgien  gegen  den  Misaiaippi  hin,  inEin^^tam^ 
2iis<ammen  tw  sieben«  von  wo  nur  einxelne  kuraa 
Spröden  ins  jBache  Land  berirortreten ,  wcäirend  daft 
sie  hingegcm  m  Norden  innerhalb  der  Staaten  v<^uPenn» 
aylvanien  und  Neu-Yorh^  in  mehrere  einzelne  Glieder 
«Mretäckelt^'Sich  Twiuduren.  OfiteaiAlpenlälid'ist  ia 
Hinsieht  seiner  Gri)^  und  seiner  fäldung  auf  umüm la 
firde^  so  weit  wir  sie  jetJrt  kennen  ^  einsig.  Dönn 
wenn  man  auch  selbst  nur  die  Bergk^en  diesseits 
(östiieh)  des  Ohio  dahin  rechnet ;  so  fafst  es  ^kioh  eine 

'    Flaofae  von  mehr  als  7000  iWtschnn  QM«  ein:   reoh. 
üel  man  aber  <Ke  beyden  westlich  des  Ohio  ilen,  -iilnri- 

.  geA*  j;>ara]lel  laufenden  Gebirgsreihen  hinzu  — *   wie, 

;  man  jetst^  naeb  der  Besitznahme  von  Louisiana,  s« 
tbun  befugt  ist  ^  -^  so  wächst .  dieser  Umfang  bis  über 
i2»000  QM.  •  Gro&e  Länder  von  vielen  ioo  QM.  lie« 
^en  wie  Thäler  zwischen  diesen  Bergen,  s*  B.  dieSta»- 
ten  von  Kentucky^  Franklin  u/s.  t.  Oie  Höhe  der 
Gebirge  selbst  ist  nicht  mit  der  Höbe  der  Europäischea 
Alpen  Su  vergleichen«  Der  höchste  Gipfel  der  en 
dieser  Kette  gehörenden  blauen  Gebirge  Virginiens 
beträgt  nur  4oOO  und  in  Sud* Carolina  4640  Fuls. 
Siaue  Gebirge  nennt  man  die  erste  der  4  parallel  lau« 

«•  ^fisnden  Gebirgsreihen  (A/d^y  Northy  Aüegany  vu  Lau-- 
relMJ)y    die  zusammen  genommen  den;  14 amen  4^ 

,  jfpalac/ienf  oder  nach  ihrer  höchsten  Reihe;  der  Aile^ 
^anys  führen.  --^  Im  J.  1799  betrug  das  tragbare 
Laud>  mit  Au^schlufs  Louisianens^  690  MiHionen  Eng- 
lik^he  M/>rgen  (^Acres)^  wovon  erst  wirklich  angebaut 
^aren  56  Millionen  SOQ^OOO  Morgea.  Im  J.  1809  (mit 
Louis.)  l^aÖO;000>OOQ,  düvon  orlwr  4o^95o/)00  Acres. 
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2.  Gewässer.  D»  eben  erw^hnle  gnrfM  Bergge^ . 
biM  ist  der  nngeheure  Beltähier^  der  nidfti  nur' alle  Tont 
ibm  seibat  eingefafirteiiLiuider^  S(nider]|.h^7DaUe>^aiia 
fTord* Amerika  diesseits;  der  5  :groCMiiTSeen  und  A^. 
Missisif pi  durch  ui»ahlige  grofse  md  kleine  FiütM 
fruchtbar  bewässert.-  yon  ihm  siröinen  gegen  ,4o 
Flüsse,  deren  i3  sn  den  beträehtKpfafden  gehifrco» 
durch,  da^  grolse  Weitgebiet  des  Mtsäsippi  und  duri^ 
iM  Länder  der  Ghactaros^:  -  nach  der  eatf^egengeseltt«- 
4ei[i  Seite  aber,  ergiefsen  sidh  über «28  aoisebalicbeStPcfi- 
flie  in  die  ursprünglichea  veMiotenr  Staatea.  Di^Mi^ 
am  längsten  uns  bekannten  und  wetentücliisn-Theiiea 
mm  Mord-Ameriku  ist  hier  noch  eibeJIäohö  Ton^^ini- 
f^eföhr  19^000 QM.  übrig,  die  stcftinsteter-Abdlkshimg 
-von  dem  Gebirgslande  tw  dem  Atlant  iscfaen  Maem 
hinab  senkt«  I^e  Natur  gab  "keinetti  Lande  ettie  so 
vortheilbafte  Einfistssung  lifiit  Gewäsiem,  als'  dieser 
Liändermasse.  In  Westen  der  riesenhafterJMiMi^jy^ 
in  ßttden  durch  Lonisiaaa  der  Mexünnische  Meerbu^ 
serty  in  Osten  das  Atlant fsthe  Meer,  ui^d  im  Norden  5 
erstaunliche  Wasserbehälter  von  mehr  als  dooo  QMb 
Oberfläche  (der  o^re  k^^e,  ier  See  MichigiOi,  nebst 
leiiiem  kleinen  Anfiiange,  ^em  See.  Puan  )cfAer  det 
Green- Bny ,  der  See  Huron,  der  darch  den^kleinem 
Clare^See  sich  mit  dem£n>  verbindet,  und  der  See' 
•Ontürio^)<y  die  durch  ihre  Gewässer  den  grefseir  St* 
J.jorenz  ium  Ausgufs  in  den  nordlichen  Oc^ean  gebildet 
haben.  Die  ganze  Strecke  der  Seeküste  von  &st  400 
ifeutschen  Meilen  ist  nait  den  tiefsten  ßinschnillen^ 
hervorstehenden  JLan^jBongen  und  Inseln  begabt.  Fast  < 
^lie  bedeutende  Flüsse  mit  tiefen  weiten  Mündungen^ 
Erstrecken  sich -hoch  ins  Land  hinauf,  und  diese  Miin«- 
-duogen  oder  Bay^n  (Buchten)  sind  durch  hervorragende 


*)  Nicht  nur  die  Hälfte  dieser  5  grofsen  Seen  gehört  zu 
deDi  iGebiete  der  Freystaaten,  Sondern  der,  über  700 
SjjVi.  groDie  See  Michlgtti  gehört  ihm  ausscUielslicb» 


70^.    ^^^  ^ordanyffüan.  Rep.  Jnlage  des  liandes 

t 

Küsten  gegm  dks  stüraieiidii  Meer  sm  ftiebem  Lan* 
dangs-  imd  A^kerpläteen  gebildet  Unter  diesen  Bayea 
.  sind  die  gröfiitto :  die  Delaware  •  vfäA  die  Chesapeat^ 
hay.  Letstere  ist  Tieimehr  eine  Sammlung  ^cqüi» 
BiichteD  y  MundiuigeD  und  brauchbarer  Häfeiu  Von 
r  den  grofiien  Flüssen  bemerken  M^ir  noch :  den  OhiOy 
ien  Connecticut  ^  i^n  Hudson  9  dtn  Delaware ,  den 
iSusquehanna ,  den  Potomac  (an  dem  die  Bundesstadt 
tß^ashington  erbaut  ist)^  den  PandieOj  die  S^vanrmh^ 
den  jiltahama  xk^  2L.xn.  Die  Oberflä^e  aller  Gewas». 
MT  innerhalb  der*  Freystaaten  hat  man  auf  57  IQ,  Tent* 
eohe  QM.  berechnet  Einige  ^£Be  Ströme,  die  durch 
Falle  und  andero^  Schwierigkeiten  der  ScUSEfthrt  hni. 
derlich  waren ,  sfnd  mit  großen  Kosten  fahrbar  ge* 
machte  s»  fi»  der  Potomac. 

5'  Luft  und  ff^itterung.  Die  Lufttemperatur 
ist  hier  du^haus  nicht  nach  dem  Maasstabe  derjeni- 
gen Länder  in  EuropA  zu  messen,  die  damit  unter 
gleicher  Breite  liegen,  indem  hier  $4  viele  LokalurM^ 
chen  eintreten ,  die  eine  beträchtliche  Verschiedenheit 
Teranl^sen:  -  Die  greisen  Schneegeinrge,  diefrischa 
Seeluft  an  vielen  Orten,  die  grof»en  Ströme  und  in* 
ländischen  Seen,  die  udgeheuern  Waldungen^  undder 
im  Ganzen  noch  inmier  sehr  beschränkte  Anbau  des 
Bodens,  machen  die  Hitze  hier  weit  erträglicher :  da- 
gegen sind  die  Winter  aber  auch,  selbst  in  den  ge^ 
knälsigten  ^nen ,  weit  anhaltender  und  strenger ,  ab 
in  Europa«  Nach  dem  Ocean  zu  treten  oft  plöti&iich# 
f  Abwechselungen  Von  feuchter  und  trockener , '  kalter 
und  warmer  Luft  ein,  Im  Allgemeinen .  i^  das  Kli« 
fna  in  den  nördlichen  Staaten  sehr  gesund,  vorzägUcii 
im  Winter*  Rhode-Island  gehört  £U  den  gesund^tea^ 
nnd  angenehmsten^ Witterungsgebieten  von  gancs  Nord* 
Afnerika«  In  Neu. York  sind  die  Veränderungen  des 
"Wetters  schnell^  häufig  unid  stark«  Von  allen  Jahrs^ 
Seiten  herrschet  dort  der  Wint^  am  längsten.  Nord« 
Carolina  hat>  Tormöge  seiner  südlichen  Lage^  heia- 
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aere  Sommer  und  gelindere  Winter  ^mls  das'benacb* 
barte  Virginien.  In  dem  Innern  i»s  Landes  M^irket  . 
eine  drückend  lieisse  und  feuchte  Luft,  die  bej  Nord« 
west- Winde  oft  sehr  plötxlich  mit  starker  Kälte  ah* 
wechselt,  Torziiglich  in  den  flachen  und  sumpfigen 
Gegenden}  daher  Kr ankheiteiv^  mancher  Art ^  beson- 
diers  im  Sommer  und  Herbst:  in  detr  Hochlanden  hin* 

§»gen  ist  das  angenehmste  und. gesundeste  Klima.  Ib 
iid-Carolina  ist  es  £anz  anders»  Die  Ausdünstuagen 
des  niedrigen  Marschlandes ,  das  man  wegen  der  Rei<* 
Pflanzungen  noch  überdies  von  der  See  überschwenru 
men  lälst^  und  der  Flüsscf  y  so  wie  der  zahbeichen  Ge« 
wachse,  womit  der  Boden  bedeckt  ist^  füllen  die  Luft 
mit,  einer  Menge  von  Feuchtigkeiten,  die  ^n  häu£igea 
Ke'jgen  und  Thaueji  herabfallen  ^  daher  Fieber,  Auhr^ 
Seitenstehen  o.  dgl.  Noch  ungleich  faeisser  ist  das 
Klinia  in  Georgien  j  der  Winter  demnach  äufserst 
jnilde.  Die  Arbeit  im  Felde  kann  das  ganze  Jahr  hin* 
durch  fortgesetzt  werden.  Die  Baume  blühen  schoq 
im  Februar^  und  im  May  und  Junins  erndet  manschen 
^  die  Europäischen  Feldfrüchte  ein«  In  den  niedrigera 
Küstengeffend^  verhält  sich  die  Witterung,  wie  iut 
Snd-6aroüna.>  Julius,  August  und  September  werden 
in  bey den  Provinzen  die  Krankheits-Monate  genannt^  * 
Mieder-Louisiana  erfreuet  sich  keiner  angenehmen  und 
nützlichen  Abwechselung  von  Trockenheit  und  Nässe ; 
denn  die  Hitze  ist  von  einer  eben  so  verdrielslichen 
Dauer,  als  das  Regenwetter :  doch  genieist  man^ 
während  ein^s  Tbeils  des  FrühÜngs  und  Herbstes  ^  ei« 
ner  milden  Temperatur.  Ip  Ober-Louisiana  giebt  e» 
yf^tdf^  Tage>  wio  man  die  Sonne  nicht  sieht,  und  Um 
Lnft  ist  angenrimi ,  warm  und  gesund. . 

Tablean  du  cHmat  et  da  sol  des  ^tats-ITnis  ^'Ameriqne 
etc.  par  C.  F.  Volney.  Pari»  1805»  a  Voll,  in  8-  Mit  % 
liandkärten  and  9  andern  Knpfem.  Teutschy  mit  & 
Karte  u.  t  K^pf.  Hamb.  1804^.  a  B.  in  8»  Auch  uni§t 
lim  Tiul;  Magazio^  der  neuest«  u»  b€it.  HUsJänd«  lUk^ 
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tions  pn  ttie '  c;limäte  in  di^reist.  parU  of  America, 
compäred  with  the  cliinate  in  correspondins jparts  of 
the  Qtlier  oontinent  etc.  New-York  18&1.  8*  MitKnpf. 
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V.    Kultur    des  Bodens* 

''  * 

"Wird  10  den  meisten  Gegenden  aufs  emsigste  ge« 
trieben»  Von  Jahr  su  Jahr  imiien^  grö£}ere  Strecken 
urbar  gemacht   .  ^  . 

VL    Lebensarten    und  Gattungen  der 

Bewohner^ 

!•  in  Ansehung  der  Viehzucht  f  Fischerey  und 
J^gerey.  Auf  erstere  wendet  man  in  den  nördlichea 
Staaten  mehr  Fleils,  als  in  den  südlichen.  Dort  istdie 
Rindvieh  -  und  Schweinezucht  sehr  beträchtlich.  In 
Khoderlsland^  Connecticut ,  Neu-Jersey,  Pennsylva- 
nien^  vor^ügjich  (äuqh  auf  Long.j^nd,  zu  Neu-Yoi^ 
gehörige  ist  sie  der  Hauptnah^ungszweig  der  Ein- 
woHner^  auch  hdch  in  Maryland:  in  den  südlichen 
"^itaaten  vergleich ungs Weise  weit  weniger»  —  Die  • 
^iseherey  y  besonders  der  Wallfisch*  und  Stockfisch* 
fang,  wird  fast  überall  stark  betvieben :  doch  ist  sie  ia 
den  nördlichen  Staaten  betrachtlicher,  als  in  den  südli- 
eben,  -r  Die  Jagd  ist  j^cfem  erlaubt  und  ^urch  kei. 
^e  Gesetze  eingeschränkt  '  In  den  waldreichen  Ge* 
genden  wird  den  Pelzthieren  eifrig  nachgestrebt 

S.  in  Ansah,  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Dab 
«^  auoh  bierin  noch  sehr  viel  zu  thvn  gebe,  erhellet 
ioboa  au^  der  vorhtt  (IV.  1)  angegebenen  MorgaDMU 
des.  noch  nicht  angebauten  tragbaren  Ijan4fos.  Dia 
Bewohner  Ton  Neu-Hampshire  thun  sich  iiai  Feldbau 
besonders  hei^vor :  ob  sie  gleich  noch  manche  Vorth^ilo 
Europäischer  Oekonomen  nicht  in  Ausübung  bringen* 
In^Vermont  ist  er  noch  nicht  weit  gediehen ;  und  in 
Hassacbusettsnioht' viel  weiter. .  InKhode-Island^  wo 
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dar  ^ISteThMl  de»3fH)raa'Weidelattd  i^^  -reiolit  der 
Getreidebau  zum  dnnern  Bedarf  lange  nicht  ^u.  Gan9 
aBd£B*9  i^t  es  damit  in  Connecticut  Neu- York  hat  dant 
wichtigsten  Landbau;  unter  allen  nöVdlichen  Staaten 
und  ist  eine  währ^  Kopi(ikanimer>fiir/ die  Republik. 
Zunächst  hie^n  folget  Pennsytvanien*  In  Neu-Jei^sey 
besteht  der  greXste  Tbeil  der  Einwohner  ans.iLandleu. 
Xmn,  tuid  doch  ist  die  Landwil*thschaft  iloa  Allgenäeinetf 
noch  niclit  so  weit  gebracht^  als  man  erwarten  könnteu 
In  Virginien  legt  man  sich  in  neuerer  S^eit  mehr  auf 
.  den  Getreidebau^  als  vorher,^  wo  man  den  Tabaksbau 
SU  stark  trieb*  In  den  südlichen  Provinzen  geht  ea  von 
Jahr  £u  Jahr  mit  dem  Ackerbau  weiter  vorwärts. 

Communications  concerning  the  a^ricultare  atid  commer^ 
te  of  the  United  States  of  America,  hy  f^ill.  Thatanu 
liondon  1800.  8«  —  Rieh.  Parkin$on's  T6ar  in  Arne» 
rica  —  exhibitiog  —  a  particular  account  uf  the  ame- 
rican  System  of  Ajriculture  etc.  (liend.  i8o5.  8)*  Be^ 
trifft  nur  Virg^p  MaryL^  Penniylv.^  Nmyork  u.  Neu^ 
Jersey.  '  ' 

5.  in  Anseh.  der  Manufakturen  und  Pabrihe4% 
Im  Ganzen  fehlt  es  noch  daran.  .  Die  Landesprodukf^ 
könnten  weit  besser  benutzt  und  im  Staate  selbst  ver^ 
arbeitet  werden,  wenn  es  mehr  Arbeiter  gäbe  und  ihr 
Lohn  nicht  so  hoch  stunde*  Die  Regierung  ermuntert 
indessen  zur  gröl^ern  Gewerhsamkeit  durch  Prämiei\ 
und  Ta3(£reyheiten,  In  Massachusetts  und  Pennsylv^ 
ilien  herrsdit  noch  der  thätigste  Fabrikei^ist  Vor» 
ziiglich  wird  dort  verfertigt  viel  Leinwand  y  wo}lei(0 
u.  baumwollene^)  Waaren»  Ledev,  Eisen-  u.  Holz- 
waareo,  JLieinöl^  WaMrathlichter  uW  Glas.  Im  Staate 
Ibu-York  wur,den  im  J.  1810  5.MiU«u.  258>000  fiJlen 
ifeines  Tochgewirkt,  u.  zwar  fast  ganz  mit  Maschinen^ 
die  man  neuer!«  angefangen  hat,  durch  Dampfmaschi- 

*)Im  J.  ig^i  existirten  90  BaumwoUenAüUep  9  weicht 
80,000  Spindeln  in  Bewofungp  setsten. 
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meii  SU  betr^eiben.  ^  Eis  (;7bbt .  viele  Hute  -  imd  Brau 
weinbrenberejen  j  Bucker  *  Pott-  und  Perlasche-  and 
ÜThransiedereyen.  Dw  Schiffbau  ist  ein  Umuptgewerbe. 
Viele  Papier-  OeK  Senf-  Korn-  Ghokolaleu  Pulv«r-  Sä* 
ge-  Waflimühleii  41.  s.  w*  In  Yirgimen  u.  Maryhiul 
ttnd  die  Tabaksmanufakturen  am  belrachtiicbMeiL 

4.  itt  Ansehung  des  Handels ,    welcher  sich  v(m 
Jahr  ZVL  Jahr  weiter  ausbreitet.     Im  J.  1807  waren 
l%0^  Schiffe,  äSyS  Fischer .  u.  55lO  Kijstenfahr«eu- 
;e  damit  beschäftigt     Die  meisten  von  Boston^  ]^eo- 
"ork,  Philadelphia,  Baltimore,  Chariestown,  Ports- 
moutb  u.  Salem.     Die  Menge  schüFbai^^  Ströme  er- 
leichtert den  Flandel  ganz  ausnehmende    VorzS^ich 
hi^irin  ist  der  ungdieure  Misaisippi,  den  man  dea,ilfil 
Amerika's  nennt    Der  Anbau  eines  36  reichen^  mit 
tielen  schiffbaren  Flüssen   durchschnittene^  Landes 
mufs  unter  einer  Sfaatsverfassuög ,  die  Jedem  gla<^ 
Rechte  sichert^  den  grofsten  Ueberflufs  an  EaTZ^^ 
sen  hervorbringen  ^   u.  da  diese  sämtl«  auf  dem  Miss* 
ausgeführt  werden  können  ^  so  wird  er  ohne  Zweifel 
der  grölste  Handelsiluls  u.  Neu*.Orleans  eine  der  größ- 
ten Handelsniederlagen  der  \VeIt  werden*    In  den  al- 
tern Staaten  ist  sowohl  der  in- als  aiüsländiscbe  Handel 
sehr  thatig :    in  den  neuern  erst  im  Werden.    Der 
innere  Handel  wird  durch, die  SchiffFabrt  auf  den  gro* 
Hien  Flüssen  u.  den  jährK  mehr  beförderten  Strafienbau 
erweitert.    Die  meisten  vorhin  angezeigten  Naturpro- 
dukte und  Waarön  dienen  zu  Exporten^    Ihre  jährh- 
ehe  Zunahme  erhellet  aus  folgender  UebersichfO* 


\ 


*)Sie  ist  (bis  auf  die  5  lotsten  Angaben)  an«  den  ob« 
angeffihirten  Thoughts  on  the  mcreasing  Wedtk  «tc 
entlehnt,  und  desto  schäti^arer,  da  die  ei^hAmhA^ 
Produkte  und  Waaren  von  den  ansländiscbeo,  die  man 
anderwärts  einkauft  und  wieder  verkauft,   abjesofl- 

'  .  dert  sind;  welche«  bey  den  vorher  in  TeuUcö- 
länd  bekannt  gewordenen  |;i:porteaIuten  der  FaUmo&t 
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Amerik.  Prodpk^^ 


»77^ 
»78i 
1790 

»79« 
»7Ö« 

1794 

«795 
1796 

>797 
1798 

1799 

1804 

1807 


6,1 00,000  Dollars. 

9,000,000  — 

i<l, «00,900  — 

14,600,000  — « 

15,060,500  —  ^ 

15,420,000  <^- 

16,200,100  — *  ' 

18,061,050  -^ 

20,0^4, oai  — 

ft4>o53,67t  —     /• 

27>99»>4*5  — 

55,i4«,i87  — 

42,205,961  ^ 

i^^ft7>^77  —  ^ 


OmtM '  Aüsfükri 
,i5,io<f^ooo  DoU« 
10,156,000    — n 
16,00^,000    — 

»8,5999««®  — 
»1,005,668  '  — 
«6,011,788;  — 
55,045,  7ä5    — 

47.855.556  — 
67,064097    — 

6«,»94,7«o  — 
61,527,411    — 

65i8oo,o5Ä    — 

77,700,074    — 

»o8,5«^»6®    — 


Die  Menge  der  Importen  nimmt  von  Jabt*  £u  Jahr 
ab^  selbst  in  Ansehung  der  E^ngl.  Manufaictur.  u.  Fa. 
brikwaaren^  deren  man  jedoch  noch  nicht  gän^j  ent- 
behren* kann  ^  i  noch  weniger  der  >ye5tindiscben ,  die 
man  jedöoh  alle  mit  eigenen  Schiffen  höhlt ,  und  mit 
ihnen  auch  die  meisten  wieder  an  andere  Völker^ver- 
kauf^.  ^ 

Der  stärkste  I  aber  doch  in  der  neuem  Zeit  sehr 
abgenommene  Handelsverkehr  L>t  zwar  mit  dem;ehe- 
mahiigen  Mutterlande ^  mit  Grofsbritannien :  ab^  es 
wird  nunmehr  schwerlich  irgend  eine  Handelsnatiou 
in  und  aulser  Europa  existiren^  mit  welcher  die^e^der^ 
jene  Provinz  nicht  in  merkantilischer  Verbindung  ste- 
hen sollte. 

Handelshafen  jünd  Handelsstädte :  ,  Alle  an  dem 

'Meere  liegende  Städte,  vorzüglich  aber :   Boston ,  Ply. 

'mouth;  Portsmouth,  Nantucket,  New-fiedtoH,  Port* 

land,  fiathy   New-Port,    Providence,    New- J^ondon,. 

Neu- York,   Philadelphia,    Wilmington,    Baltimore,  < 

* Annapolis,  George^town,  Norfolk^'bermuda-Hundred^ 

'Wilmiiigton,  Charlestown^  Savannah,  Mew-Urleans. 

,   Beförderungsmitteides  Handels:  l)  die  Staat en-^^ 

bank  oder  Bank  der  vereiAigten  Staaten  £u  Philadel- 
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plua)  ^il^Bünlf^onNord^Ainerikb  zifi}io%\^ny  S^ 
noch'  einige  irtide^e  Banken  in  verschiedenen  Staaten; 
4)  AhekuranZiesellschaften  y  deren  zu  Philadelphia 
aUeiu  4  sind  \  5)  HandelsnertrUge  tßil  Gro&britannieji. 
und  andern  Nationen;  ^Konsulen  und  Agenten  ii^ 
mehrern  Landern;^  7)  mehrere  Gesellschaften  ^r 
Verbesserung  der  inlänJiscben  SchifiFahrt^  der  Brü* 
cken ,  Wege  u,  sl  w:  8)  Der  Schleichhandel  mit  den 
6panifich^«^merikan.  Kolonieeu*     ^ 

OBtervationd  on  lhe^<commerce  of  the  American  Statcf ; 
hy,  John  luOTii  Sheffield.  'A  new  edit»  mucli  enlar^ed 
VtWx  an  appendix.  LoiuL  17H  (^^  diesem  Jah/-  erschie- 
n^n  ?i  A^flä^enM•  hernach  no^h einige),  8*  Abrief  exa- 
^  ,  mination  of  Lord  Siieffield's  Obss.  on  tbe  com«  of  the 
.  uaited  Sta^a^  Pbilad.  1791«  6%  —  Thcr  American  fie- 
membran^^S)  pr  a  imparti^l  co^ection  (^«ssay/i,  reaoj- 
ve»,  Speeches  etc.  relative  t'o  tbe  Treaty  vfith  6reat- 
britam:  Philad,.  1795.  5  Voll;  in  8*  , 

*  Da«  Müntwesen ,  wird  &iixch  ein  Monsamt  zu  Phila- 
.  delphia  dmsir«»  *Bey  den  Galdmünain  ist  der  Münc- 
,  foTs  £U  II  Tbeilen  Gold  und  1  Tbeil  Zusatz :  bey  den 
Silberv^mzen.  zu  ^405  Theilen  Silber  179  Tbeile  Zu- 
salz»  Der  yerhaltnirsmr'fsige  Wertb  von  Gold  zu  Sil- 
ber, näfcb  dicTser  iiegirang  ausgeprägt,  ergiebt  sich  al« 
io,  wie  f  5  2U  1:  —  Die  Reckmmgsmünzen ,  die  nach 
dem  besetz  in  allen  öffeBtiichen  Aemtem  und  bey.  al- 
len Gerichtshöfen  gelten ,  sii\d : 

Dollars  (nach  welchen  allee  gerechnet  wird,  mid 
deren  einer  7  Shill.  und  ß  Penny  oder  s  Livres 
und  5  Suis  oder  %  Fl.  «r^n  Rhein,  betragt). 

Dismi$  oder  7'^,  Cents  oder  tIö^.  ^^d  Mills  oder 
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♦)  Obgleich  der  Kongrefs  den  Dollar  auf  \o6  Ceiit«  ge- 
setzt  hat,  so  gilt  er  doch  in  Massachusetts  und  in  ei- 
nigen andern  Froviozen  m  Umlauf  lo^. 
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Auf  dieie  Mdnsen  wird  folgemtes  GeprS^  >gef  cfalama« 
Anf  den  Avert  eia  -Sinnbild  der  Frey  hext,    nebst  dem- 

.  Worte^Uberty-f  und, der  Jahraahl  >  "waiih  «j^  geschla- 
gmk  worden;  anf  den  Rever|  der/Gold-  nna  Silber« 
inÜQi^en  ein  Adler,  mit  der  Inschrift:  United  States  qf 
Jmerika ;  anf  die  Knpfermünsen  eine  den  Mamen  und 
Werth  andeutende  Insohrift       , 

Von  ansländiscbem  Gelde  cursiren  hanptslich'lich  Spani- 
ache  J^iaster  und  Portugieilacbe  OaldinttnMn« 
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Papier^ld  war  schon  rot  dtr  ^Utehung  Her  Repn- 
blijt  iii  aueo  Staateii,  in  dska  einen  mehr,  in  dem  an« 
dern  weniger  ^  aof  cüae  sehr  nacbtbeilige  Art  im  Um« 
la!ii.         '  '     * 

Von  Gewichten  nnd  Maaser^  kann  man  keine  Kach- 
richt  ^ebeZi.  w- 

5  Iiv  Ansehung  ^er  Retigion.  Vermöge  der 
Staatayerföaning  der  Republik  werden  alle  chris^L  Re- 
ligionen geduldet}  keine  iloU,(l|BnSiU)g  vor  der  andern 
baben^  noch  fierrtohende  Liandeslreligion  $eyn :  ^ewis- 
aermafsen  iht  aber  doch  üeprotestqntUche  dadurch  zur 
herrjicbeoden  geworden  y  ü^Ia  <iie  Gli^^ler  der-Gesetz- 

febung  upd  die  xontehmsten  Stisiat^beamten  sich  dasu 
ekenoen  nassen.  Voii  &esw  gieht  es  mftncfaerley 
äekten,  worunter  diejenige  Aet  CongregQttüncilisten 
(ehedißtn  Independenten)  iu  den  nördlichen  Prorinsen 
oie  zal^reich^te.ist,  na6b  äneä  folgen  die  Baptistefiy 
EpiscBpalen^QuäckeryPir^^yterianer^  Lutheraner^  ^ 
Holländisch  -  Reformirtey  Methodisten ,  V nitfersali-.^ 
sten^  ^af^bat^tiefi  Mennopistenj  Mährische  Brüder j 
Katholiken.  In  einigen  Provinzen  giebt  es  auch  /</• 
den.  Jede  Gemeine  hat  das  Recht  si6h  ihre  Prediger 
zu  wählen.    "  / 

6.  in  Apsehung  der  fif^issenschaften  und  schönen 
Künste.  Aufklarung,  Ausbildung  und  davon  abhän- 
gende Geistesknltur  haben  in  neuern  Zieiteu  weit 
schnellere  Fortschritte  in  den  meisten  Provinzen  ge- 
machty  als  ehedem.  In  Massachusetts  und  in  einigen 
andern  muls  jede  Ortschaft^  die  6o  oder  mehr  Fami- 
lien hat,  bey  Strafey  einen  oder  mehrere  Schulmeister 
haben,  um  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen ,  wie  auch 
die  Engl.  Sprache  zu  lehren  j  und  ein  Ort  von  260 
Familien,  eine  Latein.  Schule,  mit  einem  Lehrer,  der 
im.  Lateinischen^  Griechischen  und  Englischen  zweck- 
mälsigen  Unterricht  geben  kann;  wofür  er  von  den 
Einwohnerfi  eine  angemessene  Belohnung  empfangt  . 
Ob  nun  gleich  diese  rühmliche  Verfügung  nicht  immer 
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genau  befo)|^\ wird}  sohaoen  doch  diese  Schulen  auf 
die  fiiIdußg-9  selbst  der  niedrigsten  Volksklassen,  auf 
*  Verbreitung  nützlicher  Kenntnisse  ^  und  Liebe  zAm 
Lesen  und  sich  seibat  zu  unterrichten,  sehr  grofsen 
^influis.  Wer  glicht  lesen  ^  schreiben  und  rachnep 
könnte , '  würde  für  wenig  besser,  aU  ein  Wilder  ge.- 
halten  werden.  In  Boston  giebt  es  auch  sogenannte 
Bw'ffirso/ntlen.  Eben  daselbst  und  anderwärts  findet 
man  Prh/afschulen  unter  dem.  Namen  Akadewiefn^ 
worin  d^r  Stil ^  die  Geographie,  Geschichte,  Mathe^ 
matik,  Französisch,  Musik,  Tanzen  u.  dgl.  m.  gelehrt 
/wird^  Hierauf  folgen .  die  Universitäten ,  deren  vor« , 
süglichste  in  MeW-England ,  ja,  man  kann  sag^n,  i» 
^an^  Nord-Amerika,  zxxCambridge  ist  {HarvardvUni- 
versity).  Zunächst  folget  die  Universität  von  PenA« 
'jsylvanien  z\L  Philadelphia,  diejenige  zu  Neu- York,  Bo- 
«ton  u.  Colurnbia  in  S.  Carolina.  Di?  me]atei]t.übi&- 
n  Universitäten,  dergleichen  es  fast  in  allen  grefseii 
ädterk  giebt^  heif^en  Kollegieny  deren  25  seyn  sollen« 
Aufserdem  74  Schulen  u.  ändert  Lehranstalten,  die  za 
^en/ höh^n  Wissensch.  vorbereiten«  Alle^  sind  ai^ 
den  I^uik  der  Englischen  Lehranstalten  dieser  Art  eiiw 

j^erichtet,    . 

':  >  Aucli  an  Anstalten  zur  ^ VervoUkommming  der 
Wissenschaften  fehlt  ^s  nicht  Z/u  den  vorzüglichsten 
Gesellschaften  der  fFissenschaft4:n  geliören  diejenigeti 
,J5U  Boston  {tlie  American  Academy  of  Arts  and  Scien^ 
ces),  zu  Philadelphia  (thie  American  philosophical  So^ 
ciety) ,  u.  zu  New^York  eine  Akad^  der  frissewich* 
Aufserdem  giebt  es  eine  Menge  litterarischer  und  :b*ko« 
nomischer  Gesellschaften,  besonders  in  letzterer  Stadt^ 
«.  B.  the  Society  for  promoting  poUticaV  enquiries  ^ 
the  College  of  Physicians;  the  medical  Society  j  tha 
Philadelphia  Society  for  promoting  Agriculture  e*c« 
Ziii  Boston:  the  Massachusetts  medical  Society ;  tlie 
hisiorical  Society  etc.  Zu  Neu  York ^ine  philos*  u. 
eine  histon  GeseUach.  s  auch  eine  BibUothekgeseüsch* 


I 
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Auch  in  Connecticut  ist  eine  Gesellsch.  Ärr  J^Usefi- 
Schäften  und  eine  medicin.  Societät.  2iu  Washing- 
ton eine  Gesellschaft  des  Ackerbaues.  —  Zieitu/i- 
gen.  werden  in  allen-^ Städten  von  einigem  Belang 
gedruckt  j  inThilad.  allein  lo.  —  Von  Sückercemur  . 
weife  man  in  diesem  Lande  nichts. 

Bibliotheken  riebt  es  bey  anen-UniversitSten  un4 

Kollegien }    und  tri  Washington  befindet  sich  eine 

JXationalbibliptbek.  Buchhandlungen^  wie  auchJ?ii<;A- 

'  drüekereyen^  sind  in  allen  bedeutenden  Städten^  yor- 

afiiglich  iii  Philadelphia. 

Die  schönen  Künste  werden  noch  iu  sehr  ver- 
Bachlässigt,  als  däfs  man  etwas  von  Belang  darüber 
erzählen  könnte.  Doch  ist  zxx  Neu-Ycnrk  seit  i8o<i 
,^ine  j4kade7fiie  der  schönen  Künste. 

7.  ia  Ansehung  ^esAdels^  des  Bürger^  und 
Bottemstandes.  Voiv  ersterem  weifs  man  nichtf. 
•Bürger  und  Bauern  befinden  sicli  gröTsten  Theils  im 
hohen  Wohlstand.  Jene  leiden  in^eksen  in  der 
neuem  Zeit  häufig'  durch  den  überhänrdnebmenden 
Luxus.  Diese«  sihd  meistens  Latndeigenthümer;. 
denn  die  kein  Land  besitzen,  wandern  li^er  aut^ 
so  wie  die  jüngere  MannscUHTt  sich  seit  4er  VtfBU 
gründuYig  der  Republik  von  der  Begierde,  in  den 
neuen  Pflahzorten  grofsen  Länderbesitz  zu  erwer- 
ben, hinreifsen  läfst.  Jenes  Eigenthumsreeht  er« 
zeugt  in  den  Fr^yhaltern  ei|\e  starke  Anhänglich- 
;keit  an  das  Vaterland,  so  wie  ihre  mühsamen  land- 
wirthschafllichen  Arbeiten  ihneh  die  Gesundheit 
und  Stärke  gewähren,  welche  ihren  Muth  belebt, 
es  zu  verlheidigen.  Alle  sind  völlig  von  jedermann 
unabhängig.  In  einigen  RüsTengegenden ,  so  wie 
auf  den  Inseln,^  leben  viele  von'der  Fischerey.  Hier 
und  da  giebt  es,  selbst  unter  den  Landleuten^  soge- 
nannte Esquiresy  welchen  Namen  sich  gewöhnlich 
diejenigen  beyJegen,  die  öflfentliche  Aemter  verwal- 
ten.,. ,  Viele  gelangen,  dazu  durch  die  Volkswählen^ 
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uad  {luf  ihnen  haftet  danti  gewöhnlich  dieser  Ehren- 
titel: doch  £enie£5en  pie  deswegen  noch  keines  Vor- 
ranges.     Die   dienstpflichtigen   Leute   (tndentured  , 
Servals)  werden  in  einer  Provinz  härter  oder'ge- 
lindör^  al^  in  der  andär^>  gehalten. 

VII.     Gi'undgasetze' oder   Grundverträge., 

Die  am  l/teh  Sept.  1787  angeordnete  und  ein- 
führte, aber  erst  1789  zur  völligen  Festigkeit  ge-: 
langte  Constitution  der  pereinigten  Staaten. 

CuQstitatiDns  des  treibe  £tat«-Unis  de  TAmöriqüe.  äPhi« 
.  lad.  t783v'8.  Eng^.  y.  ff^üL  Jackson.  Lond.  1783*  8* 
Teuisch  ^ns  dem  Frans.  Dessau  u.  Leipz.  1785*  8*  — ^ 
View  of  the  Coost»  of  the  Brit.  Colonies  in  NAmerici^ 
and  tbe  We^liodies  at  the  time  civil  warbroke*  out  on 
the  Gentinent  of  America.  Lond.  i785«  8*  —  Die 
Staätsverfass»  der  verein.  Staaten  v.  N Amerika  u.s,  \v. 
von  G.  C  F.  Seidel.  Berl.  179/1.  8*  (Macht  auch  den 
Aten  Tb.  seiner  Uebers«  v.  Dav.  Ramtays  Hist»  of  tbe 
American  Revolution ,  aus).     ,  <     > 

VIII.    Regierungsform. 

'  Eine  demokratische  Rej)ublik ,  die  durch  einen 
Bundesvkrein  zusammengehalten  und  in  Einsen  Kör-  * 
per  verbunden  ist.  Jeder  einr^elne  Staat  ist  für  sich 
unabhängige  aber  bey  allen  öffentl.  Angeleg.  macheu 
gie^  mit  Vorbehalt  der  Souveränetät  jedes  einzelnen 
Staats^  ein  unzertrennliches  Ganze  aus. 

IX,     Oberste    Gewalt*, 

Steht  bey  der  ganzen  Nation ,  die  ihren  Reprä- 
sentanten y  dem  Kongrefs  (oder  Reichstage),  eine 
durch  alle  Staaten  gehende  richterliche  und  gesetz- 
gebende Gewalt  einräumte,  so  dafs  er  das  Recht  des 
Kriegs  und  Friedens >.  der  Bündnisse,  die  Einrieb* 
tung  des  Handels  und  die  Ausschreibung  der  Aufiai 
gen  für  die  Kosten  des  Bundes  u;  s.  w«  ausüben  solL 
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Je^e  Provinz  sendet^  nach  Verbältnir«  ihrer  Volks- 
Aien^e,  mehrere  Depirt;irten  zum  Kongrefs>  der  bis 
1801  'ZU  Philadelphia  i^esidirt^,     seitdem  aber  zu 
Washington  seinen  Sitz  hat.     Diese  müssen  wenig- 
stens Si5  Jahre  alt  und  seit  7  Jahren  in  dea  vereim^- 
ten  Staaten  ansässig  seyn,  werden  (jus  dem  öffentli- 
chen Schatz  erholten,  und  dürfen  kein  anderes  Amt 
bekleiden.      Sämmtl.  Deputirte  theilen   sich   in  2 
Räthe,  indem  2  von  jeder  Provinz  deti  Senat.  oAbv 
^as  Oberhaus^   die  übrigeÄ  das  Hau^  der  Repräsen- 
tanten oder  das  Unterhaus  ausmachen.     Aus  diesen 
Ibeyden  I^äthen  besteht  die  höchste  Gesetzgebende  Oe* 
zvalt.     Im  tiause  der  Repräsentanten  werden  alle 
Staatsangelegenheiten  angebracht,  erörtert,  bestrit- 
ten u.  'S.  f.  Die  durchgegangenen  Vorschläge  ißflls) 
werden  alsdann  dem  Senat  vorgetragen,  wo^sie  noch 
weiter  erwogen  und  hierauf  entweder  verworfen 
oder  durch  einen  Rathschlufs  genehmigt  werden. 
Der  f^ice- Präsident  hat  den  Vorsitz  jln  der  Versamm- 
lung; Her  Präsident  aber  übt  die  vollziehende  Oeibnlt 
aus,   wird  alle  4  Jahre  gewählt,  mufs  den  Eid  der 
Treye  schwören,  ist  Obergeneral  und  Admiral,  ruft 
den  Kongrefs,  jährlich  wenigstens  einmähl,  zusam- 
men,   kann  Verbrechen  verzeihen,   Verträge  ma- 
chen, wenn  2  Drittheile  der  Senatoren  einwilligen, 
ernennt  Gesandte,  ertheilt   den  Verdienstorden  u. 
s»  f.     Bey  seinen  Geschäften  unterstützt  ihn    das 
Ministerium^  bestehend  a\is  4  Ministern,  näml.  dem 
Minister-Staatssekretär,   dem  Sekretär  des  öffentl. 
Schatzes,   dem  Kriegss^retar  und  dem  Marinese- 
kretar.    —     Zu  Folge  der  Konstitution  gilt  keine 
Abgabe  nach  der  Zahlung  der  Köpfe  j   von  den  Fi- 
nanzen mufs  öffentliche  Rechnung  abgelegt  werden  j 
es  dürfen  keine  Adelsbriefe  ertheilt  virerdenj    kei^i 
Staatsbeamter  darf  von  fremden  Mächten  Titel  oder 
Geschenke  annehmen  u.  s.  f.   Von  der  gesetzgeben- 
dem und  vollziehenden  ist  die  höchste  richtende  Ge^ 
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'  mait  "iilBMiich  ^etrentit  Diese»  ist  sinem'  ^rstm 
G^riehtsMfiß  (Svipreiat  Court)  anvertraut,  der  au^  i 
Oberrtchter^  6  Beysitsrini^  1  Generalprok^irator  uii4 
1  Schreiber  besteht. 

Eben '80  beruht  HeYertsiSsungeinfr  jeden  eih^ 
zelfwn  Provinz  insbesondeire  a)  auf  einer  Geset2;ge** 
henden  Gewalt  (demSeilat  oder  Rath),  b)  einer  auft^ 
übendefi  Gewalt  (dem  GouVemeü'r  oder  Btfehlsha« 
her)  und  c)  der  richtenden  Gewalt*  Die  ^ecielle 
B^inrichtuog  ist  in  jeder  Provinz  verschie^den;  Hier«- 
nächst  hat  ]ede  ein  eigenes  »0/i9/r/irto^r/cA/ (Distriot 
Court).    Ueberdem  gt^btes  3  wandelnde  oder  Land^ 


*  , 


das  5te  fitr  die  südli* 
'  chen  Staaten.  / 

X    Wappen:  und  Orden«    ^ 

Öie  Rep.  hat  ihr  eigenes  Wappep,  ihre  Plagge 
und  einen  Verdienstorden  •-  den  Cincinnatusorden. 

XL    Jus  t  it  2  wefen. 

!•    Gesetze* 

Es  giebt  allgemeine  y    die  der  Konfi^refs  anord- 
net^ die  vielleicht  in  Sammlungen  von  Zeit<zu  Zeit 
herauskommen^  und  besondere  nach  dem  Gkost  und' 
Öinn  jeder  Provinz/ 

1  "  '  •  1        ' 

%   Gerichte. 

Die  richterliche  Gewidt  der  rereinigten  Staa-« 
'  ten  ist  dem  eben  erwähnten  obersten  Gerichtshofe  ^ 
VKkd  den'  niedern  Gerichten ,  die  der  Kongrefs  voa 
!&eit  iu  Zieit  anordnet^  übertragen«  Sie  erstreckt 
sich  über  alle  Fälle  des  strengen  Gesetzes  und  der 
Billigkeit  9  die  sich  gesen  die  iLonstitution ,  g^^^^ 
die  &^$itt»e  der  vemnigten  Staaten,    und  gegem 
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IMminiAse^^  4»»  "unter  i&rer  Autorität  geseliieMea 

sind,  ereignen;  iferner,  über  aMe  Fälle,  welckeGe- 
aaadte  od^  ändeve  ä&atlicii»  Minister  und  Kotuu- 
len  betreffen ,  über  alle  Gegenstände  'der  Admirali- 
tät vnd  der  Marine,  übei;  Streiti^Leiten  zwischen  a 
oder  mehrem  Staaten  u;  s.  V*  Nach  diesem  ober- 
sten Gerieht  folgen  das  auch  erwähnt^DistriktBse- 
rieht  und  die  wandelnden  Gerichte.  Jede  Provinz 
hat  dann  noch  ihr  Obergericht  (Superior  Court)  und 
ihre  Untergerickte  (Courts  of  common  pleas).  In 
den  meisten  sind  noch  Friedensgerichte  nach  Britti- 
scher  Verfassung.  Auf  dieselbe  Weise  müssen  alle 
Prooesse  gegen  alle  Arten  von  'Verbrechen ,  nur  die 
g^en  die  otaatsverwaltong  ausgenoaiinen  ^  durch 
iieschworne  entschieden  werden.  Der  Prorcefs  mu£s 
in  dem  Sta'ate  geführt  werden,  wo  das  Verbrechen 
begangen  wurde  ^  ist  es  aber  in  keinem  SVtate  be- 
l^angtn,  somuls  der  Procels  ttn  dem  Orte^  den  der 
Rotij^rels  durch  ein  Dekret  anweisen  wird>  instruirt 
werden. 

XII.     Finanzwesen. 

Vor.döm  Jahr  1789  existirte  noch  kein  Finanz- 
System  und  festes  Einkommen.  Die  i^taisitsschuld 
betrug  dämahls  76 Va  Mill.  Dollars,  zu  deren  Bezah« 
hing  nur''  ^/^  Mill.  vorräthig  war.  Der  öffentliche 
Kredit  war  tief  gesunken,  so  däfs  man  die  Obliga- 
tionen des  Gouvernemept^,  das  P£  Sterl.  für  d  Schill, 
verkaufte.  Handel  un^  Ackerbau  hatten  sehr  ge- 
litten mA  die .  Sehiffiahrt  bedeutete  wenig*  Seit 
)ener  Zeit  aber,  da  die  jiämnxtl*  Staaten  die  Accise^ 
Ztölle,  Tonnengeld^  Stempelgebuhren  und  ander» 
Abgaben  der  Bundesregierung  überlielfien,  faahea 
sich  die  Staatseinkünfte  a&seoAlich  vermehrt,  und 
sind,  hey  der  zunehmjenden  Bevölkerung  und  bey 
dem  oben  erwähnten  Wiachstkiu» ,  ^wuMlkih  im 


^eigrai',  tris  f<flgeiidft '««tkAAtUfibe  :ii«moIuMiigaa 
i»eweis«n~:  ■ '  '         :--' ,. 

,  Eätnahme. 

r'  '  i7§»:    4,771,100 -DöH.       *■  >11. 

179»:    a,77i,6op    J.-'-  ■■■'■: 

i79?i;   6,150,195   --    ,.  _ 

»79»'    9)«9)855    -     ' 

»^gft!   d.5">.75a   --     - 

1796:     8,74o.5a9  - 

1797:     8.758,780  --  -     

■.  .  >79tt:  8,5P^'ß»8    -- 

I795i  «  11,004,960    —    ■    -     .1      , 

'1801.  1  Bfay 

1805 :  '5  48,W5j&(>7    *-  '      ■ 

lgu6:  1]  15,450,000  v^'-. 

,     ,    iB»i:_i  >.5.8««,667;  — 

1816;    .       .       .-     .      --  I9,(yl5i«l      .. 

Die  Matte  des  haaren  Geltet  war  bfrectffiet  .     .  ' 

im  J.  1774  tu    4  Mill.  Doli. 

1790  zu    9      -        - 

ingf,  a»  «o-  ■  ■«■.  -^     -     ■-.■:' 

1797  *a  16      -        - 

179!»  »d  1^      -        . 

1B04  »u  >7i    -         - 

18Ö7  sa  äo      -        -  -  '        :. 

1809  «11  «er     -        -      '  ,    ■  •    ■ 

Die  Staatischuläen  stiegen  i  >B.. 


^  '    .       ■  >{  LDoli. 

HterzB  kamen  igo%  noch  tre^n  des  Erwerbs  des  Lan^M 

Ijoidfiaiia  lg  Mill'.  Ütül.  die  pfan  an  Frankreich  sd  be- 

'.-.     «fibleohat.  (  .  .  , 

'  E^n  7%iM^t^fWJ«fiirdi«s,eSohiijtden  wardiyga 
Mtpicbtet.  Er  besteht  aus  dem  jiUirlüihen  liebes- 
»^u&4l«T  EaoAahm«  and  der  AociWr  4km  den  Zi^- 

'6a»  , 
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stimmten  Geldern ,  vorzüglich  in  dem  &au^4^ie 
der  noch  vij^iisten-  unverkauften  Ländereyen ,  deren 
Ümfär^;iiipQ,ÄufjS^6  MüL  MorgOii  anachlägu  J)U 
Einnahme  die9e$,Köhds  war:  .    ,  ;  '    * 

>8«9-:45i9W>>56      .      ..     ^^  ;^ 

.  Bericht  des  Sekretärs  der  Schatzkaonner»  Alex^  ffamä- 
ton'Sy  am  ig  Ifan«.'»795,im  äause  der  Repräsentanten 
der  verein,  Staaten  vorgelesen,  in  Hegewisch':,  und  Ebe^ 
ling*$  Xmsrik-.  ÄJäg;  B.  i*  S<  1.  S.  159  — 171.  St.'  «•  S» 
83  *  1^*  '^  A  Sketch  orthe  Tinanpes  of  thennited  sta- 
tes,  by  Al^.  (jaXlatin.  New- York  <79fi*  g.  —  Neuer« 
Berichte  fiddet  man  in  Allg*  geognEphenieriden^  im 
Polit*  JomtilS  Hi  todeir^ärtt. 


\^ 


XIIL     KrregsPireseii; 

1.    handmaeht. 

J^der  waffenfähige  StaaT;^ürger  ^t  vf  rpSich- 
tet^  für  das  Vaterland  zu  stBaitett,  S0  hald  es  die' 
Notherf»diVt«  Am.  geschi<^test^n  hierzu  s^nfl  die 
Bewohner  der  nb'rdlichea  Staaten.  Schon  von^frü- 
Iher  Jugend  an  kennen  sie  den  Gebrauch  des.Schiefg- 
gewtehrs;  AIlö  Mannspersonen  von  16  bis  40  Jah- 
ren sind  in  die  Musterrolle  der  Militz /eingeschrie^ 
ben:  -ausgenommen  die  A|it^Iieder  des  Kongresses^ 
die  Staats-  utia  die  Kirchendiener,  Lehrer,  btuden- 
töii,  Aerztfe  und  Wtitidärzte,  Schiffiskapitäne,  Mül- 
!er,  Indier,  Neger  And  Mulifttiinf  wie. aMcli  ji^la^ä- 
cfkcf;  welche 'letMem  j«doiok  dieKiosteu  sur «Aus- 
rüstung mit  tragen  müsseh.  Alle  Krie£^^' ^dieser 
Art  in  den  /afriniüii)hen  Froi^io^äMil  herecänteS  man 
^uf  meh'r  als  1  Milkton«  :Sie  sind  in  InfanteiM'»:^^ 
1RLarallerieregim'eiit<r  Bia^atheilt» :  l^j^d^dPllK«!«» 
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fl.     Seemacht. 

Im  J.  1808  unterhielt  die  Rep.  nur  10  Fregat- 
ten U.  81  Schaluppen  und  Kanoneaböte.  Seit  jener 
Zeit  wurde  sie  yon  Jahr.ui  iahr  ansehnlicher,  so  - 
dafs  man  gegenwärt.  6  bis  7  Linienschiffe,  2*  —  2Ä 
Fregatten,  10  — 12  Briggs,  eben  so  Tiel  Schooner 
u.  122 — ll5  Kanonierschaluppen  zählt.  —  '  Eine 
Fregatte  von  44  Kanonen  mit  4oo  Mann  Besatzung 
kostet  Jährlich  125,780  Doli-,  eine  von  36  Kanohen 
nebst  34o  Mann  ip5,984  Doli.,  ein  Schiff  von  24 Ka- 
nonen und  180  Mann  63,809  Dollar  und  eih  Schoo- 
ner von  12  Kanonen  und  70  Mann  l8,904  Doli. 

Zu  Newport  iu  Rhode-Island  ward  1752  eine 
Marinegeseltschaft,  *ur  Unterstützung  amier  WÜt- 
wen  und  Waisen  der  Seefahrer  errichtet. 

Th.  Clark's  Naval  bistorr  of  the  united  States  from  th« 
conuneqcement  of  the  revolntionary  war  to  the  pre- 
MDttime.  Secondedit.  PhÜadelpbiai  «bi'i.  sYuU.  inS' 
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scBon  ivähi^efii}  dw  kur^<ett 
I  so  .  efi'en  angegebenen  re- 
bt  !h&t  iinä  diese  allem  An- 
T  und  mehr  lEunehmen  i  80 
Achtung^  V^rbindnng  unA 
iropäiscnen  xmd  aulsereuro- 
}  er'selbst  deiA  Mutterstaaie 
b  noch  nicht  durch  K'Hegs-' 
g  des  Handels.  ^  Wägea 
m  geschlossenen  Vertrage 
te  von  Frankreich",  Gro&r 
a  '  Friedensflchliiüs  vom  24 
.  HoUand.  - 
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Zusätze  und  Verbesserungen. 
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S^  yrtt  d*i5*  Vorerinneruri^en  Z.  7  v.  u.  a.   belieb^  nian 
nach  dem  Worte  Darstellung  in  einer  Note  b^y^u- 

;fügen :  ^ie  dber  jftt«t  "w  egSeJ,  weil  diese  Italieillsche 

'Rep.\ernicbtet  ist/'  .   .'^ 

S.  _X  ebenda  ist  in  der  Anmerjcung  ♦)  hihzuÄUsetzen,*daf«  • 

neuerlich  der  grofsherzogl.  Badisclie  Staats-  n.  Ka- 
-      binet^-Kath  (nitht  Minister)  Kl^er  i\\  konigl.  Preufs*  ^ 
Dienste  als  Staats-Rath  bey  deni  Afinisterium  d»r  ' 
aaswärt.  Angelegt  9Ti  PerliQy  getreten  ist. 
S.  11.  Z.  18  I.  1805  statt  1804.  _,  . 

ßf  i3.  Zr.,8.1.  12  statt  II.  '^ 

Ebend.  Z*  io  1.  t.  Niederland.  8*  Böhmen  n*.  8»  w«   ' 
S*  16.  Z.  ai  1.  fortlauft  st.  fortläuft. 
S»  ti.  Z.  15  set£e  man  ^wischea  8  iV  ^r^PJ^^^.  ^>^  'A^ 

theilungszeichen.  , 

5.  36.  Z.  7  setze  man  nach  RnTsland^  Oeslrekh,  NjüdilPr 

lapd.  A 

S.  4^«  2*  ^  setze  man  nach :  Ahabarber  zu  Kanan  bin^^ 

u.  im  Lande  unter  der  £na  u,  s.  w.  &.  S.  97» 
S.  5t.  Z.  8  1*  haben  st^  hat. 
S.  jb5«  Z.  6  V.  u.  9.  setze  man  nach  Tübingen  hinzu :    In» 

therisch» 
!Ebend.   Z.  9  v.  u.  a.    streiche    man    Aschaffenburg  ms^  - 

Ebend.  Z.  16  v«  u.  a.  schreibe  man  20  statt  3i  V^ni«- 

-versitäten. 
S.  64*  Z.  15  1.  Philanthropine» 
S.  65.  Z.  15  V.  u.  a.  1.  that  it.  thut* 
S.  66.  Z«  14  y.  u.  a.  setze  man  nach  Niemeyer :    2^.  H.  C 

Schwarz'ens  Geschichte  der  Erziehung.  Leipz.  i8i3- 
,     ».  B.  in  gr.  8^ 
9«  67«  Z,  6.  V.  u.  a.  1.  Buonapartische. 
S.  8)  bey  Bayern'  setze  man  nach  6o,e^>o:  65,000. 
S.  «87«     ISTach  einer  andern  Eintheilun«^  besteht  der  ganze 

Oestreich.  Kaiserstaat  gegenwärtig   (eigentl.  1816) 

aus  x%  grofsen  Staatsgebieten: 


eiG 


^ntfitt^  und 


t.  Nieder-Oattreich        707,^^  QM.iQJt  1,805,131  £inw. 
«.  Inner- Oestreich    —    JWS»^*     -^  —     799>^5B    — 
5.  Ober-Oeatreich  oder 

Tyrol     —    —    —    MO/* ^   .  7>7>M5    — 

t.Böhmei^       —    —    §56>«^ ^  3,ao?>,2a«    — 

.      e.Galifiien*)    —    —1516,»* ?^,75M5*  — 

7.  Ungern         —    — A^li^^,  —  ""  8>aoo,ooo  — 
.    8- Siebenbür^B  mit 

derdräuRe  —    —.1118,^''  —  —  1,648,28^  — 
9.  die'Militargrän£e       613/**  —  —     79^,591  — 
"^    mo.Oalmatien     —    —    »J4,^*  — ' —     ^9by^^9  — 
Ji  lUyrien          —    —    gt^^^tf  _  —  1,^70,055  — 
%2.  liombardey  m  Ve- 
nedig    —    -    —    867,^'^  —  "^  4>tt>i;s5S  — -  : 

Siunme  i«,204,^*^  —  —  ft8>»79>655    — 

S.  100.  Z.  16  I.  steht. 

S.  105.  Z.  1 1  setze  man  nach  Manufakturen  ein  Kolon« 

£beud.  Z.  a^  1.  NeamärktK 

S.  IJ9.'  KU  Z.  4  setze  man:  (woitiit  man  1816  ein  kaiserU 
hönigh  polxtechnisckes  Institut  zur  Beförderulig  der 
Nationalindustric  verbanden  hat). 

6:  i».  Z.  %.l.  Szdch^nische y  n.  nach  dem  Worto  PasA 
^       setze  man  einen  Oueer3tricb*    ^ 

Bbehd«  Z,-^i4  1.  z.  B.     " 

S.  132.'  Z.  8  t-  Czikann.    Ebend.  ^.  9  1.  Scherschnik's^. 

S  itt6.  Z.  8  setze  man  nach  Stadt:  Vededig. 

S.  156.  Z.  ft  setze  man  statt  des  I  ein  1. 

S«  175  setze  man  nach  der  i5ten  ^ieile  t  Statistik  det 
Preofs.  Rheinprovinzen  --  aus  officiellen  Qnellea ; 

'  von  einem  Preufs.  Staatsbeamten.  Köki  1817*  gr.  8» 

S.  174  letzte  Z.  streiche  man  theils  ans*. 

Ebend.  bey  der  Voikszahl  in  den  Prenb*  LSndfm  ^etze 
man  hinzu^  In  der  nach  dem  Abdruck  dieses  Buche« 
dem  Vf.  zugekommenen  Statistik  der  Preußi.  Rhein- 
provinzen S.  i;s6.  ist  die  Bevölkerung  der  Provin- 
zen Cleve  -  Bcrrg  und  Niederrheiii  berechnet  auf 
t  Mill.  675,€5d :  Aach  der  Angabe  Rumpfs  ebend* 
1  Mill.  656,100« 

^  *)  Nach  ehier,  wie  es  scheint  9  sehr  genauen  Rechnung »  hat  ^s 
jetzt  in  19  Kreise  abretheilte  Königreich  Galisien»  i445  Q^* 
snit  5y778>85v  Einwohnern.  Vergf.  Allg,  gtQgraph;  Ephem. 
1817.  B.  I.  St*  9,  &  S^9  o«  i; 


Fe^etßmuig^. 
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t9^Mf$% -71,  17.  oiK^  N«nfchftlel:   und  an  der  Mosd  in  der 
-;  ,'      Proyinft  J^f iederrhein ,  an  der  Saar  u.  in  einigen  6e- 
, -.    '     f  enden  am  Rtie^n«  - 

S«  1 77v  ^  n  Y«  n«  a.  ietse  man  nach  Schlesien :   Golnische 

J^rde.      '     '  , 

Sl^d«  füge  man  dem  Bley  bey :  nnd  in  einigen'  Oegetiden 
devJPi^ovAna.Niederrhein,    So  wie  S.  17&  tx^OiSalzj 
-H^     .   Cretxt&nach  am  Niederrhein* 

^S*  y%\.  4^.  7:1*  Gier:]\fi;nnonit)»n  ^ini  ungefähr. 
£bend..r^u  Z^^-^v»  n.^a.  8eUe  man  hinzu:    In  Betreff  des 
t  Protestant.  Kirchenwesens  ward  im  Märft  1917  ver- 

«•  ^  ordne!,  dafs  in  jedem  Kirchspiel  ein  Kirchenkolle- 
I  .  ^ginm  aus  den  Geistlichen  desselben  u.  einigen  Ge- 
meindegUedern  bestellt  werden  soll,  die  das  Wohl 
u.  die  Gerechtsame  der  Kirche  wahrf.imehmen  haben» 
Die  Protest.  Geistlichkeit  eine&  jeden  Superintenden* 
tensprengels  bildet ,  unter  dem  Yorsitr^e  eines  6e» 
neralsuperint.  eine  Proviuiialsynpde.  In  Beti^^ff  der 
i  äufsem  Lage  der  Geistlichen  soll  der  Zustand  der- 

selben, wie  solcher  im  J.  igo6  gewesen,   mit  den 
'  ihnen  damahls  zugestandenen  Immiünitäten  wieder 
hergestellt  werden.      /  ' 

%.  196.  Z.  8  u.  9  1.  6  Universitäten ,  naml.  4  ^v.  Inther.  so 

Halle ,  Köniffsb. ,  Berlin  u.  Greifswalde. 
S^  ftöi.  Z.  20  streicne  man  die  Worte :  u.  vom  ^ntvUmefU 

aus. 
S*  904.  r^u Z.  5:  sn  welchem  Ende  durch  eine,  am  josten 
Mars  1817  ergangene  Kabinetsordre  eine  besondert 
Kommission  niedergesetzt  wurde. 
S»  907.  Das  neue  gröfsere ,  mittlere  und  kleinere'  Prcufsi^ 
sehe  Wappen  findet  man  ausfuhrl.  blasonirt  in  den 
Aligem.  geograpb«  Ephemeriden  1817«   B.  s*  St»  a« 

s.«5i— «57.  ;  ^ 

S.  «#9^  zn  Nr.  XVI.  Zu  Folge  einer  konigL  Verordnung 
-vom  ftosten  Mars  1817  wurden  £war  die  dort  er- 
wähnten obersten  Staatsbehörden  (Staatsr^th  und 
Staatsministerium)  bestätigt,  aber  auch  r^ugleich» 
unter  andern ,  folgende  Punkte  festgesetzt ,:  Der 
versammelte  Staatsrath  ist  für  den  König  die  hoch, 
•te  berathende  Behörde :  er  hat  aber  durchaus  kei« 
'  neu  Antheil  an  der  Verwaltung.  Zu  seinem  Wir- 
,  kungskreise  gehören  die  Grundsätze ,  nach  denen 
vennraltet  werden  soU,   folglich:    1)  alle  Gesetz « 
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'"  VerfasÄiitigÄ.  und  V^rifniltungsnWttUfn  •'  1 


AaiAr«Wr 
die  Ver- 
waltungsgratidsätse  ah^eänd^tli  wiSt*dtfA ,  UftdBera- 
thHngeii   über   allgtftneini^  VemrahBtigisnaafre^, 
£n  denen  die  Miniaiterialbebörden  verfas^angsmaTsig 
nicht  antorisirt  sind,   dergestult^*  >dafa  sKmU.  V*^ 
#chlttge  ftu  nenenoder  £ur  Anfhehnng^,  Abfindenuig 
ti.  anthentischerDiftclaration  Yim  beaClAfeiKfcn  G|- 
setsen  n*  Einrichtan^en ,   durch  ihn  aa  den  'K.6d^ 
gelangen  niüsiea^     Die  Einwtrkttiig  U«r  "iikiftijM 
Landesrepräaentantehi  bey  *  der 'Gesel&spebiin^  -wM 
kütifliff  näher  bestimmt  werden.     9)  StrMt^k«it«ti 
über  den  Wirknngifkreis  der  Ministerien.  '  5)  alle 
Sachen  9  die  d^r  KOnig  in  eina^lnen  fällen  aa  den 
8taat5rath  weisen  wird,   welches  besonders* io  Ab* 
sieht  anf  die  von  den  Unterthanen  eingehenden  Be- 
schwerden über  die  Entscheidung  der  Mioisteriea 
geschehen  wird.     Der  Kiinig  wird   jedestnthl  be- 
stimmen, ob  die  Sache  demStaatsrath  s&nr  Entschei- 
dnng  überlassen  wird  ^  oder  ob  er  dessen  Gvtachtta 
▼erlangt»    Die  aaswärt.  Angeleg.  sotlen  nur  ilanaÄO 
d^n  Staatsrath  g^slangen,  wenn  es  der  König  b^son* 
ders  verordnete  —    Den  Vorsit«  im  Staartsrathlf-ird 
•der  König,   wenn  er  es  für  nötbi^  erachtet,  ielbst 
führen;   aoberdem  ist  der  StaatÄanzlcr,  wie  be- 
reits Mither;  sum  Präsidenten  bestimmt  —    Det 
Staatsrath  soU  bestehen':  1)  ans  den  Prinf^so  deskö- 
ni^l.  Hauses ,    so  l>ald  sie  das  igte  Liebensjahr  ei^ 
reicht  haben;    2)  ans  Staatsdienerd ,    die  durch  ihr 
Amt,  zxi  Mitgliedern  desselben   berafen  sind 9   aIs* 
die  Feldmarschälle,    die  die  Verwaltaog  leitenden 
wirJcL  Staatsminister;   der  MiniAter-Staatssekr<?tar, 
der  «die  Feder  im  Staatsrath  führt,    die  Protokolle 
Q.  Gutachten  desselben  s^u  fassen  n.  dif  s  Förmliche 
des  Oeschäftsganges  tu  besorgen  baben  wird ;  de^ 
General-Postmeister;    der  Chef  des  Obertribunals; 
der  iste  Präsid.   der  Oberrechnnngshammer;   der 
königl.  geheime  Kabinetsrath ;     der,   den  Vortrag 
in  Militarsachen  bey  dem  König  habende  Officier  o. 
8.  w«      5)  aus  Staatsdienem ,    denen   des  Kömgs 
besonderes  Vertrauen  Sitr^  u.  Stimme  im  Staatsraöi 
beylegt;    t.  B.  der  Fürst  Radzivil,    Statthalter  dc5 
Grofsner^oglfa.  Posen ;    der  General  der  Infanterie, 
Graf  von  Gneisenau;    die  Staatsoünist^r  ▼.  Alten- 


V 


J^erbe*»9mnifen. 
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«toio»  r»  lte)nrivii«  ▼•  HamboUt;  der  BiiehoffSaok; 
^      L  .der^h«  StaaUrath  V*  Stämmamn^  der  Geaeralma-^ 

Er  ▼«  GfoUrnantt)  d«r  wirkt,  geh.  Oberreriemngs- 
itb  Nicolchriiu^    der  £eb;  Jnsütsrath  lu  Pr^f.  von 
'    ^vignj  IL8*  Tf«   -*•     Diese  7  ^usarotnen  bilden  das 
•   Plenam  4es  SUiaUraths.  —    Zar  gnindHcheii  Erör« 
^  terun^  der  bej  dem  StaatM*ath  vorkommendeD' Ge-« 

l^enstäode  n.  enr  Vorbereitung;  derselben  i&tim  Ple*« 

num  wird  der  StaatsR.,  in  7  Abtheilungen  j&^rtheilt« 

'^   Bey  gleicher  Anauihl  der  Stimmen  auf  beydeit 

Seiten  giebt  der  Präsid»  durch  die  seinige  den  Aus- 
' .  ..      adi^g«  -*    Wird  erst  mit  den  Ständen  verhandelt i. 

so  geschieht  dies  durch  den  Staatsrath »  der  eines 

oder  mehrere  seiner  Mitglieder ,  nach  der  Auswahl 

des  Präsidenten ,  dasu  deputirt  u.  s.  w. 
f  *  aiis*  Am  Ende  derselben  setze  man  hinzu :  Durch  ein* 

besondere  Kabinetsordre    vom   Rosten  März    1817 
.  wurde  eine. Rommission  eur  Bildung  ;einea{  neuen 

Steuersystems  niedergesetzt» 
^«.  «56«  Z.  5.  V.  u.  a.  föge  mah  bey :  Für  daf  J.  ig)6  Mnir*' 

de  die  Bevölkerung,    ohne  Corsiea,    amtUeh  aug^* 

geben:  «8  MiU.  Stg,o4i; 
S.  «50.  Z.  10  y.  u.  a.  1.  Nachher. 
S.  %ffi.  Z.  1»  L  Eggers  f  nicht  Eggtr^s^ 
3*  86i.  Z.  2  Y.  n.  a.  1.  1579  st  i57<l# 
S4  S79.  Z.  18  1.  zu  Tilsit  1807« 
S.  08«.  Z.  1  1.  Duab. 

Bbeod«  Z;'i5  1.  Märawar.         ...  .    ^ 

S.  188.  Z.  xo  V.  u.  a.  1.  9  statt  7. 
S.  JQo.  Z.  1»  V.  n.  a*  streiche  msm  nach  8t5  die  Klammer 

weg. 
S.  «91«  Z.  10  streiche  mam  das  Punkt  hinter  Abstract  wess»: 
S.  29a.  Z.  10  setze  man  nach  der  Klammer  hinzu:    Liond* 

1804.  g. 
S.  3M  lt.  f.  Von  der  Entstehung  u.  dem  gegenwärt.  Zu« 

stand  der  Engt  Ostind.  Comp.  s.  hAuptsächL  Miner^ 

VÄ  1817.  febr.  8.  «75— -304. 
S»  Sil  Z.  3  V.  u.  a«  setze  man  naeh  1800:    die  Gesellscb« 

des  Gartenbaues  zu  London  seit  1804. 

8.  517.  Z.  16  1.  (gegenwärtig  550  —  60). 

9.  3ft4*  Z.  a.  V.  u.  a<  setze  man  nach  mehr  hiazi»:    im  J* 

1816:  49. 
S«359.  am  Ende  der  Note:    Im  J.  1816t   198  Admirale 
(vermuthl.  mit  den  jubüirten) ,   85%  Kapitäne,   8i4 
Kommodore«  3980  Lievt^naot^  u.  Cg^Mastei^s* 
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S.  368*  Z.  1  y/^^  a.,  9tif^  vbAtx  vaaAiß^iüktnz  .Im  J.  1816 

bejtra^  (x/U  St«  Petersb.welclM»  .aUch- von  iMr  eben 

daselbst  erwähnten  £iji-^  n*,  hnsSxAkt  im  J.  1^05  gilt) 

die  Einfuhr:    90  BGIL  a s  1,^55  Ktibel^;  m*  tÜe  Ant* 

^  tehr «  77  MilL  4679078  R-    Im  J.  !«<*  Weit  tu  f.  w* 

S»  R69.  Z.  5  V.  n,  a.  1^  Willmänstrand«  . 

S»  575-  ^-  ß  V*  n,  a.  1.  104^^. 

S.  595.  Z.  19  1.  der  St.  J^adiarinenorden«, 

S«  t^lj.  Z«  11  n*  C  ^ift  SU  lesen:  Die  in  'der  Lattdf>ot^n« 
kammer  geprüften  Ges^tse  w^rdej^  dem  Seaifte  ixxr 
Genehmignog  Torgdsft,  der  ihnen  seine  Beyatim- 
ninog  ertheilt^  ausgenommen  n*  i;  'vr.^ 

S.  4«l*  -Z,  a  L  B&gers^  nicht  Egger's. 

S*  425.  Z.  5  1.  als  ehemahlige  Könige  von  Norvregen«. 

S.  4^6«.  Z.  i  V  Heifize\(ts ,  picht  tißinzen's. 

S*  45s.  Z*  19  V.  n.  a«  schreibe  man  nath  Westindien:  sn- 
mahl  seitdem  die  Insel  St»  Thomas  snm  f  reyhafen 
erklärt  worde* 

S.  445*  Z»  10  n.  ff«  streiche  man  aas :  Vom  Norweg.  Wap* 
pen  —  Nr*  6. 

Ebend»  Z.  9  v.  n.  a.  setse  man  hinsn:  Yqu  »815  bis  igi7 
excL  erschien  keiner. 

Ebend»  Z.  7  v.  u.  a.  setase^onan  hinsn^  jetzt  47  Ritter* 

Ebond.  Z«  5  v*  n.  a.  kann  man  hinsnsetsen:   Jetet  1679 
Kitter  u.  Danebi\>gsnüinncr  (weil  nämU  der  Bitter 
V  4ter  K^lasse  769  u*  der  Danebrogsmänner  849  sind)» 

S*  446«  Z-  6  setce  man:  der, am  19  März  igog-  verändert 
geheimrStiatsrath» . '- 

Sbend.  Z.  7  schreibe  man  7  St^atsministern^  die  |etfitaU« 
vom  Civilstande  sind; 

&  4S4«  J^^  b  ^^^  es  heifsen :  die  von  der  iiocft  za  erwmr* 
tenden  Fransös.  Kontribntionr 

Ebend.,  Z«  8  setzet  hinzu:  Im  J.  \%\&  wuj^e  die  Dan. 
Staatsschuld  durch  den  Tilgungsfonds  bedeutend  V#r« 
niindert» 

Zu  S.  46^9  wo  von  dem  Dänischei^  Kriegswesen  die  Rede 
ist,  kann  .folgende  neuere  Angabe  (von  18^7)  hmp^* 
gesetzt  werden : 
Zu  dem  Landmilitareta«  gehörten  damahls :  1  *Ge* 
neralfeldmarschall «  a  Generale ,  4  Geperallieutenan* 
te,  iS^^eneralmajore,  13  Generale,  die  entweder 
ä  la  suite  oder  auf  Wartegeld  stehen^  Die  Armee 
bestand:  aus  der  Leibgarde  zu  Pferde,  lAp  Pferde« 
,9  KavaUeci^reg^UBfiotero^  bestehend  aus  %  kegg.Kü- 
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rtmAeru  (&  6«i0P&rde),   ,4R«gg*  leic&ter  JDmoner 
{k  600  Pferde),   «  LanseÄre^.  (ä  600  Pferde;  n.  1. 
Huearenreg*  600  Pferde«    Zusammen  f^^f^f/y  Pferde« 
-— ;.£'eriier  aas  der  Leibj^arde  su  Fufs  (500  M.),   15, 
.  Infanieriere^g.  (k  1,200  M.) 9  4  Jägeriorps  (ä  500' 
M.)^  ^^fi^  l4eib)äj;erkorpa  des  Ködi;^»  100  M.  ^  £a«  , 
'  sammen  ao,55oM«/Hier7.a  noch:  dasKakettenkorp% 
die  Weidnd;,  Ouiaeischen  n.  Ostiad.  Trappen, 

&  45^*  Z.  9  V-  u.  a«  schreibet:  d  Viceadmirale« 

£M)id.  Z,  7  v/u.  auf:  fto  Kapitänlieat. 

kbend«.  Z.  6  v.  u.  a,  40  Premier  •  u.  41  SeoondUent»  . 

S^  461*  Z«  %  setse  man  5  statt  4. 

&  46a*  Z.  5  schreibe  man  nacfa  werden:  In  gans  Norwe- 
gen nur  910,000  Einwohner* 

S,  466«  Z«  14  h  statt  Dön  Dan.  (näml.  Daniel)»  . 

£bend.  Z.  17  L-Lcfg^onV/xarA  statt  Lf^omfior/p. 

S«  467»  Z*  ft  L  Mortensen  n,  Mortensen. 

S.  49a.  Z.  ai  1.  Art  $L  Ars. 

&  496t  Ans  Ende  dieser  Seite  schreibe  man:  Später,  als 
dies  alles  bereits  gedruckt  war,  erschien  ixui  P4>lit. 
Jotim.  igi7  (S.  519-516)  eine  ins  Einzelne  gehende 
Uebersicfat  der  Staats*£innahme  a»  AnsgM)»  v.  Nor- 
wegen,' welcÜer  zn  Folge  im  J.  18 15  erstere  betrog 

.    ..      54^9648  Hthlr.  68  Schilf,  baares  Silber  u.  15,047,186 
.j   BBUilr.   61  Schill.    NennwerCh^    die  andere   aber 
'      S43,6i9  ßthln  6e Schill.  Silber^  o«  15,047,126  HBthlr. 
I  Schill*  Neunwerth/(woranter  aber  auch  die  Nor^ 
weg.  Staatsschuld  von  t45>oo4  Rthlr.  22  Schill«  baa- 
res Silber  u.  754#976  RBtblr.  95  Schill«  Nennw.)- 

$•  50^.  Z.  17  V.  u.  a.  ist  das  Punkt  nach  P^^si^Z  £q  tilgen. 

£bend*  Z.  10  v«  u«  a.  1.  vollends. 

&  60^  zur  letzten  Zeile :  V\^e  versqjiieden  .ist  die  neneste 
,    Statist«.  Tabelle  (in  den  Allg.   geogr,  Ephem;  1817* 
St.  I.  &5i))    na^  welcher  der, Flächeninhalt,  mit 
.     r  Luxemburg,  nicht  mehr  als  1,040  QM.  betragen  soll !' 

S#  50Q,  7.  10  V*  u.  a.   s^tse   man   nach   Menschen  hinzu : 
Nach  der  eben  erwähnten  Tabelle   nur  4>82^9057. 
^Hingegen,      nach    dem    glaubwürdigem    irUfsler/ 
,      '  Staätsalmanach  1817:   5>3^6,559J    Wovon  5,^10, 7j|0 
'  auf  die  südlichen  Provinzen  kommen» 
S**5it«.7i.,9  1.  lauft,  mcÄ/ läuft 
S*  5^iEk  7j.  8  1,  Jonge  s(att  Fonge, 

ftv  69a»^>  Z.  5  ist  nach  X  dem  Worte  Gold  das  Pnnkt  wegzu« 
streichen» 


M 


'  'AI'.  . 


•  ii 


f 

822  -  ZusStzi  und 

5.  523.  ^.  8/v.  o.  «:  setse  man  hio^nr    Die  ehedem  be- 

.  fttandene  Pre/sfreyheit  worde  ilureh  das  Gesetz  vom 
i,^teii  Sept.  1815  beynahe  in  ein  Unding  verwandelt 

6.  5H«  ^^  ^^*  ^)    ''^^  Lüitich  seiLb  mati  Boeb  :    Üaa  kö- 

nigl.  Niedeirländ.  Institut  der  Wissenselu  Latten- 
tur  n.. Künste  £11  (vielleicht  zu  Bribsel)» 

Bbend.  Z/6.  1.  8  statt  7. 

Ebend«  Z.  6*  setRe  man  nach  Lo^ven  Brüssel. 

S.  5*18.  Z.  6  V.  u.  a.  1.  Walramiscben. 

S*  529*  streiche  man  aus,  was  unter  Rubrik  XL  HofttaA 
V      •  gedruckt  ist ,  u.  «etze  dafür  Folgende« : 

D^s  Haus  des  Kclnigs  zerfölU  in  *i  Sektionen  ^  in  das 
AU  Haag  und  in  das  zu.  Brüssel.  Jede  deireelben 
bat  5  Oberhofdieaste,  als:  Oberhof marschally  Grafs- 
kammerhsrr  y  Oberstallmeister  ^  Oberjägermeister  tt. 
Hofmarschallj  ihre  eigenen  Kammerberren  (Gegen- 
wart. zvL  Haag  37,  zu  Brüssel  41),  ihre  Faeen^ 
HofmarscbaUamt  u.  Gesunc^heitsbeamt^.    Bey  der- 

Jeni^eti  &u  Haag  findet  man  auch  die  AdjutaciteiH 
Cabmetssekretarien  u.  ^  Hofkapellane.  Üas  Haus 
der  Königin  ist  ebenfalls  gedoppelt.  Sie  hat  eo\vohl 
KU  itaag  y  als  zu  Brüssel ,  ihfe  Hof-  u  Staatsdamen. 

Xbend.  setze  man  zur  Rubrik :  Ritterorden :  %)  def  Orden 
von  dem  Niederiänd.  Löwen,  gleichfalls  antf  Grofs- 
kreutzen ,  Kommandeuren  u  Rittern  bestehend« 

Sbend.  n^ich  Z«  6  v.  u.  a.  schreibe  man , '  statt  dessen ,  was 
dort  u.  zunächst  auf  der  folg.  Seite  steht : 
1)  Das  Staattmiidsurisun  besteht  jetzt  aas  8  Miüistem, 
t  Staatssekretär  u.  9  Generalkommissarien,  ft)  \Me 
Generalstaaten ,  die  in  %  Kammern  zerCüllen :  a)  die 
fite  Kammer,  welche  jedoch  den  Namen  Atr  ersten 
führt.  Sie  darf  nicht  unter  40  n.  nicht  über  60  Mit*- 
glieder  zählen ,  die  vom  König  auf  Lebenszeit  ge- 
wählt werden.  Jetzt  sind  ihrer  46.  b)  die  erste 
Kammer,  die  den  Namen  der  zweyten  führt,  u.  aus 
110  Mitgliedern  zusammengesetzt  ist,,  welcbe  -ax^ 
dem  Schoose  der  ProvinziaUtaaten  u.  durch  diesel- 
ben ernannt  werden.    Nordbrabant  schickt  7 ,  Süd- 

iBvabant  8  *  Limburg  4 »  Geldern  6 ,  Lüttich  6 »  Osiflandern 
lö ,  Wefftfland.  B  f  Heniiegau  8  >  Holland  22 ,  Zeeland  5 ,  Na- 
inur2,  Antwerpen^,  Utrechts,  Friesland 5»  Overyssel^ 
Groningen  4>  Drenthe  i  u.  Luxemb.  4  Mitglieder.  5;  Der 
Staaurathy  bestehend  aus  i  Staatsminister,  der'die  Vi^epräst- 
dantensteUs  «ettiahi ,  u«  aus  24  MitgUadem  i  d^ch  köiUttn  diie 
Prinzen  vom  Geblüte,  wenn  der  König  e^  Ipenthnugt,  aaria 
Platt  nehmen,   u.  dsr  Pdiu  t.  Oranian  ist  sein  gebohriits 
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fifitgHed«.  ^^J^inlMk^  Bschkung^tawimir  ^  frelc1»t  «t»r  d«*r 
Hand  in  dem  Haag,  erst  für  die  nördl.  Provinxeir  eingerichtety 
von  derjenigen  zu  Brüssel  ist  diet  noch  len  erwarten.  5)  'Der  ' 
hoh9  Mklsrai^  liaH&ag^  bestehend  aus  x  Präsidenten^  4  ^ä* 
then  u.  I  Sekretär.  6)  Der  Handels^  u.  Molonieenrath  eben  da** 
selbst.  7)  Die*  Münzkammgr  m  Utrecht.  Q)  Die  Domänen* 
kammir  im, Haag,  9)  Der  höh«  Finamt'  n.  Setrath, 
S.  550.  na^h  Z.  8  tetze  mani    .  . 

XIV.    Landstände. 
Die  dbeA  e^rwikhntcii  Generalstaaten' können  alseolcke  attgetchen 
werden. 
Bbend.  ist  nach  Justitzwestn  m  schreiben :  ^ 

Der  Jiytitfniinistyr,  Mitglied  •  des  ^taatsmimtterinuu,  tteht  an  der 
Spitse  des  Justitzdepartementl,  bisher  wenigstens  nacb^^i^^udk- 
reichs  Vorbilde  eingerichtet ;  so'  auch  die  Orgamsatioii  dkr  ün^ 
tem  Gerichte.  Der  hohen  Gerichtshöfe,  als  höchste  Kec^tsin- 
atanzenimKeidie^nnd  3 :  x»  Haag,  Brüssel  u.  Lüttich*   Jeder 
besteht  aus  einer  gewissen  Anzahl  von  Präsidenten,  Räthen,  Au- 
ditoren u.  dem  Gcneralprokurator,  mit  seinen  Generaladvokaten 
u..8ahstitiiteB.  Uebrigtas  hat  )edcr  Distrikt  sein  Besirkstribun«! 
mit  Präsidenten,  Vicepräsidenten,  Richtern,  u.  seinen  Proku- 
rator mit  dessen^ubstituten  ii.  Greffiers.    Die  Kantone  hai>efli 
Fnedenirichtar  u.  Greffiers« 
S*  5S3.  Zur  richtig«rn  K^ntnifs  des  Kriegswutns  oder  äe$  Kriegsde- 
partements dienen  folgende, neuerl.  bekanntgewordene  Notitzen, 
Die  höchste  Aufsicht  Über  dassielbe  hat  «ich  der  Prinz  v.'  Oranic« 
vorbehalten.  Die  allgeagmien  Angeleg.  bearbeitet  der  Gencral- 
kommissar ,.  u.  die  Ocneralkriegsverwaltung  der  Staatsrath  u. 
Generalintendant.  Die  Generalität  besteht  aus  dem  Generalfdd* 
marschall,  Herzog  v.  Wellington,  Prinzen  von  Weterl6o,  aus  % 
Genial,  dem  Pdncen  von  Uranien,  1  Ge^ieral  der  Inf a^terie» 
,'       t  Grofsm^^staar  derArtilleiriey  si'Geaerallieuienantien  u,  27  Ge- 
neralmajoren ;   auTserdem  a  Titnkor-Generallientenasiten  u.  16 
Titular-Generalmajoren.  -^  Die  Landmacht  besteht  aus  17  Di- 
visionen Infanterie  zu  68  Bataillonen  u.  1 1  Bataillonen  lürbeyde 
Inclien,  4  Schweitzerregg.  u.  10  Garnasonkompagaieen,  4  Reg» 
Nassau  leichter Itff. ,'  14  Bat.  Artillerie  u.  1  Korps  leichte  Artü-r 
-lerie,   ifBat.  Poatoniere,  Mineure  m  Sappeure,  dem  Ingenieur- 
,korps,  5  Regg.  Carabiniers,  2  Reg.  leicluer Dragoner,  3  Reg.  Hu- 
saien,  t  Reg.  Carabiniers,  Landwehr  u.  den  Zollreitttni.  -^ 
Der  hohe  t/ulitmpisehe^Gerichuhcf  hat  seinen  Sitft  zu  Utrecht, 
9.  Ueistciht  -aus'  i  Präsidenten,  5  Rechtsgelehrtcn ,  5  0flicierea 
V.  der  Seemacht,  3  OiF.  von  der  Landmacht  u.  1  Piskalndvokaten. 
S.  i^o,  Z.  6  V.  u.  a.     Der  Franzose  schreibt  U  Rhone, 
S.  568.  Z.  15  u.  16  sind   die,  Worte:    Dis    Verfiiss^  ^   mügeifheilt, 
auszustreichen,    u«  Delikt  Mi  setzen:    Der  Kanton  «der  das 
Pürstei^th.    Neufchätel'  ist    unzertheUbar  ,*    unterpfändlichf 
tiiefai  «erittf^eidioh,    auoh  «ieht  als  Apanage  «iaem  Frintei» 
des  kÖnigL  Hauses ,    aulser  Verbindung  mit  der  Jitlona^rchie^ 
4en  Kriegen  seines  Fürsten  fremd,    einzig  und  ewig  an  di^ 
Eidgenossen  angjereÜ&t.  -^  X>t^  SUä(iiiath>   nicjit  der  Herr, 
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«rf^t '  die  Bund^v^btAdli^keitea  iL    übt  die  voJItfffhend» 
/   Gewalt  aii8  u^  s.  w. 

S.  570.  Z.  18  «chreibe  mau  er  stktt  es»  ^ 

S.  575.  Z.  16   1.  CasiiUan ;     iL  setze  nach  Kupf.   hiasu :     TcutfdI. 
Woimaj  1809.   gr.  8*  '^ 

8».  576.  ^.  1  ▼.  tL  a.  1.  Scheherezttr*    Ehend.  Z.  4  ▼•  «•  <i*  1«  RhpiM», 

^*  58^.  Z.  8  v^  H.  •.  «Ureiehe  txuat  aiU  Dnjtpr  a.  Bo^.  ,  , 

,  St  592.  Z.  18  ichreibe  man  statt  trs    der  neue  Kaiser. 

S.  611.  Z.  4  l*  ^^  '^<(  ihnen. 

S.  614.  Z  3  ietie  man  nach    1807.  fol^     Teutsck  (t.  /•  Äi  BtrgK^ 
Leipc.  1809— >8>«'*  3  Bdch.  gr.  la.    Mit  Kupf. 

Ehend.  Z.  6  schreibe  man  nach  Fischer:  Leip«.  ,iH^-<o.  aTh.  hu 8- 

5.  629*  Z.  4  T*  II.  a.  nAch  gehören:  der  OwuUda  hanpft^rhCichj 
dann« 

S.  640.  Z.  2  L  Kau£  u.  Wechs^ 

S.  649.  Z.  it  1.  den  statt  seinen. 

S.  669.  Z.  3  V.  u.  a.  L  J.  St.  F.  Hebbels  rt.  Hohhe*s»  UndnrSttel?^ 
ser  s^.  Ihiderrätelser.    Faya^' jt.  Fayat. 

Ehend.  Z.  a  ▼.  ji.  a.  1.  A9oreme. 

Si  674.  Z.  18  1*  Pxon^'  st!  PUnehi.    So  auch  .S.  675.  Z.  15* 

^.  662*  Z.  10  V.  11*  a.  1.  Elvas  st.  £/vox. 

S.  69a  Z.  14  ▼•  u.  a.  A^AieftriiMn  nAc^  Beira  .eut«    Nach   einem  k3- 
nigL  Dekret  v.  8  Jcm.  1817  soll  der  Kronpiin«  den  Titel   fuh- 
ren: Kronprini   des  vermnigten  Xönig^ichs' Portugal,   Brasil, 
u.  Algarbien,  Hersog  v.  Braganza. 

S.  706^  Z.  15  setse'  man  luniu :  Im  J.  18  s6  lebten  in.  der  Ha^pt* 
Stadt  Nei^pel :   533>94o  Mensch^. 

S.  709.  Z.  3.  1.  Boden ,  der  am  Tyrrh.  Meer  u.  s.  w. 

S.  715.  Z.  15  T.  u*  a.  setzet  hinzu:   ^it  1816  Herzog  t«  CalhbricB. 

3.  yao.  Z.  19  1.  Pr<>tonoiajo. 

S.  717.  Z.  14  schreibe  man  nach  KiMg:  12  ord^tlichen  u.  einigen 
aulserordontlichen  Mitf^edern  besteht,  x  2>reyder  erstensinil 
Staatssekret&ricn ,  wx>von  u.  s.  w» 

S.  73t.  Z.  6.  1.  Nachher  .rfvtt  Neuerhch. 

£hea4»>Z.  19  L  Safran  st,  Saffrah.^  / 

S.  734<  Z.  13  1.  derselben  st,  desselben!       ^ 

^*  739* ^*  <9  ^^*0  >nan  nach  der  Zahl  i34»975>  inl.  iSJiÖaberBnr 
I28»997.  Ausgestrichen  werden  die  hernach  folg»  Worte  t  worun- 
ter ungef  .  7000  Juden  sind,  weil  dies  rorher  schon  angegeben  ist« 

^end.  kann  man  bey  Nr.  5  beinerken :  Das  Neueste  u.  Beste  über  den 
Volkscharakter  der  heuUgen  Adiftsr.  findet  man  in  dem  Tage- 
buch'einer' 'Reise  von  der  Fr«  v*  der  Rfck*  B.  4.  S.  69 — 84* 
YergL  damit  B.  2.  S.  408  u.  fC»  '     ' 

8.  759*  Z.  10  L  histolre. 

S.  765.  Z*  4  y.  u.  R.  1.  Cstti  st»  Celti. 

S.  787.  dtir<?hstreiche  man  di^  Irtzte  2^Ue. 

S.  797.  Z.  16.  1.  Seitenstechen.  '  ' 

B.  803*  ist  in  derMüastabelleDiMis«  gegen  tther57  sttttty  n 
S.  8^«  Z.  9  ?.  u.  flu  L  QAnzos. , 
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